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Borrede 
zur erftien Auflage 


Das Bebürfnig eined Fatholifhen Wörterbuches der heiligen 
Schrift, weldes die fo mannigfachen Gegenflände verfelben, ald vie 
altertHümlichen, gejhichtlichen, erd- und naturfundigen Erläuterungen, 
wie auch die Glaubend- und Sittenlehren — in fo fern foldhe durch 
Stellen der Bibel belegt werden fünnen — in möglichfter Kürze enthalte, 
jo dag ein ſolches Buch auch den Unbemitteltern Hinfichtlich des Preijes 
zugänglich werde, bemog uns zur Herausgabe dieſes Verſuches. 

Als Grundlage diente dad Werk: „Bibliiches Univerfal-Lericon zum 
großen Braunifchen Bibelmerfe u. ſ. w.“ Jedoch benützten wir übrigens, 
zu einer gänzlichen UWeberarbeitung veffelben, die neueften und beften vor- 
handenen Quellen dieſer Art; wir beftrebten uns dabei der möglichften 
Vollftändigfeit, mit Weglaffung alles Unnöthigen und Ueberflüffigen ; fo 
dag Reichhaltigfeit, verbunden mit Kürze, das Ziel unjered Strebend war. 

In wie fern wir biefen Zweck erreicht haben, überlajjen wir ver 
nachfichtövollen Beurtheilung Anderer. An redlichem Fleiß und guten 
Willen hat es wenigſtens nicht gefehlt. 

So viel und bewußt ift, enthält diefe Arbeit nichts, was dem 
Sinne und der Lehre ver Heil. Fatholifchen Kirche entgegen märe, 


und wir beriwerfen und mißbilligen zuerft Alles, was ſich in dieſer 
Hinfiht — gegen unfern Willen — dennoch eingefchlichen Haben Fönnte, 
und unterwerfen und gern und aufrichtig dem Urtheile dieſer heiligen 
Kirche. ’ 
Zur Erläuterung des Ganzen hängten wir dem Werfe als Bei- 
lagen an: 

1) Verſuch einer Chronologie des alten und neuen Te— 


ſtamentes. 

2) Einige Gefhledht3-, Regenten-Tafeln und Rei— 
hbenfolgen. 

3) Die nöthigften Eintheilungs= Tabellen ber heiligen 
Schrift. 


Betreffend die Rechtſchreibung, bemerfen wir, daß unter dem 
Buchſtaben C, nah dem Beifpiele bewährter Sprachforſcher, nur bie 
wenigen Wörter vorfommen, welche urfprünglih late iniſche Namen 
enthalten; alle übrigen, welche aus den morgenländifchen Sprachen 
flammen, find unter dem Buchflaben K zu fuchen. 

Wir glauben dieſer Worrede nicht? weiter Hinzufügen zu müflen, 
und fließen mit dem Wunſche, daß unfre Beftrebungen zu Gottes 
Ehre gereihen und darum recht viel Nuten ftiften möchten. 


Im Jahre 1837. 


Die Herausgeber, 








Sporwort 


zur zweiten Auflage 


Indem wir bei dem Erjcheinen diejer zweiten Auflage auf unfre Bor- 
rede zur erften hinweiſen, brauchen wir hier nur hinzuzufügen, daß wir 
bei dieſer neuen Auflage Feinerlei Anftrengungen gejpart haben, damit 
folche eine wahrhaft „verbeflerte und vermehrte“ genannt werden koͤnne. 
Mittelft der verfchiedenen neuen, vorzüglichen Quellen, welche wir forg- 
fältig benußten, war e8 und nicht nur möglich, dieſes Ziel zu erreichen: 
fondern viele Artifel unterlagen auch einer völligen Umarbeitung, während 
einige andere neu hinzukamen, jo dag wir Hoffen dürfen, ben in ber 
früheren Vorrede ausgefprodhenen Zweck „ver Reichhaltigfeit und Voll- 
ſtaͤndigkeit“ noch beffer erfirebt zu haben. Mögliche fernere Verbefferungen 
und DBerichtigungen werden wir durch „Zufäge” am Ende des Werkes 
folgen Iafjen. 

Während wir und auch dieſesmal ver billigen Beurtheilung unferer Lefer 
vertrauend überlaffen, fliegen wir mit der Bitte: Gott möge unjere 
Bemühungen mit feinem Segen begnabigen. 


Im Jahre 1845. 


Die Herausgeber. 


A. 


Au. D, der erſte u. letzte Buchſtab d. grie⸗ 
chiſchen Alphabets Alphau. Omega, 
„der Anfang u. dad Ende.“ — Eine 
fprichwörtliche Redensart in d. Offen- 
barung des heil. Joh. (Kap.1,8. 
21, 6. 22, 13) will fagen: „Ich bin 
der Ewige, der Allumfaltende, der fchon 
war, ehe alles andere zu werden anfıng“ 
(fai.41,4.45,5. Pialm 89,2). Dadurch 
wird bezeichnet: 1) Der ewige, all: 
umfaffende, unermeßliche Gott (Iſai. 
43, 10. 44, 6. 48, 12.13. ©. Hebr. 
1,10). 2) Die Gottheit Ehrifti; 
eins mit dem Bater (Joh. 10, 30. 
17, 5. Hebr. 13, 8) durch den alles 
it u. befteht (Koloff. 1, 15. 17. ©. 
%oh.1, 3. Röm. 11, 36. Offenb. 3, 14. 
21, 5. 6). 

Aaron, Ahbaron, (Berg) ältefter Sohn 
Amrams und Jochabeds, Bruder 
dv. Mofes (Erov. 6, 20. 7,7. Num. 
26, 58. 59); feine Gemahlinn Eli— 
fabeth gebar ihm die Söhne Nadab, 
Abiu, Eleazaru. Ithamar (Erod. 
6, 23. Num. 3, 2). Der Herr fanbte 
ihn nach Aegypten (Erod. 4, 27. 6, 
26) verlieh ihm die Gabe der Beredt- 
famfeit: denn Aaron mußte vor dem 
— das Wort ſtatt ſeines Bruders 
ihren (Erod. 4, 1d—16. 7, 1.2.7. 
u. 6, 27) und die Gnade der Wun— 
der, zum Beweife feiner u. des Moſes 
göttlichen Sendung (Exod. 7, 9. 10. 
u. f.). Er wurde, nebft feinen Söhnen, 
zum Briefterthume berufen, (Erovd. 
28, 1. 29, 9. Beutr. 18, 5) einge 
Heidet und eingeweiht (Erod. 28, 2—4 
n.f. 40, 12. 13. ev. 8). Gott beftä- 
tigte Aarond Würde: denn fein erftes 

Dpfer ward von himmlischen Feuer ver: 
jehrt (Lev. 9, 1. u. f. 24), fein Stab 
grünte, blühte u. trug Mandeln (Num. 


Wörterbuch d. 5. Schrift. 2te Aufl. J. 


17. Vergl. Hebr. 9, 4.) auch bat er 
für das fündige Volf Num. 16, 46—48. 
20, 6. ©. Erod. 30, 10). Doch lief 
er früher aus Furcht fich verleiten, ein 
goldened Kalb zu fertigen (Exod. 32, 
1—5. 21— 24), murrete dann wider 
Mofed (Num. 12, 1.2) u. verfündigte 
fich durch Unglauben, oder doch durch 
Miptrauen gegen Gott beim Waſſer— 
mangel MNum. 20, 8—12). Zur 
Strafe dafür ftarb er auf dem Berge 
Hor, im 123. Lebensjahre; Iſtael bes 
weinte ihn 30 Tage lang um. 20, 
24. 25. 29. 30. 33, 38. 39. Deutr. 
32, 50. 51). Sein Nachfolger war 
Gleazar (Num. 20, 26. 28. Deutr. 
10, 6). Aarons Gefchlecht u. Nach- 
fommen finden wir: (Num. 3, 1. u. f. 
26, 59—61. 1 Chron. 6. u. 24, 1—19) 
feine Amtöverrichtungen: (Erod.30, 7— 
10. 18u. f. 2.6, 9u.f. 16, Zu f. 
Num. 4, 4.5—16. 8, 2u.f. 18, 1.7. 
4 Ehron.6, 49) feine Einfünfte: (Num. 
18, 8—15. 18. 19.20. 28) fein Lob: 
(Eecli45,7— 27). Sein Hoch prie ſt er⸗ 
thum war ein unvollkommenes Vor: 
bild jenes des Meſſias CHebr. 5, 4. 
5. ©. Kap. 8. 10, 1—14), doch hatte 
ed mit der Ankunft Chrifti ein Ende 
(Mal. 1, 10. 11. Röm. 10, 4); allein 
Shriftus bleibt ein ewiger Prie- 
fter (Hebr. 7, 3. 11. 13. 17. 24. 27) 
und fein Prieſterthum erſtreckt fich über 
die ganze Welt (Hebr.4, 14. 5, I—10. 
9, 11. 12. 24—26. ©. 1 Petr. 2, 
5—9. 1 Joh. 2, 2. 4, 10). 

YAaroniten, die Nachfommen Aaron’ im 
Briefterthume (2. Kön. 8, 17. 1 Ehron. 

Ad 

Aas, 1) der todte Körper eines auf ir 
gend eine Art um's Leben gefommenen, 
nicht gefchlachteten er Geneſ. 15, 


Ab. 


11. Lew. 7, 24). Deſſen Berührung 
machte levitiſch unrein bis auf den 
Abend (Lew. 5,2. 11, 8.11. 24. 25. 
28.31. 39. 22,8), auch alles, worauf 
ein folches Aas fiel, wurde unrein (Lev. 
11, 32—35). Noch ftrenger warb der 
Genuß vdesfelben verboten (Grod. 22, 
31. Lev. 7, 24. 11, 8. 40. 17, 15. 
Deutr. 14, 21). Man eilte daher, je: 
des Aas zu verfcharren, was im Mor: 
genlande, wo die Luft fo leicht verpeftet 
wird, von höchft wohlthätigen Folgen 
war. 2) Aas wird fchimpflich von 
dem Leichname eines böfen Menfchen 
gebraucht, z. B. Jezabel’s (4 Kön. 
9, 37); es iſt daher das Bild eines 
gottlofen, gottvergefienen Volkes, nad) 
deren Verderben ringend (Ezech. 29, 
9. 32,5.6. ©. Job 39, 30. Hab. 1,8. 
Matth. 24, 28. Luk. 17, 37). 

Ab, der 5te Monat im Kirchenjahre der 
Iſraeliten (Julius), mit mehren Faft- 
tagen: fo wegen Aaron's Tod und we- 
gen dem Ulntergange des Tempeld. — 

Abbaddon, Apollyon, bezeichnet Ver: 
derben, Unterwelt, Hölle (Dffenb. 
9, 11. ©. Job. 33, 22. Denffpr. 15, 
41. 2 Theffal. 2, 3). 

Abana, Amana, ein Fluß od. Flußarm, 
der auf dem Antilibanon entipringt, 
u. durch Damasfus fließt, vom Feid— 
herrn Raaman gerühmt (4Kön. 5, 12) ; 
jest Banas genannt. Die andern bei: 
den Arme find der Barada und ber 
Pharpharz der ganze Fluß heißt auch 
Chryſorrhoas Goldfluß). 

Abarim, Aborim(llebergänge), ein 
ah jenfeit des Jordan’s im Lande 
Moab, ſüdlich bis zum todten Meere fich 
erſtreckend, und vom Fluffe Arnon in zwei 
Theile — ; der nördliche enthält ven 
Berg Peormit den Spitzen Phasga 
und Nebo, Jericho gegenüber (Num. 
27,12. Deutr. 32, 49). Am Fuße des 
Abarim lagerten die Jfraeliten zwei— 
mal auf dem Zuge durch die Wüfte, in- 
dem fie nach Berührung des ſüdweſtli— 
chen Endes über den Arnon gingen, fo 
daß ihnen dann der Gebirgsbogen zur 
Linfen blieb Num. 21, 11. 20. 33, 
44. 45. 47. 48). 

Abba, Abi, verdeutfcht „mein Bater,“ 


die Anrede der Kinder an ihren Vater, 


Abdi, 


das Berhältniß der Chriſten gegen Gott: 
unumfchränftes Vertrauen und willigen 
Gehorfam bezeichnend (Mark. 14, 36, 
Rom.8, 15. Gal.d, 5.6. Vgl. Genef. 


22, 7). 

Abbitte. Das Anſuchen um Vergebung 
eines — Fehlers, einer zuge— 
fügten Beleidigung. Jeſus — er⸗ 
mahnt dazu (Matth. 5, 23. 24. Luk. 
12, 58. S. Koloſſ. 3, 13). Beiſpiele 
finden wir an Joſeph's Brüdern (Gen. 
50, 15- 18), an David (2Kön. 24, 10), 
an dem verlornen Sohne (Luk. 15, 21). 

Abbrechen, abreißen, einreifen. 1) 
Bon Gebäuden, Zweigen, Früchten (Lev. 
14, 45. Klagl. 2,2. Ezech. 17, 4. Luk. 
12, 18). 2) Im fittlichen Sinne: 
entziehen, vorenthalten (Eeclef. 4, 8. 
Meish. 16, 3. Jaf.5, 4). 3) Jeſus 
fpricht von feinem Tode unter dem Bilde 
des Abbrechen des Tempels (ob. 2, 
19. Mattb. 26, 61. Marf. 14, 58. 
S. 15, 29. Matth. 27,40). Ehriftug 
hat die Scheidewand abgebrochen, welche 
— Juden und Heiden war (Epheſ. 


‚ 14). 

Abda, 1) Vater des Adoniram (3 Kön. 
4, 2 Sohn des Samua (2 Espr. 
11, 17). 

Abdeel, Vater d. Selemja, eines — 
nen Hofherrn K. Joakim's (Jer. 36, 26). 

Abdemelech, Hebed⸗Melech, Kämmer—⸗ 
ling des K. Sedekias, welcher ſich für 
den Propheten Jeremias verwandte, 
damit dieſer in der Löwengrube nicht 
verſchmachte (Jer. 38, 7—13), wofür 
Gott Jenen vor dem Schwerte der Chal⸗ 
däer bewahrte (Kap. 39, 15—18). 

Abdenago, Abednego, fonftAzarias, 
einer der Gefährten Daniels vom 
Stamma Juda (Dan.1, 6. 7); ward 
über Babylon gefeßt (2, 49); er weis 
En fich, treu res Glauben, die 

ildſäule Rabuchodonoſor's anzu— 
beten (Daniel 3, 12. 15. 16— 18): 
wurde daher ind Feuer geworfen; aber 
wunderbar in der Gluth des Ofens er- 
halten (Dan. 3, 19— 24. 47 — 50). 
Der König ließ ihn herausziehen (v. 93. 
94) und erhöhte ihn aufs neue (v. 97). 

Abdi, 1) zwei Verfahren von Leviten zu 
Zeiten der KR. David und Ezechias 
(1 Chron. 6, 44, 2 Ehron, 29, 12). 


Abdias. 


2) Ein Nachkomme Elam's, der feine 
fremde Frau entlaffen mußte (1 Esdr. 
10,26). 3) Ein Vorfahr des Meffias 
(Luf. 3, 28). 

1. Abdiad, Obadia, d. vierte unter 
den Fleinern Propheten. 1leber 
defien Berfon und Zeitalter läßt 2 
nichts Gewiſſes beftimmen. So viel i 

‚ daß er nach dem fich. — der 
babyl. Gefangenſchaft ſeine Wei agung 
niederſchrieb, da Iſrael bereits abgeführt, 
Jeruſalem zerftört war Bgl.B.11—14). 
Er —— wider die Edomiten 
(VB. 1—16) und verfündete ihnen den 
völligen Untergang, wegen ihrer Härte 
egen Yfrael (mie ed auch ie ahre 

h ter durh Nabuchodonoſor ge 
ſchah Vergl. Jer. 49, 13. 14. 17. 19 — 
22). Hierauf folgt ein Troft für die be- 
fümmerten Juden (Abd. B. 17 bis Ende). 
B. 21 foll fih auf Ehrifto beziehen 
u. der h. Baulus foll darauf verweifen 
(1 Kor. 1, 19). 

1. Abdias, Haushofmeifter bei'm Kön. 
Achab, ein rechtichaffener gottesfürdh- 
tiger Mann, welcher die ir Pro: 
— verbarg, mit Speiſe u. Trank 
verſorgte, u. beauftragt war, Maßregeln 
wegen der damaligen Theurung zu iref⸗ 
fen (3 Rön. 18, 3.4. 13. 5—7 u. f. 16). 

I. Abdias, 1) Vater des Jesmaias, 
Dberhaupts der Zabuloniten (1 Chron. 
27, 19. 2) Ein 2evit vom Gefchlechte 
Merari, Oberauffeher beim Tempel: 
baue unter dem K. Joſias (2 Ehron. 


34, 12). 

Abdiel, ein Gaditer zur Zeit K. Jero- 
boam's (1 Ghron. 5, 15. ®. 11). 

L Abdon, Abed-Dün, ein a Illel's, 
— Richter in Iſtael, fg 
Ahialon’s. Seine 40 Söhne u. 30 
GEnfel — ihn in's Feld u. in den 
Rath. Deren Reiten auf Eſeln bezeich— 
net Wohlhabenheit u. vornehmen Stand 
(Richt. 12, 13—15). 

H. Abdon, Achobor, ein ee des 
Micha, vom K. Joſias an die Prophe⸗ 
tin Holda gefandt, um fie wegen des 
im pel gefundenen Gefeßbuches zu 

agen (4 Kön. 22, 12. 14. 2 Chron. 
‚ 20. 22). 

II, Abdon, 1) ein Benjaminit, Stamm: 

fürft (4 Chron. 8, 23, 28). 2) Ein 


Abel, 
ne Gabaon's (1 Chron. 8, 30. 


IV. Abdon, eine Levitenſtadt im Stamme 
Afer, wohl > mit Hebron (Jofu. 
21, 30. 1 Ehron. 6, 74). ©. Abran 
(Iofu. 19, 28). 

Abed, Ebed, Sohn Jonathan’s, aus 
dem Gefchlechte Adan’s, Fam mit 50 
männlichen Berfonen aus d. Gefangen: 

aft zurüd (1 Esor. 8, 6). 

I. Abel, Habel, d. 2te Sohn Adam’s 
u. Eva's (Genef. 4, 1.29); war ein 
frommer, gottesfürchtiger Hirt, deſſen 
Opfer der „Herr“ gnädig anfah (Kap. 
4, 4), weßwegen aber fein Bruder Kain, 
aus Neid, ihn erfchlug (B.8. S. Matth. 
23, 35. 1 30h. 3, 12). Derb. Bau- 
lus lobt ihm wegen feiner Tugenden 
(Hebr. 11, 4. 12, 24). 

I. Abel, ein großer Stein auf dem Ader 
des Bethfamiten Joſue, auf welchem 
die aus dem Philifter-Lande zurückge⸗ 
bradte Bundeslade ruhte. Nach 
dem Tode vieler Taufend Bethſa— 
miten an jenem Orte, wegen ihrer Un— 
ehrerbietigfeit gegen die Arche, nannte 
man den Feld, den Trauerftein 
(1 Kön. 6, 14. 18. 19). 

II. Abel, ver Namen mehrer Städte, 
welche Beibenennungen führen. — 1) 
Abel, Abela, Abila, Abel-Beth- 
Maaha, Abel - Maim Geba 
ward hier belagert; Benhadad er- 
oberte diefe Stadt und andere (2Kön. 
20, 14. 15. 18. 3Kön. 15, 20. 
2 Chron. 16, 4); fie lag auf der Dftfeite 
des Jordans, wohl im Gebiete des 
Stammes Nephthali (Manaffes?), 
in der Landfchaft Maacha (2 Kön. 20, 
14) eine anfehnliche Stadt (V. 19); 
Theglathphalafar nahm felbige nebit 
Andern ein und führte die — 
ner davon (4Kön. 15, 29). Vielleicht 
das heutige Ibel (Abi) 55 Stunden 
nordweitlih vom See Merom. — 
2) Abel-Kramim, Stadt (weinrei- 
ches Dorf) im Ammoniter- Lande 
bei Rabba — dort fchlug Jepbte die 
Ammoniter (Richt. 11, 33). Wohl 
Abila, 12 röm. Meilen öftlich von 
Gadara, zu Defapolis, — 3) Abel- 
Mehula, eine ephraimmitifche 
Stadt, 10 röm. Meil. von Bethſean(Scy⸗ 

1 


— 


Abend, 


thopolis), Geburtsort des Propheten 
Elifeus (3 Kön. 19, 16. ©. 3 Kön. 
4, 12), dort fchlug Gedeon die Mas 
dianiten (Richt. 7, 23). — 4) Abel: 
Mesraim, unweit ded Jordand auf 
der Tonne Atad; (fpäter Bethagla 
enannt,) wo See feinen Vater bes 
lagte (Gen. 50, 10.11). — 5) Ab el- 
Satim, Settim, Sittim am Jor- 
dan im Moabiter-Lande. In der 
Nähe lagerten die Jsraeliten, che 
fie den Fluß überjchritten, u. verfielen 
in Abgötterei — daher in Strafe (Num. 
33, 49. Kap. 25, 1). Von Se 
tim aus fandte FJofue Kundfchafter 
nach Jericho u. brady dann auf, um 
über den — gehen (Joſu. 2, 1. 
9). 


3, 1. ©. Mich. 6, 
Abend, 1) die Seit wo die Sonne an- 


fängt ſich gegen Abend zu wenden: alſo 
der Nachmittag bis zum Untergange der 
Sonne (Pſalm. 54, 18. 58, 7. Gert. 
18, 26. Matth. 16, 2. Marf. 1, 32). 
2) Die Zeit bis zum Eintritte d. Nacht: 
die Dämmerung (Luf. 24, 29). Zwi- 
fchen diefen beiden Abenden follte das 
Dfterlamm gefchlachtet werden (Erod. 
12, 6. ©. 26, 39. 41. 30, 8. Lev. 23, 
5. 32). 3) Die Nacht felbit, die Schlaf- 
zeit (Genef. 1, 5. Exod. 16, 6. Lev. 
24, 3. Soyh. 2, 7). Vom Morgen 
bis zum Abend; den ganzen Tag 
(Erod. 18, 13. Apoftelg. 28, 23). 4) 
Auch bedeutet Abend, die Fortvauer 
eines Zuftandeds (Num. 9, 15), eine 
furze Zeit (Job 4, 20. Iſai 17, 14), 
die Feieritunde (Genef. 30, 16), die 
Himmeldgegend, wo die Sonne unter: 
geht (Matth. 8, 11), das Ende der 
Welt (Matth. 20, 8). 


Abendeflen, die Hauptmahlzeit bei allen 


1. 


Morgenländern (Job. 13, 2). 

Abendmahl heißt überhaupt ein Ga ft- 
mahl, ald das des Holoferned 
(Judith 12, 40), das des Heroded 
(Mark. 6, 21. 22), die Gaftmahle der 
Scriftlehrer (Marf. 12, 39), das 
Mahl zu Bethania (Joh. 12, 2.3. 
Vergl. Tob. 8, 1. Luk. 14, 12. Joh. 
13, 4). Bildlich bedeutet es d. Se— 
ligkeit (Luf. 14, 16— 24); Abend: 
mahl des Lammes genannt (Offenb. 
19, 9. Ein Abendmahl mit Je 


Aberglaube, 


manden halten, bezeichnet die enge 
Gemeinfchaft zwifchen Zweien (Dftenb. 
3, 20. Vergl. Job. 14, 23). Abend- 
mahl desgroßen Gottes, zu wel- 
chem Gott die Bögel einladet: ein 
Bild des Sieges des Allerhöchiten über 
feine Feinde; der endlichen Vernichtung 
der Widerfager Chriſti (Dffenb. 19, 
17. 18. ©. Ezech. 39, 4. 17—20. 21. 
1 Kor. 15, 25). 

II. Abendmahl des Herrn, im eignen 
Sinne u. vorzugsweiſe dasjenige Mahl, 
welches Jeſus Chriſtus kurz vor 
ſeinem Leiden mit den Apoſteln hielt 
u. dabei dad h. Sakrament des Al— 
tars einjegte, ald ein Unterpfand fei- 
ner überaus großen Liebe; da er unter 
den Öeftalten des Brodes u. des Weines 
fich felbft zur Speife dargab und ung 
zur Seligfeit hinterließ (Matth. 26, 
26.27. Marf. 14, 22.23. Luf. 22, 41. 
19. 20. ©. Joh. 6, 50—59. 1Kor. 10, 
16. 11, 23—25). ©. Altarsfa- 
frament. 

Abendopfer, das tägliche Brandopfer 
eines einjährigen Lammes, um drei Uhr 
Nachmittag dargebracht (Erod. 29, 
38—41. Num. 28, 3—8. Vgl. Deutr, 
16, 6). Zur Zeit des Abendopfers wur: 
den gewöhnlich Gebete verrichtet (Pſalm. 
140, 1.2. 1Edr. 9, 4.5. Dan.9, 24). 

Abendregen, der Spat- od. Frühlings: 
regen und der Früh- oder Herbitregen 
bringt im Morgenlande faft allein die 
Bruchtbarfeit hervor (Deutr. 11, 14.15. 
Jerem. 5, 24). Es wird daher dieſes 
Wort ald das Bild eined erwünfch- 
ten Zuftandes gebraucht (Job. 29, 23, 
Denkſpr. 16, 15. Jaf. 5, 7). 

Abenezer, Eben-etzer, d. i. Stein d. 
Hilfe. Ein Denfmal, welches Sa- 
muel zwifchen Masphat u. Sen, im 
Stamme Dan, errichtete: denn Dort 
wurden zwar die Israeliten Doppelt 
geichlagen, ftegten aber nachmals herr- 
lich über die Philiſter (1 Kön. 4, 1. 2, 
10. 11. u. 7, 1012). 

Aberglaube, 1) heißt eine Abweichung 
von dem wahren, geoffenbarten u. ver- 
nünftigen Glauben; 2) wenn man Gott 
durch Handlungen zu gefallen hofft, 
durch welche man ihm nicht gefallen 
kann, oder durch gleichgiltige Dinge zu 


Abes. 


mißfallen fürchtet (Iſai. I, 11—15. 5, 
20.21. 0b. 16,2. Apoſtlg. 23, 12); 
3) wenn man von Menfchen Wirfun- 
gen ermartet, die mr von Gott zu er: 
warten find ( Kon. 28, 1—20. 2 Chron. 
33, 6); 4) wenn man ihn auf eine 
faliche Art verehrt (Exod. 32, 4—6. 
Koloſſ. 2, 18. Tit. 1, 13. 14. 1 Tim. 
4,7). Dadurch wird Gott vor: 
züglich entehrt. Er verbot allen 
Aberglauben ausprüdlich (Deutr. 6, 4. 
18, 10-12. God. 20, 2. 3. Lev. 19, 
26 u.f.). Er beitrafte dieſes Laiter 
fehr ſcharf — fogar mit dem Tode (Lev. 
a Y 4Kön. 1, 2—4. Apoftlg. 13, 
— J 
Abes, Abez, (Thebez,) Stadt im 
Stamme Iſachar (Joſue 19, 20). 
Abeſan, Ibzan, Ebzan, Nachfolger 
Jephte's, war 7 Jahre Richter in 
Jsrael, hatte 30 Söhne und 30 Töch- 
ter, welche er alle vermählte, ihm folgte 
Abialon. (Richt. 12, 7.8—10. 11). 
(beffalom, Abeichalom, 1) Bater, 
oder Großvater d. Maacha, Mutter 
des K. Abiad u. der Mutter des K. 
Aa (3 Kön. 15, 2. 10), auch Uriel 
genannt (2 Ghron. 13, 2). 2) Ein Ab- 
jeordneter de8 Judas Maffabäus an 
en for. Heerführer Lyſias (2 Maff. 
1, 17). 
taben. ©. Steuer. 
jatha, einer der fieben Kämmerer des 
. Ahasverus (Eſth. 1, 10). 
al, 1) Eine Trennung von einer 
ıche (Lev. 19, 10); die Vergänglich- 
des Irdifchen (ob 14, 2. al. 
’, 15.16. Eccli. 14, 19). 2) Ver— 
a. des Gehorfamd an Ober: 
en (Genef. 14, 4. 4Kön. 1, 1. 3, 
, 22. Ier. 52,3). 3) Rüdjichtlich 
tes und des wahren Glaubens: 
richtigern Anfichten, namentlich 
Art Der Gottesverehrung ändern, 
ben: fo wie die abgöttifchen Israe— 
Iſai. 1, 2. Je. 2, 239. 15, 6. 
7, 16. 1 Maff. 1, 16. 55). 4) 
aupt jede Lebertretung des gött- 
Willens (Deutr. 13,5. Eccli. 10, 
alm. 52, 4). 5) Dicheil. Schrift 
nachdrücklich vor dem Abfall 
rer. 6, 12—15. Luf. 9, 62) u. 
rführung dazu (Matth. 7, 15. 
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16. 24, 4. 5. Röm. 16, 17.18. Gal. 
4, 6—9. Gphef. 4, 14. 15. Koloff. 2, 
8. 18.19. 2 Job. 7—10). Der Abfall 
ift Äußerft ftrafwürdig u, wird von Gott 
verabfcheuet (Erod. 20, 5. Deutr. 32, 
5. Pſalm. 118, 118. Eccli. 26, 27. 
2 Thefial. 2, 8—11. 1Tim. 4, 1. Hebr. 
3, 12. 6, 4—9. 10, 26—29. 2 Betr. 
2, 15. 17.21. 2 Joh. 9—11). Gott 
bedroht die Verführer dazu (Ier. 5, 
26.29. Ezech. 13, 18. Matıh. 23, 15. 
Gal. 5, 10) und ſtraft die Abtrünni- 
gen (Richt. 2, 11 u. f. 3 Kön. 11, 
1—11. 14. 23. 26. 31. 33. 1 Maff. 
9, 54—56. 1 Tim. 1, 19. 20). 6) 
Mitel dagegen find: gründliche Kennt⸗ 
niß der Religionswahrheiten (Ephef. 4, 
13. 14. Kolofi. 2, 8); Vermeidung 
des Umganges mit dem Böfen (Denkfpr. 
7 = Fr f.); andächtiges Gebet (Pfal. 
142, 10). 


Abfallen, vergehen,verwelfen, (Eecli 


14, 19. Iſai 40, 7. 1 Betr. 1, 24). 


Abgeſandte Gottes find Diejenigen, 


welche Gott zum Beften der Menf 

mit Aufträgen ausſendet, wozu er fich 
ſowohl ber Engel ald der Menfchen 
bedient (Luk. 1, 11. 12.26.27. Marf, 
1, 2. 13. Hebr. 1, 13. 14). Ihre 
Kennzeichen find folgende: 1) Sie 
beweifen ihre Sendung durch 
reine Lehrſätze, welche der wahren 
Tugend u. Glückſeligkeit förderlich find — 
nach den Borfchriften der Vernunft, des 
natürlichen Geſetzes u. der göttlichen Of- 
fenbarung (Grod. 34, 5—7. Matth. 
7, 13. 14. Joh. 3, 33u.f. Rom. 15, 
4. Gal. 1, 8. 9. Beifpiele von fal- 
fch en Abgefandten findet man: Apoftlg. 
8, 18.19. Dffenb. 2, 14. 15. Vergl. 
Sal. 4, 12—17. 2) Sie beftätigen 
ihre Sendung durch wunder: 
volle Thaten, wie Mofes in 
Aegypten u.f.w. (Grod. 4, 1—9. 7, 
1 u.f.—1l. ©. Deutr. 18, 15—18) 
wie die Bropheten durch Weiffagun- 
gen u. Wunder (Iſai 50, 4—6. 55, 4. 
5. [Bergl. Matth. 26, 67. Joh. 6, 69. 
7,46.] Jerem.1, d—10. Dan. 4, 5. 
9,24. Joel 2, 32. Mich. 5, 2. [Vgl. 
Mattb. 2,5.6. 24, 15. Röm. 10, 13.1 
©. Luf.16, 29.31), wie felbit ver Het- 
land Goh. 5, 36, Vergl. Matth. 11, 


Abgefforbene, 


5.) und die Apoftel, feine Abgefand- 
ten (Marf. 16, 17. 18. 20. Apoſtlg. 
2, 4. 3, 6.7. 9, 40.41. Vergl. oh 
20, 21. 22. ©. 2 Kor. 5, 20). 

Abgeftorbene, diefen Fönnen die Lebenden 
zu pille fommen durch Dpfer und 
Gebete (2 Maff.12, 43—46), auch 
durch Almoſen (Tob.4, 11.18. Jak. 
5, 16. Vergl. Eceli.7, 3). Bildlich: 
Abgeftorbene der Sünde: wahr: 
haft Befehrte (Rom. 6, 2. 4. Koloff. 
2, 20. Bergl. 1 Betr. 2, 24). 

—— iſt alles, was der Menſch als 

ott verehrt, obwohl es ſolches nicht 

iſt (Oſee 10,8. Gal. 4, 8). Sie heißen 
auch Götzen (Geneſ. 31, 19. 3 Kön. 
15, 12. 4 Kön. 17, 12. fat. 2, 20), 
Baal, Baalim, (Richt. 2, 11. 10, 6) 
und Teufel (Pſalm. 95, 5). Einen Ab- 
gott machen ift re (fat 

4, 24. 29. Ser. 10, 3 u.f. Rom. 1, 
21.22) und höchft fündlich (Exod. 20, 4. 
Deutr. 4, 16—19.Röm. 1, 23— 25.28). 

Abgötter, Folgende fommen in ver h. 
Schrift (in alphabet. Ordnung) vor: 

Abgott des Micha (Richt. 17, 4.5). 

Adonis oder Thamuz, Götze der Phö— 
nicier (Ezech. 8, 14). 

Adramelech Sonne u. Mond (4Kön. 
Anamelech 17, 31). 

Aſima, ein unbekannter Götze zu Emath 
(4Kön. 17, 30). 

Astharoth, Aftarte: Juno, Luna, 
Venus (Richt. 2, 13. 10, 6. 3 Kön. 
11, 5). Die indifche Parwati. 

- Baal und Baalim (Herr u. Herren) 
der Jupiter, die Sonne (Richt. 2, 11. 
13. 6, 25. 3 Kön. 16, 32). Der in- 
diſche Siva. Baal u. Aſtarte waren die 
A der Chanaaniten. 

Baal-Berith, der Baal zu Berithus 
(Richt. 9, 4). 

Baaltis, Königin, Aſtarte (Jerem. 
7, 18). 

Bacchus, der gg (2 Maff.6,7). 

Bel, der Baal zu Babylon (Iſai 46, 
1. Dan. 14, 2). 

Beel-Phegor oder Baal» Beor, 
Götze der Moabiten Num. 25, 3). 
Beel-Zebub oder Baal: Sebub, 
Götze der Philiſter (4 Kön. 1, 2). 
EChamos, Hauptgöge der Moabiten 
(Richt, 11, 24. 3 Kön, 11, 7). 


Abgötterei, 
Dagon, DEMO der Philifter, wohl 


Venus (1 Kon. 5, 2—5). 
Diana, Luna, Hekate (Apoftlg. 19, 24). 
Drache zu Babylon (Dan. 14, 22). 
Fortuna, Bad od.Meni, die Glücks— 
öttin (Iſai 65, 11). 
erfules, der Gott der Stärfe (2 
Makk. 4, 20). 


—— der oberſte Gott (2 Makk. 


ı 2). 
Kalb, Kälber, goldene. Dienft des 
Apis, der Aegypter (Erod. 32, 4, 
3 Kön. 12, 28). 
Melecheth od. Baaltis, Juno (Fer. 


7, 19). 
—— die Unkeuſchheit (3 Kön. 
) 


Be der Götterbote (Apoftlg. 14, 

. 12) 

Merodach, ein Halbgott in Babel 
(Jer. 50, 2). 

Moloch, Melchom, der Saturn der 
Chanaaniten, befonders der Ammoniten 
(2ev. 18, 21. 3 Kön. 11, 5. 4 Köòn. 

5— 13. — 1, Nur ſchet © 
abo, Nebo, ein affyrifcher Götze 
(Ifai 46, 1). 

Nanea, Diana (2 Maff. 1, 13). 

Nebahaz, Nibehas, ein Götze der 
Heviten (4 Kön. 17, 31). 

Nehufta, Noheftan, die eherne Schlan- 

ge ald Götze (4 Kön. 18, 4). 

eregel, Neregal, ein Götze ber 
Chutäer (4 Kön. 17, 30). 

Nesroch, Nisroch, der Jupiter der 
Aſſyrer (4 Kön. 19, 37). 

PBriapus od. Meplezeth, ber Un- 
auchtgöge (3 Kön. 15, 13). 

Remmon, Rimmon, ein Göße der 
Syrer (4 Kön. 5, 18). 

Remphbam, Ghiun, ver Saturn 
(Apoftelg. 7, 43. Amos 5, 26). 

Sohoth-Benoth, Hütten der Me- 
litta: Venus (4 Kön. 17, 30). 

— —— der Götze Adonis (Ezech. 


‚ 14). 

Thartaf, ein Götze d. Heviten (4KKön. 
17, 31). 

MWeitläuftiger fehe man die befondern 


Artikel. 

I. Abgötterei: Erweifung göttlicher Ehre 
irgend einem Geichöpfe; Götzendienſt. 
Die gröbfte Beleidigung bes höchiten 
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Gotted, indem man die Ihm allein 
fchulbige Anbetung Ihm raubt (Deutr. 
3,21. Richt. 2, 12. 17. 19. Iſai 42, 
8. er. 16, 18. 1 Petr. 4, 3). Diefes 
abſcheuliche Laſter hat feinen eigentlis 
chen — vom Teufel ſelbſt, 
der ſtets eine Begierde zur Vergötte: 
rung hatte (Genef. 3, 4. 5. 22. Dfee 
6, 7.8. Matth. A, 9), feinen Grund 
in dem Herzenshange der Menfchen zum 
Böfen (zu den Eitelfeiten) vom Anbe- 
ginne (Genef. 6, 5. 8, 21. Weish. 13, 
—3. 14, 14—22. ©. Röm. 1, 18. 
21—25). Die Abgötterei (diefe geiftige 
Hurerei) wird in Die grobe u. in die 
feine Abgötterei eingetheilt. 4) Die 
grobe Abgötterei i alfo (wie oben) 
die Anbetung unvernünftiger lebloſer 
Geſchöpſe u. Bilder (Lev.26, 1. Deutr. 
5, 7. 8. Iſai 40, 18—20). Die erfte 
Spur derfelben nach der Sündfluth fin- 
den wir bei Thare, dem Bater Abra- 
hams (Jofue 24, 2), und bei faban, 
dem Bater der Rachel (Genef. 31, 19, 
©. 35, 2. 4. Yofu. 24, 14). 2) Die 
feine Abgötterei (im weiteren 
Sinne) befteht darin, wenn man mehr 
Vertrauen u. Liebe zu den Gefchöpfen 
u. den Gütern diefer Welt oder auch 
zu fich felbft als zu Gott hegt. Man 
fann folche demnach begehen a) An ſich 
felbft (Deutr. 8, 16. 17. Dan, 4, 26. 
27), nach dem Beifpiele aller Gottlo- 
fen (Bfalm. 72. Matth. 23, 6.7). 
b) An andern Menfchen (Ier. 17, 5. 
Slagl. 4, 17. ©. Palm. 117, 8. 9). 
c) An andern Gefchöpfen (Job. 31, 
24. Pfalm. 51,9. Matth.6,24. Marf. 
‘0,24. 1Tim.6.17). d) Durch Wol- 
ıft (Röm. 16,8. Ephes.5,5. Philip. 
‚19. 2Tim.3,4). 3) Abgötterei 
:ißen auch überhaupt alle Linden u, 
ıfter, wodurch man fich zu einem 
räuel vor Gott macht (1 Kön. 15, 
. Eccli. 15, 13. ai 8, 19. I Kor. 
‚19. ®al. 5, 20. Koloff. 3, 5). 
bgötterei überhaupt wird in ber h. 
hrift mit den häßlichiten Farben 
childert;z fiewirb genant: Nerger- 
‚ Anfang, Urfache und Ende alles 
en (XBeish. 14, 11.12.27), Brunft, 
bruch, Hurerei (2ev.20, 5. Jer. 2, 
24. Esech. 16, 15. 22, 37), Zug 
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u, Betrug, Schmach u. Schande (Jer. 
3, 3-25. 10,14); ein Gräuel vor 
Gott (Deutr. 7, 25. 26. 20, 18. Ser. 
4, 1. 13, 27. Ezech. 5, 9 u. a. D.); 
Sottesläfterung, Gottesraub (2 Esor. 
9, 18. 26. Röm. 2, 22); Werk des 
feifches (Sal. 5, 19. 20); Werk des 
eufeld (2 Theffal.2, 9. 1 90h. 3, 8); 
Zauberei (Nah. 3, 4). Die Thorheit 
u. Nichtigfeit der Abgötterei wird 
aufs Ueberzeugendſte dargethan (Weish. 
13, 10—19. 14, 1. 14—19. ai 41, 
23. 24. 44, 9—20. 46, 5—8. Ser. 
2, 11.27. 28.10,3—5.14.15. Bar.b, 7 
u. f. Hab. 2, 18.19). Die Abgötterei 
wird von Gott verflucht (Deutr. 
27, 15. Weish. 14,8—10. ©. Pſalm. 
96, 7. 113, 12—16, 134, 15—18) ; 
vor der Abgötterei wird gewarnt u. 
folche auf das nachdrüdlichfte im Geſetze 
Mofes verboten (Erod. 20, 3—5. 
23, 13. 24. 34, 14. 17. 2.19, 4. 
Deutr.d, 15—19. 5,7—9. 13, 6—8. 
©. 4 Kön. 17, 35. Pfalm. 80, 10. 
Dfee 13, 4); es waren die ftrengften 
Mafregeln zur Verhinderung der 
Abgötterei getroffen (Exod. 34, 12.13. 
15. 16. Lev. 7, 26. 27. 17,5 u f. 
19, 26.29. Deutr.7, 1—5. 18, 9—14) ; 
auch große Strafen gegen die ver- 
ſchiedenen Arten derfelben angedroht u. 
feftgefeßt (2ev.20,2.3. 26, 30. Deutr. 
4, 23—28.8, 19.20. 13, Su. f. 17, 
2—5.29, 15 u. f. 32, 1—25. ©. 
Ser. 17, 2—4. Ezech.7, 20.21. Diee 
2, 8. 9-13). Gott belegt die Ab— 
götterei auch mit der ewigen Strafe 
(1Kor.6, 9.10. Epheſ. 5, 5. Offen. 
21,8. 22,15). Troß allen diefen War: 
nungen, Mafregeln u. Strafen war die 
Abgoͤtterei dennoch in ftetem Kampfe 
mit der wahren rg be- 
griffen: nicht nur alle Heiden (Exod 
12, 12. 23, 23. Deutr. 7, 1. 4. 16. 
Joſu. 24, 14. Richt. 16, 23.24. Dan. 
3,1. 5,23. 1Makk. 1, 43u. f. Apoſtlg. 
14, 11. 12. 17, 16. 19, 28. S.Röm. 
1, 21.25); fondern auch die} fraeli- 
ten hörten lange nicht auf, durch Ab- 
götterei fich zu verfündigen (Exod. 32, 
1—6. Richt. 17, 4. 5. 18, 30. 31. 
‘er. 8, 2. 1Maff. 1, 45. 55); von 
Salomon an verfielen viele ihrer Kö- 


Abgrund, 


nige in dieſes gräuliche Lafter (3 Kön. 
11,4—8). Im Reiche Zu da: Roboam, 
Abiam, Joram, Ochozias, Manaffes, 
Amon, Joakim, Joachin u. Sedekias 
(3 Kön. 14, 22—24. 15, 3. 4 Kön. 
8, 18.27. 24, 3—7. 23, 37. 24, 9. 
19). Im Reiche Zfrael: Jeroboam, 
a Baaſa, Zambri, Amri, Achab, 
oziad, Joram, Jehu, Jeroboam II. 
— Zacharias, Manahem, vhe⸗ 
keia, Oſea 12, 28.30. 15. 26. 
34. 16, 19. 25, 26. 30—33. 4 Kön. 
5,2. 3, 2. 3. 10, 31. 13, 2. 14, 24. 
15, 9. 18. 23. 24. 17, 1.2). Dafür 
ftrafte Gott die Jfraeliten mit Ausrot- 
tung, — unter ihre Feinde 
a Er. 32, 27.28. 35. Num 
9, Richt. 2, 11—14. 3, 7. 
56 > 10, 6. 7. 13, 1. 4 Kön. 
18, 25); mehrer Firige Gefchlecht 
wurde vertilgt (3. Kön. 14, 9-11. 15, 
29.30.16, 11—13. AKhu. 10, 10.11), 
andere ftarben eines gewaltfamen Todes 
(3 Kön. 15, 27.28. 16,10. 22, 34.37. 
38. 4 Kön. 1, 16. 17. 9, 24. 33. 11, 
13. 16), oder wurden in die Gefan⸗ 
ge abgeführt 2 Chron. 33, 11. 
6, 10. Ier. 39, 7), fo wie endlich 
das ganze Volf Frael (Aön. 17, 13— 
18—23. 2 Chron, 36, 15—20. er. 
39). Einzelne Berfonen haben fich da⸗ 
egen vor der Abgötterei forgfältig 9% 
ke, nämlich: ein Theil des Volkes 
Iſtrael — 19, 18), Tobias und 
Job (Tob. 1, 5.6. Job 31, 24— 28), 
Die Gefährten Daniels (Dan. 3, 16— 
18), Mathathiad (1 Maff. 2, 19. a 
Mehre Fürften u. Könige haben auch 
die Abgötterei abgefchaft t u. vernichtet; 
fo Gedeon und — Richt. 
25—27. 1 Kön. 7, 3. ©. Richt. 10, 
16). Die Könige Ya Fofaphat, Eye 
chias u. Joſias (3 Kon. 15, 11—13. 
22,43. 47. 4 Kön. 18, 3.4. Kay. 23, 
4 u.f.); die Priefter Jojada u. Matha⸗ 
thias (4 Kön. 11, 17.18. 1Maff, 2, 
24—26). Der König Darius (Dan. 6, 
25—77). ©. ÖdKendienft. 
Abgrund, 1) grundlofe ja z. B. des 
eeres (Geneſ. 1, 2 b 28, 14. 
Pſalm. 106, 2. Ecili. 24, 8. 39). 
2) Die unerforfchli en —8 Got: 
te8, (Eccli. 42, 18, ©. Palm, 138, 
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— 


Abia. 


1—6). 3) Die Hölle, woraus Feine 
et (Eccli. 21, 10. 11. Luk. 
8, 31. Dffenb.9, 1. 2. 11, 7. 17,8. 
20, 1. 3). 4) Eine große Angft und 
Trübfal (Pſalm. 41, 8. 10). 


— —— ver Satan 2 Petr. 2, 


S. 1 Retr. 5, 8). 

1) Mit Hilfe eines Merk: 
zeuged den Theil eined Tebenden oder 
Ieblofen Körpers trennen (1 Kön. 31, 
9. Job 14, 7. Iſai 18, 5). 2) 3er: 
nichten, ausrotten (Deutr. 2 5. Richt. 
6, 25. Iſai 9, 14. Ier. 48, 25). 3) 
Uneigentlich bezeichnet adhauen: 
a) das göttliche Strafgericht über un- 
— Mitglieder der Chriſtenheit 
(Rom, 11, 22. ©. Matth. 3, 10. 7, 
19. Luk. 3, 9). b) iegräumen, entferz 
nen (2 Kor. 11, 12); c) Unterbrüdung 
u. Bemeifterung der die Sinne fchmeis 
chelnden a ; Entfernung der hins 
reißenden Gelegenheiten zu fündigen 
(Mtb. 5, 29. 30.18,8. Marf.9, 42.44). 


. Abia, der zweite Sohn Samuels, 


ward nebft feinem Bruder Joel zum 
Richter über einen Theil Iſraels er: 
wählt; aber Beiver Betragen nöthigte 
das Volf, den Samuel um einen König 
zu erfuchen (um 1100 vor J. Ehr.) 
(1 Kön. 8, 1-5). 


II. Abia, Sohn Jexoboam's, des er- 


ſten Königs in Iſtael, der einzige aus 
feinem Haufe, an dem Gott noch etwas 
Gutes fand, der aber erfranfte u. nach 
der Weiffagung des Propheten Ahias 
ftarb (3 Kön. 14, 1.5. 12. 13. 17. 18). 


III. Abia, 1) Ein Nachkömmling Itha⸗ 


mars (Eleazar's ), Sohn Aaron's, das 
Haupt der Bten Priefterklaffe unter den 
24 Dronungen (1 Ghron. 24, 10); 
Vorfahr des Zacharias und Johannes 
des Täufers (Luf.1, 5); 2) Ein Prie- 
fter zur Zeit des Nehemias, fehrte aus 
dem Eril nach Jerufalem gurü (2 Esor. 
10, 7. 12,4); 3) Ein Sohn Bechor's 
Entel Benjamin’s (1 Ehron.7, 8). 4) 
— einer Prieſterfamilie (2 Esdr. 
12, 17). 


IV. Abia. 1) Des K. Achaz Gemahlin, 


Mutter des K. Ezechias u. Tochter 
des Zacharias (AKön. 18, 2. 2Chron. 
29, 1). 2) Die Ehefrau Hezron's 
(1 Chron. 2, 24). 
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Abiam, Abia, König in Juda, Sohn 
Roboam's (3Kön. 14, 31) von der 
Maaha, hen mächtig als Fürft 
(2Chron.11, 22.23). Er regierte drei 
Jahre, dem Götzendienſte ergeben (3 Kön. 
15, 1-3. 2 Chron. 13, 1. 2). Mit 
Yeroboam, König von Iſtael, lebte 
er in ftetem Kriege (3. Kön. 15, 6. 7). 
Einft zog Abia wider dieſen mit fchrwä- 
cherer Heereömacht, und wurde, wäh- 

rend er eine Rede hielt, völlig umringt ; 

aber feine Streiter riefen zu Gott und 
brachten ihren Gegnern eine fchredliche 

Niederlage bei, deren Folgen mehre Er- 

oberungen waren (2 Ehron. 13, 3.4 u. f. 

14.1519). Abia zeugte mit 14 Frauen 

22 Söhne u. 16 Töchter (2 Ehron. 13, 
21). Ihm folgte fein Sohn Aſa als 
König (V. 22. 3 Kön. 15, 8). 
(biafaph, Abiafaphi, 1) Ein Nach— 
fomme Kore'd, Thürhüter am Tempel 
(Erod.6, 24. 1 Chron.9, 19). 2) Ein 
Nachkomme Kaath's, Sänger (1 Ehron. 
6, 23. 37). 
iathar, Abjatar, Sohn des Hoch— 
rieſters Achimelech, entrann dem 
Sriefter-Blutbade des K. Saul, floh 
ı David (1 Kön. 22, 20. 23, 6.9. 
I,T)n. begleitete ihn dann auf feiner 
ucht (2 Kön. 15, 24. 29. 35). Er 
ırde fpäter Hochpriefter (2 Kön. 20, 
) u. diente dem anfrührifchen Ad o- 
a wider den K. David (3 Kön. 1, 
25), wurde deßhalb vom K. Salo- 
rn abgefegt u. verbannt (3 Kön. 2, 
27). An feine Stelle fam Sadof 
p.4, 4) u. fo wurde die Weiffa- 
ı Samuel’$, dem Heli gethan, 
t (1 Kön. 2, 27. 30. 32. 35. 36. 
2—14). 

ver erfte Dionat im Kirchenjahre, 
[ehrenmonat (März — April) 
"ifan (2 Esdr. 2, 1). In dem- 
zogen Die Jiraeliten aus Aegyp- 
id hielten das Pafjah (Dftern) 
12, 1- 2. 13,4. 23, 15. Deutr. 
u. 1.) | 

in Sohn Madian’s u. Enfel 
»sam?”s (Geneſ.25, 4 1 Ehron. 


ser Sohn Gedeon’s, Hauptmann 
ıammes Denjamin’s (Num.1, 
22. 23. 10, 24). Er brachte 


I. 


Abilina, 


foftbare Opfer (Geräthe) zur Einwei⸗ 
bung des Heiligthums, zugleich zum 
Gebrauche beim Gottesdienfte (Num, 7, 
60—65). 

Abiel, auch Abialbon, einerder Hel- 
den n Davids (2 Kön. 23, 31. 1 Ehron. 
11, 32). 


IL. Abiel, d. Baterdes Kis, Großvater K. 


I. 


Saul's, auhNer genannt (1 Kön, 
9, 1. 14, 51. S. 1 Chron. 9, 39). 
Abiezer, Abiefer, ein Sohn der Re: 
ina, ein Manaffitt (1 Ehron. 7, 18. 
Son 17, 2). Seine Nachkommen wur: 
den zum Streite wider die Mabdianiten 
berufen (Richt. 6, 34. 8, 2). 


II. Abiezer, ver Anathotiter, einer ber 


elden K. David's (2 Kön. 23, 27. 

Ghron. 11, 28). Er war einer 
der zwölf Feldherrn, welche monatlich 
abwechfelnd den Dienft beim K. David 
verfahen, und hatte 24,000 Mann uns 
ter fih (1 Chrom. 27, 12). 


Abigabaon, auch Ner oder Jehiel 


I. 


genannt, wahrfcheinlich ver Stammvater 

a (1 Ehron. 8, 29. 
‚ 39). 

Abigail, Abigal, die Tochter Iſai's, 

Schweiter K. David's, Frau des Jes 

ther u. Mutter Amafa’s (1 Ehron, 

2, 13. 15. 16. 17. 2Kön. 17, 25). 


I. Abigail, die fchöne u. kluge Ehefrau 


— 


Nabals (180n. 25, 3) retteteihr Haus 
vom Untergange (V. 14. 18—31. 36), 
wurde die Gemahlin K. Davids(B. 39 
—42), fie blieb mit ihm bei Achis (1 Kön. 
27, 3), wurde zu Sifeleg gefangen 
(1 Kön.:30, 1.2.5), aber wieder von 
ihm befreit (®. 18) u. gebar ihm zu 
Hebron den Cheleab (2 Kön. 2, 2. 
3, 2. 3. Bergl. 1 Ehron. 3, 1). 


. Abihail, 1) Der Vater des Suriel 


(Num.3,35). 2) Ein Gaditer (1 Ehron. 
5, 14). 3) Der Bater des K. Esther 
(Efth. 2, 15. 9, 29). 


U. Abihail, Abichail. 1) Die rau des 


Abifur (1 Chron. 2, 29). 2) Die Toch⸗ 
ter Eliab’8, eines Bruders David’, 
u. Gemahlin K. Robo am's, welche 
ihm drei Söhne gebar (2 Chron. 11, 
18. 19). 


Abilina, Abilene, eine ſyriſche Land- 


fchaft zwifchen den Gebirgen Antiliba- 
nus u. Hermon, im Nordweften von 


Abimail, 


Damaskus, alfogenannt von der Haupt: 
ftadt Abila. Sie lag am Barrada, 
18 röm. Meilen von Damasfus, 38 
rom, Meil. von Heliopolis (Luf. 3, 1). 


Abimail, Abimeel, ein SohnJektan's, 


— 


Stammvater eines arabiſchen Vol— 
kes, Mael od. Mali genannt (Geneſ. 
10, 26. 28. 1 Chron. 1, 22). 
Abimelech, wohl der gemeinfchaftliche 
Name der Fürften ver Bhilifter (wie 
z. DB. Pharao in Aegypten u. a. m.) 
1) Abimelech von Gerar verliebte 
fih in Abrahbam’s Ghefrau, die 
fhöneSara, welche diefer feine Schwe- 
fter nannte, und nahm fie an feinen 
Hof; gab fie aber, auf göttliche Weir 
fung, dem Abraham zurüd (Genef. 20, 
1 u. f.). Nach einem Zwiſte wegen 
eines Brunnens fchloß er einen feier: 
lichen Bund mit Abraham (Kap. 21, 
22—32) und fehrte heim (33) — 2) 
Später hatte ein Abimelech ähnliche 
Degegnifie mit Iſaak, dem Sohne 
Abrahams, welche ebenfalls mit einem 
Bündniffe endeten (Rap. 26, 1. 6—11. 
16. 17. 26— 31). — 3) Abimeled, 
fonft Achis, K. zu Seth CPfalm, 
33, 1), zu diefem floh David vor K. 
Saul (1 Kön. 21, 10). 


II. Abimelech, ein unehelicher Sohn © e- 


deon's (Nicht. 8, 31), ließ feine 70 
Drüder auf einem Steine morden und 
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Abital, 


Abiram, ein Sohn Hiel’s, welcher nad) 
dem Ausfpruche Joſue's (Jofu. 6, 26) 
fein Leben verlor, als fein Vater Je⸗ 
richo wieder aufbauen wollte (3 Koͤn. 
16, 34). 

Abiron, Abiram, ein Rubenit, Sohn 
Eliab's und Bruder Dathan's; er 
empörte fich nebſt diefem und Kore 
wider den Mofes u. alle wurden von 
der Erbe verfchlungen (Num. 16, 1. 
3. 12. 24. 27.26, 9. 10. Deutr. 11. 
6. 
S. Kore. 


Abifag, ei öne Jungfrau von Cu 
bifag, eine jchöne Jungf N 


nam, welche dem alten K. 


Man. 105, 17. Eecli 45, 22). 


zur Wiederbelebung beigegeben wurde 
— was damals erlaubt war (3 Kon. 


1—3. 4. 15. Bergl. Genef. 16, 5) 
Nach des Vaters 


ode begehrte ſie 


Adonias zu ſeiner Gemahlinn zum 


eignen Unglücke (3 Kön. 2, 13. 17. 21 


22— 25). 


— 


) ’ 
Abifai, Sohn der Sarvia, BruderJoad®, 


einer der erften Helden Kön. Davids 
(1 Kön. 26, 6. 2 Kon. 23, 18. 1% 
{ Ghron. 11, 20. 21) und treuer Ge— 
fährte deſſelben (1 Kön. 26, 6. N. 
Er wollte den König Saul tödten 
(®. 8. 9—12) und fpäter den Läfterer 
Semei (2Kön. 16,9. 11. 19, 21. 22), 
fimpfte wider Abner, den Feldherrn K. 
Sauls (2 Kön. 2, 18.24) und rächte 


‘Tr 


fich von feinen Genofien zum Er an vdiefem den Tod feines Bruderd 


ausrufen (Richt. 9, 1—6. 18). Na Aiael (Kap. 3, 30), er fchlug die Am- 
dreijähriger Zwingherrfchaft Abime- | moniten (1 Chron. 19, 11 u.f. 2 RN. 
lech s empörte fich Sichem wider ihn; 10, 10. u. f.), zog gegen ee 
er aber erftürmte Die Stadt (V. 22—45) (2 Kön. 18, 2.5. 12) u. gegen St * 
u. verbrannte das Schloß (B.46—49) ; (Kap. 20, 6. 7. 10), rettete Davi 


hierauf wollte er Thebez erobern und wider die Philiſter das Leben (Kap- 
fam durch einen Steinwurf um (V. 24, 16. 17) und unterwarf ihm bie 
50-56. 2 Kön. 11, 21). Edomiten (4 Chron. 18, 12. 13); PM 


Abinadab, 1) Ein Zfraelit zu Gabaa, in feinem Ende ift nichts befannt. 


deffen — die von den Philiſtern zu- Abiſua, Abiſue, Abi-fhug, Sohn 
rüderoberte Bundeslade bewahrt wurde des Phinees, Urenkel Aaron’ $, — 
(1 Kön. 7, 1. 2 Kön. 6, 3). 2) Ein 1Esdr. 


En (4 Chron. 6, 4. 50. 


35). 
Abiſua, Abiſui, ein Sohn Belas, Eu— 
kel Benjamin's (1 Chron. 8, 4). A 
Abifur, ein Nachfümmling Judas 
Ghron. 2, 28. 29). | 
Abital, eine der Nebenfrauen K. EA 
vid’8, Mutterdes Saphatia (289 
3, 4. 1 Chron. 3, 3). 


Sohn K. Saul's, der wider die Phi- 
lifter umfam (1 Kön. 31, 2. 1 Chron. 
10, 2). 3) Ein Sohn Iſai's, älterer 
Bruder David's (1 Kön. 16, 8. 17, 
13. 1 Chron. 2, 13). 4) Einer der 
Amtleute K. Salomon’s (3 Kön. 4, 14). 

Abinoem, der Vater des Baraf(Rict. 
4, 12, 5, 1). 


Aitob, 


Abitob, ein Benjaminit (1 Chron. 8, 11). 
Abin, Abihu, der 2te Sohn Aaron's 
u. Elifebas (Erod. 6, 23. 1 Ehren. 6, 
3. 24, 1), et tolgte dem Mofed auf 
den Berg (Exod. 24, 1), fah die Herr: 
lichkeit ded Herrn (V. 9. 10), wurde 
zum Prieſter beftimmt (Kay. 28, 1. 
40—43), er gebrauchte — wider Got: 
ted Gebot — fremdes Feuer zum Opfer 
(?ev. 6, 12.13), und wurde deßhalb 
von einer Flamme vom Himmel ver- 
zehrt (Lew. 10,1.2. 16, 1. Num. 3, 4. 
26, 61. 1 Ehren. 24, 2). 
Ibiud, Abihud. 1) Ein Sohn Bela’s 
(Bale's), Enfel Benjamin’s (1 Ehron. 
8 1. 3). 2) Ein Sohn des Zoro- 
babel, einer der Stammväter Chriſti 
(Matth. 1, 13), auch Hananias 
genannt (1 Ehren. 3, 19). 
Haß, hierunter wird die Nachlaffung 
yer zeitlichen Strafen verftanden, welche 
Hott audy nad) der Vergebung der 
Zündenichuld u. Nachlaſſung der ewi⸗ 
en Strafen ſich noch vorbehält, und 
it wel der Büßer, in Rüdficht 
r Berdienfte Ehrifti, begnadigt wird, 
mn er angefangen hat, würdige Früchte 
* Buße zu wirfen. — Die Kirche 
t die Gewalt, Abläffe zu ertheilen. 
riſtus gab feiner Kirche die Voll 
bt, Sünden zu vergeben oder zu 
ılten: die ewige Strafe nachaulaf- 
(Joh. 20, 22. 23. ©. Matth. 16, 
. Da man fich aber bei jeder Sünde 
Schuld und Strafe zugieht, und 
ar Genugthuung zu leiften ver- 
‚tet iſt, fo darf man auch die Voll: 
t Der Kirche, betreffend Nachlaj- 
Der zeitlichen Strafen, nicht be- 
In (S. Matth. 18, 18. Trid. 
25. dec. de Indulg.) Der heil. 
8 übergab im Namen Ehrifti den 
chen ünder zu Korinth dem 
ı zur förperlichen Strafe, damit 
Seele am Gerichtötage gerettet 
1 Kor. 5, 3—5), und befreite 
ſen au frichtiger Reue von diefer 
an Gbhrifti Statt (2 or. 2, 
0). Daß nad Vergebung der 
: noch zeitliche Strafen übrig 
erbellt aus mehren Stellen ver 
chrift CS. Num. 14, 29. 20, 
tön. 12, 14—16. Tob.4, ID). 


Abram. 


Ablegen. 1) Bon Kleidern, Schmud 


u. 1. w. (Genef. 38, 19. Exod. 33, 
5. 6); von der irbifchen Hülle: für 
Sterben (2 Betr. 1, 14). 9 Sitt- 
licher Weiſe: Entfernung, Losſagung 
vom Böfen (Röm. 13, 12. Epbei. 4, 
22. 25. Koloſſ. 3, 8. Hebr. 12, 1. 
Yaf. 1, 21. 1 Betr. 2, 1). 


Abnehmen. 1) Bon einem Drie wegthun 


(Rum. 1, 51. 4, 5. Luf. 23, 53). 2) 
Bon Gewäflern: fich verlaufen (Gen. 
8, 3); vom Monde: ſich vermindern 
Ecel. 43, 7). 3) Bon Menfchen: we: 
niger werden, — ſterben (Gen. 
25, 8.17. 2Kön. 3, 1. Pialm. 11, 2. 
Eccli. 19, 1. Joh. 3, 30) 


Abner, ein Sohn des Ner, Feldhert u. 


Geichwifterfind Kön. Saul's (1Kön. 
14, 50.51. ©. Kap. 26, 5. 14—16). 
Er brachte David vor den König, 
(1 Kön. 17, 57), blieb diefem treu u. 
erhob nach defien Tode deſſen Sohn 


Isboſeth zum Könige (2 Kön. 2, 


8. 9.); 309 für ihn gegen Joab, 


verlor ein Treffen und erichlug fliehend 
den Aſael, worauf er einen Still: 
ftand vermittelte (®. 12—31. 3, 6). 


Später verumeinigte er fich mit Is— 
bofeth wegen der Respha CB. 7—11) 
fnüpfte nun Berbindungen mit dem 


K. David an, ward freundlich em- 


pfangen und entlaffen (®. 12— 21). 
Aber Joab ftellte ihm nach u. mor- 
dete ihn hinterliftig, um ven Tod Afaels, 
feines Bruders, zu rächen (B. 22—28. 
30). K. David ließ den Abner ehren- 
vol beftatten und beflagte ihm öffent: 
lich in einem Txrauergefange an deſſen 
Grabe (B. 30—39). Sein Sohn hieß 
Jaſiel (1 Ehron. 27, 21). 


Abobi, Vater des Felpherrn Ptolemäus 


(1 Maft. 16, 11). 


Abra, ein allgemeiner Name für Magd; 


fo hieß die Begleiterin Judith's u. 
Andere (Judith 8, 32. 10, 2.10. 16, 
28. Vergl. Genef. 24, 61. Eith. 2, 9. 
4, 4. 16). 


Abram, Abraham, war ein Sohn des 


Thare, zu Ur in Chaldäa geboren, 
feine Brüder waren Nachot u. Aran; 
diefer hinterließ Lot u. defien Schwe— 
ftern Melcha u. Sara (Saral) Ich: 
tere heirathete den Abram, jene den 


Abram. 


Nachor (Genef. 11, 26.27.29). Durch 
Abram wollte Gott die wahre Relis 
gion erhalten u. verbreiten: auf des 
Herrn Befehl u. Verheißung verließ 
daher Abram Vaterland y. Verwandte u. 
zog nach Chanaan, wo er einen Altar 
errichtete (Kap. 12,1—9). Eine Theue- 
rung nöthigte ihn, nach Aegypten zu 
wandern (B. 10 u. f.), er fehrte aber 
bald nach Ehanaan zurück u. rief den 
Namen des Herrn an (Kap. 13, 1—4). 

ier zeigte er fchöne Tugenden: 
eine Eriedfertigfeit bei dem Streite 
zwiſchen feinen u. Lots Hirten (DB. 5— 
9, 41.), feine Bruderliebe, indem er 
Lot aus den Händen feiner Feinde be- 
eite (Kap. 14, 12— 16), und feine 
Ineigenmüßigfeit (®. 20—24). Gott 
veränderte nun den Namen Abram (er: 
habener Vater) in Abraham: „Vater 
vieler Völker“ (der Menge), verhieß 
ihm eine zahlreiche Nachfommenfchaft 
und fchloß einen Bund mit ihm (Kap. 13, 
14—18. 15, 1.4u.f. 17, 1—9. ©. Iſai 
51,2. Röm.4d, 16—18). Dem Abra— 
ham war inzwifchen Ismael von der 
Agar (mit Sarais Einwilligung) ge 
boren worden (Genef. 16, 1—3. 11. 
15.16). Nun wurde ihm u. ver&ara 
Iſaak verheißen (Kap. 17, 15—21), 
auch die Befchneidung befohlen (2. 
- 9-14), welche Abraham alsbald voll- 
309 (B. 23—27). Hierauf bewirthete 
er den Herrn jelbit in Begleitung 
sweier Engel; Jener wiederholte ihm 
Seine Berheifun und verfündete ihm 
den Untergang Sodoma’d (Kap. 18, 
1— 22). Boll Nächitenliebe bat Abra- 
bin für die Erhaltung der fündigen 

tabt (B. 22— 33) und war dann 
Zeuge von Gotted Strafgericht (Kap. 
19, 27— 29). Nachmals reiste er nach 
Gerar, mo er — wie früher in Aegyp⸗ 
ten — Unannehmlichkeiten wegen fei- 
ner Gemahlin Sara hatte (Kap. 20. 
vergl. Kay. 12, 11—20). Als er hun- 
dert Jahre alt war, wurde der ver- 
heißene Iſaak geboren u. am achten 
Tage befchnitten, ipäter entwöhnt (Kap. 
21, 1-8. Vergl. Apoftlg. 7, 28. 
Hebr. 11, 81%. Hierauf folgte die 
Entlaffung der Agar u. der Bund mit 
Abimelcch (Gene, 21, 9-33). Um 
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Abrona, 


Abraham zu prüfen, verlangte Gott, 


er folle den Iſaak opfern, Er begnügte 
fich aber mit deffen glaubensvollem Ge: 
horfame u. erneute Seine Verheißungen 
(Kap. 22, 1—19. S. 1 Maftf. 2, 52. 
Hebr. 11, 17—19). Ad Sara ge: 
ftorben war, beweinte Abraham fie auf- 
richtig u. kaufte einen Begräbnißplatz 
(Gen. 23). Hierauf vermäblte er ſei— 
nen Eohn Iſaak (Kap. 24) u. che 
lichte dann felbft noch die Ketura, 
welche ihm Zamran, Jekſan, Ma: 
dan, Madian, Jesbok und Sue, 
die Stammpäter morgenländifcher Völ⸗ 
fer, gebar (Kap. 25, 1. 2). Abra- 
ham ftarb 175 Jahre alt und wurde 
neben Sara beitattet (Kap. 25, 7—10. 
49, 30. 31). Die heil. Schrift lobt 
den Abraham wegen feiner großen Tu: 
.. (2 Esdr. 9, 7. 8. Eccli 44, 
0—23. Joh. 8, 39.56. Röm. 4, 3. 
13.18— 22. Gal.3,6. Jak. 2, 21.23). 
Als Stammpvater der Jsraeliten 
heißt Abraham oft „Bater Abra- 
ham“ GIſai 51,2. Matth.3, 9. Luf. 
1, 73. Röm. 4, 1). Die Israeliten 
heißen dagegen SaamenAbraham's, 
(Iſai 41, 8. Tob.6, 22. Rom. 9, 7.8. 
2 Kor. 11, 22). Abraham's Kinder 
(Luf. 19,9. Joh. 8,39. Apoftlg. 13, 26). 
Abraham heißt ein Freund Gottes, 
(Zud. 8, 22. Iſai 41, 8. Jak. 2, 23), 
ein Knecht Gottes (Genef. 26, 24. 
Pſalm 104, 6. Vergl. Genef. 15, 1. 
18, 17. 149). Water aller Gläu— 
bigen (Röm.4, 11. 12. 16. ©. Gat. 
3,9. — Gott wird oftder Gott 
Abraham's genannt: hauptfächlich 
wegen des mit Abraham geichloffenen 
Bundes u. der damit verbundenen Ber- 
DER (Gene. 26, 24. 31, 42. 53. 
Grod. 3, 6. 15. 16. 3 Kön. 18, 36. 
Pialm. 46, 10. Matth. 22, 32. ©. 
Eccli 44, 20—23). 


Abraham's Schoof, Sit in demfelben : 


bild lich die ewige Seligfeit (Luf. 16, 
22. ©. al. 3, 6-9); fcheint von 
dem Gebrauche entftanden zu ſeyn, bei 
Tafel zu liegen (Joh. 13, 23. ©. 
oh. 4, 19). 


Abran, eine Stadt im Stamme Afer 


(Joſu. 19, 28). 


Abrona, Hebrona, eine Stadt am ro— 


Abfalom, 13 


then Meere, unweit Aſiongaber, das 
* Lager der Israliten (Num. 33, 


385). 

Abſalom, dritter Sohn David's von 
der Maacha (2 Kön.3, 3. 1Chron. 
3, 2). Ausgezeichnet durch körperliche 
Schönheit, aber von bösartigem Ge: 
müthe (2 Kon. 14, 25. 26); denn er 
ließ feinen Stiefbruder Amnon beim 
Gaftınahle morden, (wegen der an feiner 
fchönen Schweiter Thamar begangenen 
Srevelthat) (Kap. 13, 1.20, 22—29), 
worauf er 3 Jahre lang bei Tholmai, 
feinem mütterlichen Großvater u. Kö— 
nig von Geſſur lebte (B. 37— 39). Der 

Feldherr Joab vermittelte feine Rück— 

fehr u. Begnadigung beim K. David. 

(Kap. 14, 1 u. — 21. 23. 28 u. f. 33). 

Nun machte Abjalom fich liſtig einen 

Inhang (Kap. 15, 1—6), darauf 

trebte er dem Vater nach der Krone 

. ließ zu Hebron ſich ausrufen (B. 

—13). David mußte fliehen (V. 14 

-17). Abfalom aber 309 in Jeruja- 

n ein u. maßte dort ſchaamlos der 

tigl. Rechte fich an (Kap. 16, 15 u.f.). 

erauf verfolgte er jeinen Bater über 

: Jordan (Kap. 17, 22. 24. 26). 

bh im Walde Ephraim wurde fein 

r befiegt; er ſelbſt blieb auf feiner 

dt im Schnellteiten mit feinen lanz 

Haaren an einer Eiche hängen, 

» von dem Feldherrn Joab durch- 

en, getödtet u. im Forite begraben; 

tete ſich felbit ein Denfmal errich- 

Kap. 18, 6—13). Der zärtliche 

berveinte ihn bitterlih (8. 5. 

2. 33.) u. war faum zu tröften 

19, 1—3). Abſalom hatte drei 
ur eine (2) Tochter (2. Kon. 14, 

Ebron. 11, 20). 
sr Der Haare, des Bartes 
Levp. 19, 27. 21, 5. Richt. 16, 
Fön. 14, %. Bar. 6, 30), 
‚ar in mehren Fällen geboten. 
-73° 9»om Ausſatze Gereinigten, 
er Berhaltung der Anſteckung 
‚zaren (Lw.id, 8.9. 2) Den 

Hei ihrer Einweihung, als ein 
frzracrer Reinheit u. Heiligfeit 
zZ». 3) Den Naziriern, 
re D>ere Gelübde ablegen Rum. 

Zz>tie Abſcheerung der Haare 


Ybtödtung. 


war nicht nur ein Zeichen der Traurig- 
feit (31. 15,2. Mich.1, 16), fondern auch 
der Sflaverei (Deutr. 21, 11.12) u. der 

röbften Beichimpfung (2 Kön. 10, 4.5. 
Iſai 3, 17.7,20. Jer. 48, 37). 

Abfchlagen, abichütteln, von dem 
Staube an den Füßen. Eine finn- 
bildliche BER: Aufhebung aller 
Gemeinschaft; Erflärung, daß man 
von aller Berantwortlichfeit frei fei 
(Matth. 10, 14. Marf. 6, 11. Luk. 
9, 5. 10, 11. ©. Apoftlg. 13. 51). 

Abjolomi, Vater des Mathathiag, 
Heerführer u. Großvater des Jona- 
thas (1 Maff. 11, 70). 

Abjondern, 1) Einen Gegenftand von 
einem andern ausfcheiden, trennen (Lev. 
20, 24. 25. 2 Chron. 25, 10). 2) Zu 
einem gewiſſen Zwede beftimmen, 3.2. 
zu gottesdienftlichen Verrichtungen : hei- 
ligen (Deutr. 14, 22. 1 Ghron. 23, 13. 
Ezech. 45, 1). 3) Von der Gemein- 
fchaft lafterhafter Völfer u. Menfchen 
trennen, unterjcheiden (ev. 20, 26. 
Deutr. 29, 21. 1 E8or. 6, 21. Apoſtlg. 
19, 9. 2 Kor. 6, 17). 4) Die allge: 
meine Abjcheidung der Guten von den 
Böfen (Meatth. 25, 32 u. f.). 5) Von 
der fittlichen Vollkommenheit Jeſu 
(Hebr. 7, 26). 

Abtödfung, Kreuzigung des Fleiſches, 
eine chriftliche Tugend, durch welche 
man die Einnlichkeit u. die böfen Be— 
gierden nach dem Geiſte des Evange— 
liums zu unterdrüden und zu befiegen 
beftrebt ift (Eccli. 5, 2. 18, 30. Joel. 
2,12. Röm. 6, 12). Schon im A. B. 
finden wir Beiſpiele von Abtödtung 
(Num. 6,3. 2 Kön. 23, 15. 16. Jud. 
8, 6. Eith. 4, 1. 2. Pſalm. 34, 13. 
76, 5. 101, 10). Im N. B. werden 
wir dazu aufgefordert durch Jefu Ger 
bote u. Lehren (Luf. 9, 23. ©. Matth. 
7,13. 14. 10,38. 39. 11,12. Marf. 
8, 34. Luf. 14, 27. 33), durch fein 
heil. Beifpiel (Matth. 4, 2. Luf. 9, 
58. ©. Philip. 2,8. Hebr. 10, 5.7), 
welchem auch feine Jünger nachahmten 
(Matth. 3, 4. 1 Kor. 9, 27. 2 Kor. 
11, 27. Koloſſ. 2, 11. 3, 5). Wir 
werden durch die Gnade Gottes ges 
fräftigt, daß wir und den Abtödtuns 
gen gern und willig unterwerfen, um 


Abtrünnig. 


durch felbige zum Leben zu gelangen 
(Röm. 6, 6. 8, 1.13. 13, 14. 2. Kor. 4, 
8—11. 6, 9.10. 12,9. Philip. 4, 13. 
1 Petr. 4, 1. ©. Matth. 11, 30). 


Abtrünnig, Abtrünnige. Jede frei- 
willige Trennung von einer Verbindung 
mit Jemandem; 4) abtrünnig von 
Gott, diejenigen, welche Gott fennen, 
ihn aber nicht ehren, fondern ihren 
Gelüften nach leben (Eecli. 2, 1—10. 
Rom. 1, 21. 16, 18. Philip. 3, 19). 
Die Israeliten durch Abgötterei 
(Erod. 32, 4. 6. 8. 30. —* 22, 
16—19. Iſai 1, 2. 30, 1 u. f. Jer. 
3,6—22. Diee.7,13. 9,15); 2) von 
der Religion, im alten Bunde (Jer. 
5, 23. Vergl. Ejech. 44, 15. Soph. 
1, 6): von der Lehre Ehrifti (Math. 
10, 33. Luf. 12, 9. Jaf. 2, 10. Bol. 
Luk. 8, 13. Hebr. 6, 4—6). 3) Bon 
der Tugend: wenn man fich um feine 
Plichten, um fein ewiges Heil wenig 
oder gar nicht fümmert (Röm. 3, 10— 
12. Gal. 3, 1. 2 Betr. 1,9. Dffenb. 
3, 15. 16). Bergl, Abfall. 


Abwenden, 1) Abfehren, wegwenden, 
das Angeficht u. dergl. (Gen. 9, 23. 
Denkſpr. 28, 9. 27). Hilfe verfagen 
(Pſalm. 73, 11). 2) Von Gott ab- 
fallen (3 Kön. 9, 6. Jer. 8, 5), dazu 
verleiten (Gal. 1, 6). 3) Abwehren, 
verhindern, we Schaffen Iſai 43, 13. 
Soph. 3, 15. Rom. 11, 26. S. Iſai 
59, 20). 4) Den Zorn abwenden — 
von Gott; — a) den Sünder ver: 
fhonen (Pſalm. 77, 38. Dan. 9, 16); 
b) zum Berfchonen bewegen (Deutr. 
13. 17. Pfalm. 105, 23). 
Abyffinien, das eigentliche Mohren- 
land; Methiopien, öfters auch 
Chus genannt, am öftlichen Geſtade 
des rothen Meered gegen Aegypten 
(Rum. 12, 1). 

Ah (Heu) wird bei Klagen, Bitten u. 
MWünfchen gebraucht (Genef. 18, 32. 
Num. 16, 22. Denkfpr. 5, 12. Job. 
10, 18. 16, 19 u. f. w.) 

1. Achab, Ahab, Sohn u. Nachfolger 
des Amri, König in Israel, re 
ierte 22 Jahre lang (3Kön. 16, 28. 
do), er war ärger als alle feine Vor— 
gänger; denn er führte auf Veranlaſ⸗ 
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Acad. 


Ks feiner Gemahlin, der fiponifchen 
ezabel, den Götendienft des Baal 
ein (V. 30—33), er unterhielt 450 
Baalspfaffen u. 400 falfche Prophe- 
ten (Kay. 18, 19. 22), während Se- 
zabel die Propheten des „Herrn“ töd- 
ten ließ (V. 4, 13); von ihr ange- 
reizt, war Achab gleichfam verfauft, 
Böfes zu thun (Kap. 21, 20. 25>—27). 
Gott ftrafte ihn mit dreijähriger Dürre, 
welche Achab dem Seher Elias, und 
nicht feinen Sünden beimaß (Kap. 17, 
1. 18, 1. 5—10. 16—18). Hierauf 
wurde Achab von Benadad, König 
von Syrien, mit großer Heeresmacht 
angegriffen; er erfocht zwar mit gött- 
licher — zwei glänzende Siege (Kap. 
20, 1—30.), (len aber gegen den 
Willen Gotted einen Bund mit Ber 
nadad (V. 31—43). Weil Naboth 
dem Könige feinen Weinberg nicht ab» 
treten wollte, fo ließen Achab u. Je: 
zabel den Unfchuldigen Bu (Kap. 
21, 1—16). Da re lias die 
Strafgerichte Gottes (V. 17—19. 
21— 24), worauf Achab fich demü- 
thigte (V. 27. 29). Dennoch unter: 
nahm er auf den Rath der 400 fal- 
fchen Propheten in Verbindung mit 
Joſaphat, K. von Juda, einen Feld- 
zug gegen den treulofen Benadad; er 
wurde aber bei Ramoth tödtlich ver- 
wundet, fo daß er ftarb und zu Sa— 
maria begraben wurde — u. die — 
leckten ſein Blut auf, nach den Worten 
des Propheten (Kap. 22, 1—6. 12. 
29— 38. S. 2 Chron. 18. 3 Kön. 21, 
17.19. Ihm folgte fein Sohn Och o⸗ 
zias (Kap. 22, 39. 40). Jehu töd— 
tete fpäter, auf Befehl des Herrn, 
deffen BruderJoram (4Kön. 9, d— 
26) u. ließ alle männlichen Nachfom- 
men Achabs hinrichten (Kap. 10, 1—7. 
10. 11. 13. 14. 17. ©. 8. 9. 6—9). 


I. Achab, ein Sohn des Kolia, der als 


falfcher Prophet unter den gefangenen 
Juden in Babylon auftrat u. felbige 
—— ſuchte; dafür aber auf 
Befehl Nabuchodonoſor's hingerichtet 
wurde (Jer. 29, 20—23). 


Acad, Akkad, eine Stadt im Reiche 


Nemrod’s, * nicht weit von Ba- 
bel gelegen haben (Genef. 10, 10). 


Achaja. 


Nach der Leſeart Achar, die Stadt 
Neſibis in Meopotamien. 
Achaja, 1) Ganı Sriechenland über- 
haupt, die damalige römifche Provinz 
(Apoftlg. 18, 97. 19, 21. 2Kor. 11, 
10. 1 Shefl 1,7. 8). 2) Eine Land⸗ 
fchaft im weftlihen Peloponnes mit 
der —5 — Korinth, bekehrt durch 
den heil Paulus (Apoſtlg. 18, 12. Röm. 
15,%. 1K0r. 16,15. 2Kor. I, 1.9, 2). 
Ichaiens, ein Schüler u. Freund des 
heil. Baulus (1 Kor. 16, 17). 
chan, der Sohn Charmis vom Stamme 
Juda (Fofu. 7, 19); er nahm — ge 
gen ein ftrenged Verbot — (Joſu. 6, 
17—19 etwas von der zu Sericho 
jemachten reichen Beute (1 Chron. 2,7), 
. wurde fo Urfache des Nachtheile 
er Istaeliten bei Hat Goſ. 7, 1. 
.4.5. ©. Kay. 22, 20). Nachdem 
oſue folches von dem „Herrn“ er- 
agt hatte, wurde der Schuldige 
rch das 2008 gefunden (®. 6 u. f. 
) Adban aan fein Bergehen u. 
zGenommene ward gefunden B.19— 
). Er wurde mın mit den Seinigen 
b dem Thale Achobor geführt, dort 
einiget u. dann verbrannt, auch über 
einSteinhaufe errichtet B.24— 26). 
‚ Efer, ein Nachkomme Kaleb's 
hron. 2, 27). 
Schebho), ein halbdurchfichtiger, 
yarter Edelſtein von allen möglichen 
en, öfters mit fchönen Werfteis 
ıgen, der Ste in dem Bruftichilve 
‚ochpriefters (Erod. 28, 19.39, 12). 
Ahas, König in Juda, des 
en Joatham Eohn u. Nach— 
(4 Kön. 15, 38. 1 Shron. 3, 13. 
. 1, 9; er regierte 16 Jahre; 
' aber Iafterhaft u. der Abgöt- 
ogar dem abjcheulichen Dienfte 
oloch, äußerſt ergeben, dem er 
n und felbft den eignen Sohn 
4 Kön. 16, 1. 2—4. 2 Chron. 
-4)! Wider ihn verbündeten 
rin, König in Syrien, und 
‚ König in Israel. Jener 
Beſitzungen in Arabien an, 
1 — Alla (Elath) und fing 
{eb Die Juden (Mön. 16, 5. 6). 
achte dem Adyaz eine große 
e bei: er tödtete ihm 120,000 
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Achaz, 
Ahaz, 


Achimaas. 


Mann und führte 200,000 Menſchen 
davon, welche jedoch wieder frei ge: 
laffen wurden (2 Chron. 28, 5—8—15). 
Zwar konnten die Verbündeten Jeru— 
jalem nicht einnehmen u. der Prophet 
Iſaias, ſprach dem Achaz Muth ein, 
ab ihm unaufgefordert ein Zeichen mit 
eigefügten Warnungen (Iſai 7); aber 
Achaʒ — Menſchenhilfe, indem er 
mit den eignen u. den Tempel⸗Schätzen 
den Beiftand ded Königs von Aſſyrien 
Theglatphalafar erfaufte (4 Kön. 
16, 7. 8). Dieſer demüthigte und 
ſchwächte d. Reich Jorael (Kap. 15, 29) 
und machte dem Reiche der Eyrer ein 
Ende (Kap. 16, 9. Nach bergeitell- 
ter Ruhe führte Achaz aud den afiy- 
rischen Gößendienft ein; er ließ den 
ehernen Altar des „Herrn“ entfernen 
u. auf dem Gößenaltar opfern (B. 10— 
18). Da brach neues Unglück über ihn 
ein: die Edomiten u. die Philifter mach- 
ten verheerende Einbrüche, von The- 
lathphalafar mußte er den Frieden er- 
aufen u. ihm Zins entrichten (2 Chron. 
28, 16—21). Je mehr er aber von 
äußern Feinden bedrängt ward, ein fo 
eifrigerer Gößendiener wurde er, fo 
daß er fogar den Tempel ded Herrn 
ſchließen ließ (®.22— 25). Erjtarbnach 
16jähriger Regierung 36 Jahre alt (vgl. 
4 Kön. 16, 2. 2 Chron. 28, 1), und 
wurde nicht in die Fönigl. Gruft be- 
ftattet; ihm folgte ald König Eze- 
chias, fein Cohn (4 Kön. 16, 19. 20. 
2 Chron. 28, 26—27) jchon 25 Jahre 
alt (4 Kön. 18, 2). 
heißt auch ein Urenfel des K. 
Saul(1Chron.8,36.9, 41.42). 


1. Achias, Abia, Sohn Achitob's, 


Neffe Ichabod's, Enfel Phinee's II., 
Hochpriefter, war bei der Lade Gottes 
im Lager Saul's (1 Kön. 14, 3. 18.19). 


I. Achias, 1) Oberauffeher über die Tem- 


pelichäge (1 Chron. 26, 20). 2) Sohn 
des Esrom (Jerameel) (1 Chron. 2, 
25). 3) Ein Benjaminit, Oberfter zu 
aba (1 Ehron. 8, N. 


Achim, Achin, Sohn des Sadof, Vater 


des Eliud, einer der Vorväter Chrifti 
(Math. 1, 14). 


IL. Achimaas, Ahimaz, Bater der Ahi⸗ 


Achimaas. 


noam, Gemahlin König Saul's 
(1 Kön. 14, 50). 
I. Achimaas, Sohn des Priefterd Sa- 
dof (2 Kön. 15, 27), Vater des Aza- 
riad (1 Chron. 6, 8. 9. 53). Er er- 
öffnete dem K. David indgeheim die 
Kathichläge des empörten Abſalom 
(2 Kön, 15, 36. 17, 15—17), diefem 
verrathen, wurde er durch Lift gerettet 
(DB. 18— 21), darauf hinterbrachte er 
dem David die Kunde vom Tode Abfa- 
loms (Kap. 18, 19. 22. 23. 27—29). 
II. Achimaas, einer der zwölf Vögte 
über Israel, welche abwechielnd auf 
einen Monat dem Hofe des K. Salo- 
mon Lebensmittel liefern mußten. Er 
war gg zu Nephtali u. hatte des 
Könige Tochter Bafemath zur Ge- 
mahlinn (3 Kön. 4, 15). 

Anmerf. Andere Schriftiteller beziehen 

alle diefe Stellen auf eine Perſon. 

Achiman, Ahiman, der Abkömmling 

(Sohn) Enak's. Von den Enaki— 
ten ftammen die Bamilien Achiman, 
Sifaiu. Tholmaiab (Num. 13,23). 
Sie waren riefenmäßige Leute u. ea 
fcheinlich Höhlenbewohner (Eroglo- 
dyten) und wurden vom Stamme 
Juda aus der Gegend von Hebron 
vertrieben (Jofu. 15, 14. Richt. 1, 


10. 20). 

. Achimelech, Ahimelech, Priefter u. 
Sohn des Achitob zu Nobe (1 Kön. 
22, 9). Er verfah den flüchtenden Das 
vid mit Schaubroven u. dem Schwerte 
Goliath’ (1 Kön. 21, I—9); allein 
Doeg, ein Diener König Saul's, ver: 
riet, ihn und tödtete auf des Königs 
Befehl den Achimelech mit 85 an- 
dern PBrieftern; nur Abiathar, deſſen 
Sohn (Kap. 23, 6) entrann (Kap. 
21, 7. 22, 9—18. 20). 


. Achimeleh, Ahimelech, 1) der 
Sohn des Priefterd Abiathar, oder dies 
fer Abiathar, Sohn Achimelechs 
felbft;z Neben» Hochpriefter des Sadok 
(2 Kon. 8, 17. 1 Chron. 18, 16. ©. 
1 Kon. 22, 20), von großem Einflufie 
im Stamme Levi (1 Ehren. 24, 3. 6. 
31). ag legter Meinung führten Ba- 
ter und Sohn einen Namen (vergl. 
Marf, 2,26). S.Abiathar, 2) Ein 


Aditob, 


Krieger und Anhänger David's, ein 
ethiter (1 Kön. 26, 6). 


Achimoth, Sohn Elfana’sd, vom Stamme 


evi (1 Ehron. 6, 25). 


L Adinvoam, Ahinoam, Gemahlin 


K. Saul’ und Tochter des Adhi- 
maas (1 Kön. 14, 50). 


II. Achinoam, zweite Gemahlin K. Da- 


vid's (1 Kön. 25,43), fie folgte ihm 
nach Geth (Kap. 27, 3), wurde ge: 
fangen, doc) von ihm befreit (Kap. 30, 
5. 18) und gebar ihm zu Hebron den 
Amnon (2 Kön.2,2. 3,2. 1 Ehron, 


3, I). 
Ä Adior, Ach iach ar, Sohn der Schwe- 


ſter (des Brudes) des frommen To— 
bias (Tob. 11, 20). 


1. Achior, Heerführer der Ammoniten, 


in Holofernes Lager. Er — 
dieſem, die Israeliten anzugreifen, in⸗ 
dem er ihnen deren Verhältniß gegen 
ihren Gott zu Gemüthe führte, und 
wurde defhalb Lehteren nach Bethu- 
lia ausgeliefert, damit er umfommen 
möchte, aber gut aufgenommen (Jud. 
5, 5 u. f. 6, 7—10. 12—14. 16). 
Nach der wunderbaren Rettung der 
Stadt dur Judith verließ Achior, 
dadurch gerührt, den Götzendienſt u. 
betete den wahren Gott an (Zub. 13, 
27. 29—31. 14, 6). 


Achis, König von Geth im Philifter- 


lande. Zu ihm floh der von K. Saul 
verfolgte David und entging dort 
neuer Gefahr durch Lift (1 Kon. 21, 
10. 11—15. u. 22, 1). Hierauf fam 
David zum zweitenmale zu Achis, 
der ihm die Stadt Sifeleg einräumte, 
aber auch verlangte, er folle mit wi— 
der Saul zu Felde ziehen; er entließ 
ihn jedoch aus dem Lager, auf Gut- 
achten der übrigen Philifterfürften (Kap. 
27, 2. 3. 5—7. 10—12. 238, 1. 2. 
29, 2—11). Palm. 33, 1. heißt er 
Abimeleh (Achimelech) als all- 
gemeiner Name. Eines Königs Achis 
Yr noch fpäter erwähnt (3 Kön. 


2, 39). 
Achiſamech, Ahiſamach, der Vater 


des Künftlerd Doliab (Erod. 31, 
6. 35, 34) 


Achitob, Ahitob. 1) Sohn des Phi: 


nees II. Nachfolger des Hochpriefters 


Atitophel. 


deli feined Großvaters, und Vater 
(Bruder) des Achias (1 Kön. 14, 3. 
©. 4, 11. 21). 2) Bater des Dee 
priefters Achimelech (1 Kön. 22, 9. 
11). 3) Sohn des Amariad u. Ba: 

. ter ded Hochpriefterd Sadof (2 Kön. 
8, 17. 1 Ehren, 6, 7. 8. 11. 12. 32. 
18, 16. 1 C80r.7,2.3). 4) Borfahr 
der Judith (Jud. 8, 1). 

Aditophel, Ahitophel, geheimer Rath) 
David's (1 Chron. 27, 33) vom be- 
deutendften Einfluſſe (2 Kön. 15, 12. 
u. 16, 23); der Vater des Helden 
Eliam (23, 34); vielleicht der Groß⸗ 
vater Bethſabees (vergl. 2 Kön. 
11, 3). Dennoh war Aditophel 
— die Seele von Abſalom's 
ufruhr: er rieth ihm die Beſitznahme 
der Frauen David's (Kap. 16, 20.21), 

und darauf den augenblidlichen Leber: 

fall Davids, welcher jedoch unterblieb 

(Kap. 17, 1—4. 14). Als er aber 

ſah, daß die Empörung einen übeln 

Ausgang nehmen werde, fo erhenfte er 

ch jelbit (Kay. 17, 23). Er ift ein 

zild des Verräthers Judas (Palm, 

4, 14. 15. 19. 24). 

»bor, Achbor. 1) Der Vater Ba- 

nand von Edom (Rum. 36, 38, 

Shron.1, 49). 2) Der Sohn Micha's 

Kön. 22, 12. 14). 3) Der Pater 

tathans (er. 26, 22. 36, 12). 

°, ein Thal in Baläftina, unweit 

Igal, nördlich von Jericho, wo Achan 

jerichtet wurde (Joſu. 15, 7. 7, 

-26. Bergl. Iſai 65, 10. Oſee 
3) 


5, Aſch ſcha f, eine Chanaaniti— 
Königſtadt am Berge Thabor, 
Stamme Afer zugetheilt (Joſu. 
12, 20. ©. Kap. 19, 25). 
5. Bann. 
ben, achten, 1) Sinne ober 
fen auf irgend einen Öegenftand 
(1 Kön. 1, 12. Job, 8. Bi. 
2) Etwas berüdfichtigen (2 
I, 34. Dob 24, 15. Matth. 
In Beziehung auf Gottes 
nbeit und Fürſehung (Deutr. 
.. Bob 13, 27. er. 18, 19. 
ıtt geborchen, ehren, fcheuen 
32, 28. 35, 2. Zach. 1, 4). 
ür halten, jchägen (Job 35, 2. 
buch d. 5. Schrift. 2te Aufl. I. 
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Aderbau. 


Pſ. 87, 5. Luf.7, D. 6) Hoc 
ung, glei ſchätzen (Philip. 
ebr. 2, 3. 12, 5). 

Achter Tag ward in der mojalichen 
Religionsdverfaflung feſtgeſetzt: 1) Zur 
Beichneidung der Kinder u. ſ. w. 
männlichen Geſchlechts (Geneſ. 17, 12. 
21, 4. Lev. 12, 3. ©. Luf. 1, 59. 
2, 21). 2) Zur Darbringung der 
Eritlinge vom Vieh (Grod. 22, 30. 
Lev. 22, 27). 3) Zur gefeglichen Rei- 
nigung der vom Ausſatze Gcheilten 
(Lev. 14, 10. 23. ©. 15, 14. 29). 
4) Zur Reinigung der Naſiräer Rum. 


b, 10). 

Achtſaitige Cyther, (Neginoth) (Octa⸗ 
chordon) b. Chören gebräuchlich wegen 
des lauten Tones (1Chron. 15, 21. 
Pſalm. 6). Es gab auch Tetrachor- 
den und Decachorden (Pſalm. 91, 4). 

Achtzig Jahre (Exod. 7, 7. Richt. 3, 
30). Beinahe das höchite Lebengziel 
des Menichen (Pſalm. 89, 10). 

Achzib, Acha zib. 1) Seeſtadt in Ga- 
liläa, dem Stamme Aſer zugeteilt, ipä- 
ter Efdippa genannt, 9 röm. Meil. 
von Afto (of. 19, 29. Richt. 1, 31). 
Jetzt Zib. 2) Eine Stadt des Stammes 
Juda unweit Kegila u. Marefa (Jofu. 
15, 4. ©. Mich. 1, 14). 

Adler, 1) Ein Theil der Oberfläche 
der Erde, welche bebaut wird (Gene. 
33, 19. 20. Ruth 2, 8. 1 Kön. 6, 
14, 18. A Kon. 9, 21. 25. Jer. 32, 
79). 2 Das tragbare Land, Feld 
überhaupt (Genef. 3, 17. Job 24, 6. 
Hai. 5, 8. Yer.6, 12). 3) Ein ges 
wiſſer Bezirf, Markung (Deutr. 32, 82, 
Amos 7, 17). 4) Die Aeder wurden 
als Begräbnißpläge gebraucht (Geneſ. 
23, 9 u. f. 25, 9. 10. 2 Ehron. 26, 
23). 5) Diefed Wort wird auch bild— 
lich u. fprichwörtlich gebraucht (Eccli. 
7, 3). Chriſtus vergleicht feine 
Kirche einem Ader (Matıh. 13, 
24—31. 4. ©. Jer. 32, 7 uf). 
Der beil. Baulus nennt die Korinther 
Gottes Ackerfeld, Ackerwerk: dad 
zu beſtellende Feld Gottes (1Kor. 3, 9). 

Aderbau, das erfte von Gott dem Men- 
fchen beitimmte Gefchäft (Geneſ. 2, 15); 
fpäter wegen der Befchwerlichfeit eine 
. zeitliche Strafe des m. (Gen. 


ge⸗ 
‚ 3. 


Ackergeſetze. 


3, 1719). Der erſte Ackerbauer war 
Kain (Kap. 4, 2), ferner Noe, Eau, 
Iſaak (Kap. 9, 20. 25, 27. 26, 12). 
Bon der Nothwendigfeit, Nüplichkeit 
und Ehrbarfeit des Aderbaues fpricht 
die h. Schrift: Denkipr. 12, 11. 28, 
19. Eccli.7, 16. 20, 30. Die ganze 
Staatseinrichtung ded Volkes Jsrael 
war auf den Aderbau gegründet; auch 
wurde dieſe Lebendart ftetd für edel 
gehalten und fogar Könige ſchämten 
jich nicht, den Pfug zu leiten (Richt. 
6, 11. 1 Kön. 11,5. 3 Kön.19, 19. 
1 Shron. 21, 20. 2 Ehron. 26, 10). 
Der Ader war nad Jochen abge- 
getheilt, welche mit einem Paar Dch- 
fen umgepflügt werden fonnten (1 Kön. 
14, 14). Ms Mittel zur Düngung 
diente die Aſche angezündeter Stop— 
peln (lat. 5, 24), auch eigentlicher 
Miſt (vergl. 4 Kön. 9, 37. er. 16, 
4). Die gewöhnlichen Ackergeräthe 
waren Plug, Egge, Spaten, Harfe, 
Eichel u. Heugabel (Deutr. 23, 13.25. 
1 Kön. 13, 20. 21). Die ägyptiſche 
Beipannung mit Ochs und Eſel war 
den Israeliten verboten (Deutr. 22, 
10), am meiften bediente man fich des 
Rindviehes (Deutr. 15, 19. Eecli. 38, 
26. 27. ©. Iſai. 30, 24), zum An- 
treiben des Ochſenſtachels (Nicht. 3, 
31. Ifat. 9,4). Walzen u. Gerſte 
wurden in Menge erbaut (Deutr. 8, 8. 
2 Ghron. 2,10. 3 Kon. 4,23. ©. auch 
Palm. 71, 16. Iſai. 28, 24, 25). 

Ackergeſetze. Jeder Israelit hatte einen 
Acker, welchen er nur auf eine Zeit 
. veräußern durfte; im 50ſten Jahre kam 
der Ader wieder ohne Einlöfung an 
den urfprünglichen Eigenthümer oder 
Erben; denn Gott ſelbſt ward als der 
oberfte Grundherr angefehen ; die Jarae- 
liten galten als feine Verwalter (dev. 
25, 10. 13. 23). Fernere Adergefeße 
finden ſich: Lev. 19, 19. 25, 3—5. 
14—17. 24—28. 27, 16—24. ©. 
Dentr. 15. 1—18. 27,17. Die Ader- 
gefege waren heilfam und billig: denn 
das Eigenthum eines Jeden war durch 
felbige gelichert (Erod.22, 5.6. Deutr. 
23, 25). Die Armen (V. 22. ev. 
25, 6), fogar das Vieh waren be- 
rüdjlchtigt (Deutr. 22, 10, ©. Lv. 
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25, 7). Mit den Erftlingen ber 
Ochſen durfte man, als foldye, nicht 
adern, denn fie waren dem „Herrn“ 
ebeiligt (Deutr. 15, 19). ©. aud) 
Eapbatbjahr. 

Ackermann. Derjenige, der den Ader 
beftellt (Job 1, 14. Iſai. 28,24. Ja. 
5, 7. 2 Tim. 2, 6). 

Ada, 1) Eine der beiden Frauen La- 
mech’8 und Mutter Jabel's und 
Jubal's (Geneſ.4, 19—21). 2) Eine 
Frau Eſau's, Stammmutter mehrer 
Edomitifchen Fürften (Genef. 36, 
2. 4. 10. 12). 

I. Adad, Hadad, 1) ein Sohn Ba: 
dad's, der die Madianiten im Lande 
Moab fchlug; Nachfolger des Hu- 
fan’8 in Jdumäen (Genef. 36, 35. 

1 Chton. 1, 46. 47). 2) Der Nach— 
folger des Balanan in Edom (1 Ehron. 
1, 50. 51). ©. Adar. 

II. Adad, ein Sohn des Königs von 
$pdumäen, floh zu David's Zeit als 
Knabe nach Aegypten; dort machte 
ihn der König zu jeinem Schwieger- 
fohn, worauf er heimfehrte. Gr war 
u. blieb Salomon's fteter Feind (3 Kön. 
11, 14. 15. 17—22. 25). 

Adada, eine Stadt des Stammes Juda, 
an der Gränze Edom's GJoſu. 15, 22). 

Adadremmon, Hadad-Rimmon, 
eine Stadt im Felde Maggeddo 
im Stamme Manaſſe (3achar. 
12, 11. ©. 2 Chron. 35, 22. 4 Kön. 
23, 29), fpäter Marimianopolis 
genannt, 10 röm. Meilen von Jezrael. 

Adaja, 1) Ein Vorfahr Aſaph's (A 
Chron. 6, 41). 2) Ein Benjaminit. 
Stammfürft (1 Ehron. 8, 21. 28). 
3) Ein Prieſter, der zu Anfang der ba- 
bylon. Gefangenfchaft lebte (1 Chron. 
9, 12. 2 Eodr. 11, 12). 4) Mehre 
Berfonen diejed Namens (2 Chron. 23, 
1. ©. 2 Esor. 11, 5). 5) Israeli— 
ten, welche ihre fremden Frauen ent: 
ließen (1 Espr. 10, 29. 39). 

Adalja, ver äte Sohn Aman’s, mit 
diefem u. neun Brüdern hingerichtet 
(Eſth. 9, 9. ne 

Adali, Hadlai, ein Ephraimit (2Chron. 
28, 12). 

Adam(Erdmenfch), der erfte Mienfch 
und Stammpater des ganzen Men— 


Aang, 
— Gott —* ſchuf ihn 


aus Erde und hauchte ihm eine Seele 
nach feinem Ehenbilde ein (Geueſ. 1, 
27. 31. u. 2,7. Tob. 8, 8. Weish. 
2,23. Eccli.17,1,33,10). Der Menfi 
nähert fich allo der Gottheit (Bol. 
1 Kor. 11, 7. Epheſ. 4, 24. Koloſſ. 
3, 10). Adammurde im Stande der 
Unſchuld geſchafen und in dad Para- 
Died gefegt (Geneſ. 2, 15—17), zur 
Gefährtin u. Gehilfin gab ihm Gott 
Die Frau: Eva(®.18.21— 23). Diefe 
verleitete ihn — zuerſt vom Teufel ver: 
führt — zur Sünde (Kay. 3, I—6. 
1Tim. 2, 13. 14). Sie erfannten 
alsbald ihre Schuld und wurden 
zur Strafe aus dem Paradieſe ge- 
flogen, unter Anfündigung des ge 
des (Geneſ. 3, 7—24). Adam mußte 
sun im Schweiße — Angeſichts ſei⸗ 
ven Unterhalt ſuchen (B.17—19. ©. 
jah.13,5). Er zeugte vorerft Kain 
nd Abel (Benef. 4, 1—2), fpäter 
n Seth, welcher das Gefchlecht 
yam'’® fortfegte, und andere Söhne 
d Töchter (Kap.5, I—4). Adam 
rb 930 Jahre alt (B.5) und fand 
viß Gnade bei Bott (Weish. 10, 
2. S. Eccli 49, 19), Im der heil. 
rift iſt Adam auch ein Vorbild 
riſti (Luk. 3, 23. 38). Adam 
der Stammpvater, Chriſtus 
Erlöjer der Menſchen (1 Kor. 
22. 45. Röm, 5, 12. 14. vergl. 
-19. 21. ©. ©al. 3, 13). Den 
Menſchen (Adam) jollen wir 
en (Epheſ. 4, 22. Kolofi. 3, 9. 
na, eine der 5 uralten Städte im 
Sidpim, welche ihre eignen 
Fürſten hatten, die dem Könige 
orlahbomor zindbar waren 
.10, 19. 14, 1. 2. 4), endlich 
ır Strafe ihrer Sünden unter: 
fo daß Deren Stelle das todte 
innabm (vergl. Genef. 19, 24. 
utr. 29, 23). As Schreckbild 
lichen ®erichte fommt fievor: 
138. Dfee.11,8. S. Sodom. 
ı. 1) Eine Gränzſtadt Der 
yanacaniten Geneſ. 10, 19. 
Indern mit der vorigen nur 
tapt). 2) Eine feite Stadt 
ıme MN ep bthalilJoju.19,36). 
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Adarfa, 


Adami-Mefeb, Gränzftabt des Stam- 
med Nephthali Goſu. 19, 33). 
Adan, einer der Häupter des Volfes 
am Ende des Exils (1 Esor. 8, 6). 

L Adar, ein Dorf an der äuferften Süd— 
gränze Chanaan's im Stamme Juda 
(Num. 34,4. ©. Jofu. 15, 3). Bol. 


Arad, 

IL Adar, Adad, Beben, Sohn Ba- 
lanan’s, König der Edomiter 
(Benef. 36,39, vgl. 1Chron. 1,50.51). 

IN, Adar, ver zwölfte Monat im Kir: 
chenjahre der Juden (Febr. — Mün). 
Am dritten Tage diefes Monats wurde 
der Wiederaufbau ded Tempels vol- 
lendet (1 Eodr. 6, 15). Am idten 
Tage follten alle Juden ermordet wer- 
den (Efih, 3, 7. 13. 8, 129); fie be- 
famen aber die Dberband (Kap. 9, 
1.15. 13, 6); daher wurden ber Läte 
u, 15te zu Feittagen erhoben (Kap. 9, 
17. 21. 10, 13), Am Adten wurde 
auch Nifanor beftegt (1 Makk. 7, 43), 
deßhalb auch diefer ein Feft war (Kap. 
7, 49. 2 Makk. 15, 37). 

Adarfonim, (1 Ehron, 29, 7. 1 Esor. 
8,27), wohl gleichbeveutenp mit Dark 
monim (Esôdr. 2, 69. 2 Esdr.7, 70. 
74. 72) und mit Daricusd (Münze 
des K. Darius); wird indgemein dur) 
Drachma überfegt, inder Vulgata 
durch solidos auri, wahrjcheinlich 
eine perfiiche Goldmünze, deren Werth 
beiläufig angegeben wird zu 14 Ducaten. 

Adarezer, Hadad-Gzer, wohl der 

Stifter des Syrifchen Reiches von 
Soba, einer der mächtigiten Gegner 
des Reiches Israel, jenfeit des Euphrat. 
Er überjchritt diefen Fluß, wurde aber 
von David überwunden und obwohl 
er Hilfe von Damaskus erhielt, fo 
wurden doch auch dieſe beiiegt und 
David eroberte mebre Städte (2 Kön. 
8 3—8. 12. 1 Chron. 18, 38). 
Ein zweiter gefährlicher Krieg endete 
ulegt ebenfalls unglüdlich für die vers 
ie Syrer; fie mußten Zins zah— 
[en und Adarezer fonnte froh fenn, lich 
jenfeit de8 Euphrats zu behaupten 
(2 Kön. 10, [6.8.1] 16—19. 1 Ehron. 
19, 16—19. Vergl. Palm. 82). 

Adarfa, Adafa, Adazer, Stadt im 
StammeJuda, ee 


Adbeel. 


de) von Bethhoron entfernt in der Nähe 
von®ophna. Judas Maffabäus lagerte 
hier dem Nifanor gegenüber und be— 
fiegte ihn (1 Maff. 7, 40. 43. 45). 
Adbeel, 3ter Sohn Ismael's, Enfel 
Abraham's, Stammpvater eines Volkes 
(Genef. 25, 13. 1 Chron. 1, 29). 
Addar, eine Stadt im Stamme Juda 
(Zofu. 15, 3. 16, 5. ©. Num. 34, 
4). ©. Arad. 
Addar, Ared, d. Bales (Bela’s) Sohn, 
Benjamin’s Enfel (1 Ehron.8, 3). 
Addi, Sohn Kofan’s, Vater des Melchi, 
einer der Stammväter Chrifti (Luf. 


3, 28). 

1. Addo, Iddo, Vater des Barachiad 
u. Großvater des Propheten Zach a—⸗ 
rias (1 Esor. 5, 1. 6, 14. Zachar. 


fi; 41.77, 

I. Add, ein Prophet in Juda, welcher 
die Gefchichte der Könige Roboam u. 
Abia verfaffet hat (2 Ehren. 9, 29. 
12, 13. 19, 22), 

IT. Addo, Namen mehrer Israeliten u. 
Leviten (3 Kön. 4, 14. 1 Chron. 6, 21. 
2Esdr. 12, 4). 

Addon, Adon, Addan, ein Israelit, 
der aus der Zahl des Volkes audge- 
muftert wurde, weil er bei der Nüd- 
fehr aus Babylon feine Abfunft nicht 
beweifen fonnte (1 Esdr. 2,59. 2 Esvr. 


7, 61). 

Addus, Aida, Adida, eine am mit- 
telländifchen Meere, 4 Meilen v. Jeru— 
falem gelegene Etadt (1 Maff. 13, 13). 

Adel, Ginen eigentlichen Erbadel gab 
e8 bei den Israeliten nicht. Doch 
genoß der Stamm Levi u. befondersd 
die Familie Aaron's gewiffe Vor- 
züge Mich. Mof. Recht Th. 1. $. 42) ; 
depgleichen die Erftgebornen md 
die tapfern Gefährten David's, welche 
Helden genannt wurden (1Chron. 
11, 11u.f. Kap. 12). Ueber Adel vgl. 
Meish. 8, 3). 

Ader, — ſoll nach der 
Bemerkung des heil. Hieronymus 
(Ep. 27.) ein Thurm in der Gegend 
von Bethlehem gewefen feyn, mo der 
Engel den Hirten die Geburt des 
Weltheilandes verfündigte (Luf. 2,8.9. 
Vergl. Geneſ. 35, 21. Mich. 4, 8.) 

Adiada, Adida, Addus, eine Berg— 


ſtadt in Sephela, zwiſchen Judäa's 
inländifcher Bergkette u. dem Mittel- 
meere, von Simon Maff. befeftigt 
1 Maff. 12, 38), wo er ſich gegen 
Tryphon lagerte (13, 13). VBielleicht 
Hadid in Benjamin (1 Esor. 2, 33. 
2Esdr. 11, 34). Veſpaſian ließ in 
jener Gegend Schanzen aufwerfen, als 
er Jeruſalem einzufchließen begann 
(Joſeph. 4, 9; jetzt Chaditeh. 
Adiel. 1) Ein Fürſt aus dem Stamme 
Simeon (1 Chron. 4, 36). 2) Ein 
Sohn Jezra's (1 Chron. 9, 12). 3) 
Der Bater Azmoth's (1 Ehron. 27,25). 
Adin, einer der Häupter des Volfes am 
Ende der babyl. —— (A Esd. 
2, 15. 2Esdr. 10, 16. 7, 20). 
Bo der Helden Davids (1Chron. 
11, 42). 
Adithaim, Aditha, Adatha, Adia, 
eine Stadt des Stammed Juda (Joſu. 


15, 36). 

Adlai, Adli, der Vater Saphat's 
(1 Ghron. 297, 29). 

Adler (MNMefcher), diefer Vogel war 
nebft allen feinen Gattungen den Israe⸗ 
liten zu genießen verboten (Lev. 11, 
13. Deutr. 14, 19. Die heil. Echrift 
erwähnt fein Horften auf den hoben 
fteilen Felsipigen, fein ſcharfes Ger 
ficht, den Blutdurſt und die Frefigier 
feiner Jungen, fein Streben m bie 
Lüfte, und die Cchnelligfeit, mit wel- 
cher er auf feine Beute herabftürzt 
(Job 39, 27—30. Denkipr. 23, 5. 
30, 19. 17. Dfee. 8, 1. Abd. B. 4. 
Hab. 1, 8). Die Begierde des Adlers 
nach dem Aaſe möchte wohl eher von 
einer Art Geier zu verfteben ſeyn 
(Matth. 24, 28. Luf. 17, 3%. Der 
Adler ift ein Bild ver Macht (Ezech. 
17, 3. 7 u. f.) der Schnelligkeit (Deutr. 
28, 49. 28m. 1, 23. Ser. 4, 13. 
Klagl. 4, 19. ©. Dffenb. 12, 14); 
der Raubgier u. Graufamfeit (Dfee. 
8, 1. Hab. 1, 8); der VBergänglich- 
feit (Job 9, 26. Denfipr. 23, 5); 
der Trauer (Mich. 1, 16); der Si— 
cherheit (Exod. 19, 4. er. 49, 16. 
22) ; der VBerjüngung (Pſalm. 102, 5. 
Sat. 40, 31); der zärtlichen Eorg- 
falt Gottes für fein Volk (Deutr. 32, 
11. S. Exod. 19, N). 


Admatha. 
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Adrumettum. 


Admatha, ein perfifcher Fürſt, einer | Adoni ⸗Bezek, ein mächtiger graufamer 


der fieben am Hofe des Ahasverus 
(Gib. 1, 14). 
Adna, mehre Manndnamen. ©. Edua. 
Adom, Adam, eine Stadt am Jordan, 
nad; Seythopolis zu, fünwärıd Gar- 
than; woman bei Joſue's Durchgang 
das Wafler des Jordans wie ein Damm 
ftehen ſehen fonnte (Fofu. 3, 16). 
Adommin, Adumim, Stadt u. Berg 
an der Gränze der Stämme Juda 
u. Benjamin (301. 15, 7. 18, 18); 
am engen Thalwege von Jericho 
nach Jeruſalem (Vergl. uf. 10, 30). 
In der Nähe foll Johannes der 
Täufer in einer Höhle erzogen worden 
ſeyn (Lul. 1, 80). 


bova. ©. aub Jehova. 

Abonias, Adonia, der dte Sohn 
David's von der Haggith ee 
en (2 Kön. 3, 4). Nach dem Tode 
einer Brüder Amnon u. Abfalom 
:achtete er nach der Krone; er vers 
and fi mit Joab und dem Le 
riefter Abiathar u. hielt ein präd)- 
yes Gaftmahl, in der Abficht, fich 
en die Rechte Salomon’s zum 
nige ausrufen zu laffen (3 Kön, 1, 
-9, 10). Allein der Prophet Na 
an und die Königin Bethſabee 
eitelten feinen Plan: auf ihren Rath 
’ David fogleih den Salomon 
Sönig ausrufen (DB. il u.f. 38— 
Als vie Verichwornen folches 
ahmen, ergrifien fie die Flucht, 
sea aber wurde auf fein Anju- 
von Salomon begnadigt (B. 41 
). Nach des Baterd Tode er- 
er jiedoch jeine Anfprüche durch 
Begehren der Hand der Jungfrau 
ag, mittelit der Bethſabee: da 
alomon ibn alsbald tödten (3Kön. 

— 17. 19. 21. 22—25). 
rim. 1) Ein Levit unter Jos 
"5 Megierung, Lehrer des Bolfes 
„re. 17,8.9). 2) Einer der Häup- 
—z Bracliten zu Nehemia's Zeit 

40, 16). 


- 
— 


Chanaaniter⸗Fürſt, der ſich bis nach 
Joſua's Tod gegen die Israeliten 
behauptet hatte. ann aber wurde 
er von den Stämmen Juda u. Ei- 
meon überwunden, gefangen und fo 
behandelt, wie er an 70 andern flei- 
nen Fürften gethan hatte: die Daumen 
an Händen und Füßen wurden ihm 
— ; erftarb zu Jeruſalem (Richt. 


' I—7). 
Adonitam, kam aus der Gefangenfchaft 


mit 666 Nachkommen zurüd (1 Esor. 
2, 13. 8, 13. 2 Eodr. 7, 18). 


Adoniram, (Adoram), Sohn d. Abda 


und Nentmeifter 8. Salomon’s, 
zugleich Befehlshaber über die Arbei- 
ter auf dem Libanon (3 Kön. 4, 6. 
5, 13, 14); vielleicht Aduram, der 
unter Roboam vorfommt (3 Kön. 
12, 18. 2 Chron, 10, 18). 


Adonifedef, Adoniszedef, K. von 


Zerufalem (ein Nachfolger Mel: 
iſedek's). Er widerfegte ſich, in 
erbindung mit vier andern Klönigen, 

dem fiegenden Jo fue; fie wurden aber 

überwunden, in einer Höhle gefangen u. 

hingerichtet (Joſ. 10, 1—5. 9—11. 17. 

18. 22—26). 


Ador, eine Stadt in Judäa (1 Maff. 


13, 20). Wahrfcheinlich diefelbe wie 
Aduram. 


Adoram, Hapdoram, ein Prinz von 


Hemath, den fein Vater an K. Da— 
vid fandte, um ihn wegen eines Sie: 
ged zu begrüßen (1 Chron. 18, 10). 
©. Joram, 


. Adramelech, ein Abgott von Se— 


pharvaim (4 Kön. 17, 34), vielleicht 
einerlei mit Moloch, da man ihm 
Menfchenopfer brachte; follte wohl die 
Sonne vorftellen (Vgl. Lev. 18, 21). 


II. Adramelech, ein Sohn des aſſyri— 


fchen Königs Senacherib, der nebft 
feinem Bruder Sarafar den eignen 
Bater, während eines Opfers im Tem- 
pel des Nefroch ermordete; beide muß- 
ten flüchtig werden (Iſai. 37, 38. 
4 Kön. 19, 37). 


Adriel, fihe Hapriel. 
Adulam, Stadt im Etamme Juda 


(Jofu. 15, 35). Siehe Odollam. 


Adrumettum, Adramyttium. Adra— 


Adurum. PP 


myttium IM eine Seeftabt in Myſien 
(Aften) (Apoftlg. 27,2). Worumettum 
ift eine berühmte Seeſtadt in Lybien 
(Afrika). 

1. Aduram, Adoram, ein Sohn Jek— 
tans (Genef. 10,27. 1 Ehrott. 1, 21), 
den Stammmwater irgend einer arabi- 
ichen Völterfhhaft. 

I. Aduram, Hadoram, 1) Rentmei- 
fter 8. David's (2Kön. 20, 24), 
2) NRentmeifter Kön. Salomon’s, 
wurbe —— (3Rön. 12, 18. 2Chron. 

| 


0, 18). 

IU. Aduram, Ador, Ador aim, Stadt 
bei Eleutheropolis, wo jetzt Dura ift, 
von Roboam befeftigt (2&hren:.11,5.9). 

Aegypten, Egypten, warb von ben Rö- 
mern u. Griechen das merkwurdige Land 
imnorbweftlichen Xfrifa genannt, In 
der heil. Schrift Fommt foldyed per 
wöhnlich untet dem Namen Meſt alm 
(Mizraim) vor, weil ed von Me- 
fraim8 Stamm, dem Söhne Chams, 
Enfel Noes (aber au von Chus, 
deſſen Bruder: von Aethiopien aus) 
bevölkert wurde (Geneſ. 10,6). Aegyp⸗ 
ten heißt auch das Land Cham 
Pſalm. 104, 23. Vergl. 105, 22), fer⸗ 
ner Rahab: Stolz, Uebermuth (Pf. 
84, 4. Vergl. Iſai. 30, 7. 51, 9, 
und dichteriſch Ma zor (Mich. 7, 12, 
Iſai. 37, 25). Von den heutigen Ara: 
bern wird Aegypten Mefr oder Mizt, 
von den Kopten Chami oder Chemi: 
Land der ſchwarzen Erde, und von den 
Türken el Kebit, Angeſchwemmtes, 
genannt. Aegypten ıdar nach fei- 
nem biblifchen Umfange öſtlich von 
den MWüften Sur und Phatan im ftei- 
nigten Arabien, fo wie vom rothen 
Meere; ſüdlich von Aethiopien (Nu— 
bien); weſtlich von Lybien; noͤrdlich 
vom Mittelmeere begränst. Im en— 
gern Sinne begriff folched den fehma- 
len 2anpftrich, welcher von Nubien 
bis zum Mittelmeere vom Nil durch: 
floffen wird. Zwei gleichmäßig lau: 
fende Bergketten, welche bei e, 
der ſüdlichſten Stadt, auf ä *5* 
Boden eintreten, bilden das Nilthal, 
etwa 112 geographifche Meilen lang; 
diefes Thal nebft der Flaͤche ver Nil: 
mündungen war das eigentliche alte 


Aegyptier waren in K 


Aegupten, 


Aegypten. Solches wurde Ben 
8) auch 


a) in Obetägypten (Teb 
Phatures genannt (Ezech. 29, 14) 


bon Syene bis Syout reichend, mit 


der Hanptftadt No-⸗Ammon (Ehe: 
ben); b) in Mittelägypten (Hey: 
tanomis) bis zur ums ge: 
bend, mit der Hauptſtadt Moph oder 
Koh Memphis); c) In Unter 
wo. (Delta) zwiſchen den Nil⸗ 
muͤndungen liegend und bis zur nörd- 
fichften Stadt Magdalum am rothen 
Ey ſich erſtreckend, mit der Stadt 
van (Famid oder Taphnis) dem 
Schauplage der göttlichen Wunder. 
An der Dfifeite des Nils, in Mittel: 
und Unterägypten, lag die Landfchaft 
Geſſen oder Rameffes, wo die 
Israeliten zu einem Wolfe erftärkten 
(Genef. 47, 27). Aegypten wird 
in der heil. Schrift als wäſſerreich u. 
frachtbar erwähnt (Geneſ. 13, 10), 
was — durch die jährlichen Aus— 
tretungen des NIS bedingt wird C. 
d. Art.). In Aegypten wurben -fehr 
feühe Künfte und Wiſſenſchaften ge— 
pfent, vorzüglich waren die Mriefter 
m Beftte verichiedener auch geheimer 
BERN, (Genef. 44, 8, Erod. 7, 
11.22. 3Kön. 4, 30, Iſai. 19, 41.12. 
Apoftlg.7,22). Die Yegwptier (erste) 
verſtanden ſich auf die Kunſt des Ein- 
falbens der Leichname: Mumien (Gen 
50, 2. 3). Berner trieben die Acgyp- 
tier allerlei Handwerke, beſonders einf- 
ix — u. Handel 
jech. 27,7. Denffpr. 
N EA RE er. 7, 16. ©. Gen. 
—— | aa fih in 
geheurer Maffen, 
— die —5 \olche 
‚ die großen Bildf 
Ternpel » Erkner dſaͤulen und die 


derte Stände, ſtre 
waren Nrichen 9 gelbieven, folche 
Handwerfer und 


Adel, waren die beworzugt 
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tritt zu den Tempeln nicht geftattet 
mar (Genef. 46, 34. Vergl. 43, 32). 
Die Religion der Aegyptier war aben- 
theuerlicher Gößendienft (Iſai. 19, 3). 
Ms höchſter Gott wird der (Jupi— 
ter) Amon (die belebende Sonne) 
bezeichnet, der unter dem Bilde eines 
Widders zu No-Ammon verehrt wurde, 
Eie verehrten ferner im Dfiris das 
Bild der Sonne und des Nils, im der 
is das Bild des Mondes und der 
befruchtenden Erde. Als lebendiges 
Sinnbild des Oſiris galt ver Stier 
Apis und ale lebend. Sinnbild der Iſis 
die Kuh. Der böfe Geift Typhon, der 
Ofiris getödtet hatte, war das Wefen 
ber Infruchtbarfeit und Ausdörrung. 
Außerdem waren den Megvptiern eine 
Menge Thiere heilig, einzelne Thiere 
wurden in Tempeln gehalten und als 
Götter ebetet (Bergl. Deutr. 4, 
15—19. Erod. 12, 12. 32, 1. 4). 
Daher verabicheuten die Aegyptier auch 
bie Thieropfer (Exod. 8, 26). Leber 
Die Geſchichte von Aegypten ſ. d. 
Art. Pharao. — Aegyptens wird 
in der heil. Schrift öͤfters gebacht. 
Schon Abraham zog während einer 
Theuerung in Chanaan auf einige Zeit 
nach Aegypten (Genef. 12, 10 u. f. 
13, 1. ©. 236, 1.2). Joſeph ward 
orthin vwerfauft (Rap. 37, 27. 28. 36. 
‘9, 1), umd gelangte nach verichiede- 
en 2eiden und Schidialen daſelbſt 
Kap. 39. 40. 41, 1—36) zum höch—⸗ 
en Anſehen über ganz Aegypten 
Tap. 41, 39. 40. 41—46. 42, 6 u. f. 
>, 8. 9. Er rettete das Land von 
r Hungersnoth (41, 4749. 54 
57), und erhob die Macht des Kö- 
18, indem er ihn, nebft den Prie- 
rn, zu alleinigen Landeigenthümern, 
früheren Befiger zu Pächtern machte, 
b eim fichered Staats» Einfommen 
ndete (Kap. 47, 13—26. ©. 50, 
25). Jakob zog auf Gottes Be— 
mit feinem ganzen Haufe nad) 
pten (Kap. 46, 3—6. 23—31), 
befam daſelbſt das Land Geſ— 
zum Beſſitzthume (Kap. 47, 1. 6. 11. 
3. 27 u. f) Die Israeliten 
en fpäter in Acanpten hart be- 
t c&rod. 1, 8-22, 5, 519). 


Aegypten. 


Diee. 12, 13. Hebr. 
3, 16. 8, 9. Die Jsraeliten werden 
oft an die Wohlthat ver Befreiung 
aud Aegnpten erinnert (Exod. 20, 2. 
tev. 22, 33. 26, 13. Deutr. 4, 20. 34. 
9, 15. 7, 8. 8, 14. 1 Kön. 10, 18. 
4Kön. 17, 7. Pſalm. 77, 11—13. 
Dich. 6, 4); doch wollten fie einige 
Male dorthin zurückkehren (Erod. 14, 
11. 16,3. 17,3. Num. 11, 5. 14,4. 
20, 3. 5): fo daß ihnen Gott endlich 
drohete, fie dorthin zurückzuführen 
(Deutr. 28, 68). Kön. Salomon 
fnüpfte Die lang unterbrochene Ber: 
bindung durch feine Vermählung mit 
einer Ägypt. ig rg wieder an 
(3 Kön. 3, 1). Doch nun fam auch 
agypt. Abgdtterei nach Israel (3 Kön. 
11, 1. 12, 28. 32, 13, 1. Dfee. 7, 
11. 8, 13. 12, 1). Der ägypt. K. 
Sefaf eroberte Jeruſalem u. raubte 
die Tempel- u. fönigl. Schäge (3 Kön. 
14, 25.26. 2 Ehron. 12,2—9). Mit 
dem 8. Sua (Sevechus) von Aegyp— 
ten verbündete ſich K. Dead gegen 
Salamanafjar (4. Kön. 17, 4. 18, 9. 
Iſai. 30, 17), und Ezechias hoffte 
thörichter Weiſe auf Aegyptens Hilfe 
(4 Kön. 18, 21. 24. 2 Chron. 32, 10. 
Iſai. 36, 6. 9. Der ägypt. K. Ne— 
chao überwand den K. Joſias (4. Kön. 
23, 29. 2 Chron. 35, 20—23), und 
führte den K. Zoachaz in die Gefan— 
genfchaft ab (4 Kön. 23, 31. 33—35. 
2 Chron. 36, 3. 4. Ezech. 19, 4). 
Mit dem ägypt. KR. Ephre (Hophra, 
Aprics) verband fih K. Sedekias wi- 
der Nabuchodonofor (er. 37, 4—7. 
©. 4 Kön. 24, 20. 2 Chron. 36, 13. 
©. Ier. 52, 15). Indeſſen erfolgte 
das Ende der Oberherrſchaft Aegyp— 
tend (4 Kön. 24, 7. Ier. 46, 2—12). 
Später gingen die geweijlagten gott: 


Achnlich, 


lichen Strafgerichte durch Nabuchodo- 
nofor und Kambyfes in Erfüllung (Iſai. 
19,1—17. 20,3—6. er. 43, 11—13. 
46, 13 u. f. Ezech. 29-—32. Joel 3, 
19. Zac. 10, 141). K. Antiochuo II. 
entrip Baläftina den Aegyptern (1Makk. 
4, 1721). Jeſus wurde ald Kind 
von feinen Aeltern nach Aegypten ger 
flüchtet (Matth. 2,13. ©, Dfee. 11,1). 
Bom künftigen Ehriftenthume in Aegyp⸗ 
ten weiffagt der Prophet Iſaias (Kap. 
19, 18— 25). Weil die Verftodtheit 
der Juden gegen Jefum jener des 
Pharao glich, fo fteht Aegypten bild» 
lich für Jeruſalem (Offenb. 11, 8). 
©. Pharao. PBlagen. 
Aehnlich, Aehnlichkeit, die ** 


(außere und innere) Beſchaffenheit meh⸗ 


rer Gegenſtände (Geneſ. 5, 3). Die 
Achnlichkeit mit Gott erhielt der Menfch 
bei feiner Schöpfung; Gott ſchuf ihn 
nach feinem Ebenbilde (Geneſ. 5, 1. 
Eccli. 17, 1. Apoftlg. 17, 28. 29); 
zierte ihn mit herrlichen Geifteögaben aus 
(Eeeli. 17, 5. 6. ©. Epbef. 4, 23. 24. 
Koloſſ. 3,10), und fchuf ihn unfterblich 
(Weish.2,23. S.Matth.25, 46). Die: 
fer Gott-Mehnlichfeit muß der Menfch 
anftreben (Matıh. 5, 48. Koloff. 1, 
9— 11. 1 Betr.1, 15.16. 2 Betr. 1, 4). 

. Yelam, Clam. 41) Grfter Sohn 
Sem's, feine Nachfommen wohnten 
in Elam oder Elymais am verfi- 
ſchen Meerbufen (Gen. 10,22. 1Chron. 
1,17). 2 Ein Benjaminit, Stamm: 
fürft (1 Ehron. 8, 24. 28). 3) Ein 
Sohn des Thürhüters Mefelemia (Kap. 
26,3). 4) Eine Priefterfamilie, welche 
fremde Weiber genommen hatten (1Esd. 
10, 2. 26). 5) Ein Berfiegler des er- 
neuten Bundes (2 Esdr. 10, 14). 6) 
Zwei Geichlechter nach der Wegfüh- 
rung (1 E8dr. 2, 7. 31. 2 Esdr. 7, 
12. 34). 

II. Aelam, eine Landichaft an den öft- 
lichen Gränzen Aſſyriens. Ehodorla- 
bomor war König von Elam (Gen. 
14, 1. 9. Won dort fandte der Kö: 
nig Artarerres neue Bewohner nad) 
Samaria (1 Esdr. 4,9. Dan. 8,2). 

Aelamiter, Glamiten, waren ein 
mächtiged Volk (Iſai. 21, 2. 22, 6. 
Ser. 25, 25), fie famen aber unter 


— 


aſſyriſche Herrſchaft, nach den Weiſ⸗ 
fagungen des Propheten (Jerem. 49, 
3439. ©. Ezech. 32, 24). Später 
befehrten fich viele zum chriftlichen 
Glauben (fat. 11, 11. Apoftig. 2, 9). 
Bergl. Berfer. 

Aeltern. ©. Eltern. 

Aelteſte, überhaupt Diejenigen, welche 
ed wegen ihrer Geburt oder dem Alter 
find (Genef. 19, 31. 34 u. a. D.) 


Aeltefte vd. Israeliten. 1) Die Häup- 


ter der Gefchlechter, der größern und 
fleinern Familien; fie machten gleich- 
fam den Rath der Nation aus (Erod. 
3, 16. 18. 12, 21), und waren die 
Vertreter des Bolfes bei wichtigen 
Vorgängen (Erod. 17, 5.6. 18, 12). 
2) Später wurden nicht blos die Fa⸗ 
milienhäupter gewählt, fonvern mehr 
auf rechtichaffene und erfahrene Mäns 
ner Nüdjicht genommen (Erod. 18, 
2 r 1 A ©. Lev. 4, 15. 22. 
‚ D. ac) einem Aufruhr in der 
Wüſte (Num. 11, 1) un Mofes 
zu feiner Erleichterung aus den zwölf 
Stämmen 70 Männer, deren Urfprung 
wir jchon früher finden (Exod. 24, 1. 
9. 14), und weldye den höchften Rath 
bildeten (Num. 11, 16. 17. 24. 30. 
©. Kap. 16, 25). 4) Nach der Be: 
fignahme von Chanaan traten die Ael- 
teften und Häuptlinge, auch unter ven 
Königen, mit befonderer Berüdfichti- 
ae der Priefter, mehr in Anfehen 
(Joſu. 7, 6. 23, 2. 1 Kön. 4, 3. 8 
4. 15, 30. 2Kön. 3, 17. 5,3. 02 
17. 17, 4. 3Kön. 8, 4.3, 12.6.8 
20, 7. 21, 8. 4Rön. 6, 32 u.a. 9.) 
9) Außer Diefen Vertretern der ganzen 


Nationgab es Neltefte ei 
(Deutr. 31, 28. ne einzelner Stämme 


30, 26. 2 Kön. 


et ® ——— at einen 
anden Unter dem D . 
Serufalem (4 Kün. 105 1rrshef zu 


Aelteſte. 


2Chton 1956. Jers 29, 10 Gʒech. 
14,420, 1: Brad, DEM Nach 
der Rüdkehr aus ver. Gefangenſchaft 
wutde der Rath der 70 Aelteften (Sy- 
nedtium) wieder hergeſtellt (S. 1Gsdr. 
1,5 42.559 6, 7. 8. 14. 
eg ik Berih * es war 
d töhof in geift- 
ichen und weltlichen Sachen, EL 
vom Borfige des Hochpriefterd. Die 
Nitglieder des Synedriums traten 
auptfächlich ald Berfolger Jefu auf 
nd bemwirkten feinen Tod (Mattb. 21, 
3. 26, 3. 47.57. 27, 1.2.20 u. f.) 
ie ſuchten feine heil. Sache zu un- 
rdrüden und verfolgten daher auch 
ne Apoftel und Yünger (Matth. 28, 
—f4. Apoftlg4,5.8.13 u. f. 5, 17. 
.6, 9u.f. 7, 54. 56-58. 22,5. 
14. 24, 1). Zur Zeit 3. Chriſti 
men die Römer vdemfelben alle 
gerliche Gewalt (Bergl. Matth. 27, 
—26. Joh. 18, 31. 19, 19). — 
b bei fremden Völkern hießen 
Rathsmitgliever Aeltefte (Genef. 
7. Rum. 22, 4. 7. Joſu. 9, 11. 
t.8, 14.16). Endlich hießen auch 
ſehene Leute alfo (&enef. 50, 7. 
n. 104, 22. Dentfpr. 31, 23. 
3, 14. 3er. 26, 17. 30h.8, 9). 
e bießen die PVorfteber ber 
lichen Gemeinden (Pres- 
ri) (Apoſtlg. 14, 22). Die er: 
saren die fieben Diafonen (Kay. 
-7), weldye dann Aeltefte ge: 
wurden (Kap. 11, 30). Sie 
ferr zu Jeruſalem bald großes 
n; Denn fie nahmen Antheil an 
tfcheidung des erften Kirchen: 
ap. 15, 1—29), und auch 
(& berief ver heil. Baulus fel- 
Berathung (Kap. 21, 18—25). 
finden wir die Welteften der 
welche der Apoftel nach Mi⸗ 
fed (Kap. 20, 17); den Ti— 
ı8 (1 im. 4, 14), erft zu 
ıich ci Theil. 3, 2), darauf 
tb (1 Kor. 16, 10), *— 
iaS, mo er als Biſchof blie 
1, 3. 5, 22. 2Tim. 1, 6); 
ız & als Biſchof von Kreta 
53). Der beil. Johannes 
Den Melteften, in Beziehung 


auf fein Anfehen, ald Apoſtel m. f. w. 
(2 Joh. 1. 3 Ich. 1). 

YHeltefte, war das Symbol der 24 Ael⸗ 
teften (Dffend. 4, 4. 5, 5. 7, 13. 
11,16. 14,3. 19,4), von den 24 Prie- 
fterflaffen der Joraeliten entlehnt (1 
Ehron. 24. ©. Matth. 19, 28. Bal. 
Deutr. 7, 6. 1Petr. 2, 9. Dffend. 
21, 12—14). 

Yen, Ain, eine Stadt, welche im Stamme 
Juda lag (Joſu. 15, 32), im ſüdli⸗ 
chen Theile gegen Edom (S. Kay. 
19, 7), dann aber dem Stamme Si- 
meon (1 Ghron. 4, 32) eimverleibt 
— endlich an Levi kam (Joſu. 

16). 

Aeneas, ein Mann, der 8 Jahre gicht⸗ 
brüchig darniederlag und vom heil. 
Petrus wunderthätig geheilt wurde 
(Apoſtlg. 9, 33. 34). 

Aengitigen, die Verſetzung in einen 
höhern Grad von Furcht vor einem 
bevorftehenden Uebel. 1) Bon Gott 

ebraucht, welcher die Sünde durch 
Feinde ftraft (Iſai. 29, 2. 3. er 
30, 16. Luf. 19, 43). 2) Bon Wis 
derfagern, welche durch Krieg, Vers 
folgung u. f. mw. bebrängen, beunru⸗ 
bigen (Exod. 3, 9. 1Kön. 28, 15. 
2 Cthr. 9, 27. Weish.5, 1). 3) Zu 
etwas antreiben (Job 32, 18). 4) 
Sich Ängftigen: bangen, beforgt 
fenn (Röm. 8, 22. 2 Kor. 4,8. 6,4). 

Hennon, Enon, ein Flecken unweit 
Swthopolis, (8 röm. Meil. ſüdl.) bei 
Salim am Jordan, wo der heil.Jo> 
hannes taufte (Joh. 3, 23). 

Aepfelbaum, kommt öfter unter dem 

innbilde zärtlicher Liebe vor (Hohl. 
2, 3. 8, 5), eben fo deſſen Frucht 
(Kay. 2, 5. 7, 8. Vgl. Geneſ. 3, 6. 
Dentipr. 25, 11. Joel 1, ID. 

Aepfelhaken, ein Bild von dem Ende 
des Jüdiſchen Staats, wie es Gott 
felbft erklärt (Amos 8, 2). 

Aerger drüdt aus: 1) Im fittlicher 
Beziehung, der höchite Grad der Ber: 
fchlimmerung ; Perſonen felbft ſchlimm, 
und bedacht Andern zu fchaden (3 Kön. 
16, 25. 4Kön. 21, 9. Jer. 7, 26. 
1 Kor. 11, 17. Matth. 12, 45). 2) 
In phyſiſcher Hinficht, ver höhere 
Grad eines Uebels — ein fehlimmerer 


Aergern. 


Zuſtand (Eccli. 22, 12. Ezech. 23, 11. 
Mark. 5,26. Joh. 5, 14. 2’Betr. 2,20). 
Aergern. 1) Bei Andern Unwillen, 
Anſtoß erregen (Iſai 8, 14. Matth. 
17, 26). 9 Im fittlichen Sinne, 
irgend eine nähere oder entferntere Ber: 
anlaffung zur moralifchen Verſchlim⸗ 
merung eined Menfchen geben (Lev. 
4, 3. Weish. 15, 5. Mattb. 18, 6. 
8.9. 1Kor. 8, 13). 3) Sich är 
gern: unwillig werden, einen Anftoß 
nehmen, irre werden (Mattb. 5, 29.30. 
13, 21. 57. 15, 12. Marf. 6, 3. 
14, 27). 

Aergerniß. 1) Veranlaffung, wodurch 
Jemand fittlicher Weife fchlimmer wer: 
den fann oder wird; jedes Hinderniß 
der geiftigen Boltfommenheit des Men- 
fchen, wodurch man auf irgend eine 
Art zur Sünde verleitet wird, durch 
die eigne Sinnlichfeit oder durch An- 
dere (Denffpr. 22, 25. Matth. 13, 41. 
- Röm. 16, 17). 2) Alle Gegenftände, 
welche Gelegenheit zur Sünde geben, 
daher alle VBeranlaffung zur Abgdtterei 
(Richt. 8, 27. Ezech. 7, 19. 20. 14, 
3. 4.7. ©. 1%06.2,10). 3) Alle, 
was in göttliche Strafen ftürzt, im fo 
fern es Stoff zu fündigen gibt (Erod. 
23, 33. Richt. 2, 3. Pſalm. 105, 36. 
Rom. 11, 9. 4) Man tbeilt die 
Hergerniffe ein: in gegebene und 
in genommene. Letztere entitehen, 
wenn Anderer rechtmäßiges Betragen 
und Verhalten Jemanden veranlaßt, 
Böles zu argwohnen, zu reden oder 
zu thun; fo ärgerten die Phariſäer 
u. f. w. fihb an Chriſto (Matth. 9, 
2. 3. 10. 11. 15, 2. Marf. 6, 2.3. 
Luf. 15, 2. Job. 6, 4. 62. 7, 4 
u. f. Röm.9, 33. 1 Kor. 1, 23. Gal. 
5, 11). 5) Gegebene ergernifie 
beftehen: a) in pflichtwidrigen Gebehr- 
den, Worten und Werfen, durch welche 
der Nächfte zur Sünde gereizt oder 
verführt wird, mit oder olme Abficht 
(Geneſ. 39, 7. 12. Erod. 32, 4 u. f. 
1 Km. 2, 17. 24. 2 Kön. 12, 14); 
b) in an fich gleichgiltigen Handlun⸗ 
gen, von denen man vorausiehen Fann, 
daß fie Anvdern eine Veranlaſſung 
zu MUebertretungen werben würden 
(2Maff. 6, 24. 25. Rom. 14, 13 


Aernte. 


— 16. 20. 21. 1Kor. 8 7—13); 
c) in Billigung des Böfen (4 Kön. 
16, 11—16). 

6) Chriſtus fpricht die Noth- 
wendigkeit der Wergernifle im fo 
fern aus, indem folche unvermeid- 
lich und unausmweichlich find, we- 
gen ber vielen Böfen und zur ‘Prüfung 
der Tugendhaften (Jaf. 1, 12); Doch 
erflärt er ausdrüdlich die Strafbar- 
feit des Nergernißgebenden (Matth. 
18, 6. 7. &uf. 17, 1. 2). Es tft ei- 
ned Jeden Pflicht, Auge und "Herz 
von gegebenen Aergerniſſen abzuwen— 
den und der Stimme Gottes zu ge— 
horchen (Röm.2, 14. 45. Tob. 4, 6), 
auch alle zu vermeiden, was dem 
Nächften Aergerniß geben könnte (Röm. 
14, 1. 13). 

Gründe zu. der Pflicht, die fitt- 
lihe Bervolllommnung Anderer nicht 
durch Aergerniſſe zu hindern, find: 
die ausprüdliche Warnung Ehriftt u. 


der Apoſtel (Mattb. 18, 7. Ephef. 


4, 29. af. 5, 19. 20); Die ange- 
drohten Strafen (er. 6, 21. Weish. 
1, 3. Eccli 28, 10. Mattb. 13, 41. 
18, 6. 8. 9); das Geſetz der Ratur 
(Tob. 4, 16. Mattb. 7, 12); die all- 
gemeine Pflicht der Nächitenliebe (Kap. 
22, 39), und die davon ungertremm- 
liche Liebe zu Gott (1 Joh. A, 21), 
deifen Zwede (Job. 3, 16. 1 Tim. 2,4. 
2 Betr. 3, 9) wir nicht blos in Abficht 
auf und, fondern auch in Abficht auf 
Andere befördern follen (Rom. 14, 19). 
Beionders follen fich hüten, Aerger⸗ 
niffe zu geben, Borgefeste, deren 
Beiſpiel, als ein Gegenftand allge: 
meiner Aufmerffamfeit, mehr Nachah: 
mer findet; namentlich geiftliche und 
weltliche Obrigfeiten (Pſalm 49, 16 
—22. Ecclt. 10, 3. Maladh. 1, 6u. f. 
2, 8. 9. Röm. 2, 1—23. 2 Kor. 
6, 3. ©. 1 Tim. 3, I—13), u. El— 
tern; fo verfebkten fich 4. B. David 
(2 Kon. 11, 2. 4. Bergl. Kap. 13, 14. 
16, 22), Jeroboam, Amri u. Andere 
3 Kön. 13, 33. Vergl. Kap. 15, 26. 
16, 25. Vergl. V. 30). 


.Aernte, dieielbe fing gewöhnlich nach 


Dftern an und dauerte unter mehren 
Feierlichkeiten bi8 auf das Pfingſifeſt 


Lernte. 2 


fort. Verſchiedene Berordnungen dar- 

über findet mat bei Mofes (Eod. 
23, 16. Resit, 3, 10-22. Rum. 
3, 26). Das über den Ader hinaus 
wachſende oder in den Winkeln fle- 
hende Getreide durfte nicht abgeſchnit⸗ 
tet, fondern mußte den Armen gelaf- 
fen werben; eben fo die einzeln lie- 
genden Achten oder vergeſſenen Gar⸗ 
ben (kev. 19, 9. 10. Deutr. 24, 19. 
©, Ruth 2,9. S. Ernte. 


Aernte, bildlich: 1) die zum Reiche 
Chrifti Berufenen (Matth. 9, 37.38. 
2) Die Vollendung des Werkes Chrifti 
auf Erden (Joh. 4, 35). 3) Die zeit 
ver Vergeltung (Mauh. 13, 30. 39. 
Dffenb. 14, 15. Vergl. Jer. 51, 33. 
toel 3, 13). Aernten, was man 
icht et yalı wenig geben und 
iel fordern (Luk. 19, 21.22). Ehen 
nd nicht Ärnten, "a täufchen in 
er Ermattung (Mich. 6, 15). 
'etbiopien, (Chus, Mohrenfand), 
ı Land in Afrika, zu welchem der 
sfte Theil von Lyblen gehört — 
ed mas jest Abyffinien, Rubien, 
onomotapa m. f. w. in ſich begreift 
tb. 1, 4. 13, 1. Ifai. 20, 3—5). 
ch Eufebius hat der heil, Mat: 
ius dort den Glauben geprebigt 
fl. Apoftlg. 8, 27. ©. Iſai 11, 11). 
tbiopien, eine Landichaft in Alien, 
alte Name eined Theild von Ara- 
1, das galüdliche genannt, wahr⸗ 
Hih Ehus oder Chuſäa (dub. 
306 28, 19. Iſai. 18, 1). Vgl. 
‚renland. 
bon der prachtliebende Salomon 
ſolche, vie Gattung iſt unbe 
(3 Kön. 10, 22. 2 Chron. 9, 21). 
Aphrika, Phuth, ein Welt: 
velchen größtentheil® die Nach: 
nge Eham’s bevölkert haben 
10, 6. Vergl. Rahum 3, 9). 
eI werden von dem Welt: 
‚efebildert (2Ror. 11, 13. 14. 15. 
41, 10. 41. Vergl. Bil. 3, 2). 
fus, eiu Betrüger, ber fih 
für Ghriftus oder für den 
3 ausgibt; vergleichen Leute, 
rr Ehri 8 warnt Marth. 24, 
4), tvaten fchon zu den Zei- 


Agabus. 


ten ber Apoſtel (Bergl. Apoftlg. 
5, 36, Dit. 1, — Zuva B. ru 


Afterpropheten, ein falfcher Prophet, 


Volköverführer (2 Betr. 2, 1). Nach 
Mofs Geſetz wurde ein foldher mit 
dem Tode beftraft (Deutr. 13, 5. 18,20); 
fo Hananias (er. 28, 15—17 u. 
a. m, Vergl. Ezech. 13, 6.9. 22,28). 
Sie find Wölfe in Schaafpelzen (Matth. 
7, 15). Ein ficheres Kennzeichen eis 
nes falfchen Propheten ift, wenn nicht 
J chleht, mas er weiſſagte (Deutr. 18, 

1. 22). &. Propheten, falfche. 


Afterreben 1) heißt: die Eigenſchaften 


oder Handlungen Abmwefender gehäflig 
und unbillig beurtheilen — wie «8 in 
Gefellichaften zu geichehen pflegt, wo 
Die Anweſenden leere Köpfe und ‚Her 
gen haben (Eecli. 20, 24), und fich 
mit Afterreden unterhalten (2 Korinth. 
12, 20. Jak. 4, 11. 1 Petr. 2, 4. 12. 
3 16). 2) Die heil. Schrift verbie- 
tet das Afterreden audprüdlich (Grob. 
20, 16. Epbef. 4, 31. Koloſſ. 3, 8). 
Wir follen über die Handlungen An- 
derer nicht lieblos abiprechen (Luf. 
6, 37. 1 Kor. 4, 5), ſelbige fo weit 
ald möglich zu entſchuldigen juchen, 
und mit Geduld und PEN ertra= 
gen (1 Kor. 13, d4—7. Gal.6, 1.2. 
Koloſſ. 3, 12—14). in Berracht un: 
ferer eignen Fehler (Matth. 7, 3. 5. 
Jak. 3, 2). Haben wir Andern auf 
dieſe Reife geichadet, jo ind wir zum 
Grfage verpflichtet (Ezech. 33, 14— 16) ; 
übrigens fällt der Schaden auf ums 
ſelbſt zutück (Pſalm. 5,7. 33, 13. 14. 
Eccli. 6, 4. Matth. 7, 1. 2). 


After-Sabbath heißt ein Sabbath, der 


am Ende des Monats war, und wel 
chem des folgenden Tags ein Neus 
mond folgte (2ev. 23, 15). Er trat 
mithin ein, wenn der Sabbath, und 
der Neumond auf zwei Tage nach ein- 
ander fielen (Luf.6, 1. Vergl. Matth. 
12, 1. Marf. 2, 23). 


Agabus, ein chriftlicher Prophet, ver- 


muthlich einer der 72 Jünger Jeſu; 
zur Zeit des Kaiſers Claudius (zwi- 
hen 40—46) fam er von Jerufalem 
nach Antiochien, wo er eine er 
Hungerönoth, wie much dem Hi. Pau⸗ 


r Agag. 


lus ſeine Gefangenſchaft bildlich vor⸗ 
herſagte (Apoftlg.11,28. u. 21, 10. 10). 
Agag war, wie es ſcheint, der gemein- 
ame Name der Könige der Amale- 
fiter, wie Pharao u. dgl. (©. da- 
egen Num. 24, 7). Diefe Völker 
überfielen früher die Jsraeliten und 
machten fie nieder (Exod. 17, 8. Deutr. 
25, 17 u.f). Da befahl Gott dem 
Saul, die Amalefiter auszurotten u. 
a Habjeligfeiten zu vertilgen. Der 
önig fiegte entjcheidend, er ließ aber 
den Agag am Leben und verwüſtete 
nur, was unbrauchbar war. Sa— 
muel aber vollftredte des „Herrn“ 
Befehl an Agag durch deſſen Töd— 
tung (1 Kön. 15, 2.3. 8. 9. 32. 33. 
Vergl. Deutr. 25, 19). 
Agagiter, ein Beiname des Aman, 
vermuthlich, weil er aus dem Ge: 
fchlechte der Amalefiterfürften ftammte 
(Eith. 3, 1. 10. 8, 3. 9, 6. 24). 
Bone: Liebesmahl, bei den erften 
Shriften fehr gewöhnlich; felbige be— 
ftanden in einer mäßigen Mahlzeit, 
mit welcher öfter die Ausſpendung des 
heil. Abendpmahls verbunden war. 
Sie wurden zu deſſen Andenfen ein: 
geführt und vie Gläubigen ſpeiſten 
dabei in vertraulicher Freumdichaft, 
ohne Unterfchied des Standes u. Ver: 
mögend (Tertull. Apolog. adv. gen- 
tes Cap. 39). Aber diefe Gewohnheit 
artete endlich in Mifbräuche aus, welche 
gerügt wurden (1 Kor. 11, 21. 22. 
3.34. 2 Betr. 2,13. S. Judä V. 12). 
Agar, Hagar, die Magd NAbra- 
ham’ aus Aegnpten gebfirtig (Bol. 
enef. 12, 14. 15); diele legte er fich 
mit Grlaubniß feiner Ehefrau Sarai 
bei. Als aber Hagar ftolg geworden 
war, veritieß jene fie aus dem Haufe; 
allein auf Befehl eines Engels fehrte 
die Magd zurüd und gebar den Is— 
mael (Geneſ. 16, 1—16). Später 
entfernte fie Abraham auf Geheiß ver 
Sara zum zweiten Male. A gar wurde 
auf ihrer Reife nebft dem Sohne #- 
mael wunderbarer Weile vom Ber: 
ſchmachten gerettet und ließ fich in der 
MWüfte Bharan nieder (Geneſ. 21, 
9. 10. 14— 21). Sie war die Stamm- 
mutter der Agariter, Saracenen, 


28 


Agrippa. 


Araber wa. m. (Geneſ. 25, 12—16. 


1Chron. 1, 29-31). 


Ager ift ein Borbild der jüpifchen Kirche 


Agarai, 


(Sal; 4, 22—24. 30). 
agri, Namen -eined Israe⸗ 
liten (1 Chron. 11, 38). 


Agariter, Agaräer, Hagarener, 


Abfömmlinge der Agarz fte wurden 
aus ihrem Lande (gegen Morgen von 
Galaad) getrieben (1 Ehron. 5, 18. 
10. 19. 20-22), und nannten 2 
dann Saracenen. Cie werden a 

zu den Moabiten gerechnet (Palm. 
82, 7). Die Söhne Agar's dünk— 
ten fich fehr weife (Baruch. 3, 23). 


Age, ein Harariter, Vater des Samma, 


Zeitgenofle David's (2 Kön. 23, 11). 


Aggäus, Haggai, der zehnte unter 


Tempelbau zu betreiben (1 Esor. 5, 
2 


I. 


den fleinern Bropheten. Won fei- 
ner Abftammung und Gefchichte weiß 
man nichts Gewiſſes. Im zweiten 
Jahre des Königs Darius trat er 
öffentlich al8 Seher auf (Aggä. 1, 
1. 3. 2, 2. 11), wahrfcheinlich unter 
Darius „Hyſtaspis“ — um den 
6, 14). — Das Buch des 
Aggäus war bei den Juden ftets 
in Anfeben und ift in unfern Canon 
gefommen. Deffen Inhalt find 1) Ge- 
lichte. 2) Ermahnungen zu dem Wie- 
deraufbaue des Tempeld. 3) Ber: 
heißungen von der Dffenbarung des 
Reiches Chrifti. Obwohl Einige die 
größere Pracht des zweiten Tempels 
nicht von der Erfcheinung des Mef- 
fiad verftehen wollten. 
Agrippa, ein Beiname zweier Jüdi— 
fcher Könige. S. Herodes. 


II. Agrippa, der Jüngere, ein Sohn 


des Herodes Agrippa, Enfel des 
Heroded Antipasd und Bruder des 
Berenice. Er war erft König von 
Ghalcis, fpäter auch von Bata- 
nda, Trachonitis, Anranitig 
und Mbilene, und überlebte, ver 
legte feines Stammes, den Untergan 
von Zerufalem (7 um Anno 90). Be 
einem Beſuche, welchen er dem Rö- 
mifchen Landpfleger Feſtus machte, 
jah und hörte er den gefangenen heil. 
Paulus und erklärte fich feiner Rede 
beifällig, ohne jedoch ein Chriſt zu 


werden (Apofllg. 25, 13. 22.23. 26, 
1. 7-32). 
Agur, der Verfaſſer des I0ften Haupt: 
rs der Denffprüche, der Sohm 
Jakeh's (Denkipr. 30, 1). inige 
Ausleger wollen unter dem Namen 
Agur den Salomon felbft, fo wie 
unter Jakeh den David verftelen. 
Gewiß iR ed, daß jenes Hauptftüd 
zu den Ganonifchen Schriften ge 
hörte. „ 
halab, Achalab, Stadt dem Stamme 
Afer beftimmt (Richt. 1, 31). 
haliab, ©. Ooliab. 
yalibama. ©. Dolibama. 
ara, Arab, der 3te Sohn Benja- 
nin's (1 Chron. 8, 1). 
arehel, der Eohn des Harum, vom 
Stanme Juda (1 Chron. 4, 8). 
ı6bai, Aasbai, ein Israelit, der 
it, oder kurz vor David lebte (2 Kön. 
3, 34). 
isja, zwei jüdifche Könige. Siehe 
yorias. 
sthari, ein Nachkömmling Juda's 
n der Naara (1 Chron. 4, 6). 
zverus, König. ©. Aſſuerus. 
‚ ein Nachfomme Saul's (1 Chron. 
41. 42). 
i, Abufat, ein Israelit um die 
des Exils (2 Esor. 11, 13). 
2, Aheva, ein Fluß in Babylo— 
‚ (vielleicht der Guphrat,) wo 
dras die aus der Sefangenfchaft 
Afehrenven Israeliten fammelte u. 
erte und ein Faften ausrief, dann 
Jeruſalem aufbrach (1 Esor. 8, 
?{. 31). 
ein Nachkömmling Benjamin’s, 
Jufim Mater (1 Ehron. 7, 12). 
') Cim $Hebr.) ein Oberſter der 
er (1 Ebron. 5, 45). 9 Ein 
mann vom Ciamme Nier 
on. 7, 34). 
‚ Elon, ein Zabulonit, war 
re Michter in Israel, Nach: 
Abeſan's, Vorgänger Ab: 
Micht. 12, 8. 11. 12. 13). 
Mjam (Echaja) der Arariter, 
Helden K. David's (1 Ehron. 
SS. 2 $ön 23, 33). 
AH bita, ein Prophet u. Ei- 
2 Ehron.), 29.) — (nad) Eis 


Ahiman. 


Ahiman. 


nigen nur Hr tree ar 
prieftr Achias. S. 1Kön. 1d, 3). 
Er weiffagte dem Jeroboam die 
Trennung des Salomonifchen Reis 
ches, und deſſen Beftimmung zur Herr: 
—— über zehn Stämme; indem er 
hm zehn Stücke feines zerſchnittenen 
Manteld nehmen hieß, und ihm zu— 
gleich den Sinn diefer Handlung er- 
Härte; der Doppelftamm Judas Ben- 
jamin follte dem Gefchlechte David's 
bleiben (3 Kön. 11, 29—32. 2 Ehron. 
10,15). Später erblindet, erfannte 
er dennoch die Gemahlin des Sero- 
boams, welche ihn täufchen wollte, 
und verfündete die göttli Straf: 
erichte über das abgöttiihe Haus 
er (3. Kon. 14, 2. 4. 5. 6. 
7—16. ©. 3. 17. 18. Kap. 15. 29) 


I. Abias, Ahia, 1) Vater des Baafa, 


der den Kön. Nadab, Sohn Jeror 
boam’s tödtete (3 Kön. 15, 27. 33. 
21,22. 4 Kön. 9, 9). (Nady Einigen 
eine :Berfon mit Dbigem.?) 2) Sohn 
des Sifa, Geheimfchreiber beim Kön. 
Salomon (3 Kön.4, 3). 3) der Phe⸗ 
(oniter, einer der Helden David's 
(1 Ehron. 11, 36. ©. 2. 34). 


Ahiezer, Ahiefer, 1) ded Amiſaddai 
. Eolm, Dberfter vom Stamme Dan 


(Num. 1, 12. %, 25.26. ©. 10, 25). 
Seine Einweihungsopfer waren groß 
und prächtig (7, 66—71). 2) Ein 
Benjaminit, Anhänger Daviv’s, der 
Anführer tapferer geſchickter Krieger 
(4 GEhron. 12, 1. 3). 


Ahihud, ein Fürſt des Stammes Aſer, 


der die Vertheilung des Landes Cha— 
naan mit zu beforgen hatte; Sohn 
des Selomi (Num. 34, 17.27). 2) 
Ein Benjaminit (1 Chron. 8, 7). 


Ahikam, Sohn des Saphan’s, Abge- 


fandter des K. Joſias an die Pro- 
phetm Holda (4 Kön. 22, 12. 14. 
2 Ghron. 34, 20. 22), Water des 
Godolias (4 Kön. 25, 22) und Be 
fchüger des Propheten Jeremias 
(Fer. 26, 24. Vergl. 39, 14). 


Ahilud, 1) Vater des Kanzlerd Jo— 


faphat (2 Kön. 8, 16. 20, 24. 
3.Kön. 4, 3. 1 Chron. 18, 15). 2) 
Vater des Bana (3 Kön. 4, 12). 

1) Ein Riefe aus dem Ges 


Abinadab. 


ſchlechte Enal's (Micht. 1, 10. 20). 
2) Ein Levit und Thürhüter des Hei⸗ 
ligthums «4 Ghron. 9, 17). 

Abinadab, des Iddo Sohn, Dberauf- 
feher von Mahanaim unter K. Sa 
lomon (3 Kon. 4, 14). 

Ahio. 1) Sohn Abinadab's, der bie 
in feinem Haufe aufbewahrte Bun- 
deslade, nebft feinem Bruder Oza, 
nach Jeruſalem führte (2.Rön, 6, 3.4. 

Ghron. 13, 9. 2) Ein Sohn 
Gabaon's und der Maacha (1 Ehren. 
8, 31). 3) Ein Bewohner von Ga- 
bapn (1 Ghron. 9, 37). 


Ahion, Jjon, Stadt im Stamme 
Nephthali, welche der ſyriſche König 
Benadad dem Baafa, König in Jo— 
rael, entriß (3 Kön. 15, 20). ©. Aion. 

Ahin, Ahjan, ein Sohn des Semida 
(1 Ehren. 7, 19). 

Akira, Sohn Enan’s, Häuptling des 
Stammes Nephthali Mum. 1, 15. 
2, 29. 30. 10, 27). Geines Ein- 
weihmgs-Dpfers wird erwähnt: Num. 
7, 78-83). 

Abiram, Achiram, Echi-Aharah, 
Oberhaupt eines der 3 großen Geſchlech⸗ 
ter des Stammes (3ier Sohn) Benja- 
min's (Num. 26, 38). 

Ahiſahar. Balan's Sohn, ein Ben- 
jaminit (1 Ehron. 7, 10). 

Ahiſar, Oberhofmeifter K. Salomon’d 
(3 Kön. 4, 6). 

Ahobban, Achban, ein Nachfomme 
Juda's (1 Ehron. 2, 29). 

Ahoe Ahoah, dritter Sohn Bela's u, 
Enkel Benjamin’® (1 Chron. 8, 4). 
Ahohi, Großvater Eleazar's (2 Kön. 

23, 9, 1 Ehron. 11, 19. 

Ahohiter, heißen die Nachkommen def- 
jelben, alle Krieger: Zalmon (2 Kön, 
23, 28). Ilai (4 Chron. 11, 29), 
Eleaſar (1 Chron. 11, 12), Du: 
dia (1 Chron. 27, 4). 


Ahorn, eigentlich Platane (Platanus 
orienlalis), ein fchöner anjehnlicher 
Baum, mit Weinlaub Ähnlichen Bläts 
tern, traubenförmigen grün und weiße 
lichen Blüthen und fehr weißem Holze 
(Gene. 30, 37. Ezech. 31, 8). Die 
göttliche Weisheit vergleicht ſich mit 
dem Ahorn (Eccli. 24, 19). 
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Akkaron. 


Ahumai, Jahath's Sohn aus dem 
Stamme Juda (1 Chron. 4, 2). 

Ai, eine Stadt. S. Hai. 

Aja, 1) ein Nachkömmling vom Ge— 
ſchlechte des Eſau (Geneſ. 36, 24. 
1 Ehron. 1, 40). 2) Vater (Mutter) 
d.Respha, Saul's Nebenfrau (2Kön. 
3, 7, 21, 11). 

Yjalon, Ahialon, Thal und Stadt 
unweit Gabaon, in welcher Gegend 
Joſue die Mmorrhiter gänzlich bes 

fiegte, während Die Sonne wunderbar 

fill ftand (Jofu. 10, 12. 13). Bis 
hierher wurden die Philifter geicplagen 
(1 Kön, 14, 31). Die Stadt, 2 rö⸗ 
miſche Meilen von Ammaus, fam an 
den Stamm Dan (Richt. 1,35. Jofu. 
19, 42), fpäter an Levi (Joſu. 21, 
20, 24), endlich an Benjamin 
(1 Chron. 8, 13). K. Roboam ließ 
folche befeftigen (2 Chron. 14, 5. 10. 
©. 28, 18). Jetzt dad Dorf Jalo. 
Nach Andern gab «8 vier Städte 
Ajalon: 1) im Stamme Dan (Joſu. 
19, 42), 2) im Stamme Zabulon 
(Richt. 12, 12), 3) im Stamme Ben- 
jamin bei Bethel (2 Ehron. 11, 10), 
4) im Stamme Ephraim bei Sichem, 
von der man weiter nichts weiß. 

Ajath, auch Ai genaunt, eine Stadt 
in Zudäa (Ifat. 10, 38). 

Yila, Ailath, Xelath, Elath, eine 
Edomiter-Stadt in der Gegend des 
rothen Meeres, jegt Akaba. Sie fam 
unter Jüdische Herrichaft (2,Kon. 8, 14. 
3 Kon. 9, 26. AKon. 14, 22) und 
wurde endlich von den Eyrern genom⸗ 
men (4. Kön. 16, 6). ©, Elatb, 

Aion, Hion, Zion, eine Stadt von 
Nephthali, welche fehon durch Ben- 
hadad, K. v, Syrien (3Kön. 15, 20, 
S. 2 Chron. 16, 4), dann von The- 
glathphalaſar, K.v.Affyr., erobert 
wurde. Die Bewohner wurden nach 
Aſſyrien geführt (4 Kon. 15, 29). 
Vielleicht Adſchun, nördlich vom 
See Merom. 

Akan, Jakan, ein Nachkömmling Efau’s 
(Geneſ. 36, 27. 1Chron. 1, 42), 
Aftaron, Akron, Efron, eine der 
fünf Philifterftädte zwifchen Azot und 
Jamnia in der Ebene von Sephela 
Goſu. 13, 3, 15, 14), wurde nebft 


Aazir. a1 


ren Okehiete anfangd dem Stammte 
Fuda (Joſu. 15, 11. 12. 45. 46. 
Rıdt. 1, 18), ſpätet aber dem Stamme 
Dan zugetheilt Goſu. 19, 43); dieſe 
Stadt ging jedoch (wohl bald) wieder 
rloren. Die Einwohner wurden von 
jott wegen Groberung der Bundes- 
de mit empfindlichen Krankheiten ge 
chtigt (1 Kon. 5, 10—12), wofür 
ein Sühnopfer brachten (Kap. 6, 
16. 17). Dort wurde der Abgott 
'eljebub verehrt (4 Kön. 1,2.6). 
ter Samuel eroberten die Iſraeli⸗ 
die Städte von Affaron bis Geth 
ver (I Kon. 7, 1d. ©. 17, 52). 
atbad der Malkabäer erhielt Af- 
n vom König Alerander Balas 
taff. 10, 89). Weiffagungen wider 
aron finden wir: ser. 25, 20. 
31,8, Soph.2, 4. Zach. 9, 57). 
er wird Akfaron in den Kreuz— 
Öfterd erwähnt. Seht findet 
dort das Dorf Akir, 2 Stun- 
tlich von Jamnia, mit Eijternen, 
n und andern Ueberbleibſeln ei- 
iheren Ortes. 

hebt. Schitta (Acacia ara- 
ein nicht ſeht anſehnlicher Baum, 
#bauım ähnlich, mit Apfelblät- 
men weißen oder gelben Blü- 
’ langen ftarfen Dornen, wel: 
arabijche Gummi gibt, von 
ſchwarzrothem Holze, ſchön au 
gewöhnlich Föhren- oder 
Holz genannt. Bon diefem 
ırde Das Gerüft der Stifts— 
e Bundeslade, der Schar 
der Brandopfer⸗ und Räu— 
gefertigt (Erod. 25, 5. 10. 
5. 26, 15. 16u.f. 26. 32. 
30, 1. 2. 5. 38, 1.2.6. 
9). 

;, ein Bewohner von The: 
n. 11, 28). 

»3, eine Israelitiſche Prie— 
ı Ebron. 24, 10. 1 Eödr. 
pr. 3, 3. 21). 

eine Stadt am Ergufie 
n Das Mittelmeer, dem 
r zugetbeilt(Richt. 1,31), 
zaisS genannt. ©. Pto- 


; zu Zerufalen, im Oſten 


Alamath. 


von Moria, im Süden vom Sion, 
gegen Südweſt vom Thale Gihon, ger 
gen Norden von Bezetha begrämt, 
niedriger ald der Moria; mit einer 
Burg alfo genannt, in der Nahe des 
Tempels, welcher durch folche beberricht 
wurde, Antiochus Ephipbanes ließ fel- 
bige erbauen (AMaft, 4, 35) und durch 
fie den Tempel bedrängen (B. 36— 38). 
YudasMaff. belagerte vergeblidy die 
Alra (Kay. 6, 18. 20, 26.32); eben fo 
fpäter Jonathas Malk. (Kay. 11, 
20—23). Er ließ dann eine bobe 
Mauer zwijchen Der Stadt und der 
Burg ziehen (Kap. 12, 35—37). Sir 
mon Maff, eroberte endlich vie Afra 
26 Jahre nach deren Erbauung, hielt 
einen feierlichen Einzug und reinigte 
die Burg; er befeitigte dann den Tem: 
pelberg auf der Seite der Burg (Kap. 
13, 49—51.53, ©, 14, 7.36). Die 
Ara aber ließ er -jchleifen und den 
Berg abtragen und wohl mit denſel⸗ 
ben die frühere Schlucht ausfüllen 
GJoſeph. Ant, 13, 6, 6. Bell, Jud. 
4, 2, 2.05, 4 1}. 


Akrabathane, Afrabatene, ein Land- 


fteich in Süppalältina, welcher von der 
im Süden des todten Meeres gelege- 
nen Klippenreihe Afrabbim, der Öft- 
lichfte Bunft der Südgränze Cmaale 
accrebim: Scorpionenhöhe), jei- 
nen Namen erhielt (Num. 34, 4. Joſu. 
15, 3. Richt. 1, 36). Dort ſchlug 
Judas Makkab. die Edomiter voll: 
kommen (1 Makk. 5,3). Bon Alrab- 
bim over Akrabi, einem Dorfe 9 
rom, Meil, ſüdöſtl. von Jericho, er- 
hielt Die judäiſche Landſchaft Afrabi- 
tene den Namen. 


Akub, Accub, ein Sohn Elioenai's, 


Pförtner am Tempel (1Chron. 3, 24. 
9, 17. 2Esdr.s, 7). Seiner Nach— 
fommen wird erwähnt: 1Eösdr. 2, 
42. 45. 2 &öpr. 7, 4b). 


Alabajter, eine der feinförnigiten Gyps— 


arten, Die man am fchöniten in Ins 
dien und in Aegypten fand; folche 
wurde zu Salbenbüchien verarbeitet 
(Matth. 26,7. Mark, 14,3. Luk. 7, 37). 


Alamath, Alemeth, ein Sohn Joa— 


da's oder Jora's, Nachkomme Saul's 
(1 Chron. 8, 36. 9, 42). 


Alcimus. 


Aleimus. S. Alkimus. 

Aleph, der erſte Buchſtabe des hebräi— 
f Alphabets, beveutet die Zahl von 
1000, einen Fürften (S. Palm. 118. 
Klagl. 1, 1.2, 1 u. ca. D.). 

I. Alerander ver Große, Sohn und 
Nachfolger des Königs Philippus 
von Macedonien (im 3.336), der 
Stifter der großen griechifchen M o- 
narchie, Bezwinger des Perfifchen 
Reiches und vieler anderer Staaten. 
Er wurde überaus mächtig, weßbalb 
fein Herz ficherhob. Er vertheilte fein 
ungeheure ‚Reich vor feinem Tode 
(3. 323) und folches zerfiel in ver- 
fchiedene Staaten (1 Maff. 1, 1—10). 
Antiochius- IV., König von Sprien, 
(B. 11.), ur — jedoch vergebend 
— feines reichen Waffenvorrathed zu 
Elymais fich zu bemächtigen (Stay. 6, 
1—4). Bon Alerander it auch die 
Rede bei: Dan. 7, 6. 8, I—8. 21. 
11, 3. 4 

H. Alerander 1. „Balas,“ war ein 
vorgeblicher Sohn des Antiochus IV. 
Epiphanes; er bemächtigte fich Pto— 
lemais’, erwarb darauf die Freund» 
fhaft der Maffabäer umd erfämpfte 
mit deren Hilfe das fprifche Reich von 
Demetrinsl. (3. 154—150. 1Maff. 
10,1, 2. 15—20. 47. 4850). Er 
vermählte fich mit Kleopatra, der Toch- 
ter Ptolemäus VL, 8. von Aegyp— 
ten (®. 51—58), und hielt fich glüd- 
lich gegen Demetrius II., mit dem 
Beiftande des Jonathas, den er F 
ehrte (V. 59. 60 u. f. 67. 68 u. f. 
88. 89); doch fein eigner Schwieger- 
vater raubte ihm Gemahlin u. Thron; 
jene gab er deſſen Nebenbuhler; deſſen 
Reich riß er liftig und gewaltfam an fich 
u. befiegte ihn in einer großen Schlacht 
(Kay. 11, 1. 2.3. 8—13. 15). Ale 
rander flüchtete nach Arabien, wo 
er bald von Zabdiel ermordet wurde 
(B. 16. 17 im 3. 145). 

I. Alerander, 1) der Sohn Simon’ 
von Cyrene (Marf. 15, 21). 2) Ein 
Mitglied des Synedriums zu den Zei- 
ten der Mpoftel (Apoſtlg. 4, 5. 6). 
3) Ein Jude zu Gyphefus, der bei 
einem Aufruhr dafelbft wider den heit. 
Paulus vergeblich für dad Volk zu 


Alkimus. 


ſprechen verſuchte (Apoſtlg. 19, 33. 34). 
4) Ein Kupferſchmied, welcher dem 
il. Paulus viel Leids zugefügt 
yatte (2 Tim. 4. 14. 15), und als 
Abtrünniger in den Bann gethan wurde. 
Vielleicht eine Perſon mit dem Vor⸗ 
hergehenden (1 Tim. 1, 20). 


Aleranderer, Juden aus Alerandria, 


welche fi in Jerufalem aufbielten, 

und dort ihre Synagogen hatten; ftrit- 

— F Stephanus (Apoftig. 
—10) 


6, . 
Alerandria, die Zte Hauptftadt Ae g yp⸗ 


Aliab, 


tens an der nörblichen Küfte des Mit- 
telmeeres an einer Mündung des Nils 
aufeinem fchmalen Landftriche, zwifchen 
einem Meerbufen u. dem See Mareotis, 
von AleranderM. gegründet ; fie erhob 
fih bald zu einer außerorbentlichen 
Blüthe an Umfang, an Reichthum, 
Kunft und Wiſſenſchaft, als die vor- 
süglichhe Handelftabt der alten Welt. 
(Apoftlg.6, 9. 18,24. 27.6. 28, 11). 
Dort verfertigten die 70 Dolmet- 
{cher vie Bibelüberfegung zum Ge- 
brauche der ägyptiſchen Juden, welche 
ſich dort in ge Zahl angefievelt hat- 
ten. Das Evangelium fand dafelbft 
frühe Eingang; man fagt durch den 
heil. Markus. Jetzt heißt diefe Stadt 
Sfanderia, aus den Trümmern des 
alten Alerandria erbaut, defien Größe 
nicht mehr vorhanden iſt; die Stätte 
ift mit Badjteinen bevedt. Siehe 
Ammon, No-Ammon. 

ein Edomitifcher Kürft, 
(1 Ehron. 1,51), auch Alva genannt 
(Geneſ. 36, 40). 


Alian, ein Nachkomme Eſau's, Sohn 


des Sobal (1 Ehron. 1, 40). 


Siehe 
Alvan, 


Alimis, Alima, eine fefte Stadt in 


Galaaditis (1 Maft.5, 26. Val. 
B. 36 


Alktimus, Alcimus, ein ehrgeiziger 


Hochpriefter, welcher zur Zeit des K. 
Antiohus IV, vom Glauben ab- 
fiel (2 Maff. 14, 3). Vor dem ge- 
rechten Eifer ded Judas Maffa- 
bäus fuchte er Schu beim König 
Demetrius und trachtete zugleich, 
durch Verläumdungen fih auf Koften 
des Helden ins rieherthum einzu⸗ 


brängen (1 Maft, 7, 5—7. 9. Mit 
einem Heere unter Bacchides richtete 
er befonderd unter den Prieſtern ein 
großes Blutbad an (B. 8. 10. 12— 
16. 31—24). Doch konnte er fich 
nicht behaupten (®. 25); er veran⸗ 
laßte aber durd Gejchenfe u. Ränfe 
einen neuen Einfall des Rifanor in 
Zudda (2 Maft, 14, 4—13. 1 Maff. 
7, 26). Da biefer Grieden fchloß, Flagte 
ihn Alfimus der Berrätherei an (2 Maff. 
14, 26). As nun Bacchives darauf 
Serufalem und die vornehmften Städte 
eingenommen hatte (1 Maff. 9, 1. 24. 
25. 50-53), fo fonnte Alfimus fich 
feicht in feiner angemaßten Würde be- 
haupten; er gab nun Befehl, die in- 
ıere Mauer des Vorhofes nächft am 
Fempel nieberzureißen; da warb er 
om Schlage getroffen und ftarb unter 
npfinblichen Schmerzen, zur Strafe 
ir feinen Frevel, wie man wohl an- 
'hmen fann (B. 5456). 
‚ Alleö; die einzelnen Dinge, wel 
einer Gattung, die Theile, we 
einem Ganzen gehören, indem fie 
Geſammtheit vorftellen ; in der heil. 
rift oft nur eine bedingte Allheit, 
größere Anzahl (Marf. 9, 22. 
or. . — 13, tgl 4, 6). 
‚ D Einzig, ausfchließlich, nichts 
u an fich habend (3 er 
9. arf. 2, 7. Joh. 17, 3); 
wird ed namentlich in Beziehung 
yott gebraucht, welcher rüdficht- 
iner Eigenfchaften feinen Andern 
fih bat (Deutr. 32, 39. Eccli. 
öm. 16, 27. 1 Tim. 6, 16. 
15, 4. 2) Jemand, der von 
völlig abgefondert, entfernt ift 
32, 23. 24. Marf. 6, 47. 
9). 3) Nichtallein deutet 
allgemeinung an (1 Joh. 2, 


, Hallelujah, heißt fo viel 
et ®ott,“ eine Aufmunte- 
Freude und zum Lobe Got- 
i 13, 22. Bol. Pfalm. 104, 
)- 

2, Das große, nennen bie 
» 6 Pfalmen von 112—117, 
tob= und Danfgefänge find. 
a-Bfalmen find jene, welche 
» ». 5. Schrift. 2te Aufl. I. 


Allgegenwart. 


dieſes Wort zur Auffchrift führen, oder 
ſich damit endigen. Sie wurden, wie 
die obigen, an hohen Fefttagen, ver- 
muthlich mit Begleitung von Inftru- 
menten, gefungen (Palm. 104, 1.43. 
105, 1. 48. 145, 1. 146, 1. 147, 
1. 9. 148, 1. 14. 149, 1, 9. 150). 


Allerheiligſte. Heilig wird überhaupt 


Alles genannt, was dem „Herrn“ 
geweiht und zu feinem Dienfte beftimmt 
war (Erod. 30, 29 u. f. w.), fo der 
Altar (Kap. 29, 37), die Stiftshütte 
(Kap. 29, 44), die Opfer (Lev. 2, 3). 
Allerheiligfte oder Hochheilige, 
hieß vorzugsweife der Ort hinter dem 
zweiten Vorhange der Stiftshütte, und 
der innerſte Theil derfelben (fpäter des 
Tempels); darin befanden fich die Bun⸗ 
deslade, das Gefäßmitdem Manna, 
der Stab Aaron's und die Geſetz— 
tafeln, nebft dem Gnadenthrone, 
von ECherubinen überfchattet. Diefes 
war der Wohnfit Gottes, den Nie- 
mand — fogar der Hochpriefter nur 
einmal im Jahre, am großen Ber: 
föhnungstage — betreten durfte ( Exod. 
16, 33. 25, 10—183. 26, 33. 30, 10. 
Lev. 16, 2. Num. 17, 8. 10. 3 Kön. 
6, 16). Diefes irdifche Allerheiligfte 
war ein Vorbild des himmlischen 
(Hebr. 9, 3.4.8.9). Allerheiligfte 
wird auch der Meſſias genannt (Dan. 
9,24. Vergl. Hebr.7, 26. Luk. 1, 35) 
und der chriftliche Glaube (im Briefe 
Judä B. 20). 


Allerböchfte, wird genannt: 1) Gott, 


rüchſichtlich feiner Volllommenheit und 
Erhabenheit (Deutr. 32,8. Eccli. 1,8. 
Bergl. Pfalm. 7, 18, 96, 9. Eccli. 
12, 3. uf. 1, 35. 6, 35). 2) Je⸗ 
fus Ehriftus ald der Sohn des Al: 
lerhöchften, eins mit dem Vater (Mark. 
5, 7. Zul. 1, 32. 8, 28. Vergl. Joh. 
10, 30. Phil. 2, 9. 3) Uneigent- 
lich kommt diefer Ausdruck vor vom 
flogen Könige zu Babylon und vom 
Antihrift GIſai. 14, 14. 
Thefl. 2, 4 


‚ 4). 
Allgenenwart Gottes: eine Eigen: 


fchaft, welche ſich auf die göttliche We- 

fenheit und unendliche Vollkommenheit 

gründet, folglich Gott allein zufommt: 

denn ift er unermeßlich, fo ift er auch 
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allgegenwärtig (Pſalm. 22, 4. 138, 

7—12. Denfipr. 15, 3. Weish. 1,7. 

Hai. 66, 1. Ser. 23, 23. 24. Amos 

J —— Apoftlg. 17, 27. Ephef. 
) 


Almaht Gottes, die unumfchränfte 
Gewalt und Wirkſamkeit, kraft wel- 
cher Gott Alles zu thum vermag und 
noch weit mehr, als wir verftehen oder 
denken fönnen, im unzertrennlicher Ver: 
bindung mit dem göttlichen Wil- 
len ftehend; fie ift fichtbar aus ben 
Merken der Natur; für folche fpricht 
das Zeugniß des göttlichen Wortes 
(Bene. 1, 1— 77. Tob. 13, 3. 4. 
Eſth. 13, 9—11. Job 33, 4. Palm. 
32, 6—9. 88, 9—14. Weish. 11, 
21. 22. Eccli. 18, 1—4. Dan. 4, 32. 
Luk. 1, 37. Marf. 10, 27. Dffenb. 
1, 89. Selbige ift unendlich groß (Gen. 
17, 1. 18, 14. Erov. 6, 2.3. Deutr. 
32, 39. Job 9, 4—10. 33, 4. Pfal. 
144, 6. Fer.32, 17.20), unumfchränft 
u. allvermögend (Deutr. 10.17. 1&hron. 
29, 11. 12. 1Tim. 6, 15. Matth. 
19, 26), folche verdient alle Ehrfurcht 
(2 Esdr. 1, 5. Palm. 32, 8. Luf. 1, 
50—52. Röm.9, 16. 18) und volles 
Zutrauen (Weish. 11, 3—%6. 12, 
17. 18. Pfalm. 17, 3. Matth. 3, 9. 
Rom. 15, 13). 

Allmacht des heiligen Geiſtes; fol- 
che lehrt uns: fat. 11, 2. MWeish. 
7, 21. 1 Kor. 12, 4-11). 

Allmacht Jeſu, fie ift far aus: Matth. 
11, 27. 28, 18. Joh. 1, 4. 3, 35. 
10, 18. 17, 2. 1 Kor. 15, 14—27. 
Ephef. 1, 21. Phil. 2, —11. Heb. 
1.28.28. 


Allon, ein Mannsname (1 Ehron. 4, 37). 
L Altwiffenheit Gottes, die erhabenfte 
Eigenſchaft des göttlichen Berftan- 
des, vermöge welcher Gott von ſich 
felbft, von allen feinen Gefchöpfen und 
von allen Greigniffen die vollfonmenfte 
Kenntniß hat (Deutr. 31, 21. 1Kön. 
2, 3. 3Kön. 8, 39. 1 GChron. 28.9. 
2 Chron. 16, 9. Palm. 138, 1—6. 
15. 16. Denfipr. 15, 3. 11. Eccli. 
23, 28. 39, 24. 25. 42, 18—20. er. 
1, 5. 23, 24. 32, 19. Hebr. 4, 13. 
1Joh. 3, 20). Gott hat alle Kennt- 
ni vom Bergangenen (Dentfpr. 


Allwiſſenheit Jefu. 


Allwiſſenheit. 


8 —27. Eccli. 42, 19. 1Kor. 
2, 10), vom Gegenwärtigen (Job 
28, 24. Eccli. 42, %0. Hebr. 4, 12) 
und vom Zufünftigen Ofalm.138,4. 
Weish. 8, 8. Iſai. 42,9. 48, 3.5.8). 
I. Allwiſſenheit Gottes. Solche gibt 
4) dem Frommen troftvolle Stär- 
fun [ik denn F in gr 
affenheit (Pſalm. 1, 6. 7, 10. 11. 
5 Fur 18—22. 33, 16. Denkſp. 
8, 17. Eccli. 15, 20) und feine Ber 
dürfniſſe; er erhört ihm und fteht ihm 
bei (Pſalm. 16, 6. 7. 34, 10. 36, 
23—2%. Eccli. 2, 11—13). 2) Dem 
Lafterhaften heilfame Belch- 
rung: denn der Herr fieht 7 die 
verborgenſte Miſſethat und wird ſolche 
firafen (Pſalm. 89, 8. Eccli. 11, 28. 
16, 16—19. 17, 13. 16. 17. lat. 
29, 15. 16. Ser. 16. 17); er erkennt 
deſſen geheimfte Gedanken und Neigun- 
en (Pſalm. 43, 21.22, 93, 8—11. 
MWeish. 1, 6—10. Eccli. 23, 25—29. 
©. Jer. 17, 10. Ofſenb. 2, 23); und 
wird des Untergangs der Sünde fpot- 
ten (Denkfpr. 1, 23—26. Palm. 2, 
5 


4. 5). 
Allwiſſenheit des heiligen Geiftes. 


Der göttliche Geift erforfcht alles; er 
durchblidt und weiß alles, felbft vie 
geheimften Rathichlüffe Gottes, weil 
er mit dem Vater und dem Sohne 
gleich ift, und auch alle göttlichen Ei- 
genfchaften befist (Iſai 11, 2. 40, 
13. 14. 1 Kor. 2, 10. 11. 12, 3.4. 


©. Joh. 14, 26). 
Er ift der wahre 


Gott und gleich mit dem Vater und 
dem heil. Geifte von Emigfeit her 
(36h. 1, 1.3. ©. 10, 30). Er gab 
Beweife von feiner Allwiffenheit (Joh. 
1, 47. 48. 4, 17. 18); er wußte al- 
les (ob. 16, 30): die Gedanfen der 
Menfchen (Matth. 9,4. Joh. 2, 24.25, 
©. 10, 14), feinen Kreuztod (Matth! 
20, 18. 19. 23), die Zerftörung Se- 
rufalemd (Kap. 24, 1.2 u. f). Er 
gab auch feine Wiffenfchaft im Kampfe 
mit feinen Gegnern zu erfennmen: er 
blieb ihnen Feine Antwort ſchuldig 
(Matth. 9, 3. 4. 11. 12. 12, 2, 3. 
24. 25u. f. —— — 23. 24); 
er wich ihren verfänglichen Sragen mit 
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Weisheit u. Würde aus (Matth. 19, 
39. 22, 15-2. 33 u. f. Marl. 
12, 13—27, Joh. 8, 6. 7.9); öftere 
verftummten fie und verließen ihn be⸗ 
ſchaͤnt (Matth. 21, 24—27. 22, 41 
—46. Mart. 12,34. Luk. 14, 2—6). 
Bon Johannes dem Täufer, dem größ- 
ten Propheten (Matth. 14, 11. Luf. 
7,.28), wurde Jeju geiftige Ueberle⸗ 
genheit über ihn in ven ſtaͤrkſten Aus⸗ 
drüden anerkannt (Matth. 3, 11. Joh. 
1, 27. 0-34. 3, 29 — 31. Siehe 
Roloff. 2, 2. 3). 
Almath, Alamath, ein Sohn Ber 
hor's, Enkel Benjamin’d (1 Ehron. 


‚8). 
Almath, Alemetb, Stadt im 
stamme Benjamin, ein Zufluchts- 
+ (1 Ehron. 6, 60). 
on, SPriefterftadt im Stamme Ben- 
min (Jofu. 21, 18), wohl eine 
t Almath (1 Ehron. 6, 60). 
ofen, ein freiwilliges, liebevolles 
ichenf an Dürftige. — erg Mo⸗ 
ficherte den Armen gewiſſe Almo⸗ 
(Erod. 33, 11. ev. 19, 9. 10. 
22. Dentr. 14, 29. 16, 11. 24, 
21); im N. T. finden wir in dem 
vel einen Opferkaſten aufgeftellt. 
rf.12, 41. Luk. 21, 1). Die Ber: 
ng ber großen Beiträge der Be- 
ten für die Dürftigen machte 
Almofenpfleger (Diatonen) noth- 
(Apoſtlg. 6, 1—6). Al fid) 
Priftenthum außerhalb Paläftina 
tet hatte, lieferten auch aus⸗ 
je Ehriften Beiträge zur Unter: 
dürftiger Mitchriften (Röm. 
1 Kor. 16, 1—3. 2 Kor. 8, 
r, 1.u.f. ©. Apoftlg. 11, 29). 
eggründe zum rel 
Der Wille Gotted (Tob 14,11 
7. uf. 3, 11. 12, 33), da 
rn ibm fommt (Jak. 1, 17), 
»rz Meichthum gegeben hat als 
r Erfüllung jeiner göttlichen 
ſo wohl mit den Reichen, als 
F>ärftigen (Denkfpr. 3, 27. 
yie Weichen follen ſich einen 
immel fammeln (Matth. 
F_. 26, 9. 1 Tim. 6, 18. 19), 
g aa te Werke immer tüchtiger 
EGEottes werden (Jial.58, 8. 


Almuggim, 


1 Joh; 4, 12), um fo mehr wegen der 
Nichtigkeit alles Irdiſchen (Eccli. 14, 
4. 15. Matth. 6, 19). Arme können 
und follen dadurch zur Liebe, zum Ber: 
trauen und zur Dankbarkeit gegen Gott 
ermuntert werden (2Kor. 9, II—14). 
Auch gehört hierher die allgemeine Pflicht 
der chriftlichen Liebe (Matth. 7, 12. 
Jaf. 2, 14—16). Zum Almofengeben 
foll uns ferner ermuntern: der Hin- 
blick auf die göttliche, zeitliche u. ewige 
Vergeltung, wie die heil. Schrift deut⸗ 
lich und lehrt (Pſalm. 40, 2. 141, 
5. 9. Dentipr. 19, 17. 22, 9. 28, 27. 
Eecli. 7, 36. 14, 13. 35, 12. 13. 
Tob. 4, 7—10. Iſai. 58, 7. 11. 
Ezech. 18, 5. 79. Matth. 5, 7. 
10, 42. 25, 34—40. uf. 6, 35. 38. 
2 Kor.9, 6—11). Bott knüpft daran 
die Belehrung und Begnadigung des 
Sünderd (Tob. 4, 14. 12. 12, 8. 9. 
Eecli, 3, 33. 34. 29, 15. ©. 17, 18. 
Ezech. 33, 14—16. Dan. 4, 24), 
Dagegen bedroht Er den Hartherzigen 
(Bialm. 108, 15—17. Denſp. 21, 13. 
Eccli. 4, 5. 6. 12, 3. ©. Matth. 25, 
41. 42 uf) 
Bezüglich auf die Art und Weife 
des Almofengebens ift zu bemerken: 
folches muß fließen aus Liebe zu Gott 
und dem Streben, ihm ähnlich zu wer 
den (1 Job. 4, 12); aus aufrichtiger 
Theilnahme für den Nächften (Deutr. 
15, 7.8. 10. 11. Kolofj.3,12. 1 Petr. 
3, 8). Es ſoll dargereicht werden nicht 
mit Unmwillen und Verdruß (Eccli. 4, 
41. 2. 4. 18, 15—18), fondern gern 
und liebreich (Tob. 4, 9. Eccli. 35, 
411. 12. Rom. 12, 8. 13. 2 Kor. 8, 
41. 12. 9, 7), bald und ohne Verzu 
(Dentipr. 3, 27. 28. Eccli. 4, 3), 7 
terd u. anhaltend (Gal. 6, 9. 2Theſſ. 
3, 13), großmüthig und ohne Aufie- 
hen (Matth. 5, 42. 6, 1—4), doch 
mit Verüdfichtigung der eignen Be: 
dürfniffe (Tob. 4, 9. 1 Tim. 5, 8). 
Beifpiele der -Milpthätigfeit finden 
wir: 4 Kön. 4, 8. Tob. 1, 3. 19. 20. 
rt 2. 3, Apoftlg. 9, 36. 10, 2. 
. 31) 


Almug im, Algummim, eine gewiſſe 


Art Holz (Eben: od. Sandel-Holy), 
von welchem in — Schrift ge⸗ 


Aloe. 


redet wird (3 Koön. 10, 11. 2 Ehrön. 
2, 8. 9, 10). Calmet hält es Pr das 
Schittim- oder Setim=- Holz, fehe 
Setim. 

Aloe, (Ahalien,) wohl ver Para— 
diesbaum, ein im Morgenlande (in 
Dftindien) 8—10 Schuh hoch wach⸗ 
fender Baum, deffen purpurroth ge: 
flammtes Hola wegen feines — *— 
ruches — wird (Num. 24, 6. 
Palm. 44, 9. Dentipr.7, 17. Hohe: 
lied 4, 14). Verfchieven davon iſt die 

- Aloe, welche in Afrifa und Arabien 
ftrauchartig wächlt, aus deren blau- 
rünen dornigen Blättern man durch 

Kstochen das Aloegummi und das bit- 

tere Aloeharz gewinnt, zum Einbal- 
famiren der Leichname gebraucht (Joh. 
19, 39. S. Dentfpr. 7, 17). 

Alohes, Hallohes, ein Volkshaupt 
nad) der Wegführung, Vater des Sel- 

- um (2 Esor. 3, 12. 10, 24). 

Alphabeth wurde in der heil. Schrift 
von den Berfaffern einiger Bücher zur 
Bezeichnung der Verſe gebraucht, wohl 
um dem Gedächtniffe der Sänger zu 
Hilfe zu fommen. Man findet —** 
bei mehren Pſalmen (S. Pſalm. 118), 
beſonders bei den Klageliedern 
Jeremiä (Rap. 1—4). 

Alphäus, 1) Bater des Levi od. des 

eil. Matthäus (Mark. 2, 14. Bol. 
Matth.9, 9). 2) Bater des heil. Ja- 
kobus des Jüngern (Matth, 10, 3. 
Marf.3, 18. Luk. 6, 15). Seine Gat- 
tin war Maria, wie man glaubt, eine 
Schwefter der feligften Jungfrau 
(S. Marf. 15, 40); fonft * er auch 
ne (Joh. 19, 25. ©, Marf. 


‚2. 

Altar (Altäre), ift —— ein 
von der Erde erhöhter zur Darbrin- 
ung irgend eined Opfers beftimmter 
ap. en erften Altar, deſſen bie 
heil. Schrift erwähnt, baute Noe und 
brachte dort dem „Herrn“ ein wohl- 
gefälligee Opfer dar (Gen. 8, 20. 21). 

efem Beifpiele folgten der Patriarch 
Abraham (Genef. 12, 7.8. 13, 18 
22, 9. ©. Jak. 2, 21), Iſaak fein 
Sohn (Benef. 26, 25), und Jakeb, 
fein Enfel (Kap. 33, 20. 35, 1. 7). 
Mofes errichtete verſchiedene Altäre 


. die Altäre des Balaam 


‚Altar, 


. (Erob.. 17, 15. 20, M—26. 24, 4), 
vorzüglicd) den Brandopfer - Altar 
(Kay. 27, 1-8. 38, 1—7. 40, 27. 
©. 3 Kön. 3, 4. 2 Ehron. 1, 36) 

und den Raudh-Altar (Erod, 30, 
1—10. 39, 37. (39.] 40, 5), welche 
in der Stiftshütte waren, wo allein 
geopfert werben follte bei Todeöftrafe 
(Lev. 17, 8.9. 3.4. ©. Num. 7). 
Wir finden jedoch mit befonverer Er- 
laubnig Gottes noch ferner: den Al- 
tar ded Joſue Goſu. 8, 30.31), der 
Stämme Ruben, Gad md Ma- 
naffe (Joſu. 22, 10 u.f.), des Ge⸗ 

. deon (Richt. 6, 24. 26), des Manue 
(Kap. 13, 19. 20), der elf Stämme 


h 
dem Moloch u. f. w (4 Kön. 21 
3—5. 23,12. 2Chron.; 4.25. 
a Ir 28, 3.4.24.25. 


aff. 4, — 

Kap. 2, 23). Merhivürbig 8 — 

(Rum. 23 
1. 14. 29. 30) und ver 
des KAchaz (4 Kön. 16, — 
Die Israeliten ſollten die Gößen. 
Altäre zerflören (Erop, 34.13 ah 
7, 5. 12,3), allein fie gehorchten met 


a." A 
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ftend nicht (Richt, 2, 2. 11—19), troß 
der Warungen der Propheten (Jfai. 
28, 8. Jer. 11, 13. Ezech. 6, Ib. 
Dfee. 10, 1.2. 8. 12, 11); doch tra- 
ten auch eifrige Männer als Zerftörer 
der Gögengräuel auf: fo Gedeon 
(Richt. 6, 25. 27. 8. 30), der Prie- 
fter Jojada(dfön. 11, 18. 2 Ehron. 
23, 17), der Kon. Afa (2 Ehron. 
14, 2. ©. 15, 8), und 8. Manaſ— 
ſes in foäten Jahren (Kay. 33, 15), 
ber 8. Ezechias (2 Chron. 30, 14. 
31, 1), der 8. Jofias (4 Kön. 23, 
8. 12. 15. 2 Chron. 34, 4—7), end⸗ 
(ich ver Maffabäer Mat hathias und 
rein Sohn Judas (1 Maff. 2, 24. 
5. 45. 2 Makk. 10, 1. 2). Die Al- 
äre wurden mit feierlichen Geremo- 
ien, durch Reinigung und Sal— 
ung eingeweiht (Exod. 29, 36. 37. 
. 40, 9. 10. 24. 25. 27. ev. 8, 
). 11. 15. Num. 7, 1. 2. 2 Chron. 
, 8). Gie galten auch, indem man 
‚Hörner des Altard ergrifi (Erod. 
2), ald Freiftätten für Unglück— 
e, ober für unvorfägliche Berbre- 
(Erod. 21, 14. 3 Kön. 1, 50. 53). 
‚28.29. 1Maff.10,43. Bol. Matth. 
15). Am Branbopferaltare wurden 
gerichtli Unterfuchungen Eide 
egt (3Kön. 8, 31. 2 Ehron. 6, 22. 
Ratth. 23, 18). Altar, dem 
efannten Gotte“ gewidmet, 
n Athen (Apoftig. 17.23). Al⸗ 
der Märtyrer, von biefen 
ber Heil. Johannes (Dffenb. 
— Auf dem Altar opfern, 
en dienen — hinzutreten, 
t pflegen (I Kön. 2, 28. 
O0, 12. Czech. 40, 46. Joel 
1 Kor. 9, 13. Hebr. 7, 13), 
fchreibungen des Priefteram- 
Altar fteht auch ftatt Tempel 
8383, HD; ftatt Gottesbienft 
‚19. S. Matth. 5, 23. 24). 


ner, r Deren ſtandesmaͤßi⸗ 
halt forgte Gott ſowohl im 
m M. Teftamente Im 


tofts erhielt zwar das Pries 
fein Grundeigenthum; es 
och von den Opfern u. Ein⸗ 
23 Tempels ihnen ein reidh- 
tbeil zugewieſen Num. 18,8 


Altar ˖ Sakrament. 


u. f. Vergl. Lev. 7, 6. 7 uf. 12. 
30—36. 24, 5. 9. Im neuen Bunde 
beftätigte Chriftus und der Weltapo- 
ftel diefe auf natürliche Billigkeit ge 
ründete Lehre (Matth. 10, 10. Luk. 
0, 7. 1.Kor. 9, 9. 13. 14). 


Altar-Feit, ein Feft zum Andenken an 


die Wiederherftellung des Gottesdien⸗ 
ſtes, angeordnet von Judas Maffa- 
bäus (1 Maff. 4, 59. 2Maft. 1, 9. 
2, 16. 20. ©. Joh. 10, 22). 


Altar-Sakrament, der wahre Leib und 


das wahre Blut Ehrifti, unter den 
Geftalten des Brodes und Weines 
(Matth. 26, 26—28. Marf. 14, 22 
—24. 1 Kor. 11, 23—25), das größte 
und anbetungswürbigfte unter allen Ge⸗ 
heimniffen der chriftlichen Religion, wel⸗ 
ches alle erforderliche Gigenfchaften eis 
ned Saframented hat. Die göttliche 
Einfegung auch für die Zufunft er- 
t aus: Luf. 22, 19. 20); die ver: 
ißene Onade geht hervor aus: Joh. 

, 92. 55. 57—59). Diefes heilige 
Saframent wurde im alten Bunde fchon 
— (Geneſ. 14, 18. Exod. 16, 
4.15.33.25,30. S.Beish.16,20 Pf. 
21, 27). Es ift ein Gevächtnißmahl 
des Todes Jeſu (Luk. 22,19. 1 Kor. 
11, 26), ein Befenntniß feiner heiligen 
Religion und des Glaubens an ihn 
(1 Kor. 10, 16). Eine geiftige See- 
lenftärfung für das ewige Leben (Joh. 
6, 50—59). Die Vorbereitung 
zum Empfange fol feyn: ein reines 
Gewiſſen (Matth. 5, 23. 24. 7, 6. 
Joh. 13, 8. 10. 1 Kor. 10, 21. 11, 
27—30), ein Geift voll Glauben und 
Demuth (Matth. 8, 8. Marf. 1, 7. 
30). 3, 12—18. 36), ein Herz voll 
Liebe (Joh. 13, 1. 23. 35. 15, 9. 15. 
1 305.3, 10. 11. 14. 16. 18). Wir 
follen diefe göttliche Speife öfter ge- 
nießen (1 Kor. 11, 25. 26. Apoftlg. 
2, 42. 46. 20, 7. ©. Auguftin. Ey. 
36. 8. 12. S. Ambros. L. S. de Sacr. 
C. 4). Den erften Ghriften gab man 
das heil. Saframent allein unter Bro: 
deögeftalt mit nad) Haufe (Euseb. 
Hist. 50, 6. C.44. ©. 30h. 6, 32. 52). 
DieAnbetung hinfichtlich der wirkli⸗ 
chen Gegenwart geht hervor aus: Joh. 
{0, 30. Philip.2, 6.10). Die Ge 
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genwart Khrifti vor dem Genuffe 
erhellt aus dem buchftäblichen Sinn 
der Worte Chrifti (das ift) (Siehe 
Matth. 26, 265—28. Marf. 14, 22 
—24. ©. Joh. 6, 55—57. 70. Vgl. 
Geneſ. 28, 16. Marf. 15, 39. Con- 
cil. Trid. Sess. 13. can. 1 et 6). Die 
Gegenwart außer dem Genuffe wird 
durch das Zeugniß der Kirche .beftä- 
tigt, welche um a2 iſt Matth. 16,18. 
1 Tim. 3. 15. ©. 3 Kön. 19, 8. Bf. 
21, 27. Dentipr. 9,5. Weish. 16, 20. 
fat. 55, 1. Zach, 9, 17. ©. Conc. 
Trid. Sess. 13. can. 4), und durch die 
apoftolifche LebergabslehreCTer- 
tul. 50. 2, ad Uxor. S. Justin. M. 
Apol. 1. n. 65). 
Alt wird gefeßt 1) von Gegenftänden, 
deren Entftehung ſchon lange verflof- 
fen ift, fteht alts für bejahrt (Eecle. 
4,13. Eecli. 25, 3.4.27). 2) Dinge, 
welche fchon in der Vorzeit beftanden 
haben, im Gegenfage von Neu (Eeccle. 
9, 14. 14,18. Mattb. 13, 52. Röm. 
7,6. 2 Kor. 5, 17). 3) Dinge, welche 
durch die Länge der Zeit aufgehört ha⸗ 
ben zu ſeyn, was fie waren — vers 
altet (Jofu. 9, 4. 5. Matth. 9, 


16. 17). 
Alt, Alte. 1) Leute, welche auf ver 
höchiten Stufe des Lebens ftehen, 
Greiſe (Deutr. 28, 50. Job 12, 12. 
13. 20. Weish. 8, 10); 2) Leute, die 
längere Zeit vor und gelebt haben: 
Borfahren (Eckli. 44, 1. Matth. 
5, 21. 27. 33. 15, 9; 3) Junge 
(Knaben), und Alte — Alte und 
Junge Mannjchaft; bezeichnet Ber: 
fonen von allen Alterftufen (Genef. 
19, 4 Klagl. 2, 21. Czech. 9, 6. 
1Maft. 2, N; 4 Gott wird als 
der Ewige, unter dem Bilde eines 
Alten vorgeftellt (Dan. 7, 9. 13. 22). 
5) Den Alten gebührt Ehrerbie— 
er nach dem Geſetze (Ren. 19, 32. 
S. Job 29, 8 32, 6. Weish. 2, 10. 
Eecli. 32, 4; fernere Gründe und 
Rorichriften find zu finden: Job. 12,12. 
Denfipr. 16, 31. 20, 29. Eecli. 3, 3 
—18. 6, 35. 8,7. 9. 11. 12. 235, 
b. 7.8 32, 4. 13). Gott ftraft die 
Verachtung des Alters (3 Kön. 12, 
6—8, 13. 16. 19. 4 Kön. 2, 3.24. 


Alte Buch ſt 


Alter. 


Alter. 


S. Eccli. 3, 18). Dagegen ſchreibt 
die heil. Schrift ven Alten auch ihre 
Pflichten vor: fie follen vor allem 
die Sünde meiden (Meish. 4, 8. 9. 
Eeeli. 25, 8), weil fie dadurch ſich 
verächtlich machen (B. 3. 4. Weich. 
3, 17), Schaden ftiften (2 Maff. 6, 
23. 24), der Rechenichaft nahe find 
(Hebr. 9, 27) und ihre Ser Tage 
durch himmlifchen Sinn bezeichnen fol: 
[en (Philip. 3, 20. Koloſſ. 3, 2. ©. 
Luf. 2, 29. 2 Kor. 5, 2. 4. Tit. 2, 
2. 3. Bergl. uf. 2, 25.°36. 37). 
abe, Bezeichnung des buch⸗ 
es Mofatichen Geſetzes beim 
heil. Baulus (Rom, 7, 6). 


Alte Bund, die Verheißungen, welche 


Gott unter gewifien Bedingniffen den 
Menfchen fchon vom Anfange der Schö- 
pfung gemadyt hat; fo durh Adam 
(Genef. 2, 16. 17), durch Noe (Kap. 
9, 1 uf. 9 u. f.), ausführlicher durch 
Abraham (12, 1u.f. 13, 14—18. 
15, 9 u. f. 18 u. f.), durh Mofes 
(Erod. 19, 3—5 u. f. 24, 3—B8). 
Diefer Bund heißt eigentlich das Ger 
fe Gottes, weldyes fowohl von 
Berheißungen ald von Drohungen be- 
gleitet ift (Palm. 24, 12—15. 49, 
5—7. 110,5.8.9). DeralteBund 
dauerte bis zur Ankunft des Meſ—⸗ 
ſias, der felbigen, gemäß den Weif- 
fagungen (Hai. 2, 2. 3 u. f. Jerem. 
31, 31 u. f.), in den neuen Bund 
umänderte, mit feinem eignen Blute 
unterjchrieb und auf ewig beftätigte 
(Matth. 26, 28. Luf. 22, 20. Hebr. 
7, 1 u. f. 8, 1u. f. 10, 1. 2 n. f. 


Alte Menſch, der Zuſtand des Men—⸗ 


ſchen von dem Verluſte des göttli 
Ebenbildes an, bis zur moraliſchen 
Wiedergeburt, defien Charakter Sünd- 
haftigkeit ift (Röm. 6, 6. Epheſ. 4, 22. 
Koloſſ. 3, 9. 10). 

1) Die Stufe der Lebenszeit, 
auf welcher der Menich flebt (Job 
32, 7. 2uf.2, 52). 2) Die Zeit, wo 
der Menih an Jahren vorgerüdt iſt 
(Palm. 70, 9. Ecdi. 3, 14), das 
hohe Alter; dieſe Alterfiufe nennt 
die heil. Schrift: die böfen Tage, welche 
nicht gefallen; we das Licht und die 
Sterne finfter werden; wo die Hüter 
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im Hauſe zittern (Eeele. 12, 16); 
wo die Yugen dunkel werben, ftarren 
(Genef. 48, 10. 3 Kon. 14, 4); wo 
man am Steden gebt (Zach. 8, 4). 
Dagegen betrachtet die heil. Echrift Das 
alt werden od. ſeyn ald befondere 
öttliche Gnadenverheißungen (Erod. 
0, 12, Deutr, 5, 33. 6, 2. 30, 20. 
Dentipr. 3, 1.2. 10, 27. 16, 31). 
Moſes und Kaleb erreichten nicht 
nur ein hohes, ſondern auch ein glüd- 
liches ungefhwächtes Alter (Deutr. 
34, 7. Zofu. 14, 10. 11. Eccli. 46, 
11.12); auch Joſe ph (Gen. 50, 25), 
Jsmael (Kap. 25, 19), Jofue 
(Jofu. 24, 29) und Tobias (Lob. 
14, 2), wurden jehr alt. Noch im 
Alter mit Kindern bejchenkft werben, 
wurde ebenfalls ald eine göttliche Gnade 
angefehen (Gen. 18, 10. 11. 21, 2.6.7; 
24,36. S. Hebr. 14, 11. Luk. 1,7.36). 
ter der Patriarchen. Das Alter der 
Menfchen vor der Sündfluth war fehr 
och; wir erfehen folched aus der 
Stammtafel der zehn Patriar- 


ven, wie wi: 
Adam ebte 930 Jahre. 
Seth n„ 42 5% 


enoch 
at huſala „969 " 
amech A, 


” 

(Genej. 5.) 
'oe lebte nachmals noch 350 Jahre 
(Genef. 9, 28. 29). , 
Diefer Stammtafel ftimmen bie 
hen, chalväifchen, phönicifchen, 
ifchen und griechifchen Ueberlie- 
jen in der Hauptfache überein 

He haben die Zahl Zehn. 

Urfache dieſer längeren Lebens⸗ 
ag Die damalige 3 
de und die einlacere ebensart 
feyn; Denn man kann fchließen, 


: fi$ nur vom SPflanzenreiche 
1. RBür Die Zwecke Gottes das 
arf man bie Beförberung_ der 
ır MWermehrung der Menſchen 
15 ferner die reinere mündliche 


Amaleliter. 


Fortpflanzung des Wortes Gottes auf 
die Nachkommen und die richtige Er: 
tung der Geſchlechtstafel Chrifti. 
ebenfalls bleibt dieſes hohe Alter eine 
befondere Gnade Gottes. 

Aber auch die gehn Patriarchen 
nach der Eündfluth, von Sem bis 
auf Abraham, erreichten ein hohes 
Alter, wie ſolches aus deren Stamm- 
tafel erfichtlich ift, fo wie die Erzväter. 

Sem lebte 600 Jahre. 

Arpharad „ 338 „ 


Sale ; 43 „ 
eber n„ 44 „ 
haeg nm 239 m 
Reu „ 38 . 
Sarug „0, 
Nacyor „18 „ 
re „ 25 » 
.3 

H 


Jakob 147 " 
(Genef. 25, 7. 35, 28. 47, 28.) 


Alus, Allus, der Ite (1dte) Lager: 


laß der Israeliten in der Wüfte Sin, 
m. paräifchen Arabien, am Schiff: 
meere (Rum. 33, 13. 14). 

Alva, ein Nachfomme Eſau's (Genef. 
36, 40), auch Aliah (1 Ehron. 1. 51). 

Alven, ein Enkel Seir's (Genef. 36, 23. 
©. 1 Chron, 1, 40). 

Amadathi, auch Hamadathi, Me 
datha, des Aman Vater, vom Ge- 
fchlehte Agag's (Eſth. 3, 1). 

— achkomme Aſer's (1 Chron. 

‚ 35). 

Amalch, Amalef, ein Sohn des 
| von deflen Nebenfrau Thama, 
Enkel Eſau's (Genef. 36, 12. 1 Ehron. 
1, 36), er wird für den Stammvater 
der Amalefiten gehalten, was je- 
doch nicht gut feyn kann, da dieſes 
Volt ſchon früher vorfommt (Geneſ. 
14, 7. ©. Num. 24, 20). 

Amalekiter waren ein großes Friegeri- 
fched Volk an den Gränzen der Edo— 
miter, doch mit diefen ſchwerlich ver: 
wandt, fondern rn Ghanaaniter 
(Num. 13, 30. S. Richt. 12, 15); 
fie wohnten in — ausgebreiteten 

Wohnſitzen von Sur bis Hevila, im 
Süven Baläftina’s (Exod. 17,8. Num. 


Amam. 40 


13, 30. 15, 25. 45. 1Kön. 15, 7), 
und unter Zelten (Richt. 8, 11. 1Kön. 
27, 8), waren alfo Nomaden. Schon 
zur Zeit Abraham’ findet man der 
Amelefiten erwähnt. (Genef. 14, 7). 
Später geifien fie die Joraeliten auf 
ihrer Reife an; aber Jo ſue ſchlug 
fie auf Gottes Befehl, während Mo- 
ſes auf einer Anhöhe betete (Exod. 
17, 8—11. 13. S» 1 Kön. 15, 2. 
Jud. 4, 13). Joſue erhielt den Auf- 
trag, dieſes räuberifche Voll einft gänz- 
lich auszurotten (Erod. 17. 14. 16. 
©. Num. 24, 20. Deutr. 25, 17—19). 
Von nun zeigten fi) die Amalefiten 
als Erbfeinde der Jsraeliten und er- 
fochten verfchiedene Siege allein, oder 
in Verbindung mit andern Bölfern 
Chanaan's (Num. 14, 43. 45. Richt. 
3, 12. 13. S. 5, 14). Schon Ge 
deon begann die Vollziehung des gött- 
lichen Strafgerichtes (Richt. 6, 1—6. 
7, 12.19 u.f.) K. Saul fiegte noch 
entfcheivenvder (1 Kön. 14, 48. 15, 
3—9. 18. 20. 32. 33). K. David 
führte gegen fie den Fleinen Krieg von 
Sifeleg aus (Kap. 27, 8. 9. 30, 1 
u. f. 30. 2 Kön.1, 1. S. V. 8—15), 
- ihre Beute beftimmte er zum Tempel⸗ 
bau (2 Kön. 8, 12. 1 Ehron. 18, 11). 
Zur Zeit K. Ezechias wurden fie 
völlig ausgerottet (1 Chron. 4, 41—43). 
Amam, Aman, Stadt in dem Erb- 
—— des Stammes Juda (Joſu. 
15, 26) 


Aman, Haman, Sohn Amadath's, 
aus dem Geſchlechte Agag's (Eſth. 
3, 1. 2), alſo ein Amalekit. Er war 
Staatsminiſter am Hofe des Perſi⸗ 
ſchen Könige Affuerus (erxes I.). 
Da der Jude Mardochäus ſich weigerte, 
dem Aman die tiefſte Verehrung zu 
erzeigen, ſo ergrimmte der Stolze nicht 
nur wider ihn, ſondern wider das 
ganze Volk der Juden, welches er 
audzurotten beſchloß (Efth. 3, 2 u. f.); 
die Ehre, welche er bald darauf fei- 
nem Todfeinde zu erzeigen genöthigt 
war, vermehrte feinen Zorn und Un⸗ 
muth (Kap. 6, 4 u. f.). Indeſſen 
hatte die Königin Efther, von den 
Anfchlägen Aman's ıimterrichtet, fich 
vorerft an den GottihrerBäter(Kay.14), 


Amaria, 


Amaſa. 


dann an den König ſelbſt det 
(Kap. 5), fie ladete darauf diefen fammt 
Aman zu Gafte und entdedte. bier 
die Bosheit des Leptern. Da ließ Aſ⸗ 
fuerus ihn ergreifen und an den 
Galgen hängen, welchen er für Mar- 
dochaͤus hatte errichten laſſen (Kap. 7. 
©. Kap. 5, 14). Aman hatte außer: 
dem an einer Berihwörung zweier Käm⸗ 
merlinge gegen den König Theil ge- 
nommen (©. Kap. 12, 6. Bergl. 9 
1—5. 16, 10—14). Hierauf wurden 
auch die zehn Söhne des Juden: 
feinde® Aman hingerichtet (Kap. 
9, 6—14). Mardochäus erhielt fein 
Amt (Kap. 8, 1.2). Zum Andenken 
der Rettung der Juden wurde bas 
zu ⸗Feſt geftiftet (Eſth. 9, 21 - 
| 


J. Amane, Abana, ein Flußarm, der 


auf dem Antilibanus entipringt, (der 
Fluß heißt der Ehryforrhoas) 
(4 Kön. 5, 12). 


II. Amana, eine Bergfpige des Antili- 


banon in der Nähe der Spige Sa- 
nir und Hermon, wo jener Fluß 
entfpringt (Hobelied 4, 8). 
Amarias. 1) Ein Nady- 
fomme Aaron's, Sohn Merajov’s, 
Großvater des Hochpriefterd® Sadot 
(1 Ghron. 6. 7. 52. S. V. 55). 2) 
Ein Sohn ded Prieſters Afaria und 
Pater Achitob’8 (1 Ehron. 6, 11. ©. 
1 E8or. 7, 3). 3) Der zweite Sohn 
sn, verwandt mit Mofes und 
aron (1 Ghron. 23, 19. 24, 23), 
Stammvater der Kabathiter. 4) 
Ein Hochpriefter unter K. Joſaphat's 
Regierung Borfiger in dem von ihm 
—— Gerichtshofe (2 Ehron. 
9, 11). 5) Ein Priefter unter Kön. 
Ezechias, dem die Vertheilung des Ze⸗ 
hent unter die Priefter-Familten oblag 
(2 Chron. 31, 15). 6) Ein ZYraelit, 
der ſich von einer wider das Gefch 
— Frau ſcheidete (1 Esdr. 
0, 42). 7) Ein Prieſter zur Zeit 
des Esdras (2 Esdr. 10, 3. 12, 2). 
8) Ein neuer Einwohner Jerufalems 
(2 Esdr. 11, 4). 9) Der Ur-Groß- 
vater ded Propheten Sophonias 
(Sopb. 1, 1) 


L Amafa, ein Sohn Jether's und der 


Amaſa. 41 Amelech. 


David's Schweſter⸗Sohn te er die Edomiten entſcheidend 

( Oton. 3 ID. Abſalom er ug (4 Kön. 14,7. 2Chron. 
nannte ihn bei feinem zum 25, 11. 19; aber er ftellte deren ©ö- 
Beldberm (2 Rön. 17, 25); war tenbilder ald Siegesvenfmäler auf, 
aber-nicht glüdlih (S. Rap. 18,6.7). | erwies ihnen bald göttliche Verehrung 
Nach u Aufruhre begnadigte und verachtete die Warnungen eines 
be David und beftätigte ihm in | Propheten des Herrn (2 Chron. 25, 
Würde (Kön. 19, 13). Als {d—16). Uebermũthig und vielleicht 
Seba ſich erhob, erhielt Amafa den | aus Rache reizte er dann den Joaß, 
Befebl, 3 Tagen ein König in Israel, zum Kriege, doch 
n. I). er wurde bei Beihiames überwunden 

Gabaon fam er den vorausgeeilten und gefangen. Jener ließ einen Theil 
en der Mauern Jerufalemd einreißen, den 

Vettern, ee bezeugte ihm Tempel und den Palaft plündern; auch 


* und Freundſchaft, nahm er die köonigli Kinder als 
er aus Neid ihm verrätheriſch Geifeln mit fi (®B. 17—24. 4Kön. 
er Der de 14, 8-14). Amafias lebte (nad) 
R empfahl nachmals feinem | dem Tode des Joas) noch 15 Jahre; 
5ohne Salomon die Rache für dieſe allein fein Unglüd und feine Untreue 
nthat (3 Kin. 2, 5. ©. 8-34). machte die Unterthanen mißvergnügt. 
Umafa, ein Sohn des Adlai vom Endlich reifte eine Verſchwörung wider 
tamme Ephraim, einer der Häup- den König; erflüchtetenach Ladyis, dort 
*, weldyer die fiegenden Israeliten aber wurde er getödtet. Ihm folgte fein 
"Milde gegen Juda bewog (2 Chron. Sohn Azartas, oder Dyias als 
12. 15). König (4 Kön. 14, 17—21. 2 Ehron. 
ai, 1) Einkevit, Elfana’s Sohn, 25, 25—238. 1 Ehron. 3, 12). 
er bes Mahat (1 Ehron. 6, 25. | I. Amaſias. 1) Ein Jsraelit aus dem 
36. 2 6hron. 29, 19). 9 Ein Stamme Simeon (1 Ehren. 4, 34). 


NRachfomme Merari’s (1 Chron. 2) Ein Levit, Nachfomme Meraris 
6. 9 Ein Hauptmann über | (BB. 45). 3) Ein Sohn des Zechri 
Gig, welcher dem K. David wäh- und Feldherr über 200,000 tapfere 
einer treu beiftand (1 Chron. Männer, diente freiwillig zur Ehre 
5). 4) Ein Levit u. Trompeten | Gotte® dem K. Jofaphat (2 Ehron. 
unter 8. David (1Chron. 15, 24). 17, 16). 4) Ein Gößenpriefter zu 
Has, Amazia, Amasja, Sohn Bethel, Feind und Ankläger des Pro- 
hronfolger des Kön. Joa in pheten Amos beim König Jeroboam 
, war 25 Jahre alt und regierte (Amos 7, 10 u. f.) 
hre lang (4Kön. 14, 1. 2. | Amaffai, ein Sohn Azreel's, ein neuer Ein⸗ 
e. 25, DD). €&r war nicht voll- wohner Jerufalem’s (2 Esdr. 11, 13). 
‚wie David, und duldete den | Amead, Amaad, eine Stadt im Stam- 
enft (B. 2. 4 Kön. 14,3.4). me Afer, am Mittelmeere (Jofu. 
fe Handlung war die geſetz⸗ 19, 26). 

Beftrafung der Mörder feines | Amathi, Amithai, der Vater des Pro- 
BB: 5. 6. 2 Chron. 25, 3.4). pheten Jonas (Ion. 1, 1. 4Kön. 
äftete er —— die abgefal⸗ 14, 25). 

‚erriten. der Zählung fei- | Ameife, ein befanntes Infekt, mit Recht 
oltes fand er 300,000 waf- | als Mufter des Fleißes und der Klug- 
SMänner und nahm noch | heitvon Salomon gebraucht (Denkſp. 
ss IJsrxael in Sold, mußte | 6, 6. 7. 8. 30, 24. 25). Ihre Ger 
caızf Gottes Befehl, wieder | ichiklichkeit, Wohnungen zu bauen, ift ein 
»efhalb Jene, beleidigt, ihm herrliches Zeugniß der Weisheit Gottes. 
see nieberhieben (2 Ehron. | Ameleh, Hamelech, der Gigenname 
412). ZmBertrauen auf®ott ' eines Israeliten (Jer. 36, 26. 38, 6). 


Er 


Amen. 


Amen, (ed gefchehe, es fei beftä- 
tigt) hat öfters die Kraft einer Ei— 
desformel und wird gebraucht bezeu- 
gend und bejahend (Matth. 6, 13. 
2 Kor. 1, 20); eimmilligend (Rum. 
5, 22. Deutr. 27, 15 u. f. 3 Kon. 
1,36. Offenb. 5, 14); bei guten Wün— 
fchen (er. 11,5. Tob. 9, 12. Offenb. 
22, 20); wenn Gott gepriefen wird 
(Bialm. 40, 14. 88, 53. Röm. 1, 25. 
1 Betr. 4, 11). Die Apoftel beichliegen 
alfo ihre Sendfchreiben und die Kirche 
ihre Gebete und Predigten (Rom. 
16, 27. 1Kor. 14, 16. ©. Dffenb. 
7, 19. Chriſtus felbft nennt fich 
Amen, ald treu und wahrhaftig 
(Offenb. 3, 14). 

Amethuft (Achlama), ein durchfichti- 
er violetblauer Evelftein, der neunte 
m Bruftfchilde Aaron's (Erod. 28, 19. 
39, 12. Dffenb. 21, 20). 

Ami, Fürft einer Bamilie Nethinim, 
welche zur Zeit des Esdras aus Ba- 
wiederfehrte (1 Esdr. 2, 57). 

Aminadab, Amminadab. 1) Vater 
der Elifeba, Gattin Aaron’s (Erod. 
6, 23), und des Nahaſſon, einer 
der Stammoväter Chrifti (Num. 1,7. 
7, 12. 1 Ehron. 2, 10. —— Ruth 
4, 19. mit Matth. 1, 4. Luk. 3, 33). 
2) Ein Sohn Kaath's und Vater des 
Kore (1Chron. 6, 22). 3) Ein Le 
vitenoberfter (1 Chron. 15, 10. 11). 

Aminadab’8-Wagen find nach der Bul- 
gata und der Siebenzig, Wagen 
der Adelichen, des Fürſten dieſer 
Welt; nad dem Hebräiſchen Tert 
(Amme⸗Nadib) Wagen der Höflinge 

— Hohel. 6, 11). 

Amital, Jamital, Hamutal, Mut- 
ter der Könige Joachaz u. Sedekias, 
Tochter des Jeremias von Lobna 
(4 Kön. 23, 31. 24, 18. Serem. 
52, 1). 

Amma (Uma). 1) Eine Stadt im 
Stamme Aſer (Zofu. 19, 30). 2) 
(Hebr.) Ein Hügel unweit Gabaon 
(2 Kön. 2, 24). 

Ammao, Ammaus, eine Stadt in 
Judäa, welche Baachides befeftigen 
ließ, wohl Emmaus (Maft.9, 50. 51). 

Amme, eine Wärterin, Pflegerin ver 
Kinder, bei den Jöraeliten fehr geach- 


Ammoniter. 


tet, weil fie Mutterſtelle vertraten (Gen. 
24, 59. 35, 8. 2Kön. 4, 4. 4 Kön. 
11, 2. 3). Ein Bild der zärtlichiten 
Fürforge in der heil. Schrift (ai. 
46, 4. 49,23. 1 Theſſ. 2, 7. ©. 1 Kor. 
4, 14. 2 Kor. 1, 23). 

Ammiel, 1) Der Sohn Gemalli's vom 
Stamme Dan, wurde ald Kundichaf- 
ter von Mofes nad Ehanaan geſchict 
(Num. 13, 13). 2) Der Vater ded 
Machir zu Lodabar, wo Miphibo— 
ſeth, Sohn Saul's, ſich aufhielt 
(2 Kon. 9, 4. 5). 3) Der Vater der 
Berbfabeer, der auh Eliam. heißt 
(1 Ehron. 3, 5. 2 Kön. 11, 3. Siehe 
Kay. 23, 34). 4) Ein Sohn Ober- 
—— Thürhüter am Tempel(1Chron. 

I). 

Ammiud, Ammihud, 1) ein vorneh: 
mer Ephraimit zu Mofis Zeit, Vater 
des Elifama (Num. 1, 10. 10, 22, 
1 Chron. 7, 26). 2) Ein Simeoni- 
ter (Rum. 34, 20). 3) Ein Neph- 
thaliter (Num. 34, 28). 4) Der Va- 
ter des Tholmai, König von Gefjur 
(2 Kön. 13, 37). 5) Ein Nachfomme 
des Juda (1 Ghron. 9, 4). 

Ammifabad, Ammizadab, ein Sohn 
des Peldoberften Banatas, ſelbſt 
Heerführer (1 Ehron. 27, 6). 


Ammifaddai, Amiſaddidai, Water 
* eſ * a vom Stamme 
an, Der die Nachhut beim Zuge 

aus der Wüfte bildete (Num. * 


er 


10, 25). 
I. Ammon oder No-Ammon, 
mon, eine berühmte Stadt in 


ten, wo Jupiter angebetet wucde 


— 

Nahum3, 8—10). 

I. Ammon, ie 
Lot's von 
der Stammvater 
(Öenef. 19,38) 2 
Nachkommen, be 
ee 

eere und Der 
3:16. Sm 
Ammoniter, 


Land 
Zomzomiten 


I A VE ___. 


Ger. 46, 25. Ezech. 30, 14. 
„No⸗Ammon. 


deſſen jüngerer Tochter 


on, da 

genannt CRfa an 

— welchem fie t 
Urbewohner) vi 


Ammoniter. 


eben hatten (Deutr. 2, 19—21), 
ı im Dften von Peräa, zwiſchen 
ı Amons, dem Jabok⸗ und dem 
tdanfluffe (Deutr. 3, 16. Joſu. 
2. Richt. 11, 13), mit der Haupt- 
t Rabbatb - Ammon (Deutr. 
11). Gott wollte, daß man ihrer, 
fichtlich Lot's, ſchonen follte (Deutr. 
19); mas auch auf dem Zuge nach 
maan geſchah (Rum. 21,24. Richt. 
15); aber zu Ehrenftellen durften 
nicht befördert werden und Fein 
d wurde mit ihnen gejchlofien 
tr. 23, 3.4. ©.2 Esor. 13, 1). 
mußten dem Stamme Gad_ ei- 
Landftriche einräumen (Zofu. 13, 
5), kämpften aber öfters fiegreich 
Förael (Richt. 3, 13. 14. 10, 
3); hierauf überwand fie Jephte 
t. 11, 4. 5. 12—28. 32. 33). 
ie zu Saul's Zeiten neuerdings 
weile errungen hatten, ot de 
völlig (1 Kön. 11, 1—11. Kap. 
7). Auch K. David befiegte 
mmoniten (2 Kön. 8, 11. 12. 
n. 18, 11). Deren König Ha- 
egann neue Beindfeligfeiten durch 
npfungen, da erfolgte eine große 
age der Ammoniten und der 
yeten Syrer (2 Kön. 10, 1—3 
. 14. 4 Ehron. 19) und dann 
fuft der Hauptftadt (2 Kön. 
12, 26— 31. 41 Chron. 20, 
Sie fämpften auch mit den 
enden Königen, doch meiftend 
ih (2 Ehron. 20, 1. 22. 23. 
5. Kap. 26, 8). Eie verbün- 
ch mit Nabuchodonoſor wider 
.Kön. 24, 2. ©. Jud. 5, 2. 
vurben aber fpäter ebenfalls 
nn unterjocht (Jer. 25, 17. 21. 
Sie namentlich fuchten den 

ns zu verhindern (2 Esdr. 4, 
Palm. 82, 6. 8; fle wur: 
5 von Judas Maftabäus 
rmwunben (1 Maff. 5, 6—8. 
ff. 8, 30-32), und verlo- 
päter unter den Arabern. 
rten den Milkom od. Mo— 
Menfchenopfen als Haupt: 
Kön. 11, 5—7.33). Weif- 
wider die Ammoniten 

: Ser. 9, 25.26, 25, 21. 27. 


Ammoniter ftcht auch 


II. Amon. 


Amorrbi. 


49, 1—6. Ezech. 21, 20 u. f. 25, 
1—7. 10. Amos 1, 13—15. Soph. 


2, 3-10). 
für Edomiter 
(2 Chron. 20, 1.2. Vergl. B. 22. 23). 


Ammonitin, eine folhe warRaama, 


die Mutter des Königs Roboam 
(3 Kön. 14, 21.31. 2 Chron. 12, 13), 
und Semmaatb, die Mutter ded 
Zabad (2 Ghron. 24, 26). Auch Sa- 
lomon liebte die Ammoniterinnen 
und betete ihre Gögen an (3 Kön. 11, 
1.5.7. S. 4 Kön. 23, 10.13). Die 
aus Babylonien zurüdgelchrten Juden 
hatten Ammonitinnen u. andere fremde 
Frauen (2 Esor. 13, 23—27. Siehe 
1 Esor. 9, 1. 2). 


. Amnon, Aminon, der erfigeborne 


Som David’8 von der Achinoam 
(2 Kön. 3, 2. 1 Ehron. 3, 1); von 
zügellofer Leidenfchaft für feine Halb- 
fchwefter Tham ar entbrannt, lockte 
er ſie in ſein Haus, entehrte ſie und 
ſtieß ſie darauf von ſich (2Kön. 13, 
1—1N. Sein Bruder Abſalom 
ſann auf Rache und ließ zwei Jahre 
ſpäter den Amnon bei einem Gaſt⸗ 
mahle ermorden, als dieſer vom Weine 
trunken war (V. 23—29). 


I. Ammon, ein Nachfömmling Juda's 


(1 Ehron. 4, 20). 


Amok, einer der Vriefter, welche aus Ba- 


bylon wiederfehrten (2 Esdr. 12, 20). 


IL Amon, Sohn und Nachfolger des 


Manaſſes, König in Juba, im 
22%ften Jahre, regierte nur 2 Jahre. 
Er that viel Böfed vor dem „Herrn,“ 
er opferte, wie Jener, allen Bögen u. 
blieb in feinen Gräueln verftodt; er 
wurde von feinen eignen Dienern er: 
mordet; ihm folgte Joſias, jein 
Sohn (4 Kön. 21, 1826. 2 Chron. 
33, 20—25. Siehe 1 Ehron. 3, 14. 
Matth. 1, 10). 

4) Ein Stabtvogt in Sa- 
maria (3Kön. 22, 26. 2 Chron. 
18, 25). 2) Der Name einer Fami- 
lie der Nethinim (2 Edor. 7, 59). 


Amona, Hamona (Menge), der finn- 


bilvliche Name einer Stadt (Ezech. 
39, 16) 


Amorrhi, Emori, Amori, Sohn 


Chanaan's, Enkel Cham's (Öenef. 


Amorrhiter. 


10, 16. 1Chron. 1, 14), u. Stamm⸗ 
vater ber 

Amorrhiter, Amoriten, Amor: 
rhäer, der mächtigfte Volksſtamm 
unter den Ghanaaniten, daher öfters 
für Alle gebraucht (Vergl. Genef. 15, 
16. 21. Joſu. 24, 18. Richt. 6, 10. 
3 Kon. 21, 26. Amos 2, 10). Sie 
wohnten im füblichen Chanaan auf 
der MWeftfeite ded todten Meeres auf 
dem Gebirge (Deutr. 1, 19. 20. ©. 
Num, 13, 30. Zofu. 11, 3); auch wei- 
ter nach Welten nnd Norden bis Je- 
rufalem (Genef. 14, 14. 48, 22. ©. 
Joſu. 10, 5), nad Süden bis zur 
Arabifchen Wüfte (Richt. 1, 35. 36). 
Dieffeit ded Jordans drangen die 
Amorrhiter unter &.Sehon bis zum 
Arnon, Jabok und Jordan, fie ſetzten 
in Oalaad ımd inBafan fich feft, 
bis zum Hermon (Rum. 21, 13. 26 
—29. Deutr. 3, 8-10. ©. Jofu. 
12, 2). Die Königsfige waren He: 
febon in Oalaad und Aftharoth 
in Bafan (Num. 21, 25. 26. Zofu. 
9, 10). Dg, König von Bafan (nörd- 
lich von Jabof) wird als ein Riefe 
beichrieben (Deutr. 3, 11). 

Die Amorrhiten jenfeit des Jordans 
fcheinen auch in mehre Stämme ger 
theilt gewefen zu ſeyn unter eignen 
Königen (Zofu.5, 1). Schon zu Abra- 
ham’ 8 Zeiten bildeten fie einen Volks⸗ 
ftamm (Genef. 14, 7. 13). Gott ver⸗ 
fprach feinen NRachfommen das Land 
der Amorrhiten (Genef. 15, 18. 21. 
Erod. 3, 8. 23, 23), doch follten die 
Israeliten deren Götzen ausrotten und 

‚ihre Verbindungen meiden (Erod. 34, 
11—16). Als jene fpäter an die Grän- 
zen Chanaan's: die Gränzen der Amor: 
rhiter (Deutr. 1, 7. 19. 20) kamen, 
baten fie um Durchzug; doch deren 
König Sehon verweigerte den J6- 
raeliten ven Durchzug durch fein Reich; 
er wurde aber gänzlich überwunden 
und fein Land, Galaad, in Belig 
genommen. Gleiches 2008 hatte der 
riefenmäßige Og, Pr in Bafan, 
nach ber lacht bei Edrai (Num. 
21, 21—25. 30—35. Deutr. 1, 4. 
2, 24u.f. 3, 1—7. 10. 4, 4648. 
©. Deutr. 31, 4. Berg. Joſu. 12, 
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Amophipolis. 


1. 2. 4. Richt. 11, 19 — 33). Im 
eigentlichen aim hatte Joſue 
noch mit fünf Fürften der Amorrhi- 
ten zu kämpfen, welche mit dem Kö- 
nige von Serufalem ſich wider ihn 
verbündeten; fie wurden aber beflegt, 
efangen und hingerichtet (Joſu. 10, 
199). Im Norden des Landes wur: 
den die mit andern Ghanaaniten ver: 
bundenen Amorrhiten ebenfalld über: 
wunden (Kap. 11, 3—14. 12, 7 u. f. 
©. 24, 11—18). Doch nad) Joſue's 
Tode beichränften die Amorrhiten auf 
dem Gebirge die Daniten, fie wurden 
aber vom Stamme Joſeph zinsbar 
emacht (Richt. 1, 34— 36). Mit 
une ftanden fie in pin Verneh⸗ 
men (1 Kön.7, 14). K. Salomon 
machte ſie (neuerdings) wider Gottes 
Befehl (Deuter. 7, 1. 20, 17) zins⸗ 
pflichtig (3 Kön. 9, 20. 21. 2 Ehron. 8, 
8 & Amos 2, 9). 


L Amos, Amos, der dritte Pro— 


phet unter den Heinern, war zu The: 
fua geboren (Am. 1, 1), einer Stadt 
im Stamme Juda. In deren Nähe 
lebte er ald ein Hirt in der Wüſte 
und wurde zum SBropheten berufen 
(7, 14. 15). 


Das Bub Amos: feine Weiffagungen 


II. Amos. 1) Bater des großen 


beziehen fich 1) beſonders auf Israel, 
wo er unter Jeroboam I. verfolgt 
wırde (V. 10—13), und auf Juda, 
auch auf Damaskus, Gaza, Tyrus, 
Ammon, Moab u. Edom, denen er 
die Gerichte Gottes ankündigt (©. 
Tob. 2,6); 2) auf das Reich Ehriftt, 
welches jedoch einige Schriftausleger 
mehr von befferen Zeiten nach dem 
Sril, ald vom Meſſias verftehen 
wollen (Amos 9, 11—15). 

Pro⸗ 
pheten Iſaias (4 Kön. 19, 2. If. 
1,1. , 1 ua O). 2) Einer der 
Stammväter EChrifti, ein Sohn Na- 


hum's (Luk. 3, 25). 


Amoſa, eine Stadt im Stamme Ben- 


jamin (Joſu. 18, 26). 


Amopbipolis, auch Ehryfopolis, 


eine bedeutende macedoniſche Handel⸗ 
ftadt am Fluffe Strymon Gießt Em- 
poli); der hl. Paulus und Silas 
reisten. durch felbige (Apoftig. 17, 1). 


Sohn Be 


* 


Amfi 


Amt. 


17.19. 1 Ehron. 6, 2), 
och abed, Tochter Le- 


u. farb in einem Alter von 137 Jahren 
(Er0d.6, 20: Num.26,59. 1Chron.6, 3). 
U: Amram, ein Jöraelit aus dem Ge- 
v8 (1 Eöor. 10, 34). 
mmen ded Amram’d 
Rum. 3,27. I Ehron. 26, 23). 
Amraphel, König zu Sennaar u. Bun- 
desgenoſſe Chodorlahomor's, wurde von 
Abraham befegt (Gene. 14, 1. 5. 
9—11. 14. 15). 


1. Amti, DOmri, Feldherr, wurde im 
er zum Nachfolger Ela’s, König 
in Sr ne l;ausgerufen(3Rön. 16,16) 
Er handelte gottlofer als alle feine 
or und machte Samaria 
zut f. Stadt fo wie zum Sitze 
= K Beute; er regierte 
If Jahre ( ), und war der 
Pater des eye Ad ß e“ ofen 
Bergl. .6, 16) und ver böfen 
Athalia (AKön. 8, 26). 
1) ein Enfel Benjamin'g, 
rs (1 Chron. 7, 8. 9 
Ein Zsraelit aus dem Stamme Juda 
(1 Chrom. 9, 4. 3) Ein Stammfürft 
des Gefchlechts Iſſach ar, Sohn Mi- 
chaels (1 Ehron. 27, 18). 4) (Omi) 
Bater des Zachur, einer der Bauleute 
ded Tempels (2 Göor. 3, 2). 
mat; Sohn des Zachariag, eis 
neuen Einwohner Jeruſalem's 
11, 12). 
Das —— * en 
eines Höheren übertragene Recht, ge— 
wife 2 fte zu verrichten; die Aem— 
ter 
und 


: 
? 


‚a 
ner ber 
(2 Edpr. 

1) 


laffen ch eintheilen in geiftliche 
melttüde; vergleichen waren 


Br: Rum: 8, 19-26. 18,8. 3Kön. 


Amtmanıt, 


8, 11: 1 Ehron. 6, 32uf.— Dettr. 
33, 5. dal. 22, 19 u 8): 2) 
Steht Amt für Amtsverrichtun— 
en, Amtsobliegenheiten (Mum. 4, 
.. 15. 24. 28. 31. 33, Eccli. 50,21. 
Apoftig. 6, 4), und wird auch von 
re —— (Geneſ. 
40, 13. 21). 3) Man ſoll ſich nicht 
aus Ehrgeiz in Aemter eindringen 
(Eecli. 7, 4. 6. Hebr. 5, 4), zumal 
wenn man ihnen nicht gewachien  ift 
Gecli, 3, 22. 24); denn Unmverſtand 
und Mangel an Kenntniffen (Eccle. 
10, 5.6. Eccli. 38, 38) bringen dem 
Amte und dem Träger Schaden (Eecli. 
3, 26.30). 4) Erforderliche Eigen- 
ſchaften find: Verſtand und Ein 
heit (Denfipr. 3, 35. Eccli. 10, 1.5. 
20, 29); Befcheivenheit und Demuth 
(Eecli. 3, 20. 11, 4; Gerechtigkeit 
(Pſalm. 71, 2—4. Dentipr. 20, 26. 
31, 9; obne Härte (Eecli. 10, 6. 29). 
5) Wird Jemand daher zu einem 
Amte berufen, fo foll er deſſelben war- 
ten (Eccli. 3, 22. Röm. 12, 7) mit 
Würde (2 Kor. 6, 3) und Anwendung 
der verliehenen Gaben (1 Betr.4, 11), 
und überhaupt mit Treue (1 Kor. 4, 2) 
und Gewifienbaftigfeit feinen Oblie— 
— nachkommen (Koloſſ. 4, 17. 
Tim. 4, 5). 6) So wird man den 
Beifall Gotted umd der Menfchen, 
Segen und den Troft des eignen Ge: 
wiflend erfahren (1 Kön. 12, d—6, 
2 Maff. 3, 1. 2. Pſalm. 14. Apoſtlg. 
20, 18—21. 26. 27. 31. 1 Kor. 1 
3. 4. 2 Tim. 4, 7). 7) Im Gegen- 
theile hat man große Berantwortun- 
en zu gewärtigen (Deutr. 16, 19. 
Lob 13, 8—10. Denkſpr. 24, 23. 24). 
©. Dbrigfeit. Briefter. Richter. 


Amtmann, Amtleute, Perionen, de- 


nen ein Amt übertragen ift und zu 
denen andere In untergeordneten Ver— 
hältniffen ftehen, als: Die verfchiede- 
nen Amtleute während des Aufent- 
halted der Israeliten in Aegypten 
(Geneſ. 39, 21. 23. 40, 2. 41, 34. 
Erod. 5, 6. 10. 13. 14). Die fie 
benzig Amtleute, welche Moſes 
in der Wüfte anordnete, um ihn zu 
unterftügen (Num. 11, 16. Deutr. 


1,15. 20, 5. 9. 29, 10. 31, 28. 


Amtskleid. 


Hof. 8, 33). Die Amtleute, wel 
nach der Befisnahme Chanaan's in 
allen Fsraelitifchen Städten ald Stadt- 
ſchultheißen gejegt wurden (Deutr. 
16, 18. Joſu. 23, 2. 24, 1). Die 
6000 Amtleute König David's 
(1 Chron. 23, 4. 26, 29) aus den 
Leviten genommen. Die Amtleute 
König Salomon’s, die in zwölf 
Gebiete vertheilt, die Fönigl. Tafel 
üter einzuziehen und die Tafel wech- 
lweiſe zu verjorgen hatten (3 Kön. 
4, 7—19. 27. ©. 9, 23). Die 3300 
Dber-Amtleute, welche beim Tem- 
pelbau die Aufficht führten (3 Kön. 
5, 16. S. 2 Chron. 2, 2. 8, 10). In 
fpätern Zeiten fommen noch vor: die 
Amtleute der Könige Jofaphat 
und $ofia 8 beim Tempelbau (2Chron. 
29, 11. 34, 13); die Statthalter in 
der perfifchen Zeit (1 Esdr. 8, 36. 
Eitb.9, 3. S. Dan. 3, 2); die Beam- 
teten unter den forifchen Königen 
(1 Matt. 9, 25. 10, 41. 12, 45. 
13, 37). Bergl. Aeltefte. Richter. 

Amtskleid des Hochprieſters (Exod. 
31, 10) wird genau beſchrieben in der 
heil. Schrift (Erod. 28, 2—42. 39, 
1—30. 41). 

Amtsſchild, ſ. Bruftblatt. 

Amthar, Mithoar, Stadt im Stamme 
Zabulon, blos dem Namen nach 
befannt (Zofu. 19, 13). 

I. Ana, 1) Sohn des Sebeon und Vater 
dverDolibama, Oattin Eſau's (Gen. 
36, 2. 14. 18). Diefer Ana fand 
warme Waflerquellen in der Müfte, 
als er die Efel feined Vaters hütete 
(DB. 24. Vergl. 1 Chron. 1, 40). 2) 
Ein Sohn des Seir, Stammfürft der 
Edomiter, Oheim des vorigen (Gen. 
36, 20. 29. 1 Ehron. 1, 38). 

I. Ana, Hena, eine abgöttifche Stadt 
inMefopotamien auf beiden Seiten 
des Euphrat, der hier eine Infel bildet 
(4 Kön. 18, 34. 19, 13. Iſai. 37, 13). 

Anab, eine Stadt in den ſüdlichen Ge⸗ 
birgen Juda's unweit Hebron. Bor: 
mald von den Enafiten bewohnt, 
welche Joſue erlegte (Jofu. 11, 21). 
Nah St. Hieronymus, 8 Meilen 
von Diospolis, jet Betho-Annab 
genannt (Vol. Joſu. 15,50). 4 Stun- 
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Ananias, 


den im Süden von Hebron befindet 
fi) ein Ort Namens Anab. 
Anaharath, Aneharat, eine Gränz 
ftadt ded Stammes Iſſach ar (Joſu. 
19, 19). 
Anaia, ein Volfshaupt zur Zeit Nehe- 
mias’ (2 Esdr. 10, 22). 
Anamelech, ein Goͤtze von Sepharvaim, 
dem Menichenopfer Bee tet wur: 
den. Er foll ven Mond vorgeftellt 
haben und wird mit Adramelech zu- 
gleich — Köon. 17, 31. Bol. 
ev. 18, 21). 


Anamim, Anamit, Sohn des Mes— 
raim, eines Sohnes Cham's u. En- 
fel Noe's (Geneſ. 10, 13. 1Chron. 
1, 11), wohl der Stammvater eines 
Volkes zwifchen Lybien u. Aegypten; 
vielleicht die Garamanten (Amar 
nier) am Fluſſe Kinyphus im nord⸗ 
weftl. Afrifa. Dort ftand der Tem- 
pel ded „Jupiter- Ammon.“ 

Anan, einer der Häupter des Volkes zur 
Zeit Nehemia’8 (2 Esdr. 10, 26). 

Anani, ein Sohn des Elionai, Nady- 
fomme David's (1 Ehron. 3, 24). : 

J. Ananias, Ananja, Stadt im Stam- 
me Benjamin (2 Esor. 11, 32.31). 

I. Ananias. 1) Bater des Azarias, 
ein (vornehmer) Mann aus einem ber 
edeliten Gejchlechter in Juda (Lob. 
5, 18. 19). 2) Der Großvater ei— 
raue zu Ierufalem (2 Esdr. 


MI. Ananias, einer der drei Gefährten 
Daniel’s, fonft auch Sidrach ge 
nannt (Dan. 1, 6. 7.11.19. 2,17), 
wurde auf Rabuchodono ſor's Bes 

fehl in den glühenden Ofen geworfen, 
weil er deſſen Götzenbild nicht anbe⸗ 
ten wollte; doch blieb er unverletzt 
(Kap. 3, 12—24. 49. 50. 88. 93. 
S. 1 Maff. 2, 59). Vergl. Sidrach. 

IV. Ananias, der Mann der Sap⸗ 
phira; er verfaufte, nad) dem Bei- 
fpiele anderer Ghriften, einen Acker, 
legte das Kaufgeld zwar den Apofteln 
vor, behielt aber einen Theil mit Bor- 
wifien feiner Frau zurüd. So betrog 
er abfichtlich die Ayoftel und die ge: 
meinfame Kaffe und machte den Heuch- 
ler; deßhalb 309 ihn der hi. Betrus 
zur Berantwortung und Ananias 


Ananiad, 


‚alsbald tobt zur Erde (Myoftla. 
‚1-5. —* vi ia 


Damaskus, ern 


cher dem erblindeten 
lu Maut das Geficht 
8 iin, I laufe eig 9, 9, —— 


* * 
* te ap. )5 er wurde 
Iegien Muftande der Sub 


en er- 

Bo Ts hue Oberh 
o aupt, 
wo therrſcht; im der heil. 
Schrift man ein * zur 
jet den Mer (nic 17, 6. 18, 


Ana der des Samgar, des 
"und. Richters Richt. 3, 31. 


——— (maränatha), eine jüdtiche 
Bannformel; die ———* eines 
Jorgeliten vom Gottesdienſte u. von 
allen andern Borrechten. Nach dieſem 
Pe forachen die Apoftel den Bann 

—— (tw Kor. 16, 22). 

1. natborp eine Sr efterftant im Stam- 
meBenjamin unmweit}erufalem (Joſu. 
21, 18. 3 Ron. 2, 26. 1 Chron. 6, 60), 
die. Geburtsſtadt des Propbeten Ie 
remias (Der. 1, 1), der dort einen 
Ader faufte (Kay. 32, 7-9). Ifatas 
u. Heremias weiflagten wider Ana- 
thoth; allein die Einwohner erfannten 


fie an, ſondern verfolgten fie 
2 (Hai. 10, 30. Ier. 29, 27. 
11, 21—23). Nach ver Wegfübrung 


| fehrten die Anathothiter zurüd (1 Esor. 

2, 23. 2 E8dr.7, 27. 11, 32). Das 

jepige Jeremiä, nicht 3 rom. Mei- 

len nörpfich mac) Nambeh, ſondern 

10 röm. Meeilen J * Fr von 

Jeruſalem gele * ſt nicht das alte 
rn iſcheinlich 


An iſt es das 
fine” ort Anata, a Ki nördl. 


- er mit fehr alten Grund⸗ 


I. Ynathotb, N) der achte Sohn Be- 


Anbeten. 
- u. Enfel Benjamin’s (1 Chron. 
7, 9. 29) Einerder ded:.jü- 
bin Volkes zur des Erils 
(2 E8or. 10, 19) 


fürft 38 8, 24. 28 

Anbeten, 2 im eigent⸗ 
lichen Sinne —* ott allein eu 
—— wodurch d. Menf 
ſeine —— Unterwächgleit. — 
unendlichen Vollkommenheit bezeugt 
und Gottes höchſte Herrſchaft über 
alle Gefchöpfe anerfennt (Genef. 24, 
26. 27. 48. 52)5 fie gebührt ihm 
allein (Deutr. 6, 13. 10, 20. 32, 39. 
3Kön. 8,54. 1 Ehron. 16, 29. Matıh. 
4, 10. Euf. 4,8). Gott fordert jel- 
bige Mn Schäpfer aller Dinge 
(Genef. 1 Palm. 85, 9. 89, 2. 
Rom. 11, 36), als Urguelt alles 
Guten Bahn. 105, 1. Saf. 4, 17. 
Matth. 6,30—32). ESie gebührt auch 
Ehrift oz rüdjichtlich feiner göttlichen 
Natur 9* 45, 23. 24. Röm. 14, 11. 
Philip. 2, 9—11. Joh. 1, 1. 5, 23. 
10, 30), ſo wie ſeiner menfchlichen 
(Joh. 1, 14. Philip. 2, 6—8. Röm. 
9,5. ©. Job. 3, 13. 16. 16, 28. 
Sebr. 1, 6). Jede Anbetung außer 
Gott ift eine Verirrung der Vernunft 
(Erod. 20, 3.4.5. 4 Kon. 17, 35. 36. 
Palm. 96, 7. 113, 12—16. Eiebe 
Apoftlg. 10, 25. 26); [elbige wurde 
daher ausdrüdli verboten (Exod. 
20,5. 23, 24. 34. 14 35. Ben, 
26, 1. Deutr. 4, 19. 5, 9. Zofu. 23, 
7. 8u.a.D.) unter Androhung ſchar⸗ 
fer Strafen (Deutr. 8, 19. 20. 11, 
16. 17. 29, 26. 27. er. 16, 10.11. 
25, 6 u. f.) Dennoch ließen die Jo— 
raeliten ſolche öfters fich zu Schulden 
fommen (Grod. 32, 8. Num. 25, 2. 
Nicht. 2, 11—13. 17.19. Iſai. 2, 8. 
Ser. 1, 16 u. a. D.); eben fo ein- 
zelne Könige (3 Kön. 11, 5. 7. 33. 
16, 32. 4 Kön. 21, 3. 21. 2 Ehron. 
25, 14. 33, 3. 22). Daniel u. feine 
Gefährten beharrten dagegen ftand- 
haft in der Anbetung des einzigen 
wahren Gottes (Dan. 3, 10—18. 6, 
6—10. 14, 3. 4. 24). Beifpiele der 
Anbetung Gottes finden wir: bei 
Abraham (den. 22,5), Moſes (Erod. 


Anbeten. 


34, 8), Gedeon (Richt. 7, 15), Ellana 
und Anna (1 Kön. 1, 3. 13. 28), 
Saul(Kap. 15, 25.31), David (3 Kön. 
1, 47.48), Joſaphat (2 Ehron. 20, 18), 
Ezechias (Kap. 29, 29. 30), Tobias 
(Kay. 1, 6. 11, 7. 12), bei den Js⸗ 
raeliten (2 Ehron. 29, 28—30. 2 Edpr. 
8, 6. 9, 3. Judith 6, 14. 13, 22). 
Beiipiele ver Anbetung Jeſu gaben 
die Weiſen (Matth. 2, 2. 11. ©. 
Pfalm.71, 10.11), die Jünger (Matth. 
14, 33. uf. 24, 52), ein Ausfäßiger 
Mattb. 8, 2), ein Befeflener (Marf. 
5, 6.7), der Blindgeborne (Joh. 9, 
35. 38). 

Anbeten wird bisweilen vom Gotted- 
dienfte und gottesdienftli Berrich- 
tungen gebraucht (2Kön. 12,20. AKön. 
18, 22. Apoftig 8, 27). 

Anbeten bezeichnet auch oft eine Eh— 
renbezeigung, wie fie im Morgen- 
lande üblich ift, dvurh Büden, Nei— 

en, Kniebeugung und Nieder: 

[stien (Genef. 18, 2. 19, 1. 23, 
. 12. 33, 3. 6. 7. 1Kön. 20, 41. 
24, 9. 25, 233. 41. 2 Kon. 14, 4. 
22. 33. 18, 21. 28. 3 Kön. 1, 16. 
23. 31. 53. AKön. 2, 15. Matth. 
18, 26. 20, 20. Apoftlg. 10, 25). 

Andacht, eine ungetheilte Aufmerkfam- 
feit auf Religionsübungen. Diewahre 
Andacht äußert ſich durch ächte Ab- 
fihten (Joh. 14, 15. 15, 10) und 
durch gehörige Geiftesfammlung 
(4 Kön. 4, 33. Dan. 6, 10. Matih. 
6, 6. 7. Luk. 6, 12). Die falſche 
Andacht wird genannt Heuchelei 
(Iſai. 29, 13. Matth. 6, 5. 15, 7. 
8. 9. Luk. 18. 11. 129) und Her 
zensbosheit (Matth. 6, 5. 23. 
7, 15. Jak. 1, 26). 

Andenken an Gott, ift die öftere Er- 
inneruug an Gotted Gebote und Ei- 
enfchaften. Gott forbert felbige als 

flicht (Denffpr. 3, 6. Ecel. 12, 1. 
Dialm. 62, 7. 76, 3. 4) u. ermun- 
tert dazu durch Beifpiele (Genef. 
6, 8. 9. 17, 1. 39, 9. Pal. 15, 8. 
Tob. 4, 6. 20. Dan. 13, 22. 23). 

Andreas, einer der zwölf Apoftel, 
Bruder des Simon Petrus und 
Sohn des Jonas (Matth. 4, 18. 
Mark. 1, 16); er war aus Bethfaida 


Anfang. 


ebürtig und ehedem ein Schüler Jo⸗ 
Fer? des Täufers; nach defien 
Zeugniß aber fchloß er ih Jeſum au 
(Job. 1, 35. 37. 40. 44). Er war, 
der Ordnung nad), der zweite unter 
den Apofteln (Matth. 10, 2. Luf. 
6, 14) und fagte vem Petrus, er 
* den Meſſias gefunden (Joh. 
‚40. 44). Er gehörte zu den be- 
fondern Bertrauten Je fu (Marf. 13,3, 
Joh. 12, 22) und verweilte nach deſſen 
Auferftehung mit den übrigen Apo⸗ 
fteln zu SJerufalem (Apoſtlg. 1, 13). 
Er foll ven Scythen das Evange- 
lium gepredigt und dann zuPatras 
in Achaja den Kreuzestod erlitten haben. 

. Andronifus, Statthalter des Kön. 
Antiohus „Epiphaned,“ zu Antio- 
chia, während deſſen Abwefenheit. Er 
ließ von dem abgefegten Hochpriefter 
Menelaus fich beftechen und tötete 
darauf argliftig und meuchelmörberifi 
den frommen Hochpri Dnias 
Auf die Klagen der Redlichgefinnten 

Aieß der König den Andronifus 
fchmachvoll hinrichten (2 Maff. 4, 
30—38. ©. Kay. 5, 23). 

I. Andronifus, ein frommer befehrter 
Jude und Anverwandter des b. Baur 
(us (Röm. 16, 7). 

Anem, auh Eganim, Stadt im Stam- 
me Iſſach ar, den Leviten abgetreten 
(1 Ehron. 6, 73). 

L Aner, einAAmorrhiter-Fürft, Bru- 
der des Mambre u. Eskol, Bundes- 
genofje Abraham's, im fodomitifchen 
Kriege; diefer wandte ihm feinen Beute: 
Antheil zu (Gene. 14, 13. 24). 

H. Aner, eine Priefterftabt im Stamme 
Manaffes (1 Ehron. 6, 70). 

u Anbeginn, 1) in Anfehung 
des Urſprungs der Würde und des 
Vorzugs (Denkfpr. 1, 7. 4,7. 9, 10. 
Weish. 6, 18). 2) Der Anfang 
des Zeitlaufs bei Erfchaffung der 
Welt (Genef. 1, 1. Weish. 6, 24. 
7, 18. Eccli. 15, 14. 16,25. 39, 30. 
Marf. 10,6). 3) Im oder am An- 
fange, vom Anbeginne: von 
Ewigkeit her (Joh. 1, 1. 2. Pfalm. 
101, 26. S. Denifpr. 8, 22. Eccli. 


24, 14. Ephef. 1, 4. Hebr. 1, 10. 
Dffenb, Ph 3, 14). v 


— 


Anfänger, 


Anfanger und Vol len der des Olau- 
bens; fo heißt Jeſus Chriſtus, 
weil er der Urheber und Erhalter des 
Glaubens, fo wie deſſen Vergelter iſt 
(GGebr. 12, 2. ©. Gal. 3, 2. 5. 1 Petr. 


1, 9. 
Anfechtung wird 1) von Widermwärtig- 
feiten, Trübſalen und Unglüdsfällen 
gebraucht (Tob. 3, 21. Jud. 8,21. Luf. 
22.28. Eccli.5,10. 33,1. Iſai. 28, 19). 
2) Insbeſondere aber verfteht man dar⸗ 
unter den ängftlichen Stand des Men- 
fchen, der zur Sünde gereist oder 
verfucht wird, fei ed von der eigenen 
„Begierde, oder von dem Teufel 
und der Welt (Genef. 3, 1. 5. 13. 
1Joh. 2, 15. 16. 5, 19. Jak. 1, 14. 
1 Betr. 5, 8). —— der Menſch 
zu beſiegen ſuchen (Denkſpr. 18, 10. 
Pſalm. 45, 1. Matth. 26, 41). 3) 
Anfechtungen bezeichnen auch Prü— 
fungen Gottes (Tob. 12, 13. Jud. 
8, 22. Weish. 3, 5. Eccli. 2, 1. 
34, 9. Jak. 1, 2—A. 12. 1 Petr. 1, 
6. 7. 2®etr.2, 9). Beifpiele davon 
finden wir bei: (Genef. 39, 7. 10. 12. 
Job 1, 1 u. f. Tob.2, 10 u. f. Dan. 
3, 14. 15 u. f. 2Maff. 6, 1 u. f. 
7 1 u. f. ©. 28or. 12, 7—9. 10). 
©. Berfuchung. 

Anfurt, ein — (Gen. 49, 13. 
Joſu. 9, 1, ©. Ezech. 27, 29); fteht 
für Geftade, Meeredufer (Deutr. 1, 7. 
Joſu. 9, 1. Richt.5, 17. Ser. 47,7), 
und für Hafen (1 Maff.14,5. Apoſtlg. 
27, 12. 39). 

Ange, am wahrſcheinlichſten das an der 
nordöftlichen Graͤnze Eiliciens liegende 
amanifche Gebirge, ein Steig des 
Taurus; über —* zog der Feldhert 
Holofernes (Judith 2, 12). 

Angel (Cardo). 1) An der Thüre, Bei 
den Morgenländern laufen die Thüren 
in einer Are: an jeder Seite ift die 
Pfofte unten und oben in eine Höh- 

lung (Pfanne) der Schwellen mit ei- 

nem Zapfen eingepaßt (Denffpr. 26, 14. 

Perg. 3 Kön. 6, 34. 7, 50). 2) 

(hamus) Das befannte Werkzeug zum 

Fifchfangen (Job 40, 20. Iſai. 19, 8. 

Amos 4, 2- Matth. 17, 26). Ein 

Bild der Strafe Gottes über die Ab- 

götterei (Amos 4, 2). 

Wörterbuch d- h. Schrift. 2te Aufl. J. 


Angeſicht. 


Angeſicht, 1) die vordere in die Augen 


fallende Seite des Kopfes, welche den 
Sinn des Geſichtes hat (Genef.3,19. 
Erod. 34, 29—35. Vergl. 2 Kor. 3, 
7u.f. Apoftlg. 6, 15). 2) Die Per- 
fon felbft (Geneſ. 43, 3. Erod. 34, 
9. 11. 2 Kor. 4,6). 3) Deren äuße- 
red Anfehen (Dentipr. 16, 15. Eecli. 
25, 31). 4) Eine innere Thätigfeit 
der Seele (Apoftig. 2, 25); fo, ein 
rothes, bleiches, jämmerliches 
Angeficht; der Ausdruck der Beitür- 
zung (Iſai. 13, 8. Jer. 30, 6. Ezech. 
7, 18). 5) Angeſicht bildet viele unet- 
——— und ſprüchwörtliche 

edensarten. Das Angeſicht eines 
ſehen: vor höheren Perſonen erſcheinen 
dürfen(2 Kön.3, 13. Efth.1, 14). Das 
Angeficht ftellen, richten: etwas 
unternehmen, ſich vornehmen (4 Kön. 
12, 17. 3er. 42, 17. Dan. 1, 17); 
das Angeficht wider, über einen 
fegen, richten, fehren: etwas 
zum Schaden eines Andern thun (Ezech. 
4,3.7); Strafe verhängen; von Gott . 
C’er. 21, 10. 44, 11. Ezech. 14, 9; 
die GStrafgerichte weiſſagen (Ezech. 
6, 2. 13, 17). Das Angeiicht 
wenden, kehren: einen verlaflen 
(Genef. 18, 16), von ihm ablaffen 
(Ezech. 14, 6), ihm Achtung, Hilfe 
verfagen (2 Chron.29,6. Eccli.41,25); 
einen Entſchluß faflen (Luk. 9, 51. 53). 
Dad Angeficht einem zufehren: 
Zeichen der Verehrung (Tob. 3, 14. 
er. 2, 27). Das Angefiht Je 
mand’s befhämen: zu Schanden 
machen, werben laflen, demüthigen 
(3 Kön. 2, 16. 17. 20. 1Esdr. 9,7. 
er. 51, 51). In's Angeficht feg- 
nen: von Jemand losfagen (Job 1,11. 
2, 5). Bon Angeficht zu Ange 
fiht: mündlich, perſoönlich (Geneſ. 
32, 30. Exod. 33, 11. 1 Kor. 13, 12). 
Ein hartes Angeficht: Unbeug« 
famfeit, Muth (Jer.5, 3. Ezech. 3, 8). 
Mehre folche Redensarten fommen von 
Gott vor, als: Das Angefict 
verbergen, davon kehren; vom 
Angefichteverwerfen: ſeine Gnade, 
Schutz, Beiſtand verſagen, entziehen 
(4 Kön. 23, 27. 24, 3. 20. Iſai. 
54, 8. Ezech. 7, 22. a 3,4, ©. 


. Angft. 50 


2 Ghron. 7, 20. Ser. 52, 3). Das 
Angeficht des Herrn fuchen: ihn 
anrufen, um Gnade bitten (1 Chron. 
16, 11. 2 Ehron. 7, 14. Dfee5, 15). 
Das Angefiht Gottes fehen, 
ſchauen: der Genuß der Seligfeit 
(Pſalm. 41,3. Matth. 18,10. Offenb. 
22,4). 6) Angesicht fommt in®er- 
bindung mit finnbildlichen Hand» 


lungen der Morgenländer vor: Das 


Angeficht zur Erde neigen, auf 
das Angeficht fallen. , Ein Zei- 
chen der Hochachtung und Chrerbies 
tung (Ruth 2, 10. 1 Kön. 25, 4. 
2 Kon. 9, 6. u. a. O); der Verehrung 
und Anbetung (Genef. 17, 3. Rum. 
16, 22. Richt. 13, 20. Luk. 5, 12. 
1 Kor. 14, 25); der Beftürgung und 


Unentfchlofienheit Num. 14, 5. Joſu. 


7, 6. 10. Matth. 17, 6). Das An- 
geht t verhüllen: Ausdrud der 
Shrerbietung (Erod. 3,6); der Trauer 
(2 Kon. 19, 4. Ins Angeſicht 
fpeien: Zeichen der höchften ar 
ſchätzung (Rum. 12, 14. fat. 50. 
6. 7. Mark. 14, 65); eben fo: vor 
dem Angefichte eines fpeien 
(30630, 10). 7) ua al ai von 
der Oberfläche der Erde (Num. 22, 
5. 11), von der vordern Seite (Erod. 
14, 19. Joel 2, 20). - 8) Vom An- 
geficht Ghrifti: dem Lichte feiner 
majeftätifchen Herrlichkeit (Matth.17,2. 
Luk. 9, 29. 2 Theffal. 1, 9. Dffenb. 
1, 16). Angeficht Gottes: Bezeich- 
nung irriger Borftellungen (Gen. 3, 8. 
4, 14. ©. 32, 30) für Gott ſelbſt 
(Erod. 33,.20. 23. Palm. 41, 3. 
94,2. 99, 2. Iſai. 59, 2); für deſſen 
Eigenichaften, ald: der Allgegen- 
wart Gotted (Exod. 33, 14. 15. Pi. 
89, 8. 138, 7—12);5 der Allmacht 
Gottes (1 Kön. 13, 12[—14]. Pſal. 
41, 6. 43, 4); der Güte und Gnade 
Gottes (Erod. 33, 11. Num. 6, 25.26. 
Palm. 40, 13. fat, 54, 8); der 


" Strafgerechtigfeit Gottes (Iſai 64, 7. 


Ser. 21, 10. 44, 11. Ezech. 38, 20, 


ut Betr. 3,12. 2 Theffal. 1,9, Offenb. 


x 


6, 16): Bergl. Antlip. 

wall, ein Bo Grad von Furcht u. 
nrube vor einem bevorftehenden Uebel 

«Grod. 15, 14. 15. Job 7, 11. 15, 


Anhangen bezeichnet 


Ania, 


21. 24. Iſai. 13, 7.8. Ser. 50, 43); 
Gewiffensunruhe, Furcht vor göttli- 
chen Strafen (2 Kon. 24, 14. Weish. 
4, 20. 5, 3. 17, 10. Soph. 1, 15. 
Nom. 2, 9); Betrübniß (2 Kor. 2,4. 
©.6,4); VBerlegenheit (1 Makk. 9,7. 
©. Erod. 6, 9; Angft fteht für das 
Uebel felbft (2 Esor. 9, 27. Palm. 
4, 2. Denkſpr. 1, 27, 28. Röm. 2, 9. 
8, 35). Angft wird mit der Noth 
einer Gebärenden verglichen GGſai. 
21, 3. 3er. 4, 31. 49, 24. Job. 16, 
21. 22). Angft lehrt beten und Gott 
fuchen (Palm. 21, 12. 60, 3. Iſai. 
26, 16), wir follen in verfelben an 
Gott denken (Palm. 87, 2—4. 
Dentipr. 15, 29. 2 Kor. 1, 4), auf 
Ihn vertrauen (Röm. 5, 3. 8, 31), 
und wahre Buße wirken (Pf. 50, 18). 
Gott hört das Flehen der Betenden 
(Pſalm. 17,7. 30,23. 31,7. 33, 18. 
Ser. 15, 11). Gr verläßt die Seinen 
nicht, fondern tröftet fie und hilft ih— 
nen (Job 36, 16. Palm. 4, 2. 106, 
13. 117, 5. 137, 7. Mai. 65, 16); 
darım Fünnen wir in der Angft gutes 
Muthes feyn (2 Kor. 4, 8. 12, 10. 
©. Joh. 16, 33). 

4) die Förper- 
liche Annäherung eined Gegenftan= 
ded an einen andern, fortwährende 
— derſelben (Deutr. 28, 60. 
Rom. 7, 21, 12, 9. 2) Die frei- 
willige Verbindung mehrer Perſonen 
zu gleichen Zweiten (Iſai. 14, 1. Ezech. 
12, 14. Marf. 10, ). 3) Der Bei—⸗ 
tritt zu den Meinungen und Lehren 
Anderer (Luf. 19, 48. Ayoftlg. 17, 34. 
©. 1 Tim. 4, 1). 4 Die thätliche 
Uebereinftimmung ded Willend mit dem 
Willen eines Andern, Bezeichnung des 
Gchorfamd gegen Gott (Deutr. 4, 4, 
10, 20. 13, 7 4 Kon. 18, 6. Pi. 
62,9. 1.Kor. 6, 17. ©. Matth. 6, 24). 


Ani, Unni, ein Levit und Sänger der 


zweiten Ordnung zur Zeit David’s 
(1 Chron. 15, 18). Selbige hatten 
die Wache an der Stiftshütte, nach- 
mals am 2ten Borhofe ded Tempels, 
zu beforgen, und mußten in der Vofal- 
und Inftrumentalmufif erfahren ſeyn 
(2. 16). 


Ania, Anja, ein Levit, bei Berlefung 


Aniam. 51 
ae durch Esdras (2 Estr. 


Aniam, ein Zsraelit aus dem Stamme 
Manaffes (1 Ehrom. 7, 19). 

Anim, Anaia, eine Gebirgsftabt des 
Stammes Juda (Jofu. 15, 50). 

Anker, ein Werkzeug der Schifffahrer, 
ald Bild der Hoffnung gebraucht 
(Apoftig. 27, 29. 30. Hebr. 6, 19). 

Anklage, die Bekanntmachung irgend 
einer gefegwidrigen Handlung vor Ge⸗ 
richt. Der Kläger u. ver Beklagte 
mußten perfönlidy jich ftellen (Joh. 18, 
29. 30. Apoftelg. 22, 24. 23, 29). 

Anklage, falfche, war im Gejege Mo: 

ſis aüsdrücklich verboten (Erod. 23, 1), 
und ein falfcher Ankläger zu der auf 
das angegebene Verbrechen jtehenden 
Strafe verurtheilt (Deutr. 19, 16—19). 
Beifpiele falfcher Anklage findet man 
gegen Joſeph (Geneſ. 39, 11—13. 
14—18), gegen Naboth (3 Kön. 21, 
8—13), gegen Sufanna (Dan. 13, 
19—21. 34. 36—41), gegen unfern 
> Jeſus Ehriftus, den heil. 
Stephanus, den heil. Paulus u, a. m. 
(Luf.23, 2. 5. Apoftig. 6, 11.13. 14. 
Kap. 24, 1. 5. 6). 

Anklopfen an eine Thüre, damit Br 
net werde (Jud. 14, 10. Apoſtlgeſch. 
12, 13). Im fitlihen Sinne wird 
ed gebraudht: Bon Gott und von 
Ehrifto, mit feiner Gnade (2 Kön. 
24,10. Hobel. 5,2. ©. 2 Kor. 5, 20. 
Hebr. 3, 7. 8. Dffenb. 3, 20). Bon 
ernfthaftem beharrlihem Gebete 
—— 7, 7. 8. Luk. 11, 9. 10. S. 

‚ 1). 

Ankunft. Auf die Ankunft des Herrn 
follen wir ftets gefaßt, feyn (Matth. 
24, 42—44. 25,13. Marf. 13,33. 35. 
Luf. 12, 40. 21, 34-36. Jak. 5, 8. 
Dffenb, 3, 3). 

Anlegen, 1) An etwas, an fich legen 
beſonders von Kleidern (Lev. 8, 7. 
1 Kon. 17, 38. 3Kön. 21, 2). 2) 
Die Hand anlegen, ergreifen, in 
feindlicher Abfiht (Matth. 26, 50. 
Job. 7, Er * 4, ne 

entli att erweifen, zufügen un 

dal (Klagl. 3, 30. 1Kor. 12, 23. 

2Theffal. 1, 6); ſich vorbereiten Röm. 

13, 12). 


x 


Annehmen. 


I. Anna, Hanna, die Ehefrau des 


Elfana, die Mutter des Propheten 
Samuel (1 Kön. 1, 1. 2), welchen 
fie, nad) langer Unfruchtbarfeit, durch 
Thränen und Gelübde von Gott er- 
u (B.5—8. 9—12. 15—19. 0). 
Sie weihte ihren Sohn fpäter dem 
Herm (B. 22. 24— 28) und fang 
dabei ein begeifterndes Loblied (Kap. 2, 
1—10); dafür ward fie von Gott ge: 
fegnet und empfing noch mehr Nach—⸗ 
fommenfchaft (B. 20. 21). 


II. Anna, die Frau des ältern, Mutter 


des jüngern Tobias (Kap. 1,1.9); 
fie war eine fleißige Hausfrau (Kay. 
2, 19.20), und eine zärtliche Mutter: 
denn fie war tief befümmert über die 
Reife und Abweienheit ihres Sohnes 
(Kay. 5, 23—25. [28]. 10, 3—7), 
doch endlih ward ihr Kummer in 
Freude verwandelt (Kap. 11, 5. 6. 
11. 12). Sie ftarb in hohem Alter 
(Rap. 14, 12. 14). 


IL Anna, die Frau des Raguel (Tob. 


7, 2. 8. 18. 8, 16). 


IV. Anna, eine Bropbetin, die Toch- 


ter Bhanuel’8 vom Stamme Afer, wel: 
che nebft dem alten Simeon den neu- 
gebornen Heiland im Tempel ſah 
und preifte; fie war damals 84 Jahre 
alt und nach Tjähriger Ehe blieb fie 
ledig und diente Gott durch Beten, 
Faften und andere fromme Lebungen 
(Luf. 2, 36. 37). 


Annas, Hannas, Ananud, war frü- 


her Hochpriefter und theilte nachmals 
die Amtsgefchäfte mit dem regierenden 
Hochpriefter Kaiphas, feinem Schwie- 
gervater (Luf. 3, 2). Der göttliche 
Heiland wurde nach feiner Berhaf- 
tung zuerft vor Annas geführt (Joh. 
18, 13. 24). Später half leßterer die 
bb. Apoftel Betrus und Johannes 
verfolgen (Apoftlg. 4, 6). Das Haus 
dieſes Prieſters wird noch jeßt gezeigt 
(Reidſchütz S. 32. Harant ©. 284). 


Annehmen, 1) Irgend etwas, das 


von einem Andern auf fich übergetra- 
en wird, fich zueignen (Gen. 33, 11. 
Denffpr. 6, 35. Hebr. 11, 35). Je— 
manden aufnehmen, ihm Schuß und 


gif gewähren (Dentipr. 11, 30. 


uf, 9, 93. 15, 2, Joh. 5, 48. S 
4 * 


Anob. 58 Anſchauung. 


Rom. 12, 13). 2) In Rüdficht auf / an deſſen Fürbitte (Job. 42, 8. 9). 
Lehrmeinungen : beipflichten, folche für Vom verftorbenen a Jeremiad 
wahr halten (Denfipr. 2, 1. 4, 10. heißt e8, daß er für Jirael zu Gott 
10, 8 Marf. 4 W. Joh. 3, 11. betete (2Maft. 15, 14). Vom Ge- 
1 Kor. 15, 1. 1J0oh. 5, 9. Einen, bete der Heiligen: (S. Offenb. 9, 8. 
etwas annehmen, Gehör geben, 8, 3.4). Sie kennen unfer Anliegen wie 
folgen, in fich aufnehmen (2.Kor. 11, 16. die Engel (Tob. 12, 12. ©. Luk. 15,7). 
2 Theifal. 2, 10. 3 30h. ®. 9). An- Das Gebet der Gerechten und Heiligen 
nehmen, andere Götter, dem hienieden für Andere ift Gott angenehm 
Götzendienſte fich ergeben (3 Kön. 9, 9. (Gen.18, 22 u. f. Jak. 5, 16); um 
Apoftlg. 7, 43)._ 3) Etwas gefchehen, | wie vielmehr nicht jenes der Heiligen 
ſich gefallen laffen (Dentfpr. 8, 10. im Himmel. — Wir loben den Herm 
Job 2, 10. Joh. 7, 23). 4) Das in feinen Heiligen (Pfalm. 150, 1), 
Verhältniß der Annäherung zwiſchen um wie vielmehr follte nicht ihr Ge— 
Gott und den Menfchen (Erd. 6, 7. bet Gott verherrlichen! Die Fürbitte der 
PBialm. 6, 10. 2 Kor. 6, 18). 5) Sich Lebenden tritt der göttl. Vermittelung 
annehmen: Fürforge — etwas tra⸗ Chriſti (1 Tim. 2, 5) nicht zu nahe 
en; von Gott, deflen Eingreifen und (Rom. 15, 30. Ephef. 6, 18. 19. 
Sirfhung (Pſalm. 40, 2. 141, 5. Hebr. 13, 18. 2 Betr. 1, 15); wie 
143, 2. 3. Jer. 15, 15). follte es wohl die Kürfprache der Aus- 
Anob, Anub, ein Sohn des Kos aus erwählten Fünnen! Aus der hl. Schrift 
dem Stamme Juda (1 Ehron. 4, 8). das Gegentheil bemweifen wollen, heißt 
Anrufen Gottes, Anrufung Got— auch hier dem Worte Gottes Gewalt 
tes, bezeichnet zunächft die Form, anthun, felbiged mißbrauchen und ver: 
unter welcher der Menich dem höch- drehen (©. Sei. 42, 8. 63, 16. Ser. 
ften Wejen feine Verehrung ausdrüdt 17, 5). 
oder feine Bitten vorträgt; fo Enos, | Anrühren. 1) Antaften, betaften (Exod. 
Abraham, Jakob u. A. (Genef. 4, 26. 19, 12. Lev. 11, 8. Num. 16, 26. 
12, 8. 13, 4. 33, 20. ©. 1 Kön. 19, 11. 306 6, 7. Iſai. 52, 11. Joh. 
12, 17. 3 Kön. 8, 43.52. Job 12,4. 20, 17). Chriſtus bediente fich des 
Bi. 17,7. 49, 15. 101, 3. 144, 18). Berühtens der Kranken bei Heilun- 
Den Namen Gottes anrufen, — u. ſ. w. WMatth. 8,3. 9, 21,29. 
bezeichnet auch die Verehrung des wah⸗ uf. 7, 14). 2) Bildlich: a) Be 
ren Gottes (fat. 64, 7. 65, 1. Jer. zeichnung der Allmacht Gottes 6Pfal. 
10, 25. Joel J 32. Soph. 3, 9. ©. 103, 32. Amos 9, 9); b) der ge: 
Apoftig. 22, 16. 1 Petr. 1,17). Den | ringfte Grad der Theilnahme an et- 
Namen Jefu anrufen, it um | was (Matth. 23, 4. Luf. 11, 46). 
fchreibende Bezeichnung eines Ghri- | 3) Ein Zeichen der Ehrerbietung und 
ften, das Bekenntniß der chriftlichen Liebe (4Kon. 4, 27. Matth. 28, 9 
* ar — — 13. S Pe: 7, 39). ER 
poitlg. 2, 21. or. 1, 2 u. f.) nihauen. 1) An 
us Jemanden, ſich berufen (Erod. 3, 6. 2 Page a 
auf Jemand; gerichtlich Einfpruch 35, 5. Eceli. 43, 12); 2) wahrneh: 
thum (Apoftig. 25, 11. 12. 26, 32). | men, bemerfen, erforfchen (Gen. 3, 6. 
Anrufung der Heiligen. — Bitte um ai. 51, 1. 2). 3) Bon Bott ı n 
die Fürfprache derſelben bei Gott. feiner Gegenwart (Job 40 OR in 
Diefe Lehre ift in der heil. Schrift 103, 32. Jer. 4, 23. 24), tal 
egründet. Mofed und die Gefährten | Anfchauung Gottes, die. ewige S 
aniel's beteten zu Gott um der Ver⸗ ligfeit der Auserwählten — e 
dienſte der heil. Erzväter willen, Grabes (Pſ. 16, 15. 35, 40 dei 
und wurben erhört (Grod. 32, 11—14. | 64, 4. Matt. 5, 418, or Pr: 
Dan. 3, 35. 36. ©. Genef. 20, 7. 17). 1 Kor. 2, 9. 13,412, 4 * 18 
Gott felbft wies die Freunde Job's | Offenb. 22, 4. 5), ob. 3, 2 


Anfchläge. 


Anfchläge, Pläne, Entwürfe, Ent- 
fchließungen — wo man auf Mittel 
denft, etwas auszuführen — (Pſalm. 
19, 5. Dentipr. 15, 22. 26. 16, 3. 
49, 21); böfe werden von Gott ver: 
eitelt (Job 5, 12. 13. Pfalm.2, 2.4. 
9, 23. [10, 2.] 20, 9—13. 32, 10. 
Dentipr. 10, 3. Iſai.7, 5—7). Beis 
fpiele fehen wir an den Brüdern Jo- 
ſephs (Genef. 37 u. f.), an Abfalom 
(2 Kön. 15 u. f.), an Aman (Efth. 
7 u. f.), an -Sannaballat (2 Esor. 
4au.f)u.AM.m 

1. Anſehen. 4) Anbliden, anfchauen 

(Genef. 4, 31. Eecle. 7, 14. Marf. 
10, 21. Luk. 19, 41). 2) Betrady- 
ten, beobachten, berüdfichtigen (Rum. 
16, 15. 1 Kön. 16, 6. Job 35, 13. 
Eecli. 2, 11. Matth. 6, 26). 3) Na- 
mentlich von Gott und feiner Fürfe- 
fehung, - Hilfe und Rettung (1 Kön. 
9, 16. 3 Kön. 16, 12. 4 Kon. 13, 4. 
2 Esdr. 9, 9. Pialm 9, 14. 30, 8. 
Sat. 66, 2. Luk. 1, 48). 4) Bon 
Menſchen: mit MWohlgefallen anfe- 
hen (306 31, 26. Denfipr. 23, 31. 
Matth. 5, 28). 

II. Anfehen (was). 1) Die Geftalt, das 
Ausſehen (Lev. 13,3. 20. Iſai. 52, 14. 
Klaglied. 4, 7). 2) Adhtung, Ehre, 
Würde, Gewalt (Eeccli. 11,2. 37,29. 
Sob. 7, 24. 2 Kor. 5, 12). Nur Des 
muth, Gottesfurcht, Rechtfchaffenheit, 
Weisheit u. Tugenden überhaupt ſind 
Die gottgefälligen Wege zum äußzrn 
Anfe (Denkſpr. 3, 35. 4, 7—9. 
14, 19. 21, 21. Eccli. 1, 24. 4, 12. 
11, 13. 15, 5. 6. 20, iD. 

II. Auſehen der Perfon, heißt eine 

Bevorzugung und Begünftigung des 

Einen vor dem Andern, wo Menfchens 

furcht u. irdifche Vortheile zum Grunde 

liegen: menſchliches Anſehen. 

Gott eifert dagegen im alten, wie 

im neuen Bunde; bei ihm gilt fein 

Anfehben ver Perſon (Lem. 19, 15. 

Deutr. 1, 17. 10, 17. 16, 18. 19. 

2Ghron. 19, 7. Job 34, 19. Weish. 

6,8. Eccli. 35, 15.16. Matth. 22, 16. 

2,9. 1 Petr. 1, 17). Beifpiele von 

foldyen ungerechten Rüdfichten finden 

wir . (Grov.32, 1—. 21—24. Marf.6, 


Antiochia. 


25—27. Joh. 7, 13. 19, 12.1 
Apoftlg. 12, 1. 3). 

Anftehen, 1) fich fchiden, geziem 
(Denkipr. 17, 7. 19, 10. 1 Kor. 1: 
23. 24. 14, 35); 2) aufchieben, un 
terlaſſen (2ev. 26, 15. 1 Kön. 23,1 
ger. 40, 4. Zach. 11, 12). 

Anſtoß, was Femandem im Wege i 
(Lev. 19, 14). Bilplih: 1) Ei 
Handlung, welche ein Anverer für ur 
erlaubt hält und die ihn wohl au 
zur Sünde reizt (Röm. 14, 13.20.21 
1 Kor. 8, 9). 2) Unglüd u. Sci 
den (Iſai. 8, 14. 1 Betr. 2, 8). 

Antaften, anrühren, in bibliicher B 
deutung irgend ein Leid Jemandem aı 
fügen (Jofu. 9, 19. Job 1, 11. 1: 
—5 — 104, 15. Zachar. 2, 89; i 
bildli 
tungen des Teufels (1Joh. 5, 18). 

Anticrif, Widerhrift (Aften 
hrift, Gegenchriſt) beißt: 1 
Ueberhaupt jeder faliche Lehrer ur 
Feind der chriftlichen Religion, dere 
ed ftetd gab (Matth. 24, 24, 1 Jol 
2, 18.22. 4,3. 2%06.3, 7). Vorzüg 
lih aber 2) jener Hauptwiderfagı 
Ehrifti und ruchlofe Böfewicht, we 
cher vor der zweiten Ankunft Chrif 
am Ende der Welt auftreten und a 
lenthalben den chriftlichen Glauben ; 
er fich beftreben wird (Dan. ' 
7—25. 2 Theffal. 2, 3. 4. Offen! 
11, 7. 12, 3. 4. 19, 19 u. f.); ni 
lich aber werden alle Kunftgriffe di. 
fe8 „Sohnes des Verderbens 
durch unfern Herrn Ehriftum ver 
nichtet, er felbft getödtet werden ( 
Iheffalon. 2, 8.9. ©, Dan. 7, 2 
27. 12, 1. Bergl. 8, 23—25). » 

Antilibanon. ©. Libanon. 

L Antiochia, aroße berühmte Stadt m 
hohen diden Mauern und vielen Thüı 
men am Drontes in einer fruchtbare 
Ebene, 120 Stadien vom Mittelmeeı 
und theilweife auf zwei Anhöhen gı 
legen, die ehemalige Hauptftadt Sr 
rien’® und Sig der Könige der Se 
(euciden; denn fie wurde von Selen 
kus J. Nifator erbaut (erweitert) un 
nah feinem ohne Antiohus 
ward fie Antiochia genannt (1 Maf 
3, 37. 4, 35. 10, 68. 11, 13. 4 


hen Sinne von den Anfed 


Antiochia, 


—50. 56 u. a. D.). Später faßen 
hier die Römifchen Statthalter. Dort 
predigten die hh. Paulus und Bars 
nabas mit Erfolg, hielten längere 
Zeit ſich dafelbft auf und unternahmen 
von dort apoftolifche Reifen ipofilg. 
11, 19 — 2.3 uf. © 13, 1. 2. 
14, 25-27. 15, 22. 23. 30. 35. 18, 
22. 23). Auch der heil. Apoftel 


Petrus Fam nach Antiochia (Gal. 


2, 11); nad) der Firchlichen Leber: 
lieferung war er einige Jahre Biſchof 
dafelbft (Euseb. hist. eccl. III, 36). 
(Der hr Evangelift Lufas war zu 
Antiochia geboren Hieron. descript. 
eccl. 7). Die Belenner Chrifti und 
feiner heiligen Religion erhielten da— 
jelbft zuerft den Namen Chriften, 
Ghriftianer (Mpoftlg. 11, 26). Frü- 
her hieß diefe Stadt Epidaphnes, 
fpäter Theo polis (Gottesftadt), wer 
gen der vielen chriftlichen Kirchen, ih— 
rer blühenden Ehriftenfchule und ihres 
berühmten Patriarchated. Während 
der Kreuzzüge war Antiochia eine 
namhafte Stadt; jegt heißt fie An- 
tafia; fie hat faum ein Viertheil 
ihrer früheren Größe, auf der Süd— 
feite ded Orontes liegend, mit Reſten 
alter Kirchen u. f. w. 

II. Antiochia in Pifidien, am Ges 
birge Taurus an einem Landſee ge 
fegen ; fpäter Hauptftabt diefer Land⸗ 
{haft mit dem Namen Gäfarea. 
Dort predigten die bh. Paulus und 
Barnabas das vangelium mit 
großem Erfolg; wurden aber bald von 
den Juden zur Stadt hinaus geftoßen 
(Apoftigeich. 13, 14. 43—50. 2 Tim. 
3, 11). Jetzt Akſcheher genannt. 

. Antiochus ift der Name faft aller 
Syrifchen Könige feit Antiochus J. 
(3. 2831 —262 v. Ehr.), dem Sohne 
Seleufus J., Stifter des Reiches. Bon 
ihnen fommen die Folgenden in der 
heil. Schrift vor: Bei Daniel unter 
dem Namen Könige gegen Norden; 
denn die ägnptifchen SHerrfcher heißen 
Könige gegen Süden (Dan. 11). 

II. Antiochus Theos (II. 3.262—247 
v. Chr), Sohn — J. Nach 
einem langwierigen nachtheiligen Kriege 
gegen Ptolemäus II. K. v. Aegyp⸗ 
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IV. Antiochus 


Antiochus. 


ten, ſchloß er mit ihm Frieden; als 
Bedingung verftieß er feine Gemahlin 
Laodice und heirathete deſſen Tochter 
Berenice. Nach Ptolemaͤus Tode ftellte 
er das frühere Verhältniß wieder her; 
doch Laodice vergiftete ihn aus Rache 
und ließ auch Berenice fammt deren 
Sohn hinrichten (Dan. 11,5.6. Vgl. 


* 2, 43). 
II. Antiohus Magnus (I. 3.224— 


187 v. Chr), Sohn Seleufus II. 
(rt 3. 227), Bruder und Nachfolger 
Celeufus II. Er begann mit großem 
Erfolge die Wiedereroberung der frü- 
heren ſyriſchen Landfchaften und drang 
bis Raphia gegen Gaza vor; bier 
erlitt er eine große Niederlage durch 
PtolemäuslV. (im 3.217), welche 
ihn im Frieden feine legten Eroberun- 
en Foftete (3. 216. Dan. 11, 10—12). 
päter (im 3. 203) erneute er in 
Verbindung mit Kön. Philippus von 
Macedonien den Krieg gegen Aegyp: 
ten und eroberte fofort Gölefyrien, 
Phönicien u. Paläftina, welche ſchoͤ— 
nen Länder er auch nach einem neuen 
Siege behauptete (3. 198. Dan. 11, 
13— 16). Im Frieden verlobte er 
feine Tochter Kleopatra mit dem juns 
gen Ptolemäus (V.) in der gehei— 
men Abficht, durch fie deſſen Reich 
an ſich zu reißen, was aber nicht ges 
lang (V. 17. Vergl. X. 2, 43). Nun 
wendete er fich nach Kleinaften gu neuen 
Groberungen und troßte den Hömern; 
diefe aber befiegten ihn entfcheidend bei 
ri ie (3. 190), entriffen ihm al: 
[ed Land bis zum Taurus und zwan 
gen ihn zu fchwerer Kriendftener (I 
189. Dan. 11,18. 4 Matt. 8, 6—8) 
Als er, um Geld zu befommen, de 
zeig zu a. berauben wollt 
om Volke erfchlage 
11, 19. Vielleicht 2 Ru ri ar: 
piphanes (Iv. ! 
176— 164 v. Ehr.), zweiter So 


Antiochus III.. Nachfot 
ders Geleufus IV E — 


Jahre als Geiſel in Rom gelebt 


Maft. 1, 11) und gelangt 

die Rechte Des Neffen De ir 
Rom auf den Thron (Dan. 14, 2 
Wegen Eölefyrien, Phönicien u. - 
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laͤſtina, welches die Vormünder Bto- 
lemäu® VI. aurüd verlangten, wo— 
egen Antiochus die Reichöverwaltung 
— (2Maktk. 4, 38), gerieth er 
in einen Krieg mit Aegypten (Kay. 
5, 1): er eroberte in einigen Yeldzü- 
en (3. 171 u. 170) nad) dem Siege 
Bei Beluftum (3. 170) dieſes Reich 
bis auf Alerandrien, um fo eher, da 
er als Freund feines jungen Neffen 
ſich ftellte, und kehrte beutefchwer heim 
(1 Maff. 1, 17—2%0. Dan. 11, 22 
—28. 40—43). Als in der Folge 
Ptolemäus (VIL) Physkon feinen 
Bruder Ptolemäus (VI) bebrängte, 
da fam Antiochus IV. als deſſen Be— 
fchüger und beftegte —— (3.169); 
eben wollte er auch Alerandrien neh: 
men, da traten die Römer drohend 
auf (3. 168) und zwangen ihn, feine 
gg are aufzugeben (Dan. 11, 
29,30). AntiohusIV. hatte vo 
früher gottlofe Leute und deren Be: 
ginnen in Judäa begünftigt (1 Maff. 
1, 12—16); er hattenach einander das 
ochprieftertbum dem Jafon und dem 
enelaus verkauft (2 Maff. 4, 7— 

10. 23. 24. 26) und 2estern in fei- 
ner Bosheit unterftügt (V. 48 u. f.), 
obwohl er den Tod des Hochpriefters 
Onias rächte (V. 36-38). Als es 
nun in Judäa hieß: der König ſei 
auf feinem erſten Feldzuge geſtorben 
(3. 170) und der vertriebene Jaſon die 
Stadt Yerufalem zwecklos mit Mord 
erfüllte (Kap.5, Hu. f.), da eilte auch 
KH. Antiochus in grimmiger Wuth 
herbei, ließ in Jerufalem 80,000 Mann 
tödten und eben fo viel ald Sflaven 
verfaufen, beraubte und entweihte den 
Tempel (1 Maft. 1, 21—25. 2 Maff. 
5, 11— 21. Dan. 11, 23); in Judäa 
und Samaria ließ er Statthalter zu- 
rüf, die nebft Menelaus das Wolf 
plagten (2 Maff. 5, 22. 23). Nach 
zwei Fahren erfchien fein Feldherr 
Apolloniusd (). 168), erlangte 
durch Lift Einlaß in Jerufalem, rich 
tete eim fchredliches Blutbad dafelbft 
an und befeftigte die Burg Sion noch 
mehr, aus welcher ver Tempel bes 
herrfeht wurde; fo hörte das tägliche 
Opfer auf (1 Maftab. 1, 3042. 


Antiohud, 


2 Maft. 5, 24—2%6. Dan. 11, 30. 31). 
Bald erließ Antiochus ein Geſetz: 
daß alle Völfer feines Reiches einerlei 
Gottesdienft haben und die Satzungen 
der Heiden annehmen follten: es wurde 
den Juden unter Todesitrafe befoh- 
len: die Opfer in dem Tempel ein- 
zuftellen, den Sabbath und andere 
Feſte nicht mehr zu feiern, verbotene 
Epeifen zu genießen, Götzenbilder zu 
errichten und diefen zu opfern (1 Makk. 
1, 43. 46— 54). Wirflih wurden 
alle Anftalten zur Vollziehung getrof: 
fen: ein gräulicher Göße (der olym⸗ 
pifche Jupiter) auf den Altar Gottes 
geil, überall Altäre errichtet, die 

ejegbücher ded Herrn zerrifien. Die 
ihrem Glauben getreuen Juden wur: 
den fchredlich verfolgt und gemordet 
(B. 57 u. f. 2 Matt, 6. 7. S. Dan. 
11, 31. 36—39). Durch folche Grau- 
famfeiten veranlaßte Antiochus (J. 
167) die Erhebung des Mathathias 
und feiner Söhne für Glauben u. Va- 
terland (1 Maff. 2, 15 u. f. Siehe 
Dan. 11, 32—34). Seine Feldherren 
wurden wiederholt von Judas dem 
Makkabäer entfcheidend gefchlagen (1 
Maff. 3-5. 2Maff. 8). Indeſſen 
war Antiochus, von den Rüftungen 
der Parther und Armenier erfchredt, 
nach Oberaften gezogen und hatte die 
Armenier überwunden (Dan. 11, 44). 
Er wollte nun den reichen Tempel zu 
Elymais plündern (S. Dan. 11, 45), 
er wurde aber BE NO (1 Mat. 
6, 1—4. 2 Maff. 1, 14—16. 9, 1. 2). 
Auf der Heimkehr erfuhr er die leute 
Niederlage des Lyſias und die Zerftö- 
rung der Götengräuel (1 Makkab. 6, 
5—7); anfangs gerieth er in heftigen 
Zorn und eilte gen erufalem; da 
ftürgte er aus feinem Wagen und litt 

roße Schmerzen; er erfranfte vor 

chreden und fein Körper ging in 
Fäulniß über; zu fpäte Reue ergriff 
ihn, er befannte fein — doch 
ſeine Buße war nicht aufri tg: an 
der Gränze von Perfien und Baby- 
lonien ftarb er eines jämmerlichen 
Todes im Jahr 164 v. Ehr. (1 Maff. 
6, 8-16. 2Maff. 9. Bergl. Kap. 
7, 17. 19. 31. 34—37. Dan. 11, 45. 





“ Antiochus. 


©. Kap. 8, 9—12. 3— 25). Er 
ift ein Vorbild des Antichrift (Dan. 
7, 8. 20. 21. 24. 25). 
V. Antiochus Eupator (V. 3. 164 
—161 ». Ehr.), folgte feinem Vater 
Antiochus IV. als jähriger Knabe 
unter VBormundfchaft ded Lyſias ftatt 
des Philippus, welchen jener ernannt 
hatte (1 Maff.6, 14. 15.17. 2Maff. 
10, 10. 11). ®orgias, der neue 
Statthalter in Baläftina, plagte und 
befriegte die Juden, veranlaßte aber 
dadurch, daß Judas Maffabäus den 
Feldherrn Timotheus entfcheidend bes 
fiegte (2 Maff. 10, 12—14. 24 u. f.) 
Um diefe Niederlage zu rächen, 309 
Lyfias mit einem gewaltigen Heere 
aus, ward aber ebenfall® befiegt und 
ſchloß daher mit ©enehmi ung des 
Königs einen Vergleich (2 Mat . 10. 
Neue Feindſeligkeiten ver ſyriſchen Be⸗ 
fehlshaber hatten neue Siege des Ju⸗ 
das zur Folge (Kap. 12); hierauf 
begann er die Burg Sion zu bela- 
gern, da ward von einigen Abtrün- 
nigen der König zu Hilfe gerufen 
(1 Maft.6, 18 u. f.) Antiodus V. 
und Lyſias erſchienen mit großer 
Macht in Judäa; zwar leiſtete Judas 
tapfern Widerſtand, aber der Ueber— 
macht war er nicht gewachſen, er 
wich zurück, Bethſura fiel in die Hände 
der Syrer und Jeruſalem ward von 
ihnen bedroht. Als nun aber Phi- 
‚lippus, der Gegner des Lyfiad, der 
Stadt Antiochia fich bemächtigt hatte, 
da ſchloß diejer im Namen des Ans 
tiochus Frieden mit ven Juden (%. 163), 
worauf er den Philippus überwältigte 
(Kap. 6, 23—30 u. f. 47 u. f. 55 
u. f. 2Maff. 13); er ließ aud) den 
—— Menelaus, als Anſtifter des 
rieges, hinrichten (Kap. 13, 3—7). 
Im 3. 161 entfloh der in Rom als 
Geifel gehaltene Demetrius, Sohn 
Seleufus IV., und fam nach Syrien; 
bald gewann er die Hauptitadt; Ans 
tiochus V. und Lyfias wurden ihm 
ausgeliefert und fogleich getödtet (1 
Maff. 7, 14. 2 Matt. 14, 1. 2). 
VI. Antiohus (Entheus VL Jahr 
4144—142 v. Ehr.), Sohn des Aleran- 
der Balas, wurde von Tryphon, 


Antipatris. 


defien Minifter aus Arabien geett 
und gegen Demetrius IL. auf den Thron 
efegt (1 Maft. 11, 39. 40. 54. 56). 
oͤnig Antiochus zeigte fich freundlich 
gegen die Juden und begünftigte bie 
Maffabäer Jonathas und Simon 
(V. 57—59; dieſe bewiefen ihre 
Dankbarkeit durch Siege und Erobe- 
rungen für ihm (B. 60 u. f. Kap. 12, 
24—34). Tryphon aber, welcher 
nach dem Throne ftrebte, überliftete 
zuerft den Jonathas (V. 39 u. f.); 
darauf ließ er den Antiochus VI. ver- 
rächerifch meuchelmorden und jchwang 
fich auf den Thron (Kap. 13, 31, 32). 


VI. Antiohus Sidetes (VI. Jahr 


139131 v. Ehr.), zweiter Sohn 
Demetrius I., wurde König, als fein 
Bruder Demetrius I. in Gefangen: 
fchaft der Varther gerathen war (©. 
1 Maff. 14, 3); gegen die Juden be- 
wies der neue König fich fehr milde 
und gewährte dem Simon völlige 
Unabbängigfeit (Kap. 15, 19). Mit 
deren Hilfe überwand er den Eindring- 
ling Tryphon gänzlich (B. 10—14. 
25.26.37). Darauf machte er anſehn⸗ 
liche Forderungen an die Juden und 
wollte die billigen Anerbietungen des 
Simon nicht annehmen (B. 27 u. f.), 
er fandte vielmehr ein Heer unter 
Kendebäus nah Judäa (V. 38 
—41), diefer aber erlitt eine entjcheis 
dende Niederlage (Kay. 16, I—10). 
Nach der Ermordung Simons (3. 135 
V. 14 u. f.) rüdte Antiohus felbft 
vor Zerufalem (Vogl. V. 1u. f.), ernahm 
aber die Krievensvorfchläge des Jo: 
hannes (Hyrfanus) an. Im 3. 131 
zog er gegen die Parther und fiel in 
einer Schladht. 


Antipas, einer der erften „getreuen 


Blutzeugen“ des Ghriftenthumg, 
vielleicht Bifhof von Pergamus 
(Dffenb. 2, 13). 


Antipater, ein Sohn Jaſon's, von Jo- 


Antipatris, 


nathas als Gefandter an die Römer 

un (A Matt. 12, 1. 16). Siehe 
umeniuß. 

Antipatrides, eine 

Stadt an den Gränzen von Judäa, 

150 Stadien von Foppe, auf dem 

Wege von Jerufalem nah Gäfarca 


Antiochus. 


©. Kap. 8, 9—12. 3— 25). Er 
ift ein Vorbild des Antichrift (Dan. 
7, 8. 20. 21. 24. 25). 
v. Antiohus Gupator (V. 3. 164 
—161 v. Ehr.), folgte feinem Vater 
Antiochus IV. ald Yähriger Knabe 
unter VBormundfchaft des Lyſias ftatt 
des Philippus, welchen jener ernannt 
hatte (1 Maff.6, 14. 15. 17. 2Maff. 
10, 10. 11). ®orgias, der neue 
Statthalter in PBaläftina, plagte und 
befriegte die Juden, veranlaßte aber 
dadurch, daß Judas Maffabäus den 
Feldherrn Timotheus entfcheidend be⸗ 
fiegte (2 Maff. 10, 12—14. 24 u. f.) 
Um diefe Niederlage zu rächen, zog 
Lyfias mit einem gewaltigen Heere 
aus, ward aber ebenfalls befiegt und 
ſchloß daher mit Oenehmigung des 
Königs einen Vergleich (2Maff. 11). 
Neue Feindfeligfeiten ver forifchen Bes 
fehlshaber hatten neue Siege des Ju: 
das zur Folge (Kap. 12); hierauf 
begann er die Burg Sion zu bela- 
gern, da ward von einigen Abtrün- 
nigen der König zu Hilfe gerufen 
(1 Maft.6, 18 u. f.) Antiodus V. 
und Lyſias erſchienen mit großer 
Macht in Judäa; zwar leiſtete Judas 
tapfern Widerſtand, aber der Ueber— 
macht war er nicht gewachſen, er 
wich zurück, Bethſura fiel in die Hände 
der Syrer und Jeruſalem ward von 
ihnen bedroht. Als nun aber Phis 
lippus, der Gegner des Lyſias, der 
Stadt Antiochia fich bemächtigt hatte, 
da fchloß dieſet im ‚Namen Des Ans 
tiochus Frieden mit ven Juden (%. 163), 
worauf er den Philippus überwältigte 
(Kay. 6, 23—30 u. f. 47 u. f. 55 
u. f. 2Maff. 13); er ließ aud) den 
rg Menelaus, ald Anftifter des 
rieges, hinrichten (Kap. 13, 3—7). 
Im 3. 161 entfloh der in Rom als 
Geifel gehaltene Demetrius, Sohn 
Seleufus IV., und Fam nach Syrien; 
bald gewann er die Hauptitadt; Ans 
tiochus V. und Lyſia s wurden ihm 
ausgeliefert und ſogleich getödtet (1 
Malkk. 7, 14. 2 Matt. 14, 1. 2). 
VI. Antiohus (Entheus VI Jahr 
144—142 v. Ehr.), Sohn des Aleran- 
der Balad, wurde von Tryphon, 


Antipatris. 


deſſen Minifter aus Arabien geholt 
und gegen Demetrius IL. auf den Fhron 
efegt (1 Maft. 11, 39. 40.54. 56). 
König Antiochus zeigte fich freundlich 
egen die Juden und begünftigte bie 

affabäer Jonathas und Simon 
(®. 57—59); dieſe bewieſen ihre 
Dankbarkeit durch Siege und Erobe- 
rungen für ihn (B. 60 u. f. Kap. 12, 
24—34). Tryphon aber, welcher 
nach dem Throne ftrebte, überliftete 
zuerft den Jonathas (V. 39 u. f.); 
darauf ließ er den Antiochus VI. ver- 
rätherifch meuchelmorden und ſchwang 
fich auf den Thron (Kap. 13, 31, 32). 


VI. Antiohus Sidetes (VI. Jahr 


139—131 v. Chr.), zweiter Sohn 
Demetriud I, wurde König, als fein 
Bruder Demetrius I. in Gefangen: 
fchaft der Varther gerathen war (©. 
1 Maff. 14, 3); gegen die Juden be- 
wies der neue König fich fehr milde 
und gewährte dem Simon völlige 
Unabbängigfeit (Kap. 15, 19). Mit 
deren Hilfe überwand er den Eindring- 
ling Tryphon gänzlich (B. 10—14. 
25.26.37). Darauf machte er anjehn- 
liche Forderungen an die Juden und 
wollte die billigen Anerbietungen des 
Simon nicht annehmen (B. 27 u. f.), 
er fandte vielmehr ein Heer unter 
Kendebäus nah Judäa (V. 38 
—41), diefer aber erlitt eine entjcheis 
dende Niederlage (Kay. 16, I—10). 
Nach der Ermordung Simons (3. 135 
DB. 14 u. f.) rüdte Antiochus jelbft 
vor Jerufalem (Vgl. V. 1u. f.), ernahm 
aber die Frievensvorfchläge ded Jo: 
hannes (Hyrfanus) an. Im J. 131 
309 er gegen die Parther und fiel in 
einer Schlacht. 


Antipas, einer der erften „getreuen 


Blutzeugen“ des Chriftenthums, 
vielleicht Bifhof von Pergamus 
(Dffenb. 2, 13). 


Antipater, ein Sohn Jafon’s, von Jo— 


Antipatris, 


nathas als Gefandter an die Römer 

— (A Matt. 12, 1. 16). Siehe 
umeniuß. 

Antipatrides, eine 

Stadt an den Gränzen von Judäa, 

150 Stadien von Joppe, auf dem 

Wege von Jerufalem nah Gäfarea 


Aod. 58 Apollonius. 


8, 16. 21. Jer. 33, 18). 2) Scha⸗ 
den, Verderben bringen (Eccli. 23, 23. 
28, 11—14. Iſai. 50, 11. Jak. 3, 6). 
3) Auch von zeitlichen und ewigen 
Strafen Gottes gebraucht (Deutr. 
32, 22. 4 Kön. 22, 17. fat. 10, 16. 
30, 33. Jer. 17, 4. Mal. 4, 1. ©. 
Luf. 12, 49. Vol. Matth.10, 34—39). 
Aod, Ehud, ein tapferer Mann, wel: 
cher feinen Stamm Benjamin wie: 
der erhob und von der Dienftbarfeit 
Eglon’s, Königs von Moab, er- 
löste, indem er dieſen mit Lift töd- 
tete, und fo Jorael (als deſſen Rich- 
ter) auf 80 Jahre Ruhe verfchaffte 
(Richt. 3, 14. 15—24. 2630). 
Apamen, eine Landfchaft in Syrien 
am Dronted, durch welche Holofer- 
ne& zog, als er die Edomiten be- 
friegen wollte (Jud. 3, 14). Oder 
eine Stadt ſüdlich von Antiochia, frü- 
ber Pella genannt, von welcher ein 
nicht weit davon gelegener See, den 
der Drontes bildet, den Namen Aypa- 
mene führt. Sebt heißt fie Efamia 
oder Famiah (Vergl. Num. 34, 
10. 11). 
Apelled, ein vom heil. Paulus fehr 
erühmter Chriſt zu Rom (Röm. 16, 10). 
foll einer der 72 Jünger, Bifchof 
zu Heraflea und Märtyrer gewefen 


ſeyn. 
Aphara, gar ara, eine Stabt im 
Stamme Benjamin (Joſu. 18, 23). 
Apbarfachiter, Apharſathachiter) 
und Apharfiter, Anſiedler, welche 
von den afiyrifchen Königen nad) © a- 
Be * wurden (1 Esor. 4, 9. 


‚6. 6, 6). 
Aphek, Aphefa. 1) Eine Stadt im 
- Stamme Afer, einft eine Königsftabt 
(Joſu. 19,30. Richt. 1, 31. Val. Joſu. 
12, 18. 13, 4. Wahrfcheinlidy das 
heutige Affa am Fuße des Libanon ; 
oder Aphafa, am Fluße Adonis, 
wo ein DVenustempel ftand; 4 Stun: 
den öftlich von Gebal. 2) Eine Ger 
birgäftadt im Stamme Juda, nicht 
weit von den Gränzen der Philifter 
Joſu. 15, 53), befannt durch die 
Doppelniederlage der Israeliten und 
den Verluft der Bundeslade (1 Kön. 
4, 1.2.10. 11). 3) Stadt im Stamme 


Iſſachar in einer Ebene nicht weit 
von Sarael (1 Kön. 29, 1), wo die 
Syrer unter Kön. Benhadad II. völlig 
überwunden wurden und in die Stadt 
flüchteten; Benhadad warb hier ge- 
fangen (3 Kön. 20, 26—30. [B. 31 
—34.] Vergl. A Kön. 13, 17). Ein 
Ates Aphek lag auf der Oſtſeite des 
Sees Tiberiad fehr hoch; jetzt das 
Dorf Feif. 

Apherema, ein großer Flecken nach dem 
heil. Hieronymus, wahrfcheinlich vie 
Stadt Ephraim (Joh. 11, 54), 
welche K. Demetrius den Maftabäern 
abtrat (1 Makk. 11, 34). 

Aphia (Apiah), einer der Vorfahrer 
Saul's (1 Kön«9, 1). 

Aphſes, Hapizez, Haffazez, Fürſt 
der achtzehnten Priefterfamilie unter 
den 24 Abtheilungen David's (1 Chron. 

Bi — 
pokalypſis, ſiehe Offenbarung. 

Apokryphiſche Sage find ſolche 
Schriften, welche nur in der grie- 
hifchen Ueberjegung und nah ihr 
in der lateinifchen, nicht aber in 
der hebräifchen Bibel ſich fanden, 
und aus jener indie deutfche über: 
gingen. Eiehe die Tabellen. 

Apollo, ein gelehrter Jude aus Aleran- 
brien, ein eifriger Anhänger und Leh— 
ter des Chriftenthbums zu Korinth 
Apoftlg. 18, 24. — 19, 1). Seine 
Schüler nannte man Apollianer; 
doch ftand er felbft wohl ftets in ei- 
nem einträchtigen Verhältniffe mit dem 
heil. Paulus (1 Kor. 1, 12. Kay. 
3, 46. S. Tit. 3, 13). 

Apollonia, eine macedonifche Stad 
zwiſchen Theffalonich und Amphipolic 
(Apoſtlg. 17, 1). Ein 2ted Apollo 
nia war eine Küftenftabt, 22 röm 
Meilen füblih von Gäfaren marit 
jest dad verödete Dorf Arfuf, ' 
Stunden füdlich von Gäfaren. 

Apollonius (Apollyon). 1) €i 
Kriegsoberfter K. Antiochus IV. € 
mordete auf Geheiß dieſes Köni 
viele Juden zu Jeruſalem binterlifti 
Weife (2 — 24—26) Sr 
am er nochmals mit einem 
maritaner; er wurde an Deere s 


aber 
das Maffabäus erlegt u, De 


Aod. 


8, 16. 21. Jer. 33, 18). 2) Scha⸗ 
den, Verderben bringen (Eccli. 23, 23. 
28, 11—14. Iſai. 50, 11. Jak. 3, 6). 
3) Auch von zeitlichen und ewigen 
Strafen Gottes gebraudht (Deutr. 
32, 22. 4 Kön. 22, 17. Iſai. 10, 16. 
30, 33.- Ier. 17, 4. Mal. 4, 1. ©. 
Luk. 12, 49. Bol. Matth.10, 34—39). 
Aod, Ehud, ein tapferer Mann, wel- 
cher feinen Stamm Benjamin wie: 
der erhob und von der Dienftbarfeit 
Eglon’s, Königs von Moab, er- 
[öste, indem er dieſen mit Lift töd- 
tete, und fo Israel (als deifen Rich- 
ter) auf 80 Jahre Ruhe verfchaffte 
(Richt. 3, 14. 15—24. 26—30). 
Apamea, eine Landfchaft in Syrien 
am Drontes, durch welche Holofer- 
nes zog, als er die Edomiten be- 
friegen wollte (Zub. 3, 14). Ober 
eine Stadt füdlich von Antiochla, frü- 
her Bella genannt, von welcher ein 
nicht weit davon gelegener See, den 
der Drontes bildet, den Namen Apa— 
mene führt. Jetzt heißt fie Efamia 
oder Famiah (Vergl. Num. 34, 
10. 11). 
Apelled, ein vom heil. Paulus fehr 
ag Chriſt zu Rom (Röm. 16,10). 
ſoll einer der 72 Jünger, Biſchof 
zu Heraflea und Märtyrer geweſen 


eyn. 

Apbara, 5 para, eine Stabt im 
Stamme Benjamin (Joſu. 18, 23). 
Apharſachiter, Apharſathachiter) 
und Apharſiter, Anſiedler, welche 
von den aſſyriſchen Königen nad) S a- 
— verſetzt wurden (1 Eodr. 4, 9. 


‚6. 6, 6). 
Aphek, Aphefa. 1) Eine Stadt im 
- Stamme Afer, einft eine Königsftabt 
(Zofu. 19, 30. Richt. 1, 31. J Joſu. 
12, 18. 13, 4. Wahrſcheinlich das 
heutige Afka am Fuße des Libanon ; 
oder Aphafa, am Fluße Adonis, 
wo ein Venustempel ftand; 4 Stun: 
den öftlich von Gebal. 2) Eine Ge- 
birgäftadt im Stamme Juda, nicht 
weit von den Gränzen der Philiſter 
Joſu. 15, 53), befannt durch die 
Doppelnieverlage der Jsraeliten und 
den Verluft der Bundeslade (1 Kön. 
4, 1.2.10. 11). 3) Stadt im Stamme 
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Apollonius. 


Iſſachar in einer Ebene nicht weit 
von Sarael (1 Kön. 29, 1), wo die 
Syrer unter Kön. Benhadad II. völlig 
überwunden wurden und in die Stadt 
flüchteten; Benhadad warb hier ge- 
fangen (3 Kön. 20, 26—30. [B. 31 
—34.] Bergl. A Kön. 13, 17). Ein 
Ates Aphek lag auf der Oſtſeite des 
Sees Tiberiad fehr hoch; jekt das 
Dorf Feif. 

Apherema, ein großer Fleden nach dem 
heil. Hieronymus, wahrfcheinlich vie 
Stadt Ephraim (Joh. 11, 54), 
welche 8. Demetrius den Maffabäern 
abtrat (1 Maff. 11, 34). 

Apbia (Apiah), einer der Vorfahrer 
Saul's (1 Kon. 9, 1). 

Aphies, Hapizer, Haffazez, Bürft 
der achtzehnten Priefterfamilte unter 
den 24 Abtheilungen David's (1 Chron. 

43 hſs ß 
pokalypſis, ſiehe Offenbarung. 

Apokryphiſche Saale find ſolche 
Schriften, welche nur in der grie- 
chiſchen Ueberfegung und nach ihr 
in der lateinifchen, nicht aber in 
der hebräifchen Bibel ſich fanden, 
und aus jener in die deutfche über: 
gingen. Eiehe die Tabellen. 

Apollo, ein gelehrter Jude aus Aleran- 
drien, ein eifriger Anhänger und Leh— 
ter des Chriftenthbums zu Korinth 
Apoftlg. 18, 24. — 19, 1). Seine 
Schüler nannte man Apollianer; 
doch ftand er felbft wohl ftets in ei- 
nem einträchtigen Verhältnifie mit dem 
heil. Paulus (1 Kor. 1, 12. Kay. 

3, 4-6. ©. Tit. 3, 13). 

Apollonia, eine macedonifche Stad 
zwifchen Theffalonich und Amphipolic 
Apoſtlg. 17, 1). Ein 2ted Apollo 
nia war eine Küftenftabt, 22 röm 
Meilen füdlih von Gäfaren marit 
jeht Das verödete Dorf Arfuf, ' 
Stunden füdlich von Gäfaren. 

Apollonius (Aypollyon). 4) Ei 
Kriegsoberfter K. Antiochus IV. € 
mordete auf Geheiß dieſes König 
viele Juden zu Jerufalem hinterlifti 
Weife (2 mat 5, 24—26). Siers 
am er nochmals mit ei 
maritaner; er wurde en mes 


aber 
das Maffabäus erlegt u, Diefer nah 


Apoftelamt, 


10, 17. 18. Job. 16, 1. 2, Apoſtlg. 
5, 17. 18.40. ©. V. 4. 2 Kor. 
4, 8—11. 11, 23—27). 

Apoftelamt, die Würde und Obliegen- 
heit eines Apoſtels (Apoftla. 1, 25. 
Rom. 1, 5. 1 Kor. 9, 2. Gal.2, 8). 

— S. Geſchichte der 
„ o ſte 


Ap 

Apotheker (Salbenmiſcher), unter dieſem 
Namen wird in der heil. Schrift ei— 
gentlich der — mit Specereien 
und deren Verfertigung verſtanden 
(Exod. 30, 23 -25. 35. 37, 29. ©. 
1 Kön. 8,13. 3 Kön. 10,15. 2 Esor. 
3, 8. Hohl. 3, 6. 5, 13. ©. Eccli. 
49, 1). Doch im Bud Sirach ift 
von Arzneien die Rede, welche von 
Apothekern zubereitet werden (Eccli. 
38, 7). 

Apphaim, Appaim, ein Nachfomm- 
ling Juda's (1 Chron. 2, 30. 31). 
Apphus, der Beiname des Makkabäers 

Jonathas (Makk. 2, 5). 

Appia, vielleicht die Frau d. Philemon, 
nebft diefem von Epaphras, einem 
Schüler des h. Paulus, befehrt (Philem. 
B. 2). Heilige u. Märtyrin. 

Appii Forum, Appifer, ein am ap 
pifchen Wege 4—5 Meilen von Rom 
gelegenes Städtchen, alfo benannt von 
dem Appius Claudius. Bis hie- 
ber famen dem h. Baulus Ghriften 
aus Rom entgegen (Apoitlg. 28, 15). 

Apried, König von Aegypten. Siehe 
Ephree, Haphra, Hophra. 

Aquila, ein aus Pontus gebürtiger 
Jude, Teppichmacher in Nom. Gr 
mußte unter Kaifer Claudius die 
Stadt verlaffen und begab ſich nach 
Korinth (Apoftlg. 18, 1—3); dort 
befehrte ihn der heil. Baulus nebft 
feiner Frau Priscilla zum Chris 
ftenthbume (WB. 4). Beide begleiteten 
den Apoftel nach Ephefus und halfen 
das Reich Chrifti ausbreiten (Apoſtlg. 
18, 18. 19. 24. 26). In feinem Brick 
an die Römer erwähnt der’ hl. Pau— 
lus ihrer lobend (Kap. 16, 3. 4. ©, 
1 Kor. 16, 19. 2 Tim. 4, 19). 

Ar, Arim, die Hauptitadt der Moa— 
biter am Fluffe Arnon in einer Ge— 
birgögegend (Num. 21, 15. 28. Deutr. 
2,9.18.29). Sie wurde auh Rabba 
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Araber, 


(Joſu. 13, 25), Rabbath Moab 
(S. Iſai. 15, 1), darauf Areopo— 
lis, oder auch Petra Arabiä ge 
nannt; jet Mab, Mob, auch Rab- 
ba; aufeinem Hügel, 4 Stunden ſüdl. 
vom Arnon, 6 Stunden nördlich von 
Kerek (Kir) find deren Trümmer zu 
fehen. 

Ara, ein Israelit aus dem Stamme 
Aſer (1 Ehron. 7, 38). 

Araas, Harham, der Hüter der kgl. 
Kleider (4 Kön. 22, 14). 

Arab, eine Stadt im Stamme Juda 
(Joſu. 15, 92). , 

Araba (Haraba), 1) eine Stadt im 
Stamme Benjamin (Jofu. 18, 22). 
2) Eine Stadt im Stamme Juda 
(Joſu. 15, 60). 

Araber find die Bewohner der Halb: 
infel Arabien. Die erften Völker da— 
jelbft waren Nachfömmlinge des Cham, 
welche ſich in verfchiedenen Stämmen 
niederließen (1 Ehron. 4, 40. di. Gen. 
14, 5. 6). Die Nachfommen 8 
mael's, ded Sohnes Abraham's 
von der Agar, welche zwölf Söhne 
hatte (Geneſ. 25, 12—16. 18), ver 
mifchten fich darauf mit den Urbe— 
wohnern und bevölferten den größten 
Theil Arabien' s; außer ihnen fin- 
den wir dort die Kinder Abraham's 
von der Ketura (Genef. 25, 1—4), 
die des Loth, des Efau (Genef. 
36) und des Nachor (Genef. 22, 
20— 24). Die Araber felbft nen- 
nen fi Söhne des Jektan, des 
Sohnes Heber' s, eines Urgroßva— 
ters des Abraham vom Stamme 
Sem (Genef. 10, 25—30). Die Ge: 
ſchichte der Jeraeliten führt mehre ara- 
biiche Volksſtäänme auf: die Amale- 
fiter, Ammoniter, Jdumäer 
Jsmaeliten, Kedarener, Ma 
diantter, Moabiter, Naba- 
thäer u.a. m. Die meiften derfelben 
finden wir zur Zeit K. Salomon’8 
dem jüdifchen Reiche zinsbar und un- 
terthan (3 Kön. 10, 15. 2Chron. 9, 14 
17, 11). Später entzogen fie fich 

deſſen Oberherrſchaft (2 Chron. 24 
16, 17), fie wurden aber wieder um. 
terworfen (2 Chron. 26,7), Ya Sca- 
ner der Israeliten und des —— 


* 


Apoftelamt, 


10, 17. 18. Job. 16, 1. 2. Apoſtlg. 
5, 17. 18.40. ©. V. 4. 2 Kor. 
4, 8-11. 11, 23—27). 

— die Würde und Obliegen- 
heit eines Apoſtels (Apoſtlg. 1, 25. 
Röm. 1, 5. 1 Kor. 9, 2. Gal.2, 8). 

—— S. Geſchichte der 
Apoſtel. 


Apotheker (Salbenmiſcher), unter dieſem 
Namen wird in der heil. Schrift ei— 
gentlich der — mit Specereien 
und deren Verfertigung verſtanden 
(Exod. 30, 23 -25. 35. 37, 29. ©. 
1 Kön. 8,13. 3 Kön. 10,15. 2 Esor. 
3, 8. Hohl. 3, 6. 5, 13. ©. Eccli. 
49, 1). Doch im Bud Sirach ift 
von Arzneien die Rede, welche von 
Apothefern zubereitet werden (Eccli. 

‚.. 

Apphaim, Appaim, ein Nachfümm- 
ling Juda's (1 Chron. 2, 30. 31). 
Apphus, der Beiname des Maffabäers 

Jonathas (Maff. 2, 5). 

Appia, vielleicht die Frau d. Philemon, 
nebft diefem von Epaphras, einem 
Schüler des h. Paulus, befehrt (Philem. 
B. 2). Heilige u. Märtyrin. 

Appii Forum, Appifer, ein am ap: 
pifchen Wege 4—5 Meilen von Rom 
gelegenes Städtchen, alfo benannt von 
dem Appius Claudius. Bis hie- 
ber famen dem h. Baulus Ghriften 
aus Rom entgegen (Apoitlg. 28, 15). 

Apried, König von Aegypten. Siehe 
Ephree, Haphra, Hophra. 

Aquila, ein aus Pontus gebürtiger 
Jude, Teppichmacher in Rom. Gr 
mußte unter Kaiſer Claudius die 
Stadt verlaffen und begab fich nach 
Korinth (Apoftlg. 18, 1—3); dort 
befehrte ihn der heil. Baulus nebft 
feiner Frau Priscilla zum Chris 
ftenthume (V. 4). Beide begleiteten 
den Apoftel nach Ephefus und halfen 
das Reich Chrifti ausbreiten (Apoſtlg. 
18, 13. 19. 24. 26). In feinem Briek 
an die Römer erwähnt der’ hl. Pau— 
lus ihrer lobend (Kap. 16, 3. 4. ©, 
1 Kor. 16, 19. 2 Tim. 4, 19). 

Ar, Arim, die Hauptitadt der Moan- 
biter am Fluffe Arnon in einer Ge— 
birgögegend (Num. 21, 15. 28. Deutr. 
2,9.18.29). Sie wurde auh Rabba 
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Araber, 


(Joſu. 13, 25), Rabbath Moab 
(S. fat. 15, 1), darauf Areopo— 
lis, oder auch Petra Arabiä ge 
nannt; jegt Mab, Mob, auh Rab- 
ba; aufeinem Hügel, 4 Stunden füdl. 
vom Arnon, 6 Stunden nördlich von 
Kerek (Kir) find deren Trümmer zu 
fehen. 

Ara, ein Israelit aus dem Stamme 
Ajer (1 Ehron. 7, 38). 

Araas, Harbam, der Hüter der kgl. 
Kleider (4 Kön. 22, 14). 

Arab, eine Stadt im Stamme Juda 
(Joſu. 15, 52). , 

Araba (Haraba), 1) eine Stadt im 
Stamme Benjamin (Jofu. 18, 22). 
2) Eine Stadt im Stamme Juda 
(Zofu. 15, 60). | 

Araber find die Bewohner der Halb- 
infel Arabien. Die erften Völker da— 
jelbft waren Nachfömmlinge des Cham, 
welche ſich in verfchievdenen Stämmen 
niederließgen (1 Ghron. 4, 40. 41. Gen. 
14, 5. 6). Die Nachfommen 38 
mael's, des Sohnes Abraham's 
von der Agar, welche zwölf Söhne 
hatte (Geneſ. 25, 12—16. 18), ver: 
mifchten fich darauf mit den Urbe— 
wohnern und bevölferten den größten 
Theil Arabien’; außer ihnen fin- 
den wir dort Die Kinder Abraham's 
von der Ketura (Genef. 25, 1—4), 
die des Loth, des Eſau (Genef. 
36) und des Nachor (Genef. 22, 
20—24). Die Araber felbft nen: 
nen fi Söhne des Jektan, des 
Sohnes Heber' s, eines Urgroßva— 
ters des Abraham vom Stamme 
Sem Geneſ. 10, 25—30). Die Ge— 
ſchichte der Jeraeliten führt mehre ara- 
biſche Volksſtämme auf: die Amale- 
fiter, Ammoniter, Jdumäer 
Ismaeliten, Kedarener, Ma- 
biantter, Moabiter, Naba- 
thäer u.a. m. Die meiften derſelben 
finden wir zur Zeit K. Salomon's 

dem jüdifchen Reiche zinsbar und un- 
terthan (3. Kön. 10, 15. 2Chron. 9, 14 
17, 11). Später entzogen fie fich 
deffen Oberherrichaft (2 Chron. 21 
16, 17), fie wurden aber wieder un. 
terworfen (2 Chron. 26, 7 ). Als Ge . 
ner der Israeliten und des A 


Arad. 


des treuen Freundes David's, weil 
er aus jenem Arach, oder wahrichein- 
licher aus einem andern im Stamme 
Ephraim gebürtig war (2 Kön. 15, 
32. 16, 16. 1 Ehron. 27, 33). 

L Arad, Hered, eine ver Föniglichen 
Städte im Lande Chanaan im Sü— 
den, nahe bei der Wüfte Kades, 12 
Stunden von Jerufalem (Richt. 1, 16), 
nad Eufebius 20 röm. Meilen von 
a. entfernt. Der König (u) 

rad er die Israeliten an, als fie 
fih auf ihrem Zuge feinem Lande 
näherten und errang einige Bortheile 
MNum. 21, 1. 33, 40). Aber jene 
thaten ein Gelübde, diefe Ehanaaniter 
zu vertilgen, wenn fie fiegen würden; 
und fie fiegten und erfüllten ihr Ge— 
lübde (Num. 21, 2. 3. Joſu. 12, 14. 
©. 15, 3). Im jener Gegend ſieht 
man noch jest den Hügel (Tel 
Arad, 64 Stund. ſüdl. von Hebron. 
Vielleicht war Arad die Stadt Ad— 
dar, der füplichfte Gränzort Cha— 
naand (Num. 34, 4. Joſu. 15, 31). 

II. Arad, Aradon, Arvad, Ara 
dus, eine Infel und Stadt an der 
phönicifchen Küfte (mo der Eleu- 
therus in’d Meer fällt), hatte nur 7 
Stadien im Umkreiſe (Ezech. 27, 8. 
1Makk. 15,23); jet Ruad od. Ro- 
wad genannt, und fehr verödet. 

Aradi, Araditer, Nachkümmlinge 
Aradi’s, des Sohnes Chanaan's, 
bevölferten diefe Inſel (Gen. 10, 18. 
1 Ehron. 1, 16). Die Arvaditer was 
ren gute Seeleute u. Soldaten der Ty- 
rier (Ezech. 27, 8. 11). 

Araia, Harbaja, ein Einwohner Je 
ruſalem's (2 Esor. 3, 8). 

Araloth, (hebr.) Befchneidungen; ver 
Hügel der Vorhäute bei Galgala am 
rechten Ufer des Jordan (Joſu. 5, 3). 

Arakiter, Arkiter, ein von Cha— 
naan abitammended Wolf (Genef. 
10, 17. 1 Chron. 1, 15), welches die 
Stadt Arka bei Tripolis bewohnt 

aben fol. Diefe Stadt lag am Fuße des 
ibanon, 2 Stunden vom Mittel: 
meere. Man findet in jener Gegend 
doch Trümmer davon, am Hügel Tel⸗ 


Arka. 
Aram. 1) Ein Sohn Sem's und 'IL 


Aran, Haran. 


Ararat. 


Stammvater der Syrer, vor ihm 
Aramäer genannt (Gen. 10, 22.23. 
1 Shron. 1, 17. ©. 2, 23). 2) Ein 
Nachkomme Seir's (Genef. 36, 28. 
©. 1 Chron. 1, 42). 3) Ein Istae⸗ 
lit aus dem Stamme Aſer (1 Ehron. 
7,34). 4) Ram, ein Sohn Eſton's, 
Vater Aminadab’s (Ruth 4, 19), war 
einer der Stammväter ded Welthei- 
landes (Luf. 3, 33. Matth. 1, 3). 
5) Eine Landfchaft (Num. 23, 7). 

1) Der Erftgeborne 
des Thare, Bruder Abraham’ 
und Nachor’s, Vaterfoth’s. Er 
ftarb bei Xebzeit ded Vaters (Genef. 11, 
26— 28). 2) Ein Gerfoniter, Fürft der 
Geſchlechter Leadans (1 Ehron. 23, 9). 


Arapba, Rapha, ein Riefe mit Na- 


men Jesbibenob, d. i. Araphit 
od. — —— deſſen Spießeiſen 300 
Unzen (über 9 Pfund) wog. Abiſai 
tödtete ihn, ald er auf David losging 
(2 Kön. 21, 16. 17). 


. Ararat, Ararath, das Gebirge, 


auf welhem No e's Arche ftill ſtand 
(Gen. 8, 4).  Wahrfcheinlich das Ge⸗ 
birge Maſſis in Armenien, im 
Norden der gorbiälfchen Berge; von 
den Perſern Kubi, Nuch, (Berg 
des Noe), von den Türken Aghri- 
Dagh od. Parmak-Dagh (fteiler 
Berg, derFingerberg) wegen deffen gera⸗ 
der Seftalt, genannt. Er liegt 6 Mei- 
len fünweftli von Eriwan. Nach 


Parrots Meifung (der den Ararat 


1829 zum erften Male erftieg) erhebt 
fich deſſen höchfte Spige 16,250 parif. 
Buß, und eine zweite 12,300 parif. 
Fuß über der Meeresfläche; jene ift 
mit ervigem Schnee und Eis bevedt; 
zwifchen beiden befindet ſich eine un- 
geheure Kluft von wohl 12,000 Yards 
(engl. Ellen), ein ausgebrannter Kra⸗ 
ter. Der Ararat gewährt wegen feiner 
vereinzelnten Stellung einen höchft groß- 
artigen Anblid. Auch ift feine einzige 
Lage in der Mitte vieler Meere u. Seen 
des großen afrifanifch-aftatifchen Mi. 
ftenzuged und deö gleichlaufenven großen 
Binnenwaflerzuged eine fehr merkfwür: 
dige, beherzigungswerthe zu nennen 
ganz geeignet zut Tandung der Arche 
Ararat, ein Königreich in Arme 


Arad, 


des treuen Freundes David's, weil 
er aus jenem Arach, oder wahrfchein- 
licher aus einem andern im Stamme 
Ephraim gebürtig war (2 Kön. 15, 
32. 16, 16. 1 Ehron. 27, 33). 

L Arad, Hered, eine ver Föniglichen 
Städte im Lande Chanaan im Sü— 
den, nahe bei der Wüfte Kades, 12 
Stunden von Jerufalem (Richt. 1, 16), 
nach Eufebius 20 röm. Meilen von 
— entfernt. Der König (zu) 

rad er die Israeliten an, als fie 
fih auf ihrem Zuge feinem Lande 
näherten und errang einige Bortheile 
(Mum. 21, 1. 33, 40). Aber jene 
thaten ein Gelübde, diefe Ehanaaniter 
zu vertilgen, wenn fie fiegen würden; 
und fie fiegten und erfüllten ihr Ges 
lübde (Num. 21, 2. 3. Jofu. 12, 14. 
©. 15, 3). In jener Gegend fieht 
man noch jest den Hügel (Tel 
Arad, 64 Stund. ſüdl. von Hebron. 
Vielleicht war Arad die Stadt Ad— 
dar, der füplichfte Gränzort Cha— 
naand (Num. 34, 4. Joſu. 15, 31). 

II. Arad, Aradon, Arvad, Ara- 
dus, eine Infel und Stadt an der 
phönicifchen Küfte (mo der Eleu- 
therus in’d Meer fällt), hatte nur 7 
Stadien im Umfreife (Ezech. 27, 8. 
1Maff. 15,23); jet Ruad od. Ro- 
wad genannt, und fehr verödet. 

Aradi, Araditer, Nachkömmlinge 
Aradi’s, des Sohnes Chanaan's, 
bevölferten diefe Inſel (Gen. 10, 18. 
1 Ehron. 1, 16). Die Arvaditer was 

ten gute Seeleute u. Soldaten der Ty- 
rier (Ezech. 27, 8. 11). 

Araia, Harhaja, ein Einwohner Je 
rufalem’8 (2 Esor. 3, 8). 

Araloth, (hebr.) Befchneidungen; ver 
Hügel der Vorhäute bei Galgala am 
rechten lifer des Jordan Sof. 5,3). 

Araliter, Arkiter, ein von Cha— 
naan abftammended Wolf (Genef. 
10, 17. 1 Chron. 1, 15), welches bie 
Stadt Arka bei Tripolis bewohnt 
u. fol. Diefe Stadt lag am Fuße des 

ibanon, 2 Stunden vom Mittel- 
meere. Man findet in jener Gegend 
doch Trümmer davon, am Hügel Tel⸗ 


Arka. 
Aram. 1) Ein Sohn Sem’s und ! IL. Ararat, ein König 


Ararat, 


Stammvater der Syrer, vor ihm 
Aramäer genannt (Gen. 10, 22.23. 
1 Ehron. 1, 17. S. 2, 23). 2) Ein 
Nachkomme Seir's (Gene. 36, 28. 
©. 1 Chron. 1, 49. 3) Ein Israe⸗ 
lit aus dem Stamme Aſer (1 Ehron. 
7,34). 4) Ram, ein Sohn Eiton’s, 
Bater Aminadab's (Ruth 4, 19), war 
einer der Stammväter ded Welthei- 
landes (Luk. 3, 33. Matth. 1, 3). 
5) Eine Landichaft (Num. 23, 7). 

Aran, Haran. 1) Der Erfigeborne 
des Thare, Bruder Abraham’ 
und Nachor's, Vater Loth's. Er 
ftarb bei Lebzeit des Vaters (Genef. ti, 
26— 28). 2) Ein Gerfoniter, Fürft der 
Gefchlechter Leadans (1 Chron. 23, 9). 

Arapha, Rapha, ein Riefe mit Na- 
men Jesbibenob, d. i. Arapbit 
od. ———— deſſen Spießeiſen 300 
Unzen (über 9 Pfund) wog. Abiſai 
tödtete ihn, als er auf David losging 
(2 Kön. 21, 16. 17). 

. Ararat, Ararath, das Gebirge, 
auf welchem No e's Arche ftill ſtand 
(Gen. 8, 4). Wahrfcheinlich das Ge: 
birge Maffts in Armenien, im 
Norden der gorbiälfchen Berge; von 

den Perſern Kubi, Nuch, (Berg 

des Noe), von den Türken Aghri- 

Dagh od. Parmak-Dagh (fteiler 

Berg, der Fingerberg) ar ara eras 

der Öeftalt, genannt. Er liegt 6 Mei- 
len fünweftli von Eriwan. Nach 

Parrots Meſſung (ver den Ararat 
1829 zum erften Male erftieg) erhebt 
ſich deſſen höchfte Spige 16,250 yariſ. 
Fuß, und eine zweite 12,300 parif. 
Fuß über der Meeresfläche; jene ift 
mit ewigem Schnee und Eis bevedt; 
zwifchen beiden befindet fich eine un- 
geheure Kluft von wohl 12,000 Yards 
(engl. Ellen), ein ausgebrannter Kra- 
ter. Der Ararat gewährt wegen feiner 
vereinzelnten Stellung einen höchft groß- 
artigen Anblid. Auch ift feine einzige 
Lage in der Mitte vieler Meere u. Seen 
des großen afrifanifch-afiatifchen Wü 
ftenzuged und des gleichlaufenven großen 
Binnenwaſſerzuges eine fehr merfwür: 
dige, beherzigungswerthe zu nennen 
ganz geeignet zur Tandung der Arche 


Arme 


Arbelis, 


loſſ. 3, 22. Tit. 2, 9) und lobt den 
fleißigen Arbeiter (Matth. 25, 14—23). 

Arbelis, od. Arbela, auch Arbeel, ein 
Städtchen in Galiläa, in der Nähe 
der Stadt Bella, unweit des Sees 
Genefareth (1 Makkab. 9, 2), wahr: 
fcheinlich Beth Arbeel Chebr. Dfee. 
10, 14). In ver Nähe befanden ſich 
berühmte, in Kalkfels gehauene Höh— 
len, wo fi) zur Zeit des Herodes 
Räuber verbargen; Flav. Joſephus 
befeftigte diefe Felfengänge (Jos. vita 
$. 37. Bell. jud. 2, 20, 6). Jebt 
deutet ein Trümmerhaufen, 14 Stun- 
den ſüdweſtl. von Tiberiad, genannt 
Irbid, darauf hin. Andere halten 
Arbela für Kalaat Haman (Tau— 
Dee) weftlich von Magdala ge: 
egen. 

Arbi, Arab, eine Stadt im Stamme 
Juda, von wo der tapfere Pharai 
gebürtig war (2 Kön. 23, 35). 
rche, das Fahrzeug, welches Noe, 
nach Gottes Befehl, baute und auf 
welchem er fich, nebft feiner Familie 
und allen Sand-Thierarten, vor der 
allgemeinen Sündfluth rettete (Gen. 
6, 14—16. 17. ©. Weish. 10, 4. 
14, 6.7. Bol. Matth. 24, 38. Hebr. 
11, 7. 1 Betr. 3, 20). Arche Got— 
tes — des Bundes, für Bunded- 
lade (1 Kön. 3, 3. 4, 4.5. 5, 1). 
Der Ausdrud: Arche des Tefta- 
ments: für Lade ded Bundes (Of 
fenb. 41, 19) ift eine bilvliche Bes 
zeichnung des neuen Teſtaments, 
indem — im Oegenfage mit der Bun- 
deslade, der Niemand nahen durfte — 
Jedem die MWohlthat des Ghriften- 
thums frei fteht. Die Arche felbft 
ift ein Vorbild der chriſtlichen 
Kirche, fo wie des Kreuzes. 

Archelaus, der äÄltefte Sohn Heros 
des des Großen von der Malthace, 
Ethnarch (Tetrarch) in Ju däa, Jdu— 
mäa und Samaria, als die El- 
tern Jefu mit diefem göttlichen Kinde 
wieder aus Aegypten zurüdfehrten 
(Matth. 2, 19—22). Erwar eben fo 
liftig und graufam wie fein Vater u. 
ftarb verbannt zu Vienna in Gallien. 

Archi-Atharoth, eine Gränzftadt des 
Stammes Ephraim Goſu. 16, 2). 
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Arg. 


Archippus, Biſchof von Koloſſus, 
oder Laodicha, Stellvertreter des 
B. Eyaphras (ald Heiliger verehrt); 
der b. Paulus En feiner (Kolofi. 
4, 17. Bhilem. B. 2). 

Ardon, ein Sohn od. Enfel Kaleb's 
(1 &hron. 2, 18). 

Area, Areas, Arab, feine Nachkom- 
men fehrten aus Babylon wieder (1 
Esdr. 2, 5. 2 Esvr. 6, 18. 7, 10). 

Ared, Ard, ver letzte Sohn Benja- 
min's, auch Hered genannt (Genef. 
46, 2. 

Aree, Arab, ein Israelit aus dem 
Stamme Afer (1 Ehron. 7, 39). 

Areli, der 7te Sohn des Patriarchen 
Gad (Genef. 46, 16). ©. Ariel. 

Areopagus, (Hügel des Mars,) der 
berühmtefte höchſte Gerichtähof zu 
Athen, auf einer Anhöhe im Tempel 
des Kriegägotted Mars. Diefed Ge- 
richt beftand aus zwölf Richtern, 
Areopagiten genannt, unter ihnen 
war Dionyfius, welchen ver heil. 
Paulus befehrte, als er vor diefem 
Gerichte fich vertheidigte und den wah- 
ren Gott verfündigte (Apoftlg. 17, 
19 u. f. 34). 

Aretad, Areta, der Name mehrer 
arabifher Könige. Einer derfel- 
ben lieg den flüchtigen Afterpriefter 
Jafon einferfern (2 Maffab. 5, 8). 
Ein anderer, zur Zeit des h. Pau— 
lus war auch Deherrfcher von Da: 
maskus; er wollte diefen verhaften 
el es * — wurde ge 
e or. ’ . . . oſtlg. 

En ERS 
veuna, Arafna, Drnan, ein Je 
bufiter-Fürft. Als das Wolf 3 
rael mit der Peſt geftraft wurde, 209 
der Engel des „Herrn“ das Schwert 
bei der Tenne des Areuna zurüd 
und der Kön. David Faufte die Senne 
und baute dafelbft Gott einen Altar 
(2 Kön. 24, 16 u. f. © 1 Ehron 
21, 15. u.f) ©. Ornan. | 

Arg, Arge, Arges, drüdt zunächf 
einen höbern Grad moralifcher Tech 
lerhaftigfeit ald bõs aus; eg wird ir 

der heil. Schrift von jedem gröber: 
ober Er Verſtoß gegen Religio: 
und Gittlichfeit gebraucht Pfalm 


Arbelis, 


loſſ. 3, 22. Tit. 2, 9) und lobt den 
fleißigen Arbeiter (Matth. 25, 14—23). 

Arbelis, od. Arbela, auch Arbeel, ein 
Städtchen in Galiläa, in der Nähe 
der Stadt Bella, unweit des Sees 
Genefareth (1 Makkab. 9, 2), wahr: 
fcheinlich Beth Arbeel Chebr. Oſee. 
10, 14). In der Nähe befanden fich 
berühmte, in Kalffeld gehauene Höh— 
len, wo fi) zur Zeit des Herodes 
Räuber verbargen; Flav. Joſephus 
befeftigte diefe Felfengänge CJos. vita 
8. 37. Bell. jud. 2,20, 6). Seht 
deutet ein Trümmerhaufen, 14 Stun 
den ſüdweſtl. von Tiberiad, genannt 
Irbid, darauf hin. Andere halten 
Arbela für Kalaat Haman (Tau— 
— — weſtlich von Magdala ge: 
egen. 

Arbi, Arab, eine Stadt im Stamme 
Juda, von wo der tapfere Pharai 
gebürtig war (2Kön. 23, 35). 
rche, das Fahrzeug, welches Noe, 
nah Gottes Befehl, baute und auf 
welchem er fich, nebft feiner Familie 
und allen Land-Thierarten, vor der 
allgemeinen Sündfluth rettete (Gen. 
6, 14—16. 17. ©. Weish. 10, 4. 
14, 6.7. Bol. Matth. 24, 38. Hebr. 
11, 7. 1 Betr. 3, 20). Arche Got: 
tes — des Bundes, für Bunded- 
lade (1 Kön. 3, 3. 4, 4.5. 5, 1). 
Der Ausdruck: Arche des Tefta- 
ments: für Lade des Bundes (Of— 
fenb. 11, 19) ift eine bilvliche Bes 
zeichnung des neuen Teftaments, 
indem — im Gegenfage mit der Bun- 
deslade, der Niemand nahen durfte — 
Jedem die Mohlthat des Chriften- 
thums frei fteht. Die Arche felbft 
ift ein Vorbild ver chriftlichen 
Kirche, fo wie des Kreuzes. 

Archelaus, der ältefte Sohn Hero- 
des des Großen von der Malthace, 
Ethnarch (Tetrarch) in Ju däa, Idu— 
mäa und Samaria, als die El— 
tern Jefu mit diefem göttlichen Kinde 
wieder aus Aegypten zurüdfehrten 
(Matth. 2, 19—22). Er war eben fo 
liftig und graufam wie fein Vater u. 
ftarb verbannt zu Vienna in Gallien. 

Archi-Atharoth, eine Gränzftadt des 
Stammes Ephraim (Joſu. 16, 2). 


Arg. 


Archippus, Biſchof von Koloſſus, 
oder Laodicäha, Stellvertreter des 
B. Eyaphras (ald Heiliger verehrt); 
der b. Paulus > feiner (Kolofi. 
4, 17. Philem. B. 2). 

Ardon, ein Sohn od. Enkel Kaleb's 
(1 Ehron. 2, 18). 

Area, Areas, Arab, feine Nachkom- 
men fehrten aus Babylon wieder (1 
Esdr. 2, 5. 2 Eedr. 6, 18. 7, 10). 

Ared, Ard, ver lebte Sohn Benja- 
min’s, au) Hered genannt (Genef. 
46, 21). | 

Aree, Arab, ein Iöraelit aus dem 
Stamme Afer (1 Ehron. 7, 39). 

Areli, der 7te Sohn des Patriarchen 
Gad (Genef. 46, 16). S. Ariel. 

Areopagus, (Hügel des Mard,) der 
berühmtefte höchfte Gerichtshof zu 
Athen, auf einer Anhöhe im Tempel 
des Kriegsgotted Mars. Diefes Ge- 
richt beftand aus zwölf Richtern, 
Areopagiten genannt, unter ihnen 
war Dionyfius, welchen ver heil. 
Paulus befehrte, als er vor diefem 
Gerichte fich vertheidigte und den wah- 
ren Gott verfündigte (Apoftlg. 17, 
19 u. f. 34). 

Aretad, Areta, der Name mehrer 
arabifher Könige. Einer derfel- 
ben lieg den flüchtigen Afterpriefter 
Jaſon einferfern (2 Maffab. 5, 8). 
Ein anderer, zur Zeit des b. Baus 
lus war auch Beherrfcher von Da- 
madfus; er wollte dieſen verhaften 
wg — = ar wurde — 
e or. ’ . . . oſtlg. 

ed EUR 
reuna, Arafna, Drnan, ein Yes 
bufiter-Fürft. Als das Volk = 
rael mit der Peſt geftraft wurde, 309 
ber Engel de8 „Herrn“ das Schwert 
bei der Tenne des Areuna zurüd 
und der Kön. David faufte die Tenne 
und baute daſelbſt Gott einen Altar 
(2 Kön. 24, 16 u. f. © 1 Ehron 
21,150f) ©. Drnan. | 

Arg, Arge, Arges, drüdt zumächf 
einen höbern Grad moralifcher Feb 
lerhaftigleit als bö8 aus; eg wird ir 
der heil. Schrift von jedem gröber: 
ober a Berftoß gegen Religion 
und Sittlichkeit gebraucht (Pfalm 


Arifai, 66 


Arifai, ein Sohn des Aman, von den 
Juden getödtet (Efth. 9, 9). 

Ariftarhus, von Theffalonich gebür— 
tig; des heil. Paulus Schüler, Ge- 
fährte auf mehren Reifen und endlich 
ald Mitgefangener (Apoftlg. 19, 29. 
20, 4. 27, 2. Kolofi. 4, 10. Bhil. 
B.24). Die Griechen halten ihn für 
einen nachmaligen Bifhof zu Thef- 
falonich oder zu Apamea in Sy 
rien, und glauben, er fei unter Kai— 
fer Nero enthauptet worden. 

Ariftobulus, 1) Ein Jude aus dem 
Stamme der Priefter und Lehrmeifter 
an dem Hofe des Kön. Ptolemäus 
„Philometor* von Wegypten; an 
ihn fchrieben die Aelteften der Juden 
einen langen Brief (2Maff. 1, 10 
u. f.) 2) Ein Unbekannter, deſſen 
Angehörige der hl. Baulus grüßen 
läßt (Rom. 16, 11). Nach der Mei- 
nung der Griechen einer der 72 Zün- 

er, den der hl. Barnabas zum Bi- 
hof weihte. 

Arius, Areus (I), ein König ver 
Spartaner(Nachfolger AkrotalusIl., 
Vorgänger des Leonidas,) welcher mit 
den Juden ein Freundichaftsbündniß 
ſchloß (1 Makk. 12, 7. 19.20). Diefe 
Stelle leidet jedoch noch Schwierig: 
feiten. 

J. Arm (brachium), das befannte Glied 
des menfchlichen Körperd (Job 26, 2. 
31, 22. Luf.2, 28). Bildlich wird 
dadurh Stärfe und Macht, Stübe 
und Hilfe (Der. 17,5. S. Job 40, 4), 
häufig in Beziehung auf Gott aus- 
gedrüdt (Erod. 6, 6. 15, 16. (Pſal. 
78, 11. 2Maff. 15, 23. Apoftlg. 
13, 17), mit außgeftredtem Ar- 
me: mit großer Kraft und Macht 
(Deutr. 4, 34. 5, 15. 7, 19. 9, 29. 
26, 8. 3 Kon. 8, 41. Pi. 135, 12.) 
Ferner das Bild der zärtlichen Liebe 
u. Freundfchaft Num. 11, 12. Deutr. 
13, 6. 3 Kön. 1, 2. Hohl. 8, 6). 
Daffelbe beveutet die Redensart: „Bei 
dem Arm nehmen“ (Djee. 11, 3. 
Sat. 63, 9). Den Arm Jemands 
ftärfen: ihm Macht, Stärke, Sieg 
verleihen (Ezech. 30, 24. 25. Dee. 
7, 15); den Arm Jemands zer 
brechen: ihm feine Gewalt, Anſe— 


Arme, 


ben, Stütze, —— rauben (1 Kön. 

2, 31. Job 22, 9. 38, 15. Pſalm. 

10, 15. [9, 36). Berdorren des 

= mes, ſchwere göttliche Strafe (Jach. 
‚IN 


I. Arm (pauper), ift überhaupt Einer, 


dem es rücdfichtlich der Vermögens⸗ 
umftände an dem nöthigen Unterhalte 
ebricht — fei es durch Unglüds- 
Fälle oder durch eigne®erfchuldung 
(Ruth 1, 21. Job 1, 21. Dentkipr. 
6, 9—11. 10, 4. 14, 31. 20, 13. 
21, 5. 17. 24, 33. 34. 28, 19). 
Arm ift öfters der Gegenſatz Desje— 
nigen, der nicht reich ift (1 Kön. 18, 23. 
Tob. 4, 23. Marf. 12, 42. 43) arm 
bezeichnet auch einen Mangel an geift- 
lichen Gütern (Dffenb. 2, 9. 3, 17); 
ferner: Elende, Unglüdlihe Gſai. 
41, 17. Luf.4, 18. ©.7, 22. 6, 20). 
Arm im Geiſte ift Derjenige, der 
auf eigne Einficht nicht vertraut und 
demüthig das Wort Gottes annimmt 
(Matth. 5, 3. Luf. 6, 20). 


Arme, die Eigenfchaften verfelben follen 


feyn Gottesfurcht u. Bertrauen 
auf Gott (Eccli. 10, 25. 11, 27. 
30, 22. 23—25): denn baburdh er- 
langen fie innerlicyen Troft (1 Kön, 
2, 7. Tob. 4, 23. Dentipr. 29, 13. 
Jaf. 2, 5), äußerliche Zufriedenheit 
(Palm. 9, 10. 13. 21, 27. 39, 18. 
Dentipr. 15, 16. fat. 25, 4. 2 Kor, 
6, 10); Unterwürfigfeit gegen 
die Anordnungen Gotted — 
(Job 1, 21. 5, 15. 16. Pſal. 9, 19. 
13, 6. 71, 12. 13) in ihrem veradh- 
teten und bevrüdten Zuftande (Pſal. 
9, 10.11. Dentipr. 14, 20. 18, 23. 
19, 4. 7. Eecli. 13, 4). Gott felbft 
ift der Beſchützer der Armen (Deut. 
10, 17. 18. Job 36, 15. Pſalm. 9, 
38. 39. [10, 17. 18.] 131, 15. Eccli. 
21, 6. Iſai. 41, 17). Ein tugend- 
hafter Armer gi bei Gott mehr als ein 
lafterhafter Reicher (Pſalm. 36, 16. 
Dentfpr. 13, 7. 16, 8. 17, 1. 19, 
1. 22. 28, 6. Eccle. 4, 13. Eccli.11, 
12. 13). Die heil. Schrift und bie 
chriftliche no. fordern Unter: 
ſtützung der Armen, ohne —— 
auf menſchliche Verhältniſſe (Matth. 
5, 44, Luk. b, 35). Beweggründe 
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Arifat, ein Sohn des Aman, von den 
Juden getödtet (Efth. 9, 9). 

Ariftarhus, von Theffalonich gebür- 
tig; des heil. Baulus Schüler, Ge- 
fährte auf mehren Reifen und endlich 
ald Mitgefangener (Apoftlg. 19, 29. 
20, 4. 27, 2. Kolofi. 4, 10. Phil. 
3.24). Die Griechen halten ihn für 
einen nachmaligen Biſchof zu Thef- 
falonich oder zu Apamea in Sy 
rien, und glauben, er fei unter Kai— 
fer Nero enthauptet worden. 

Ariftobulus, 1) Ein Jude aus dem 
Stamme der Priefter und Lehrmeifter 
an dem Hofe des Kön. Ptolemäusd 
„Philometor“ von Wegypten; an 
ihn fchrieben die Aelteften der Juden 
einen langen Brief (2 Maff. 1, 10 
u. f.) 2) Ein Unbekannter, deffen 
Angehörige der hl. Baulus grüßen 
läßt (Rom. 16, 11). Nach der Mei- 
nung der Griechen einer der 72 Jün—⸗ 

er, den der hl. Barnabas zum Bi- 
chof weihte. 

Arius, Areus (M.), ein König der 
Spartaner(Nachfolger Afrotalusl., 
Vorgänger des Leonidas,) welcher mit 
den Juden ein Freundfchaftsbündniß 
ſchloß (1 Maff. 12, 7. 19.20). Diefe 
Stelle leidet jedoch noch Schwierig: 
feiten, 

J. Arm (brachium), das befannte Glied 
des menichlichen Körpers (Job 26, 2. 
31,22. Luk. 2, 28). Bildlich wird 
dadurch Stärfe und Macht, Stübe 
und Hilfe (Der. 17,5. S. Job 40, 4), 
häufig in Beziehung auf Gott aus- 
gedrüdt (Erod. 6, 6. 15, 16. (Pſal. 
78, 11. 2Maff. 15, 23. Apoftlg. 
13, 17), mit audgeftredtem Ar— 
me: mit großer Kraft und Macht 
(Deutr,. 4, 34. 5, 15. 7, 19. 9, 29. 
26, 8. 3 Kon. 8, 41. Bi. 135, 12.) 
Ferner das Bild der zärtlichen Liebe 
u. Sreundfchaft Num. 11,12. Deutr. 
13, 6. 3 Kon. 1, 2. Hohl. 8, 6). 
Dafjelbe bedeutet die Redensart: „Bei 
dem Arm nehmen“ (Diee. 11, 3. 
Sfai. 63, 9). DenArm Jemands 
ftärfen: ihm Macht, Stärke, Sieg 
verleihen u 30, 24. 25. Oſee. 
7, 19); den Arm Jemands zer: 
brechen: ihm feine Gewalt, Anſe— 


Arme, 


ben, Stüße, . rauben (1 Kön. 

2, 31. Job 22, 9. 38, 15. Pſalm. 

10, 15. [9, 36). Berdorren des 

J mes, ſchwere göttliche Strafe (Zach. 
,17) 


II. Arm (pauper), iſt überhaupt Einer, 
dem ed rüdfichtlich der Wermögens- 
umftände an dem nöthigen Unterhalte 

ebricht — fei ed durch Unglücks— 
Pille oder durch eigne®erfchuldung 
(Ruth 1, 21. Job 1, 21. Dentipr. 
6, 9-11. 10, 4. 14, 31. 20, 13. 
21, 5. 17. 24, 33. 4. 28, 19). 
Arm ift öfterd der Gegenſatz Dedje- 
nigen, der nicht reich ift (1 Kön. 18, 23. 
Tob. 4, 23. Marf. 12, 42. 43) arm 
bezeichnet auch einen Mangel an geift- 
lichen Gütern (Dffenb. 2, 9. 3, 17); 
ferner: Elende, Unglüdlihe (Ifai. 
41, 17. Luf.4, 18. ©.7, 22. 6, 20). 
Arm im Geifte ift Derjenige, der 
auf eigne Einficht nicht vertraut und 
demüthig das Wort Gottes annimmt 
(Matth. 5, 3. Luf. 6, 20). 

Arme, die Eigenfchaften derſelben follen 
feyn Gottesfurcht u. Bertrauen 
auf Gott Eccli. 10, 25. 11, 27. 
30, 22. 23—25): denn dadurch er- 
langen fie innerlichen Troft (1 Kön, 
2, 7. Tob. 4, 23. Dentipr. 29, 13. 
Jak. 2, 5), äußerliche Zufriedenheit 
(PBfalm. 9, 10. 13. 21, 27. 39, 18. 
Denkſpr. 15, 16. Ifai. 25, 4. 2 Kor. 
6, 10); Unterwürfigfeit gegen 
die Anordnungen Gotted — 
(Job 1, 21. 5, 15. 16. Pſal. 9, 19. 
13, 6. 71, 12. 13) in ihrem veradh- 
teten und bevrüdten Zuftande (Pſal. 
9, 10.11. Denkipr. 14, 20. 18, 23. 
19, 4. 7. Eecli.13, 4). Gott felbit 
ift der Beſchützer der Armen (Deut. 
10, 17. 18. Job 36, 15. Palm. 9, 
38. 39. [10, 17. 18.] 131, 15. Eccli. 
21, 6. Iſai. 41, 17). Ein tugend- 
hafter Armer gilt bei Gott mehr als ein 
lafterhafter Reicher (Pſalm. 36, 16. 
Dentfpr. 13, 7. 16, 8. 17, 1. ı 
1. 22. 28, 6. Eccle. 4, 13. Eeccli.11, 
12. 13). Die heil. Schrift und bie 
chriftliche Religion fordern Unter: 
ſtützung der Armen, ohne Nückficht 
auf menfchliche Verhältniſſe (Meatth. 
5, 44, Luk. b, 35), Beweggründe 


Armgefchmeide, 


Armgefchmeide, Armringe, Armſpan⸗ 
en, gehörten zum Schmude von PBer- 
— hohen Ranges beiderlei Ge— 
ſchlechts; ſolche werden in der heil. 
Schrift, nicht näher beſchtieben (Num. 
31, 50. 2Kön. 1, 10. S. Geneſis 
een 22. 30. 47. Iſai. 3, 19. Ezech. 
16, 11). 


Armenien (Ararat), eine Landfchaft in 
Aſien, meiftens eine Hochebene, zwi— 
fchen dem Faspifchen-, jchwarzen- und 
Mittel-Meere; foll von Aram, dem 
Sohne Sem’s, Enfel Noe's, den Na- 
men haben (Gen.s, 4. Vgl. Jer.51,27). 
Dortfollen die Flüſſe Phiſon, Gehon, 
Tigris u. Euphrat ftrömen u. das 
Eden od. irdiſche Paradies gewe— 
jen feyn. ©, d. Artifel. 


Armon, Harmon, einfame bergige 
Drte, von denen der Prophet Amos 
(4, 3) redet, da er den Jöraeliten 
Strafen verkündet. 


Armoni, ein Sohn Saul’s von der 
Respha, ward nebft feinem Bruder 
u. INeffen, Enfeln Saul’s, von den Ga- 
baoniten gehenft (2Kön. 21, 8.9); da- 
rauf indem Erbbegräbniffe jenes Königs 
beftattet (B. 12—14). Die Beranlaf- 
fung war eine Blutfchuld des Haufes 
Saul (V. 1—6. Vgl. Jofu 9, 15 u. f.) 

Arnan, ein fonft unbekannter Israelit 
(1 Chron. 3, 21). 

Arnon, ein berühmter Fluß (Bach), 
entfpringt inden Gebirgen Arabien's, 
nordöftlich vom todten Meere, an der 
mitternächtlichen Gränze des Moabi- 
ter⸗Landes; indem er erft die Ammoni- 
ter, dann die Amorrhiter ımd endlich 
die Stämme Gad und Ruben davon 
trennt und fich in's todte Meer 
ergießt. Zur Zeit feiner Anfchwellung 
ift er fehr reißend. Auch das Thal 
und das dabei fich erhebende Gebirge 
führen diefen Namen (Numeri 21, 
13. 14. Deutr. 2, 24. Yofu. 13, 9.16. 
Richt. 11, 18. 4 Kön. 10, 33). Am 
Arnon fiegten die Israeliten (Mumeri 
21, 24. 26. 28. Deutr. 2, 24. 36. 
3, 8. 12. Joſu. 12, 41. 2). Er heißt 
jet Wadi el (er) Modſcheb. 

Arod, Arodi. 1) Ein Sohn des Gad 
u. Stammvater der Aroditer (Gen. 


68 


Arpharad, 


46, 16. Num. 26, 17). 2) Ein Sohn 
des Baria (1 Ehron. 8, 15). 


Arver. 1) Eine Stadtim Stamme Jud a, 


wohin K. David einen Theil der ama- 
lefitifchen Beute fandte (1 Kön. 30, 
26. 28). Wahrfcheinlich über 5 deut- 
fche Meilen fünlich von Hebron, im 
heutigen Wady Ararah, wo ſich Spu— 
ren einer alten Stadt und viele Waf- 
fergruben finden. 2) Stadt im Reiche 
Moab, an und im Fluffe Arnon, 
auf einer Infel gelegen (Deutr. 2, 36. 
4, 48. Joſu. 13, 9. 16); wurde 
den Moabiten von Sehon, dem Kö: 
nige der Amorrhiter entriffen (Num. 
21, 26. ©. Fer. 48, 19. 20), fam 
dann in die Gewalt der Israeliten 
(Deutr. 2, 36. 3, 12. Joſu. 12,1. 2), 
wurde zum Stammgebiete Ruben ge 
fchlagen, lag Demnach an der Gränge 
(Deutr. 3, 12. Joſu. 13, 15. 16. 
Richt. 11, 26). Deren Trümmer find 
unter dem Namen Araayr bekannt. 
3) Eine Stadt im alten Lande ver 
Ammoniter, im Stamme Gad, an 
der Gränze, am Bache Gads: am 
Jabok, gelegen (Num. 32, 34. Zofu. 
13, 25. Richt. 11, 33. 2 Kön. 24, 5). 
Jetzt wohl Ayra oder Array, ge 
gen Szalt. 4) Städte Aroer, 
wohl ein Thal bei Damaskus in Sy— 
rien, mit mehren Städtchen dieſes 
Namens; oder Städte der Trüm- 
mer: zerftörte Drte (werden veröden) 
(Iſai. 17, 2). 

Nach Andern find die letzten beiden Aroer 


nur eine Stabt (S. Jofu. 1 9, ; 
4 Kön. 10, 33). — 


Arphad, Arpad, Arfad, eine Stadt 


Arpbafachiter, 


— 


(ein Laͤndchen) wohl im Reiche Emath 
in Syrien, ein Königsſiz (A Kön. 
18, 34. 19, 13. Vergl. Ifai. 10, 9. 
36, 19. Jer. 49, 23). i 


Arphafachener 
iſche Anfiedler in Sam * ria A ds 


4, 9. 5, 6). 
Arpharad, Arphachfap, 

Sohn Sem’s, Daten des En 
lebte 333 Jahre; er war vermuthlick 
der Stammvater der Chalpder 
wofür bie Zuſammenſtellung auf dei 
Bölfertafel fpricht (Genef. 10,22, 24 
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Armgefchmeide, Armringe, Armſpan⸗ 
en, gehörten zum Schmude von ‘Ber: 
* hohen Ranges beiderlei Ge— 
ſchlechts; ſolche werden in der heil. 
Schrift, nicht näher befchrieben (Num. 
31, 50. 2Kön. 1, 10. ©. Geneſis 
et 22. 30. 47. Iſai. 3, 19. Ezech. 
16, 11). 


Armenien (Ararat), eine Landfchaft in 
Afien, meiftens eine Hochebene, zwi: 
(en dem faspifchen-, Ichwarzen- und 
Mittel-Meere; foll von Aram, dem 
Sohne Sem’s, Enkel Noe's, den Na— 
men haben (Gen.8, 4. Vgl. Jer.51,27). 
Dortfollendie Flüſſe Phiſon, Gehon, 
Tigris u. Euphrat ſtrömen u. das 
Eden od. irdiſche Paradies gewe— 
ſen ſeyn. S. d. Artikel. 


Armon, Harmon, einſame bergige 
Orte, von denen der Prophet Amos 
(4, 3) redet, da er den JIsraeliten 
Strafen verkündet. 


Armoni, ein Sohn Saul's von der 
Respha, ward nebft feinem Bruder 
u. 5 Neffen, Enfeln Saul’s, von den Ga⸗ 
baoniten gehenft (2Kön. 21, 8.9); da- 
rauf indem Erbbegräbniffe jenes Königs 
beftattet (®. 12—14). Die Beranlaf- 
fung war eine Blutfchuld des Haufes 
Saul (V. 1—6. Vgl. Jofu 9, 15 u. f.) 

Arnan, ein fonft unbekannter Jeraelit 
(1 Ehron. 3, 21). 

Arnon, ein berühmter Fluß (Bach), 
entfpringt in den Gebirgen Arabien's, 
nordöftlich vom todten Meere, an der 
mitternächtlichen Gränze des Moabi- 
ter⸗Landes; indem er erft die Ammoni- 
ter, dann die Amorrhiter und endlich 
die Stämme Gad und Ruben davon 
trennt und fi in's todte Meer 
ergießt. Zur Zeit feiner Anfchwellung 
ift er fehr reißend. Auch das Thal 
und das dabei fich erhebende Gebirge 
führen diefen Namen (Numeri 21, 
13. 14. Deutr. 2, 24. Joſu. 13, 9. 16. 
Richt. 11, 18. A Kön. 10, 33). Am 
Arnon fiegten die Jeraeliten (Numeri 
21, 24. 26. 28. Deutr. 2, 24. 36. 
3, 8. 12. Jofu. 12, 1. 2). Er heißt 
jetzt Wadi el (er) Modſcheb. 

Arod, Arodi. 1) Ein Sohn des Gad 
u. Stammvater der Aroditer (Gen. 


Arpharad, 


46, 16. Num. 26, 17). 2) Ein Sohn 
des Baria (1 Ehron. 8, 15). 


Arver. 1) Eine Stadt im Stamme Juda, 


wohin K. David einen Theil der ama- 
lefitifchen Beute jandte (1 Kön. 30, 
26. 28). Wahrfcheinlich über 5 deut- 
fche Meilen fünlih von Hebron, im 
heutigen Wady Ararab, wo fid) Spu— 
ren einer alten Stadt und viele Wal: 
fergruben finden. 2) Stadt im Reiche 
Moab, an und im Fluffe Arnon, 
auf einer Inſel gelegen (Deutr. 2, 36. 
4, 48. Joſu. 13, 9. 16); wurde 
den Moabiten von Schon, dem Kö— 
nige der Amorrhiter entriffen (Num. 
21, 26. ©. Fer. 48, 19. 20), fam 
dann in die Gewalt der Israeliten 
(Deutr. 2, 36. 3, 12. Joſu. 12, 1.2), 
wurde zum Stammgebiete Ruben ge 
Schlagen, lag Demnach an der Gränge 
(Deutr. 3, 12. Joſu. 13, 15. 16. 
Richt. 11, 26). Deren Trümmer find 
unter dem Namen Araayr bekannt. 
3) Eine Stadt im alten Lande der 
Ammoniter, im Stamme Gad, an 
der Gränze, am Bache Gads: am 
Sabof, gelegen (Num. 32, 34. Joſu. 
13, 25. Richt. 11, 33. 2 Kön. 24, 5). 
Jetzt wohl Ayra oder Array, ge 
gen Szalt. I) Städte Aroer, 
wohl ein Thal bei Damaskus in Sy— 
rien, mit mehren Städtchen viefes 
Namens; oder Städte der Trüm- 
mer: zerftörte Drte (werden veröden) 
(hai. 17, 2). 

Nah Andern find die letzten beiden Aroer 


nur eine Stadt (S. Jofu. 13, 9. 16. 
4 Kön. 10, 33). j 


Arphad, Arpad, Arfad, eine Stadt 


(ein Ländchen) wohl im Reiche Emath 
in Syrien, ein Königsſiß (A Kön 
18, 34. 19, 13. Vergl. Ifai. 10, 9. 
36, 19. Jer. 49, 23). 


Arphaſachiter, Arphafachener, Ver: 


iſche Anfievler in Samari F 
an ria (1 Een. 


; ahnt. Arphachfad, ver Zt 


Sohn Sem’s, Water de 

lebte 333 Jahre; er war —— 
der Stammvater der Chalpäer 
wofür die Zuſammenſtellung auf da 
Völfertafel ſpricht (Genef. 10,22. 24 


As. 


Luk. 10, 34). Die älteſten Rezepte 
zu einem Salböl und Rauchpulver 
finden fich (Erov. 30, 23—25. 34. 35.) 
Des heilenden Waſſers wird im N. T. 
erwähnt (Joh. 5, 2—4. 7). Die 
Arztneien find eine Gabe der Güte 
Gottes und follen nie verachtet wer: 
den (Eccli. 38, 2—7). 

As, Affarion, einefleine röm. Münze, 
15 und fpäter „5 Denar — 14 
Kreuzer. 

Afa, Alfa, Sohn u. Thronfolger des 
Abia im Reiche Juda, er herrichte 
Al Zahre zu Jerufalem (3 Kön. 
15, 8—10). Er that, was Gott 
wohlgefällig war, zerjtörte Die Abgöt- 
terei in ganz Juda und hatte 10 Jahre 
lang Frieden (3 Kön. 15, 11. 12. 15. 
2 Chron. 14, 1—5). Während diefer 
Zeit baute er fehr fefte Städte und 
errichtete ein bedeutendes Kriegäheer 
(V. 6—8). Hierauf wurde er von 
Zara, König der Aethiopier, und 
einer Million Streiter angegriffen: 
aber er beftegte ihn mit der Hilfe des 
Herrn gänzlich und machte viele Beute 
(B. 9—15). Von dem Seher Aza— 
riad ermahnt, vertilgte nun Afa 
vollends alle Gößengräuel in feinem 
Reiche und entfehte Gjetzt oder früher) 
Maacha, feine (Groß-) Mutter, 
Priefterin der Unzucht, ihrer Gewalt; 
er erneute den Bund des Herrn und 
brachte ihm die gelobte reiche Beute 
dar; er hatte nun geraume Zeit Frie- 
den (2 Ehron. 15, 8&—19. 3 Kön. 15, 
13—15). Später begann Baafa, 
König von Israel, Feinvfeligfeiten u. 
bevrängte Juda von Rama aus; da 
gewann Afa mitteljt ver Tempelfchäße 
den Beiltand Benadads, Kön. von 
Syrien, wodurdh er Baafa’s Bor: 
nehmen vereitelte (4 Kön. 15, 16—22. 
2 Ehron. 16, 1—6). Der Seher Ha: 
nani verwies dem Könige das Bünd- 
niß mit Syrien als einen Mangel des 
Sottvertrauend; Afa ließ ihn dafür 
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II. 


Aſaph. 


mehr auf die Aerzte als auf Gott; 
er ſtarb darauf und ward herrlich be— 
ſtattet. Ihm folgte ſein Sohn Jo— 
ſaphat (3Kön. 15, 23. 24. 2 Ehron. 
16, 11—14. 17,1. ©. 1 Ehron. 3, 10. 
Matth. 1, 7). — Alfa heißt auch ein 
Levit (1 Chron. 9, 16). 


. Afael, Afahel, ein Sohn der Sar- 


via, Schmweiter David’s, Bruder 
Joab's (2 Kön. 2,18. 1 Ehron. 2, 16); 
er war unter der Zahl der Helden 
deffelben (2 Kön. 23, 24. 1 Chron. 
11, 26) und einer der zwölf Feldher⸗ 
ren, welche monatlich mit ihrer Schaar 
den Dienft beim Könige verfaben (1 
Chron. 27, 1. 7);3 er zeichnete fich 
durch feine Kunft im Schnell» Laufen 
aus, und wurde endlich von Abner, 
den er hart verfolgte, erftochen (2 Kön. 
2, 18—22. 23) und zu Bethlehem 
beftattet (B. 32). Joab rächte Aſael 
m an Abner (2 Kön. 3, 27. 30). 
Afael, 1) Ein Levit unter Joſa— 
phat ; zur Belehrung des Volkes ab- 
eichift (2 GChron. 17, 8). 2) Ein 
uffeher über die heiligen Gaben un: 
ter Ezechias (2 Chron. 31, 13). 3) 
Ein Jsraelit, übrigens unbekannt (1 
Esdr. 10, 15). 


Ajaia, Afaa, 1) ein Diener am Hofe 


K. Zofias, von diefem nebft Andern 
zur Prophetin Holda geſchickt (4. Kön. 
22, 12.14. 2&hron. 34, 20.) 2) Ein 
Fürft des Stammes Simeon (I 
Ehron. 4, 36). 3) Ein Levit (1 Ehron. 
6, 30. 15, 6. 11). 4 Ein Sohn 
Siloni's (1 Ehron. 9, 5). 


Afalelphuni, Sazlelponi, ein Frauen- 


name (1 Chron. 4, 3). 

Aſan, Alban, eine Stadt im 
Stamme Juda (Jofu. 15, 42), an 
Simeon überwiefen (19, 7. 1 Ehron. 
4, 32), endlih an die Leviten ab: 
etreten (1 Chron. 6, 59); fie fol 
päter Beth-Aſa (Thebafa) geheifien 
haben; über 3 deutfche Meilen weit- 
wärts von Jerufalem gelegen. 


in's Gefängniß werfen und übte mehre 
Gewalttbaten (B. 7—10). Er hatte 
nun feine Rube mehr vor Baafa (4 
Kön. 15, 16. 32). In feinen beiden 
legten Regierungsjahren litt Aſa hef— 
tige Gichtichmerzen ; er vertraute Dabei 


I. Afan, ver Name eined Sees (1 Kön. 
30, 30). 

Afana, Hasnua, 
(1 Ehron. 9, D. 

1. Afapb, Aſſaph, ein Sohn des Ba- 
rachiad vom Stamme Levi (1 Ghron. 


ein Benjaminit 
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Luk. 10, 34). Die älteſten Rezepte 
zu einem Salböl und Rauchpulver 
finden ſich ( Exod. 30, 23—25. 34. 35.) 
Des heilenden Waſſers wird im N. T. 
erwähnt (Joh. 5, 2—4. 7). Die 
Arztneien find eine Gabe der Güte 
Gottes und follen nie verachtet wer: 
den (Eecli. 38, 2—7). 

As, Affarion, einefleine röm. Münze, 
75 und fpäter „; Denar = 14 
Kreuzer. 

Afa, Alfa, Sohn u. Thronfolger des 
Abia im Reiche Juda, er herrichte 
Al Zahre zu Jeruſalem (3 Kön. 
15, 8—10). Er that, was Gott 
wohlgefällig war, zerftörte die Abgöt- 
terei in ganz Juda und hatte 10 Jahre 
lang Frieden (3 Kön. 15, 11. 12. 15. 
2 Chron. 14, 15). Während diefer 
Zeit baute er fehr feite Städte und 
errichtete ein bedeutendes Kriegäheer 
(DB. 6—8). Hierauf wurde er von 
Zara, König der NAethiopier, und 
einer Million Streiter angegriffen: 
aber er beftegte ihn mit der Hilfe des 
Herrn gänzlich und machte viele Beute 
(B. 9—15). Von dem Seher Aza— 
rias ermahnt, vertilgte nun Afa 
vollends alle Gößengräuel in feinem 
Reiche und entfehte (jeht oder früher) 
Maacha, feine (Groß-) Mutter, 
PBriefterin der Unzucht, ihrer Gewalt; 
er erneute den Bund des Herrn und 
brachte ihm die gelobte reiche Beute 
dar; er hatte nun geraume Zeit Frie- 
den (2 Ehron. 15, 8&—19. 3 Kön. 15, 
13—15). Später begann Baafa, 
König von Jerael, Seinbfeligfeiten u. 
bevrängte Juda von Rama aus; da 
gewann Afa mitteljt ver Tempelſchätze 
den Beiltand Benadads, Kön.von 
Syrien, wodurch er Baafa’s Vor: 
nehmen vereitelte (4 Kön. 15, 16—22. 
2 Chron. 16, 1—6). Der Seber Ha- 
nani verwies dem Könige das Bünd- 
niß mit Syrien ald einen Mangel des 
Gottvertrauend; Afa ließ ihn dafür 


II. Afael, 


L Aſan, 


Aſaph. 


mehr auf die Aerzte als auf Gott; 
er ftarb darauf und ward herrlich be— 
ftattet. Ihm folgte fein Sohn Jo— 
faphat (3.Kön. 15, 23. 24. 2 Ehron. 
16, 11—14. 17, 1. ©. 1 Ehron. 3, 10. 
Matth. 1, 7). — Afa heißt auch ein 
Levit (1 Ehron. 9, 16). 


. Afael, Afahel, ein Sohn der Sar- 


via, Schwefter David’s, Bruder 
Joab's (2 Kön. 2,18. 1 Ehron. 2, 16); 
er war unter der Zahl der Helden 
deſſelben (2 Kön. 23, 24. 1 Ehron. 
11, 26) und einer der zwölf Felpher- 
ren, welche monatlich mit ihrer Schaar 
den Dienft beim Könige verfaben (1 
Chron. 27, 1. 7); er zeichnete fich 
durch feine Kunft im Schnell = Laufen 
aus, und wurde endlich von Abner, 
den er hart verfolgte, erftochen (2 Kön. 
2, 18—22. 23) und zu Bethlehem 
beftattet (B. 32). Joab rächte Aſael 
fpäter an Abner (2 Kön. 3, 27. 30). 
1) Ein 2evit unter Joſa— 
phat; zur Belehrung des Volfes ab- 
yon (2 Chron. 17, 8). 2) Ein 

uffeher über die heiligen Gaben un: 
ter Ezechias (2 Ehron. 31, 13). 3) 
Ein Jsraelit, übrigens unbekannt (1 
Esdr. 10, 15). 


Ajaia, Afaa, 1) ein Diener am Hofe 


K. Joſias, von diefem nebft Andern 
zur Prophetin Holda geſchickt (A. Kön. 
22, 12.14. 2C&hron. 34, 20.) 2) Ein 
Fürft ded Stammes Simeon (I 
Ghron. 4, 36). 3) Ein Levit (1 Ehron. 
6, 30. 15, 6. 11). 4 Ein Sohn 
Siloni's (1 Ehron. 9, 5). 


Afalelphuni, Hazlelponi, ein Frauen- 


name (1 Chron. 4, 3) 

Alban, eine Stadt im 
Stamme Juda (Jofu. 15, 42), an 
Simeon überwiefen (19,7. 1 Chron. 
4, 32), endlich an die Leviten ab— 
etreten (1Chron. 6, 59); fie foll 
päter Beth-Aſa (Thebaſa) geheißen 
haben; über 3 deutſche Meilen weſt⸗ 
wärts von Jeruſalem gelegen. 


in's Gefängniß werfen und übte mehre | I. Aſan, der Name eines Sees (1 Kön. 
Gewaltthaten (B. 7—10). Er hatte 30, 30). 

nun feine Ruhe mehr vor Baafa (4 | Afana, Hasnua, 
Kön. 15, 16. 32). Im feinen beiden (1 Ehron. I, N). 
legten NRegierungsjahren litt Aſa befz | I. Aſaph, Aſſaph, ein Sohn des Ba— 
tige Gichtſchmerzen; er vertraute Dabei rachiad vom Stamme Levi (1 Ghron. 


ein Benjaminit 


Aſel. 


Aſel, Azel, ein Nachkomme Saul's, 
Vater von 6 Söhnen (1 Ehron. 8, 
37. 38.9, 43. 44). 

Aſem, Eſem, eine Siv-Stadt Judas, 
dem Stamme Simeon überwiefen 
(Joſu. 15, 29. 19, 3). ©. Afom. 

Afemona, Azmon, eine fübliche Gränz- 
Stadt im Stamme Juda (Numeri 34, 
4. 5. Joſu. 15, 4). 

I. Afena, Asna, eine Stadt im Stam- 
me Juda (Jofu 15, 33. ©. V. 43). 

U. Alena, Name einer Familie der 
Nathineer (1 Esdr. 2, 50). 

Afenapbar, Asnaphar, entweder für 
Aſarhaddon, oder ein Feldherr deſ— 
jelben, ließ Die Länder der weggeführ- 
ten zehn Stämme mit Ausländern be- 
fegen (4 Esor. 4, 12.] 10). 

Afenetb, Asnath, Tochter eines Prie- 

fterd Butiphar zu On (Heliopolis) 

und Ehefrau des Patriarchen Joſeph, 
dem fie Manaffes und Ephraim 

ebar (Glen. 41, 45. 50—52. 46, 20). 
fer, Aifer, Aicher, ein Sohn des 

Patriarchen Jakob u. der Zelpha 

(Geneſ. 30, 12. 13. 35, 26). Seiner 

Kinder wird gedacht: Gene. 46, 17 

und feiner Nachkommen: Numert 1, 

40. 41. 26, 44 — 46. 1 Ghron. 7, 

30—40. Gr wurde der Anherr eines 

Stammes. 

U. Aſer's Stamm (Rum. 1,13) zählte 
bei der erften Mufterung 41,500 ftreit- 
bare Männer (1, 40. 41. 2, 27. 28) 
und der zweiten Mufterung 53,400 
Miünner (26, 47). Sein Gebiet lag 
am Mittelmeere bin, und erftredte fic) 
ſüdlich bis zum Berge Karmel, nörd— 
lich bis nach Sidon; es war gegen 
Morgen begränzt von den Stämmen 
—32— und Zabulon, gegen Mit— 

tag von dem halben Stamme Ma— 

naſſe (Joſu 17, 10), gegen Abend 
ftieß es an das Mittelmeer, und ges 
gen Mitternacht an die Gebiete von 

Tyrus und Sidon (Richt. 5, 17. Joſu. 

19, 24—31); es war jehr fruchtbar 

und erzreich, nach dem weiffagenden 

Segen Jakobs und des Mofes (Gen. 

49, 20. Deutr. 33, 24. 25). Die 

Aferiten vertilgten die Chanaaniten 

nicht, nod) eroberten fie das ihnen be: 

beftimmte Gebiet (Nicht. 1, 31.32), fie 


— 
— 
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Aſia. 


befämpften felbige jedoch ſpäter (6, 35. 
7, 23). Cie fchidten dem K. David 
40,000 Krieger gegen Saul (1 Ehron. 
12, 23. 36). Gin Theil diefes Stam- 
mes vereinigte ſich unter K. Ezechias 
mit dem Reiche Juda (2 Chron. 30, 
2.48), 

II. Afer, Affir, ein Eohn des Kore 
(Exod. 6, 24. ©. 1 Ehren. 6, 22). 
IV. Afer, Aſſer, eine Gränzſtadt zwi: 
fhen Manaffe und Ephraim, 15 
röm. Meilen nordöftlich von Sichem 
nach Scythopolis zu Goſu. 17, 7. 
©. 3 Kön. 4, 16). 
Afergadda, Hazar-Gadda, eine 
Stadt im Stamme Juda (Iofu. 
15, 27). Wenn e8 mit Gadda am 
todten Meere gleichbedeutend ift, fo 
fönnte man fih darunter Engaddi 

denfen. 

Ashur, Aſſur, ein Sohn Hefron’s 
und der Abia, Gründer der Stadt 
Thekua; er hatte 2 rauen, mit denen 
er 7 Söhne zeugte (1 Ehron. 2, 24. 
4, 9. 2. 6. 7). 

. Alta, Afien, ift im ausgedehnteften 
Sinne der große Welttheil, welcher die 
Provinzen Klein: Aften, Syrien, 
Phönicien, Baläftina, Arabien, 
Mefopotamien, Armenien, Kol: 
his, Jberien, Albanien, Ba— 
bylonien, Chaldäa, Aſſyrien, 
Medien, Perſien, Parthien, 
Indien und das übrige Oſtaſien 
begreift. In Aſien wurden Adam 
und Eva erſchaffen; dort lebten die 
Patriarchen, ſeine Nachkommen 
(Geneſ. 5); von dort aus wurde die 
Welt nach der Sündfluth bevölkert 
(Kap. 10). Es war das Vaterland 
des merfwürdigiten Volkes, der He- 
bräer (Kap. 11, 10 u. f.), fo wie 
des göttlichen Heilandes JefuChrifti. 
Es wird jedoch im A. T. nur einige: 
male genannt, ftatt des großen ſy— 
rifchen Reiches (1 Maffab. 8, 6. 
11, 13. 12, 39. 13, 32. 2 Muffab. 
3, 3. 10, 24). — I. Im N. T. wird 
durch Aſien die unter dem Namen 
Kleinafien befannte weitliche Halb— 
injel des großen Aſiens verftanden, mit 
den Landichaften Bontus, Bithy- 
nien, Myſien, Lydien, Jonien, 


— 


Aſel. 


Aſel, Azel, ein Nachkomme Saul's, 
Vater von 6 Söhnen (1 Ehron. 8, 
37. 38.9, 43. 44). 

Afem, Efem, eine Süd-Stadt Judas, 
dem Stamme Simeon übermiefen 
(Joſu. 15, 29. 19, 3). ©. Afom. 

Afemona, Azmon, eine füdliche Gränz- 
Stadt im Stamme Juda (Mumeri 34, 
4. 5. Joſu. 15, 4). 

I. Afena, Asna, eine Stadt im Stam- 
me Juda (Jofu 15, 33. ©. 2. 43). 

1. Aſena, Name einer Bamilie der 
Nathineer (1 Eödr. 2, 50). 

Afenapbar, Asnaphar, entiweder für 
Aſarhaddon, oder ein Feldherr deſ— 
felben, ließ die Länder der weggeführ- 
ten zehn Stämme mit Ausländern be- 
fegen (1 Esor. 4, 12.] 10). 

Afenetb, Asnath, Tochter eines Prie- 

fters Butipbar zu On (Heliopolis) 

und Ehefrau des Patriarchen Joſeph, 
dem fie Manaſſes und Ephraim 

ebar (Gen. 41, 45. 50—52. 46, 20). 
fer, Aifer, Aicher, ein Sohn des 

Patriarchen Jakob u. der Zelpha 

(Geneſ. 30, 12. 13. 35, 26). Seiner 

Kinder wird gedacht: Genel. 46, 17 

und feiner Nachkommen: Numeri 1, 

40. 41. 26, 44 — 46. 1 Ghron. 7, 

30—40. Gr wurde der Anherr eines 

Stammes. 

U. Afer’s Stamm (Num. 1,13) zählte 
bei der erften Mufterung 41,500 ftreit- 
bare Männer (1, 40, 41. 2, 27. 28) 
und der zweiten Mufterung 53,400 
Männer (26, 47). Sein Gebiet lag 
am Mittelmeere bin, und erftredte ſich 
ſüdlich bis zum Berge Karmel, nörd— 
lich bis nach Sidon; es war gegen 
Morgen begränzt von den Stämmen 
—32*— und Zabulon, gegen Mit— 

tag von dem halben Stamme Ma— 

naſſe (Joſu 17, 10), gegen Abend 
ftieß e8 an das Mittelmeer, und ges 
gen Mitternacht an die Gebiete von 

Tyrus und Sidon (Richt. 5, 17. Joſu. 

19, 24—31); es war jehr fruchtbar 

und erzreich, nach dem weiljagenden 

Segen Jakobs und des Mofes (Gen. 

49, 20. Deutr. 33, 24. 25). Die 

Aferiten vertilgten die Chanaaniten 

nicht, noch eroberten fie das ihnen be- 

beftimmte Gebiet (Nicht. 1, 31.32), fie 


— 
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Aſia. 


bekämpften ſelbige jedoch ſpäter (6, 35. 
7, 23). Sie ſchickten dem K. David 
40,000 Krieger gegen Saul (1 Ehron. 
12, 23. 36). in Theil diefes Stam- 
med vereinigte fih unter K. Ezechias 
mit dem Reiche Juda (2 Chron. 30, 
2. In, 

II. Afer, Affir, ein Sohn des Kore 
(Grov. 6, 24. ©. 1 Ehron. 6, 22). 
IV. Afer, Aſſer, eine Gränzftadt zwi- 

fchen Manaffe und Ephraim, 15 
röm. Meilen nordöftlih von Sichem 
nach Scythopolis zu Goſu. 17, 7. 

©. 3 Kön. 4, 16). 


Afergadda, azar-Gadda, eine 
Stadt im Stamme Juda (Jofu. 
15, 27). Wenn e8 mit Gadda am 


toten Meere gleichbedeutend ift, fo 
fünnte man fi) darunter Engaddi 
denken. 


Ashur, Aſſur, ein Sohn Heſron's 
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und der Abia, Gründer der Stadt 
Thekua; er hatte 2 Frauen, mit denen 
er 7 Söhne zeugte (1 Ehron. 2, 24. 
4, 5. 2. 6. 7). 
. Alta, Afien, iſt im ausgedehnteften 
inne der große Welttheil, welcher die 
Provinzen Klein-Afien, Syrien, 
Phönicien, Baläftina, Arabien, 
Mefopotamien, Armenien, Kol: 
his, Jberien, Albanien, Ba: 
bylonien, Chaldäa, Aſſyrien, 
Medien, Perſien, Parthien, 
Indien und das übrige Oſtaſien 
begreift. In Aſien wurden Adam 
und Eva erſchaffen; dort lebten die 
Patriarchen, ſeine Nachkommen 
(Geneſ. 5); von dort aus wurde die 
Welt nach der Sündfluth bevölkert 
(Kap. 10). Es war das Vaterland 
des merfwürdigften Volkes, der He— 
bräer (Kap. 11, 10 u. f.), fo wie 
des göttlichen Heilandes JefuChrifti. 
Es wird jedoch im A. T. nur einige: 
male genannt, ftatt des großen ſy— 
rifchen Reiches (1 Maffab. 8, 6. 
11, 13. 12, 39. 13, 32. 2 Maffab. 
3, 3. 10, 24). — I. Im N. T. wird 
durch Afien die unter dem Namen 
Kleinafien befannte weitliche Halb 
inſel des großen Aſiens verftanden, mit 
den Landichaften Bontus, Bithy- 
nien, Myſien, Lydien, Jonien, 


— 


Afom, 


phael in die Wüfte verbannt (Tob. 
3, 8. 6, 14. 8. 8, 2. 3. ©. 12, 14). 
Ein ähnlicher fommt bei Johannes 
vor (Dffenb. 9, 11) unter dem Namen 
Abadon Avollvon, (Extermi- 
nans: der Ausrotter), der für den 
Engel des Verderbens bei den Negyp- 
tifchen Be gehalten wird (Berg. 
Exod. 12, 23. ©. Weish. 18, 25. 
1 Kor. 10, 10). 

Alom, Azem, Ezem, Ozem, eine 

Stadt im Stamme Simeon (I Chron. 

4, 29). ©. Azem. 

Afor, Hazor, eine Stadt d. Stam- 

med Nephtali (Joſu. 19, 36), zuvor 

Königsfig des Chanaan iterfürften 

Zabin, welchen Jofue tödtete und 

die Stadt niederbrannte (GJoſu. 11, 

1. 4. 8. 10. 11. 13. ©. 12, 19; 

aber fie erftand bald wieder aus den 

Trümmern und that den Söraeliten 

unter einem andern König, Jabin, 

großen Schaden (Richt. 4, 2. 17. 

1 Kön. 12, 9). Salomon ließ fie 

— —— als ein Gränzplatz im Nor⸗ 

den (3 Kön. 9, 15). Theglatpha- 

lafar führte die Einwohner nad) 

Aſſyrien (4 Kön. 15, 29). Der Pro- 

phet Jeremias weiffagte den Unter: 

gang von Afor (er. 49, 28—33), 

der auch unter Nabuchodonoſor 

erfolgte. Später foll diefe Stadt An— 
tiopa geheißen haben. 

I. Aſor. 1) Zwei (drei) Städte im Stam- 
me Juda im Süden (Joſu. 15, 23. 25). 
Das eine Afor heißt Chazor-Cha— 
data: Neu-Afor (®. 25) und lag 
über 2 Meilen öftlich von Askalon, 
wahrfcheinlich das heutige Dorf Ja— 
fur. Das andere Afor heißt auch 
—— (V. 23), die ſüdlichſte Gränz- 
adt. 2) Eine Stadt des Stammes 
Benjamin, nach der Wegführung 
hergeſtellt (2zEsdr. 11, 33). 3) Eine 
Stadt des Stammed Nepbthali 
(Jofu. 19, 36. 4) Eine Ebene am 
Fuße des Antilibanon (1 Maff. 11,67). 

II. Königreiche Afor heißen die Ge— 
biete u. Befigungen (Chazer) der Stadt- 
und Dorf-Araber tim Gegenjage der 
herumfchweifenden), beſonders im wü— 
ften Arabien. Siehe obige Stellen bei 
Jeremias (49, 28 u. f.), worauf fich, 
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Affuerus, 


nach diefer Meinung, feine Welffagun- 
gen beziehen würden. 

Aſoth, Aswath, Nachfomme Aſer's 
(1Chron. 7, 33). 

Asphar, Aspar, ein See in der Wüſte 
Thekua (1 Maff. 9, 33). 

Asphenez, Aspenas, Oberſter der 
Kämmerlinge beim K. Nabuchodonoſor, 
welcher die Obſorge über Daniel 
und deffen Gefährten hatte und ihnen 
auch andere Namen gab (Dan. 1, 
3. 7. 8-10). 

Asrael, Aicharel, Afareel, ein Sohn 
Jaleleel's, aus den Nachkommen Ju: 
da's (1 Ehron. 4, 16). 

Asriel, Sohn Galaad's, Stammvater 
der Asrieliter (Num. 26, 31. Joſi 
17, 2). 

Afjidaer, eine Gemeinde frommer Ler 
von Chaſidim, daher auh Eh 
finder genannt. Sie traten zur At 
der Makkabäer zur Vertheidigng 
der Religiom zufammen (1 Maf 2, 
42—44. 7, 13. 2 Maft, 14, 6) 

Affon, Aſſo 8, eine am adramyrichen 
Meerbufen in Myfien (Troo) ge 
legene Seeftabt, wohin der h Pau⸗ 
lus feinen Gefährten nachreif (Ayo: 
ftelgeich. 20, 13. 14. u. 27, 3). Die 
legtere Stelle wird von Einjen durch 
das griechifche Beiwort afpn Cpro- 
pe, propius) erflärt: „man ſe— 
elte näher“ an Kreta 

Aſſuerus, Ahasverus, var wohl ein 
gemeinfchaftlicher Name aller Perſer⸗ 
Könige; wahrſcheinlich Rerxes, und 
heißt wohl: Heiliger (Weifer) 
unter den Königex Unter diefem 
Namen fommen vor: 

I. Aſſuerus, oder Atyages, König 
der Meder, der Miter des Gyara- 
2 Date (Dan. 9, 2). 
. uerus, oder Kambyſes, der 
Sohn und Nadfolger — Ehrus 
(1 Esor. 4, 6); unter feiner Regie⸗ 
rung ſuchten He Feinde der Juden 

* age zu — welcher 

orobabel vetrie 1 
a N (1 Esdr. 4, 4 

Aſſuerus oder Kerres L., Köni 

von Berfien, (nach 9 ro 

abi Se 2 —— wenige 


Nachfolger des Kambyjen ae Se 


Aſom. 


phael in die Wüſte verbannt (Tob. 
3, 8. 6, 14. 8. 8, 2. 3. ©. 12, 14). 
Ein ähnlicher fommt bei Johannes 
vor (Dffenb. 9, 11) unter dem Namen 
Abadon Avollvon, (Extermi- 
nans: der Ausrotter), der für den 
Engel des Verderbens bei den Aegyp— 
tifchen vn gehalten wird (Bergl. 
Exod. 12, 23. ©. Weish. 18, 25. 
1 Kor. 10, 10). 

Alom, Azem, Ezem, Dem, eine 

Stadt im Stamme Simeon (1&hron. 

4, 29). ©. Azem. 

Afor, Hazor, eine Stadt d. Stam- 

mes Nephtali Goſu. 19, 36), zuvor 

Königsfig des Chanaaniterfürften 

Zabin, welchen Joſue tödtete und 

die Stadt niederbrannte (Jofu. 11, 

1.4. 8. 10. 11. 13. ©. 12, 19; 

aber fie erftand bald wieder aus den 

Trümmern und that den sraeliten 

unter einem andern König, Jabin, 

großen Schaden (Richt. 4, 2. 17. 

1 Kön. 12, 9). Salomon ließ fie 

Pie. als ein Gränzplatz im Nor: 

den (3 Kön. 9, 15). Theglatpha- 

lafar führte die Einwohner nad) 

Affyrien (4 Kön. 15, 29). Der Pro— 

phet Jeremias weiffagte den Unter: 

gang von Afor (er. 49, 283—33), 

der auch unter Nabuchodonofor 

erfolgte. Später foll diefe Stadt Ans 
tiopa geheißen haben. 

I. Aſor. 1) Zwei (drei) Städte im Stam- 
me Juda im Süden (Jofu. 15, 23.25). 
Das eine Afor heißt Chagor-Eha- 
data: Neu-Aſor (BV. 25) und lag 
über 2 Meilen öſtlich von Askalon, 
wahrfcheinlich das heutige Dorf Ja— 
fur. Das andere Afor heißt aud) 
— (V. 23), die ſüdlichſte Gränz- 

adt. 2) Eine Stadt des Stammes 
Benjamin, nach der Wegführung 
hergeſtellt (2Esdr. 11, 33). 3) Eine 
Stadt des Stammed Nepbthali 
(Jofu. 19, 36. 4) Eine Ebene am 
Fuße des Antilibanon (1 Maft. 11,67). 

II. Königreiche Afor heißen die Ge: 
biete u. Befigungen (Chazer) der Stadt- 
und Dorf-Araber (im Gegenſatze der 
herumfchweifenden), befonders im wü— 
ften Arabien. Siehe obige Stellen bei 
Jeremias (49, 28 u. f.), worauf fich, 
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Aſſuerus. 


nach dieſer Meinung, feine Weiſſagun⸗ 
en beziehen würden. 

Afoth, Aswath, Nachkomme Afer'd 
(1 Ehron. 7, 33). 

Asphar, Aspar, ein See in der Wüſte 
Thefua (1 Maff. 9, 33). 

Aöphenez, Aspenas, Dberfter der 
Kämmerlinge beim K. Nabuchodonoſor, 
welcher die Dbforge über Daniel 
und deffen Gefährten hatte und ihnen 
auch andere Namen gab (Dan. 1, 
3. 7. 8-10). 

Asrael, Aicharel, Afareel, ein Sohn 
ZJaleleel’8, aus den Nachkommen Ju: 
da’8 (1 Ehron. 4, 16). 

Asriel, Sohn Galaad's, Stammvater 
der Asrieliter (NMum. 26, 31. Joſi 


17, 2). 

Afjidäer, eine Gemeinde frommer Ler 
von Chaſidim, daher auh Gh 
ſidäer genannt. Sie traten zur At 
der Makkabäer zur Vertheidigng 
der Religiom zufammen (1 Maf 2% 
42—44. 7, 13. 2 Maft. 14, 6) 

Affon, Affo 8, eine am adramyrichen 
Meerbufen in Myfien (Troo) ges 
legene Seeftadt, wohin der h Pau⸗ 
lus feinen Gefährten nachreif (Apo: 
ftelgefch. 20, 13.14. u. 27, 3). Die 
legtere Stelle wird von Einjen durch 
das griechifche Beiwort affn (pro- 
pe, propius) erflärt: „man fe 
elte näher“ an Kreta 

Aſſuerus, Ahasverus, var wohl ein 
gemeinfchaftlicher Name aller Perſer⸗ 
Könige; wahrſcheinlich Rerxes, und 

heißt wohl: Heiliger (Weifer) 

unter den Königex Unter diefem 

Namen fommen vor: 

. Afjuerus, oder Atyages, König 

der Meder, der Mter des Eyara- 

e te (Dan. 9, )). 

\ uerus, oder Kambyfes, ver 
Sohn und Nadfolger wi EHrus 
(1 Esor. 4, 6); unter feiner Regie- 
rung fuchten He Feinde der Juden 
* — zu en, welchen 

orobabel vetrie 1 

1a un) (1 Esdr. 4, A 
i uerug oder Xerreg 1 Köni 
von Berfien, (na Re 
wahrfcheincch Da 2 ne he 


Nachfolger des Kambnfed) ae Pr ® 


— 
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Affyrer. 76 


Macht ſich erhebendes Volk (Vergl. 
** 22. 24. Pſalm. 82, 9). 


Schrift erwähnt mehrer aſ⸗ 
ſyriſcher Eroberungs⸗Kriege. Der erfte 
brach aus unter Manahem, König 
von Israel, und vieler zahlte dem 
König Bhul 1000 Talente (4 Kön. 
15, 19. 20). In Israel fchloß ſich 
dann, bei der Zerriffenheit des Staa— 
tes, eine der Partheien an Afiyrien 
an (Diee. 5,13. 10,6). Den zwei— 
ten Krieg weiſſagte der Prophet 
Iſaias (7, 17 u. fi). Achaz, Kö— 
nig von Juda, ſuchte aus Furcht 
vor Syrien und Israel den Schuß 
des Königs Theglatphalafar um 
reiche Serthenke, Lesterer machte erſt 
dem Syriſchen Reiche ein Ende 
(4 Kön. 16, 7—9), dann fiel er in 
Israel ein, und entriß diefem die 
Gebiete Galaad, Galiläa und 
Nephthali (AKön. 15, 29. 2 Chron. 
28, 20. 21). Der dritte aſſiriſche 
Krieg unter Dfee hatte den Unter: 
gang des Reiches Jsrael zur Kolge: 


„denn Salmanafar führte bieten 


König nebft den zehn Stämmen nad) 
Aſſyrien und bevölferte das Land 
mit neuen Anſiedlern. Um das 3. 
720 v. Chr. Geb. (4 Kön, 17, 3—6. 
18, I—11). Wohl unter Sennade- 
rib (Sargon) wurde der Zug gegen 
Aegypten unternommen, der anfangs 
2 war (Iſai. 20, 1u.f. S. Nah. 
‚9. Aber auch gegen die Aſſy⸗ 
rer kam nun Gottes Gericht im vier— 
tenKriege. Sennacherib beprängte 
ven Ezechias, König in Juda (im 
Bunde mit Aegypten (4 Kön. 18, 7), 
aufs Aeußerfte und läjterte dabei wie- 
derholt feines — des Gottes Is— 
rael (4Kön. 18, 13—17. 19 u. f. 
19, 8. u. f. 2Chron. 32, 1. 2. 9 
u. f.); — da erfchlug der Engel des 
„Herrn“ im Lager der Aſſyrer 
185,000 Mann in einer Nacht (4 Kön. 
19, 32—36. 2 Ehron. 32, 20-—22. 
Eccli. 48, 20). Als jedoch “die Is: 
raeliten und deren — neuerdings 
fündigten, da führte Aſarhaddon 
im fünften Kriege den König Ma- 
naſſes in die Gefangenfchaft (2 
Ehron. 33, 11. 1 Esor. 4, 2. 10). 


Aſtaroth. 


Die Aſſyrer unter Holofernes, 
dem Feldherrn des Nabuchodono— 
ſor (Saosduchin), überwanden und 
unterwarfen viele Länder (Judith 2, 
1, 4. 7. 11 u. f. 3, 1 u. f.); ſie ber 
lagerten darauf im ſechsten Kriege 
Bethulia (Kap. 5,1. 7,1-3); 
doch nach Enthauptung des Holofer- 
nes durch Judith (Kap. 13, 4—10) 
flohen die Aſſyrer erfchredt und ge: 
fchlagen (Kap. 14, 11—18. 15, 1—4. 
7.13). ©. Holoferned. Judith. 
Seitdem fanfen die Aſſyrer immer mehr, 
bi8 zu deren Untergang durch Die 
Meder und Ghalväer Kr Belt des Ko⸗ 
nigs Sarakus. Bergl. Ninive. 
aroth, Aſtharoth, Afthoreth, 
unter Diefem Namen wurde von den 
Sidoniern, denPhiliſtern undvon 
den Syriern die Göttin Aſtarte die 
„Königin des Himmels“ Gaal— 
tis) verehrt (3 Kön. 11, 5. 33. 
Siehe 1 Kon. 31, 10. Vergl. Jer. 
7, 48). Die Jsraeliten und fos 
gar Salomon ahmten diefe fchänd- 
liche mit Unzucht verbundene Abgöt- 
terei mehrmald® nach (Richt. 2, 13. 
3, 7. 10, 6. 1 Kön.7, 3. 4. 12, 10. 
3 Kon. 11, 33. 4Kön. 21, 3. 7), 
bis K. Joſias folche gänzlich zer: 
ftörte (Kap. 23, 4. 5. 6. 7. 13). 
Aftarte entiprach ver Parwati od. 
Durga der Indier, fowie der My: 
(itta der Babylonier, in deren 
Tempel die Zungfrauen ihre Keufchheit 
Preis geben mußten (Bergl. Bar. 6, 


. 42.43). Die Römer und die Griechen 


dachten fich unter Mitarte bald den 
Mond (Luna), bald die Zuno, 
bald die Venus (Liebedgöttin). Vgl. 
Götzendienſt. 


I. Aſtaroth, auch Aſtharoth-Kar— 


naim, eine Stadt 6 Meilen von Edrai, 
am Ufer des Hieromax, Arm des Jor— 
dans. Sie wird ſchon zu den Zeiten 
Abraham's genannt (Geneſ. 14, 5). 
Später kommt ſie vor als Sitz des 
Og. König zu Bafan (Deutr. 1, 4. 
Joſu. 9, 10. 12, 4. 13, 1%). Bei 
der Vertbeilung erhielt felbige ver 
Stamm Manaffes (Joſu. 13, 30), 
dann finden wir fie ald Levitenftadt 
wieder (1 Chron. 6, 71), und endlich 
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Aſſyrer. 76 
Macht ſich erhebendes Volk (Vergl. 


‚22. 24. Pſalm 82, 9). 
Die dal Schrift erwähnt mehrer aſ⸗ 
fyrücher Eroberungs-Rriege. Der erfte 
brad) aus unter Manahem, König 
von Israel, und dieſer zahlte dem 
König Phul 1000 Talente (4 Kön. 
15, 19. 20). In Israel fchloß fich 
dann, bei der Zerriffenheit des Staa- 
tes, eine der Partheien an Aſſyrien 
an (Diee. 5,13. 10,6). Den zwei— 
ten Krieg weiſſagte der Prophet 
Iſaias (7, 17 u. fi). Achaz, Kö— 
nig von Juda, ſuchte aus Furcht 
vor Syrien und Israel den Schuß 
ded Königs Theglatphalafar um 
reiche Geihente, Letzterer machte erft 
dem Spyrifchen Reiche ein Ende 
(d Kön. 16, 7—9), dann fiel er in 
Israel ein, und entriß Diefem die 
Gebiete Galaad, Galiläa und 
Nephkhali (AKön. 15, 29. 2 Chron. 
28, 20. 21). Der dritte aflirijche 
Krieg unter Dfee hatte den Unter: 
gang des Reiches Jsrael zur m 


denn Salmanafar führte Dielen 


König nebft den zehn Stämmen nach 
Affyrien und bevölferte das Land 
mit neuen Anftedlern. Um das J. 
720 v. Ehr. Geb. (4 Kön, 17, 3—6. 
18, 911). Wohl unter Sennade- 
rib (Sargon) wurde der Zug gegen 
Aegypten unternommen, der anfangs 
——— war (Iſai. 20, 1u.f. S. Nah. 
, 9. Aber auch gegen die Aſſy— 
rer kam nun Gottes Gericht im vier- 
tenKriege. Sennacheri b bevrängte 
den Ezechias, König in Juda (im 
Bunde mit Aegypten (4 Kön. 18, 7), 
aufd Aeußerfte und läjterte dabei wie: 
derholt feines — des Gottes J8- 
rael (4Kön. 18, 13—17. 19 u. f. 
19, 8. u. f. 2 Ghron. 32, 1. 2. 9 
u. f.); — da erfchlug der Engel des 
„Hern“ im Lager der Aſſyrer 
185,000 Mann in einer Nacht (4 Kön. 
19, 32—36. 2 Ehron. 32, 20—22. 
Eecli. 48, 20). Als jedoch ‘die Js— 
raeliten und deren — neuerdings 
ſundigten, da führte Aſarhaddon 
im fünften Kriege den König Ma— 
naſſes in die Gefangenſchaft (2 
Chron. 33, 11. 1Esdr. 4, 2. 10). 


Aſtaroth. 


Die Aſſyrer unter Holofernes, 
dem Feldherrn des Nabuchodono— 
ſor (Saosduchin), überwanden und 
unterwarfen viele Länder (Judith 2, 
1, 4. 7. 11 u. f. 3, 1 nf); fie ber 
lagerten darauf im ſechsten Kriege 
Bethulia (Kap. 5,1. 7,1-3); 
doch nach Enthauptung des Holofer- 
nes durch Judith (Kap. 13, 4—10) 
flohen die Aſſyrer erfchreft und ge: 
fchlagen (Kap. 14, 11—18. 15, 1—4. 
7.13). ©. Holoferned. Judith. 
Seitdem fanfen die Affyrer immer mehr, 
bi8 zu deren Ilntergang durch die 
Meder und Chaldäer hut Beit des Koö⸗ 
nigs Sarakus. Vergl. Ninive. 


. Altaroth, Aſtharoth, Aſthoreth, 


unter dieſem Namen wurde von den 
Sidoniern, denPhiliſtern und von 
den Syriern die Göttin Aſtarte die 
„Königin des Himmels“ Gaal— 
tis) verehrt (3 Kön. 11, 5. 33. 
Siehe 1Kön. 31, 10. Vergl. Jer. 
7, 18). Die Israeliten und ſo— 
gar Salomon ahmten dieſe ſchänd— 
liche mit Unzucht verbundene Abgöt— 
terei mehrmals nach (Richt. 2, 13. 
3, 7. 10, 6. 1 Kön.7, 3. 4. 12, 10. 
3 Kön. 11, 33. 4Kön. 21, 3. 7), 
bis K. Joſias folche gänzlich zer: 
förte (Kap. 23, 4. 5. 6. 7. 13). 
Aftarte entiprach der Parwati od. 
Durga der Indier, fowie der My— 
(itta der Babylonier, in deren 
Tempel die Jungfrauen ihre Keufchheit 
Preis geben mußten (Bergl. Bar. 6, 


: 42.43). Die Römer und die Griechen 


dachten fich unter Aitarte bald ven 
Mond (Luna), bald die Zuno, 
bald die Venus (Liebesgöttin). Bal. 
Götzendienſt. 


II. Aſtaroth, auch Aſtharoth-Kar— 


naim, eine Stadt 6 Meilen von Edrai, 
am lifer des Hieromar, Arm des Jor— 
dand. Sie wird fehon zu den Zeiten 
Abraham’s genannt (Genef. 14, 5). 
Später fommt fie vor ald Sik des 
Dg. König zu Bafan (Deutr. 1, 4. 
Joſu. 9, 10. 12, 4. 13, 12). Bei 
der Vertheilung erhielt felbige ver 
Stamm Manaffes (Joſu. 13, 30), 
dann finden wir fie als Leviten ftadt 
wieder (1 Ehron. 6, 71), und envlich 


Atherſatha. 


um mit dieſem zu unterhandeln (1 Maff. 
15, 283—36). 

Atherſatha, A a heißt 
Fürft, WVorfteher; aljo wird genannt 
3orobabel (1Esdr. 2, 63. 2Esdr. 
7, 65. 70), und Nehemias (2 Esp. 
8, 9. 10, 9). 

Athmatha, Humta, eine Stadt im 
Stamme Juda (Jofu. 15, 54). 

Athniel, Richter in Israel. Siehe 
Dthoniel. 

Attakus, (Selaam, Solam), eine 
Gattung Heufhreden, weldye den 
Israeliten zu effen erlaubt war (Rev. 
11, 22). Sie wurden erft nad) der 
vierten Häutung eßbar, wo fie Flü— 
gel befamen. 

Attalia (Alloera), eine Seeftadt in 
Bamphilien an der Mündung des 
Kataraktes in's Mittelmeer; dort pre- 
digten die bb. Paulus und Bar- 
nabas (Mpoftlgeich. 14, 24). Jetzt 
Antalia oder Satalia-VBecdhia. 

Attalus (IL), wohl der dritte u. legte 
König von Pergamud, von dem 
das Deich an die Römer fam (1 Maff. 
15, 22). 

Aua, oder Avah, Iva, eine Stadt, 
vielleicht die phönicifche Stadt Ava- 
tha, oder ein Landftrich, in Mefopo- 
tamien, deren Einwohner nad) Sa— 
maria verfeßt wurden (4 Kön. 17, 24). 
Sie werden auch Heviter genannt 
und waren Gögendiener (DB. 31. Vgl. 
4 Kön. 18, 34. 19, 13. fat. 37, 13). 

Auen, weite Orte, flaches Feld, find 
fruchtbare Weidepläße, deren es in Ba- 
läftina viele gibt (Deutr.8, 7. 11, 11. 
1Chron. 27,28. 2 Ehron. 26, 10). Die: 
ſes Wort wird als ein Bild der Lieb— 
lichfeitt und des Mohlftandes und 
Glückes gebraucht (Fat. 30,23. Ihebr.] 
Ser. 6, 2. Joel 1, 19. Amos 1, 2. 
©. Plalm. 22, 1. 2). 

Aufblafen, 1) prablen, großthun (1 
Kor. 4, 6. 19. 5,2. 8, 1. 1 Tim. 
3, 6. 2 Tim. 3, 4); 2) für anblajen 
(30b 20, 26) wird in uneigent- 
licher Bedeutung auch für: anregen, 
erregen, von Gottes Strafen ger 
braucht (Eccli 8, 13. Ezech. 21, 31). 

Aufdeden, 1) Die Hülle von etwas 
wegziehen, fichtbar werden laffen (Erod. 
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Auferftehung. 


20, 26. Job 41, 4. Klagl. 4, 22. 
Marf.2, 4). 2) Uneigentlich wird 
ed — a) die Schaam — 
Decke — aufdecken: erlaubte oder 
unerlaubte Beiwohnung (Lev. 20, 
18. 19. Deuter. 22, 30); b) die 
Schaam — Schande u. dgl. Je— 
mands aufdeden: ihn in feiner 
Blöße darftellen; Bezeichnung des gött- 
lichen Zornes (Iſai. 22, 8. 47,3. Ier. 
13. 22. 26. Czech. 23, 10. 29). 3) 
Aufgededt: unverhüllt (Job 26, 6. 
2 Kor. 3, 18). 

Auferftehen wird eigentlich von den 
Todten gefagt, wo He wieder lebendi 
gemacht, zu neuem Leben erwedt 
werden (Marf. 12, 25. Luk. 16, 31. 
1 Kor. 15, 42—44. 51. 52). 

Auferftebung Chrifti, da er nämlich 
am dritten Tage nad) feinem Kreu— 
3edtod mit feinem verflärten Körper 
aus dem verfiegelten Grabe hervor: 
ging und ald Beſieger des Todes u. 
der Hölle zur Verficherung unfrer völ- 
ligen Erlöfung fih lebend vdarftellte 
(Apoftlg. 1, 22). Die Auferftes 
bung Chriſti fann und darf von 
tiemanden bezweifelt werden. Sie 
wurde vorher verfündigt durch 
den Propheten David (Pi. 15, 10. 
Vgl. Apoftlg.2, 27. 30.31) und durch 
Jeſum Chriftum ſelbſt (Matth. 
16, 21. 17, 9. 22. Mark. 9, 8. 30. 
Luf. 9, 22. S, Matth. 26, 32. Marl, 
14,28. 305.2, 19. 16, 16). Sie wurde 
beſonders vorgebildet durch Er- 
wedung verfchiedener Todten im al: 
ten Bunde (3 Kön. 17, 19—22. 
4Kön. 4, 22—35. 13, 21), im neuen 
durch Jeſum felbit (Matth. 9, 25. 
Luk. 7, 14. 15. Sob. 11, 43. 44) 
und durch das Beifpiel des Prophe— 
ten Jonas (Matth. 12, 40. Siehe 
Son. 2, 1. 11). Zefus Chri— 
ftus ift wirflich auferftanden (Matth. 
28, 2—6. Marf. 16, 6. Luf. 24, 
2—6); aus eigner Kraft (Joh. 
2, 19). Die Auferftehung Jefu wird 
beitätigt: durch feine mehrfachen 
Erſcheinungen nach dem Tode (Matth. 
28. 9. 16. 17. Marf. 16, 9. 12. 14. 
Luf. 24, 13—32. 34. 36 u. f. Joh. 
20, 14. 16. 19. 20. 26. 27. 21,1 


Atherſatha. 


um mit dieſem zu unterhandeln (1 Maff. 
15, 283—36). 

Atherſatha, ee heißt 
Fürft, WVorfteher; aljo wird genannt 
3o0robabel (1 Edor.2, 63. 2Esdr. 
7, 65. 70), und Nehemias (2 Esp. 
8, 9. 10, D. 

Athmatha, Humta, eine Stadt im 
Stamme Juda (Jofu. 15, 54). 

Athniel, Richter in Israel. Siehe 
Dthoniel. 

Attakus, (Selaam, Solam), eine 
Gattung Heufhreden, weldye den 
Ssraeliten zu effen erlaubt war (Rev. 
11, 22). Sie wurden erft nach der 
vierten Häutung eßbar, wo fie Flü- 
gel befamen. 

Attalia (Alloera), eine Seeftadt in 
Bampbilien an der Mündung des 
SKataraftes in's Mittelmeer; dort pre: 
digten die bh. Paulus und Bar- 
nabas (Apoftlgeich. 14, 24). Jetzt 
Antalia oder Satalia-Vecchia. 

Attalus (IL), wohl der dritte u. legte 
König von Pergamud, von dem 
das eich an die Römer fam (1 Maff. 
15, 22). 

Aua, over Avah, Iva, eine Stadt, 
vielleicht die phönicifche Stadt Ava- 
tha, oder ein Landftrich, in Mefopo- 
tamien, deren Einwohner nad) Sa— 
maria verfegt wurden (4 Kön. 17, 24). 
Sie werden auch Heviter genannt 
und waren Gögendiener (B. 31. Bol. 
4Kön. 18, 34. 19, 13. fat. 37, 13). 

Auen, weite Orte, flaches Feld, find 
fruchtbare Weivdepläge, deren es in Pa⸗ 
läftina viele gibt (Deutr.8, 7. 11, 11. 
1Chron. 27,28. 2 Ehron. 26, 10). Die: 
ſes Wort wird als ein Bild der Lieb— 
lichfeit und des Mohlftandes und 
Glückes gebraucht (Iſai. 30,23. lhebr.) 
Ser. 6, 2. Joel 1, 19. Amos 1,2. 
©. Palm. 22, 1. 2). 

Aufblafen, 1) prahlen, großthun (1 
Kor. 4, 6. 19. 5,2. 8, 1. 1Tim. 
3, 6. 2 Tim. 3, 4); 2) für anblajen 
(306 20, 26) wird in uneigent- 
licher Bedeutung auch für: anregen, 
erregen, von Gottes Strafen ge: 
braucht (Eccli 8, 13. Ezech. 21, 31). 

Aufdecken. 1) Die Hülle von etwas 
wegziehen, fichtbar werben laffen (Erod. 
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Auferftehung. 


20, 26. Job 41, 4. Klagl. 4, 22. 
Marf.2, 4). 2) Uneigentlich wird 
ed — a) die Schaam — 
Decke — aufdecken: erlaubte oder 
unerlaubte Beiwohnung (Lev. 20, 
18. 19. Deuter. 22, 30); b) die 
Schaam — Schande u. dgl. Je 
mands aufdeden: ihn in feiner 
Blöße darftellen; Bezeichnung des gött- 
lichen Zornes (Iſai. 22, 8. 47,3. Jer. 
13. 22. 26. Czech. 23, 10. 29). 3) 
Aufgededt: unverhüllt (Job 26, 6. 
2 Kor. 3, 13). 

Auferftehen wird eigentlich von den 
Todten gejagt, wo Ne wieder lebendi 
gemacht, zu neuem Leben erwedt 
werden (Marf. 12, 25. Luf. 16, 31. 
1 Kor. 15, 42—44. 51. 592). 

Auferftehbung Chrifti, da er nämlich 
am dritten Tage nad) feinem Kreu- 
3edtod mit feinem verflärten Körper 
aus dem verfiegelten Grabe hervor: 
ging und ald Beſieger des Todes u. 
der Hölle zur Verficherung unfrer völ- 
ligen Erlöfung fich lebend varftellte 
——— 1, 22). Die Auferſte⸗ 
bung Shrifti fann und darf von 
tiemanden bezweifelt werden. Sie 
wurde vorher verfündigt durch 
den Propheten David (Pf. 15, 10. 
Dal. pop. 2, 27.30.31) und durch 
Jeſum Chriftum ſelbſt (Matth. 
16, 21. 17, 9. 22. Marf. 9, 8. 30. 
Luf. 9, 22. S. Matth. 26, 32. Mark, 
14,28. 305.2, 19. 16,16). Sie wurde 
bejonderd vorgebildet durh Er- 
— verſchiedener Todten im al⸗ 
ten Bunde (3 Kön. 17, 19—22. 

4Kön. 4, 22—35. 13, 21), im neuen 

durch Jeſum felbft (Matth. 9, 25. 

Luk. 7, 14. 15. ob. 11, 43. 44) 

und durch das Beifpiel des Prophe— 

ten Jonas (Matth. 12, 40. Siehe 

Son. 2, 1. 11). Jeſus Chri— 

ſtus ift wirklich auferftanden (Matth. 

28, 2—6. Marf. 16, 6. Luf. 24, 

2— 6); aus eigner Kraft (GJoh. 

2, 19). Die Auferftehung Jeſu wird 

beftätigt: durch feine mehrfachen 

Erſcheinungen nach dem Tode (Matth. 

28. 9. 16. 17. Marf. 16, 9. 12. 14. 

Luf. 24, 13—32. 34. 36 u. f. Joh. 

20, 14. 16. 19. 20. 26. 27. 21,1 


Aufheben. 


5, 45). M Bildlich, vom Lichte 
der Erfenntniß, bezüglich auf die Er- 
fcheinung Ghrifti auf Erden (Num. 
24, 17. Palm. 111, 4. Iſai. 11, 1. 
60, 1. 2. er. 33, 15. Mal. 4, 2. 
Matth. 4, 16. 2 Betr. 1, 19). Mit 
der aufgehenden Sonne wird Ehri- 
ftu 8 verglichen (Luf. 1, 78. Siehe 
Joh. 1, 9). 
Aufheben, 1) In die Höhe heben, 
richten (Job 30, 22. Joh. 8, 59); 
die Augen aufheben; fchauen — 
beten; leßtered auch Die Hände auf- 
dr (Genef. 14, 22. Exod. 17, 11. 
ob 10, 15. 22, 26. Pſalm. 120, 1. 
oh. 4, 35); die Stimme auf 
heben: weinen, rufen (Gen. 21, 16. 
©. Iſai. 40,9). 2) Verwahren, auf: 
bewahren (Mattb. 12, 11. 14, 20). 
3) Wegheben, zernichten, austilgen, 
ald ungiltig achten (Ezech. 12, 23. 
Marf. 7, 9. 13. 1 Kor. 15, 24. 26. 
Salat. 3, 17. Hebr. 10, 9). Die 
and aufheben: fchwören (Ezech. 
36, 7); — wider Jemand: an 


greifen, bedrohen (Eecli. 48, 20). 


Aufklärung heißen im eigentlichen Sinne 
die richtigen Begriffe über die wich- 
tigften Gegenftände der Menfchheit, 
über die reine Sittenlehre, Wahr: 
heit und Glüdjeligfeit. In dieſem 
Berftande gründet fie ſich auf Weis- 
a die von Oben herab fommt (Weish. 
, 99. 1 Tim. 2, 4). In Hinficht 
der reinen Moralität und Reli— 
— haben wir die wahren Grund— 
ätze und Beförderung der Aufklä— 
rung unſerm göttlichen Heilande zu 
verdanfen (ob. 1,9. 5. 1J0h. 2,8). 
Selbſt die heil. Schrift beftimmt die 
wahre Auffärung. Sie hat ih- 
ten Ursprung von Gott (Deutr. 
4, 5. 6. Philip. 4, 8), und ihre Be- 
förderung vom Ghriftenthume 
(oh. 1, 9. 8, 12. 1 Tim. 3, 15. ©. 
Denkſpr. 9, 1—6). Die falfche 
Aufflärung verräch fi durch das 
irrige oder boshafte Streben, die 
Wahrheit vor den Augen der Menfchen 
zu verbergen, durch trügliche Lehren 
(Matth. 7, 15. 24, 5. 24. Ioh. 3, 
19. 20. 8, 44. 1 Kor. 12, 3. Fit. 1, 
10. 11. Gal. 5, 10), und durch ver- 


80 


Aufnehmen. 
führerifche Beispiele (1 Theffat. 
5, 22. 1 Kor. 5, 6. Berl. 3 Kön. 


11, 2—10. 12, 6—33. Matth. 15, 


3—9. 16, 6. 1 Kor. 15, 33. al. 
9, 9). 
Auflegen, 1) Auf einen Plab legen, 


— 


II. Auflegung der 


vorlegen (Gen. 43, 32. 1Kön. 21, 6). 
2) Anbefehlen, vorfchreiben, mit etwas 
belaften (Deutr. 26, 6. Eccli. 33, 30. 
Apoftlg. 15, 28); die Hände auf- 
legen, einweihen u. f. w. ©. Auf: 
legung. 


. Auflegung der Hände im alten 


Bunde war fehon vor Mofes Zei- 
ten eine bedeutende Geremonie: fo legte 
der Patriarch Jakob den Söhnen 
Joſeph's die Hände auf, als er fie 
fegnete (Genef. 48, 13. 14). Nach 
dem levitifchen Gefeße war die 
Handanflegung üblih: 1) bei Ein- 
weihung u. Opfern der Priefter (Exod. 
29,9.10). Auch Joſue wurde durch 
Auflegung der Hände eingeweiht (Num. 
27, 22. 23. Deutr. 34, 9). 2) Bei 
Brand» und Fried-Dpfern (Lev. 1, 4. 
3, 2. 4, 4). 3) Beidem, eines tödt- 
lichen Laſters wegen, Angeklagten, wo 
die Kläger und die Zeugen die Hand 
auf den Kopf ded Angeflagten legten 
(4. B. Dan. 13, 34). 

ände im neuen 
Bunde, war überhaupt bei den Ju— 
den ein Zeichen, daß man Jemandem 
Glück und Segen wünfche, und fein 
Heil zu befördern fuche. Der Heiland 
legte den Kleinen die Hände auf (Marf. 
10, 16). Er gab den Apofteln bie 
Wunderfraft der Heilung durch Auf: 
fegung der Hände (Marf. 16, 18). 
Die Apoftel ertheilten durch Auflegung 
der Hände das heil. Saframent der 
Firmung (Mpoftlg. 8, 14—13). Auch) 
bedienten fie fich felbiger zur Weihung 
der Bifchöfe und Prieſter (Apoſtlg. 
6, 6. 8, 17. 13; 3. 1Tim. 4, 14 
5,22. 2 Tim. 1,6. Bol. Matth.9, 18. 
19, 13. Marf. 5, 23. Luf. 24, 50. 
©. Hebr. 6, 2). 


Aufnehmen, überhaupt annehmen, em— 


pfangen; dadurch wird bezeichnet: 
1) dad Verhalten der. Nächitenliebe 
durch liebreiche Behandlung, Gutes— 
erweifung, Saftfreundfchaft, Unter- 


Aufheben. 


5, 45). 29) Bilplih, vom Lichte 
der Grfenntniß, bezüglich auf die Er- 
fcheinung Ghrifti auf Erden (Num. 
24, 17. Palm. 111, 4. fat. 11, 1. 
60, 1. 2. er. 33, 15. Mal. 4, 2. 
Matth. 4, 16. 2 Betr. 1, 19). Mit 
der aufgehenden Sonne wird Chri- 
ftu 8 NR (Luf. 1, 78. Siehe 
Joh. 1, 9). 
Aufheben. 1) In die Höhe heben, 
richten (Job 30, 22. oh. 8, 59); 
die Augen aufheben; fchauen — 
beten; leßtered auch die Hände auf— 
ag (Geneſ. 14, 22. Exod. 17, 11. 
ob 10, 15. 22, 26. Palm. 120, 1. 
oh. 4, 35); die Stimme auf 
heben: weinen, rufen (Gen. 21, 16. 
©. Iſai. 40,9). 2) Verwahren, auf: 
bewahren (Matih. 12, 11. 14, 20). 
3) Wegheben, zernichten, austilgen, 
ald ungiltig achten (Ezech. 12, 23. 
Mark. 7, 9. 13. 1 Kor. 15, 24. 26. 
Salat. 3, 17. Hebr. 10, 9). Die 
and aufheben: ſchwören (Ezech. 
36, 7); — wider Jemand: ans 


. greifen, bevrohen (Eccli. 48, 20). 


Aufklärung heißen im eigentlichen Sinne 
die richtigen Begriffe über die wich- 
tigften Gegenftände der Menfchheit, 
über die reine Sittenlehre, Wahr: 
heit und Glüdjeligfeit. In diefem 
Berftande gründet fie fich auf Weis- 
2 die von Oben herab fommt (Weish. 
‚99. 1 Tim. 2, 4). In Hinficht 
der reinen Moralität und Reli— 
gen haben wir die wahren Grund» 
ätze und Beförderung der Aufflä- 
rung unferm göttlichen Heilande zu 
verdanfen (Job. 1,9. 5. 1J0h. 2,8). 
Selbft die heil. Schrift beftimmt die 
wahre Auffärung. Sie hat ih- 
ten Urfprung von Gott (Deutr. 
4, 5. 6. Philip. 4, 8), und ihre Be- 
förderung vom Ghriftenthume 
(Joh. 1, 9. 8, 12. 1 Tim. 3, 15. ©. 
Denkipr. 9, 1—6). Die falfche 
Aufflärung verräth ſich durch das 
irrige oder bos hafte Streben, die 
Wahrheit vor den Augen der Menfchen 
zu verbergen, durch trügliche Lehren 
(Matth. 7, 15. 24, 5. 24. Joh. 3, 
19. 20. 8, 44. 1 Kor. 12, 3. Tit. 1, 
10. 11. Gal. 5, 10), und durch ver- 


4 B. Dan. 13, 34). 
I. Au 


Aufnehmen. 


führerifche Beispiele (1 Theffal. 
5, 22. 1 Kor. 5, 6. Vergl. 3 Kön. 
11, 2—10. 12, 6—33. Matth. 15, 
3—9. 16, 6. 1 Kor. 15, 33. Gal. 


5, 9). 
Auflegen, 1) Auf einen Platz legen, 


vorlegen (Gen. 43, 32. 1 Kön. 21, 6). 
2) Anbefehlen, vorfchreiben, mit etwas 
belaften (Deutr. 26, 6. Eccli. 33, 30. 
Apoftlg. 15, 28); die Hände auf- 
legen, einweihen u. |. w. ©. Auf: 
legung. 


. Auflegung der Hände im alten 


Bunde war fehon vor Mofes Zei- 
ten eine bedeutende Geremonie: fo legte 
der Patriarch Jakob den Söhnen 
Joſeph's die Hände auf, als er fie 
fegnete (Genef. 48, 13. 14). Nach 
dem levitifchen Geſetze war die 
Handauflegung üblih: 1) bei Ein- 
weihung u. Opfern der Priefter (Erovd. 
29,9. 10). Auch Joſue wurde durch 
Auflegung der Hände eingeweiht (Num. 
27, 22. 23. Deutr. 34, 9). 2) Bei 
Brand- und Fried-Dpfern (Lev. 1, 4. 
3, 2. 4, 4). 3) Beidem, eines tödt- 
lichen Lafterd wegen, Angeklagten, wo 
die Kläger und die Zeugen die Hand 
auf den Kopf ded Angeklagten legten 


flegung der Hände im neuen 
Bunde, war überhaupt bei den Ju— 
den ein Zeichen, daß man Jemandem 
Glück und Segen wünfche, und fein 
Heil zu befördern ſuche. Der Heiland 
legte ven Kleinen die Hände auf (Marf. 
10, 16). Er gab den Apofteln die 
Wunderfraft der Heilung durch Auf: 
legung der Hände (Mark. 16, 18). 
Die Apoftel ertheilten durch Auflegung 
der Hände das heil. Saframent der 
Firmung (Apoſtlg. 8, 14—13). Auch 
bedienten fie fich felbiger zur Weihung 
der Biſchöfe und Priefter (Apoſtlg. 
6, 6. 8, 17. 13; 3. 1Tim. 4, 9 
5,22. 2 Tim. 1,6. Vgl. Matth.9, 18. 
19, 13. Marf. 5, 23. Luf. 24, 50. 
S. Hebr. 6, 2). 


Aufnehmen, überhaupt annehmen, em- 


pfangen; dadurch wird bezeichnet: 
1) das Verhalten der. Nächitenliebe 
durch liebreiche Behandlung, Gutes- 
erweifung, Saftfreundichart, Unter- 


Aufftehen, 82 


Seba gegen David (2 Kön. 20, 1. 
2. 21. 22); des Thronräuberd Zam- 
bri (3Kön. 16, 9. 18); der Antio- 
hier gegen Demetrius (1 Makk. 11, 
44—48); ded Theodas und des Ju— 
das gegen die Römer (Mpoftelgefch. 
5, 36. 37. S. uf. 21, 9. 10. 20. 
22). 
Aufitehen, fich erheben, vom Schlafe 
u. ſ. w. (Job 7, 4. 24, 14. Pfalm. 
118, 62. 126, 2. Jon. 1, 6. Matth. 
8, 26. Mearf. 2, 9). Sich erheben 
vor Andern, ein Zeichen der Achtung 
(Richt. 3,20. Job 29,8. Iſai. 49,7. 
2) Sih auf den Weg machen, zu 
etwas anfchiden (Matth. 2, 14. Luf. 
1, 39. 5, 23). In Beziehung auf 
Gott, ald Bezeichnung der göttlidyen 
Sürfehung und ra (Pſal. 
7, 7. 9, 20. 33. 16, 13. 43, 23. 26); 
auch von Abgöttern (Jerem. 2, 28). 
3) Sich erheben, auftreten (Daniel 
41, 3. Luk. 7, 16. Joh. 7, 32). 4) 
Auferftehen (Iſai. 26, 14. Matth. 
11, 5. 27, 52). 5) Als Ermunte- 
rung (2 Esdr. 9, 5. Iſai. 32, 9). 6) 
Zu Kräften, Anfehen gelangen; ſich 
erholen (Pſalm. 40, 9. Denffprüche 
24, 16. Hat. 52, 1.9. 7) Im 
finnbildlichen Verſtande: fich von 
aller irdifchen Neigung losmachen; 
vom Schlafe der Unwiſſenheit zur 
Kenntnig feiner Pflichten aufftehen und 
thätig werden (Rom. 13, 11. Ephef. 
5, 14. Bol. Iſai. 32, 9. Joel, 5). 
Aufthun. Eigentlich: aufmachen, öff- 
nen (Palm. 105, 17. Iſai. 5, 14. 
22, 22. Matth. 7, 7). Es bietet 
mehre Nevensarten in der h. Schrift 
dar: die Hand aufthun: fich 
mildthätig, hilfreich ermeifen (Deutr, 
15, 11. Pſalm. 103, 28); die Fen— 
fter, die Thür des Himmels auf- 
thun: a ſchicken; ſinnbildlich 
von hereinbrechenden, allgemeinen Un— 
lücksfällen gebraucht (Geneſ. 7, 11. 
Fſalm. 77, 23. Iſai. 24, 18); den 
Mund, die Lippen aufthun: et- 
was fagen, verfprechen, nach etwas 
verlangen (1Kön. 2, 1. Pſ. 77,2. 118, 
131. Job 11,5u.a.D.) den Mund 
nicht aufthun: ein Zeichen der Ge— 
duld (Pſalm. 37, 14. Iſai. 53, 7); 


Auge. 


«den Mund aufthun für Jemand: 


fürfprechen (Dentipr. 31, 89) — 
wider Jemand: fchmähen, ver: 
leumden (Palm. 108, 2); die Oh— 
ren aufthun: die Aufmerkſamkeit 
Jemandens erregen (Palm. 39, 7); 
die Augen aufthbun, von Gott 
ebraucht : beachten (4 Kön. 19, 16. 
So 14, 3); die Augen, — Oh 
ren aufthun: Geficht, Gehör wies 
dergeben (Matth. 20, 33. Mar. 7, 
34. 35). Bildlih: eine Thüre 
aufthun: Gelegenheit darbieten, gün- 
ftige Ausſichten fir das Reich Chrifti 
(1 Kor. 16, 9. Koloſſ. 4, 3); die 
Thüre des Glaubens aufthun: 
Zutritt zur chriftlichen Religion ver- 
fchaffen (Apoftlg. 14, 26)5 die Augen 
des Verftändniffes aufthun: 
namentlich Erleuchtung des Berftan- 
des, binfichtlich auf Sr en der 


Religion (Iſai. 35, 5. Apoftelgefch. 
26, 18). 
Aufwachen. 1) Erwachen vom natür- 


lichen Schlafe (Gen. 28, 16, Denkſpr. 
6, 22. Iſai. 29, 8). 2) Zum am 
dern Leben (Job 14, 12. Dan. 12, 2); 
nicht mehr aufwachen: Untergang (Fer. 
51, 39. 57). 3) Sich erheben, in 
utem und böfem Sinne (Pf. 118, 148. 
fat. 51, 17. Hab. 2, 7). 4) Aus 
dem Schlafe, Taumel der Sünden auf: 
wachen (Joel 1, 5. Eyheſ. 5, 14). 
5) Von Gott: Bezeichnung feined 
Beiſtandes — feiner Strafgerechtig- 
feit (Job 8, 6. Palm. 43, 23. 26. 
Eccli. 17, 19). 


Augapfel, der Mittelpunft des Auges, 


der fchäßbarfte Theil deſſelben; daher 
das Bild einer der höchften Sorgfalt 
und Aufmerffamfeit würdigen Sache 
in der heil. Schrift (Deutr. 32, 10. 
Palm. 16, 8. [9.] Denkſpr. 7, 2. 
Eccli. 17, 18. Zach. 2, 8). 


Auge, das befannte, edelfte und vom 
Schöpfer weislichft eingerichtete Glied 


des menfchlichen Körpers, mittelit dei- 
fen man die Gegenftände gewahrt 
(Pſalm. 93, 9. 122, 2. Denkſpr. 
20, 12. Matth. 6, 22. 23). Gott 
befahl, denjenigen Sklaven in Freiheit 
zu fegen, dem ein Auge ausgefchla- 
gen wurde (Exod. 21, 26. Vergl. 


“ 


Aufftehen, 82 


Seba gegen David (2 Kön. 20, 1. 
2. 21. 22); des Thronräuberd Zam— 
bri (3Kön. 16, 9. 18); der Antio- 
chier gegen Demetrius (1 Makk. 11, 
44—48); des Theodas und des Ju- 
das gegen die Römer (Mpoftelgeich. 
5, 36. 37. ©. Luf. 21, 9. 10. 20. 


22). 
Aufitehen, fich erheben, vom Schlafe 
u. f. w. (Job 7, 4. 24, 14. Pſalm. 
118, 62. 126, 2. Ion. 1, 6. Matt. 
8, 26. Marf. 2, 9. Sich erheben 
vor Andern, ein Zeichen der Achtung 
(Nicht. 3, 20. Job 29, 8. Iſai. 49,7). 
2) Sih auf den Weg machen, zu 
etwas anfchiden (Matt. 2, 14. Luf. 
1, 39. 5, 289). In Beziehung auf 
Gott, als Bezeichnung der göttlichen 
Sürfehung und MWeltregierung (Pſal. 
7, 7. 9,20. 33. 16, 13. 43, 23. 26); 
auch von Abgöttern (Jerem. 2, 28). 
3) Sich erheben, auftreten (Daniel 
11, 3. Luf. 7, 16. Joh. 7, 52). 4) 
Auferftehen (Iſai. 26, 14. Matth. 
11, 5. 27, 52). 5) Als Ermunte- 
rung (2 Esdr. 9, 5. Iſai. 32, 9). 6) 
Zu Kräften, Anfehen gelangen; ſich 
erholen (Pfalm. 40, 9. Denffprüche 
24, 16. Ifat. 52, 1.2). 7) Im 
finnbildlichen Verſtande: fih von 
aller irdifchen Neigung losmachen; 
vom Schlafe der Unwiſſenheit zur 
Kenntnig feiner Pflichten aufftehen und 
thätig werden (Rom. 13, 11. Epheſ. 
5, 14. Bol. Iſai. 32, 9. Joel, 5). 
Aufthun. Eigentlich: aufmachen, öff- 
nen Palm. 105, 17. fat. 5, 14. 
22, 22. Matth. 7, 7). Es bietet 
mehre Redensarten in der b. Schrift 
dar: die Hand aufthun: fich 
mildthätig, hilfreich erweifen (Deutr. 
15, 11. Pſalm. 103, 28); die Fen— 
fter, die Thür des Himmels auf- 
tbun: — ſchicken; ſinnbildlich 
von hereinbrechenden, allgemeinen Uns 
—— gebraucht (Geneſ. 7, 11. 
Pſalm. 77, 23. fat. 24, 18); den 
Mund, die Lippen aufthun: et- 
was fagen, veriprechen, nach etwas 
verlangen (1Kön. 2, 1. Pf.77,2. 118, 
131. Job 11,5u.a.D.) den Mund 
nicht aufthun: ein Zeichen der Ge- 
duld (Pſalm. 37, 14. Iſai. 53, 7); 


Auge. 


den Mund aufthun für Jemand: 


fürfprechen (Dentipr. 31, 89) — 
wider Jemand: ſchmähen, ver: 
leumden (Palm. 108, 2); die Oh— 
ren aufthbun: die Aufmerkſamkeit 
Jemandens erregen (Pſalm. 39, 7);- 
die Augen aufthbun, von Gott 
ebraucht : beachten (4 Kön. 19, 16. 
go 14, 3); die Augen, — Oh 
ren aufthun: Geficht, Gehör wies 
dergeben (Matth. 20, 33. Mearf. 7, 
34. 35). Bildlich: eine Thüre 
aufthun: Gelegenheit darbieten, gün- 
ftige Ausfichten Air das Reich Chrifti 
(1 Kor. 16, 9. Koloſſ. 4, 3); die 
Thüre des Glaubens aufthun: 
Zutritt zur chriftlichen Religion ver- 
Schaffen (Apoftlg. 14, 26)5 die Augen 
des Verftändnified aufthbun: 
namentlich Erleuchtung des Berftan- 
des, hinſichtlich nn — der 


Religion (Iſai. 35, poſtelgeſch. 
26, 18). 
Aufwachen. 1) Erwachen vom natür⸗ 


lichen Schlafe (Gen. 28, 16. Denffpr. 
6, 22. Iſai. 29, 8). 2) Zum am 
dern Leben (Yob 14, 12. Dan. 12, 2); 
nicht mehr aufwachen: Untergang (Jer. 
51, 39. 57). 3) Sich erheben, in 
utem und böfem Sinne (Pf. 118, 148. 
fat. 51, 17. Hab. 2, 7). 4) Aus 
dem Schlafe, Taumel der Sünden auf: 
wachen (Joel 1, 5. Eyphei. 5, 14). 
5) Bon Gott: Bezeichnung feines 
Beiſtandes — feiner Strafgerechtig- 
feit (Job 8, 6. Pfalm. 43, 23. 26. 
Eccli. 17, 19). 


Yugapfel, der Mittelpunkt des Auges, 


der fchäsbarfte Theil deſſelben; daher 
dad Bild einer der höchſten Sorgfalt 
und Aufmerffamfeit würdigen Sache 
in der heil. Schrift (Deutr. 32, 10. 
Palm. 16, 8. [9.] Denfipr. 7, 2. 
Eccli. 17, 18. Zach. 2, 8). 


Ange, das befannte, edelite und vom 
Schöpfer weislichft eingerichtete Glied 


des menfchlichen Körpers, mittelft dei- 
fen man die Gegenftände gewahrt 
(Bialm. 93, 9. 122, 2. Denkſpr. 
20, 12. Matth. 6, 22. 23). Gott 
befahl, denjenigen Sklaven in Freiheit 
zu fegen, dem ein Auge ausgefchla- 
gen wurde (Erod. 21, 26. Vergl. 


* 


Auge Gottes. 


26. 33. Eccli. 9, 5.7—9. 11. 25, 28. 
41, 25. 42, 12. Marf. 9, 46). 

Auge Gottes bezeichnet feine Allwiſſen⸗ 
heit u. Fürforge (Gen. 6, 12. Deutr. 
6, 18. 2 Chron. 16, 9. Job 34, 21. 
hebr. Pſalm. 10,5. Eccli. 23, 27. 28. 
Hebr. 4, 13), feine Strafgerechtigfeit 
(Denfipr. 15, 3. Ser. 16, 17. Ezech. 
5, 11); es fteht auch für Gott felbit 

‚ (Bfalm. 5,6. Ier.5,3. Am. 9,3. 8). 
Die vier Thiere voll Augen (Dffenb. 
4,6. ©. Ezech. 1,5. 6 u. f.) find 
ein Bild jener göttlichen Eigenfchaften. 
Augen wie Feuerflammen find 
ein Bild der Altwifjenheit und Wach- 
famfeit Chriſti über feine Kirche 
(Dffenb. 1, 14. 2, 18. 19, 12. ©. 
Zach. 3,9. Dffenb. 5, 6). 

Augenblid, Bezeichnung der kürzeften 
Zeitdauer (Job 20,5. 21, 13. ©. 
2 Kor. 4, 17. Vergl. 2Maff. 8, 18. 
Iſai. 54, 7. 1 Kor. 15, 52). 

Augenbraunen, mußte der vom Aus— 
ſatze Gereinigte abfcheeren (Lev. 14, 9). 

- Augenlieder, die Augendeden, durch 
felbige wird angezeigt: WBorfichtigfeit 
und Aufmerffamfeit (Denffpr. 4, 25); 
Stolz u. Hochmuth (Dentfpr. 30, 13) ; 
Geilheit (Eecli. 26, 12); Schmerz u. 
TIhränengüffe (Job 16, 17. ©. Pf. 
118, 136.) Augenlieder werden 
der Morgenröthe zugefchrieben (Job 

‚41, 9; fie bezeichnen die Allwiffen- 
heit Gottes (Pfalm. 10, 5). 

Angenluft, Gradgung des Gemüths, 
welche man beim Anblice eines an- 
genehmen Gegenftandes empfindet. Es 
gibt eine erlaubte, Löbliche Augen- 
luft (Pſalm. 26, 4. Ezech. 24, 21), 
und eineunerlaubte, fündhafte (Pſ. 
34, 21. 21, 18. Job 31, 25. 1 Joh. 
2, 16). 

Auguftus, der Hebre, eigentlich Ju— 
tus Gäfar Detavianud, der 
erfte römifche Kaiſer und Stifter der 
Monarchie. Er ordnete eine allge: 
meine Beichreibung im ganzen Reiche 
an, Kopf. für Kopf (Luk. 2, 1); um 
diejelbe Zeit wurde der Weltheiland 
Jeſus Chriftus geboren (B.d—7). 
Der Kaifer Auguftus ftarb 14 Jahre 
nach diejer heilreichen. Geburt. 

Auran, Haveran, eine ebene Gegend 
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Auserwählte, 


jenfeit ded Jordan’s in Bafan (Ezech. 
47,16. 18). Das Gebiet Auranitis 
grängte norböftlih an Trachonitig, 
nordweftlih an Gaulanitis, ſüdlich 
an Batanda und an die Wüfte. Col- 
ched gehörte zur Tetrarchie des Her 
rodes Philippus, Sohn des Hero: 
des M. Es iſt der öftliche Theil ver 
großen Ebene Hauran. 
Ausbreiten, 1) Auseinanver legen, ent: 
falten, ausipannen (Exod. 25, 20. 
Deutr. 22, 17); 2) wird öfter in Be: 
zug auf günftige zeitliche Umſtände 
ebraucht (Job 1, 10. Pial. 36, 35. 
Dan. 4, 8. 17. Dfee 14, 7); 3) fort: 
pflanzen und vermehren (Gen. 9, 27. 
10, 5. 18. 32. 28, 14). 4) Weiter: 
fagen, kundmachen (Marf. 7, 36. 
Apojtlg. 13, 49). 5) In Verbindung 
mit uneigentlichen Redensarten; 
die Hände ausbreiten (ausjtre- 
den) au Gott: beten (Job 11, 13. 
Palm. 87, 10); zu den Armen: 
mildthätig feyn (Denkipr. 31, 20); 
die Flügel ausbreiten: feindlich 
einfallen (Iſai. 8, 8. Jer. 48, 40). 
In Bezug auf Gott wird es bild- 
lich gebraucht von Beweifen feiner . 
Allmacht (Deutr. 32, 11. Job 9, 8. 
36, 29. 30. Palm. 79, 12. 104, 39. 
©. Iſai. 66, 12). 
Ausdehnung, Firmament, Veſte 
des Himmeld (Genef. 1, 6.7), 
im eigentlichen Berftande Ausipan- 
nung (Pfalm. 103, 2. Iſai. 40, 22). 
Auserwählt, heißt alles, was andern 
Dingen in Nüdficht erhabener Eigen- 
fchaften, Schönheit, Bortrefflichfeit u. 
f. w. vorgezogen wird (Erod. 15, 4. 
4Kön. 3, 19. Iſai. 22, 7. Jerem. 


22, T). 

Auserwählte, find die Stammpäter, 
und fpäter ausgezeichnete Perſonen des 
Volfed Is rael; auch dieſes Wolf 
ſelbſt, als ein Gegenftand bejonderer 
göttlicher Fürforge (Deutr. 4, 7. 
1 Ghron. 17, 11—13. 1 Kön. 16, 
1. 10, Iſai. 65, 9. 15). Die En- 
el (Ruf. 20, 36. 1 Tim, 5, 21). 

ie Chriften überhaupt, weil fie 
Gott ftatt Der verworfenen Juden 
zu feinem Bolfe auserwählt hat (1 Betr. 
2, 9. 2Theſſal. 2, 13. it, 1, 1). 


Auge Gottes. 


26. 33. Eccli. 9, 5.7—9. 11. 25, 8. 
41, 25. 42, 12. Marf. 9, 46). 

Auge Gottes bezeichnet feine Allwiflen- 
heit u. Fürforge (Gen. 6, 12. Deutr. 
6, 18. 2 Ehron. 16, 9. Job 34, 21. 
hebr. Pſalm. 10,5. Eecli. 23, 27. 28. 
Hebr. 4, 13), feine Strafgerechtigfeit 
(Dentipr. 15, 3. Ser. 16, 17. Ezech. 
5, 11); es fteht auch für Gott felbit 

‚ (Bfalm. 5, 6. Ier.5, 3. Am. 9,3. 8). 
Die vier Thiere voll Augen (Dffenb. 
4,6. ©. Geh. 1, 5. 6 u. f.) find 
ein Bild jener göttlichen Eigenfchaften. 
Augen wie Feuerflammen find 
ein Bild der Allwiſſenheit und Wach- 
famfeit Chriſti über feine Kirche 
(Dffenb. 1, 14. 2, 18. 19, 12. ©. 
Zach. 3,9. Dffenb. 5, 6). 

Augenblick, Bezeichnung der kürzeften 
Zeitdauer (Job 20, 5. 21, 13. ©. 
2 Kor. 4, 17. Vergl. 2Maff. 8, 18. 
Iſai. 54, 7. 1 Kor. 15, 52). 

Augenbraunen, mußte der vom Aus— 
ſatze Gereinigte abfcheeren (Lev. 14, 9). 

- Augenlieder, die Augendeden, durch 
felbige wird angezeigt: Vorſichtigkeit 
und Aufmerffamfeit (Denfipr. 4, 25); 
Stolz u. Hochmuth (Dentipr. 30, 13) ; 
Geitheit (Eecli. 26, 12); Schmerz u. 
Thränengüffe (Job 16, 17. ©. Mi. 
118, 136.) Augenlieder werben 
der Morgenröthe zugefchrieben (Job 

‚4, 9; fie bezeichnen die Allwifien- 
heit Gottes (Palm. 10, 5). 

Angenluft, Ergdgung des Gemüths, 
welche man beim Anblice eines an- 
genehmen Gegenftandes empfindet. Es 
gibt eine erlaubte, Löbliche Augen- 
luft (Palm. 26, 4. Ezech. 24, 21), 
und eineunerlaubte, fündhafte (Pſ. 
34, 21. 21, 18. Job 31, 25. 1 Joh. 
2, 16). 

Auguftus, der Hehre, eigentlich Ju— 
lius Gäfar Detavianud, der 
erfte römijche Kaifer und Stifter der 
Monarchie. Er ordnete eine allge- 
meine Beichreibung im ganzen Reiche 
an, Kopf. für Kopf (Luk. 2, 1; um 
diejelbe Zeit wurde der Weltheiland 
Jeſus Chriftus geboren (B.d—7). 
Der Kaifer Auguftus ftarb 14 Jahre 
nach diejer heilreichen. Geburt. 

Auran, Haveran, eine ebene Gegend 
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Auserwählte. 


jenfeit des Jordan's in Bafan (Ezech. 
47,16. 18). Das Gebiet Auranitis 
grängte nordöftlih an Trachonitis 
nordweitlih an ®aulanitis, füplic) 
an Batanda und an die Wüſte. Col- 
ches gehörte zur Tetrarchie des He 
rodes Philippus, Sohn ded Hero: 
des M. Es iſt der öftliche Theil der 
großen Ebene Hauran. 

Ausbreiten, 1) Auseinander legen, ent: 
falten, ausipannen (Exod. 25, 20. 
Deutr. 22, 17); 2) wird öfter in Be- 
zug auf günftige zeitliche Umftände 
— (Job 1, 10. Pſal. 36, 35. 

an. 4, 8. 17. Dfee 14,7); 3) fort: 
pflanzen und vermehren (Gen. 9, 27. 
10, 5. 18. 32. 28, 14). 4) Weiter: 
fagen, fundmachen (Mark. 7, 36. 
Apoſtlg. 13, 49). 5) In Verbindung 
mit uneigentlichen Redensarten; 
die Hände ausbreiten (ausjtre- 
den) zu Gott: beten (Job 11, 13. 
Palm. 87, 10); zu den Armen: 
mildthätig ſeyn (Dentipr. 31, 20); 
die Klügel ausbreiten: feindlich 
einfallen (Iſai. 8, 8. Jer. 48, 40). 
In Bezug auf Gott wird es bild- 
lich gebraucht von Beweiſen feiner . 
Allmacht (Deutr. 32, 11. Job 9, 8. 
36, 29. 30. Palm. 79, 12. 104, 39. 
©. fat. 66, 12). 

Ausdehnung, Firmament, Beite 
des Himmeld (Gene. 1, 6.7), 
im eigentlichen Verſtande Ausfpan- 
nung Gſalm. 103, 2. Iſai. 40, 22). 

Auserwählt, heißt alles, was andern 
Dingen in Rüdficht erhabener Eigen- 
fchaften, Schönheit, Vortrefflichfeit u. 
f. w. vorgezogen wird (Erod. 15, 4. 
sn 3, 19. Iſai. 22, 7. Jerem. 

rd. 

Auserwählte, find die Stammpäter, 
und fpäter ausgezeichnete Perſonen des 
Volkes Israel; auch dieſes Volk 
ſelbſt, als ein Gegenftand befonderer 
göttlicher Fürforge (Deutr. 4, 7. 
1 Ehron. 17, 11—13. 1 Kon. 16, 
1. 10, Stat. 65, 9. 15). Die En- 
gel (Luf. 20, 36. 1 Tim, 5, 21). 

ie Chriften überhaupt, weil fie 
Gott ftatt der verworfenen Juden 
zu feinem Volke auserwählt hat (1 Betr. 
2, 9. 2Theſſal. 2, 13. it, 1, 4). 


Ausloſchen. 86 


welche Chriſtus im N. Bunde 1) 
feinen Apofteln gab (Matth. 13, 11. 
28, 19. Luf. 10, 16); 2) feiner beit. 
Kirche, d. i. den Nachfolgern der 
Apoftel (Maith. 16, 18. 18, 17. 
28, 20. Apoſtlg. 20, 28. Ephei. 4, 
11. 13. 14. 2 Betr, 1, 20. 21. Bol. 
1 Tim. 3, 15. 5, 1). 
Auslöfchen, 1) Bon einem Lichte, 
Feuer (2 Chron. 29,7. Weish. 16, 17). 
2) Bildlich mit dem Begriffe ber 
Unterbrüdung, Hemmung, Zernich- 
tung u. dgl. (4 Kön. 22, 17. Denkſp. 
13, 9. ai. 42,,3. Matth. 12, 20. 
Epheſ. 6, 16. Hebr. 11, 33. 34). 
Ausreißen, ausrupfen (Matth. 12, 1. 
13, 29), fteht bildlich für zernich— 
fen, zerftören, ausrotten, audtreiben 
3 Kön. 14, 15. Job 19, 10. Pſal. 
128, 6. Ser. 4, 10. 12, 14. 24, 6. 
Luf. 17, 6). Das Auge aus— 
reißen: das Liebite zum a brin- 
en (Matth. 5, 29. Marf. 9, 46. 
al. 4, 15). Ausreifen, Aus- 
raufen der Haare: Zeichen des 
Kummers (1 Esdr. 9,3. Eſth. 14, 2). 
Yusrotten (audtilgen), mit ver 
Wurzel ausreißen, gänzlich vertilgen 


(1 Kön. 24, 22. 2 Kön. 7, 9. 3 Kön.- 


9, 7. PB. 100, 8. ©. Iſai. 13, 1D). 

Ausroften (austilgen), aus dem 
Volke Jsrael, gewiſſe außerordent- 
liche Strafen wegen grober Uebertre- 
tung der Religiond- und Staatdge- 
jeße: Bann, Landesverweifung und 
her: (Genef. 17, 14. Erod. 
12, 15. 19. 30, 33. 38. 31, 14. 
Num. 9, 13. 19, 20). Ferner fteht 
Ausrotten 4) von den Heiden; 
fie demüthigen, vertreiben, vertilgen 
(Deutr. 7, 1. 22. 9,4. 12,29. 19, 4. 
Eccli. 10, 18— 24); 2) vom Ge- 
rihte Gottes über die Gottlo- 
fen (Pſalm. 33, 17. Weish. 4, 3. 4. 
Ifai. 14, 22. Jer. 18, 7. Mich. 5, 
8. 10—13)., 

Ausrufen, die öffentliche Bekanntma— 
chung durch einen Herold. So wur- 
den auögerufen: die zu begehenven 
Feſte (Erod. 32, 5. Lev. 23, 21); 
die Saftioge (2 Chron. 20, 3. Joel 
2, 15); die mofaifchen Geſetze alle 
fieben Jahre (Deutr. 31, 9—13. Joſu. 


Ausſatz. 


8, 34. 35); die Freijahre (Jer. 34, 
8. 15. 17); übertragene Würden u. 
Ehrenftellen (Genef. 41, 43. 3 Kön. 
1, 39. Eſth. 6, IA). 

I. Ausfag, eine bösartige, hartnädige, 
ichmerzbafte, im Morgenlande einheis 
mifche, anſteckende Krankheit, deren 
Kennzeichen bei Moſes weitläuftig an- 

egeben werden (Lev. 13, 2 u. f.). 
Man unterſcheidet deren drei Arten: 
1) ſchmutzig weiße oder röthliche Fle- 
den am Halfe (Vgl. Lev. 13, 38.39); 
2) gelbe oder fchwarzröthliche Sleden, 
welche fich nach und mach über ven 
ganzen Leib verbreiten (Vergl. Erod. 
4, 6); 3) die Elephantiafis, 

- wo die Fleden glänzend weiß und 
flodig find, ift der höchite Grad. Bei 
diefem Ausſatze entftehen Maden in den 
Gefchwüren und die Glieder fterben 
und fallen nach) und nach ab. Die 
Beichreibung der Krankheit Job's 
ftimmt mit diefer lestern Art ziemlich 
überein (Job 2, 7.8. 7, 4. 5. 13, 14. 
16, 14. 17,1. 19, 17. 30,19). Bon 
ihr it wohl auch bei Moſes die 
Rede; fie wurde, ihrer Schredlichkeit 
wegen, den UWebertretern der Gebote 
Gottes gedroht (Deutr. 28, 27. 35. 
©. Exod. 20, 5), ald eine Strafe 
angejehen (Deutr. 24, 8. 9) und von 
Gott verhängt: über Maria, des Mo— 
ſes Schweiter (Num. 12, 1. 2. 4. 6. 
9. 10—12), über den habfüchtigen 
Giezi (4Kön. 5, 21—23. 25>—27), 
über den König Azarias oder Ozias 
(4. Kon. 15, 5. 2 Chron.26, 16—21). 
1) Der gewöhnliche Ausfag entftand aus 
Grinpmälern von weißer Farbe; vie 
bleiche, geipannte Haut ftarb langſam 
ab, das Blut wurde fchleimig, die 
Nägel fielen ab, die äußern Sinne 
wurden ftumpf und am Ende erfolgte 
Auszehrung mit Wafferfucht verbun- 
den. 2) Der fchwarze Ausfaß ent⸗ 
widelte ſich aus Flechtmälern; die 

aut wurde rauh, es bildeten ſich 
Schorfe, die abfielen, dieſen folgte 
eine ſchwärzliche Räude an Armen und 
Beinen, die unerträgliches Juden vers 
urjachte; von Glied zu Glied fielen 
die Knochen ab, 3) Der fnollige Aus— 
ja, die erwähnte Glevhantiaf oder 


Ausloſchen. 


welche Chriſtus im N. Bunde 1) 
feinen Apoſteln gab (Matth. 13, 11. 
28, 19. Luf. 10, 16); 2) feiner beit. 
Kirche, d. i. den Nachfolgern der 
Apoftel (Matth. 16, 18. 18, 17. 
28, 20. Apoſtlg. 20, 28. Ephei. 4, 
11. 13. 14. 2 Betr, 1, 20. 21. Bol. 
1 Tim. 3, 15. 5, 17). 
Auslöfchen. 1) Don einem Lichte, 
Feuer (2 Chron. 29,7. Weish. 16, 17). 
2) Bildlich mit dem Begriffe ber 
Unterdrückung, Hemmung, Zernich- 
tung u. dgl. (4 Kön. 22, 17. Denkſp. 
13, 9. Iſai. 42,,3. Matth. 12, 20. 
Epheſ. 6, 16. Hebr. 11, 33. 34). 
Ausreißen, ausrupfen (Matth. 12, 1. 
13, 29), fteht bildlich für zernich- 
fen, zerftören, ausrotten, austreiben 
(3 Kön. 14, 15. Job 19, 10. Pſal. 
128, 6. Ser. 4, 10. 12, 14. 24, 6. 
Luf. 17, 6). Das Auge aus— 
reißen: das Liebite zum an brin- 
en (Matth. 5, 29. Marf, 9, 46. 
al. 4, 15). Ausreißen, Aus- 
raufen der Haare: Zeichen des 
Kummerd (1 Esdr. 9,3. Eſth. 14, 2). 
Ausrotten (austilgen), mit ver 
Wurzel ausreißen, gänzlich vertilgen 


(1 Kon. 24, 22. 2 Kon. 7, 9. 3 Kon. 


9, 7. Bi. 100, 8. ©. Iſai. 13, 11). 

Ausrotten (austilgen), aus dem 
Volke Jsrael, gewiſſe außerordent- 
liche Strafen wegen grober Uebertre- 
tung der Religiond- und Staatsge— 
jeße: Bann, Landesverweifung und 
ae. (Genef. 17, 14. Exod. 
12, 13. 19. 30, 33. 38. 31, 14. 
Num. 9, 13. 19, 20). Ferner fteht 
Ausrotten 1) von den Heiden; 
fie demüthigen, vertreiben, vertilgen 
(Deutr.7, 1. 22. 9,4. 12,29. 19,4. 
Eccli. 10, 18— 21); 2) vom Ge- 
rihte Gottes über die Gottlo- 
fen (Palm. 33, 17. Weish. 4, 3. 4. 
Ifai. 14, 22. Jer. 18, 7. Mid. 5, 
8. 10—13). 

Ausrufen, die öffentliche Bekanntma— 
hung durch einen Herold. So mwur- 
den ausgerufen: die zu begehenden 
Feſte (Erod. 32, 5. Lev. 23, 21); 
die Baftoge (2 Chron. 20, 3. Joel 
2, 15); die mofaifchen Geſetze alle 
fieben Jahre (Deutr. 31, 9—13. Joſu. 


Ausfag. 


8, 34. 35); die Freijahre (Ier. 34, 
8. 15. 17); übertragene Würden u. 
Ehrenftellen (Genef. 41, 43. 3 Kön. 
1, 39. Eith. 6, 9—11). 

I. Ausjag, eine bösartige, hartnädige, 
ſchmerzhafte, im Morgenlande einhei- 
mifche, anftedende Kranfheit, deren 
Kennzeichen bei Moſes weitläuftig an- 

egeben werden (Lev. 13, 2 u. f.). 
Man unterjcheidet deren drei Arten: 
1) ſchmutzig weiße oder röthliche Fle— 
den am Halfe (Vgl. Lew. 13, 38.39); 
2) gelbe oder fchwarzröthliche Flecken, 
welche fich nad) und nach über den 
ganzen Leib verbreiten (Vergl. Erod. 
4, 6)5 3) die Elephantiafis, 

- wo die Fleden glänzend weiß und 
flodig find, ift der höchfte Grad. Bei 
diefem Ausſatze entftehen Maden in den 
Gejchwüren und die Glieder fterben 
und fallen nach und nach ab. Die 
Beichreibung der Krankheit Job's 
ftimmt mit diefer lestern Art ziemlich 
überein (Job 2, 7.8. 7, 4. 5. 13, 14. 
16, 14. 17,1. 19, 17. 30, 19). Bon 
ihr ift wohl auch bei Mofes die 
Rede; fie wurde, ihrer Schredlichkeit 
wegen, den Uebertretern der Gebote 
Gottes gedroht (Deutr. 28, 27. 35. 
©. Erod. 20, 5), ald eine Strafe 
angejehen (Deutr. 24, 8. 9) und von 
Gott verhängt: über Maria, des Mo- 
ſes Schweiter (Num. 12, 1. 2. 4. 6. 
9. 10—12), über den habfüchtigen 
Giezi (4Kön. 5, 21—23. 25—27), 
über den König Azariad oder Ozias 
(4. Kön. 15, 5. 2 Chron.26, 16—21). 
1) Der gewöhnliche Ausfag entftand aus 
Grinpmälern von weißer Farbe; vie 
bleiche, gefpannte Haut ftarb langſam 
ab, das Blut wurde fchleimig, vie 
Nägel fielen ab, die äußern Sinne 
wurden flumpf und am Ende erfolgte 
Auszehrung mit Wafferfucht verbun- 
ben. 2) Der fchwarze Ausfag ent- 
widelte fih aus Wlechtmälern; vie 

aut wurde rauh, es bildeten fich 
Schorfe, die abfielen, dieſen folgte 
eine fchwärzliche Räude an Armen und 
Beinen, die unerträgliches Juden vers 
urjachte; von Glied zu Glied fielen 
die Knochen ab, 3) Der fnollige Aus- 
ja, die erwähnte Elephantiafis oder 


Austreiben. 


was ausſtrecken: etwas unterneh— 
men (Pſalm. 124, 3). In Beziehung 
auf Gott bedeutet ed die Erweiſe ſei— 
ner Allmacht (Exod. 7, 5. 19. 8, 
16. 17. 9, 15. 15, 12. Iſai. 11, 11. 
Ser. 6, 12. 15, 6). Der ausge— 
firedte Arm ift ein Bild der All— 
macht Gotted bei Erichaffung des 
Weltall8 (Jer. 27, 5), und überhaupt 
(32, 17). 
Andtreiben. 1) Einen wegtreiben, ver- 
jagen, verftoßen, entfernen (Genef. 
3, 24. 21, 10. Exod. 23, 29— 31. 
Matth. 9, 25. Mark. 11, 15). 2) 
Bon Jefus, welcher die böfen Gei- 
fter aus den Befeflenen trieb (Matth. 
8, 16. 31. 9, 33. 34. 10, 1. Marf. 
1, 34. 39. ©. uf. 8, 2). 
Austrodnen, troden machen, wird als 
eine Wirkung ded Zornes Gottes 
gebraucht (fat. 42, 15. 51, 10. Ser. 
51, 36. Oſee 13, 15). 
Auswahl der Spyeifen ift an fi 
felbft fein Religionspunft (Luk. 10, 8. 
Rom. 14, 17); doch leidet dieſer Satz 
eine Ausnahme: 4) bei den Gebo- 
ten der Kirche, der wir Gehorfam 
fchufdig find (Mpoftlg. 15, 28. 29. ©. 
Ruf. 10, 16). 2) Bei Gelübden, 
wie 3. B. die Naziräer thaten (Num. 
6, 2. 3. ©. Apoftlg. 18, 18). 3) 
Wenn die ®efundheit und die Mä— 
figfeit eine Auswahl verlangen 
(Denkipr. 23, 20. Eccli. 19, 1. 2. 
Vergl. Rom. 13, 13. 1 Petr. 1, 13). 
Auswerfen, wegichaffen, entfernen, das 
Netz, für: ausipannen, ausitellen 
(Denkipr. 4, 17. fat. 19, 8. Ezech. 
32, 3. Hab. 1, 17. Luf. 5, 5). 
— wird gebraucht: 1) von 
Kleidern, für abnehmen, ablegen 
(Job 22, 6. Iſai. 20, 2. 32, 11. 
Matth. 27, 28. 31. Luk. 10, 30); 
2) für Auswandern, einen Ort 
verlaffen (Ruth 4, 21. Pf. 104, 38. 
113, 1. 2 u. a. O); 3) gegen den 
Feind anrüden (1 Kön. 17, 8. 20. 
2 Kon. 11, 1. Jerem. 46, 8). Bon 
Gott, Bezeichnung feiner öürforge, 
Mitwirkung, Hilfe, Weltregierung (Pf. 
43, 10. 107,12. fat. 42, 13. 51,5. 
Hab. 3, 13. Zach. 14, 3). 4) Im 
moraliihen Sinne: Den alten 
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Azarias. 


Menſchen ausziehen: die bishe— 
rige verkehtte Denk- und Handlungd- 
weiſe ändern, ablegen (GKoloſſ. 3, 9. 
Epheſ. 4, 22). 

Avah. Wielleicht die Phöniifche Stadt 
Avatha (Ad Kön. 17, 24). ©. Aua. 

Avim, eine Stadt des Stammes Ben- 
jamin ($ofu. 18, 23). 

Avith, Awith, Geburtöftadt und Sit 
des Adad, Königs der Idumäer 
(Gen. 36, 35. 1 ©hron. 1, 46). 

Ara, Achfa, die Tochter Kaleb's, 
welche dem Othoniel als Preis zu 
Theil wurde, weil Diefer, nach dem 
Wunſche ihres Waters, die Stadt 
Kariath - Sepber eroberte (Joſu. 15, 
16. 17. Richt. 1, 12. 13); fie erhielt 
auf ihre Bitten ein Stüd Landes von 
ihrem Water (Joſu. 15, 18. 19. Richt. 
1, 14. 15). 

Art, das befannte Werkzeug zum Holz: 
füllen (Deutr. 19, 5. 20, 19. Siehe 
Tat. 10, 15); auch im Kriege ger 
braucht (Jer. 46, 22. 23). Kommt 
in der heil. Schrift vor als ein Bild 
des drohenden göttlichen Strafgerichts 
(Matth. 3, 10. Luk. 3, 9). 

I. Aza, Azza, eine Gränzftadt vom 
Stamme Ephraim (1 Chron. 7, 28). 

I. Aza, Ufa, ein JSraelit, deffen Söhne 
aus Babylon zurüdfehrten (1 Esor. 
2, 49). 

Azan, Sohn des Nachor u. der Melcha 
(Gene. 22, 20. 22). 

— Aſania, ein Levit (2 Esdr. 


‚9. 
Azanot-Thabor, Asnoth-, ein Gränz- 
ort des Stammes Nephthali auf 
der Ebene von Sephoris (Jofu. 19,34). 
Azarcel, 1) ein Kriegsheld David's 
(1 Ehren. 12, 6). 2) Ein Sänger 
—— 25, 18). 3) A; 
reel, em Levit (2 Esp 
1 35) ( a 11, 13. 
. Azariad, Afaria. 1) Der € 
(Enke) Sadok's, des — 
einer der vornehmſten Staatsbeam- 
teten am Hofe Salomon's (3 Kön 
4, 1. 2). 2) Der Sohn Nathan. 
denen vorgefeßt, Die immer um Kön. 
Salomon waren. Auch wieman glaubt 
Vorſteher der zwölf Vögte (Amt- 
leute) (3 Kön. 4, 5. 7). 


— 


Austreiben, 


was audftreden: etwas unterneh- 
men (Palm. 124, 3). In Beziehung 
auf Gott bedeutet ed die Erweiſe fei- 
ner Allmacht (Erod. 7, 5. 19. 8, 
16. 17. 9, 15. 15, 12. Ifai. 11, 11. 
Ser. 6, 12. 15, 6). Der auöge- 
firedte Arm ift ein Bild der All— 
macht Gotted bei Erichaffung des 
MWeltalls (Jer. 27, 5), und überhaupt 
(32, 17). 
Anstreiben, 1) Einen wegtreiben, ver- 
jagen, verftoßen, entfernen (Genef. 
3, 24. 21, 10. Exod. 23, 29 — 31. 
Matth. 9, 25. Marf. 11, 15). 2) 
Bon Jeſus, welcher die böfen Gei- 
fter aus den Befeffenen trieb (Meatth. 
8, 16. 31. 9, 33. 34. 10, 1. Marf. 
1, 34. 39. ©. uf. 8, 2). 
Austrocknen, troden machen, wird als 
eine Wirfung ded Zorned Gottes 
gebraucht (Iſai. 42, 15. 51, 10. Jer. 
51, 36. Oſee 13, 15). 
Auswahl der Spyeifen ift an fich 
felbft Fein Religionspunft (Luf. 10, 8. 
Röm. 14, 17); doch leidet diefer Sag 
eine Ausnahme: 1) bei den Gebo- 
ten der Kirche, der wir Gehorfam 
ſchuldig find — 15, 28. 29. S. 
Ruf. 10, 16). 2) Bet Gelübden, 
wie z. B. die Naziräer thaten (Num. 
6, 2. 3. ©. Apoftlg. 18, 18). 3) 
Wenn die Gefundheit und die Mä— 
Bigfeit eine Auswahl verlangen 
(Denkipr. 23, 20. Eecli. 19, 1. 2. 
Vergl. Röm. 13, 13. 1 Petr. 1, 13). 
Auswerfen, wegichaffen, entfernen, das 
Netz, für: ausſpannen, ausitellen 
(Denkſpr. 4, 17. fat. 19, 8. Ezech. 
32, 3. Hab. 1, 17. Luf. 5, 5). 
sieden, wird gebraucht: 1) von 
Kleidern, für abnehmen, ablegen 
(Job 22, 6. fat. 20, 2. 32, 11. 
Matth. 27, 28. 31. Luf. 10, 30); 
2) für Auswandern, einen Drt 
verlaffen (Ruth 4, 21. Pf. 104, 38. 
113, 1. 2 u. a. O); 3) gegen den 
Feind anrüden (1 Kön. 17, 8. 20. 
2 Kon. 11, 1. Ierem. 46, 8). Won 
Gott, Bezeichnung feiner Sürforge, 
Mitwirkung, Hilfe, Weltregierung (Pf. 
43, 10. 107,12. fat. 42, 13. 51,5. 
Hab. 3, 13. Zach. 14, 3). 4) Im 
moralifhen Sinne: Den alten 


Aus 
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Azarias. 


Menſchen ausziehen: die bishe— 
rige verkehtte Denk- und Handlungd- 
weiſe ändern, ablegen (Koloff. 3, 9. 
Epheſ. 4, 22). 

Avah. — die — Stadt 
Avatha (4 Kön. 17, 24). ©. Aua. 

Avim, eine Stadt des Stammes Ben- 
jamin (Joſu. 18, 23). 

Avith, Awith, Geburtsſtadt und Sitz 
des Adad, Königs der Idumäer 
(Gen. 36, 35. 1 Chron. 1, 46). 

Ara, Achfa, die Tochter Kaleb's, 
welche dem Othoniel als Preis zu 
Theil wurde, weil diefer, nach dem 
Wunſche ihres Waters, die Stadt 
Kariath-Sepher eroberte (Joſu. 15, 
16. 17. Richt. 4, 12. 13); fie erhielt 
auf ihre Bitten ein Stüd Landes von 
ihrem Water (Joſu. 15, 18. 19. Richt. 
1, 14. 15). 

Art, das befannte Werkzeug zum Holz- 
fällen (Deutr. 19, 5. 20, 19. Siebe 
Tat. 10, 15); auch im Kriege ge 
braucht (Jer. 46, 22. 23). Kommt 
in der heil. Schrift vor als ein Bild 
des drohenden göttlichen Strafgerichtd 
(Matth. 3, 10. uf. 3, 9). 

I. Aza, Azza, eine Gränzſtadt vom 
Stamme Ephraim (1 Ehron. 7, 28). 

I. Aza, Ufa, ein JSraelit, deffen Söhne 
reis zurüdfehrten (1 Esdr. 
, 49). 

Azan, Sohn des Nachor u. der Melcha 
Geneſ. 22, 20. 22). 

rt Aſania, ein Levit (2 Esdr. 


10, 9. 

Azanot-Thabor, Asnoth-, ein Gränz- 
ort des Stammes Nephthali auf 
der Ebene von Sephoris (Joſu. 19,34). 

Azareel, 1) ein Kriegsheld David's 

1 Chron. 12, 6). 2), Ein Sänger 
ulm. 25, 18). 3) Az 
reel, ein Levit (2 Espr 

i is) ( as 11, 13. 
. Azariad, Afaria. 1) Der € 

(Enke) Sadok's, des —— 
einer der vornehmſten Staatsbeam- 
teten am Hofe Salomon's (3 Kön. 
4, 1.2). 2) Der Sohn Natham's 
denen vorgefegt, Die immer um Kön. 
Salomon waren. Auch wieman glaubt, 
Vorfteher der zwoͤlf Vögte (Amt- 
leute) I Kön. 4, 5. 7). 


— 


Aziza. 
1222 Mann ſtark (1Esdras 2, 12. 
8, 12. 2 Esdr.7, 17). 2) Ein Volks— 
haupt (2 Eodr. 10, 15). 
Aziza, Afifa, ein Nachkömmling des 
Zethua, welcher feine wider dad Ger 
je genommene Frau entließ (1 Esor. 


0, 27). 

I. Azmaveth, Azmoth, Admaveth, 
Sohn des Beromi, od. Baurami, einer 
der tapferften Krieger David's (2 Kön. 
23, 31. 1 Chron. 11, 32). Seine 
Nachkommen: (1 Esdr. 2, 24). 

I. Azmaveth, Azmoth, ein Ort oder 
Gegend bei Saba, unweit Jerufalem 
(2 E8dr. 7,28. 12, 29. Vgl. 1 Esdr. 
2, 24). 

L Azmoth, Aymoveth, ein Sohn des 
Joada (Jara), vom Gefchlechte Sauls 
(1 Ehron. 8, 36, 9, 42). Seine 

Are (Kap. 12, 3. Vergl. 1 Esdr. 


ı 24). 

U. Azmoth, Azmaveth, Sohn des 
Adiel, Schagmeifter König Davids 
(1 Ehron. 27, 25. Bol. Kap. 12, 3). 

Azor, Afor, Sohn des Eliafim, von 
er —————— Chriſti (Matth. 
1, 13). 

Azot, Aſedod, Asdod, eine der fünf 
Hauptſtädte der Philiſter Goſu. 
41, 22. ©. 13, 3), ungefähr 34 rö— 
mifche (faft 7 deutiche) Meilen nörd- 
lih von Gaza, in der Nähe von 
Jamnia und Gazara (1 Maff. 4, 15, 

14, 34), unweit eined Berges (Kap. 
9, 15). Diefe Stadt wurde dem 
Stamme Juda zugetheilt, aber nicht 
erobert (Joſu. 15, 46. 47). Dort wurde 
der Göge Dagon verehrt; in deſſen 
Tempel brachten die Bhilifter die er- 
oberte Bundeslade (1 Kön. 5, 15), 
wofür jedoch die Einwohner durch die 
Hand ded Herrn gezüchtigt wurden 
(3. 6. 7) und deßhalb, nebit den 4 
andern Städten, ein Dpfer brachten 
und die Arche zurüdichidten (Kap. 6, 
5. 7—12. 17. 18). Erſt unter Kön. 
Salomon fcheint Azot zinspflichtig- 
gewefen zu feyn (3 Kon. 4, 21. 24). 
Kön. Ozias nahm dieſe Stadt ein, 
und ließ die Mauern fchleifen (2 Ehron. 
26, 6), und 8. Ezechias eroberte fie 
abermald (A Kon. 18, 8). Später 
fam fie durch den Feldherrn Tharthan 


Azur. 


unter Aſſyriſche Herrfchaft (Jiai.20, H. 
Der ägyptiiche König Pſammetich 
eroberte fie nach 29jähriger DBelages 
rung (Bergl. Jerem. 25, 20). Die 
Azotiter beunrubigten die Israelis 
ten beim Wiederaufbau Jeruſalem's 
(2 Esor. 4, 7 u. f.), befreundeten fich 
aber fpäter mit ihnen (2 Esdr. 13, 
23. 24). Endlich wurde Azot durch 
Judas Maffabäus mit euer und 
Schwert verheert und von Jonathas 
nebit Tempel und Gögenbild verbrannt 
(1 Maff. 5, 68. 10, 738—84. Li, 4. 
Siehe Kap. 9, 15. 16, 10). Weif- 
fagungen wider Azot finden ſich: 
(Amos 1,8. 3, 9. Soph. 2, 4. Zac). 
9, 6). Azot wurde von Pompeins 
zu Syrien gezogen, der Feldherr Ga- 
binius ließ die Stadt (Mauern) wie: 
der berftellen und dann wurde Azot 
dem Herodes verliehen. In fpätern 
Zeiten wurde zu Azot auch das 
Chriſtenthum gepredigt (Apoftlgeich. 
8, 40), und ein Bisthum Dafelbh er 
richtet. Jetzt befindet fi) das ärm— 
liche Dorf Esdud an deſſen Stelle, 
8; Stunden: 23 geograph. Meilen 
norvöftlihb won Asfalon, faft 2 geo- 
graph. Meilen ſüdweſtl. von Jamnia. 


Azothitinnen, Frauen von Azoth. 


Mit jelbigen vermählten ſich manche 
Israeliten und die Kinder aus folchen 
Chen redeten die Sprache der Phili— 
fter. Nebemias, welcher die nach: 
theiligen Folgen davon für das Ju— 
denthum erfannte, gerieth in Eifer und 
verbot dergleichen Berbindungen: er 


kündigte den Widerfpänftigen ven Fluch 
an und ließ fie 


— — is 4 


fogar mit Schlägen 


und mit Abjcheeren der Haare züch- 


Azur, 


tigen (2 Esdr. 13, 
Deutr. 25, 2). 


leb's (1 Ehron. 2, 18. 
Mutter des frommen J 
mahlin Afa’s, Köni 
Kön. 22, 42. 2 Chron. 20, 31). 


19). 2), D 


ten Hananiad von G 
—— ah Des J 
welchem der Prophet Exechiet ; 
nem Gefichte redet (&xe — 


23— 25.26. Vergl. 


Azuba, Afuba, 1) die Ehefrau Ka 


\ 


oſaphat, © 
98 in Zuda ( 


1) Vater des falfchen Vroyt 
abaon (3% 
ezonias, v 


Aziza. 


1222 Mann ſtark (1Esdras 2, 12. 
8,12. 2 Eodr.7, 17). 2) Ein Volks— 
haupt (2 Eodr. 10, 15). 
Aziza, Afifa, ein Nachkümmling des 
Zethua, welcher feine wider dad Ge— 
Ich — Frau entließ (1 Esdr. 


J. Azmaveth, Azmoth, Asmaveth, 
Sohn des Beromi, od. Baurami, einer 
der tapferften Krieger David's (2 Kön. 
23, 31. 1 Chron. 11, 32). Seine 
Nachfommen: (1 Esdr. 2, 24). 

I. Azmaveth, Azmoth, ein Ort oder 
Gegend bei Gaba, unweit Jerufalem 
(2 Esdr. 7,28. 12, 29. Vgl. 1 Esor. 
2, 24). 

L Azmoth, Azmoveth, ein Sohn des 

Joada (Jara), vom Geichlechte Sauls 

(1 Ehron. 8, 36, 9, 42). Seine 

er (Kap. 12, 3. Bergl. 1 Esor. 

) 


U. Azmoth, Azmaveth, Sohn des 
Adiel, Schagmeifter König Davids 
(1 Ehron. 27, 25. Bol. Kap. 12, 3). 

Azor, Afor, Sohn des Eliakim, von 

er EEE Chriſti (Matth. 
1, 13). 

Azot, Aſedod, Asdod, eine der fünf 
Hauptftädte der Philifter Goſu. 
11, 22. ©. 13, 3), ungefähr 34 rö- 
mifche (faft 7 deutfche) Meilen nörd- 
lih von Gaza, in der Nähe von 
Jamnia und Gazara (1 Maff. 4, 15, 

. 14, 34), unweit eines Berges (Kap. 
9, 15). Diefe Stadt wurde dem 
Stamme Fuda zugetheilt, aber nicht 
erobert (Joſu. 15, 46. 47). Dort wurde 
der Götze Dagon verehrt; in deſſen 
Tempel brachten die Philiſter die er- 
oberte Bundeslade (1 Kön. 5, 19), 
wofür jedoch die Einwohner durch die 
Hand ded Herrn gezüchtigt wurden 
(B. 6. 7) und deßhalb, nebjt den 4 
andern Städten, ein Dpfer brachten 
und die Arche zurüdichidten (Kap. 6, 
5. 7—12. 17. 18). Erſt unter Kön. 
Salomon fcheint Azot zinspflichtig- 
gewefen zu feyn (3 Kon. 4, 21. 24). 
Kon. Ozias nahm dieſe Stadt ein, 
und ließ die Mauern fchleifen (2 Ehron. 
26, 6), und 8. Ezechias eroberte fie 
abermald® (4 Kon. 18, 8). Später 
fam fie durch den Feldherrn Tharthan 


Azur. 


unter Aſſyriſche Herrichaft (Iſai. 20, H. | 
Der ägyptifche König Pſammetich 8 
eroberte fie nach 29jaͤhriger Belager * 
rung (Vergl. Jerem. 25, 20). Die ix 
Azotiter beunrubigten die Israeli— 
ten beim Wiederaufbau Jeruſalem's 
(2 Esor. 4, 7 u. f.), befreundeten fich 
aber fpäter mit ihnen (2 Esdr. 13, 
23. 24). Endlich wurde Azot dur 
Judas Maffabäus mit Feuer und 
Schwert verheert und von Jonathas 
nebjt Tempel und Gögenbild verbrannt 


AMaft. 5, 68. 10, 7384. 11,4. ie 
Siehe Kap. 9, 15. 16, 10). Weil » 


fagungen wider Azot finden fidh: 
(Amos 1,8. 3, 9. Soph. 2, 4. Zac). 
9, 6). Azot wurde von Pompejus 
zu Syrien gezogen, der Feldhert Ga- 
binius ließ die Stadt (Mauern) wie- 
der herftellen und dann wurde Not 
dem Herodes verliehen. In fpätern 
Zeiten wurde zu Azot auch das 
Chriſtenthum gepredigt (Apoftlgeich. 
8, 40), und ein Bisthum dafelbit er- 
richtet. Jetzt befindet ſich das ärm- 
liche Dorf Esdud an deſſen Stelle, 
84 Stunden: 23 geograph. Meilen 
norböftlih won Asfalon, faft 2 geo⸗ 
graph. Meilen ſüdweſtl. von Jamnia. 
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Azothitinnen, Frauen von Azoth. 


Mit ſelbigen vermählten ſich manche 
Israeliten und die Kinder aus ſolchen 
Chen redeten die Sprache der Phili— 
fter. Nebemias, welcher vie nach⸗ 
theiligen Folgen davon für das Ju— 
denthum erkannte, gerieth in Eifer und 
verbot dergleichen Verbindungen; er 
fündigte den Widerfpänftigen ven Fluch 
an und ließ fie fogar mit Schlägen 


- und mit Abjcheeren ver Haare züch: 


Azuba, Afuba, 1) die 


Azur, 


tigen (2 Esdr. 13, 2325.26. Merc 
Deutr. 25, 2). I MANN 


Ehefrau Ka 
leb's (1 EChron. 2, 18. 1 8 
Mutter des frommen Jofaphat, © 
mahlin Aſa's, Königs in Zuda ( 
Kön. 22, 42. 2 Chron. 20, 3 17: 


1) Vater des falfchen 

ten Hananiag —— ra. 
28, 1). 2) Bater des Zezonias. x 
welchem der Prophet Exec viel in 
nem Gefihte redet CEzech. 44, 


 Baal-Berith. 


Gränzort des Stammes Simeon 
(Joſu. 19, 8. Bol. 1 Chron. 4, 33). 

Baal-Berith, der Abgott, der zu Be- 
rythus und zu Sichem angebetet 
wurde, und dem auch Israel diente 
(Richt. 8, 33. 9, 4). Wörtlich Deus 
fidius (foederis): wahrfcheinlich aber 
bedeutet nach den Rabbinen berith 
oder foedus einen Priapus: Götzen 
der Unfeufchheit. 

Baal-Gad, die äußerſte Gränzfefte in 
Nordpaläftina, im Thale Libanons am 
Berge Hermon; bis hierher gingen 
Joſue's Eroberungen in nördlicher Rich- 
tung Goſu. 11, 17. 12, 7. 13, 5). 
Auch Baal-Hermon (Richt. 3, 3), 
Baal-Hamon (Hobel. 8, 11) und 
Baalatb genannt (3 Kön. 9, 18). 
Nach Einigen Baalbef oder Helio- 

olis (Sonnenftadt); wahrfcheinlicher 
er (Cãſarea Philippi) od. Be: 
linas jett Banjas genannt. Die 
Trümmer von Baalbed, namentlich 
ded Sonnentempeld, erregen Bewun— 
derung, ald Zeugen römifcher und 
griechifcher Baufunft; die forinthifchen 
Säulen haben einen Durchmeffer von 
6, und eine Höhe von 60 Fuß; fie 
beftehen aus weißem fürnigen Kalf- 
ftein (Marmor). 

Baal-Hamon, (hebr.) ein Ort am Li- 
banon (Hobel. 8, 11), wo Wein- 
berge waren. Bergl. Baal-Gad. 

Baal:Hafor, Hazor, ein Ort im 
Stamme Ephraim, wo Abjalom 
feine Schaafe fcheeren ließ (2 Kön. 
13, 23). Dei Joſephus Belfephon. 

Baal-Hermon, ein Bergrüden des An- 
tilidanon (Richt. 3, 3. 1 Chron. 
5, 23). ©. Baal-Gad. 

Baalia, Bealia, ein Held und An: 
hänger David's (1 Chron. 12, 5). 
Baalida, Baaliada, einer der Söhne 
Davıd’s (1 Chron. 14, 7). Siehe 

auh Eliada (Kap. 3, 8). 

Baalim, die Mehrzahl des Baal und 
der Aſtarte, Benennung der aufge: 
ftellten Götzenbilder, dieſes Doppel: 
ögen, dem man nach verfchiedenen 
Beziehungen befondere Namen beilegte 
und ihn unter verfchiedenen Formen 
verehrte. Dover auch Benennung der 
Manen verjtorbener Helden (Daem o- 


9% 


Baal-Thamar, 


nes), denen bie Jsraeliten oft ge 
dient haben (Richt. 2, 11. 3, 7. 8, 
33. 10, 6. 10. 1 .Kön.7, 4. 12, 10. 
3 Kön. 18, 18. 2 Chron. 24,7. 28,2. 
er. 2, 23. 9, 14. Dfee 11, 2). 

Baalis, Baalim, ein König der Am- 
moniten, der einen Anfchlag gegen das 
Leben des Godolia, Statthalter 
Nabuchodonofor'8 in Juda, machte 
(Jer. 40, 11. 14). 

Baal-Maon, auh Beth» Baal: 
Meon, ein Fleden im Stamme Ru: 
ben Goſu. 13, 17); diefen Namen 
änderten die Israeliten, weil er von 
dem Baal entlehnt war, vermuthlich 
in Beon (Rum. 32, 38. ©. V. 3) 
nach dem Geſetze Moſis (Erod. 23, 13). 
Doch findet man noch an mehren Etel- 
len den Namen Baal-Meon (1 
Chron. 5, 8. Ezech. 25, 9; aber bei 
Jeremias (48, 23) nur Beth-Maon. 
Jetzt heißt diefe Stadt Maein, Irö: 
mijche Meilen ſüdöſtlich von Hefebon, 
im Often ded Berges Nebo. 

Baal-Pharafim, ae ein Drl 
in Sid-PBaläftina, unweit Jerufa: 
lem, wo Kön. David, auf Anfragı 
beim „Herrn“, die Philifter fchlug 
daher der Namen: Thal ver Zer 
—— —*— — —— ( 

on. 2, 19. . ton. 14 PL 
ai. 28, 21). ——— 

Baal⸗Phegor, Peor, Beelphegor 
ein Abgott der Moabiter und Mr 
dianiter, der auf einem Berge i 
einem Tempel (Deutr. 3, 29) als ei 
Priapus, befonders durch das Laftı 
der Unzucht verehrt wurde. Auch di 
Jsraeliten befudelten fich mit dief 
Art Gögendienft, ungeachtet fie ha 
dafür geatehtigt wurden (Mum. 25, 
2. 6. 3-5. 7—9. 48. Deutr. 4, 

zoln 22, 17. Pfal. 105, 28. DO 


Baal-Salifa, ein Ort im Gebiet 
NE Meilen von Divspol 
gegen Norden an das Gebi 
ftoßend (4Kön. 4, 42), —— 

ne ein Abgott der Phili 
von Akkaron; ſie 
RE fiehe Beelzeb 

Baal-Thamar, ein 


l 
im Stamme B Flecken bei Gab 


enjamin, wo die ül 


 Baal-Berith, 


Gränzort des Stammes Simeon 
(Joſu. 19, 8. Bol. 1 Chron. 4, 33). 

Baal-Berith, der Abgott, der zu Be— 
rythus und zu Sichem angebetet 
wurde, und dem auch Israel diente 
(Richt. 8, 33. 9, 4. Wörtlich Deus 
fidius (foederis): wahrfcheinlich aber 
bedeutet nach den Rabbinen berith 
oder foedus einen Briapus: Gößen 
der Unfeufchheit. 

Baal-Gad, die äußerſte Gränzfeſte in 
Norvpaläftina, im Thale Libanons am 
Berge Hermon; bis hierher gingen 
Joſue's Eroberungen in nördlicher Rich⸗ 
tung Goſu. 11, 17. 12, 7. 13, 5). 
Auc) Baal-Hermon (Richt. 3, 3), 
Baal-Hamon (Hobel. 8, 11) und 
Baalath genannt (3 Kön. 9, 18). 
Nach Einigen Baalbef oder Helio- 

olis (Sonnenftadt); wahrfcheinlicher 
MR aneas (Bälarea Philippi) od. Be- 
linas jet Banjad genannt. Die 
Trümmer von Baalbed, namentlich 
ded Sonnentempeld, erregen Bewun— 
derung, als Zeugen römijcher und 
griechiicher Baufunftz die Forinthifchen 
Säulen haben einen Durchmeffer von 
6, und eine Höhe von 60 Fuß; fie 
beftehen aus weißem förnigen Kalk— 
ftein (Marmor). 

Baal-Hamon, (hebr.) ein Ort am Li- 
banon (Hobel. 8, 11), wo Wein- 
berge waren. Bergl. Baal-Gad. 

Baal:Hafor, Hazor, ein Drt im 
Stamme Ephraim, wo Abjalom 
feine Schaafe fcheeren ließ (2 Kön. 
13, 23). Dei Joſephus Beljephon. 

Baal-Hermon, ein Bergrüden des An- 
tilibanon (Richt. 3, 3. 1 Ehron. 
5, 23). ©. Baal-Gad. 

Baalia, Bealia, ein Held und An— 
hänger David's (1 Chron. 12, 5). 
Baalida, Baaliada, einer der Söhne 
David’s (1 Chron. 14, 7). Siehe 

auh Eliada (Kap. 3, 8). 

Baalim, die Mehrzahl des Baal und 
der Aitarte, Benennung der aufge: 
ftellten Götzenbilder, dieſes Doppel: 

ögen, dem man nach verfchicdenen 
Beziehungen befondere Namen beilegte 
und ihn unter verfchiedenen Formen 
verehrte. Dover auch Benennung der 
Manen veritorbener Helden (Daem o- 


Baal-Thamar, 


nes), denen die Jsraeliten oft ge: 
dient haben (Richt. 2, 11. 3, 7. 8, 
33. 10, 6. 10. 1 Kön.7, 4. 12, 10. 
3 Kön. 18, 18. 2 Chron. 24,7. 28,2. 
Ser. 2, 23. 9, 14. Die 11, 2). 

Baalis, Baalim, ein König der Am- 
moniten, der einen Anfchlag gegen das 
Leben des Godolia, Statthalter 
Nabuchodonoſor's in Juda, machte 
(Jer. 40, 11. 14). 

Baal-Maon, auch Beth» Baal: 
Meon, ein Flecken im Stamme Ru: 
ben Goſu. 13, 17); diefen Namen 
änderten die Israeliten, weil er von 
dem Baal entlehnt war, vermuthlich 
in Beon (Num. 32, 38. ©. ®. 3) 
nach dem Gefege Mofts (Erod. 23, 13). 
Doc findet man noch an mehren Etel- 
fen den Namen Baal-Meon (1 
Chron. 5, 8. Ezech. 25, 9; aber bei 
Jeremiad (48, 23) nur Beth-Maon. 
Jetzt heißt dieſe Stadt Maein, Irö: 
mijche Meilen ſüdöſtlich von Hefebon, 
im Oſten des Berges Nebo. 

Baal-Pharafim, Prazim, ein Or 
in Eid -Paläftina, unweit Jerufa: 
(em, wo Kön. David, auf Anfragı 
beim „Herrn“, die Philifter fchlug 
daher der Namen: Thal ver Zer 
aeans, > — C 

on. o, . . ton. 14 .S 
ai. 28, 21). Bulle 

Baal-Phegor, Peor, Beelphegor 
ein Abgott der Moabiter und Mo 
dianiter, der auf einem Berge i 
einem Tempel (Deutr. 3, 29) als ei 
Priapus, befonders durch das Laitı 
der Unzucht verehrt wurde. Auch di 
Israeliten befudelten fich mit viel 
Art Gögendienft, ungeachtet fie ha 
dafür getchtigt wurden (Num. 25, 
2. 6. 3-5. 7—9. 18. Deutr. 4, 

—— 17. Pfat. 105, 8. DO 


Baal-Salifa, ein Ort im Gebiet 
Salifa, 15 Meilen von Diosyol 


gegen Norden an das Gebi 
ftoßend (4. Kön. 4, 42), rge Ephra 


Baal-Sebub, ein Abaott der Phili 


von Akkaron; ſi 
AKön. 1, D. ſiehe Beelzet 
Baal-Thamar, ein 


l 
im Stamme Benj ecken bei Gab 


amin, wo die ül 


Babel, 


(der. 51, 33). Dagegen: „ein gifti- 
ger Berg“ (V. 24. 25), „die Ruthe 
der Gottlofen“ (Iſai. 14, 5. 6), „der 
Kelch des Zorned“ (der. 51,7), „der 
Hammer der ganzen Welt“ (Jerem. 
50, 23). Wegen des blühenden Han- 
del® heißt Babylon die „Kaufmanns 
ſtadt“ (Czech. 17, 4), und wegen ih: 
rer Größe „ein Meer“ (Hai. 21,1. 
©. er. 51, 36); deren Waaren wird 
gedacht: (Joſu. 7, 21). Weiffagun- 
ungen vom Untergange Babylon’s 

den wir an mehren Stellen (fat. 
13. 21,— 10. 8.47. 48, 14. Jer. 25, 
12. 13. 8. 50. 51). Cytus erfüllte 
diefelben mit den Berfern und Me- 
dern (Jerem. 50, 44—46). Da er 
während einer zweijährigen Belagerung 
die Mauern Babylons nicht bezmin- 
gen Fonnte, fo ließ er den Euphrat 
durch Grabung eines tiefen breiten 
Kanald in einen nahen See ableiten. 
Diefe Arbeit wurde in derfelben Nacht 
vollendet, wo K. Balthafar fein 
fchmwelgerifches Gaftmahl gab (Dan. 
5, IN. Möglich drangen die Me- 
der und PBerfer von beiden Seiten =. 
das trockne Strombett in die forglofe 
Stadt ein, fie bieben alles nieder und 
eroberten jo Babylon (Vergl. Ifai. 
21, 5. 9. 44, 27. 45, 1. 2. Jerem. 
50, 24. 38. 51, 30—32. 39. Dan. 
5, 30. 31). Des Eyrus Nachfolger 
ließen die Thore und die Mauern und 
den prächtigen Thurmtempel nieber- 
reißen (Bergl. Jer. 51, 58. 44), und 
300 Jahre nach Ehrifti Geburt war 
Babylon eine Einöde, der-Aufenthalt 
wilder Thiere (Ifai. 13, 19— 22, er. 
50, 39. 40. 51, 62). Jetzt ift die 
Stätte nicht® als ein meilenweites Feld 
mit zerſtreuten riefenmäßigen, aber 
formlofen Badfteintrümmern ; reizlos 
wie ein Afchenhanfen liegen die Echutt- 
maffen der einftigen Weltftadt dahin: 
geftreut; fein grüner Rafen, fein Ge; 
fträuch will auf dieſer grauenvollen 
Stätte der Vernichtung gedeihen. In 
der Nähe befindet ſich der Flecken 
Hillah over Hellah (eiwa 9 deut— 
ſche Meilen von Bagdad). Am meft- 
lichen Ufer des Euphrat erhebt fich 
ein Hügel von Badfteinen (vielleicht 


9 ° 


Babylonifhe Reich. 


Refte des Belustempels) von den Ara- 
bern Remrodsthurm genannt. Dieſer 
Trümmerberg ericheint ald eine terraf- 
fenartige Anhöhe. Aus den Trüms- 
mern der alten Ghaldäerftabt wurden 
Seleucia der Griechen, Ktefipbon 
der Barther und Al-Maidan der Ber- 
fer, außerdem noch viele Dörfer erbaut. 


Babylon, deſſen der heil. Petrus er- 


wähnt (1 Petr. 5, 13), ift wahrfchein- 
lich eine Beibenennung des heidniſchen 
lafterhaften Rom’s zu feiner Zeit; 
weil diefe Weltftadt damals gleichfam 
die Gränel des alten Babylon erneute 
und nachahmte (Dfienb. 17, 5. 18, 
2 u. f. 10 u. f.). Dagegen verfteht 
der heil. Stephanus (Apoftlge 
7, 43) unter Babylonien jene Stadt 
in Chaldäa, in Bezu gg die Abgöts 
terei der Israeliten Ra eutr. 4, 19. 
4 Kön. 17, 6, 16). 


Babylonia, Babylonien, eine Land- 


fchaft Mittelafien’d (Wal. Pſal. 
136, 1), deren Gränzen fehr verfchie- 
den angegeben werben, daher das 
Echwanfende dieſes Namens. Zur Zeit 
des Nabonaffar (750v. Ehr.) und 
ded Eyrus (550 v. Chr.) wurde «8 
nördlih von Mefopotamien, ſüdlich 
vom perfifchen Meerbufen, öftlich vom 
Euphrat begränzt; das weſtlich daran 
ftoßende Shaldda bildet in vielen 
Stellen nur ein Land mit Babylo— 
nien ımd zwar den füplichern Theil 
defielben. (Siehe Chaldäa.) Baby: 
fonien hatte fchon frühzeitig großen 
Handel (Siche Hai. 43, 14. Ezech. 
17,4), zeichnete in Kunftfleiß fich aus 
Ggoſu. 7, 21), und trieb Sternfunde, 
aber auch Eterndeutung (Dan. 2, 2. 
12. 14. 4, 3. 4), und andere Künfte 
und Miffenfchaften. Babylonien 
heißt in der heil. Schrift 1) Sen- 
naar(Genef. 11, 2. 14, 1. 9; 2) 
das Land Nemrod’s (Mich. 5, 6. 
Vergl. Gene. 10, 10); 3) das Land 
der Chaldäer (er. 51, 24. Apoftla. 
7, 4. Iebt heißt diefes Land Irak 
Arabe oder Eraf Arabi. 


Babylonifche Reich (das), ward von 


Nemrod (Belus?) gegründet (Ben. 
10, 10). Amraphbel, einer feiner 
Nachfolger, half dem Oberfönige Ch o- 


Babel, 


(Jer. 51, 33). Dagegen: „ein gifti- 
ger Berg“ (V. 24. 25), „die Ruthe 
der Gottlofen“ (Fat. 14, 3. 6), „der 
Kelch des Zorned“ (Fer. 51,7), „der 
Hammer der ganzen Welt“ (Serem. 
50, 23). Wegen des blühenden Han- 
dels heißt Babylon die „Kaufmanns: 
ſtadt“ (Ezech. 17, 4), und wegen ih- 
rer Größe „ein Meer“ (ai. 21,1. 
‘©. er. 51, 36); deren Waaren wird 
gedacht: Sn 7, 21). Weiffagun: 

ungen vom Untergange Babylon’s 

den wir an mehren Stellen (Iſai. 
13. 21,— 10. 8.47. 48, 14. Jer. 25, 
12. 13. 8. 50. 51). Cyrus erfüllte 
diefelben mit den Perſern und Me- 
dern (Jerem. 50, 41 -46). Da er 
während einer zweijährigen Belagerung 
die Mauern Babylons nicht bezwin⸗ 
gen Fonnte, fo ließ er den Euphrat 
durch Grabung eines tiefen breiten 
Kanald in einen nahen See ableiten. 
Diefe Arbeit wurde in derfelben Nacht 
vollendet, wo 8. Balthafar fein 
fchwelgerifches Gaftmahl gab (Dan. 
5, IN. Pöplich drangen die Me- 
der und Perſer von beiden Seiten * 
das trockne Strombett in die ſorgloſe 
Stadt ein, ſie hieben alles nieder und 
eroberten ſo Babylon (Vergl. Iſai. 
21, 5. 9.44, 27. 45, 1. Z.Jerem. 
50, 24. 38. 51, 30—32. 39. Dan. 
5, 30. 31). Des Eyrus Nachfolger 
ließen die Thore und die Mauern und 


inöde, der-Aufenthalt 
wilder Thiere (Iſai. 13, 19—22. Ser. 
50, 39. 40. 51, 62). Jetzt ift bie 
Stätte nicht® als ein meilenweites Feld 
mit zerftreuten riefenmäßigen, aber 
formlofen Backſteintrümmern; reizlos 
wie ein Aſchenhaufen liegen die Schutt⸗ 
maſſen der einſtigen Weltſtadt dahin- 
geftreut; fein grüner Raſen, fein Ge— 
fträuch will auf dieſer grauenvollen 
Stätte der Vernichtung gedeihen. In 
der Nähe befindet ſich der Flecken 
Hillab oder Hellah (etwa 9 deut: 
ſche Meilen von Bagdad). Am meft- 
lichen Ufer des Euphrat erhebt fich 
ein Hügel von Badjteinen (vielleicht 
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Babylonifche Reich, 


Refte des Belustempels) von den Ara- 
bern Remrodsthurm genannt. Diefer 
Trümmerberg ericheint ald eine terraf- 
fenartige Anhöhe. Aus den Trüms 
mern der alten Ghaldäerftabt wurden 
Seleucia der Griechen, Ktefiphbon 
der Barther und Al-Maidan der Ber- 
fer, außerdem noch viele Dörfer erbaut. 


Babylon, deſſen der heil. Petrus er- 


wähnt (1 Betr. 5, 13), ift wahrfchein- 
lich eine Beibenennung des heidniſchen 
lafterhaften Rom’s zu feiner Zeit; 
weil diefe Weltſtadt damals gleicyfam 
die Gränel des alten Babylon erneute 
und nachahmte (Dffenb. 17, 5. 18, 
2 u. f. 10 u. f.). Dagegen —7* 
der heil. Stephanus (Apoftlgefch. 
7, 43) unter Babylonien jene Stadt 
in Chaldäa, in Send en die Abgöt- 
terei der Iſsraeliten (Vgl. Deutr. 4, 19. 
4 Kön. 17, 6, 16). 


Babylonia, Babylonien, eine Land- 


fchaft Mittelafien’d (Bgl. Mfal. 
136, 1), deren Grängen fehr verfchie: 
den angegeben werden, daher das 
Echwanfende diefed Namens. Zur Zeit 
des Nabonaſſar (750v. Chr.) und 
des Cyrus (550 v. Chr.) wurde es 
nördlich von Meſopotamien, ſüdlich 
vom perſiſchen Meerbuſen, öftlich vom 
Euphrat begränzt; das weftlich daran 
ftoßende Chaldäa bildet in vielen 
Stellen nur ein Sand mit Babylo— 
nien umd zwar den füplichern Theil 
ig ( m Alk were 
onien hatte fchon zeitig großen 
Handel (Siehe Iſai. 43, 4 Ezech. 
17, 4), zeichnete in Kunſtfleiß ſich aus 
GJoſu. 7, 21), und trieb Sternkunde, 
aber auch Sterndeutung (Dan. 2, 2. 
12. 14. 4, 3. 4), und andere Künſte 
und Wiſſenſchaften. Babylonien 
heißt in der heil. Schrift 1) Sen- 
naar(Genef. 11, 2. 14, 1. 93 2) 
das Land Nemrod's (Mich. 5, 6. 
Vergl. Gene. 10, 10); 3) das Land 
der Chaldäer (der. 51, 24. Apoftla. 
7,4). Jetzt heißt diefes Land Irak 
Arabe oder Eraf Arabi. 


Babylonifche Reich (das), ward von 


Nemrod (Belus?) gegründet (Ben. 
10, 10). Amraphel, einer feiner 
Nachfolger, half dem Oberfönige Eh o- 


Bad. 


Bach, hebr. Wady, ein Fleiner aus 
Duellen oder durch Regen enttehen- 
der Fluß (Gen. 26, 17. Num. 13, 24. 
Sofu. 15, 7. 17, 9. 2 Kon. 15, 23. 
305.18, 1), wird in der heil. Schrift 

als ein Bild der Unzuverläffigfeit 
Gob 6, 15), aber auch des Leber: 
fluffes und Wohlftandes gebraucht (Job 
22, 24. Iſai. 66, 12. Joel 3, 18). 

Bach Aegyptens. Die Gränze zwi: 
fchen Paläftina und Aegypten: ein zu: 
weilen Wafler führendes Thal bei der 
Stadt Rhinofolura (Num. 34,5. Joſu. 
15, 4. 3 Kon. 8, 65. 2 Chron. 7, 8. 

Iſai. 27, 12); jegt EL Ariſch ger 
nannt, welches in der arabifchen Wuͤſte 
: ind Meer abdacht. 

Barhweiden, die an Bächen gepflanz- 

‚ ten Weiden, welche, auf Gottes Be— 

fehl, beim Laubhüttenfefte gebraucht 

wurden (Lev. 23, 40. Job 40, 17). 

Baden — Brod oder Kuchen — 
(Senef. 19, 3) war im Morgenlande 
urfprünglich das Gefchäft der Frauen— 
zimmer, welches jie täglich in der Frühe 
beforgten (Genef. 18, 6. Lev. 26, 26. 
1 Kön. 8, 13. ©. Ser. 7, 18). Das 
Säuern unterblieb, wenn in Eile ge— 
baden werden mußte (Genef. 19, 3. 
Exod. 12, 34). Die einfachfte Art 
des Backens beitand darin, daß der 
Zeig zu Fladen geformt, auf glübende 
Kohlen gelegt und fo in der Aſche 

— wurde (Geneſ. 18, 6. Siehe 

Kön. 19, 6. Oſee 7, 8). Als 
Fenerungsmittel bediente man ſich 
wohl des gedörrten Thiermiſtes (Vgl. 
Ezech. 4, 12). Außerdem nahm man 
zwei Steine, welche fo neben einan- 
der gelegt wurden, daß man dazwi- 
fchen Feuer anfchürren fonnte (Vergl. 
Lev. 11,35); auf dieſe Steine legte man 
eine Platte und über folche den Brod- 
fladen, wie ed die heutigen Araber 
noch thun. In Aegypten finden wir 
frühe eined (Mund-) Bäders erwähnt 
(Geneſ. 40, 1.20); fpäter waren auch 
bei den Israeliten Bäder (Diee 7, 
5. 6), wo fogar von einer Bäcker— 
gaffe die Rede iſt (hebr.: Jer. 37, 20). 

Badenftreich, eine nicht nur fchmerz- 
liche, fondern höchſt fchimpfliche Be— 


handlung, welche nicht nur mit der 


Dad. 


Hand oder der Fauft, fondern fogar 
mit Sandalen und Steden verübt 
wurde (3 Kon. 22, 24. 2 Chron. 
18, 23. Zob 16, 11. Klagel. Jer. 
3, 30. Mich. 5, 1). Diefen graufa: 
men Schimpf wollte auch der gütt- 
liche Heiland erdulden (Matth. 26, 67. 
Marf. 14, 65. Joh. 18, 22. 19, 3. 
©. Iſai. 50, 6). 


Backenzahn, einer der letzten vier Zähne 


auf beiden Seiten jedes Kinnbadeng ; 
in ihnen ift die ftärfite Kraft (Richt. 
15, 19). Bildlich zur Bezeichnung 
der Raubgier und Gerwaltthätigfeit 
gebraucht (Job 29, 17. Denkſprüche 
30, 14. Pſalm. 57, 7. Joel 1, 6). 


Bad-Dfen. Die morgenländifchen be: 


ftanden aus eifernen, kupfernen oder 
irdenen umgeftürzten Töpfen, von etwa 
3 Fuß Höhe, in welchen man inwen— 
dig dad Feuer anmachte und nachdem 
die Seitenwände erhigt waren, den 
Teig um felbige herumlegte. Over 
auch in Krügen, welche bis auf die 
Hälfte mit erhigten glatten Kiefelftei- 
nen angefüllt waren, über die man 
den Teig ausbreitete und alfo badte 
(Erod. 8, 3. Lev. 2, 4. Vergl. Gen. 
19, 28. Erod. 19, 18. Lew. 26, 26. 
Dan. 3, 11. 17. Dfee 7, 4. 6. 7. 
Offenb. 1, 15). 


Backtrog, diefer befteht in einer Heinen | 


hölzernen Schüſſel bei den Morgen: 


ländern, die alfo leicht fortaubrinaen 
find (Erod. 12, 3 lat o 


Bad, Baden, Sich wafchen, reinigen. 


Im Morgenlande ift folches zur Er: 
haltung der Geſundheit Sitte und noth- 
wendig (Ezech. 16, 4. 9); es war 
im Gefege Mofis in mehren Fällen 
— So, denen vom Ausſatze 

eheilten (Lev. 14, 8); den Hoc: 
priejtern vor dem Anfleiden (16, 24) ; 
denen, welche unreines Fleiſch aßen 
(17, 15), und bei andern Gelegenhei— 
ten (R.15,5—8. 10.11.13. 16,26. 28 
Num. 19, 7.8). Die Sraugnzim- 
mer badeten fich öfters (Erod. 2, 5 
Ruth 3, 3. Esch. 23, 40), doch ge. 
wöhnlic in abgefonderten Gemächern 
oder auch in Gaͤrten, was um fo nd- 
thiger war, DA Wir in Der I. Schrift 
traurige Beiſpiele von der Zügellofig- 


Bad. 


Bach, hebr. Wady, ein Fleiner aus 
Duellen oder durch Regen entſtehen— 
der Fluß (Gen. 26, 17. Num. 13, 24. 
Sofu. 15, 7. 17, 9. 2 Kon. 15, 23. 
305.18, 1), wird in der heil. Schrift 

als ein Bild der Unzuverläffigkeit 
Gob 6, 15), aber auch des Ueber— 
fluffes und Wohlftandes gebraucht (Job 
22, 24. Iſai. 66, 12. Joel 3, 18). 

Bach Aegyptens. Die Gränze zwi: 
fchen Baläftina und Aegypten: ein zu- 
weilen Waſſer führendes Thal bei der 
Stadt Rhinofolura (Num. 34,5. Joſu. 
15, 4. 3 Kon. 8, 65. 2 Chron. 7, 8. 

- Iſai. 27, 12); jept El Ariſch ge 
nannt, welches in der arabifchen Wuͤſte 
2 ind Meer abdacht. 

Barchweiden, die an Bächen gepflanz- 

ten Weiden, welche, auf Gottes Be— 

fehl, beim Laubhüttenfefte gebraucht 

wurden (Lev. 23, 40. Job 40, 17). 

Baden — Brod oder Kuchen — 
(Senef. 19, 3) war im Morgenlande 
urfprünglich das Gefchäft der Frauen— 
zimmer, welches fie täglich in der Frühe 
beforgten (Geneſ. 18, 6. Lev. 26, 26. 
1 Kön. 8, 13. ©. Ser. 7, 18). Das 
Säuern unterblieb, wenn in Eile ge: 
baden werden mußte (Genef. 19, 3. 
Exod. 12, 34). Die einfachfte Art 
des Backens beftand darin, daß der 
Zeig zu Fladen geformt, auf glübende 
Kohlen gelegt und fo in der Aiche 
— wurde (Geneſ. 18, 6. Siehe 

Kön. 19, 6. Oſee 7, 8). Als 
Feuerungsmittel bediente man ſich 
wohl des gedörrten Thiermiſtes (Vgl. 
Ezech. 4, 12). Außerdem nahm man 
zwei Steine, welche fo neben einan- 
der gelegt wurden, daß man dazwi- 
fchen Feuer anfchürren fonnte (Vergl. 
Lev. 11,35); auf dieſe Steine legte man 
eine Platte und über ſolche den Brod- 
flavden, wie es die heutigen Araber 
noch thun. In Aegypten finden wir 
frühe eined (Mund-) Bäckers erwähnt 
(Geneſ. 40, 1.20); fpäter waren auch 
bei den Israeliten Bäder (Diee 7, 
5. 6), wo jogar von einer Bäder- 
gaffe die Rede iſt (hebr.: Jer. 37, 20). 
Badenftreich, eine nicht nur fchmerz- 

liche, fondern höchit fchimpfliche Be— 


- 


handlung, welche nicht nur mit der 


Dad, 


Hand oder der Fauft, fondern fogar | b 


mit Sandalen und Steden verubt 
wurde (3 Kon. 22, 24. 2 Ghron. 
18, 23. Job 16, 11. Klagel. Jer. 
3, 30. Mich. 5, 1). Diefen graufa- 
men Schimpf wollte auch der gütt: 
liche Heiland erdulden (Matth. 26, 67. 
Mark. 14, 65. Joh. 18, 22. 19, 3. 
©. Iſai. 50, 6). 

Badenzahn, einer der lebten vier Zähne 
auf beiden Seiten jedes Kinnbadeng ; 
in ihnen ift die ftärfite Kraft (Richt. 
15, 19). Bildlich = Bezeichnung 
der Raubgier und eroaltthätigfeit 
gebraucht (Job 29, 17. Denkſprüche 
30, 14. Pſalm. 57, 7. Joel 1, 6). 

Bad-Dfen. Die morgenländifchen be: 
ftanden aus eifernen, kupfernen oder 
irdenen umgeftürzten Töpfen, von etwa 
3 Buß Höhe, in welchen man inwen- 
dig dad Feuer anmachte und nachdem 
die Seitenwände erhigt waren, den 
Teig um felbige herumlegte. Over 
auch in Krügen, welche bis auf die 
Hälfte mit erhigten glatten Kiefelftei- 
nen angefüllt waren, über die man 
den Teig ausbreitete und alfo badte 
(Erod. 8, 3. Lev. 2, 4. Vergl. Gen. 
19, 28. Exod. 19, 18. Rev. 26, 26. 
Dan. 3, 11. 17. Dfee 7, 4. 6. 7. 
Offenb. 1, 15). 


Badtrog, diefer befteht in einer Heinen 


em — den Morgen⸗ 
ändern, die alſo leicht fortzubringen 
and (roh. 12, 2a»: fortzubring 


Bad, Baden, Sich wafchen, reinigen. 


Im Morgenlande ift folches zur Er- 
haltung der Öefundheit Sitte und noth— 
wendig (Ezech. 16, 4. 9); es war 
im Gefege Mofis in mehren Fällen 
zn. ©, 


denen, welche unreines 


Num. 19, 7. PA Die 
mer badeten lich öfters (Erod, 2 
Ruth 3, 3. Ezech. 23, 40), do 


denen vom Ausſatze 
eheilten (Lev. 14, 8); den Hoch 
prieftern vordem Ankleiden (16, 24) ; 
lei 
(17, 15), und bei re en gi 
ten (8.15,5—8. 10.11.13. 16,26. 28. 
draugnzim- 
’ 5. 
ch ge— 


woͤhnlich in abgeſonderten Gemächern 


oder auch in Gärten, was um 
thiger war, da wir in 
traurige Beifpiele von 


fo nd 


der I. Schrift 
der Zügellofig- 


l 


Bala. 


um Nachkömmlinge zu erwecken, und 
die auch den Dan und Nephthali 
gebar (Benef. 30, 3—7. ©. 46, 23 
—25). Ruben, ein Sohn Jakobs, 
mißbrauchte die Bala (K. 35, 22). 

1. Bala, Bela, Baela, ein Urenfel 
Joel's, einer der mächtigften Fürften 
des Stammes Ruben, der reiche Be- 
fitungen hatte (1 Ghron. 5, 8. 9). 

II. Bala, Bilha, eine Stadt im 
Stamme Simeon (1 Chron. 4, 29, 
Joſu. 19, 3), wohl eine mit: 

IV. Bala, Bela, eine Stadt im Thale 
Siddim, rg Are 
Zeit einen eignen König (Geneſ. 14, 
2.8) und wurde Segor, od. Zoar 
genannt, ald Lot fie durch fein Gebet 
vom Untergange gerettet hatte (Gen. 
19, 22). ©. Segor. Sodom. 

I. Balaam, Bileam, ein Sohn Beor's, 
ein Wahrſager (Num. 22, 5. 7. 24, 
3. 15), den die heil, Schrift ‚dennoch 
einen Propheten nennt, weil er 
von Gott einiger Dffenbarungen ge- 
würdigt ward. Als Balaf, ver Kö- 
nig der Moabiter, die Fortſchritte der 
heranrüdenvden Israeliten ſah, fandte 
er zu Balaam mit anfehnlichen Ge- 
fchenfen und dem Verlangen, die Is— 
raeliten zu verfluchen und feine Waffen 

zu ie (Num. 22, 2—11. Deutr. 

23, 4. Joſu. 24, 9) Gott verbot 

ſolches zuerft dem Balaam (Num. 

22, 9. 12. 13); als aber Balaf fein 

Verlangen wiederholte, erhielt jener 

den Befehl, mit dem Abgefandten zu 

reifen (B. 14—20). So machte ſich 

Balaam auf den Weg, doch in böfer 

Abſicht (2Petr. 2,15. Br. Jud. 2. 11), 

aber der Engel des Herrn trat 

ihm entgegen, nur von feiner Eſelin 
geichen, welche daher nicht weiter 
ging, nieverfiel, und bei wiederholten 

Mighandlungen zu reden und fich zu 

beflagen begann (Rum. 22, 21—30. 

2 Petr. 2, 16). Da gewahrte auch 

Balaam den Engel und dieſer ver: 

wies ihm fein räfliches Beginnen, 

und jchärfte ihm nochmals den Befehl 

Gottes ein, vor dem Könige nichts 

anderes zu reden, ald was der Herr 

ihm in den Mund legen werde (Rum. 

22, 3—35). Statt alfo Zörael zu 


as 
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Baldab. 


fluchen, mußte Balaam dieſes Bolt 
mehremale fegnen (23, 1—1U. 14—24) 
und göttliche wi gi aus ſpre⸗ 
chen (Kap. 24. 1—9. 12—25. ©. 
Deutr. 23, 5). Bei dem Siege der 
Israeliten über die Mabdianiten fiel 
Balaam durchs Schwert (Numeri 
31, 8. Zofu. 13, 22). Er hatte den 
Moabiten den Rath gegeben, die J6- 
raeliten durch Unzucht zu verführen 
(Num.24, 14. ©.25, 1—3. 31, 16. 
Dffenb. 2, 14). 

II. Balaam, eine Levitenftadt im Stam- 
me Manaffes (1 Ehron. 6, 70). 
Balaan, ein Sohn Eſer's (Genefid 
36, 27. 1 Ehron. 1, 42). 
Balaath, Baalath, eine Stadt im 

Stamme Dan (FZofu. 19, 44. 3 Kön. 
9, 18); wurde von Salomon befe- 
ftigt (2 Chron. 8, 6). 
Bal-Adan, Bal-Edan, ift, wie man 
vermuthet, der babyloniihe König 
Nabonaffar (4 Kön. 20, 12. Iſai. 


39, 1). 

Balak, Sohn Sephor’d und Kr 
nig der Moabiter (Nicht. 11, 25), 
fuchte die anziehenden Jsraeliten, da 
er mit den Waffen ed nicht wagte, 
gegen Gefchenfe durch die Beichwö- 
rungen des Wahrfagers Balaam zu 
befämpfen (Num. 22, 2—7. 14—17. 
36 u. f.). Als fi) aber Balaam's 
Fluch, auf Gottes Anordnung, in eis 
nen dreimaligen Segen ummanbelte 
(Kay.23, 1. 2.5 u. f. 11—13. 17. 
18 u. f. 25—27 u. f.), da fündigte 
Balaf demfelben feine Ungnade an 
und entließ ihn zornig (24, 10. 11.25. 
Joſu. 24, 9. 10. ©. Mid. 6, 5). 

Balan, Bilhan, Sohn Jadihel's und 
Vater von fieben Eöhnen vom Stamme 
Benjamin (1 Ehron. 7, 10). 

Balanan, Baalshanan. 1) Ein 
Sohn Achobor's, des 7ten Königs 
von Edom (Genef. 36, 38. 1 Ehron. 
1, 49). 2) Ein Aufſeher über Da- 
vid's Delgärten und Maulbeerbäume 
(1 Ghron. 27, 28). 

Baldad, Bildad, einer von Job’6 
Freunden, ein Suchäer (Suditer), 
Nachfomme Abraham's (Job 2, 11). 
Gr madte dem Job viele Vorwürfe 


in deſſen Unglüd (Kay. 8, 1 u. f. 


„ yır 


Bala. 


um Nachfömmlinge zu erwecken, und 
die auch den Dan und Nephthali 
gebar (Genef. 30, 3—7. ©. 46, 23 
— 25). Ruben, ein Sohn Jakobs, 
mißbrauchte die Bala (K. 35, 22). 

II. Bala, Bela, Baela, ein Urenfel 
Joel's, einer der mächtigften Fürften 
des Stammes Ruben, der reiche Bes 
figungen hatte (1 Ghron. 5, 8. 9). 

IN. Bala, Bilha, eine Stadt im 
Stamme Simeon (1 Chron. 4, 29. 
Joſu. 19, 3), wohl eine mit: 

IV. Bala, Bela, eine Stadt im Thale 
Siddim, — zu Abraham's 
Zeit einen eignen König (Geneſ. 14, 
2. 8) und wurde Segor, od. Zoar 
genannt, ald Lot fie durch fein Gebet 
vom Untergange gerettet hatte (Gen. 
19, 22). ©. Segor. Sodom. 

J. Balaam, Bileam, ein Sohn Beor’s, 
ein MWahrfager (Num. 22, 5. 7. 24, 
3. 15), den die heil. Schrift dennoch 
einen Propheten nennt, weil er 
von Gott einiger Dffenbarungen ge: 
würdigt ward. Als Balaf, ver Kö- 
nig der Moabiter, die Fortſchritte der 
heranrüdenden Jsraeliten fab, fandte 
er zu Balaam mit anfehnlichen Ge— 
fchenfen und dem Verlangen, die Js— 
raeliten zu verfluchen und feine Waffen 
zu Pam (Num. 22, 2—11. Deutr. 
23, 4. Joſu. 24, 9). Gott verbot 
ſolches zuerft dem Balaam (Num. 
22, 9. 12. 13); als aber Balaf fein 
Verlangen wiederholte, erhielt jener 
den Befehl, mit dem Abgefandten zu 
reifen (DB. 14—20). So machte fich 
Balaam auf den Weg, doch in böfer 
Abficht (2:Betr. 2,15. Br. Jud. V. 11), 
aber der Engel ded Herrn trat 
ihm entgegen, nur von feiner Eſelin 
geichen, welche daher nicht weiter 

ing, nieberfiel, und bei wiederholten 
Mißhandlungen zu reden und fich zu 
beflagen begann (Rum. 22, 21—30. 
2 Petr. 2, 16). Da gewahrt auch 
Balaam den Engel und diefer vers 
wies ihm fein jträfliches Beginnen, 
und jchärfte ihm nochmals den Befehl 
Gottes ein, vor dem Könige nichts 
andere® zu reden, ald was der Herr 
ihm in den Mund legen werde (Rum. 
22, 34—35). Statt alfo Zörael zu 
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fluchen, mußte Balaam dieſes Bolt 
mehremale fegnen (23, I—1U. 14—24) 
und göttliche wor ausſpre⸗ 
chen (Kay. 24. 1—9. 12—25. ©. 
Deutr. 23, 5). Bei dem Siege der 
Israeliten über die Madianiten fiel 
Balaam durchs Schwert (Numeri 
31, 8. Joſu. 13, 22). Er hatte den 
Moabiten den Rath gegeben, die IJs⸗ 
raeliten durch Unzucht zu verführen 
(Num.24, 14. ©.25, 1—3. 31, 16. 
Dffenb. 2, 14). 

II. Balaam, eine Levitenftadt im Stam- 
me Manaffjes (1 Ehron. 6, 70). 
Balaan, ein Sohn Eſer's (Genefid 
36, 27. 1 Ehron. 1, 42). 
Balaath, Baalath, eine Stadt im 

Stamme Dan (Zofu. 19, 44. 3 Kön. 
9, 18); wurde von Salomon befe- 
ftigt (2 Chron. 8, 6). 
Bal-Adan, Bal-Edan, ift, wie man 
vermuthet, der babyloniiche König 
Nabonaffar (4 Kön.20, 12. Iſai. 


39, 1). 

Balak, Sohn Sephor’d und Kö- 
nig der Moabiter (Richt. 11, 25), 
fuchte die anziehenden Jsraeliten, da 
er mit den Waffen ed nicht wagte, 
gegen Gefchenfe durch die Beſchwö— 
rungen des Wahrfagerd Balaam zu 
befämpfen (Num. 22, 2—7. 1d—17. 
36 u. f.). Als fih aber Balaam's 
Fluch, auf Gottes Anordnung, in eis 
nen breimaligen Segen umwandelte 
(Rap. 23, 1. 2.5 u. f. 11—13. 17. 
18 u. f. 25—27 u. f.), da fündigte 
Balaf vdemfelben feine Ungnade an 
und entließ ihn zornig (24, 10. 11.25. 
Joſu. 24, 9. 10. ©. Mid. 6, 5). 

Balan, Bilhban, Sohn Zadihel’8 und 
Vater von fieben Söhnen vom Stamme 
Benjamin (1 Ehron. 7, 10). 

Balanan, Baal-hanan. 1) Ein 
Sohn Achobor's, des Tten Könige 
von Edom (Genef. 36, 38. 1 Ehron. 
1, 49). 2) Ein Aufſeher über Da- 
vid's Delgärten und Maulbeerbäume 
(1 Ghron. 27, 28). 

Baldad, Bildad, einer von Job's 
Freunden, ein Suchäer (Suditer), 
Nachkomme Abraham's (Job 2, 11). 
Gr machte dem Job viele Vorwürfe 
in defien Unglüd (Kay. 8, 1 u. f. 
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Bamoth. 


Bamoth, Bamoth-Baal, ein Ort in 
Moabiter- Lande (Num. 21, 19. 20. 
22, 41), mwahrjcheinlich hieß alfo der 
Hügel, auf dendie Moabiten dem Baal 
opferten, und von dieſem erhielt Die 
nächfte Stadt den Namen; fie lag im 
Stamme Ruben (Jofu. 13, 17); 
etwa 7 deutiche Meilen von Jeru— 
falem in der Ebene, im Arnon-Gebiet, 
eine Station vom Berge Phasga. 

Bana, Baena, ein Sohn des Ahilud, 
einer der zwölf Vögte unter K. Sa- 
lomon (3 Kon. 4, 12). 

Banaa, ein Sohn Mofa’s, vom Ge- 
fchlechte Saul’8 (1 Ehron.8,37. 9,43). 

I. Banajas, Banaja, Benaja, Sohn 
des Prieſters Jojada von Kabfeel, ein 
ftarfer tapferer Mann unter der Re— 
gierung 8. David's, Oberfter der Leib- 
wache (2 Kon. 8, 18. 20,23. 1 Chron. 
18, 17). Er erfchlug zwei Löwen 
(wohlriefenmäßige Männer) aus Moab 
und einen berühmten Aegypter, und 
war zugleich des Königs Geheimrath 
(2 Kön. 23, 20—23. 1 Chron. 11, 
22— 25). Auch mar er einer der 
zwölf Feldherren, welche monatlich 
den Dienft verfahen (1 Chron. 27, 1. 
5. 6). Er blieb dem David treu ge- 
gen den aufrührifchen Adonias (3 Kon. 
1, 8. 10. 26), beförberte die Krö- 
nung Salomon (3 Kön.1, 32. 36 
—38. 44), und tödtete deifen Feinde 
(Kap. 2, 25. 29— 31. 34. 46); er 
wurde zum Oberfeldherrn erhoben 
(B. 35. Kap. 4, 4). 

U. Banajas, 1) ver Pharatoniter, 
ein anderer der Helden K. David's 
(2 Kön. 23, 30. 1 GChron. 11, 31), 
einer der zwölf Feldherren, welche 
monatlich den Dienft beim Könige ver⸗ 
faben (1 Ehron. 27, 19). 2 Ein 
Fürft des Stammed Simeon (1 
Ghron. 4, 36). 3) Ein Briefter und 
Sänger unter 8. David (1 Ehron. 15, 
18. 20. 24. 16, 5. 6. ©. 2 Chron. 
20, 14). 4) Ein Vorfteher über die 

Tempelgaben unter König Ezechias 
(2 Ehron. 31, 13). 5) Ein Levit, 
der feine geſetzwidrige Ehefrau ent- 
lieg (1 Eödr. 10, 43). 6) Benaja, 

der ze des Fürften Pheltiad (Ezech. 

). 


1, 
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Bann. 


Band, ein Gegenftand zum bie-ıden, ver- 
binden. Solches hat in der heiligen 
Schrift mehre Bedeutungen. 1) ds 
galt ſchon damald ald Ehrenzei— 
hen, welches man auf der Schulter 
trug (1 Maff. 10, 89). 2) Wird «6 
gefagt von Feffeln, Banden (fat. 
52, 2. Apoftlg. 20, 23. 22, 25. 30. 
Koloſſ. 4, 18. Hebr. 10, 34). 3) 
Uneigentlich iſt ed: ein Bild der 
Unterwürfigfeit gegen die Lehre 
der Weisheit (Eecli. 6, 24—31); ver 
Verführung durch Frauen (Eccle. 
7, 27. ©. 3Kön. 11, 1. 2 u. f)). 
Das Band der Vollfommen- 
heit (des Friedens), ift die Liebe 
des Nächften, auf die Liebe Gottes 
gegründet: das dem Geiſte der Reli— 
ion angemefjene VBerhältniß unter den 

Ühriften (Kolofi. 3, 14. Ephef. 4, 3). 

Die Bande zerreißen: der Un: 

gehorfam gegen gewiſſe Borfchriften 

und Gefege Gerem. 2, 20. Ezech. 

20, 37). Auch bezeichnet Band un- 

abwendbare Gefahren, göttliche Stra- 

fen (Pfalm. 17, 6. 115, 16. 17.1 Sf. 

28. 22). 


Bane, eine Stadt im Stamme Dan 


Goſu. 19, 45). 


Bange feyn drüdt den hohen Grad 


Bani, 


Baninu, 
I. 


einer fchmerzhaften Furcht und Be- 

forgniß aus (Genef. 32, 7. 1 Kön. 
13, 6. Eccli. 4, 19. SKlagel. 1, 20. 
Dan. 5, 6. 9. Sophon. 1, 17. uf. 
12, 50. 21, 25. 2 Kor. 4, 8). 

1) Name einer aus Babylon 
zurüdfehrenden Zsraelitenfamilie, 642 
Mann ftark (1 Esdr.2,10). 2) Mehre 
Leviten, die ihre fremden Weiber ent- 
ließen (Kay. 10, 29. 34. 38). 3) 
(Buni.) Ein Levit zu Ende des Exils 
(2 Esdr. 8, 7. 9, 4). 4) Berfiealer 
des erneuten Bundes (10, 13. 14). 

Beninu, ein Israelit (2 
Esdr. 10, 13). 

Dann (Cherem), Banngelübpe, 
ein Gelübde, welches Ihlechterpinge 
gehalten werden mußte, ie durd 
einen Bann dem „Herrn“ gemweih 
ten Gegenjtände fonnten Weder ver 
äußert, noch gelöf't, fonpern mußte 
wie ein Brandopfer zerftürt werde 
(Lev. 27, 28. 29), und zwar bei &, 


Bamoth. 
Bamoth, Bamoth-Baal, ein Ort in 


100 


Moabiter-Lande (Rum. 21, 19. 20. | 


22, 41), wahrjcheinlich hieß alfo der 
Hügel, aufdendie Moabiten dem Baal 
opferten, und von dieſem erhielt die 
nächſte Stadt den Namen; fie lag im 
Stamme Ruben (Iofu. 13, 17); 
etwa 7 deutfche Meilen von Jeru— 
falem in der Ebene, im Arnon-Bebiet, 
eine Station vom Berge Phasga. 

Bana, Baena, ein Sohn des Ahilud, 
einer der zwölf Vögte unter K. Sa— 
lomon (3 Kon. 4, 12). 

Banaa, ein Sohn Mofa’s, vom Ge- 
fchlechte Saul’8 (1 Ehron.8,37. 9,43). 

I. Banajad, Banaja, Benaja, op 
des Prieſters Jojada von Kabfeel, ein 
ftarfer tapferer Mann unter der Res 
gierung 8. David's, Oberfter der Leib- 
wache (2. Kön. 8, 18. 20,23. 1 Chron. 
18, 1N). Er erfchlug zwei Löwen 
(wohlriefenmäßige Männer) aus Moab 
und einen berühmten Aegypter, und 
war zugleich ded Königs Geheimrath 
(2 Kön. 23, 20—23. 1 Chron. 11, 
22— 25). Auch mar er einer der 
zwölf Feldherren, welche monatlich 
den Dienft verfahen (1 Ehron. 27, 1. 
5. 6). Er blieb dem David treu ge 
gen den aufrührifchen Adonias (3 Kon. 

‚ 8. 10. 26), beförberte die Krö— 
art Salomons (3 Kön.1, 32. 36 
—38. 44), und tödtete deſſen Feinde 
(Kap. 2, 25. 29— 31. 34. 46); er 
wurde zum Oberfeldherrn erhoben 
(B. 35. Kap. 4, 4). 

U. Banajas, 1) ver Pharatoniter, 
ein anderer der Helden K. David's 
(2 Kon. 23, 30. 1 Ghron. 11, 31), 
einer der zwölf Feldherren, welche 
monatlich den Dienft beim Könige ver- 
faben (1 Ehron. 27, 14). 2) Ein 
Fürft des Stammed Simeon (1 
Ghron. 4, 36). 3) Ein Priefter und 

ar unter K. David (1 Ehron. 15, 

18. 20. 24. 16, 5. 6. ©. 2 Chron. 

20, 14). 4) Ein Borfteher über die 

Tempelgaben unter König Ezechias 

(2 Ehron. 31, 13). 5) Gin Levit, 

der feine geſetzwidrige — ent⸗ 

lieg (1Esdr. 10, 43). 6) Benaja, 

- Fe des Fürften Pheltias (Czech. 


r 


Bann. 


Band, ein Gegenſtand zum biriden, ver⸗ 
binden. Solches hat in der heiligen 
Schrift mehre Bedeutungen. 1) 6 
galt ſchon damals als Ehrenzei— 
chen, welches man auf der Schulter 
trug (1 Malk. 10, 89. 2) Wird es 
gefagt von Feſſeln, Banden (fat. 
52, 2. Apoftig. 20, 23. 22, 25. 30. 
Koloſſ. 4, 18. 93 10, 34). 3) 
Uneigentlich ift ed: ein Bild der 
Unterwürfigfeit gegen die Lehre 
der Weisheit (Eccli. 6, 24— 31); ver 
Verführung durch Frauen (Ecele. 
7,27. ©. 3 Kön. 11, 1. 2 u. f). 
Dad Band der Bollfommen- 
heit (des Friedens), ift die Liebe 
des Nächiten, auf die Liebe Gottes 
gegründet: das dem Geifte der Reli: 
ion angemefjene Verhältniß unter den 

hriften (Kolofj. 3, 14. Epheſ. 4, 3). 
Die Bande zerreißen: der Un- 
gehorfam gegen gewifle Borfchriften 
und Gefege GJerem. 2, 20. Czech. 
20, 37). Auch bezeichnet Band un- 
abwendbare Gefahren, göttliche Stra- 
fen (Pſalm. 17, 6. 115, 16. [7.] Si. 
28. 22) 


Bane, eine Stabt im Stamme Dan 


Goſu. 19, 45). 


Bange ſeyn drüdt den hohen Grad 


Bani, 


einer fchmerzhaften Furcht und Be- 
forgniß aus (Genef. 32, 7. 1 Kön. 
13, 6. Eccli. 4, 19. SKlagel. 1, 20. 
Dan. 5, 6. 9. Sophon. 1, 17. Luk. 
12, 50. 21, 25. 2 Kor. 4, 8). 

1) Name einer aus Babylon 
zurüdfehrenden Zsraelitenfamilie, 642 
Mann ftark (1 Esor.2,10). 2) Mehre 
Leviten, die ihre fremden Weiber ent- 
liegen (Kap. 10, 29. 34. 38). 3) 
(Buni.) Ein Levit zu Ende des Erils 
(2 Esdr. 8, 7. 9, 4). 4) Verſiegler 
des erneuten Bundes (10, 13. 14). 


Baninu, Beninu, ein Israelit (2 


I. 


Esdr. 10, 13). 

Bann (Cherem), Banngelübpe, 
ein Gelübde, welches Ihlechtervinge 
gehalten werben mußte, ie durd 
einen Bann dem „Herrn“ gewmeit, 
ten Gegenitände fonnten weder ver 
äußert, noch gelöftt, fonpern mußte 
wie ein Brandopfer zerftört werde 
&ev. 27, 28. 29), und zwar bei &, 


Barafa. 102 Barmberzigkeit Gottes. 


Feldherrn Jabin’s, zu ftreiten (V. 4. 
6.8.9). Er nahm alfo von den Stäm- 
men Zabulon und Nephthali 
10,000 Mann und lagerte mit ihnen 
auf dem Berge Thabor. Als nunmehr 
Sifara ein großed Heer gefammelt 
hatte, griff ihm Baraf, auf Ge 
heiß der Prophetin, vol Vertrauens 
auf Gott an, und ſchlug ihn bie 
zur Vertilgung (2. 10. 12—16. 22). 
Debbora und Baraf fangen hierauf 
ein fchönes Siegeslied (Kap. 5. ©. 
Hebr. 11, 32). 


Barafa, eine Stadt jenfeit des Jordan 
im Stamme Gad (1 Maff. 5, 26). 
Bared, Bered, ein Sohn Ephraim’s 
(1 Ehron. 7, 20). 

Barfuß — mit bloßen Füßen — ging 
man des Anftandes halber vor Hö- 
beren (Vergl. Erod. 3, 5), in ber 
Trauer (2 Kön. 15, 30). Der Se— 
her Iſaias mußte 3 Jahre lang ohne 
Oberkleid und barfuß einher gehen, 
um das Schidfal Aegypten’d und 
Aethiopiens anzudeuten (Iſai. 20, 
2. 8). 

Barfüßer, ein Spottname, welchen 
man Demjenigen gab, der fich wei— 
erte, die Wittwe feines verftorbenen 
Bruders zu heiratben: denn das vers 
fchmähte Weib zog ihm vor Gericht 
einen Schuh aus, und fpie ihm in's 
Angeficht; er aber hieß der Schuh— 
(ofe (Deutr. 25, 7—10). 

Baria, Bariah, Beria, 1) ein Da- 
vidifcher Nachfomme, Sohn des Se— 
meja (1 Ghron. 3, 22). 2) Ein Sohn 
Aſer's (1 Ehron. 7, 30. 31. S. Gen. 
46, 17). 3) Ein Nachfomme Ben: 
jamin’s, und Fürft (1 Ehron. 8, 13.16). 
4) Ein Sohn Semeis, Levit (1 Chron. 
23, 10. 11). 

Bar-Zefu, Bar-Jehu, (Elymap), 
ein Afterprophet und Zauberer, ver 
fih zu Paphos auf der Injel Ey- 
pern aufbielt. Er ſetzte fi den hh. 
Paulus und Barnabas entgegen, 
da fie dem Statthalter Sergius 
Paulus das Wort Gotted vortru- 
gen. Aber der Apoftel Paulus kün— 
digte ihm die Blinpheit feiner Augen 
an, die alsbald erfolgte; da nahm 


der Statthalter die Lehre Chrifti an 
(Apoſtlg. 13, 6—12). 

Bar: Iona (Sohn des Jonas) ein Na- 
men, welchen der Heiland dem heit. 
Petrus gab, ald diefer ihm öffentlich 
als den Sohn des lebendigen Gottes 
befannte (Matth. 16, 16. 17). 

Barmberzig, Barmherzigkeit, drückt 
das Seil und die Theilnahme an 

fremden Leiden, beſonders bei niedern 

Dürftigen, und die Bereitwilligfeit, 

ihm zu helfen, aus (Denkſpr. 11, 17. 

Eccli. 29, 1. 40, 17. 24. Dfee 12, 6. 
ach. 7, 9. 1 Petr. 3, 8). 
armherzigkeit Chrifti, wird dem 

göttlichen Heilande zugefchrieben; denn 

er ift und zu Liebe Menſch geworben 

(Philip. 2, 6. 7. Hebr. 2, 17), und 

trug Mitleiven mit und (Hebr. 5, 2); 

er hat aus Barmbherzigfeit und mit 

der Taufe der Wiedergeburt beglüdt 

(zit. 3, 5. 6. Hebr. 4, 15); er trägt 

und feine Barmherzigfeit felbit an 

(Matth. 11, 28), und wir erwarten 

von derfelben das ewige Leben (Judä 

DB. 21. Vergl. 2 Tim. 4, 18). Er 

zeigte feine Barmherzigkeit fchon auf 

Erden an Gefunden (Matth. 9, 36. 

Marf. 1, 41. 6, 34. 8, 1. 2. Luf. 

7, 13), an Kranken (Matth. 14, 14. 

20, 34. Luk. 17, 13. 14), und an 

Sündern (Luf. 7, 37. 47. 48. 19,5. 

9. 10. 23, 42. 43. Joh. 8, 3.10. 11. 

©. 1 Tim. 1, 12 u. f.). 

I. DIR Gottes, bezeichnet 
die Liebe, Gute und Gnade gegen die 
Armjeligkeiten und Schwachheiten ver 
Menihen (Erod. 34, 6. 7. Pfalm. 
32, 5. 60, 8. 85, 5. 13. 15. 102, 
4. 6.8.11. 13.17. 8. 135. — Eccli. 
2, 23. 18, 4. 12—14. fat. 54, 7. 
8. 10. Jer. 9, 24. 42, 12. Dan. 9, 
9. 18. Luf. 1, 50. 54). Gott wird 
mit allem Grunde der „Vater der 
Barmberzigfeit und der Gott al- 
[ed Trofte8“ genannt (2 Kor.1, 3. 
€. Epheſ. 2, 4. Die tröftlichiten 
Beweife davon findet man fchon im 
A. B. an Noe umd Lot, bei den alt: 
gemeinen Strafgerichten (Gen. 7, 1.23 
und 19, 12. 15. 16. ©. 18, 32); ofi 
an den Israeliten (Erov. 14. K. 1 5 13 
2 Esdr. 9, 73 ua. D.); an Da 


— 
— 
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Feldherrn Jabin’s, zu ftreiten (V. 4. 
6.8.9). Er nahm alfo von den Stäm- 
men Zabulon und Nephthali 
10,000 Mann und lagerte mit ihnen 
auf dem Berge Thabor. Als nunmehr 
Sifara ein großed Heer gefammelt 
hatte, griff ihm Baraf, auf Ge 
heiß der Prophetin, voll Vertrauens 
auf Gott an, und fchlug ihn bie 
zur Vertilgung (2. 10. 12—16. 22). 
Debbora und Baraf fangen hierauf 
ein ſchönes Siegeslied (Kap. 5. ©. 
Hebr. 11, 32). 


Barafa, eine Stadt jenfeit ded Jordan 
im Stamme Gad (1 Maff. 5, 26). 
Bared, Bered, ein Sohn Ephraim’s 
(1 Ehron. 7, 20). 
Barfuß — mit bloßen Füßen — ging 
man ded Anftandes halber vor Hö- 
beren (Vergl. Erod. 3, 5), in ber 
Trauer (2 Kön. 15, 30). Der Se 
her Iſaias mußte 3 Jahre lang ohne 
Oberkleid und barfuß einher gehen, 
um das Schidfal Aegypten’d und 
Aethiopiensd anzudeuten (fat. 20, 
2. 3). 

Barfüßer, ein Spottname, welchen 
man Demjenigen gab, der fich wei— 
erte, die Wittwe feines verftorbenen 
Bruders zu heirathen: denn das vers 
fchmähte Weib zog ihm vor Gericht 
einen Schuh aus, und fpie ihm in's 
Angeficht; er aber hieß der Schuh— 
(ofe (Deutr. 25, 7—10). 

Baria, Bariah, Beria, 1) ein Da- 
vidiſcher Nachfomme, Sohn des Se— 
meja (1 Ehron. 3, 22). 2) Ein Sohn 
Aſer's (1 Ehron. 7, 30. 31. ©. Gen. 
46, 17). 3) Ein Nachfomme Ben— 
jamin’s, und Fürft (1 Chron. 8, 13.16). 
4) Ein Sohn Semeis, Levit (1 Chron. 
23, 10. 11). 

Bar-Iefu, Bar-Jehu, (Elymap), 
ein Afterprophet und Zauberer, der 
fih zu Paphos auf der Inſel Cy— 
pern aufbielt. Er ſetzte fi den hh. 
Paulus und Barnabas entgegen, 
da fie dem Statthalter Sergius 
Baulus das Wort Gotted vortru- 
gen. Aber der Apoftel Paulus fün- 
digte ihm die Blindheit feiner Augen 
an, die alsbald erfolgte; da nahm 


der Statthalter die Lehre Chrifti an 
(Apoſtlg. 13, 6—12). 

Bar-Jona (Sohn des Jonas) ein Nas 
men, welchen der Heiland dem heil. 
Petrus gab, ald diefer ihm öffentlich 
als den Sohn des lebendigen Gottes 
befannte (Matth. 16, 16. 17). 

Barmberzig, Barmherzigkeit, vrüdt 
das Seil und die Theilnahme an 

fremden Leiden, beſonders bei niedern 

Dürftigen, und die Bereitwilligfeit, 

ihm zu helfen, aus (Denkipr. 11, 17. 

Eccli. 29, 1. 40, 17. 24. Oſee 12, 6. 

zen. 7, 9. 1 Betr. 3, 8). 
armherzigkeit Chrifti, wird dem 

göttlichen Heilande zugefchrieben; denn 

er ift und zu Liebe Menſch geworden 

— 2, 6. 7. Hebr. 2, 17), und 

trug Mitleiven mit und (Hebr. 5, 2); 

er hat aus Barmherzigfeit und mit 

der Taufe der Wiedergeburt beglüdt 

(zit. 3, 5. 6. Hebr. 4, 15); er trägt 

und feine Barmherzigfeit felbit an 

(Matth. 11, 28), und wir erwarten 

von derfelben das ewige Leben (Judä 

DB. 21. Bergl. 2 Tim. 4, 18). Er 

zeigte feine Barmherzigkeit fchon auf 

Erden an Gefunden (Matth. 9, 36. 

Mark. 1, 41. 6, 34. 8, 1. 2. uf. 

7, 13), an Kranken (Matth. 14, 14. 

20, 34. Luk. 17, 13. 14), und an 

Sündern (Luk. 7, 37. 47. 48. 19,5. 

9. 10. 23, 42. 43. Joh. 8, 3.10. 11. 

©. 1 Tim. 1, 12 u. f.). 

I. ergehen ba Gottes, bezeichnet 
die Liebe, Gute und Gnade gegen die 
Armeligkeiten und Schwachheiten ver 
Menihen (Erod. 34, 6. 7. Pfalm. 
32, 5. 60, 8. 85, 5. 13. 15. 102, 
4. 6.8.11. 13.17. 8. 135. — Eccli. 
2, 23. 18, 4. 12—14. Iſai. 54, 7. 
8. 10. Jer. 9, 24. 42, 12. Dan. 9, 
9. 18. Luf. 1, 50. 54). Gott wird 
mit allem Grunde der „Vater der 
Barmbherzigfeit und der Gott al- 
[ed Troſtes“ genannt (2 Kor.1, 3. 
©. Epheſ. 2, 4). Die tröftlichiten 
Beweife davon findet man fchon im 
A. B. an Noe und Lot, bei den alt. 
gemeinen Strafgerichten (Gen. 7,1.23 
und 19, 12. 15. 16. ©. 18, 32); ofi 
an den Israeliten (Erod.14. K. 15 13 
2 Esor. 9, 7-31 u.a. D.); an Da 


— 
* 


Barfabas. 


Füßen (Mpoftelgeich. 4, 36. 37). Er 
ftellte den befehrten Paulus den 
Apofteln zu Jerufalem vor (Kap.9,27). 
Die Kirchengemeinde fandte ihn darauf 
nach Antiochia, wo er mit dem h. 
Paulus, den er aus Tharfus herbei- 
holte, ein ganzes Jahr verweilte (K. 11, 
22—26). Er brachte dann Almofen 
nach Jeruſalem und kehrte nach An— 
tiochta zurück (V. 29.30. 8. 12, 25). 
Von dort unternahmen fie eine Reife 
in die Landichaften Kleinafien’s 
(8.13, 1—7. 13.14). Zu Antiochia 
in Piſid. erregten die Juden eine Ver⸗ 
folgung wider fie (V. 43. 50), und 
“eben fo zu Jfonium (Kap. 14, 1—6). 
In Lyftra wurde der h. Barna— 
bas von den Einwohnern der Gott 
Jupiter genannt und man wollte 
ihm und feinem Gefährten, dem heil. 
Paulus, opfern (WB. 11. 12); was 
fie mit Mühe verhinderten (VB. 13 
— 17). Endlich reiften fie nach An- 
tiochien zurüd (19—25). Wegen ei- 
ner Streitigfeit über die jüdiichen Sa— 
Bungen wurden fie nach Jerufalem 
gefandt, um den Rath der Apoftel zu 
vernehmen (8. 15, 2—4) ; fte brachten 
deren Beichluß nach Antiochia (V. 22. 
25. 30. 35). Bei einer zweiten Reife, 
welche fie antreten wollten, wurden 
fie wegen der Wahl eines Gefährten 
uneinig und trennten fich (V. 36—39) ; 
undBarnabas fegeltemitvem Mar: 
fus nach Cypern (®. 39). Er aß 
anfangd mit den Heiden; zog fich, 
aber aus Furcht vor den Juden zu— 
rück (Gal. 2, 1. 9. 12. 13). Es 
wird feiner noch gedacht: 1 Kor. 9, 6. 
Koloff. 4, 10). Er foll unter dem 
Kaifer Nero in Eypern die Mär: 
torerfrone erhalten haben; wenigftens 
fand man dort unter 8. Zeno fei- 
nen h. Körper, und auf deſſen Bruft 
das von ihm geichriebene Evangelium 
des bh. Matthäus. 

Barfabas. 1) Joſeph, mit dem 
Beinamen „Juſtus“ wegen feiner 
Gottesfurcht. Ueber ihn und den h. 
Matthias riefen die Apoftel Gott 
an, um durch dad 2008 zu erfahren, 
welcher von beiden die Stelle des Ver- 
rätherd Judas einnehmen follte (Apo⸗ 
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Bart. 


ftelgeich. 1, 23—26). 2) Der Zus 
name desjenigen Judas, der ald ein 
von den Apofteln verorbneter Lehrer 
mit Baulus, Barnabas und Si- 
las nad) Antiochia gefandt wurde; 
er wird auch ein Prophet genannt 
(Apoftlgefchichte 15, 22. 27). Siehe 
VI. Judas. 

Barfaith, Birfamwith, ein Nachkom— 
me Aſer's (1 Ehron. 7, 31). 

Bart, hauptfächlich das Haar am Kinn. 
Mofed verbot, den Bart ganz abzu— 
fcheeren, nad) Art der Götzendiener 
(Lev. 19, 27. 21, 5. Vergl. Jerem. 
9, 26. 49, 32. Bar. 6, 30. ©. Gen. 
41, 14). Prieſter und Naſiräer muß: 
ten den Bart unverftümmelt wachſen 
laflen (Lev. 21, 1. 5. Num. 6, 5); 
doch mußten folches die genefenen Aus⸗ 
fägigen thun (2ev. 13, 29 u. f. 14, 
8. 9). Er wurde und wird noch von 
den Morgenlänvern für die ſchönſte 
Zierde des Mannes gehalten; daher 
ihn auch die Juden einfalbten und 
mit mohlriechendem Waſſer befpreng- 
ten (Palm. 132, 2. Dan. 2, 46). 
Die Hand Jemanden an den 
Dart halten, galt und gilt noch 
jest ald ein Zeichen aufrichtiger Ver: 
ehrung (2 Kön. 20, 9). Den Bart 
Jemanden beicheeren, abneh: 
men, war dagegen eine große Be— 
ſchimpfung. Solche widerfuhr ven 
Abgeordneten David’s beim, Am: 
moniter-König Kanon; denn felbige 
wurden mit halbabgefchornem Barte 
zurüdgeihidt (2 Kön. 10, 4.5). Da: 
vid aber und fein Wolf rächten fich 
durch einen fürchterlichen Krieg, ver 
vielen Tauſenden das Leben foftete 
B. 6 u.f. 8.11, 1. 12, 26 u. f.). 
Durch obige Redensart wird daher 
Ueberhäufung mit Schmach angedeu- 
tet (Ifai. 7, 20 u.f.). Den Bart 
nicht reinigen oder ausraufen, 
war ein Zeichen tiefer Trauer und 
Betrübni (2 Kön. 19, 24. 1 Esvr. 
9,3. Iſai. 15,2. Jer. 41,5. 48,37). 
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Die Araber fhästen den Bart ters 


fehr hoch; fie bitten bei dem 


Barte 


eines Andern, und fchwören bei dem 


eignen, deſſen ausfallendes 
ſorgfältig ſammeln. 


Haar ſie 


Barfabas. 


Füßen (Apoftelgefch. 4, 36. 37). Er 
ftellte den befehrten Paulus den 
Apofteln zu Jerufalem vor (Kap.9,27). 
Die Kirchengemeinde fandte ihn darauf 
nach Antiochia, wo er mit dem h. 
Baulus, den er aus Tharfus herbei- 
holte, ein ganzes Jahr verweilte (8. 11, 
22— 26). Er brachte dann Almojen 
nach Serufalem und Ffehrte nach An— 
tiochia zurüd (V. 29.30. 8.12, 25). 
Bon dort unternahmen fie eine Reife 
in die Landichaften Kleinafien’s 
(8.13, 1—7. 13. 14). Zu Antiochia 
in Piſid. erregten die Juden eine Ver— 
folgung wider fie (®. 43. 50), und 
“eben fo zu Ikonium (Kap. 14, 1—6). 
In Lyſtra wurde der h. Barna- 
bas von den Einwohnern der Gott 
Jupiter genannt und man wollte 
ihm und feinem Gefährten, dem heil. 
Paulus, opfern (B. 11. 12); was 
fie mit Mühe verhinderten (WB. 13 
— 17). Endlich reiften fie nach An- 
tiochien zurüd (19—25). Wegen ei- 
ner Streitigfeit über die jüdiichen Sa— 
Bungen wurden fie nach Jerufalem 
gefandt, um den Rath der Apoftel zu 
vernehmen (K. 15, 2—4) ; fie brachten 
deren Beichluß nach Antiochia (V. 22. 
25. 30. 35). Bei einer zweiten Reife, 
welche fie antreten wollten, wurden 
fie wegen der Wahl eines Gefährten 
uneinig und trennten fich (W. 36—39) ; 
und Barnabas fegeltemitvem Mars 
fus nach Cypern (V. 39). Er aß 
anfangs mit den Heiden; zog fich, 
aber aus Furcht vor den Juden zu— 
rück (Gal. 2, 1. 9. 12. 13). 68 
wird feiner noch gedacht: 1 Kor. 9, 6. 

Koloff. 4, 10). Er foll unter dem 
Kaifer Nero in Eypern die Mär- 

torerfrone erhalten haben; wenigſtens 

fand man dort unter 8. Zeno fei- 

nen h. Körper, und auf defien Bruft 

das von ihm geichriebene Evangelium 

des h. Matthäus. 

Barfabas. 1) Joſeph, mit dem 

Beinamen „Juſtus“ wegen feiner 

Gottesfurcht. Ueber ihn und den h. 

Matthias riefen die Apoftel Gott 

an, um durch dad 2008 zu erfahren, 

welcher von beiden die Stelle des Ver- 

rätherd Judas einnehmen follte (Apo⸗ 
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Jemanden befcheeren, 


Bart. 


ftelgeich. 1, 23—26). 2) Der Zus 
name desjenigen Judas, der ald ein 
von den Apofteln verordneter Lehrer + 
mit Baulus, Barnabas md Si , 
las nad) Antiochia gejandt wurde; 

er wird auch ein Prophet genannt ; 
(Apoftlgefchichte 15, 22. 27). Siehe 
VI. Judas. | 


23 


Barfaith, Birfawith, ein Nachkom— 


me Aſer's (1 Ehron. 7, 31). 


Bart, hauptfächlich das Haar am Kinn. 


Mofes verbot, den Bart ganz abzu- 
fcheeren, nach Art der Götzendiener 
(Lev. 19, 27. 21, 5. Vergl. Jerem. 

9, 26. 49, 32. Bar. 6, 30. ©. Gen. 
41, 14). Prieſter und Naſiräer muß— 
ten den Bart unverftümmelt wachfen 
lafien (2ev. 21, 1. 5. Num. 6, 5); 
doch mußten folches die genefenen Aus- 
fäßigen thun (2ev. 13, 29 m. f. 14, 

8. 9). Er wurde und wird noch von 
den Morgenlänvern für vie jchönfte 
Zierde ded Mannes gehalten; daher 
ihn auch die Juden einfalbten und 
mit mohlriechendem Waſſer befpreng- 
ten (Palm. 132, 2. Dan. 2, 46). 
Die Hand Jemanden an den 
Dart halten, galt und gilt noch 
jest ald ein Zeichen aufrichtiger Ver: 
ehrung (2 Kön. 20, 9). Den Bart 
abne h⸗ 
men, war dagegen eine große Be— 
ſchimpfung. Solche widerfuhr ven 
Abgeordneten David's beim, Am- 
moniter-König Hanon; denn ſelbige 
wurden mit halbabgeſchornem Barte 
zurückgeſchickt (2 Kön. 10, 4. 5). Da: 
vid aber und ſein Volk rächten ſich 
durch einen fürchterlichen Krieg, der 
vielen Tauſenden das Leben koſtete 
V. 6 u.f. 8.11, 1. 12, 26 u. f.). 
Durh obige Redensart wird daher 
Ueberhäufung mit Schmady angeveu- 
tet (Ifat. 7,20 u.f.). Den Bart 
nicht reinigen oder ausraufen, 
war ein Zeichen tiefer Trauer und 
Betrübnig (2 Kön. 19, 24. 1 EsHr. 
9,3. Iſai. 15,2. Ier. 41,5. 48,37). 
Die Araber fhästen den Bart ters 
jehr hoch; fie bitten bei dem Barte 
eined Andern, und fchwören bei dem 
eignen, befien ausfallendes Haar fie 
forgfältig ſammeln. 
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Bath, ein Maß für Wlüfmfigteten bei 


Bafemath, Basmath. 1) Eine der 
Frauen des Efau, die Tochter Elon's 
(Ismael’8?), eine Hethiterin (Genef. 
26, 34. 35. 36, 3. 4). Sie gebar 
Rahuel (B. 10. 17). 2) Eine Toch- 
ter K. Salomon’s, Gemahlin des 
Achimaas, Landvogt von Nephtbali 
(3 Kön. 4, 15). 

Bafilisf, (Zapba, Ziphoni); eine 
Art von Schlangen (Geraft), mit 
zwei Fühlhörnern auf dem Kopf, welche 
man für eine Krone angefehen bat: 
daher der Name Baſilisk, Regu- 
lus: fleiner König (Denffprüche 
23, 32). Der Geraft, die gehörnte 
Schlange, ift eine der fürchterlichften, 
von fchwärzlich - blaugefledter Farbe, 
ungefähr 14 Zoll lang, welche fidy 
im Graſe verbirgt und mit Blitzes— 
fchnelle auf ihre Beute losfpringt und 
fie erhafcht ; fie fol fogar ‘Pferde an- 
fallen. Sie lebt in Aegypten und in 
Paläſtina. Bom Baſilisk fabelte 
man, daß er durch Anbliden und 
durch den Athem getödtet habe. In 
der heil. Schrift ijt er ein Bild ge 
fährlicher, graufamer Feinde (Iſai. 
11, 8. 14, 29. 59, 5. Ier. 8, 17). 

Baskaman, Baſchama, Baska, 
ein Ort in Galaad, wo Jona— 
thas „Malkkabäus“ und feine Söhne 
durh Tryphon's Treulofigfeit das 
Leben verloren (1 Maffab. 13, 23). 
Nah Einigen eine mit: 

Baskath, Beſekath, eine Stadt im 
Stamme Juda, Geburtsort der Idia, 
Mutter des K. Joſias (Joſu. 15, 39. 
4 Kön. 22, 1). 

Baftard, ein-uneheliches Kind, welches 
im U. T. fein Bürgerrecht erhielt 
(Deutr. 23, 2). Bildlich für bog, 
fittenlos (Hebr. 12, 8). 

Batanaa, eine Landichaft im Oſtjor— 
danlande, ftehbt mandymal für Ba- 
fan; es ift aber ein Landftrich, der 
im Gebirge Hauran liegt, füpöftlich 
von Auranitis, und füplich von Tra- 
chonitid begrängt wird. Dieſe Land— 
fchaft gehörte zur Tetrarchie des He— 
rodes Philippus. Cs kann alio 
Batanda nicht in dem jegigen el Bot- 
tein, zwifchen den Flüffen Jabok und 
Mandhur, gejucht werden. 


Bauen. 


den Hebräern, der zehnt e Theil des 

Chomers, einerlei mit Eyhba (2 ı 
Ghron. 2, 10. Ezech. 45, 11. 19). ı 
Es hielt nach röm. Maße 72 Serta- 
rien, nad) den Rabbinen 432 Eier: 

fchalen; nach neuerer Fre 
parifer Kubikzoll. Das eherne Meer 
(große Waſchbecken) im Tempel Sa- 
lomon’d, enthielt 2000 Bath und 
der hohle Fuß 1000 (3 Kön. 7, 26), 
alfo zufammen 3000 Bath (2 Ehron. 
1; - ©. aud) Ezech. 45, 14. Joh. 


2, 6). 
. Bathuel, Bethuel, ein Neffe Abra- 


ham's, Bater der Rebekkaz denn 
er war Nachor's und Melcha's Sohn, 
Vater Laban’d (Genef. 22, 23. K. 24, 
15. 24. 47. 50. 25, 20). 


U. Bathuel, eine Stadt im Stamme 


Simeon (1 Ehron. 4,30. V. 24). 


Bauch, der Unterleib (Lev. 11, 42. 


Matth. 12, 40), fteht auch für Ma— 
gen (Eecli. 36, 20. 2uf. 15, 16), 
und für den ganzen Körper (Pialm. 
16, 14. 30, 10. Denffpr. 13, 25), 
für das Innere, den Geift (Job 
32, 19). Nah dem Gefege Mofts 
mußte eine Chebrecyerin das Fluch— 
waffer trinfen, wovon der Bauch 
aufjchwoll (Num. 5, 21. 27), welche 
Wirfung für eine Strafe Gottes 
angefehen wurde. Dem Bauch die: 
nen, beißt feine Gelüfte befriedigen 
(Röm. 16, 18. Philip. 3, 18. 19. 
©. Tit. 1,19). Baud wird in meh: 
ren Ausdrüden gebraucht (Job 15, 35. 
20, 15. Pſalm. 43, 25. 1 Kor. 6, 13). 


Bauen, Baukunſt. Bon der Kunft, 


Wohnungen zu bauen, hat man von 
Adam bis auf Noe feine fchriftli- 
chen Nachrichten; man findet nur er: 
wähnt, daß Jabel ven Bau ve 
Hütten erfunden, und Kain ein 
Hütten) Stadt erbaut Habe (Ger 
4, 20. 17); Noe erbaute die Ar dı 
(Kap. 6, 14—16. 22), Darauf eine 
Altar (Kap. 8, 20). Ber ver Ri, 
ferzerftreuung wurde der Thurm 

Babel erbaut (Kay. 11, 3— ; 
dann finden wir Nemrod als Gi 
bauer von Städten (Kap. 10, | 
— 12). Die Patriarchen erba 


Baſemath. 106 
Bath, ein Maß für Flüfmfigteiten bei 


Bafemath, Basmath. 1) Eine der 
Frauen des Efau, die Tochter Elon's 
(Ismael's?), eine Hethiterin (Genef. 
26, 34. 35. 36, 3. 4). Sie gebar 
Rahuel (V. 10. 17). 2) Eine Toch- 
ter K. Salomon’8, Gemahlin des 
Achimaas, Landvogt von Nephthali 
(3 Kön. 4, 15). 

Bafilist, (Zapba, Ziphoni); eine 
Art von Schlangen (Gerajt), mit 
zwei Fühlhörnern auf dem Kopf, welche 
man für eine Krone angefehen bat: 
daher der Name Bafilisf, Regu- 
lus: Fleiner König (Denffprüche 
23, 32). Der Geraft, die gehörnte 
Schlange, iſt eine der fürchterlichiten, 
von fchwärzlich » blaugefledter Farbe, 
ungefähr 14 Zoll lang, welche fidh 
im Graſe verbirgt und mit Bliked- 
fchnelle auf ihre Beute losfpringt und 
fie erhafcht; fie ſoll fogar Pferde an- 
fallen. Sie lebt in Aegypten und in 
Paläſtina. Vom Bafilisf fabelte 
man, daß er durch Anbliden und 
durch den Athem getödtet habe. In 
der heil. Schrift ijt er ein Bild ge 
fährlicher, graufamer Feinde (Iſai. 
11, 8. 14, 29. 59, 5. Ser. 8, 17). 

Baskaman, Bafhama, Baska, 
ein Ort in Galaad, wo Jona— 
thas „Malkabäus“ und feine Söhne 
durh Tryphon's Treulofigfeit das 
Leben verloren (1 Maffab. 13, 23). 
Nach Einigen eine mit: 

Baskath, Beſekath, eine Stadt im 
Stamme Juda, Geburtsort der Idia, 
Mutter des K. Joſias (Joſu. 15, 39. 
4 Kön. 22, 1). 

Baftard, ein-uneheliches Kind, welches 
im A. T. fein Bürgerrecht erbielt 
(Deutr. 23, 2). Bildlich für bög, 
fittenlos (Hebr. 12, 8. 

Batanäa, eine Landſchaft im Oſtjor— 
danlande, ſteht manchmal für Ba— 
ſan; es iſt aber ein Landſtrich, der 
im Gebirge Hauran legt, füpöftlich 
von Auranitis, und füdlich von Tra- 
chonitiß begrängt wird. Diefe Land— 
fchaft gehörte zur Tetrarchie des He— 
rodes Philippus. Es kann alio 
Batanda nicht in dem jetzigen el Bot- 
tein, zwifchen den Flüffen Jabok und 
Mandhur, gefucht werden. 


Bauen. 


den KHebräern, der zehnt e Theil des 
Chomers, einerli mit Epha (2 ı 
Chron. 2, 10. Ezech. 45, 11. 19). ı 
Es hielt nach röüm. Maße 72 Serta- » 
rien, nach den Rabbinen 432 Eier⸗ 
fchalen ; nach neuerer Berechnung 2022 
parifer Kubifzoll. Das eherne Meer 
(große Wajchbeden) im Tempel Sa— 
lomon's, enthielt 2000 Bath und 
der hohle Fuß 1000 (3 Kön. 7, 26), 
alfo zufammen 3000 Bath (2 Chron. 

1, . ©. aud) Ejech. 45, 14. Joh. 

2, 6) 


; Batbuel, Bethuel, ein Neffe Abra- 


ham's, Bater ver Rebekkaz denn 
er war Nachor'd und Melcha's Sohn, 
Vater Laban’d (Genef. 22, 23. K. 24, 
15. 24. 47. 50. 25, 20). 


I. Bathuel, eine Stadt im Stamme 


Simeon (1 Ehron. 4, 30. V. 24). 


Bauch, der Unterleib (Lev. 11, 42. 


Matth. 12, 40), fteht auch für Ma- 
gen (Eeceli. 36, 20. uf. 15, 16), 
und für den ganzen Körper (Palm. 
16, 14. 30, 10. Denffpr. 13, 25), 
für das Innere, den Geift (Job 
32, 19. Nach dem Gefege Mofts 
mußte eine Chebrecherin das Fluch— 
waffer trinfen, wovon der Bauch 
aufſchwoll (Num. 5, 21. 27), welche 
Wirkung für eine Strafe Gottes 
angefehen wurde. Dem Bauch die: 
nen, beißt feine Gelüfte befriedigen 
(Röm. 16, 18. Philip. 3, 18. 19. 
©. Tit. 1,12). Bauch wird in meh: 
ren Ausdrüden gebraucht (Job 15, 35. 
20, 15. Pſalm. 43, 25. 1 Kor. 6, 13). 


Bauen, Baukunſt. Bon der Kunft, 


Wohnungen zu bauen, hat man von 
Adam bis auf Noe feine fchriftli- 
hen Nachrichten; man findet nur er: 
wähnt, daß Jabel ven Bau de 
Hütten erfunden, und Kain ein 
Hütten) Stadt erbaut babe (Ge 
4, 20. 17); Noe erbaute Die Ar ch 
(Kap. 6, 14—16. 22), Darauf eine 
Altar (Kap. 8, 20). Bor ver Mi, 
ferzerftreuung wurde der Thurm 

Babel erbaut (Kay. 11, 3— ; 
dann finden wir Nemrod als Ci 
bauer von Städten (Kap. 10, | 
—12). Die Patriarchen erba 
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dende Beziehungen entehrt. Unter 
denfelben fanden ſchändliche Ausſchwei— 
fungen ftatt. Daber die Klagen und 
die erniten Warnungen des heiligen 
Geſetzes (Deutr. 12,2. 3 Kön. 14. 23. 
4 Kön. 16, 4. 17, 10. Sat. 57, 5. 
er. 17, 2). Vergl. Hain. 

II. Baum, Bäume, werben in der 
heil. Schrift oft vergleichungs— 
weife gebraucht: 1) als ein Bild 
beglüdter und frommer Men- 
fchen, als alles deſſen, was Segen 
verbreitet (Pſalm. 1, 3. 51, 10. 9, 
13—15. Iſai. 55, 12. 13. 65, 22. 
Ser. 17, 7. 8. Eyech. 47, 12. Joel 
2, 22); aber auch 2) der Gottlo- 
fen und Unbußfertigen (Job 
24, 20. Matth. 3, 10. 7, 17—19. 
12, 33. Luf. 6, 44. 13, 6—9. Br. 
Judä V. 12). 4 Hoher — nie 
derer — Baum: ein Bild der 
Macht und des Anſehens — der 
Dhnmacht und der Verachtung (Dan. 
4, 7u. f. Eccli. 6,2. 3. Ezech. 17, 24. 
Vergl. dagegen B. 22. 23). 

Daum des Lebens, ver Geſundheit; 
der Baum, welchen Gott mitten in's 
irdifche Paradies ſetzte (Geneſ. 2, 9). 
Durch den Genuß von deſſen Frucht 
hätte Adam, fofern er nicht unge: 
horfam gewefen wäre, nebft feinen 
Nachfommen ewig leben fünnen, wie 
ed Gott felbit erklärt (Geneſ. 3, 
[4.] 22). Die Denffprüche 3, 18. 
11, 30. 13, 12. 15, 4. hält man für 
Anfpielungen auf jenen Baum, den 
Baum felbft für ein Bild Chriſti 
(Bergl. Dffenb. 2, 7. 22, 2). 
Baum der Wiffenfchaft, ver Erfennt- 
niß des Guten und Böfen — im 
Paradieſe (Genef. 2, 9. 17. 3, 22); 
wird von Einigen für verfchievden von 
Jenem gehalten; indem fie glauben, 
daß Adam nur von legterem gegeſſen 
habe (S. 1 Tim. 2, 14). 
Baumwolle, wächft an einem 3—6 
Fuß hohen Strauch, mit dem Ahorn ähn- 
lichen Blättern, blaßgelben, aloden- 
fürmigen Blumen, aus welchem Kap— 
feln wie Wallnüffe entftehen, aus de— 
nen, wenn fie reif find, die Baum: 
wolle hervorquillt. Sie kömmt in der 
heil. Schrift öfters, aber unter ver: 


fchtevenen Namen vor: Se heſch, fi: 
nes Neffeltuch, feines und ungefärbtes 
weiße® Garn; durh Bus wird die 
weiße Farbe ausgedrückt (Erod. 27, 
9, 18. 28, 39. 1 Chron. 15, 27. 
2 Chron. 3, 14. Eſth. 1, 6. Ezech 
27,16. Luk. 16, 19). Unter Fiſchte 
wird Flachs verftanden. Die Alten 
machten feinen richtigen Unterſchied 
zwiſchen Leinwand und Baum: 
wollenzeug. DiegefärbteBaum- 
wolle führt gewöhnlih den Namen 
von der Karbe; von diefer leſen wiı 
mehre Arten in der heil. Schrift: 1' 
die purpurfarbige (Erod. 25, 4 
26, 1. 31. 36. Ezech. 27, 7. Ion 
3,6. Marf. 15, 17. 20. Offenbar 
17, 4); 2) die farmefin= oder co 
chenillfarbige (Erod. 25, 4. 26 
1. 31. 36. Matth. 27, 28); 3) di 
blaufarbige, oder feines Garn 
Zeug (Erod. 25, 4. 26, 1. 31. 36) 
4) der buntgeftidte Byſſus (Rich 
5, 30. Ezech. 16, 10. 18. 27, 7. 16) 
Die Israeliten befchäftigten ſich mi 
Anbau der Baummolle, mit Spinne 
und Bearbeitung feiner Leinwand, un 
ae eine Art Fabrifen (1 Ehror 
ar), 

Baumöl. ©. Del. 

Bavai, ein Sohn Enadad's, Anſiedl 
zu Serufalem (2 Esdr. 3, 18). 

Bazatha, Bistha, einer der fieb 
ri des Königs Affuerus (Eft 
1, 10). 

Bdellium, Bevdellion GBlodach 
ein durchfichtiges, ftarfed, wohlrieche 
des Harz, das auseinem in Arabien 
a. D. häufigen Baume (Dorn-Palm 
bervorichwist. Selbiger fol die Grö 
eines Dlivenbaumes, Blätter wie } 
Eiche und Früchte wie Kavern hat 
(Benef. 2, 12. Num. 11, 7). And 
glauben, Bedellion fei ein Ed 
ftein, ähnlich dem Onyr, noch 2 
dere halten e8 für Silber oder 
eine Berle. 

Bean, die Kinder Bean’s (1 MM. 
5, 4), vermuthlich Nachkommen < 
kan's, aljo Edomiter. Sie mw 
den wegen ihrer Räubereien u. f. 
von Judas Makfabäuß ausgero 
(Bergl. 1 Chron. 1, 42). 


& 
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ende Beziehungen entehrt. Unter 
denfelben fanden ſchändliche Ausfchmwei- 
fungen ftatt. Daber die Klagen und 
die ernften Warnungen des heiligen 
Geſetzes (Deutr. 12,2. 3. Kön. 14. 23. 
4 Kön. 16, 4. 17, 10. Sat. 57, 5. 
Fer. 17, 2). Bergl. Hain. 

I. Baum, Bäume, werben in ber 
heil. Schrift oft vergleichungs— 
weife gebraucht: 1) als ein Bild 
beglüdter und frommer Men- 
fchen, als alles veflen, was Segen 
verbreitet (Pſalm. 1, 3. 51, 10. 9, 
13—15. fat. 55, 12. 13. 65, 22. 
Ser. 17, 7. 8. Eyech. 47, 12. Joel 
2, 22); aber auch 2) der Gottlo- 
fen und Unbußfertigen (Job 
24, 20. Matth. 3, 10. 7, 17—19. 
12, 33. Luf. 6, 44. 13, 6—9. Br. 
Judä V. 129). 4) Hoher — nie 
derer — Baum: ein Bild der 
Macht und des Anſehens — der 
Ohnmacht und der Verachtung (Dan. 
4, 7u.f. Eccli. 6,2. 3. Ezech. 17, 24. 
Vergl. dagegen B. 22. 23). 

Baum des Lebens, der Gefundheit; 
der Baum, welchen Gott mitten in’s 
irdifche Paradies fette (Geneſ. 2, 9). 
Durch den Genuß von deſſen Frucht 
hätte Adam, fofern er nicht unge: 
horfam gewefen wäre, nebſt feinen 
Nachkommen ewig leben fünnen, wie 
ed Gott felbft erklärt (Geneſ. 3, 
[4.] 22). Die Denffprüce 3, 18. 
11, 30. 13, 12. 15, 4. hält man für 
Anfpielungen auf jenen Baum, den 
Baum felbft für ein Bild Chrifti 
(Bergl. Dffenb. 2, 7. 22, 2). 
Baum der Wiffenfchaft, ver Erfennt- 
niß des Guten und Böſen — im 
Paradieſe (Genef. 2, 9. 17. 3, 22); 
wird von Einigen für verfchievden von 
Jenem gehalten; indem fie glauben, 
daß Adam nur von legterem gegeſſen 
habe (S. 1 Tim. 2, 14). 
Baumwolle, wählt an einem 3—6 
Fußhohen Strauch, mit dem Ahorn ähn- 
lichen Blättern, blaßgelben, glocken— 
fürmigen Blumen, aus welchem Kav- 
feln wie Wallnüffe entftehen, aus de— 
nen, wenn fie reif find, die Baum: 
wolle hervorquillt. Sie kommt in der 
heil. Schrift öfters, aber unter ver: 


fchievenen Namen vor: Se heſch, fei- 
ned Neffeltuch, feines und ungefärbtes 
weißed Garn; durh Bus wird die 
weiße Farbe ausgedrückt (Erod. 27, 
9, 18. 238, 39. 1 Chron. 15, 27. 
2 Chron. 3, 14. Eſth. 1, 6. Ezech 
27,16. Luf. 16, 19). Unter Fiſchte 
wird Flachs verftanden. Die Alten 
machten feinen richtigen Unterſchied 
zwifchen Zeinwand und Baum- 
wollenzeug. DiegefärbteBaum- 
wolle führt gewöhnlih den Namen 
von der Farbe; von diefer leſen wi 
mehre Arten in der heil. Schrift: 1' 
die purpurfarbige (Exod. 25, 4 
26, 1. 31. 36. Ezech. 27, 7. Jon 
3,6. Marf. 15, 17. 20. Dffenbar 
17, 4); 2) die farmefin= oder co 
chenillfarbige (Erod. 25, 4. 26 
1. 31. 36. Matth. 27, 28); 3) di 
blaufarbige, oder feine® Garn 
Zeug (Grod. 25, 4. 26, 1. 31. 36) 
4) der buntgeftidte Buffus (Richt 
5, 30. Ejech 16, 10. 18. 27, 7. 16) 
Die Israeliten befchäftigten ſich mi 
Anbau der Baumwolle, mit Spinne 
und Bearbeitung feiner Leinwand, um 
hatten eine Art Fabrifen (1 Chroi 


Baumöl. ©. Del. 

Bavai, ein Sohn Enadad's, Anſiedl 
zu Serufalem (2 Esdr. 3, 18). 

Bazatha, Bistha, einer ver fiebı 
— —— des Königs Aſſuerus (Eſt 
1, 10). 

Bdellium, Bedellion GBlodach 
ein durchfichtiges, ftarfed, wohlrieche 
des Harz, dasauseinem in Arabien 
a. D. häufigen Baume (Dorn-Palm 
hervorſchwitzt. Selbiger fol die Grö 
eined Diivenbaumes, Blätter wie \ 
Eiche und Früchte wie Kavern bat 
(Benef. 2, 12. Num. 11, N. And 
glauben, Bedellion fei ein Epı 
ftein, ähnlich dem Onyr, noch 2 
dere halten e8 für Silber oder 
eine Berle. 

Bean, die Kinder Bean’s (1 MM, 
5, 4), vermuthlih Nahkfommen © 
kan's, aljo Edomiter. Sie m 
den wegen ihrer Räubereien u. f. 
von Judas Maffabiuß ausgero 
(Bergl. 1 Chron. 1, 42). 


% 
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bote (ev. 19, 13. Jerem. 22, 3. 
Matth.7, 2.12); und 2) durch Be- 
ftrafung (Dentipr. 15, 25. 8. 22, 
22.23. 8.23, 10. 11. Iſai. 10, 1. 2. 
Mich. 2, 1—4. Malach. 3, 5). 

Beelphegor, ein Göbe der Moabi- 
ter (Kum. 25, 1—5). Siehe Baal- 
Phegor. 

Beelſephon, Beelzephon, Baal— 
Zephon, eine Stadt unweit des ara- 
bifchen Meerbuſens, in der Gegend, 
wo der Durchzug der Jsraeliten ge: 
fhah (Erod. 14, 2. 9. Num. 33, 7). 
Vielleicht auch der Berg Attafa. 
Beelfephon war nach deren An— 
gabe ein ägyptiſcher Götze, welchen 
der Pharao dort aufitellen ließ, damit 
fie bei ihrer Auswanderung aufge: 
halten werben möchten. N echo 
war auch der verborgene Gott: 
der Thamutz (Siehe S. Hieron. in 
Ezech. 8, 14). 

Beel-Zebub, Baal-Sebub, Mü— 
den od. $liegen-Gott (Herr), 
welchen Namen die Juden zum Spotte 
in Baal: Zebul: „Koth- Gott“, 
verwandelten; obwohl dieſe Benen- 
nung auch eine Hinweifung auf die 
aus dem Schlamme zeugende Natur: 
macht ſeyn könnte. Beel-Zebub 
war ein National-Abgott der Phi- 
lifter zu Akkaron, bei welchem 
der 8. Ochozias ſich wegen ſei— 
ner Krankheit Raths erholte (dKön. 
1, 1. 2. 16). Diefem Götzen fchrie- 
ben feine Berehrer die Kraft zu, daß 
er die Fliegen, die im Morgenlande 
zu den Plagen gezählt werden, vers 
treibe und fie vor denſelben fchübe. 
Die Bewohner von Eyrene riefen bei 
einer folchen Landplage den Achor 
(Akfaron)- Gott um Yilfe; fo wäre 
alfo dieſer Götze auch im Auslande 
berühmt gewefen. Das Alterthum 
fennt übrigens mehre Götter ald Be— 
fchüger gegen Fliegen und Müden, 
fo der Zeus (Jupiter) bei den Eleen- 
fern und der Herkules bei den Rö— 
mern. Da vor der Anfunft der Js— 
raeliten allerlei Ungeziefer über die 
Ghanaaniter gefchidt wurde (Erod. 
23, 28. Deutr. 7,20), fo ift e8 wahr- 
fcheinlih, daß einzelne gerettete Ge— 


Beeri, Beri. 


Befehl, Befehlen. 


Befeftigen. 


enden die Berfchonung irgend einem 

ößen zufchrieben und ihm zum Ans 
denfen an die gehemmte Landplage 
folche Thiere zum Sinnbilde gegeben 
wurden, von denen er den Namen 
erhielt. Im N.T. wird Beelzebub 
oder Beelzebul nach andern Ueber— 
fegungen, „DOberfte der Teufel“ 
genannt (Matth. 10, 25. 12, 24. 27. 
Marf. 3, 22. Luk. 11, 15. 18. 1 Kor. 
10, 20). 


Beera, 1) ein Nachfomme Rubens (A 


Ehron. 5, 6). 2) Ein Haupt des 
Stammes Afer (1 Ehron. 7, 37). 

1) Ein Hethiter, Va— 
ter der Judith, einer Frau des Efau 
(Geneſ. 26, 34). 2) Der Bater ‘des 
Propheten Dfeas (Dfee 1, N). 

1) Die Willens- 
erflärung eines Obern, welche voll- 
zogen werben foll Geneſ. 18, 19. 
Exod. 16, 8. 16. Jer. 3, 7. Apoſtlg. 
16, 4. Röm. 13, 1. Tit.3, 1). Be 
fehle gegen Gotte8 Gebote dürs 


fen nicht vollgogenwerden(Tob. 


2, 9. Apoftlg. 4, 19). an Be- 
fehle zu vollftreden weigerten ſich: die 

aͤgyptiſchen — (Exod. 1, 15 

—17), die Leibwache des K. Saul 
(1 Kön. 22, 16. 17), der Schriftleh- 
rer Gleazar (2 Maffab. &, 18 u. f.), 
die maffab. Brüder und ihre Mutter 
(Kap. 7). Ungerehte Befehle 
vollzogen: Doeg, der Oberhirt Kön. 
Sauld (1 Kön. 21, 7. 22, 18. 19), 
die Diener des Abjalomd (2 Kön. 13, 
28.29. 14,30), die Aelteſten zu Jezra— 
belin Betreff Nabots (I3Kön. 21, 8 —10. 
11—14). 2) Die durch Gott be- 
fannt gemachten Vorfchriften unferes 
Verhaltens, fein heil. Wille (Pſalm. 
90, 11. 102, 20.21. 118, 4. 27. 40. 
56. 63. 66. 68. 93. 94 u. a. D&D. 
Rom. 16, 6). 3) Sih Spott Be: 
fehlen: fi ihm mit Vertrauen über: 
laffen und ergeben (Pſalm. 30, 6 
36, 5. Jer. 11, 20. Apoftlg. 15, 40 
20, 32. 4 Petr. 4, 19). 


Befeftigen, einen Drt mit Mauern 


Thürmen und Bollmerfen verfehe 
Hobel. 8, 9. Iſai. 22, 10. 26, 1° 
Salomon baute verjhiedene Feftun 
gen (2 Ehron, 8, 46). O zia s ya 
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bote (2ev. 19, 13. Jerem. 22, 3. 
Matth. 7, 2.12); und 2) durch Be- 
ftrafung (Dentipr. 15, 25. 8. 22, 
22.23. 8.23, 10.11. Iſai. 10, 1. 2. 
Mich. 2, 1—4. Malach. 3, 5). 

a ed, ein Göße der Moabi- 
ter (Kum.25, 1—5). Siehe Baal- 
Phegor. 

Beelfephon, Beelzepyhon, Baal: 
Zephon, eine Stadt unweit ded ara- 
bifchen Meerbufend, in der Gegend, 
wo der Durchzug der Israeliten ges 
fhah (Exod. 14, 2. 9. Num. 33, 7). 
Vielleicht auch) der Berg Attafa. 
Beelfephon war nach deren An— 
gabe ein ägnptifcher Götze, welchen 
der Pharao dort aufftellen ließ, damit 
fie bei ihrer Auswanderung aufge: 
halten werben möchten. Denn on 
war auch der verborgene Gott: 
der Thamuß (Siehe S. Hieron. in 
Ezech. 8, 14). 

Beel-Zebub, Baal-Sebub, Mü— 
den= od. Fliegen-Gott (Herr), 
welchen Namen die Juden zum Spotte 
in Baal-Zebul: „KRoth- Gott”, 
verwandelten; obwohl dieſe Benen- 
nung auch eine Hinweifung auf die 
aus dem Echlamme zeugende Naturs 
macht feyn könnte. Beel-Zebub 
war ein National-Abgott der Phi- 
lifter zu Akkaron, bei welchem 
der 8. Ochozias ſich wegen fei- 
ner Krankheit Rath erholte (4 Kön. 
1, 1. 2. 16). Diefem Gößen fchrie- 
ben feine Berehrer die Kraft zu, daß 
er die Fliegen, die im Morgenlande 
zu den Plagen gezählt werden, ver: 
treibe und fie vor denſelben ſchütze. 
Die Bewohner von Eyrene riefen bei 
einer folchen Landplage den Achor 
(Akfaron)e Gott um Hilfe; fo wäre 
alfo diefer Götze auch im Auslande 
berühmt gewefen. Das Alterthum 
fennt übrigens mehre Götter als Be— 
fhüger gegen Fliegen und Mücken, 
fo der Zeus (Jupiter) bei den Eleen- 
fern und der Herfules bei den Rö— 
mern. Da vor der Anfunft der I9- 
raeliten allerlei Ungeziefer über bie 
Ghanaaniter gefchidt wurde (Exod. 
23, 28. Deutr. 7,20), fo ift ed wahr: 
fcheinlich, daß einzelne gerettete Ge— 


Beeri, Beri. 


Befehl, Befehlen. 


Befeftigen. 


enden die Berfchonung irgend einem 

ößen zufchrieben und ihm zum Ans 
denfen an die gehemmte Landplage 
folche Thiere zum Sinnbilde gegeben 
wurden, von denen er den Namen 
erhielt. Im N.T. wird Beelzebub 
oder Beelzebul nach andern Ueber: 
fegungen, „DOberfte der Teufel“ 
genannt (Matth. 10, 25. 12, 24. 27. 
Marf. 3, 22. Luk. 11, 15. 18. 1Kor. 
10, 20). 


Beera, 1) ein Nachfomme Rubens (1 


Ehron. 5, 6). 2) Ein Haupt des 
Stammes Afer (1 Ehron. 7, IN. 

1) Ein Hethiter, Va⸗ 
ter der Judith, einer Frau des Efau 
(Genef. 26, 34). 2) Der Bater ‘des 
Propheten Oſeas (Dfee 1, 1). 

1) Die Willens- 
erklärung eined Obern, welche voll 
zogen werden foll (Geneſ. 18, 19. 
Exod. 16, 8. 16. Jer. 3, 7. Apoftlg. 
16, 4. Röm. 13, 1. Tit.3, 1). Be 
fehle gegem Gottes Gebote dür- 


fen nicht vollgogenwerden(Tob. 


2, 9. Apoftlg. 4, 19). = Be- 
fehle zu vollftreden weigerten ſich: die 
ägnptifchen — (Exod. 1, 15 
—17), die Leibwache des K. Saul 
(1 Kön. 22, 16. 17), der Schriftleh- 
rer Gleazar (2 Maffab. &, 18 u. f.), 
die maffab. Brüder und ihre Mutter 
(Kap. 7). Ungerehte Befehle 
vollzogen: Doeg, der Oberhirt Kön. 
Sauld (1 Kön. 21, 7. 22, 18. 19), 
die Diener des Abſaloms (2 Kön. 13, 
28.29. 14,30), die Aelteiten zu Jezra— 
hel in Betreff Nabots IKön. 21, 8 —10. 
11—14). 2) Die durh Gott be- 
fannt gemachten Vorfchriften unferes 
Verhaltens, fein heil. Wille (Palm. 
90, 11. 102, 20.21. 118, 4. 27. 40. 
56. 63. 66. 68. 93. 94 u. a. D. 
Röm. 16, 36). 39) Sich Sott be: 
fehlen: ſich ihm mit Vertrauen über: 
laffen und a. Pialm. 30, 6 
36, 5. Jer. 11, 20. Apoftlg. 15, 40 
20, 32. 1 Petr. 4, 19). 


Befeitigen, einen Ort mit Mauern 


Thürmen und Bollmerfen verfehe 

porel 8, ” Iſai. et er 26, 1: 
alomon baute v edene 

gen (2 Ehron. 8, 46). D Arge 


Begierlichkeit. 


luſt: Wollüſte (1 Kor. 6, 9. 10. 
Sal. 6, 8); durch Augenluft: an 
Geld und Gütern (1Joh. 2, 16. 
Bal. Marf. 4, 18.19. Matth. 19, 24. 
1Joh. 2, 15); durch. Lebensluſt: 
Hochmuth, Rangfucht (Denfipr. 16,5. 
Vergl. Iſai. 32, 11—13. Luf. 1, 51). 

Begierlichkeit zum Böen: das un- 
Be ungeftüme Begehren nach 
dem Beſitze oder Genuſſe verbotener 
Dinge. Solche it und angeboren 
(Geneſ. 8, 21. Bialm. 50, 7. 52, 2. 
Rom, 7, 18—23. Yaf. 1, 14); man 
muß felbiger wiverftehen (Gen. 4, 7. 
Eccle. 11, 10. Eccli. 5, 2. 18, 30. 31. 
23, 5. 6. Röm. 6, 6. 12. 8,7. 8. 
13, 14. Epheſ. 4, 22. Tit. 2, 12). 

Begießen, wäſſern, bildlich: bie 
Fortſetzung des angefangenen Unter: 
richts im der chriftlichen Religion (1 
Kor. 3, 68). 

Begnügen oder fich genügen laf- 
fen: zufrieden jeyn (Eccli. 31, 22. 
40, 18. Philip. 4, 11), ift ein Zei— 
chen der Frömmigfeit und des Ver— 
trauens auf Gott (Palm. 36, 3. 4. 
Tob. 4,23. Philip. d, 12.13. 1 Tim. 
6, 6. 8); wir follen an Gottes Gnade 
und begnügen lafien (2 Kor. 12, 9). 

Begraben, Begrabniß, die Todten 
zur Erde beftatten. Solches war bei 
den Juden bid zu der Zeit Sa— 
mueld allein gebräuchlich (Geneſ. 
25, 9. 35, 8. 19. 29. 48, 7. 49, 
29. 31. 50, 5. 6. 13. Num. 20, 1. 
Deutr. 10, 6. 34, 5. 6. Joſu. 24, 
30. 32. 33. Richt. 8, 32. 10, 2. 95. 
12, 7. 10. 12. 15. 16, 31. 1 Kön. 
25, 1); ed geichab anfangs jehr jpät 
(Gene. 23, 2—4 u. f. 19), wozu 
das Ginbalfamiren auch beitrug (Gen. 
50, 2. 25). Nachmals beichleunigte 
man dad Begraben, weil nach dem 
Geſetze Mofes ein todter Körper un- 
rein war (Num. 19, 11 u.f. Siehe 
Apoftlg.5, 6). Man drüdte den Ver— 
ftorbenen die Augen zu (Genef. 46, 4. 
ob. 14, 15); * wurden abgewa⸗ 
ſchen (Apoſtlg. 9, 37), geſalbt und 
in Tücher gewickelt, wenigſtens Vor: 
nehmere (Geneſis 50, 2. 3. Matth. 
27, 59. Marf. 16, 1. Joh. 11, 44. 
19, 40). Die nächiten Anverwandten 


112 


Begraben. 


übernahmen die Beſorgunig der Leiche 
(Genef. 25, 9. 35, 29. Nicht. 16, 31. 
S. Mattb. 8, 21). Schüler beerbig- 
ten ihre Lehrer (Marf. 6,29, Matth. 
27, 57—60). Sodann wurden fte in 
(offne) Särge gelegt, welche einer 
Bahre glichen und nicht mit in's 
Grab famen, und an hohe Drte ger 
feßt (2 Kön. 3, 31. Luk. 7, 14. Apo- 
ftelgefch. 9, 37); hierauf folgte Trauer 
mufif (Meatth. 9, 23); man begleitete 
die Todten zahlreich zu Grabe (2 Kön. 
3, 31. Bar. 6, 31. Luk. 7, 14); zu: 
weilen hielt man Lobreden (2 Kon. 
1, 17 u. f. 3, 32—34), oder fang 
befondere Klagelieder (IKön. 13, 29.30. 
2 Chron. 35, 25); man hatte auch 
eigne Klageweiber (Jer. 9, 17, 18. 20. 
©. Marf. 5, 38). Auch ward ein 
Trauermahl gegeben (Jerem. 16, 7. 
2 Kön. 3, 35). Den Kriegern gab 
man Waffen mit ind Grab (Gzech. 
32, 27). Man befuchte die Gräber 
öfter (Joh. 11, 31), und richtete Dent- 
mäler auf (Geneſ. 35, 20. 2 Kön. 
18, 18). In den älteften Zeiten wur- 
den die Leichname der Mifjethäter zum 
Schimpf verbrannt (Gemef. 38, 24. 
Lev. 20, 14); fpäter wurde viefes, 
bei Eingang der ausländafchen Sitten 
eine Ehre. Schon K&.Scaul’ 8 Leiche 
wurde verbrannt (1 Kon. 31, 12), und 
von dieler Zeit an geſchah ſolches mit 
vielen Vornehmen (2 Chron. 16, 14. 
Iſai. 30, 33. Jer. 34, 5); doch blieb 
das Begraben noch Sitte (Ai Kon. 
31, 13. 2Kön. 2, 32. 3 Kön. 2, 
10. 31. 11, 43. 13, 29. 31. 14, 31. 
4Kön. 14, 20. 2Chron. 14, 1. 24, 
15, 16. 35, 24). Nah ver Mea- 
führung wurden die Todten ausfchlieg 
lich begraben (Tob. 2, 35. 7—9. 
1 Maft. 2, 70. 9,19. 13, 25. Matth. 
14, 12. Mark. 6, 29. Luf. 7, 12 
Joh. 11, 17. 19, 41.49). Böfe Ki. 
nige wurden nicht inder königl. Gruf 
befattet (4 Kön. 21, 18. 26. 3 Ehron 
21,20. 28, 27). Auf prunflofe Weis 
begraben werden galt für entehren‘ 
(der. 22, 18. 19). Unbe Tabe:ı 
bleiben wurde für höchft —* 
ehalten, und öfters von Gott wear 
—— Sünden verhängt I Kön. 1. 


* 
HI 


Begierlichkeit, 


fuft: Wollüſte (1 Kor. 6, 9. 10. 
Sal. 6, 8); durh Augenluft: an 
Geld und Gütern (1 Iob. 2, 16. 
Vol. Marf. 4, 18.19. Matth. 19, 24. 
1Joh. 2, 15); durch Lebensluft: 
Hochmuth, Rangfucht (Denfipr. 16,5. 
Vergl. Iſai. 32, 11—13. Luf. 1, 51). 

Begierlichkeit zum Böen: das un- 
— ungeſtüme Begehren nach 
dem Beſitze oder Genuſſe verbotener 
Dinge. Solche iſt uns angeboren 
(Geneſ. 8, 21. Pſalm. 50, 7. 52, 2. 
Rom. 7, 18—23. Jak. 1, 14); man 
muß felbiger wiverftehen (Gen. 4, 7. 
Eccle. 11, 10. Eccli. 5, 2. 18, 30. 31. 
23, 5. 6. Rom. 6, 6. 12. 8, 7. 8. 
13, 14. Epheſ. 4, 22. Tit. 2, 12). 

Begießen, wäſſern, bildlich: bie 
Fortſetzung des angefangenen Unter: 
richtd in der chriftlichen Religion (1 
Kor. 3, 68). 

Begnügen over ſich genügen laf- 
fen: zufrieden ſeyn (Eccli. 31, 22. 
40, 18. Philip. 4, 11), ift ein Zei- 
chen der Frömmigfeit und des Ver: 
trauens auf Gott (Palm. 36, 3. 4. 
Tob. 4,23. Philip. d, 12. 13. 1 Tim. 
6, 6. 8); wir follen an Gottes Gnade 
und begnügen lafjen (2 Kor. 12, 9). 

Begraben, Begrabniß, die Todten 
zur Erde beftatten. Solches war bei 
den Juden bis zu der Zeit Sa— 
mueld allein gebräuchlich (Genef. 
25, 9. 35, 8. 19. 29. 48, 7. 49, 
29. 31. 50, 5. 6. 13. Num. 20, 1. 
Deutr. 10, 6. 34, 5. 6. Joſu. 24, 
30. 32. 33. Richt. 8, 32. 10, 2. 5. 
12, 7. 10. 12. 15. 16, 31. 1 Kön. 
25, 1); e8 geichab anfangs jehr jpät 
(Genef. 23, 2—4 u. f. 19), wozu 
das Ginbalfamiren auch beitrug (Gen. 
50, 2. 25). Nachmals bejchleunigte 
man dad Begraben, weil nach dem 
Geſetze Mofes ein todter Körper un- 
rein war (Num. 19, 11 u.f. Siehe 
Apoftlg.5, 6). Man drückte den Ver: 
ftorbenen die Augen zu (Genef. 46, 4. 
Tob. 14, 15); he wurden abgewa⸗ 
fchen (Apoitlg. 9, 37), gefalbt und 
in Tücher gewidelt, wenigſtens Bor: 
nehmere (Genefis 50, 2. 3. Matth. 
27, 59. Marf. 16, 1. Joh. 11, 44. 
19, 40). Die nächiten Anverwandten 
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Begraben. 


übernahmen die Beforgurig der Leiche 
(Gene. 25, 9. 35, 29. Nicht. 16, 31. 
S. Mattb. 8, 21). Schüler beerbig- 
ten ihre Lehrer (Marf. 6,29. Matth. 
27, 57—60). Sodann wurden fie in 
(ofine) Särge gelegt, welche einer 
Bahre glidyen und nicht mit in’s 
Grab famen, und an hohe Drte ge 
feßt (2 Kön. 3, 31. Luk. 7, 14. Apo- 
ftelgefch. 9, 37); hierauf folgte Trauer: 
muſik (Matth. 9, 23); man begleitete 
die Todten zahlreich zu Grabe (2 Kön. 
3, 31. Bar. 6, 31. Luf. 7, 14); zu: 
weilen hielt man Lobreven (2 Kon. 
1, 17 u. f. 3, 32—34), oder fang 
befondere Klagelieder (3Kön. 13, 29.30. 
2 Chron. 35, 25); man hatte auch 
eigne Klageweiber (Jer. 9, 17, 18. 20. 
©. Marf. 5, 38). Auch ward ein 
Trauermahl gegeben (Jerem. 16, 7. 
2 Kon. 3, 35). Den Kriegern gab 
man Waffen mit ind Grab (Gzech. 
32, 27). Man befuchte die Gräber 
öfter (Job. 11, 31), und richtete Dent- 
mäler auf (Genej. 35, 20. 2 Kon. 
18, 18). In den älteften Zeiten wur- 
den die Leichname der Mifjethäter zum 
Schimpf verbrannt (Gemef. 38, 24. 
Lev. 20, 14); fpäter wurde dieſes, 
bei Eingang der ausländafchen Sitten 
eine Ehre. Schon K&.Scaul’8 Leiche 
wurde verbrannt (1 Kon. 31, 12), und 
von dieſer Zeit an geſchah ſolches mit 
vielen Vornehmen (2 Chron. 16, 14. 
Iſai. 30, 33. Jer. 34, 5); Doch blieb 
das Begraben nod Sitte (I Kön. 
31, 13. 2Kön. 2, 32. 3 Kön. 2, 
10. 31. 11, 43. 13, 29. 31. 14, 31. 
4Kön. 14, 20. 2Chron. 14, 1. 24, 
15, 16. 35, 24). Nah ver Mea- 
führung wurden die Todten ausfchlien- 
lich begraben (Tob. 2, 3—5. 7—9. 
1 Maff. 2, 70. 9,19. 13, 25. Marth. 
14, 12. Marf. 6, 29. Luf. 7, 12 
Joh. 11, 17. 19, 41.42). Böfe Ka. 
nige wurden nicht inder königl. Gruf 
beftattet (4 Kön. 21, 18.26. 3 Ehron 
21,20. 28,27). Auf prunflofe Weis 
begraben werden galt für entehren: 
Ger. 22, 18. 19). Unbegrabe: 
bleiben wurde für höchft —— 
— und öfters von Gott wege 
hwerer Sünden verhängt & Kön. 1. 
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und faſt undurchdringlich. Der Schwanz 
ift nicht beträchtlich aber did und felt, 
dabei doch biegſam. Das Nilpferd ift 
auf dem Lande unbeholfen, fchroimmt 
aber fehr geichidt und geht unter dem 
Waſſer. Es nährt fih von Wurzeln 
und Kräutern, frifit viel und verwüſtet 
noch mehr. An fich iſt es mg 
aber gereizt fürchterlich (Mergl. Job 
40, 19). ©. Elephant. 
Behüten, bewahren, bewachen (Dent: 
fprüche 2, 10. 11. 4,23. MWeish. 9,11), 
namentlich in Bezug auf die mit dem 
Plane der Schöpfung und Erhaltung 
übereinftimmende göttliche Regierung 
des Ganzen (Genef. 28, 15. Num. 
6, 24. A Kön. 2, 9. Pf. 90, 11. 8. 
4120 —). Der Herr behütet die From— 
men (Palm. 36, 23. 24. 114, 6. 
144, 20. Denkſpr. 2, 8), gute Bür: 
er (Eccli. 10, 24), Ftemdlinge und 
aifen (Pfal. 145, 9). _ Der Menfch 
wird behütet durch Verftand, Weid- 
heit, Frömmigfeit und Gerechtigkeit 
(Denfipr. 2, 11. 4, 5. 6. 13, 6. 
20, 28. Ecelt. 1, 18). 
Beicht. S. Bekenntniß der Sünden. 
Beil, ein Werkzeug zum Hauen (1 Kön. 
13, 20. 21. 4Kön. 6, 5. Palm. 


73, 6). 
Bein, überhaupt Knochen (306 10, 11. 
uf. 24, 39), insbeſondere der Theil 
vom Knie bis zur Ferfe, das Werk— 
zeug zum Gehen: der Fuß (Numeri 
11, 21. Cphef. 6, 15), manchmal 
der ganze Körper (Denfipr. 14, 30). 
Im uneigentlichen Verftande heißt 
Bein von meinen Beinen (Gen. 
2,23), Fleiſch und Bein, eine 
Blutsverwandtfchaft, Gteichheitsab- 
ftammung (Genef. 29, 14. 2 Kön. 19, 
12. 13. 1 Ehron. 11, 1). Uneigent- 
lich: Kraft und Stärfe GPf. 146, 10). 
Eine graufame Bedrückung Mid). 3, 


2. 3). 
Beifpiel (gutes), Mufter, Vorbild, 
(öbliche Handlungen oder Unterlaſſun— 
gen, wodurch der Nächfte zur Tugend 
bewogen wird (Denffprüche 24, 32). 
Dazu find alle Menfchen, befonderd 
Vorgeſetzte, dur Gottes Ge— 
bot verbunden. _ Die heil. Schrift 
zeigt auf das Beiſpiel des Tobias und 





Beiſtand. 


Job (Tob. 2, 12), des alten Elea⸗ 
Jar und der maffab. Brüder (2 Maft. 
6, 27. 28. 31. 7, 20), der Nrophe- 
ten (Zaf. 5, 10), beſonders auf das 
Beifpiel Jeſu Goh. 13, 15. Ayofilg. 
4,1. 1 Betr. 2, 21—23. 1 Joh. 2,6); 
wir finden ferner das Beifpiel Jo— 
hannes des Täuferd (Matth. 3, 
4—6), des Fönigl. Beamten (Joh. 
4, 46—53), des Hauptmanns Eor- 
nelins (Apoftlg. 10, 1. Zu. f.), Ded 
Apoftel Paulus (1 Kor. 4, 16. Phil. 
3, 17. 2 Theffal. 3, T—9). Mir 
ſelbſt follen Andern mit guten Bei: 
ſpielen vorangehen Matth. 5, 14 
—16. Röm. 12, 17. 15, 2. 2 Kor 
8, 21. 1 Tim. 4, 12. Tit. 2,7. Hebr 
6, 11. 12. 8. 13,7. 1 Petr. 2, 12) 
Dagegen find böfe Beifpiele über 
haupt verboten (1 Kor. 8, 1% 
2 Kor. 6, 3), die heil. Schrift zeig 
und folche zur Befjerung und Waı 
nung (Num. 5, 20. 21. Nah. 3, ( 
Hebr. 4, 11. 2 Betr. 2,6. Jud. ®.7 
Beifpiel fteht auch für Warnung (It 
17, 6. Eccli. 19, 3. Ezech. 5, 15 


Beiftand iſt eine Hifsteifung dur 


Wort oder That bei irgend einer Han 
fung (Erod. 23, 41. Rom. 16, . 
Gleichwie Die heil. Schrift jeden q 
jetwidrigen Beiftand verdamı 
(Rom. 1, 32. 2 Theffal. 2, 2), 

fordert ſie auch einen rechtmäßig 
nach dem Geſetze der Nächitenli 
(Matth. 7, 12. 1 Joh. 3, 17T) u 
zur Ehre Öottes (2 Ror.9, 11i— 
©. auh Tob. 4, 7. Matth. 6, 
Hebr. 6, 10). Die Gegenftän 
des Beiftandes find überhaupt Hil 


‚bedürftige aller Art (Job 29, 


15. 16. 31, 16— 2%. 32. Dent 
24, 11. 31, 8. 9. Eccli. 7, 36— 
Hat. 58, 7. Matth. 25, 35. 36. 

10,30—35. Röm. 12,20. Hebr. 1 
2 Tim. 1, 16). Infonderheit Anı 
wandte, (Gen. 14, 12—16. 6 
3, 14. 1Tim. 5, 4. 8), Freu 
(Eceli. 37, 6) und Beinde (Dear 
25, 21. Röm. 12, 20). Die 

fchaffenheit des Beiftandes b 
in Rath md Troſt (Job 4 

Dentfpr. 27, 9. Joh. 14, 1.2 
2Kor. 1,3. 4) und in thäti 


Behüuten. 114 


und faſt undurchdringlich. Der Schwanz 
iſt nicht beträchtlich aber dick und feſt, 
dabei doch biegſam. Das Nilpferd ift 
auf dem Lande unbeholfen, ſchwimmt 
aber ſehr geſchickt und geht unter dem 
Waſſer. Es nährt ſich von Wurzeln 
und Kräutern, frißt viel und verwüſtet 
noch mehr. An fich ift es — 
aber gereizt fürchterlich (Vergl. Job 
40, 19. ©. Elephant. 
Behüten, bewahren, bewachen ( Denk⸗ 
fprüche 2, 10.11. 4,23. Weish. 9,11), 
namentlich in Bezug auf die mit dem 
Mane der Schöpfung und Erhaltung 
übereinftimmende göttliche Regierung 
des Ganzen (Genef. 28, 15. Num. 
6, 24. 1 Kön. 2, 9. Pf. 90, 11. 8. 
420 —). Der Herr behütet die From— 
men (Mfalm. 36, 23. 24. 114, 6. 
444, 20. Denkſpr. 2, 8), gute Buͤr⸗ 
er (Eccli. 10, 24), Fremdlinge und 
aifen (Pfal. 145, 9)._ Der Menfch 
wird behütet durch Verftand, Weid- 
heit, Frömmigfeit und Gerechtigkeit 
(Dentipr. 2, 11. 4, 5. 6. 13, 6. 
20, 28. Eccli. 1, 18). 
Beicht. S. Bekenntniß der Sünden. 
Beil, ein Werkzeug zum Hauen (1 Kön. 
13, 20. 21. 48Kön. 6, 5. Palm. 


73, 6). 
Bein, überhaupt Knochen (30610, 11. 
uf. 24, 39), insbefondere der Theil 
vom Knie bis zur Ferfe, das Werf- 
zeug zum Gehen: der Fuß (Numeri 
11, 21. Epheſ. 6, 15), manchmal 
der ganze Körper (Denfipr. 14, 30). 
Im uneigentlichen Verftande heißt 
Bein von meinen Beinen (Gen. 
2,23), Fleiſch und Bein, eine 
Blutöverwandtfchaft, Gleichheitsab- 
ftammung (Genef. 29, 14. 2 Kön. 19, 
12. 13. 1 Ehron. 11, 1). Uneigent- 
lich: Kraft und Stärfe CPI. 146, 10). 
Eine graufame Bedrückung (Mich. 3, 


2:3) 
Beifpiel (gutes), Mufter, Vorbild, 
(öbliche Handlungen oder Unterlaffun- 
gen, wodurch der Nächfte zur Tugend 
bewogen wird (Denffprüche 24, 32). 
Dazu find alle Menfchen, befonderd 
Vorgefette, durch Gottes Ge- 
bot verbunden. Die heil. Schrift 
zeigt auf das Beiſpiel des Tobias und 





Beiſtand. 


Job (Tob. 2, 12), des alten Elea⸗ 
Jar und der maffab. Brüder (2 Matt. 
6, 27. 28. 31. 7, 20), der Prophe⸗ 
ten (Jak. 5, 10), beionderd auf das 
Beifpiel Jeſu Goh. 13, 15. Apofilg. 
4,1. 1 Betr. 2, 21—23. 1 %oh. 2,6); 
wir finden ferner das Beifpiel Jo— 
hannes des Täufers (Matth. 3, 
4—6), des Fünigl. Beamten (Job. 
4, 46-53), ded Hauptmannsd Cor—⸗ 
nelius (Apoſtlg. 10, 1. Zu. f.), des 
Apoſtel Paulus (1 Kor. 4, 16. Phil. 
3,17. 2 Theffal. 3, 79. Wir 
ſelbſt follen Andern mit guten Bei: 
ſpielen vorangehen (Matth. 5, 14 
—16. Röm. 12, 17. 15, 2. 2 Kor 
8, 21. 1 Tim. 4, 12. Tit. 2,7. Hebr 
6, A1. 12. 8. 13,7. 1 Petr. 2, 12) 
Dagegen find böfe Beifpiele über 
haupt verboten (1 Kor. 8, 1% 
2 Kor. 6, 3), die beil. Schrift zeig 
und folche zur Befferung und Waı 
nung (Num. 5, 20. 21. Nah. 3, 
Hebr. 4, 11. 2 Betr. 2,6. Jud. ®.7 
Beifpiel fteht auch für Warmung (It 
17, 6. Eecli. 19, 3. Epech. 5, 15 


Beiftand ift eine Hifsteiftung dur 


Wort oder That bei irgend einer Han 
fung (Erod. 23, 41. Röm. 16, * 
Gleichwie die heil. Schrift jeden q 
jegwidrigen Beiftand verdamı 
(Rom. 1, 32. 2 Theffal. 2, 2), 

fordert fie auch einen rechtmäßig 
nach dem Gefege der Nächftenli 
(Matth. 7, 12. 1 Joh. 3, 17) u 
zur Ehre Gottes (2 Kor.9, 1I— 
©. . Tob. 4, 7. Matth. 6, 
Hebr. 6, 10). Die Gegenftän 
des Beiftandes find überhaupt Hil 


‚bedürftige aller Art (Job 29, 


15. 16. 31, 16—20. 32. Dent 
24, 11. 31, 8. 9. Eccli. 7, 36— 
fat. 58, 7. Matth. 25, 35. 36. 

10,30—35. Röm. 12,20. Hebr.1 
2 Tim. 1, 16). Infonderheit Anı 
wandte, (Gen. 14, 12—16. € 
3, 14. 1Tim. 5, 4. 8), Sreu 
(Eceli. 37, 6) und Feinde (Der 
25, 21. Röm. 12, 20) Die 

fchaffenheit des Beiftandes b 
in Rath und Troft (Job 4 

Dentfpr. 27, 9. Ioh. 14, 1. 2 
2Kor. 1, 3.4) und in thäti 


Belennen; 


11, 18: 1 Tim. 4, 8); die Freude im 
Himmel über unfere Befehrung (Luk. 
15, 7. 10. ©. Ezech. 18, 23. 32); 
die Drohungen gegen die Unbußferti- 
gen (Eich. 3, 19. 20. 18, 30. 33, 
9. 13. Rom. 2, 8u. f.). Beifpiele 
von Belehrungen finden wir: an den 
Niniviten (Jon. 3, 5. 10); am ver: 
lornen Sohne (Luf. 15, 13. 17—21); 
am Saulud (Apoftlg.9, —9. 18— 20). 
©. Buße. 


Bekennen, etwas, das mit der Wahr: 


— 


heit übereinſtimmt, bekannt machen, 
erklären (Eccli. 4, 24. 23—30. Job 
42, 3. Joh. 1, 20, Apoftlg. 24, 14). 

efenntnig Chrifti, ift die Ver— 
bindlichfeit des Chriften, Jefum als 
den göttlichen Heiland der Welt zu 
befennen, zu verehren und feine Lehre 
getreu zu befolgen. Solches erfordert 
den Glauben an die Gottheit 
Chriſti (Joh. 1, 13. 14. 3, 16. 17. 
10, 30. Röm. 10, 9), die gänzliche 
Annahme der Lehre Jefu (Job. 
5, 36, 7, 16. 17. 2 Kor.9, 13. Jak. 
2,10. 11, 26); das aufrichtige, münd⸗ 
lihe Befenntniß derfelben (Matth. 
7, 21. 10, 32. 33. Marf. 8, 38. Luf, 
9, 26. 12, 8. 9, 305.6, 70. 11,27. 
Rom. 1, 16. 10, 9. Chriſtum 
haben befannt: Johannes der Täufer 
Goh. 1, 26—36. S. Marf. 6, 17 
— 20); der h.Betrus (Meatth. 16, 16. 
Marf. 8, 29. S. Apoftlgefch. 2, 14. 
22—24. 32. 36. 40); Petrus und 
Johannes (Apoftlg. 3, 13 u. f. 4, 8. 
10—13. 19) ; die Apoftel insgefammt 
(Kay. 4, 27. 31. 33. 5, 28. 9 42); 
der h. Paulus (Kap. 23, 11). 


1. Bekenntniß des Glaubens, bie 


ſes muß offen und ftanphaft ſeyn 
(Marf. 8, 35. S. Matth. 16, 25. 
Luf. 9, 24. Rom. 10, 9. 10. 1 Tim. 
6, 12—14. Hebr. 4, 14. 10, 23. 
1Joh. 4, 15); nach dem Beifpiele 
des heil. Stephanus (Apoftlg. 7, 52, 
55. 58), 


II. Betenntniß Gottes, heißt feinen 


Namen verfündigen, ibn mit Lob, 
Danf und Anbetung preifen (Deutr. 
32, 39. Palm. 18, 1. Weish. 13, 1. 
Iſai. 40, 28. 41. 4. Marf. 12, 29. 
Hebr. 13, 15, Offenb. 1, 8). 
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IV. Bekenntniß der Sünden. Wir 


Bel. 


finden in der heil. Schrift Beifpiele 
von Sündenbefenntnifien und Ermah—⸗ 
nungen dazu (Lew. 26, 39. 40, Rum, 
21, 7. Joſu. 7, 19. Richt. 10, 15. 
S. Dentipr. 28, 13. Eccli. 4, 31.25). 
Die Israeliten mußten gewiſſe Sin- 
den (den Prieftern) befennen und Buße 
thun Num, 5, 6. 7). Der Hoch 
priefter legte jährlich ein öffentliches 
Eündenbefenntniß ab (Lev. 16, 17. 
20. 21). Der König David befannte 
öfterd feine Sünden (2 Kön. 12, 13. 
24, 17. 1 Chron. 21, 8. Pſ. 31, 3. 
37, 19; Esdras und Nehemias ſo 
wie das Volk befannten Fniefällig de— 
ren Miſſethaten (1 E8v.9, 6. 2 Esp. 
1, 6. 9, 2. 3); eben fo Daniel (Dan. 
9, 5. 6. 20). Ganz Judän befannte 
vor Johannes dem Täufer die Sün— 
den (Marf. 1, 4.5. Matth. 3, 5. 6); 
fpäter befannten viele Gläubigen den 
Apofteln ihre rn @ vortg. 
19, 18. ©. Jak. 5, 16. 1Joh. 1, 9. 
— Luk. 15, 18. 21. 18, 13) 
S. Buß-Sakrament. 


Bekleiden, mit Kleidern verfeben: di 


Nadten, ift ein Werf der leibliche 
Barmherzigkeit (fat. 58, 7. Eyed 
18, 7. 16. Matıib. 25, 36). 


Befräftigen, beftätigen, etwas haltba 


dauerhaft machen, ſich befeftigen, ( 
Kön. 15, 19. 2 Ehron. \ : 1 
1.13), etwas beſtärken (Luk. 22, 5° 
Bon Gott genommen: etwas du 
Erfüllung beweifen, beftätigen (2 Ki 
7, 25. 3 Kön. 12, 15. Mark. 16, 2 


Bel, Belus (der vergötterte Ne 


rod), ‚ein Götze, welchen, außer m 
ren Bölfern, befonders die Babı 
nitr verehrten (Bar. 6, AD), wc 
ſcheinlich derfelbe mit dem Baal 
Phönizier und Chanaaniter — 

wohl der Sonnen-Gott. Er 
einen berühmten Tempel zu Ba 
Ion, Diefer bildete eine viere 
Pyramide, ein Stadium Hody, 

und lang, mit Ringmauern umg 
2 Stadien im Umfreife. Der Tr 
hatte von Außen acht Abſätze 
Stufen verſehen. Im obern € 
werfe ftand ein goldener Tiſch 
einem praͤchtigen Bette, im 


Belennen; 


11, 18: 1 Tim. 4, 8); die Freude im 
Himmel über unfere Befehrung (Luf. 
15, 7. 10. ©. Ezech. 18, 23. 32); 
die Drohungen gegen die Unbußferti- 
en (Ezech. 3, 19. 20. 18, 30. 33, 
9. 13. Röm. 2, 8u. f.). Beifpiele 
von Befehrungen finden wir: an den 
Niniviten (Jon. 3, 5. 10); am vers 
lornen Sohne (Luf. 15, 13. 17—21); 
am Saulus (Apoftlg.9, (—9, 18— 20). 
©. Buße. 


Bekennen, etwas, das mit der Wahr- 


— 


heit übereinſtimmt, bekannt machen, 
erklären (Eccli. 4, 24. 23—30. Job 
42, 3. Joh, 1, 20. Apoſtlg. 24, 14). 

ekenntniß Chriſti, ift die Ver: 
bindlichfeit des Chriften, Jefum als 
den göttlichen Heiland der Welt zu 
befennen, zu verehren und feine Lehre 
getreu zu befolgen, Solches erfordert 
den Glauben an die Gottheit 
Chriſti (Joh. 1, 13, 14. 3, 16. 17. 
10, 30. Röm. 10, 9), die gänzliche 
Annahme der Lehre Jefu (Job. 
5, 36. 7, 16. 17. 2 Kor. 9, 13. Jak. 
2,10. 11. 26); das aufrichtige, münd— 
lihe Befenntniß derfelben (Matth. 
7, 21. 10, 32. 33. Marf. 8, 38. Luk. 
9, 26. 12, 8. 9, Joh. 6, 70. 11, 27. 
Köm. 4, 16. 10, 9. Chriftum 
haben befannt: Johannes der Täufer 
(ob. 1, 26—36. S. Marf. 6, 17 
—20); der h. Petrus (Meatth. 16, 16. 
Marf. 8, 29. S. Apoftlgeich. 2, 14. 
22—24. 32. 36. 40); Petrus und 
Johannes (Apoftlg. 3, 13 u. f. 4, 8. 
10—13. 19) ; die Apoftel indgefammt 
(Kap. 4, 27. 31. 33. 5,28. 29. 42); 
der b. Paulus (Kap. 23, 11). 


1. Bekenntniß des Glaubens, die 


ſes muß offen und ftanphaft feyn 

(Mark. 8, 35. ©. Matth. 16, 25. 

Luf. 9, 24. Rom. 10, 9. 10. 1 Tim. 

6, 12—14. Hebr. 4, 14. 10, 23. 

1 30h. 4, 15); nach dem Beifpiele 

des m Stephanus (Apoftlg. 7, 52. 
98) 


90. 58). 
Il. Bekenntniß Gottes, heißt feinen 


Namen verfündigen, ihn mit Lob, 
Danf und Anbetung preifen (Deutr. 
32, 39. Pfalın. 18, 1. Weish. 13, 1. 
Iſai. 40, 28. 41. 4. Marf. 12, 29. 
Hebr. 13, 15. Offenb. 1, 8). 
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IV. Bekenntniß der Sünden. Bir 


Bel. 


finden in der heil. Schrift Beifpiele 
von Sünpdenbefenntnifien und Ermah- 
nungen dazu (Lew. 26, 39. 40. Num. 
21, 7. Joſu. 7, 19. Richt. 10, 15. 
S. Dentipr. 28, 13. Eccli. 4, 31.25). 
Die Israeliten mußten gewiſſe Sin- 
den (den Prieftern) befennen und Buße 
thun Num, 5, 6. 7). Der Hoch⸗ 
priefter legte jährlich ein öffentliches 
Eündenbefenntniß ab (Lev. 16, 17. 
20. 21). Der König David befannte 
öfters feine Sünden (2 Kön. 12, 13. 
24, 17. 1 Chron. 21, 8. Pſ. 31, 3. 
37, 19); Esdras und Nehemias ſo 
wie das Volk befannten fniefällig de— 
ren Miſſethaten (1 Esd. 9, 6. 2 Es. 
1, 6. 9, 2. 3); eben fo Daniel (Dan. 
9, 5. 6. 20). Ganz Judäa befannte 
vor Johannes dem Täufer die Sün— 
den (Marf. 1, 4.5. Matth.3, 5. 6); 
fpäter befannten viele Gläubigen den 
Apofteln ihre — C voug 
19, 18. ©. Jak. 5, 16. 1Joh. 1,9. 
nn Luf. 15, 18. 21. 18, 13) 
©. Buß-Saframent. 


Bekleiden, mit Kleidern verfehen: vi 


Nadten, ift ein Werf ver leibliche 
Barmherzigkeit (Iſai. 58, 7. Ezech 
18, 7. 16. Matth. 25, 36). 


Bekräftigen, betätigen, etwas haltba 


dauerhaft machen, fich  befeftigen, ( 
Kön. 15, 19. 2 Ehron. * * 1 
1.13), etwas beſtärken (Luk. 22, 5° 
Bon Gott genommen: etwas duı 
Erfüllung beweifen, beftätigen (2 Ki 
7, 25. 3 Kön. 12, 15. Mark. 16, 2 


Bel, Belus (der vergötterte Ne 


rod), einÖöße, welchen, außer m 
ren Bölfern, befonders die Babı 
nitr verehrten (Bar. 6, AD), wc 
Icheinlih derfelbe mit dem Baal 
Phönizier und Chanaaniter — 

wohl der Sonnen-Gott. Er h 
einen berühmten Tempel zu Bo 
Ion, Diefer, bildete eine viere 
Pyramide, ein Stadium hoch, 

und lang, mit Ringmauern umg 
2 Stadien im Umfreife. Der Ze 
hatte von Außen acht Abſãtze 
Stufen verſehen. Im obern € 
werfe ftand ein goldener Tiſch 
einem prächtigen Bette, in 


Belgai, 


des Prieſters Eleazar, Haupt ber 
A5ten Ordnung (1 Chron. 24, 14). 
2) Ein Priefter zur Zeit des Prie— 
fter Joſue (2 Esdr. 12, 5. 18). 

Belgai, Bilgai, einer ber Priefter, 
welche den erneuten Bund unterzeich- 
neten (2 Esor. 10, 8). 

Belial — heißt fo viel ald Ruchlofig- 
feit, Nieverträchtigfeit, der Höllen- 
gott (2 Kon. 22, 9. 6. ©. Palm. 
17, 5. 6). Im der heil. Schrift der 
Satan, der Teufel (2 Kor. 6, 15). 
Kinder, Männer: Beliale: 
nichtswürdige, ſchlechte Menſchen, 
Teufelokinder (Deutr. 13, 3. 
Nicht. 19, 22. 1 Kön. 2, 12. 10, 27. 
25, 47. 2 Kön. 16,7. 20, 1. 2 Chron. 
13, D. Beliald-Töchter, zügel- 
fofe Frauensperfonen (1 Kön. 1, 16). 
Belialstüde: ftatt Arglift (Genef. 
3, 4.5. Deutr. 15, 9. Denkſpr. 8, 13). 
Belial: ver König von Afiyrien Nah. 
4, 15). Bäche Belial's, einher: 
fluthendes Verderben, Unheil (2 Kön. 
22, 5. Pſalm. 17, 5). | 

Belma, Belamon, ein Ort im Thale 
Esdrelon, unweit Dothain, wo die 
Affyrer auf dem Zuge gegen Bethus 
fin fich ausbreiteten (Jud. 7, 3). 
Vielleicht die Stadt Belemon im 
Stamme Iſſachar. 

Belohnung, eine freiwillige, dem An—⸗ 
dern angenehme Vergeltung für eine 
Dienftleiftung (Efth. 6, 1-11. Matth. 
10, 10. 2uf. 10, 7). . 

Belohnung Gottes; Gott wird ein 
„großerBergelter” genannt (Eeeli, 
39, 13). Er belohnt die un 
im Zeitlichen (Erod. 20, 6. Lev. 
26, 3—12. Deutr. 28, 1—13. Eccli. 
51, 38. Ser. 31, 16); im Geifti- 
gen (Matth. 13, 12. 25, 21.23.29); 
und im Emigen (MWeish. 2, 22. 
Dan. 12,3. Matth. 5, 12. 25, 34. 46. 
Rom. 2,7. S. Hebr. 10, 35. 11, 26). 

Belfan, Bilfan, ein aus Babylon 
zurückkehrender Joraelit (1 Esdr. 2, 2. 
2 Esdr. 7, 7). 

Ben, ein Leit zur Zeit David's (1 
Ghron. 15, 18). 

Benabinadab, Oberbefehlshaber über 
die Landſchaft Dor im Stamme Mas 
naſſes, unter Salomon. Er befam 
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Benadad, 


nachher deſſen Tochter Tapheth zur 
Gemahlin (3 Kön. 4, 11. Vgl. Jofu. 
17, 1. 


1. Benadad, Ben-Hadad, der Sohn 


Zabremon’s, König in Syrien, deſ⸗ 
fen Hilfe wider Baafa, König in 
Israel, Afa, König in Juda, mit 
reichen Gefchenfen erfaufte, und ber 
fodann viele Städte am Gee Bene: 
fareth verheerte (3 Kön, 15, 18—20. 
2 Ehron. 16, 2—4. 7). 
II. Benadad II., bei den meiften Schrift: 
ftellern Sohn und Nachfolger d. 1. Er 
verfammelte feine ganze Macht wider 
Achab, König in Israel, mit ihm 
hielten e8 32 Heine Fürften; er machte 
die härteften, kränkendſten Forderungen 
und belagerte Samaria (3 Kön. 20, 
4—12). Allein Achab, von einem 
Propheten aufgemuntert, ſchlug den 
König von Syrien volltommen (V. 13 
—21. 22). Als Benadad im fol 
genden Jahre mit einem neuen Heei 
vor Aphef erfchien, wurde. er zum 
zweiten Male fo gefchlagen, dal 
100,000 Mann IR der Wahlſta 
blieben, und noch 27,000 Mann vo 
der einftürgenden Mauer getödtet wu! 
den (V. 26— 30). Adyab fchenft 
auf Benadad’s Bitten und perid 
liches Erfcheinen ihm das Leben u 
ſchloß einen Bund mit ihm, was di 
„Heren“ ſehr mißfiel (WB. 31—42). 9 
aber Benadad die Bedingungen ni 
erfüllte, fo Fam es zu einem nei 
ee — — dieſem 
ete 
n. 22, 3 u. 


5—7). Bena 


befragte fich da 
U beim — 


Belgai. 118 


des Prieſters Eleazar, Haupt ber 
A5ten Ordnung (1 Chron. 24, 14). 
2) Ein Priefter zur Zeit des Prie⸗ 
fter8 Joſue (2Esdr. 12, 5. 18). 

Belgai, Bilgai, einer der Prieiter, 
welche den erneuten Bund unterzeich- 
neten (2 Esor. 10, 8). 

Belial — heißt fo viel ald Ruchlofig- 
feit, Nieverträchtigfeit, der Höllen- 
gott (2 Kön. 22, 5. 6. ©. Palm. 
17, 5. 6). Im der heil. Schrift der 
Satan, der Teufel (2 Kor. 6, 15). 
Kinder, Männer- Belials: 
nichtswürdige, ſchlechte Menſchen, 
Teufelokinder (Deutr. 13, 13. 
Richt. 19, 22. 1Kön. 2, 12. 10, 27. 
25, 47. 2 Kön. 16,7. 20, 1. 2 Chron. 
13, D. Belials-Töchter, zügel- 
loſe Frauensperfonen (1 Kön. 1, 16). 
Belialstüde: ftatt Arglift (Genef. 
3, 4.5. Deutr. 15, 9. Dentfpr. 8, 13). 
Belial: ver König von Afiyrien (Nah. 
4, 15). Bäche Belial's, einher: 
fluthendes Verderben, Unheil (2 Kön. 
22, 5. Pſalm. 17, 5). 

Belma, Belamon, ein Ort im Thale 
Esdrelon, unweit Dothain, wo die 
Aſſyrer auf dem Zuge gegen Bethus 
fin fich ausbreiteten (Jud. 7, 3). 
Vielleicht die Stadt Belemon im 
Stamme Iſſachar. 

Belohnung, eine freiwillige, dem An- 
dern angenehme Vergeltung für eine 
Dienftleiftung (ERH. 6, 111. Matth. 
10, 10. 2uf. 10, 7). ‚ 

Belohnung Gottes; Gott wird ein 
„großerBergelter“ genannt (Eccli. 
35, 13). Er belohnt die . 
im Zeitlichen (Erod. 20, 6. Lev. 
26, 3—12. Deutr. 38, 1—13. Eccli. 
514, 38. Jer. 31, 16); im Geifti- 
gen (Matth. 13, 12. 25, 21.23.29); 
und im Emwigen (MWeish. 2, 22. 
Dan. 12,3. Matth. 5, 12. 25, 34. 46. 
Rom. 2,7. ©. Hebr. 10, 35. 11, 26). 

Belfan, Bilfan, ein aus Babylon 
zurückkehrender Jöraelit (1 Esdr. 2, 2. 
2 Esdr. 7, 7). 

Ben, ein Levit zur Zeit David's (1 
Chron. 15, 18). 

Benabinadab, Oberbefehlshaber über 
die Landfchaft Dor im Stamme Ma- 
naffes, unter Salomon. Er befam 







I. 


Benadad. 


nachher deſſen Tochter Tapheth zur 
— — (3 Koͤn. 4, 11. Vol. Joſu. 
17, 11). 

Benadad, Ben-Hadad, der Sohn 
Fabremon’s, — in Syrien, dei 
fen Hilfe wiver Baafa, König in 
Jorael, Afa, König in Juda, mit 
reichen Gefchenfen erfaufte, und bet 
fodann viele Städte am Gee Bene: 
fareth verheerte (3 Kön, 15, 18—20. 
2 Ehron. 16, 2—4. 7). 


I. Benadad II, bei den meiften Schrift: 


ftellern Sohn und Nachfolger d. 1. Gr 
verfammelte feine ganze Macht wider 
Achab, König in Jörael, mit ihm 
hielten es 32 Feine Bürften ; er machte 
die härteften, kränkendſten Forderungen 
und befagerte Samaria (3 Kön. 20, 
4—12). Allein Achab, von einem 
Propheten aufgemuntert, ſchlug den 
König von Syrien vollfommen (B. 13 
—21. 22). Als Benadad im fol 
genden Jahre mit einem neuen Heei 
vor Aphek erfchien, wurde. er zum 
zweiten Male fo gefchlagen, dal 
100,000 Mann ER der MWahlftat 
blieben, und noch 27,000 Mann vo 
der — Mauer getödtet wu 
den (V. 26— 30). Achab ſchenkt 
auf Benad ad' s Bitten und perid 
liches Erfcheinen ihm das Leben uı 
ichloß einen Bumd mit ihm, was de 
„Herrn“ fehr mißfiel (WB. 31— 42). 9 
aber Benadad die Bedingungen ni 
erfüllte, fo kam es zu einem ne 
Kriege mit Achab, welcher vielem t 
Leben koſtete (3 Kön. 22, 3 u. 
34. 35). Unter Joram zog I 
nadad nochmals wider Israel 
Felde; allein der Echer Elifeus 

eitelte feine Anfchläge (4 Kön. € 
—23). Hierauf belagerte jener 

maria, bob aber, von einem pl 
hen Schreden ergriffen, die Be 
rung eilends auf und floh ¶ Ko 
24. 25. ©. #, 5— 75. Bena 
erfranfte hierauf, befrante fih da 
durh Ha zael beim Mropbeten 

feus und ftarb eines yplößlichen © 

(R.8, 7—9. 14. 15); Hazael 

Ed Eher 

en, welchen ber Prophet Elia 


| 
| 


Die Benjamiten. 


(8.26, 41). Bei der Vertheilung des 
Landes Chanaan befam diefer Stamm 
den fruchtbaren Landftrich zwiſchen 
Juda und Ephraim, nördlich von je 
nem, füdlich von diefem, gränzte er im 
Dften an den Jordan und im Welten 
an den Stamm Dan. Urfprünglich 
gehörten Jerufalem, Jericho und Be: 
thel zu dem Stamme Benjamin (Fofu. 
18, 11—20— 25). Mofes ertheilte 
ihm feinen a (Deutr. 33, 12. 
Vergl. Pfalm. 67, 28). 

Die Benjamiten, die Rachfommen 
Benjamin’s, vertilgten die Jebu- 
fiter zu Serufalem nicht, fondern dieſe 
wohnten unter ihnen (Richt. 1, 21). 
Sie geriethen zur Zeit der Richter 
wegen der fchändlichen Mißhandlung 
der Frau eines Leviten zu Gabaa 
(Richt. 20, 3—6. ©. 19, 22 u. f.) 
mit den übrigen 41 Stämmen in ei- 
nen gefährlichen Krieg, da fie fich 
weigerten, die Verbrecher auszuliefern 
(Kap. 20, 8-14). Zweimal fiegten 
die Benjaminiten (V. 15. 16. 20—25) ; 
beim dritten — hatten ſie einen 
Verluſt von 25,100 ftreitbaren Män— 
nern; auch faft alle Frauen wurden 
erichlagen (®. 29—31. 32—47. 48). 
Damit aber der Stamm nicht aus- 
fterbe, verfchafften die Israeliten den 
Vebriggebliebenen Jungfrauen von Ja⸗ 
bes (K. 21, 6—14) und von Silo (8. 
19 u. f.). Zur Zeit David’s zähl- 
ten die Benjamiten neuerdings über 
59,000 ftreitbare Männer (1 Chron. 
7, 6. 7—9—11), und zur Zeit Jo: 
ſaphats fogar 200,000M. (2 Ehron. 
17, 17). aul, der erfte König 
der Yeraeliten, war aus dem Stamme 
Benjamin (1 Kön.9, 1.2. 1 Ehron. 
8, 33). Nach defien Tode hingen die 
Benjamiten dem Isboſeih an 
(2 Kön. 2, 8. 9. 15—17), bis Da— 
vid das Reich wieder vereinigte (2 

Kön. 3, 17—19I. ©. 1 Ehron. 12, 

23. 29. 2 Kön. 5, 1—3). Nach ver 

Trennung ded Reiches bildeten Juda 

und Benjamin ein eigenes König- 

reih (3 Kön, 12, 21. 23. 24). 4 

Juda. Nach der Wegführung Fehr: 

ten viele Benjamiten zurüd nad) 

Judäa (1 Esor, 1, 5. 2 Edor. 11, 
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Berea. 


7—9. 31—35). Weiſſagungen widet 
Benjamin: Ger. 6, 1. 32, 44). \ 
II, Benjamin. 1) Ein Sohn Javield, ; 
Enfel Benjamin’s (1 Ehron. 7, 10). x 
2) Ein Aufjeher über die freiwilligen 
Dpfergaben zur Zeit des K. Ezechiad 
(2 Ehron. 31, 15). 3) Ein Rad 
fomme Herems, der feine fremde Frau 
entließ (1 Esor. 10, 32). 
Benjamin’d Thor, ein Thor in Yes 
in A (er. 20, 2. 37, 12. Zach. 
14, 10). 
Benno, ein Levit und Sohn des Dia 
(1 Ehron. 24, 26). 
Bennui, Bennoi, Binnui. 1) es 
piten, welche ihre fremden rauen 
entließen (1 Esdr. 10, 30. 38. Siehe 
K. 8, 33). 2) Ein neuer Einwohner 
Serufalemsd (2 Esor. 3, 24). 3) Ein 
Sänger (8. 12, 8). 
Benoni, (Schmerzensfohn), ver 
rühere Name Benjamin’s (Gen. 
8 5, * Nach 
enzoheth, ein Nachkömmlin da s 
—R8 4, 20). 8 
Beon, eine Stadt der Amorrhiter, dem 
Stamme Ruben zugetheilt (Num. 
2 2 Auh Baalmeon genannt 


Beor, 1) der Bater des Edomiterfönigt 
Bela (Genef. 36, 32. 1 Chron. 1, 43) 
2) Der Bater des Sehers Balaaı 
(Rum. 22, 5. 24, 3. 15). 

J. war Br ine Stadt des Stan 
mes Juda, Die wohl unweit Siche 

ia ich. % —5 nweit Eiche 

era, ein Sohn S | 
(1 Chron. 7, 37). 208, ein Aſe 

—— Jemandem 

mi 


fein Eigenth 
Dat. 24, 


e 
entziehen (Geneſ. Te r 


jen Sinne: d 

der Wahrheit beraubt (4 ne 
Beraubt einhergehen: für traı 
Mic. 1, 8). „Die Jöraeliten 
raubten die Megypter;“ fie entf 


ten von ihnen Foftbare Gefäße 


Kleider, auf © 
- * — ottes (€ 


‚21. 22. 9, 2. 3. 12 

behielten folche zur Entfchädi u 
ihren der Selaitenen Grundbefig 
Betea Deruth), eine Stadt me 


Die Benjamiten, 


(8.26, 41). Bei der Verteilung des 
Landes Chanaan befam diefer Stamm 
den fruchtbaren Landftrich zwiſchen 
Juda und Ephraim, nördlich von je 
nem, füblich von diefem, gränzte er im 
Oſten an den Jordan und im Weiten 
an den Stamm Dan. Urfprünglid) 
gehörten Jerufalem, Jericho und Be: 
thel zu dem Stamme Benjamin (Joſu. 
18, 11—20— 25). Mofes ertheilte 
ihm feinen a (Deutr. 33, 12. 
Vergl. Pialm. 67, 28). 

Die Benjamiten, die Rachfommen 
Benjamin’s, vertilgten die Jebu- 
fiter zu Jeruſalem nicht, fondern dieſe 
wohnten unter ihnen (Richt. 1, 21). 
Sie geriethen zur Zeit der Richter 
wegen der fchändlichen Mißhandlung 
der Frau eined Leviten zu Gabaa 
(Richt. 20, 3-6. ©. 19, 22 u. f.) 
mit den übrigen 11 Stämmen in ei- 
nen gefährlichen Krieg, da fie fich 
weigerten, die Verbrecher auszuliefern 
(Kap. 20, 8-14). Zweimal fiegten 
die Benjaminiten (V. 15. 16. 20—25) ; 
beim dritten ange hatten fie einen 
Verluft von 25,100 ftreitbaren Män- 
nern; auch faft alle Frauen wurden 
erichlagen (®. 29—31. 32—47. 48). 
Damit aber der Stamm nicht aus— 
fterbe, verfchafften die Israeliten den 
— — Jungfrauen von Ja⸗ 
bes (8. 21, 6—14) und von Silo (8. 
19 u.f.). Zur Zeit David's zähl- 
ten die Benjamiten neuerdings über 
59,000 ftreitbare Männer (1 Chron. 
7, 6. 7—-9—11), und zur Zeit Jos 
ſaphats foger 200,00M. (2 Ehron. 
17, 30): aul, ver erfte König 
der Israeliten, war aus dem Stamme 
Benjamin (1 Kön.9, 1.2. 1 Ehron. 
8, 33). Nach defien Tode hingen die 
Benjamiten dem Isboſeih an 
(2 Kön. 2, 8. 9. 15—17), bis Da— 
vid das Reich wieder vereinigte (2 

Kön. 3, 17—19. ©. 1 Ehron. 12, 

23. 29. 2 Kön. 5, 1—3). Nach der 

Trennung des Reiches bildeten Juda 

und Benjamin ein eigenes König- 

reih (3 Kön, 12, 21. 23. 24). ©. 

Juda. Nach der Weoführung Fehr: 

ten viele Benjamiten zurüd nad) 

Judäa (1 Esor. 1, 5. 2 Esor. 11, 
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- Beren, 


7—9. 31—35). Weiffagungen wider 1 
Benjamin: (Jer. 6, 1. 32, 44). x 

IM. Benjamin. 1) Ein Sohn Jadield, ; 
Enfel Benjamin’s (1 Ehron. 7, 10). x 
2) Ein Auffeher über die freiwilligen 
Dpfergaben zur Zeit des K. Ezechias 
(2 Ehron. 31, 15). 3) Ein Nach— 
fomme Herems, der feine fremde rau 
entließ (1 Esdr. 10, 32). 

Benjamin’d Thor, ein Thor in Je: 
in (er. 20, 2. 37, 12. Zach. 
14, 10). 

Benno, ein Levit und Sohn des Dia 
(1 Chron. 24, 26). 
Bennui, Bennoi, Binnui. 1) es 
piten, welche ihre fremden rauen 
entließen (1 Esdr. 10, 30. 38. Eiche 
K. 8, 33). 2) Ein neuer Einwohner 
Serufalemsd (2 E8or. 3, 24). 3) Ein 

Sänger (8. 12, 8). 
Benoni, (Schmerzensfohn), ver 
rühere Name Benjamin’s (Gen. 
* 5, a, Nach 
enzoheth, ein Nachkömmlin da s 
—R8 4, 20). 8“ 
Beon, eine Stadt der Amorrbiter, dem 
Stamme Ruben zugetheilt (Num. 
= z Auch Baalmeon genannt 


(®. 38). 

Beor, 1) der Bater des Edomiterföniat 
Bela (Öenef. 36, 32. 1 Chron. 1, 43) 
2) Der Bater des Schers Balaaı 
(Rum. 22, 5. 24, 3. 15). 

J — Ben eine Stadt des Stan 
med Juda, die wohl it Siche 

an ich. % Fe unweit Siche 

era, ein Sohn S | 
(di Chron. T, 37). — — 

Berauben, Jemandem fein Eigenth 
mit (Ifai. 24, 

Jemandem etn 


(Mi Be 7 *— 
raubten die 
ten von ihnen Due fie ent 
— 
3, 21. 22. 9, 2.3. 12 
behielten folche zur Sup 2 
—* er rlafienen Srundben 5 
Betea (Beruth), eine Stadt im® 


Berg: 


fielen, gerühmt (Matth. 4, 8. 5, 1 
u. f. 414, 23. 15,29 u. f. 17, 1. 2 
Mark. 6, 46. 9, 1. 2. Luk. 4, 29. 30. 
9, 23—37. Joh. 6, 3 u. f. 15). 
Berg wird auch bei uneigentlicdhen 
Redansdarten gebraucht: Berg über: 
En als ein Bild von Macht und 
ürde (Iſai. 29, 8. Jer. 51, 25). 
Berge büpfen, frobloden, Umſchrei— 
bung eines erfreulichen, glüdlichen Zu: 
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Beroth. 


als ein Meiſter in Erz⸗ und Eiſen— 
werfen gefchilvert (Genef. 4, 22). 
Baläftina war reich an Eiſen- und 
Erzgruben (Deutr. 8,9. 33, 25). Zur 
Zeit des Job wurde die Bergwerks— 
funde betrieben (Job 28, I—11), 
und fchon zu Abraham's Zeiten 
wußte man den Werth der eveln Me: 
talle zu fchägen (Genef, 13, 2, 24, 
35 u. f. Vergl. 1 Maff. 8, 3). 


ftandes (Palm. 97, 7. 18.] 113, 4. | Beri, ein Sohn des Supha, vom Ge 


fat, 44, 23). 
Berge verfegen, von einem Platze zum 


fchlechte Jakobs, aus dem Stamme 
Aier (1 Ebron. 7, 36). 


andern. Bezeichnung der größten und | Beria, Bria, Beriath, 1) ein Sohn 


auffalfendften Wunder (Job 9, 5. Bf. 
17, 8. 16. Matth. 17, 19. 21, 21. 
1 Kor. 13, 2). 

Berge zerdrefchen und zermalmen, 
als Bild großer Gewalt (Iſai. 41,15); 
fo auch Berge zerflichen, zit— 
tern, vor Schreifen (Pſal. 96, 4. 5. 
Jerem. d, 24). 

Berg ·Altäre, werden die Altäre ges 
nannt, welche den Götzen auf Anhö— 
hen, Plätzen u. f. w. errichtet wur: 
den. Ezechiel erwähnt jolcher, da 
er die Israeliten unter dem Bilde ei- 
ner Ehebrecherin fchildert (Ezech. 16, 
24. 25. 31. 39). 

Berg Chriſti oder der Seligfeiten, 
wird der Berg genannt, auf welchem 
der Heiland die fogenannte geijtvolle 
Bergpredigt vortrug (Matth. 5, 
1 u. f.). Er liegt in der Gegend von 
Kapernaum u. dem galiläifchen Meere, 
und gewährte eine jehr fchöne Aus: 
ficht der Umgegend. Man hält ihn 
für den Berg, auf dem Jeſus zu be— 
ten pflegte (Luf. 6, 12), und auf 

welchem er feine Apoftel wäblte (DB. 13. 
Marf. 3, 13. 14). 
(Hörner) el (won) Hottein. 

Berg-Götter, waren nad) dem Aber- 
— der Heiden Schutzgötter der 

erge und dort allein mächtig. Als 
einen ſolchen ſtellten die Syrer ſich 
den Gott Israels vor (3 Kön. 
20, 23), wurden aber zu ihrem Scha- 
den eined andern belehrt (VB. 26— 30). 

Bergwerke, Drte, wo Erze und Mi: 
neralien gegraben und aubereitet wer- 
den. Schon Tubalfain, ein Sohn 
Lamech's, wird in der heil. Schrift 


Aſer's, Enkel Jakobs, Water mehrer 
Söhne (Genef. 46, 17. Num. 26, 
44. 45. 1 Ehron.7, 30.31). 9 Ein 
Sohn Ephraim’s (1 Ehron. 7, 23). 

Berkos, Barkos, Barkom, Namen 
einer aus Babylon zurüdfehrenven 
Feraeliten »Bamilie (1 Edor, 2, 53. 
2 Esdr. 7, 55). 

Berda, Berhon, eine volfreiche ans 
fehnliche Stadt in Macedonien, am 
Buße des Berges Bermios, ſüdweſtlich 
von Thefjalonich, unweit Bella. Dort 
predigte der h. Baulus mit heilfa- 
mem Erfolge (Apoftlg. 17, 10. 13). 


Berodach-Baladan, oder Brodach, 


auch Merodach, Sohn des Bala- 
don, König der Babylonier, wel: 
F dem Ezech ias, König in Juda, 

eſchenke ſandte und ihm zu feiner 
Geneſung Glück wünfchen ließ (4 Kön. 
20, 12). ©. Merodad. 


Berom, ein dornichter ftaudenartiger 


Baum, im Arabiſchen Idath und 
dejien Ftucht Baram genannt. Def: 
jen Holz wurde zu dauerhaften Kiften 
verarbeitet (Ezech. 27, 24). 


Jetzt Kerun | Veromi, Barchumi, Bahurim, bie 


Geburtöftadt ded Azmaveth, eined der 


30 Helden Kön. David’ (2 Kön. 
23, 31). a 


. Beroth, Beeroth (Brunnen), ge 


nannt „Benejaafan“, ein Rageroı 
der Jeraeliten, wo Aaron ftarb um 
begraben wurde (Deutr. 10, 6. Run 
33,31. 32% 


I. Beroth, Beero td (Brunnen); d 


zweite Stadt ded Gebiets von G 
baon, 7 röm. Meilen von Jeruſ 
lem, in der Richtung von Siche 


Berg: 


fielen, gerühmt (Matth. 4, 8. 5, 1 
u. f. 14, 23. 15, 29 u. f. 17, 1. 2. 
Marf.6, 46. 9, 1. 2. Yuf. 4, 29. 30. 
9, 28—37. Joh. 6, 3 u. f. 15). 
Berg wird auch bei er ie 
Redandarten gebraucht: Berg über: 
An als ein Bild von Macht und 
ürde (Iſai. 29, 8. Ser. 51, 25). 
Berge büpfen, frobloden, Umſchrei— 
bung eines erfreulichen, glüdlichen Zu— 


122 


Beroth. 


als ein Meiſter in Erz» und Eifen- 
werfen gefchilvert (Gene. 4, 22). 
Paläftina war reich an Gifen= und 
Erzgruben (Deutr. 8,9. 33, 25). Zur 
Zeit des Job wurde die Bergwerfö- 
funde betrieben (Job 28, I—11), 
und fchon zu Abraham's Zeiten 
wußte man den Werth der edeln Me— 
talle zu fchägen (Genef. 13, 2. 24, 
35 u. f. Vergl. 1 Maff. 8, 3). 


ftandes (Pſalm. 97, 7. 18.1 113, 4. | Beri, ein Sohn ded Supha, vom Ges 


‘fat, 44, 23). 
Berge verfegen, von einem Plage zum 


fchlechte Jakobs, aus dem Stamme 
Aſer (1 Ehron. 7, 36). 


andern. Bezeichnung der größten und | Beria, Bria, Beriath, 1) ein Sohn 


auffallendften Wunder (Job 9, 5. Bf. 
17, 8. 16. Matth. 17, 19. 21, 21. 
1 Kor. 13, 2). 

Berge zerdrefchen und zermalmen, 
ald Bild großer Gewalt (Iſai. 41,15); 
fo auch Berge zerfließen, zit— 
tern, vor Schreien (Pſal. 96, 4. 5. 
Serem. d, 24). 

Berg-Altüre, werden die Altäre ge: 
nannt, welche den Götzen auf Anhö— 
hen, Plätzen u. f. w. errichtet wur: 
den. Ezechiel erwähnt folcher, da 
er die Jsraeliten unter dem Bilde ei- 
ner Ehebrecherin fchildert (Ezech. 16, 
24. 25. 31. 39). 

Berg Chriſti oder der Seligfeiten, 
wird der Berg genannt, auf welchem 
der Heiland die fogenannte geijtvolle 
Dergpredigt vortrug (Matth. 5, 
1 u. f.). Er liegt in der Gegend von 
Kapernaum u. dem galiläifchen Meere, 
und gewährte eine jehr fchöne Aus- 
ficht der Umgegend. Man hält ihn 
für den Berg, auf dem Jeſus zu be- 
ten pflegte (Luk. 6, 12), und auf 
welchem er feine Apoftel wäblte (DB. 13. 
Marf. 3, 13. 14). Jetzt Kerun 
(Hörner) el (von) Hottein. 

Berg-Götter, waren nad) dem Aber- 
— der Heiden Schutzgötter der 

erge und dort allein mächtig. Als 
einen ſolchen ſtellten die Syrer ſich 
den Gott Israels vor (3Kön. 
20, 23), wurden aber zu ihrem Scha— 
den eines andern belehrt (DB. 26—30). 

Bergwerke, Orte, wo Erze und Mi: 
neralien gegraben und zubereitet wer- 
den. Schon Tubalfain, ein Sohn 
Lamech's, wird in der heil. Schrift 


Beromi, Bar 


Aſer's, Enfel Jakobs, Water mehrer 
Söhne (Genef. 46, 17. Num. 26, 
44. 45. 1 Ehron.7, 30.31). 9 Ein 
Sohn Ephraim’s (1 Chron. 7, 23). 

Berkos, Barkos, Barkom, Namen 
einer aus Babylon zurückkehrenden 
Israeliten-Familie (1Esdr. 2, 53. 
2 Esdr. 7, 55). 

Beröa, Berhon, eine volkreiche an— 
ſehnliche Stadt in Macedonien, am 
Fuße des Berges Bermios, ſüdweſtlich 
von Theſſalonich, unweit Pella. Dort 
predigte der h. Paulus mit heilſa— 
mem Erfolge (Apoſtlg. 17, 10. 13). 

Berodach-Baladan, oder Brodach, 
auch Merodach, Sohn des Bala— 
dan, König der Babylonier, wel— 
a dem Ezechias, König in Juda, 

ejchenfe jandte und ihm zu feiner 
Genefung Glück wünfchen ließ (4 Kön. 
20, 12). ©. Merodad. 


Berom, ein dornichter ftaudenartiger 


Baum, im Mrabiichen Idath und 
dejien Frucht Baram genannt. Def- 
jen Holz wurde zu dauerhaften Kiften 
verarbeitet (Ezech. 27, 24). 

Be Bahurim, die 
Geburtöftadt ded Azmaveth, eines der 


30 Helden Kön. David's (2 Kön. 
2 (2 Kön 


I. Beroth, Beeroth (Brunnen), ge 


nannt „Benejaafan“, ein Raaeroı 
der Jeraeliten, wo Aaron ftarb ım 
begraben wurde (Deutr. 10, 6. Run 
3.:31.:32) 


I. Beroth, Beero th (Brummen); t 


zweite Stadt ded Gebiets von G 
baon, 7 röm. Meilen von Jerus 
lem, in der Richtung von Siche: 
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I. Beruf, ift übernaupt die Beftimmung 
ded Menſchen zu irgend einer nügli- 
chen Beichäftigung, um zur Beförde- 
rung des allgemeinen und des eignen 
Wohls das Seinige beizutragen. In 
engerm Sinne: die Wahl eines ge- 
wollten Wirfungsfreifes, nach der Ueber— 
zeugung des Gewiſſens (Eccli. 3, 22. 
11, 21. Palm. 89, 17. Röm. 12,7. 
1 Kor. 7. 17. 21. 22. 2 Tim. 4, 5. 
1 Betr. 4, 11). 

I. Beruf, außerordentlicher, wo 
Jemand auf ausdrüdlichen Befehl von 
Andern oder von Gott felbft zu eis 
nem Gefchäfte beorbnet wird: 3. ®. 
Mofes (Erod. 3, 4. 10); die Pro— 
pheten (Iſai. 1, 1 u. f. Jerem. 1, 
1—5 u. f.); Die Apoftel (Matth. 
4, 18—22. Marf. 2, 14) 

Berufung zum Chriſtenthume, die 
Einladung zur Befehrung, zum Glau- 
ben an Chriſtus und zur Theilnahme 
an den Gegnungen feiner heiligen 
Lehre (Matth. 20, 16); die größte 
Glückſeligkeit des Menfchen, wodurch 
er zum Erben Gottes und Miter— 
ben Chriſti erhoben und zur ewigen 
Seligkeit beſtimmt wird (Röm. 8, 
17. 30. 1 Theffal. 2, 12. 2Theſſal. 
2, 13. 1 Betr. 5, 10. Hebr. 3, 1. 
9, 15). Der EChrift muß diefen Be- 
ruf al eine unverdiente Gnade 
ehren (1 Kor. 1, 9. 26. Epheſ. 1, 18. 
2, 8—10. Offenb. 19, 9), und nad 
der Vorſchrift deſſelben leben (Röm. 
13, 12 — 14. 1Kor. 7, 17. 20. 24. 
Ephei. 4, 1—4. Gal. 1, 6. 15. 
2 Theſſ. 1, 11. 1 Tim. 6, 12. 1 Petr. 
2, 9. 10). Die Berufung der 
Heiden zum Ehriftenthume wurde 
vorhergefagt (Geneſ. 49, 10. 3 Kön. 
8, 41—43. Palm. 2, 8. 21, 28. 
71, 17. 85,9. Iſai. 2, 2. 3, 11,10. 
43, 5—7. 45, 14. 56, 7. 66, 19. 20. 
Ser. 3, 17. 16, 19—21. Joel 2, 28. 
Mich. 4, 2. Zach. 2, 11. 8, 20. 21. 
Mat. 1, 11); fie wurde durch Bilder 
und Gleichniſſe beftätiget (Matth. 
3, 9. 8, 11. 20, 1—16. 22, 1—10. 
©. 24, 14. Joh. 10, 16. Apoftlg. 10); 
fie erfolgte wirflih (Matth. 2, 1. 2. 
Apoſtlg. 8, 26. 27 u. f. 9, 29. A, 
1. 20. 13, 46. Röm. 1, 5. 10, 12. 


— 


II. Berzellai. 


Berzellai, 


Gal. 2, 2. 9). Denn alle Men- 
fchen find aus Gnade zur ewigen 
Seligfeit berufen (1Tim. 2, 4. 
2 Tim. 1,9. ©. 1 Kor. 12, 13); wenn 
fie diefer Berufung entfprechen (Rom. 
8, 30. Philip. 3, 14. 2 Betr. 1, 
10. 1 


1). 
Berufsgefchäfte, f. Arbeiten. Man 


foll dabei den Beiftand und die Weis- 
heit von Oben anrufen, wie Salo- 
mon (3 Kön. 3, 7—9); und fich nad) 
Vollbringung dankbar, wie Abraham's 
Diener bezeigen (Genef. 24, 1—27. 
48—52). Tod müffen felbige auch 
in der rechten Meinung verrichtet 
werden (Koloſſ. 3, 17. ©. Bhiliy. 
2, 21. Matth. 23, 5). 


Berühren, anrühren, antaften, auch 


für beftrafen, oder wohl gar töd— 
ten (Erovd. 14, 1. 1Kön. 6, 9. 
1 Ehron. 16, 22. Job 1, 11. Weish. 
3, 41). Ein Weib berühren, 
ftatt: allzu vertrauten Umgang mit 
ihr pflegen (Gemef. 20, 4.6. Denkfpr. 
6, 29. ©. auh 1 Kor. 7, 1). Ei— 
ned Füße berühren: fußfällig 
flehen (Erod. 4, 25. 4 Kön. 4, 27.37). 


Beryll, ein durchfichtiger, meergrüner 


(oder bleichgelber) Evelftein, der 12te 
im Bruftblatte Aaron’® EExod. 
28, 20. 39, 13. Ezech. 28, 13. Of: 
fenb. 21, 20). 


. Berzellai, Barfillai, ein Galaa- 


dit aus Rogelim (2 Kön. 17, 27). 
Er war ein jehr reicher Mann und 
der treucfte Freund Kön. David's: 
denn er verfah ihm und die Seinigen 
während der Flucht vor dem Abſa— 
lom mit allen Lebensbedürfniſſen (2 
Kon. 17, 27— 29); hierauf führte er, 
obwohl ſchon 80 Jahre alt, den Kb: 
nig über den Jordan zurüd (K. 19 
31. 32). Wegen feines hoben Altere 
lehnte er es ab, zur Belohnung mi 
an den königl. Hof zu sten Da 
vid lohnte ihm dann an feinen Kin 
un 38. Zam: 2, 7). Seine 
achfommen wird gedacht: 

2,61. 2 Cor. 7, Be 
) Ein $ { 

Bater Hadriel’g us ie 
Saufs (QKön. 21, 9, 0) ge 


der eine von den Nachkommen % 


Beruf. 


I. Beruf, ift überyaupt die Beftimmung 
des Menichen zu irgend einer nüßli- 
chen Beichäftigung, um zur Beförde- 
rung des allgemeinen und des eignen 
Wohls das Seinige beizutragen. In 
engerm Sinne: die Wahl eined ge- 
witten Wirfungsfreifes, nach der Ueber— 
zeugung des Gewiſſens (Eecli. 3, 22. 
11, 21. Palm. 89, 17. Röm. 12,7. 
1 Kor. 7. 17. 21. 22. 2 Tim. 4, 5. 
1 Betr. 4, 11). 

II. Beruf, außerordentlicher, wo 
Jemand auf ausdrüdlichen Befehl von 
Andern oder von Gott felbft zu eis 
nem Gefchäfte beorbnet wird: 3. B. 
Mofes (Erod. 3, 4. 10); die Pro— 
pheten (Iſai. 1, 1 u. f. Jerem. 1, 
1 — u. f.); die Apoſtel (Matth. 
4, 18—22. Marf. 2, 14). 

Berufung zum Chriſtenthume, die 
Einladung zur Bekehrung, zum Glau- 
ben an Ehriftus und zur Theilnahme 
an den Gegnungen feiner heiligen 
Lehre (Matth. 20, 16); die größte 
Glückſeligkeit des Menfchen, wodurch 
er zum Erben Gottes und Miter- 
ben Chriſti erhoben und zur ewigen 
Seligfeit beftimmt wird (Rom. 8, 
17. 30. 1 Theffal. 2, 12. 2 Iheffal. 
2, 13. 1 Betr. 5, 10. Hebr. 3, 1. 
9, 15). Der Ehrift muß diefen Be- 
ruf als eine unverdiente Gnade 
ehren (1 Kor. 1, 9. 26. Ephef. 1, 18. 
2, 8—10. Offenb. 19, 9), und nad 
der VBorfchrift deſſelben leben (Röm. 
13, 12 — 14. 1Kor. 7, 17. 20. 24. 
Epheſ. 4, 1—4. Gal. 1, 6. 15. 
2 Theff. 1, 11. 1 Tim. 6, 12. 1 Betr. 
2, 9. 10). Die Berufung der 
Heiden zum Ehriftenthume wurde 
vorhergefagt (Genef. 49, 10. 3 Kön. 
8, 41 - 43. Pſalm. 2, 8. 21, 28. 
21, 17. 88,9. HalL.2, 2, 3. 11,10. 
43, 5—7. 45, 14. 56, 7. 66, 19. 20. 
Ser. 3, 17. 16, 19—21. Joel 2, 28. 
Mich. 4, 2. Zach. 2, 11. 8, 20. 21. 
Mat. 1, 11); fie wurde durch Bilder 
und Gleichniffe beftätiget (Matth. 
3, 9. 8, 11. 20, 1—16. 22, 1—10. 
©. 24, 14. Job. 10, 16. Apoftig. 10); 
fie erfolgte wirflih (Matth. 2, 1. 2. 
Apoftlg. 8, 26. 27 u. f. 9, 29. 11 
1. 20. 13, 46. Röm. 1, 5. 10, 12. 


. 
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Berzellai. 


Gal. 2, 2. 9. Denn alle Men— 
ſchen ſind aus Gnade zur ewigen 
Seligkeit berufen (41Tim. 2, 4. 
2 Tim. 1,9. ©. 1 Kor. 12, 13); wenn 
fie diefer Berufung entfprechen (Rom. 
8, 30. Philip. 3, 14. 2 Betr. 1, 
10. 11). 

Berufsgefchäfte, f. Arbeiten. Man 
foll dabei den Beiftand und die Weis- 
heit von Oben anrufen, wie Salo- 
mon (3 Kön. 3, 7—9); und fich nad) 
Vollbringung dankbar, wie Abraham’ 
Diener bezeigen (Genef. 24, 1—27. 
48—52). Doch müffen felbige auch 
in der rechten Meinung verrichtet 
werden (Koloſſ. 3, 17. ©. Philip. 
2, 21. Matth. 23, 5). 

Berühren, anrühren, antaften, auch 
für beftrafen, oder wohl gar töd— 
ten (Exod. 11, 1. 1Kön. 6, 9. 
1 Chron. 16, 22. Job 1, 11. Weish. 
3, 41) Ein Weib berühren, 
ftatt: allzu vertrauten Umgang mit 
ihr pflegen (Gemef. 20, 4.6. Denkſpr. 
6, 29. ©. auh 1 Kor. 7, 1). Ei: 
ned Füße berühren: fußfällig 
flehen (Erod. 4, 25. A Kön. 4, 27. 37). 

Beryll, ein durchfichtiger, meergrüner 
(oder bleichgelber) Evelftein, der 12te 
im Bruftblatte Aaron’® EExod. 
28, 20. 39, 13. Ezech. 28, 13. Of: 
fenb. 21, 20). 

I. Berzellai, Barfillai, ein Galaa- 
dit aus Rogelim (2 Kön. 17, 27). 
Er war ein jehr reicher Mann und 
der treuefte Freund Kön. David’s: 
denn er verfah ihm und die Seinigen 
während der Flucht vor dem Abja- 
[om mit allen Lebensbevürfnifien (2 
Kön. 17, 27— 29); hierauf führte er, 
obwohl jhon 80 Jahre alt, den Ko: 
nig über den Jordan zurüd (K. 19 
31. 32). Wegen feines hohen Alter: 
lehnte er 8 ab, zur Belohnung mi 
an den fönigl. Hof zu cin Da 
vid lohnte ihm dann an feinen Kin 
dern (V. 38. 3 Kön. 2, 7). Seine 
Nachkommen wird gedacht: (1 Esvı 

e en ——— | 
. Berzellat. in S 1 
Daten Hadriel’s —— 
Saul's (2 Kön. 21, 8), auf 


der eine von den Nachkommen F 
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geweſen fei, ift jedenfalls irrig; we— 
nigftend in dem geiftigen Sinne, 
wie fie bei den Hebräern geftiftet 
wurde: denn Gott felbft nannte fie 
ein Zeichen des Bundes (Genef. 
17, 11). Es ift vielmehr fehr wahr: 
ch daß andere Völker die Ber 
f Ha von den Hebräern entlehnt 
haben. Ald dann Jofue, auf Got— 
te8 Befehl, an den Gränzgen Cha— 
naan's die während der Wanderung 
unterbliebene und von Gott nachge: 
laſſene Befchneidung nadhgeholt hatte— 
eine Erneuerung der Beichneivun vor 
der Beſitznahme des verheißenen Yan 
des — ſprach Gott zuihm: „heute 
habe ih euch von der Schande 
Aegyptens (von den Unbeichnitte- 
nen) befreit;“ (indem Ich meine 
Verheißungen betreffend ded Landes 
Ganaan erfülle) (Joſu. 5, 2—9). 
Die Befchneidung beftand in Ab— 
löfung der Vorhaut und wurde ans 
fünglich von dem Hausvater (Genef. 
17, 23), fpäter von den Prieftern, os 
gar von Frauen (Erod. 4, 25) ver- 
richtet; fo daß Niemand als ein Un— 
bejchnittener davon audgefchlofien 
war. Das Werfzeug war ein fpihis 
ger Stein oder ein fteinerned Meſſer 
(Erod. 4, 25. Jofu.5, 2). Auf Uns 
terlaffung dieſes Geſetzes ftand Die 
Ausrottung (Genef. 17, 14. Exod. 
4, 24). In Zeiten der Verfolgung 
efchah die Befchneidung wohl audy 
Peimlich, da der graufame Kön. Ans 
tiochus Epiphanes Todesftrafe darauf 
efept hatte (1 Maff. 1, 16. 51. 52. 
3.64. 2Maft.6, 10. 1Makk. 2,46). 
' Später fand dabei die Namengebung 
ftatt (Lu. 1, 59). Die Befchneidung 
wurde auch am Sabbath vorgenom- 
men (Joh. 7, 22); wer diefelbe un- 
kenntlich zu machen fuchte (durch eine 
ſchmerzhafte Operation), um ald Grieche 
zu gelten, fiel der Verachtung anheim 
(Bergl. 1 Kor. 7,18). Unbefchnit- 
tene waren von den Israeliten aufs 
Außerfte verachtet, und dieſe Benen- 
nung war ein arges Schimpfwort 
(Senef. 34, 14. Richt. 14,3. 15, 18. 
1 Kön. 17, 26. Czech. 28, 10. 31, 18. 
32, 19 u. f). Die Befhneidung 


war eine Andentung der nothwendigen 
Bezähmung des Fleifches; ein biuti- 
ed Dpfer und ein thatfächliches Ver⸗ 
ER für die Pflege und Bewa- 
hung der Zeugung. Als ein Zeichen 
des Bundes, ja ald ein Bund felbt, 
ift die Beſchneidung eine thatfächlicye 
Bezeugung der Erwartung jened Sa a- 
menge, welcher der Schlange den Kopf 
zertreten follte. Indem dieſes Zeichen 
vor Gott angeordnet und angenom- 
men war, wurde ed zum Sakra— 
mente des Alten Bundes; es wirfte 
einen Segen: die Hoffnung auf vie 
fünftige Erlöfung, die insbefondere 
die Sünden fleifchlicher Luft durch blu⸗ 
tigen Schmerz fühnen follte. Die 
Beihneidung war auch gleichfam 
ein Vorbild der heiligen Taufe des 
neuen Bundes; denn durch folche wird 
das Kind ein Mitglied der Kirche 
Ghrifti, und dem Gnadenbunde 


11. 19). 

Beichneidung Chriſti. Jeſus Chr 
ſtus wollte durch 36 De 
Geſetzes (Luk. 2, 21) feine Abftan 
mung von Abraham beweifen (Ge 
17, 7 Rom. 15,8. Gal. 3, 16), w 
die pünftliche Erfüllung des Geſetz 
— (Matth. 5, 17. Gal.4, 4. : 
und und zeigen, daß durch Ihn t 
Befchneidung ein End 

— 6 6, 15). — 
eſchneidung des Herzens 

eiſte: der Gegenfag, von jener t 
Koͤrpers, der eigentliche Zuped dp 
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geweſen ſei, iſt jedenfalls irrig; we— 
nigſtens in dem geiſtigen Sinne, 
wie fie bei den Hebräern geftiftet 
wurde: denn Gott felbft nannte fie 
ein Zeichen des Bundes (Genef, 
17, 11). Es ift vielmehr fehr wahr: 
(ern, daß andere Völfer die Ber 
fchneidung von den Hebräern entlehnt 
haben. Als dann Jofue, auf Got— 
ies Defehl, an den Gränzen Cha— 
naan's die während der Wanderung 
unterbliebene und von Gott nachge: 
laſſene Befchneidung nachgeholt hatte— 
eine Erneuerung der Beichneivun vor 
der Beſitznahme des verheißenen Lan— 
des — fprach Gott zuihm: „heute 
habe ih euch von der Schande 
Aegyptens (von den Unbefchnitte 
nen) befreit;“ (indem Ich meine 
Verheißungen betreffend ded Landes 
Ganaan erfülle) (Jofu. 5, 2—9). 
Die Befchneidung beftand in Ab— 
löfung der Vorhaut und wurde ans 
fünglih von dem Hausdvater (Genef. 
17, 23), fpäter von den Prieftern, for 
gar von Frauen (Erod. 4, 25) ver- 
richtet; fo daß Niemand als ein Un—⸗ 
bejchnittener davon ausgeſchloſſen 
war. Das Werkzeug war ein fpißi- 
ger Stein oder ein Veinernes Meſſer 
(Erod. 4, 25. Joſu. 5, 2). Auf Un- 
terlaffung dieſes Geſetzes ftand Die 
Ausrottung (Genef. 17, 14. Erod. 
4, 24). In Zeiten ver Verfolgung 
efchah die Befchneidung wohl auch 
Peimlich, da der grauſame Kön. Anz 
tiohus Epiphanes Todesſtrafe darauf 
gelegt hatte (1 Maff. 1, 16. 51. 52. 
63.64. 2Maff.6, 10. 1Makk. 2, 46). 
‘ Später fand dabei die Namengebung 
ftatt (Lu. 1, 59). Die Befchneidung 
wurde auch am Sabbath, vorgenom- 
men (Joh. 7, 22); wer diefelbe un- 
kenntlich zu machen fuchte (durch eine 
ſchmerzhafte Operation), um als Grieche 
zu gelten, fiel der Verachtung anheim 
(Bergl. 1 Kor. 7,18). Unbefchnit- 
tene waren von den Israeliten aufs 
Außerfte verachtet, und dieſe Benen- 
nung war ein arges Schimpfwort 
(Genef. 34, 14. Richt. 14,3. 15, 18. 
1 Kön. 17, 26. Ezech. 28, 10. 31, 18. 
32, 19 u. f), Die Befhneidung 


war eine Andentung der nothwendigen 
Bezähmung des Fleifches; ein biuti- 
ed Dpfer und ein thatfächliches Ver⸗ 
en für die Pflege und Bewa— 
hung der Zeugung. Als ein Zeichen 
des Bundes, I als ein Bund felbft, 
ift die Befchneivung eine thatfächlicye 
Bezeugung der Erwartung jened Sa a- 
mens, welcher der Schlange den Kopf 
zertreten follte. Indem dieſes Zeichen 
vor Gott angeordnet und angenom- 
men war, wurde ed zum Safra- 
mente des Alten Bundes; es wirfte 
einen Segen: die Hoffnung auf bie 
—— Erlöfung, die insbeſondere 
die Sünden fleifchlicher Luft durch blu⸗ 
tigen Schmerz fühnen follte. Die 
Beihneidung war auch gleichfam 
ein Vorbild der heiligen Taufe des 
neuen Bundes; denn durch folche wird 
das Kind ein Mitglied der Kirche 
Ehrifti, und dem Gnadenbunde 
Gottes einverleibt (Röm. 4, 11. 12. 
©. wg 9, 26). Die Gebräuche 
bei der Befchneidung, welche durch 
die em. fidy erhalten haben, 
fo wie manche Beitimmungen: 3. B. 
daß ein Jeder befchneiden darf, daß 
man einen Pathen wählt, ver ver: 
fchiedene Antworten anftatt des Kin- 
des auf feinem Schooße geben muß; 
endlich auch die Gebete haben manche 
Achnlichfeit mit den Gebräuchen ver 
heil. Taufe und die Vorbil⸗ 
dung derjelben durch die Beichneidung 
Im N. DB. wurde daher die Befchnei: 
dung abgefhafft (1 Kor. 7, 18. 19 
Gal. 2, 3. 6, 12. 13. Koloff. 3 
ri 7 ©. Apoftlg. 15, i. 2. 5- 
Beſchneidung Chriſti. Jeſus Chr 
ſtus wollte durch —— 
Geſetzes (Luk. 2, 21) feine Abftan 
mung von Abraham beweifen (Ge 
Di pünftiche, Crfültnnn we 
ullung d 
—— u 5, 17, —— 
und uns zeigen, daß durch Ihn 
Beſchneidung ein En 
F Bun 6 is) de babe (© 
efchneidung DEE Herzens 
eifte: der Gegenfat von jener t 
Körpers, der eigentliche Zwei d 
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heit und Macht Jefu an, und bie Befodia, Namen eines um die Zeit ded 
Teufel verließen fie Allen bemerkbar Exils lebenden Idtaelilen 2Edtr. 3,6). 
(Matth. 8, 28 u. f. Mark. 5, 2u. f. 


Luk. 8, 27—37). Die Schriftftellen, 
wo vom Austreiben der Teufel die 
Rede ift, würden in einem andern 
Einne ganz ungereimt lauten (Matth. 
9, 34. 12, 22. 24—27. Marf. 5, 
12. 13. uf, 4, 34. 35. 11, 15 u. 
a. D.): eben jo dad Bild vom un— 
reinen Geifte, welcher, vom Menfchen 
ausgefahren, wieder zurüdfehrt (Matth. 
12, 43—45. Luf. 11, 24— 26). Def: 
ters beftreitet Chriftus in weniger 
wichtigen Dingen die Vorurtheile der 
Mharitier, warum follte er diefe all 
emeine Meinung für feine eigne er- 
Mlärt haben (Matth. 17, 15—17. 18 
—20. Luf. 9, 40—43. 49. 50)? felbit 
wo er die befte ©elegenheit zur Wir 
derlegung hatte, erflärte er die wun— 
derbare Befreiung der Beſeſſenen als 
einen Beweis feiner göttlichen Sen- 
dung und Allmacht, als Meſſias 
(Matth. 12, 28. 29. Mark. 1, 27. 
3, 27. Luk. 11, 20—22. Apoftlg. 
10, 38); ja Er verlieh feinen Apo- 
fteln und Süngern viefelbe Gewalt 
(Matth. 10, 7. 8. Marf. 6, 7. Luf. 
10, 17—20. Siche Mark. 16, 17), 
welche felbige auch ausübten (Apoftlg. 
5, 16. 8, 7. 16, 16—18. 19, 11 
—16). Die heil. Schrift fpricht übri- 
gend an vielen Stellen von der Ein- 
wirfung des Teufeld (Tob. 3, 8. 6, 
8, 17. 8, 3. Rom. 16, 20. 1 Kor. 
7,9. 2 8or. 2, 11. 11, 14. 2Theſſ. 
2, 9. 1 Betr.5,8). Dämon (Dae- 
monia) heißt wörtlid) Teufel, fal- 
ſche Götter, Geiſter: Gute oder 
VBöſe. 

Beſitzen, in der Gewalt haben, Herr 
von etwas ſeyn (Gen. 22, 17. Dan. 
7,189). Das Land, das Erd— 
reich befigen: bezeichnet im Allge- 
— zeitliche Gluͤckſeligkeit und 
ezieht fich befonderd auf das Land 
Chanaan (Gene. 28, 4. Exod. 
23, 30. Ifat. 60, 21. Ezech. 33, 25. 
Matth. 5,4). Den heiligen Berg 
beſitzen: Antheil an der neuen be- 
glüdenden Religionsverfafjung und de- 
ven Segnungen haben (31.57, 13.65,9). 


ar ein Bad an der Südgränge 


aläſtina's, der fich in’d Mittel: 
meer ergießt. David ging darüber, 
als er den Amalefiten ihren Raub ab: 
jagte (1 Kön. 30, 9. 10, 21). Der 
Beſor entfpringt am Karmel be 
Hebron und mündet unweit Gaza 
vielleicht der jehige Wady Seteri 


Befprengen, forengend befeuchten. Di 


Beiprengen mit Blut und Maker w 
im Moſaiſchen Gefepe Mittel u 
Bedingung der Reinigung und E 
fündigung. als Sinnbild der M 
nahme der Sünden, Belprengt v 
den daher der KHochpriefter fo 
die übrigen Prieſſer bei ihrer Eir 
bung (Exod. 29, 20. 21); die 
ten (Num. 8, 6. 7); alles, wa 
im Innern ded Tempels befand 
befonders, was bei gotteßdien 
ge gebraucht wurde 
4, 6.7. Num. 19, 4, Hebr. 
—22). Auch Ausfägige, die 
nefen erklärt wurden (Rev. 

Aufer mit Ausfagmablen ( 
nreine und deren Hütten 
räthichaften (Num. 19, A- 
— — mit ee 
prengt, mußten gewafcher 
(Lev. 6, 27). i 


Befprengung mit dem BI 


Ehrifti, war eine Anfy 
obige Reinigungen und be 
Begnadigung und Berföh 
dad Blut Chrifti (1 
Hebr. 9, 10 u. f. 12, 2: 
52, 15) 


Beſſern, eine Sache beſſer 


ner machen (4 Kön. 12 
5. 6), Häufiger bezei 
Bervolflommnung der |' 
tur an fi oder an 

7,2.8, 6. Ser. 7, 3. 


Beflerung, fittliche. 


fiht feiner felbft, b 
in Aenderung der Sin 
fungsart, in reinerer 
Guten und Streben 

(Geh. 18, 30. 31. 
Schon im U. T. for 
Beſſerung Des «Derzer 
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heit und Macht Jefu an, und die Befodia, Namen eined um die Zeit ded 
Teufel verließen fie Allen bemerkbar Exils Lebenden Jörarliten 2EStr.3,6). 
(Matth. 8, 28 u. f. Mark. 5, 2u. f. 


Luk. 8, 27—37). Die Schriftftellen, 
wo vom Yustreiben der Teufel die 
Rede ift, würden in einem andern 
Einne ganz ungereimt lauten (Matth. 
9, 34. 12, 22. 24—27. Marf. 5, 
12. 13. Luk. 4, 34. 35. 11, 15 u. 
a. D.): eben fo das Bild vom un— 
reinen Geifte, welcher, vom Menjchen 
ausgefahren, wieder zurüdfehrt (Matth. 
12, 43—45. Luf. 11, 24—26). Def: 
ter beftreitet Chriftus in weniger 
wichtigen Dingen die Vorurtheile der 
Mhariäer, warum follte er diefe all 
emeine Meinung für feine eigne er- 
lärt haben (Matth. 17, 15—17. 18 
—20. Luf. 9, 40—43. 49.50)? felbit 
wo er die befte Öelegenheit zur Wis 
—— erklaͤrte er die wun— 
derbare Befreiung der Beſeſſenen als 
einen Beweis feiner göttlichen Sen- 
dung und Allmacht, als Meſſias 
(Matth. 12, 28. 29. Mark. 1, 27. 
3, 27. Luk. 11, 20—22. Apoſtlg. 
10, 38); ja Er verlieh feinen Apo- 
fteln und Jüngern viefelbe Gewalt 
(Matth. 10, 7. 8. Marf. 6, 7. Luk. 
10, 17—20. Siche Mark. 16, 17), 
welche felbige auch ausübten (Apoftlg. 
5, 16. 8, 7. 16, 16—18. 19, 11 
— 16). Die heil. Schrift fpricht übri- 
gend an vielen Stellen von der Ein- 
wirkung des Teufeld (Tob. 3, 8. 6, 
8, 17. 8, 3. Rom. 16, 20. 1 Kor. 
7,5. 2 Kor. 2, 11. 11, 14. 2Theſſ. 
2, 9. 1 Petr.5,8). Dämon(Dae- 
monia) heißt wörtlid Teufel, fal- 
Ihe Götter, Geifter: Gute oder 


Böſe. 
Beſitzen, in der Gewalt haben, Herr 
von etwas ſeyn (Gen. 22, 17. Dan. 
7, 18). Das Land, das Erd— 
reich befigen: bezeichnet im Allge— 
emeinen zeitliche Glüdjeligfeit und 
ezieht fich befonvderd auf das Land 
——— (Geneſ. 28, 4. Exod. 
23, 30. Iſai. 60, 21. Ezech. 33, 25. 
Matth. 5,4). Den heiligen Berg 
befigen: Antheil an der neuen be- 
glüdenden Religionsverfafjung und de⸗ 
ven Segnungen haben (35.57, 13. 65,9). 


ei ein Bad an der Südgtaͤnze 


aläftina’s, ver fih in’d Mittels 
meer ergieft. David ging darüber, 
als er den Amalefiten ihren Raub ab: 
jagte (1Kön. 30, 9. 10. 2). Der 
Beſor entipringt am Karmel ke 
Hebron und mündet unweit Gaza 
vielleicht der jehige Wady Seterii 


Beiprengen, iii befeuchten. Di 


Beiprengen mit Blut und Waſſer w 
im Moſaiſchen Geſetze Mittel u 
Bedingung der Reinigung und E 
fündigung. als Sinnbild der N 
nahme der Sünden, Belprengt v 
den daher der KHochprieiter fo 
die übrigen Prieſſer bei ihrer Eir 
hung (Exod. 29, 20. 21); die 
ten (Num. 8, 6. 7); alles, war 
im Innern ded Tempels befand 
befonders, was bei gotteöbdieni 
ge gebraucht wurde 
4, 6.7. Rum. 19, 4. Hebr. 
— 22). Auch Ausfägige, die 
nefen erklärt wurden (Rev. 
Aufer mit Ausfagmahlen ( 
nreine und deren Hütten 
räthſchaften (Num. 19, AA- 


— ga mit 8* 
prengt, mußten gewalcher 
(ev. 6, 27 a 


Befprengung mit dem Bi 


hrifti, war eine Anſp 
obige Reinigungen und be 
Begnadigung und Berföh 
dad Blut EChrifti (ti ' 
Hebr. 9, 10 u. f. 12, 2: 
52, 15) 


Beflern, eine Sache befier 


ner machen (4 Kön. 12 
5. 6). Häufiger bezei 
Vervolfommnung der |' 
tur an ſich oder an 

7,2.8, 6. Ser. 7, 3. 


Beſſerung, fittliche. 


fiht feiner felbft, b 
in Aenderung der Sin 
fungsart, in reinerer 
Guten und Streben 

(Ejeh. 18, 30. 31. 
Schon im U. T. for 
Beflerung Des Herzer 


Beſtrafung. 


(Denkſpr. 12, 1. 29, 1. S. Eccle.7, 
6. N; und mit dem Willen, ſich zu 
beffern (2 Kön. 12, 13. Ezech. 18, 
26— 28. Apoftlg. 2, 37). 
Beitrafung (obrigfeitliche), grün- 
det ſich auf das natürliche und auf 
das göttliche Gefeß und erhält die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit (Röm. 
13, 3. 4. Sie ift ſchon des Bei: 
fpield halber nothwendig (Deutr. 
19, 18—21), muß aber mit Geredy 
tigfeit und ohne Graufamfeit 
vollgogen werden (Deutr. 25, 3. 4Kön. 
14, 5.6. Weish. 1, 1). ©. Strafe. 
Befuchen, zu Jemanden fommen. Aus 
Nächitenliebe (Eccli 7, 39), als ein 
Werk der leiblichen Barmherzigkeit 
(Matth. 25, 36. Jak. 1, 27); aus 
Freundichaft (Job 2, 11. Luk. 1, 
39—41); aus böfer Abficht (Pſalm. 
40, 6. 17.1). Bor dem Gaſte neigte 
man fich tief (Genef. 18, 2. 19, 1); 
fam ihnen mit Waſſer zum Wafchen 
entgegen (Gen. 18,4. 24, 32. 1 Kön. 
25, 4. Kon. 11, 8. Luf. 7, 44 
u. a. D.); falbte ihm das Haar, be- 
fonderd den Bart (PBfalm. 22, 5. 
103, 15), und räucherte diefen wohl 
auch mit foftbaren Delen an ei 
27, 9. Dan. 2, 46). Gegenfeitige 
Gefchenfe find noch heute üblich. & 
Geſchenke. 

Bete, Betah, eine Stadt in Syrien, 
welche der K. David eroberte (2Kön. 
8,8. ©. Thebath. 

I. Beten, eine Stadt des Stammes 
Afer Goſu. 19, 25). Später das 
Dorf Bebeten (Bethebem), 8 röm. 
Meilen öftlich von Affo. 

Beten, fich mit Gott unterhalten, feine 
Gedanken zu ihm erheben (Genef, 
20, 17. Palm. 5, 4. 41, 9. 71, 15. 
Ser. 29, 7. Marf. 13, 33. Luf. 11, 
1uf. 18, 1. 21, 36. 1Kor. 14, 
14. 15). Es iſt ‘Pflicht jedes Chris 
ften, zu beten (Matth. 6, 9 u. f. 
7, 7. Röm. 12, 12. Ephef. 6, 18. 
Philip. 4, 6). Beten foll man, um 
Gott zu ehren und feine Abhängigfeit 
von ihm zu erfennen (1 Thefal, 5, 
bach 18) Fu —X a ans 
ächtig (Matıh. 15, 8. .6, 18. 
©, Seal, 144, 18. 19, ohne Auf⸗ 
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ehem zu erregen (Matih. 6, d. 6), 
* viele Br im machen (Erd, 
7, 15. Math. 6, 7. 8), demüthig 
(Geneſ. 32, 10. Palm. 18, 15), oft 
und beharrlic, (Kolofl. 4, 2. 1 Weſ 
5, 17), vertranungdvoll (Eecli. 7, 10. 
Fat. 1,57. 5, 17.18). Rach der 
Beifpielen David’ (2 Kön. 7, 181. | 
4 Ehon. 29, 10 u. f. Palm. 9. ti 
35. 37. 38. 102. 103 m.a. D.), di 
Tobias (Kay. 1, 6. 13, Au.f)), ? 
l Paulus (Möm. 1, 8-10. 13, ; 

pheſ. l, 16. Koloſſ. l, 3.9. AT 
4, 11. 2 Tim. 1, 3), der erften C 
ften (Apoftlg. t, 14. 2, 4. 42. 6 
des Hauptmannd Cornelius (Ay 
10, 2.30. 31), Jeſus ſelbſt M 
14, 3. Mark. 1, 35. 6, 46. 
5, 16. 6, 12. 9, 28. Job. 17. I 
26, 36. 41). Ferner ſiehe © 
Bitten. 


Bethabara. S. Beihantal 


Beth - Akarem, oder 


Bethanan, Beth— 


ethac 
au Beth-Eherem und 
hafferem: „Haus oder € 
MWeinberges," ein Dit, «| 
wifchen Serufalem und The 
Bethlehem, auf einer Berg 
freier Ausficht (Yer. 6, 1) 
wohner vdiefer Bergſtadt 
Thore Jeruſalems wieder 
(2 Espr. 3, 14). Das \ 
Betaharma Gur Zei 
Hieronymus), auf einem 
fhen Thefua und Jen 
vielleicht an deſſen St 
Thefua. 

anc 
in Baläftina 8 Ki 


Beth⸗Anath, eine feſt 


— 


Stamme Nephtbhali 
19, 38). Deren Be 
von den DBsraeliten 

(Richt. 1, 33). X 
den Batanda, 145 
Sepphoris, mit Heilq 
bei Kefr Saba, an 

See8 Genefareth, eriı 


. Bethania, auch Be 


Drt des Durchzu 
oder ein Flecken jen 
im Stamme Ruber 
für Diejenigen, wel 


Beſtrafung. 


(Denkſpr. 12, 1. 29, 1. ©. Eccle.7, 
6. 9; und mit dem Willen, fich zu 
beffern (2 Kön. 12, 13. Ezech. 18, 
26—28. Apoftlg. 2, 37). , 
Beitrafung (obrigfeitliche), grün- 
det ſich auf das natürliche und auf 
das göttliche Geſetz und erhält bie 
öffentliche Ruhe und Sicherheit (NRöm. 
13, 3. N. Sie ift fihon des Bei- 
ſpiels halber nothwendig (Deutr. 
19, 18— 21), muß aber mit Geredy 
tigfeit und ohne Graufamleit 
vollzogen werden (Deutr. 25, 3. 4Kön. 
14, 5.6. Weish. 1, 1). ©. Strafe. 
Befuchen, zu Jemanden fommen. Aus 
ächitenliebe (Eecli 7, 39), als ein 
MWerf der leiblichen Barmherzigkeit 
(Matth. 25, 36. Jak. 1, 27); aus 
Freundfchaft (Job 2, 11. Luk. 1, 
39—41); aus böfer Abſicht (Pſalm. 
40, 6. 17.1). Vor dem Gafte neigte 
man ſich tief (Genef. 18, 2. 19, 1); 
fam ihnen mit Waffer zum Wafchen 
entgegen (Gen. 18,4. 24, 32. 1 Kön. 
25, 4. 2Kön. 11, 8. Luf. 7, 44 
u. a. D.); falbte ihm dad Haar, be- 
fonderd den Bart (Pſalm. 22, 5. 
103, 15), und räucherte diefen wohl 
auch mit Eoftbaren Delen an (Denffpr. 
27, 9. Dan. 2, 46). Gegenfeitige 
Geſchenke find noch heute üblich. &. 
Geſchenke. 
Bete, Betah, eine Stadt in Syrien, 
welche der K. David eroberte (2Kön. 
8,8. ©. Thebath. 
I. Beten, eine Stadt des Stammes 
Afer Goſu. 19, 25). Später das 
Dorf Bebeten (Bethebem), 8 röm. 
Meilen öftlih von Afto. 
Beten, fich mit Gott unterhalten, feine 
Gedanken zu ihm erheben (Geneſ. 
20, 17. Palm. 5, 4. 41, 9. 71, 15. 
er. 29, 7. Marf. 13, 33. uf. 11, 
1 u. f. 18, 1. 21, 36. 1 Kor. 14, 
14. 15). Es ift ‘Pflicht jedes Chri- 
ften, zu beten (Matth. 6, 9 u. f. 
7, 7. Rom. 12, 12. Ephef. 6, 18. 
Philip. 4, 6). Beten foll man, um 
Gott zu ehren und feine Abhän ea 
von ihm zu erkennen (1 Theflal. 5, 
ba 18) a —X May ans 
ächtig (Matıh. 15, 8. .6, 18. 
©. Balın, 144, 18. 19), ohne Yuf- 
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Belfanis, 


ehen zu erregen (Math. 6, 8. 6), 
—* viele Worte fu machen Ct. 
7, 15. Math. 6, 7. 8), demüthig 
(Geneſ. 32, 10. Matm. 18, 15), oft 
und beharrlich (Kolofl. 4, 2. 4 Thef,. 
5, 17), vertramungsvoll (Eecli. 7, 10. 
Fat. 4,57. 5, 17.18). Rach der 
Beifpielen Davit’s (2 Kin. 7, 181. 
4 Chon. 9, 10 u. f. Palm. 9, fi 
35. 37. 3. 10%. 103 u.a. D.), dr 
Tobias (Kay. 1, 6. 13, Auf), d 

. Paulus (Rom. 1, 8-10. 15, ; 
Cote 1, 16. Kolofl. 1, 3.9. AT 
4, t1. 2 Tim. 1, 3), der erften C 
ften (Apofilg. t, 14. 2, 1. 42. 6 
des Hauptmannd Cornelius (Ay 
10, 2.30. 31), Jeſus felbft M 
14, 233. Mark. 1, 35. 6, 46. 
5,16. 6,12. 9,8. Job. 17. 9 
26, 36. 41). Ferner fiehe G 
Bitten. 


Bethabara. S. Beihanial 


Beth - Akarem, oder 


ethac 
auch Beth⸗-Cherem und 
hafferem: „Haus oder € 
MWeinberged," ein Dt, « 
wifchen Serufalem und The 
Bethlehem, auf einer Berg 
freier Ausſicht Gex. 6, 1) 
wohner dieſer Bergftabt 
Thore Ierufalemsd wieder 
(2 Esdt. 3, 14). Das \ 
Betaharma (zur Zei 
Hieronymus), auf einem 
fhen Thefua und Jerv 
vielleicht an deſſen St 
Thefua 


Bethanan, BethHanc 


in Baläftina 8 Kör 


Beth: Anath, eine feit 


Stamme Nephtbhali 
19, 38). Deren Be 
von den Israeliten 
(Richt. 1, 33). I 
den Batanda, 15 
Sepphoris, mit Heilg 
bei Kefr Saba, an 
Sees Genefareth, er: 


. Betbania, auch Be 


Drt des Durchzu 
oder ein Flecken jen 
im Stamme Ruber 
für Diejenigen, wel 


Bethel. 182 


IHRER der Hirten (4 Kön. 
10, 12). 

Bethel, eine der berühmteften und älte- 
ften Städte in Baläftina (Gen. 13, 3). 
einft Lus oder Luza genannt (Geneſ. 
28, 19); es wurde von Einigen zu 
Samaria, von:-Andern zu Judäa 
gerechnet und lag 12 römijche Meilen 
(4 Stunden) nördlich von Jerufalem 
auf dem Berge gleiches Namens (Gen. 
12, 8. 13, 3. 1 Kon. 13, 2), an den 
Gränzen der Stämme Benjamin und 
Ephraim Goſu. 16, 1. 2. Vergl. 18, 
41—13), weftlich von der Stadt Hai 
(Joſu. 7, 2. 8, 9). Den Namen 
Beth-El (Haus Gottes) erhielt 
fie vom Erzvater Jafob, welcher dort 
die Himmeldleiter fah und ein Denk— 
mal errichtete (Genef. 28, 12 u. f. 
17—22. 35, 6. 7). Gott felbit 
nannte fih den „Bott zu Bethel“ 
(Genef. 31, 13), und veränderte dort 
Jakobs Namen in Israel (Kap. 35, 
1. 10. 14. 15). Bor der Eroberung 
Kanaan'd war fie der Sit eines Kö— 
nigs (Jofu. 12, 9. 16). Bethel wurde 
von dem Stamme 86 erobert 
(Nicht. 1, 22—25). Zu Bethel war 
einige Zeit die Bundeslade, wohl 
auch die Stiftshütte? (Richt. 20, 
26. 27. 1 Kon. 10, 3). Samuel 
hielt dort jährliche Gerichtstage (1 
Kon. 7,16). KR. David fchidte von 
feiner Beute nach Bethel (K. 30, 27). 
Jeroboam ftellte dort ein goldenes 
Kalb als Sinnbild der Gottheit auf, 
um die Trennung beider Reiche dauernd 
zu machen (3 Kön. 12, 26. 28—33. 
8.13, 1); doch wohnten Propheten: 
Schüler zu Bethel (3 Kön. 13, 11. 
4 Kon. 2, 2. 3. ©. V. 23). Jenes 
Gotendienfted wegen wurde Bethel 
von den Propheten mit Abicheu 
erwähnt, und Berh-Aven (Gögen- 
ftadt) genannt (Dfee 4, 15. 5, 8. 
10, 5. 8. 15. Amos 4, 4. 5, 5. 6). 
K. Abia eroberte zwar Bethel (2 
Ghron. 13, 19); doch fam es an J8- 
rael zurüd, da es heißt, daß K. Jehu 
den Kälberdienſt beftehen ließ (4 Kon. 
10, 23. 29); auch unter 8. Sero- 
boam II. dort Amazias Kalböpriefter 
war, und den Seher Amos verfolgte 


Belh-Horon, 


Beth Horon. 


(Amos7, 10-13). Der König von 

Aſſyrien fandte einen Prichter dorthin, 

um die angeliedelten Samaritaner zu 

befehren (4Kön. 17, 8). 8. Ir 

ſias zerflürte den Kälberbienft zu 
Bethel (4 Kon. 23, 15. 46), und er 
füllte fo die dem Jeroboam gegebene 
Weiffagung (I3Kön. 13, 1. R. I3— 
5. 32. S. 4 Kön. 23, 17. Am. 3, 14) 
Nach der Wegführung kamen 1% 
Mann nah Bethel und Hat zunii 
(4 Eshr.2, 38. 2 Cae.7, 9%. Q 
Benjamiten nahmen diefe Stäl 
in Belig (2 Esor. Ai, 3). Au) 
Zeiten der Maffabäer wurde Be 
befeftigt (1 Matt. 9, 50). Yert 

von Bethel nur noch Trümmer 
einer Anhöhe zu sehen, welche 
Namen Beitin führen, ein ‘ 
4: Stunden im Norden von Je) 


Bethemek, eine Stadt des Sta 


Aſer (Jon. 19, 77). 


Bethgader, Namen eined Nacht 


Kaleb's: oder eine Stadt won 
gegründet (1 Ehron. 2, 51). 


Betb-Gamul, eine Som iv 


Moab (Jer. 48, 23). 


Betb-Hagla, eine Srängtadi d 


med Benjamin, gegen I 
der Jordanmündung, 2 vb 
davon, 3 röm. Meilen vr 
entfernt (Joſu. 45, ©. A 
Man hält Bethhagla für 
der Tenne- Atiad md 
Mesraim (Benef. 50, 1 
Duelle AinHavidia ı 
den öſtlich von Jericho 
das alte Betbhagia. 
Namen findet man eir 
10 rom. Meil. von Sieu 
Bethbhagla, Sröm.s 
an der Küfte. 

auh B 


Bethbehoron, zwei 
ihren IRamen wobl 
Nähe liegenden Klü| 
erhalten Baden Drt 
auf der Gränze zwij 
und Benjamin, 12 

100 Stadien von Sei 
detvon Sara, der 3 
(1Chron. 7, 24). 5 


‚sen durch einen Ba 


Bethel. 182 


PET Sala der Hirten (4 Kön. 
‚ 12). 

Bethel, eine der berühmteften und älte- 
ften Städte in Baläftina (Gen. 13, 3). 
einft Lus oder Luza genannt (Geneſ. 
28, 19); es wurde von Einigen zu 
Samaria, von-Andern zu Judäa 
gerechnet und lag 12 römijche Meilen 
(4 Stunden) nördlih von Jerufalem 
auf dem Berge gleiches Namens (Gen. 
12, 8. 13, 3. 1 Kon. 13, 2), an den 
Gränzen der Stämme Benjamin und 
Ephraim (Jofu. 16, 1. 2. Vergl. 18, 
41—13), weftlih von der Stadt Hai 
(Joſu. 7, 2. 8, 9). Den Namen 
Beth-El (Haus Gottes) erhielt 
fie vom Erzvater Jafob, welcher dort 
die Himmelsleiter ſah und ein Denk: 
mal errichtete (Genef. 28, 12 u. f. 
17—22. 35, 6. 7). Gott ſelbſt 
nannte ſich den „Bott zu Bethel“ 
(Geneſ. 31, 13), und veränderte dort 
Jakobs Namen in Israel (Kap. 35, 
1. 10. 14. 15). or der Eroberung 
Kanaan’s war fie der Sit eines Kö— 
nigs (Jofu. 12, 9. 16). Bethel wurde 
von dem Stamme Selen) erobert 
(Richt. 1, 22—25). Zu Bethel war 
einige Zeit die Bundeslade, wohl 
auch die Stiftshütte? (Richt. 20, 
26. 27. 1 Kon. 10, 3). Samuel 
hielt dort jährliche Gerichtstage (1 
Kön. 7, 16). KR. David fchidte von 
feiner Beute nach Bethel (K. 30, 27). 
Jeroboam ftellte dort eingoldene® 
Kalb ald Sinnbild der Gottheit auf, 
um die Trennung beider Reiche dauernd 
zu machen (3 Kön. 12, 26. 28—33. 
8.13, 1); doch wohnten Propheten- 
Schüler zu Bethel (3 Kön. 13, 11. 
4 Kon. 2, 2. 3. ©. V. 23). Jenes 
Götendienfted wegen wurde Bethel 
von den Propheten mit Abicheu 
erwähnt, und Beth-Aven (Gögen- 
ftadt) genannt (Dfee 4, 15. 5, 8. 
10, 5. 8. 15. Amos 4, 4. 5, 5. 6). 
K. Abia eroberte zwar Bethel (2 
Ghron. 13, 19); doch fam es an J8- 
rael zurüd, da es heißt, daß K. Jehu 
den Kälberdienft beftehen ließ (4 Kon. 
10, 23. 29); auch umter K. Jero— 
boam II. dort Amazias Kalböpriefter 
war, und den Seher Amos verfolgte 


Belh-Horon, 


Beth · Horon. 


(Amos 7, 10-13). Der König von 

Aſſyrien fandte einen Prichter dorthin, 

um die angefiedelten Samaritaner zu 

befehren (4.Kön. 17, 8). 8. Iv 

ſias zerflorte den Kälbervienft zu 
Bethel (4 Kon. 23, 15. 46), und er 
füllte fo die dem Jeroboam gegebene 
Weiffagung (I3Kön. 13, 1. %. I3— 
5. 32. ©. 4 Kon. 23, 17. Am. 3, 14) 
Nach der Megführung kamen 1% 
Mann nah Bethel und Hai zuri 
(1 Edor.2, 28. 2 Esdt., 2). T 
Benjamiten nahmen diefe Stäl 
in Belig (2 Esvr. 11, 3). u) 
Zeiten der Maftabäer wurde Be 
befeftigt (1 Matt. 9, 50). Veht 

von Bethel nur noch Trümmer 
einer Anhöhe zu ſehen, woeldye 
Namen Beitin führen, ein ‘ 
4} Stunden im Norden von Jen 


Bethemek, eine Stadt des Sta 


Afer (Joſu. 19, 77). 


Bethgader, Namen eined Nacht 


Kaleb's: oder eine Stadt von 
ründet (1 Ehron. 2, 51). 


ge 
Beth. Gamul ‚, eine Stan ir 


Moab (Jer. 48, 23). 


Beth⸗Hagla, eine Grängtadı d 


med Benjamin, gegen I 
der Jordanmündung, 2 vo 
davon, 3 röm. Meilen ve 
entfernt (Joſu. 45, 6. X 
Man hält Bethhagla für 
ver Tenne- Atiad umd 
Mesraim (Genef. 50, A 
Duelle AinHavidhia ı 
den öſtlich von Jericho 
das alte Betbhagia. 
Namen findet man eir 
10 röm. Meil. von Sieu 
Bethbhagla, Sröm.s 
an der Küfte. 

auch B 


Betbehoron, Amer 
ihren Namen wobl 
Nähe liegenden Klüj 
erhalten Beben Drt 
auf ver Gränze zwii 
und Benjamin, 12 

100 Stadien von Sei 
det von Sara, der 3 
(dChron. 7, 24). 5 


‚ren durch einen Pa 


Bethlehem. 


ria Jeſus Ehriftus geboren.” Die- 
fer heil. Ort wird ſteis von vielen 
Lampen erleuchtet und hat zwei Al- 
täre nebft einer Orgel. 2) Eine Stadt 
des Stammed Zabulon (Joſu. 19,15). 

1. Bethlehem, ein Nachkomme 1) von 
Kaleb (1 Ehron. 2, 51. 54); 2) von 
Juda (1 Ehron. 4, 4). Seine Nach: 
fommen fehrten 123 Mann ftarf aus 
Babylon zurüd (1 E8or. 2,21. 2 Espr. 
7, 26). Bergl. Bethlehem. 

Bethlehemiter, ein Einwohner von 
Bethlehem (1 Kön. 16, 1.18. 17, 58. 
S. Richt. 12, 8. 10. 2 Kön. 23, 24). 

Beth-⸗Maacha, Maecha, AbelBeth— 
Maacha, Abel Maim, eine Stadt 
an der füplichiten Gränze Syriens im 
Gebiete Nephthali (2 Kön. 20, 
14. 15). Der König von Syrien ver: 
heerte diefe Stadt (3 Kön. 15, 20. 
2 Chron. 16, 4. Der König von 
Affyrien eroberte fie (AKön. 15, 29). 
MWahrfcheintich Abil im Norbweften 
des Sees Merom. 

Beth: Marchaboth, eine Stadt des 
Stammeds Simeon (Jofu. 19, 5. 
1 Ghron. 4, 31). 

Beth⸗Maon, Beth-Meon, ein ehe: 
mals dem Stamme Ruben — er 
Flecken, nachmals von den Moabis 
ten beſetzt. Vermuthlich das Maon 
in dem Gebiete As⸗Schorat in Ara— 
bien (Jer. 48, 20. 23). ©. Baal: 
Maon. 

Bethnemra, Beth-Nimra, ein Drt 
im Stamme Gad, im Hordanthale 
(Num. 32, 36. Joſu. 13, 27), 5 rö— 
mifche Meilen nordwärts von Beth: 
aran. Trümmer von Beth⸗Nemra (Drt 
des gefunden Waſſers) Nemrin, fin- 
det man unweit Szalt am Jordan. 

Bethpheletb, Beth - Palet, eine 
Stadt ded Stammed Juda (Jofu. 
15, 27.); auch nad) dem Eril bewohnt 
(2 Esdr. 11, 26). 

——— Beth-Pazez, eine Stadt 
d. Stammes Iſſachar (Goſu. 19,21). 

Bethphage, ein Flecken am öftlichen 
Abhange des Delberges, norbweft: 
wärts von Bethania (Matth.21, 1. 
Luf. 19, 29. Marf. 11, 1. 2). 

Bethphogor, Beth⸗Peor, eineStabt 
der Rubeniten (Jofu.413, 20). 
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Bethſaida. 


Früher dem K. Sehon gehörig (Deutr. 
4, 46). Gegenüber Jericho, 6 röm. 
Meilen von Betharan. 

Bethrapha, ein Nachlömmling Juda's 
(1Chron. 4, 12). 

Beth⸗Rechab, ein Sohn Hamath’s, 
des Stammvaterd der Kiniter (1 Ehron. 


2, 59). 

Betb-Nohob, Rehob, eine ſyriſche 
Stadt oder Landſchaft oberhalb der 
Duelle des Jordans (Num. 13, 22. 
Richt. 18, 28). 

Bethſabee, Bathfeba, vie Tochter 
Eliam's (Ammiel's) und Frau des 
Urias, welche fehr fchön war: da— 
ber der 8. David, melcher fie er- 
blickte, ſich im felbige verliebte und fie 
mißbrauchte (2 Kön. 11, 2—4). Er 
fchaffte darauf ihren Gemahl durch Lift 
aus dem Wege und vermählte fich mit 
Bethfabee (B. 14—17. 26. 27). 
Der Seher Nathan verwies dem 
Könige in einem rührenden Gleich: 
nifje fein Doppel-Berbrechen und das 
Kind der Sünde ftarb (Kap. 12, 1I— 
12. 15—18). Sie gebar ibm dann 
den Salomon (B. 24. ©. 3 Kon. 
1, 41). Ihre Klugheit und ihren 
Einfluß auf David bewies fie bei der 
Empörung ded Adonias (3 Kön. 1, 
15 u. f. 2, 13 u. f.). Deren “r 
Söhne waren: Simaa, Sobab, 
Natban, mit Salomon vier (1 
Chron. 3, 5). Man hält Bethfa- 
bee für die fönigl. Mutter, welche 
ihrem Sohne Salomon die Lehren 
der Denffprüche foll gegeben haben 
(Dentipr. 31, 1). 

1. Bethfaida (Drt der Fiicherei) (Job. 
12, 21), eine Stadt in Galiläa, 
unweit Kapharnaum, am iweftlichen 
Ufer des Sees Genefareth; fie wurde 
von Kifchern bewohnt und war ber 
Geburtsort der bb. Petrus, An: 
dreas und Philippus (Joh. 1,44. 
12, 21). Jeſus wirkte daſelbſt viele 
Wunder (Marf. 8, 22—25), wie aus 
der von dem Evangeliften gemachten 
Drohung erhellt (Matth. 11, 20—22. 
Luf. 10, 13), die auch erfüllt wurde; 
denn jede Spur von Bethſaida ift 
verichwunden. 

U. Bethfaida, eine Stadt in der Land- 


Bethlehem. 


ria Jeſus Ehriftus geboren.” Die- 
fer heil. Drt wird ſtets von vielen 
Lampen erleuchtet und hat zwei Al- 
täre nebft einer Orgel. 2) Eine Stadt 
des Stammes Zabulon (Joſu. 19,15). 

1. Bethlehem, ein Nachfomme 1) von 
Kaleb (1 Ehron. 2, 51. 54); 2) von 
Juda (1 Ehron. 4, 4). Seine Nach— 
fommen fehrten 123 Mann ftarf aus 
Babylon zurüd (1 Esor. 2,21. 2 Espr. 
7, 26). Bergl. Bethlehem. 

Bethlehemiter, ein Einwohner von 
Bethlehem (1 Kön. 16, 1.18. 17,58. 
S. Richt. 12, 8. 10. 2 Kön. 23, 24). 

Beth-Maacha, Maecha, AbelBeth— 
Maacha, Abel Main, eine Stadt 
an der ſüdlichſten Gränze Syriens im 
Gebiete Nephthali (2 Kön. 20, 
14. 15). Der König von Syrien ver: 
heerte diefe Stadt (3 Kön. 15, 20. 
2 Chron. 16, 4). Der König von 
Affyrien eroberte fie (AKön. 15, 29). 
MWahrfcheinlich Abil im Norbweften 
des Sees Merom. 

Beth - Marhaboth, eine Stadt des 
Stammes Simeon (Jofu. 19, 5. 
1 Ghron. 4, 31). 

Beth Maon, Beth-Meon, ein ehe: 
mald dem Stamme Ruben — er 
Flecken, nachmals von den Moabis 
ten beſetzt. Vermuthlich das Maon 
in dem Gebiete As⸗Schor at in Ara— 
bien (Fer. 48, 20. 23). ©. Baal: 
Maon. 

Bethnemra, Beth-Nimra, ein Ort 
im Stamme Gad, im Hordanthale 
(Num. 32, 36. Zofu. 13, 27), 5 rö⸗ 
mifche Meilen nordwärts von Beth 
aran. Trümmer von Berh-Nemra (Drt 
des gefunden Waflers) Nemrin, fin- 
det man unweit Szalt am Jordan. 

Bethpheletb, Beth - Valet, eine 
Stadt ded Stammed Juda (Jofu. 
15, 27.); auch nach dem Eril bewohnt 
(2 Esdr. 11, 26). 

— —— Beth-Pazez, eine Stadt 
d. Stammes Iſſachar (Jofu. 19, 21). 

Bethphage, ein Flecken am öftlichen 
Abhange des Oelberges, nordweſt⸗ 
wärts von Bethania (Matth.21, 1. 
Luf. 19, 29. Marf. 11, 1. 2). 

Bethphogor, Beth-PBeor, eineStadt 
der Nubeniten (Jofu.4 13, 20). 
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Bethſaida. 


Früher dem K. Sehon gehörig (Deutr. 
4, 46). Gegenüber Jericho, 6 röm. 
Meilen von Betharan. 

Bethrapha, ein Nachkömmling Juda's 
(1Chron. 4, 12). 

Beth-⸗Rechab, ein Sohn Hamath’s, 
des Stammvaterd der Kiniter (4 Chron. 


2, 55). 

Bethb-NRohob, Rehob, eine ſyriſche 
Stadt oder Landſchaft oberhalb der 
Duelle ded Jordans (Num. 13, 22. 
Richt. 18, 28). 

Bethſabee, Bathſeba, vie Tochter 
Eliam’s (Ammiel's) und Frau des 
Urias, welche fehr fchön war; da- 
ber der 8. David, welcher fie er 
blickte, fich im felbige verliebte und fie 
mißbrauchte (2 Kön. 11, 2—4). Er 
fchaffte darauf ihren Gemahl durch Lift 
aus dem Wege und vermählte fich mit 
Bethſabee (B. 14—17. 26. 27). 
Der Seher Nathan verwies dem 
Könige in einem rührenden Gleich: 
nifje fein Doppel-Berbrechen und das 
Kind der Sünde ftarb (Kap. 12, 1I— 
12. 15—18). Sie gebar ibm dann 
den Salomon (B. 24. ©. 3 Klin. 
1, 11). Ihre Klugheit und ihren 
Einfluß auf David bewies fie bei der 
Empörung ded Adonias (3 Kön. 1, 
15 u. f. 2, 13 u. f). Deren ee 
Söhne waren: Simaa, Sobab, 
Nathan, mit Salomon vier (1 
Ehron. 3, 5). Man hält Bethſa— 
bee für die Fönigl. Mutter, welche 
ihrem Sohne Salomon bie Lehren 
der Denffprüche foll gegeben haben 
(Dentipr. 31, 1). 

I. Bethfaida (Ort der Fifcherei) (Job. 
12, 21), eine Stadt in Galiläa, 
unweit Kapharnaum, am weftlichen 
Ufer des Sees Genefareth; fie wurde 
von Fifchern bewohnt und war ber 
Geburtsort der bb. Petrus, An: 
dreas und Philippus (Joh. 1,44. 
12, 21). Sefus wirfte dafelbft viele 
Wunder (Marf. 8, 22— 25), wie aus 
der von dem Evangeliften gemachten 
Drohung erhellt (Matth. 11, 20—22. 
Luf. 10, 13), die auch erfüllt wurde; 
denn jede Spur von Bethſaida ift 
verichwunden. 

U. Bethfaida, eine Stadt in der Land- 


— 


Bethſan. 


rodot L. 2. C. 59). 
liopolis. 


Siehe He 


.Bethſan, over Bethſchean: Haus 


der Ruhe, eine Stadt ded Stammes 
Manaffes, im Gebiete Iſſachar 
(Joſu. 17, 11). Hier wurde der 
Leichnam des Königs Saul nad) fei- 
ner Niederlage von den Philiftern auf 
den Mauern ausgehängt, aber heim 
(ih von Galaaditen wieder weggenom- 
men (1 Kön. 31, 10— 12. 2 Kön. 
21, 12). Auch trafen in diefer Ge— 
end Tryphon und Jonathan 
Maffabäus mit ihren Heeren zuſam— 
men (A Maff. 12, 40. 41). Nach 
den meiften Schriftftellern ift dieſes 
Bethfan und das folgende nur eine 
Stadt. 
Betbfan, oder Beth-Sean, eine 
Stadt an der Gränze von Oaliläa 
egen Mittag, auf der Weſtſeite des 
er (1 Makk. 5, 52), 75 röm. 
Meilen, 600 Stadien (etwa 20 Stun: 
den) nördlich von Jerufalem (2Makk. 
12, 29), 15 röm. Meil. (d—5 Stuns 
den) von Tiberias, 8 Stunden von 
Nazareth, 2 Stunden vom Jordan, 
12 römische Meilen von Jezrael, 
an der Straße von Jeruſalem — 
Damaskus. Der Stamm Manaſ— 
ſes nahm ſelbige in Beſitz (Joſu. 17, 
11. 16), aber die heidniſchen Ein— 
wohner wurden, wider Gottes Ge— 
bot, nicht gänzlich ausgerottet (Richt. 
1, 27). K. Salomon ſetzte hier den 
Landvogt Bana ein (3 Kön. 4, 12. 
S. 1 Chron. 7, 29). Später erhielt 
fie ven Namen Scythopolis, (Scy- 
thenftadt), weil dafelbft zur Zeit des 
K. Joſias (um 630 v. Chr.) Scy- 
then, welche gegen Aegypten zogen, 
fich niederließen (2 Maffab. 12, 29). 
Andere ſehen darin eine Verkürzung 
von Sukkothopolis, welches in der 
Nähe lag. Bethſan Echythopolis) 
war die größte Stadt der Defapolis, 
die einzige im Meft- Jorbanlande, 
und war einft Hauptftadt von Galiläa. 
In den erften Zeiten des Chriftenthums 
befand fich dort eine chriftliche Ge— 
meinde unter der Aufficht eines Bi— 
ſchofs; fpäter wurde es ein Erzbis- 
thum, welches dann nach Nazareth 
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Bethfur, 


verfegt ward. In dem heutigen Dorfe 
Beitan, 44 Stunden öſtlich von 
Jezrael, haben fich umfangreiche Refte 
von Bethfan erhalten. an findet 
dort Felfengräber mit Sarfophagen 
und eine fchöne römische Brüde, 


Bethfetta, Beth-Sitta, ein Thal 


oder eine Stadt am Ufer des Jordans, 
wo die Israeliten unter Gedeon's 
Anführung einen herrlichen Sieg über 
die Madianiten erfochten (Richt. 7, 
19—23). Bethfan. 


ig 
Bethſimoth, auch Beth-Jeſimoth, 


— 


eine Stadt am todten Meere, 10 röm. 
Meilen gegen Südoſten von Jericho 
(Joſu. 12, 3); eine der Lagerſtätten 
der Israeliten (Num. 33, 49). Bei 
der Landesvertheilung fam die Stadt 
an Ruben Goſu 13, 20); fpäter 
wieder an die Moabiten (Esedh. 


25.3). 
. Betbhfur, over Beffur, auch Beth 


ura, eine Bergftabt im Stamme 
Bud a, an der Gränze von Idumäa 
(Zofu. 15, 58), 5 Stadien von Je: 
rufalem entfernt (2 Maffab. 11, 5); 
befier: 20 Meilen, nach Hebron zu. 
Roboam befefligte dieſe Etadt (2 
Ghron. 11, 7). Deren Einwohner 
halfen am Wiederaufbau Jeruſalem's 
(2 Esdr. 3, 16). Judas der Mak— 
kabäer befeftigte (neuerdings) Beth: 
fura (1 Maff. 4, 61. 6, 7. 26. ©. 
2 Makk. 11, 5); nach langer Bela- 
gerung wurde die Stadt den Syrern 
übergeben (2Maffab. 13, 19. 22. 
1 Maffab. 6, 31. 49. 50), welche fie 
noch mehr befeftigten (1 Maff. 9, 52). 
Simon Maffabäus eroberte folche 
wieder (Kap. 11, 65. 66. 14, 7. 33). 
Nach einer alten Sage taufte in die— 
fer Gegend der Diafon Philippus den 
Kämmerer der Königin von Aethio- 
pien (Apoftlg. 8, 26. 27. 38. 39). 
Bethſur war fchon im 5ten Jahrh. 
zu dem Kleden Bethforon berabge- 
funfen, 20 röm. Meilen im Süden 
von Jeruſalem, mit einem Brunnen. 
Das Dorf ed Dirweh, 2 Stunden 
nördl. von Hebron, mit einer Duelle 
und anfehnlichen Trümmern in der 


Nähe, deuten wohl auf Bethfur. Da 


aber Bethfur an fo vielen Stellen vor- 


— 


Bethſan. 
rodot L. 2. C. 59). Siehe He 
liopolis. 
. Betbfan, oder Bethſchean: Haus 


der Ruhe, eine Stadt ded Stammes 
Manaffes, im Gebiete Iſſachar 
(Zofu. 17, 11). Hier wurde der 
Leichnam des Königs Saul nad) feis 
ner Niederlage von den Philiftern auf 
den Mauern ausgehängt, aber heims 
(ih von Galaaditen wieder weggenom⸗ 
men (1 Kön. 31, 10— 12. 2 Kön. 
21, 12). Auch trafen in diefer Ge— 
end Tryphon und Jonathan 
Maffabäus mit ihren Heeren zuſam— 
men (1 Maff. 12, 40. 41). Nach 
den meiften Echriftftellern ift dieſes 
Bethfan und das folgende nur eine 
Stadt. 
Betbfan, oder Beth-Sean, eine 
Stadt an der Gränze von Oaliläa 
egen Mittag, auf der MWeftfeite des 
Sans (Matt. 5, 52), 75 röm. 
Meilen, 600 Stadien (etwa 20 Stun: 
den) nördlich von Jerufalem (2Makk. 
12, 29), 15 röm. Meil. (d—5 Stuns 
den) von Tiberias, 8 Stunden von 
Nazareth, 2 Stunden vom Jordan, 
12 römiiche Meilen von Sezrael, 
an der Straße von Jerufalem nn 
Damaskus. Der Stamm Manaf- 
fes nahm felbige in Beſitz (Jofu. 17, 
11. 16), aber die heivnifchen Ein- 
wohner wurden, wider Gotted Ge: 
bot, nicht gänzlich ausgerottet (Richt. 
1, 27). K. Salomon fegte bier den 
Landvogt Bana ein (3 Kon. 4, 12. 
S. 1 Chron. 7, 29). Später erhielt 
fie ven Namen Scythopolis, (Scy— 
thenftadt), weil dafelbft zur Zeit des 
K. Joſias (um 630 v. Chr.) Scy- 
then, welche gegen Aegypten zogen, 
fich niederliegen (2 Maffab. 12, 29). 
Andere fehen darin eine Verfürzung 
von Suffothopoliß, welches in der 
Nähe lag. Bethſan (Scathopolis) 
war die größte Stadt der Defapolis, 
die einzige im Weſt-Jordanlande, 
und war einft Hauptftadt von Oaliläa. 
In den erften Zeiten des Chriftenthums 
befand fich dort eine chriftliche Ger 
meinde unter der Aufficht eines Bi- 
ſchofs; fpäter wurde es ein Erzbie- 
thum, welches dann nach Nazareth 
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Bethſur. 
verlegt ward. In dem heutigen Dorfe 
Beitan, 44 Stunden dftli von 
Jezrael, haben fich in Refte 
von Bethian erhalten. an findet 


dort Felfengräber mit Sarfophagen 
und eine ſchöne römische Brüde. 


Bethfetta, Berh-Sitta, ein Thal 


oder eine Stadt am Ufer des Jordans, 
wo die Israeliten unter Gedeon's 
Anführung einen herrlichen Sieg über 
die Madianiten erfochten (Richt. 7, 
19—23). Bethfan. 


—— 
Bethſimoth, auch Beth-Jeſimoth, 


— 


eine Stadt am todten Meere, 10 röm. 
Meilen geaen Südoften von Jericho 
GJoſu. 12, 3); eine der — 
der Israeliten (Num. 33, 49). Bei 
der Landesvertheilung Fam die Stadt 
an Ruben Goſu 13, 20); fpäter 
wieder an die Moabiten (Eyedh. 


25, 9). 
. Betbhfur, over Beffur, auch Beth 


ura, eine Bergftadt im Stamme 
up a, an der Gränze von Idumäa 
(Zofu. 15, 58), 5 Stadien von Je: 
rufalem entfernt (2 Maffab. 11, 5); 
befier: 20 Meilen, nach Hebron zu. 
Roboam befeftigte dieſe Etadt (2 
Ghron. 11, 7). Deren Einwohner 
halfen am Wiederaufbau Jerufalem’s 
(2 Esdr. 3, 16). Judas der Mak— 
fabäer befeftigte (neuerdings) Beth- 
fura (1 Maff. 4, 61. 6, 7. 26. ©. 
2Maff. 11, 5); nach langer Bela- 
gerung wurde die Stadt den Syrern 
übergeben (2Maffab. 13, 19. 22. 
1 Maffab. 6, 31. 49. 50), welche fie 
noch mehr befeftigten (1 Maff. 9, 52). 
Simon Maffabäus eroberte folche 
wieder (Kap. 11, 65. 66. 14, 7. 33). 
Nach einer alten Sage taufte in die— 
fer Gegend der Diafon Philippus den 
Kämmerer der Königin von Aethio— 
pien (Apoftlg. 8, 26. 27. 38. 39). 
Bethſur war fehon im 5ten Jahrh. 
zu dem Flecken Bethforon herabge— 
funfen, 20 röm. Meilen im Süden 
von Zerufalem, mit einem Brunnen. 
Das Dorf ed Dirweh, 2 Stunden 
nördl. von Hebron, mit einer Duelle 
und anfehnlihen Trümmern in ver 


Nähe, deuten wohl auf Beth ſur. Da 


aber Bethſur an fo vielen Stellen vor- 


Betrug. 138 


Geiſt betrüben, heißt: feinen Ein- 
ebungen widerſtreben (Eyphef. 4, 30). 
Sich betrüben, betrübt ſeyn, 
traurig feyn (Matth. 26, 22. 37. 38. 
Marf. 14, 19. 34. Joh. 13, 21. 
14, 1). Die heil. Schrift fordert 
Theilnahme und Tröftung der Betrüb- 
ten (Eccli. 7, 38. ©. 2 ön. 3, 32 
—34. 13, 36. 15, 17. 23. 30. Job 
2, 12. 13. Luf. 23, 27. 28. Joh. 
11, 33). ©. Traurigkeit. 
Betrug, die abfichtliche Erregung fal- 
ſcher Borftellungen in einem Andern 
durch Täufchung, zum eignen Vor— 
theile und zu defien Schaden (Dentipr. 
12, 17. 20. 26, 18. 19. Weish. 
14, 21. Ser. 5, 26—28). Selbiger 
ift vor Gott ein Gräuel (Job 36, 13. 
Palm. 5, 7. 11, 4), und wird auf 
das fchärffie verboten (Lev. 19, 11. 
Denkſpr. 12, 5. 26. Ierem. 9, d—9. 
29, 8. 1 Betr. 2, 1), ald: Ligenhafte 
Reden (Pfalm. 5, 11. 9, 28. ob 
27, 4. Denffpr. 24, 28); falfches 
Maß und Gewicht (Dentfpr. 11, 1. 
20, 10. 23. Bergl. Lev. 19, 35. 36. 
Deutr. 25, 13—16). Berrüdung der 
Grängen (Deutr. 19, 14. 27, 17. 
%ob 24, 2). Entziehung des Arbeits: 
lohnes (Lev. 19, 13. Tob. 4, 15. 
———— ne & — 22, et 
ichtbezahlung des Geborgten (Pal. 
36, 21); Unredlichkeit beim Wieder- 
bezahlen (Eceli. 29, 4—8). Betrug 
gereicht dem Betrüger zum Verderben 
(Bi. 7, 15—17. 9, 16. 17. 54, 24. 
Denffpr. 12, 22. 27. 28. 28, 10. 
Eccli. 27, 3—30. Mal. 1,14. 1.Kor. 
6, 8. 9. 1 Theffal. 4, 6). Betrüglich 
handelten: die Schlange: der Teufel 
(Genef. 3, 13), Laban (29, 25), die 
Söhne Jakobs (34, 13 u. f. 25), 
die Gabaoniten (Yofu. 9, 3—5), Kön. 
Saul (1 Kön. 18, 1719), K. An: 
tiochus (1 Maftab. 1, 30. 31 u. f.), 
Backhides und Alfimus (7, 10—16). 
Bett, Lagerftätte, beftand bei den 
Hebräern aus Polſtern oder Matraten, 
mit Haaren oder Wolle ausgeftopft; 
zu diefem 3 bis 4 Fuß erhöhten La- 
gergeftell führte eine Heine Treppe 
(Genef. 49, 4); derſelben bebienten 
ſich die Jsraeliten auch bei Tifche (1 


Beugen. 


Kön. 28, 23. Eſth. 1, 6. 7,8. Ezech. 
23, 4). Später erftredte ſich bie 
Prachtliebe auch auf die Lagerftätten 
(Amos 3, 12. 6, 4. Denfipr. 7, 16). 
Die Aermeren fchliefen auf Deden von 
Fellen oder widelten fich in ihr Ober- 
fleiv(Erod. 22, 26.27. Deutr. 24,13). 
Auch Vornehme bedeckten fid) mit Klei- 
dern oder Mänteln (1 Kön. 19, 13. 
3 Kön. 1, 1). Aus Diefer Einrich- 
tung der Betten erflärt es fich, daß 
fie leicht fortzubringen waren (1 Kön. 
19, 15. Matth.9, 6. Marf. 2,9. 11. 
Luf. 5, 18). Bett wird oft als ein 
Bild des äußerſten Elendes gebraucht 
(fat. 28, 20. Luf. 17, 34. Dffenb. 


2, 22). | 
Betteln, um Almofen bitten. Bett- 


(er im eigentlichen Sinne wurden zu 
Mofes Zeiten nicht gebuldet (Deutr. 
15, 4), wohl aber Arme (®. 11); 
denn ed herrfchte damals faft eine 
DBermögendgleichheit, Jeder hatte fein 
eigenthümliche® Gut, auf welches er 
in der Noth allenthalben geborgt er- 
hielt. Aber zu David’s Zeiten gab 
ed fchon Bettler (Palm. 36, 25. 
108, 9. [10.)), und zur Zeit Ehrifti 
fah man felbige allenthalben (Marf. 
10, 46. uf. 16, 20. 21. 18, 35. 
Joh. 9, 8. Apoftlg.3, 2. Die Beil. 
Schrift felbft macht einen Unterfchieb 
zwifchen Bettlern und Armen, 
für Letztere wird burch — 
liche Verfügungen und durch die Näch— 
ftenliebe 2* (Tob. 4, 7. Eccli. 
4, 1—5). Es gibt giltige Urſa— 
chen, um Almoſen zu bitten (Mark. 
10, 46. Joh. 9, 1. 8. Apoſtlg. 3, 
2—5); aber auch ſtrafbare (Job 
5, 7. Denfipr. 20, 4. Eccli. 40, 29 
—32. Luf. 16, 1—3). 


— heißt zunächſt, einen Körper 


rümmen (Job 39, 3). Sich zur 
Erde beugen: eine Höflichkeit- und 
Ehrfurchtbezeugung im Morgenlande 
(Genef. 18, 2. 19, 1. 233, 5. Die 
Knie beugen: vor Berfonen höhern 
Ranges (4 Kön. 1, 13. Eſth. 3, 5); 
ift ferner: eine Verehrung höherer 
Weſen (Num. 22, 31. 3 Kon. 18, 42. 
fat. 2, 9); ein Zeichen der Anbe- 
tung und Dankbarkeit gegen Gott 


Betrug. 138 


Geiſt betrüben, heißt: feinen Ein- 
ebungen widerftreben (Ephef. 4, 30). 
Sich betrüben, betrübt ſeyn, 
traurig ſeyn (Matth. 26, 22.37. 38. 
Marf. 14, 19. 34. Joh. 13, 21. 
14, 1). Die heil. Schrift fordert 
Theilnahme und Tröftung der Betrüb- 
ten (Eccli. 7, 38. ©. 2 Kon. 3, 32 
—34. 13, 36. 15, 17. 23. 30. Job 
2, 12. 13. AQuf. 23, 27. 28. oh. 
11, 33). ©. eig Late 
Betrug, die abfichtliche Erregung fal- 
ſcher Borftellungen in einem Andern 
durch Täufchung, zum eignen Vors 
theile und zu befen Schaden (Dentipr. 
12, 47. 20. 26, 18. 19. Weish. 
14, 21. Ser. 5, 26—23). Selbiger 
ift vor Gott ein Gräuel (Job 36, 13. 
Palm. 5, 7. 11, 4), und wird auf 
das fchärffte verboten (Lev. 19, 11. 
Dentipr. 12, 5. 26. Jerem. 9, 4-9. 
29, 8. 1 Betr. 2, 1), ald: Lügenhafte 
Reden (Palm. 5, 11. 9, 28. Job 
27, 4. Dentfpr. 24, 28); falfches 
Maß und Gewicht (Dentfpr. 14, 1. 
20, 10. 23. Bergl. Lev. 49, 35. 36. 
Deutr. 25, 13—16). Verrückung der 
Grängen (Deutr. 19, 14. 27, 17. 
Job 24, 2). Entziehung des Arbeits: 
fohne® (Lew. 19, 13. Tob. 4, 15. 
Eccli. 34, 27. Jer. 6, 13. 22, 13); 
Richtbezahlung des Geborgten (Pfal. 
36, 21); Unreblichfeit beim Wieder- 
bezahlen (Eccli. 29, d4—8). Betrug 
gereicht dem Betrüger zum Verderben 
(Bi. 7, 15—17. 9, 16. 17. 54, 24. 
Denkſpr. 12, 22. 27. 28. 28, 10. 
Eccli. 27, 23—30. Mal. 1,14. 1Kor. 
6, 8. 9. 1 Theffal. 4, 6). Betrüglich 
handelten: die Schlange: der Teufel 
(Genef. 3, 13), Laban (29, 25), die 
Söhne Jakobs (34, 13 u. f. 25), 
die Gabaoniten (Joſu. 9, 3—5), Kön. 
Saul (1 Kön. 18, 1719), K. An: 
tiohus (1 Maftab. 1, 30. 31 u. f.), 
Bacchides und Alfimus (7, 10—16). 
Bett, Lagerftätte, beftand bei den 
Hebräern aus Bolftern oder Matragen, 
mit Haaren oder Wolle ausgeftopft; 
zu diefem 3 bi 4 Fuß erhöhten La- 
gergeftell führte eine Feine Treppe 
(Genef. 49, 4); derſelben bebienten 
ſich die Joraeliten auch bei Tifche (1 


Beugen. 


Kön. 28, 23. Eſth. 1,6. 7,8. Eyech. 
23, 4). Später erftredte ſich Die 
Prachtliebe auch auf die Lagerftätten 
(Amos 3, 12. 6, 4. Dentipr. 7, 16). 
Die Aermeren fchliefen auf Deden von 
Fellen oder widelten fich in ihr Ober- 
fleiv (Erod. 22, 26.27. Deutr. 24,13). 
Auch Vornehme bevedten fidy mit Klei- 
dern oder Mänteln (1 Kön. 19, 13. 
3 Kön. 1, 1). Aus dieſer Einrich- 
tung der Betten erflärt es fich, daß 
fie leicht fortzubringen waren (1 Kön. 
19, 15. Matth.9, 6. Marf. 2,9. 11. 
Luf. 5, 18). Bett wird oft als ein 
Bild des Äußerften Elendes gebraucht 
(Iſai. 28, 20. Luf. 17, 34. Dffenb. 


2, 22). | 
Betteln, um Almofen bitten. Bett: 


(er im eigentlichen Sinne wurden zu 
Mofes Zeiten nicht geduldet (Deutr. 
15, 4), wohl aber Arme (V. 11); 
denn ed herrfchte damals faft eine 
Dermögendgleichheit, Jeder hatte fein 
eigenthümliche® Gut, auf welches er 
in der Noth allenthalben geborgt er- 
hielt. Aber zu David's Zeiten gab 
es fchon Bettler (Pſalm. 36, 25. 
108, 9. [10.), und zur Zeit Ehrifti 
fah man felbige allenthalben (Marf. 
10, 46. Luf, 16, 20. 21. 18, 35. 
Joh. 9, 8. Apoftlg. 3, 2). Die heil. 
Schrift felbft macht einen Unterfchieb 
zroifhen Bettlern und Armen, 
für Letztere wird durch obrigfeit- 
liche Verfügungen und durch die Näch- 
ftenliebe 2 (Tob. 4, 7. Eccli. 
4, 1—5). Es gibt giltige Urfa- 
hen, inet en zu bitten (Marf. 
10, 46. Joh. 9, 1. 8. Apoſtlg. 3, 
2—5); aber auch ftrafbare (Job 
5, 7. Dentipr. 20, 4. Eceli. 40, 29 
—32. Luf. 16, 1—3) 


Beugen heißt zunächft,. einen Körper 


frümmen (Job 39, 3). Sich zur 
Erde beugen: eine Höflichfeit- und 
Ehrfurchtbezeugung im Morgenlande 
(Genef. 18, 2. 19, 1. 33, 7). Die 
Knie beugen: vor Berfonen höhern 
Ranges (4 Kön. 1, 13. Eith. 3, 5); 
ift ferner: eine Verehrung höherer 
Weſen (Num. 22, 31. 3 Kön. 18, 42. 
fat. 2, 9); ein Zeichen der Anbe- 
tung und Dankbarkeit gegen Gott 


Bezek. 


ſchuldig iſt (Genef. 31, 39. Eaod. 
22, 11—15. Num. 20, 19. 4 Kön. 
4,7. Pſalm. 36, 21. Denfipr. 22, 27. 
Luf. 12, 59). Sein Gelübde be- 
zahlen: halten, was man Gott ge: 
lobt hat (Pfalm. 21, 26. 49, 14. Yon. 
2, 10. Nah. 1, 15). E83 wird ferner 
gebraucht: Bon Gott und deſſen Ge- 
rechtigfeit, und ftebt dann für ver- 
gelten (Richt. 9, 56. 3 Kön. 2, 44. 
Sat. 59, 18. 65, 6. Jerem. 16, 18. 
Matth. 5, 26), Bon Ehrifto, der 
unfre Schuld getilgt hat (Koloſſ. 

. 2,14. 1%05.2,2. ©. Matth. 20, 28). 

——— Baſek. 1) Die Hauptftadt des 
Adonibezek in Chanaan, unweit 
Hebron oder Gedor, wo die Stämme 
Juda und Simon jenen vollſtändig 
beſiegten (Richt. 1, 3-5), wohl zum 
Stamme Juda. 2) Eine Stadt in 
Samaria, in deren Nähe RK. Saul 
das Heer gegen die Ammoniten mu— 
fterte (1 Kön. 11, 8). Zwei Städte 
Namend Bezef lagen 17 röm. Meil. 

. von Sichem nach Scythopolis zu. 

‚Bezeichnete, mit dem Siegel des le— 
bendigen Gottes (Dffend. 7, 2). 
Das Symbol der Gnadenwahl und 
der Rettung (Bol. Matth. 24, 13.22. 
Dffenb. 3, 12. 14, 1). 

Bezeugen, ein Zeugniß von etwas ab- 
legen, befräftigen, bemeifen (Joh. 
19, 35. Apoftlg. 26, 5. 1 Tim. 6, 13). 
Dffenbaren, belehren, ermahnen, ver: 
fündigen (1 Kön. 8, 9. 2E8or 9, 26. 
Luf. 16,28); hochund theuer verfichern 
(Deutr. 32, 46. 3 Kön. 2, 42). In- 
fonderheit heißt bezeugen: die Wahr: 
heit des Evangeliums mit den ficher- 
ften Gründen varthun (Apoſtlgeſch. 
2, 40. 8, 25. 18, 5. 20, 24. Rom. 
3, 21 u. f.). Die göttliche Sendung, 
Wunder und Lehren Ehrifti darthun 
(Joh. 5, 39. ©. Matth; 2, 1. 2. 4, 
23. 24. Apoſtlg. 13, 30. 31). 

Bibel (Buch), mennt man die ganze 

- heil. Schrift oder die Sammlung 
der Bücher des Alten und Neuen 
Teftamentes, inwelchen die Haupt- 
und wejentlichen Lehren der von Gott 
— Religion enthalten ſind. 

ie Zahl und die verſchiedenen Ab— 
theilungen derſelben ſind aus den bei⸗ 
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Bild. 


efügten Tabellen zu erſehen. Die — 
Biel fümmt unter verjchiedenen Nas \ 
men vor, ald: die heiligen, gött- 
lichen Bücher; die heil. Schrift; 
das Alte und Neue Teftament 
(S. 3er. 8, 8. Eccli. 38, 25. 38. 
Matth. 22, 29. Joh. 2, 22. 5, 39. 
10, 35. Apoftig. 17, 11. Röm.15, 4. 
Gal. 3, 8. 22). Schon die Heiden 
mißbrauchten die Bibel zu ihren 
Zweden (1 Maff. 3, 48). ©. Hei— 
lige Bücher, Schrift. 

Bibliothek, Bücherfammlung, eine Art 
derfelben gab e8 fchon zu Zeiten Sale: 
mon's, denn es wurden Bücher „ohne 
Ende“ gefchrieben (Eccle. 12, 12. ©. 
auch 3. Kön. 4, 32.33. 2 Maff.2, 13). 


Biene, ein befanntes geflügeltes Infekt 


(Eccli. 11, 3); beſonders gibt es in 
Baläftina viel wilde Bienen (Bol. 
Deutr. 32, 13. Richt. 14, 8. 1 Kön. 
14, 25. 26). Weil fie jehr gefährlich 
und bösartig find, fo gebraucht fie 
die heil. Schrift als ein Bild verfol- 
—— Feinde (Deutr. 1, 44. Pſalm. 
17, 12. Iſai. 7, 48). 


Bienenfohwärme werden ebenfalld in 


der h. Schrift erwähnt (Richt. 14, 8. 
©. 1 Kön. 14, 25). 2. 


Bienenzucht. Es ift wahrfcheinlich, daß 


die Israeliten auch zahme Bienen 
hielten (Vergl. Iſai. 7, 18. 19)5 im 
Talmud ift mehrfach der Bienenzucht 
erwähnt und die Eſſener beichäftigten 
fih fehr damit. Die Israeliten führ- 
— — Tyrus auch Honig aus (Ezech. 


17). 
Bild, 1) die ähnliche Vorſtellung eines 


ſichtbaren Gegenſtandes (1 Kor. 15, 49. 
2 Kor.3, 18). 2) Vorbild, finnliche 
Vorftellung CHebr. 8,5. S. 1 Fön. 
19, 13. 16). 3) Eine Aehnlichkeit, 
bie etwas Aehnliches darftellt (Weich. 
7, 26. 13, 5. 17, 20. Röm. 5, 14), 
4) Bild Gottes: der Menfch vor 
dem GSündenfall, Gott = Aehntlichkei: 
(Gene. 1, 27. Weidh. 2, 23, Eccli 
17,1. 1 Kor. 11, 7. Siehe 
5) Bil Adam’s. 


‚12. Mich.4, 12. Hab-2, 18. Mi 
1, 23); jelbige waren im Geſetze — 


Bezek. 


ſchuldig iſt (Geneſ. 31, 39. Eod. 
22, 11—15. Num. 20, 19. 4 Kön. 
4,7. Palm. 36, 21. Denfipr. 22, 27. 
Luf. 12, 59). Sein Gelübde be 
zahlen: halten, mas man Gott ge: 
lobt Hat (Pfalm. 21, 26. 49, 14. Yon. 
2, 10. Nah. 1, 15). E83 wird ferner 
gebraucht: Bon Gott und deſſen Ge- 
rechtigfeit, und ftebt dann für ver- 
elten (Richt. 9, 56. 3Kön. 2, 44. 
Sat. 59, 18. 65, 6. Ierem. 16, 18. 
Matth. 5, 26). Bon Ghrifto, der 
unfre Schuld getilgt hat (Koloſſ. 

- 2,14. 1%05.2,2. ©. Matth. 20,28). 

—— Baſek. 1) Die Hauptftadt des 
Adonibezek in Chanaan, unweit 
Hebron oder Gedor, wo die Stämme 
Juda und Simon jenen vollſtändig 
beſiegten (Richt. 1, 3-5), wohl zum 
Stamme Juda. 2) Eine Stadt in 
Samaria, in deren Nähe K. Saul 
das Heer gegen die Ammoniten mu- 
fterte (1 Kön. 11, 8). Zwei Städte 
Namend Bezek lagen 17 röm. Meil. 

. von Sichem nach Scythopolis zu. 

‚Bezeichnete, mit dem Siegel des le: 
bendigen Gottes (Dffenb. 7, 2). 
Das Symbol der Gnadenwahl und 
der Rettung (Bol. Matth. 24, 13.22. 
Dffenb. 3, 12. 14, 1). 

Bezeugen, ein Zeugniß von etwas ab- 
— bekräftigen, beweiſen (Joh. 
19, 35. Apoſtlg. 26, 5. 1 Tim. 6, 13). 
Dffenbaren, belehren, ermahnen, ver- 
fündigen (1 Kön. 8, 9. 2E8or 9, 26. 
Luk. 16,28); hoch und theuer verfichern 
(Deutr. 32, 46. 3 Kön. 2, 42). In— 
fonderheit heißt bezeugen: die Wahr: 
heitde8 Evangeliums mit den ficher- 
ften Gründen varthun (Apoſtlgeſch. 
2, 40. 8, 25. 18, 5. 20, 24. 44 
3, 21 u. f.). Die göttliche Sendung, 
Wunder und Lehren Ehrifti darthun 
(Joh. 5, 39. ©. Matth; 2, 1. 2. 4, 
23. 24. Apoftlg. 13, 30. 31). 

Bibel (Buch), nennt man die ganze 

- heil. Schrift over die Sammlung 
der Bücher des Alten und Neuen 
Teftamentes, inwelchen die Haupt- 
und wefentlichen Lehren der von Gott 
— Religion enthalten ſind. 

ie Zahl und die verſchiedenen Ab- 
theilungen derſelben find aus den bei- 
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Bild. 


efügten Tabellen zu erſehen. Die 
Pie! fömmt unter verjchiedenen Nas 
men vor, ald: die heiligen, gött- 
lichen Bücher; die heil. Schrift; 
das Alte und Neue Teftament 
(©. Jer. 8, 8. Eccli. 38, 25. 38. 
Matth. 22, 29. Joh. 2, 22. 5, 39. 
10, 35. Apoftig. 17, 11. Röm.15, 4. 
Gal. 3, 8. 22). Schon die Heiden 
mißbrauchten die Bibel zu ihren 
Zweden (1 Maff. 3, 48). ©. Heis 
lige Bücher, Schrift. 
Bibliothek, Bücherfammlung, eine Art 
derfelben gab e8 fchon zu Zeiten Sale- 
mon's, denn ed wurden Bücher „ohne 
Ende“ gefchrieben (Eccle. 12, 12. ©. 
auch 3. Kön. 4, 32.33. 2 Maff.2, 13). 
Biene, ein befanntes geflügelted Infekt 
(Eecli. 11, 3); beſonders gibt es in 
PBaläftina viel wilde Bienen (Bol. 
Deutr. 32, 13. Richt. 14, 8. 1 Kön. 
14, 25. 26). Weil fie jehr gefährlich 
und bösartig find, fo gebraucht fie 
die heil. Schrift al8 ein Bild verfol- 
N Feinde (Deutr. 1, 44. Pſalm. 
17, 12. Iſai. 7, 18). 


Bienenfhwärme werden ebenfalld in 


der h. Schrift erwähnt (Richt. 14, 8. 
©. 1 Kön. 14, 25) * 


Bienenzucht. Es ift wahricheinlich, daß 


die Israeliten auch zahme Bienen 
hielten (Berg. Ifai. 7, 18. 19); im 
Talmud ift * der Bienenzucht 
erwähnt und die Eſſener bejchäftigten 
fih fehr damit. Die Israeliten führ- 
ten — Tyrus auch Honig aus (GEzech. 


27, 17). 
Bild, 1) die ähnliche Vorſtellung eines 


ſichtbaren Gegenſtandes (1 Kor. 15, 49. 
2 Kor. 3, 18). 2) Borbild, finnliche 
Vorftellung (Hebr. 85. ©. 1 Kön. 


19, 13. 16). 3) Eine Aehnlichkeit, 


die etwas Aehnliches darftellt (Weich. 
7, 26. 13, 5. 17, 20. Röm. 5, 14), 
4) Bild Gottes: der Menfch vor 
dem Gündenfall, Oott = Aehnlichkei: 
(Genef. 1, 27. Weish. 2, 23, Eecli 
17, 1. 1Kor. 11, 7. Siehe Ephei 
4, 24). 5) Bil Adam’s&: ver ge 
fallene Menſch (Gen.5, 3). 6) Si 
enbild, Abgott (Lev. 25, 30. Deut 
‚12. Mich.4, 12. Hab-2, 18. Rüön 
1, 23); felbige waren im Geſetze ftren 


Bifchof. 142 Bitterfraut. 


418, 18). An feine Singer und 
ände binden: etwas in Anden- 
en halten (Deutr. 6, 8. 11, 18. 
Dentipr. 7, 3). 
Bifchof, hieß in den erften Zeiten ein 
Aeltefter, Vriefter oder Vorſte— 
her jeder chriftlichen Gemeinde (Ayo: 
ftelgefch. 20, 17. 28). Der heil. Be- 
trud nennt auch den Heiland einen 
folchen (1 Petr. 2, 25). Jetzt wird 
blos der oberfte Auffeher einer größern 
Gemeinde alfo genannt (Vergl. Apo- 
elgeich. 20, 28. Philip. 1, 1). 
Bifchöfe werden mit Recht Nachfol- 
ger der Apoftel — doch war 
die Vollmacht der Letztern weit größer 
als die Gewalt der Erſtern (Marf. 3, 
13—15. 16, 15. 20. uf. 6, 13. 9, 
4. 2). Cie wurden von den Apofteln 
beftellt, durch Auflegung der Hände 
(2 Tim. 1,6. ©. Apoftl. 14, 22). 


Diefe Le war und, 


ift ein wirfliche® Saframent: fie 
hat das Außerliche Zeichen, die inner- 
fihe Gnade und ift von Gott ein- 
eſetzt (Apoftlg. 20, 28. 2 Tim, 1, 6. 
& 1 Kor.4, 1.2. 2 Kor. 3,6. 4,5). 
Die Bifchöfe haben auch die Voll- 
macht, Priefter einzufeßen und zu 
weihen (Tit. 1, 5. 1 Tim. 5, 22). 
Der heil. Paulus fchreibt den Bi- 
ſchöfen ihre Pflichten vor (1 Theff. 
4, 11. 1Tim. 3, 1—4. 7. 2 Tim. 
2, 15. Tit. 1, 5—9. 1 Petr. 5, 2. 3). 
Sie follen ſich nicht zu fehr mit Nah— 
— ——— abgeben (2 Tim. 2, 3.4); 
haben aber, nah Ehrifti Verord— 
nung, dad Recht, ihren Unterhalt 
von den Gemeinden zu fordern (1.Kor. 
9, 13. 14. Vergl. Luf. 10, 7). Die 
Worte des heil. Paulus: „Ein Bis 
fchof fol — nur eines Weibes Mann 
feyn” (1 Tim. 3, 2. V. 4), beweifen 
durchaus nicht, daß ein folcher ver: 
mählt feyn müffe; denn dieſes war 
nicht einmal den Laien angerathen, 
noch weniger befohlen (Bol. 1 Kor. 
7,8.9.25—27). Der Apoftel fchließt 
damit nur denjenigen von der bi- 
fhöflichen Würde aus, der zuvor 
mehr ald eine Frau nach einander 
pe abt hatte, weil die zweite Verehe— 

ng als ein Merkmal von Unent- 


haltfamfeit angefehen wurde; mit Be- 
—* auf (Epheſ. 5, 31. 32). 

Bithynien, eine Landſchaft in Klein— 
Aſien, an der nordweſtl. Küſte, nörd⸗ 
lich vom ſchwarzen Meere, weſtlich 
vom Marmor⸗Meere und Myſien, ſüd⸗ 

lich von Phrygien und Galatien, öſt⸗ 

lich von Paphlagonien begränzt, wo 
die Städte Nicãa, Nikomedia und 
EChalcedon lagen (Apoftlg. 16, 7. 
1 Betr. 1, D. 

Bitte, Bitten; die Vortragung eines 
Wunſches, deſſen Gewährung man 
ald eine Wohlthat oder Gefälligfeit 
erfennt (3 Kön. 2, 16.20. Tob. 7, 10. 
Eſth. 4, 8. Eccli. 4, 4. Ser. 37, 19. 
©. Matth.7, 7. Luk. 11, 9). Gott 
bitten, ihm feine Wünfche vortra- 

en, in der Zuverficht einer gnädigen 
rhörung, welche öfters erfolgte (Erod. 
8, 8. 9. 28. 29. 30. 10, 17 —19. 
Num. 11,2. 1 Kön. 1,20. 26. A Kön. 
6, 18. 3 Kön. 13, 6. Job 6, 8. Pf. 
26, 4. Eccli.21,1. 38,9.14. Matth. 
18, 19. Joh. 15, 7. Ephef. 6, 18. 
Philip. 4, 6. 1 Tim. 2, 1. Jak. 1, 
5. 6. 1Joh. 3,22. 5, 14). So aud 
Bitten für Andere (3 Kön. 13, 6. 
%ob 42, 8. 10. Jer. 7, 16. 11, 14. 
Matth. 5, 44. ©. Joh. 14, 16. 17, 
9. 15. 20. Im Namen Zefu 
bitten: mit wahrem Vertrauen auf 
Ehrifto, zur Beförderung feiner Ehre 
und ded Vaters Berherrlihung (Matth. 
21, 22. Joh. 14, 13. 14. 16, 23. 
24. 26). ©. ©ebet. 

Bitter, was eine widrige, unange- 
nehme Empfindung auf der Zunge 
verurfacht (Erod. 15, 23. Jud. 5, 15. 
Jak. 3, 11). Bildlih: 1) Alles 
wad dem Gemüthe befchwerli 
und unangenehm vorfümmt (Ghenef, 
50, 10. Denkſpr. 5, 4. Eechi. 41, 1. 
Fer. —8 Kla ar Fa 2) Was 
von echter Befchaffenheit ift: fo 
fchädliche Lehrer (Hebr. * N 
Boll der bitterften Galle: be— 
deutet den verderbteften Zuftand des 
— (Deutr. 29, 18. Apoftlgef 
, 23. Röm. 3, 14. Epheſ. 4, w 

Büterfraut, mi folchem 
tterfrauf, mit jo mußte das 
Dfterlamm genoflen werden, als ein 
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‚Blind, 


10, 30. Eecli. 43, 4). Sich (wer-) 
blenden laffen: feine Pflicht bint- 
anſetzen (Erod. 23, 8. Deutr. 16, 19). 
Gott verblendet aus gerechtem 
Urtheile die Gottlofen Iſai. 6, 10. 
29, 10. 2 Kor. 3, 15. 16). 


Blind, Blinder, des Gefichts beraubt 


— 


(Lev. 19, 14. Deutr. 27, 18. Job 
29, 15. Matth. 15, 14). Nach dem 
Geſetze Moſis durfte fein Blinder 
dem Altar dienen (Lev. 21, 18), noch 
ein blindes Thier geopfert werden 
(Lev. 22, 22. Deutr. 15, 21). Sol- 
ches geihah, um die Würde des Prie- 
fterthums und des Opfers in Anjehen 
zu erhalten (Mal. 1, 8. Im bild 
lichen Sinne heißt blind: 1) nach— 
läſſig feyn in Erfüllung der Pflichten 
(Zfat. 56, 10); 2) unwifiend und un- 
verftändig hinfichtlich ver chriftlichen 
Religion (Matıh. 23, 17. Marf. 8, 18. 
Offenb. 3, 17). 


- Blindheit, die natürliche, ift eine 


Folge des Alters (Gen. 27, 1. 48, 10. 
1 Kon. 3,2. 4, 15); der Geburt (Job. 
9, 4 u. f.); von Unglüdgfällen, eine 
Prüfung (Tob. 2, 11. 12); eine Folge 
der Gewaltthätigfeit Anderer (4 Kon. 
25, 7. Ser. 39, 7. 52, 11); auch 
eine Strafe Gottes (Deutr. 28, 28. 
Siehe Apoftelgeichichte 13, 8. 11). 
Blindheit fteht auch in der Schrift 
für Verwirrung der Sehfraft, Ber: 
blendung (Genef. 19, 11. 4 Kön. 
6, 18. Apoftig. 9, 8. 9). 


u. Blindheit, geiige, die Finfterniß 


des Verftandes, bei Mangel an gött- 
licher Erleuchtung (Ifai.42,7. 16. 18. 
59, 10. Ephef. 4, 17. 18). Es gibt 
in dieſer Hinficht auch eine vorfäß- 
liche Blinpheit (Röm. 1, 21. 2 Kor. 
4, 3. 4. 2 Petr. 1, 9. 106.2, 11). 
Die geiftige Blinpheit ift eine Strafe 
Gottes (Palm. 68, 24. Jfai. 6, 
9. 10. Matth. 13, 14. Job. 12, 37. 
39. 40. Rom. 11, 8. 10. 25. Siehe 
Ephef. 4, 18. 19) 


Blindfehleiche, eine Art Schlange 


(Eidechfe), als unrein zu eflen verbo- 
ten (Lev. 11, 30). 


Blig, der große eleftrifche Funken in 


einem Gewitter, wird in der heil, 
Schrift als ein verzehrendes Feuer 
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Blume, 


vorgeftellt (Exod. 9, 23. 24. Lev. 
9, 24. Deutr. 29, 23. 4 Kon. 1, 10. 
1? u.a. D.). Er ift ein Werk der 
Größe und der Allmacht Gottes 
(Exod. 19, 16. 20, 18. Job 37, 3. 
38. 35. Pſalm. 134, 6. 7. Jerem. 
10, 13. 51. 16); ein Beweis ver 
VBorfehung Gottes (Erod. 20, 18. 
Job 36, 29. 30—32. Pſalm. 17, 14. 
Dffenbar. 8, 5); er zeigt Gottes 
Zorn und Strafe an (Deutr. 32, 41. 
2 Kon. 22, 15. Pal. 10, 7. 17, 15. 
76, 19. 143, 6. Hab. 3, 11). Er 
ift ein Zeichen großer Schnelligfeit 
(Weish. 3, 7. ©. Eccli. 43,14. Dan. 
12, 3); ein Bild des göttlichen Wor- 
tes (Pfalm. 96, 4. fat. 9,2. Matth. 
4, 16. Ezech. 1, 13. 14); der Ankunft 
Chrifti (Matth. 24, 27. Luk. 17,24. 
Vergl. Matth. 28, 3). Auch wird 
der Sturz des Satans einem Blitze 
verglichen (Luf. 10, 18, ©. Offenb. 
12, 8. 9. 19, 20) 


Bloß, Blöße, Blößen. Der Kleider 


beraubt (Iſai. 20, 2. Mich. 1, 8. 
Marf. 14, 51. 52. 2 Kor. 11, 27); 
öttliche Strafe (Deutr. 28, 48. Of- 
kan, 17, 16. ©. 2 Ehron. 28, 19); 
bloß, entblößt, fteht auch für Fahl 
(Lev. 13,45. 21,10), Die Schaam 
blößen: (entblößen) fleifcylichen 
Umgang haben (ev. 18,6—19. Ezech. 
22, 10). Strafe empfangen (Jerem. 
13, 22. Klagl. 4, 21. Ezech. 16, 37). 
Die geiftige Blöße ift ein Mangel 
an göttlichen Gnaden bei Demjenigen, 
der des Gewands der ©erechtigfeit 
beraubt ift (Vergl. Iſai. 61, 10. 
2 Kor. 5, 3), ſolches verloren hat, 
durch Unglauben und Lafter (Dffenb. 
3, 17. 18. 16, 15). 


Blühen, von Gewächſen, Blüthe tra- 
hr (Genef. 40, 10. Eccle. 12, 5. 


falm. 89, 6). Bildlich drüdt es 
Glück und Wohlftand aus (Palm. 
rg Iſai. 27, 6. 35, 1. Ezech. 


‚ 10). 
Blume (Blumen), wird wegen ihrer 


Pracht und — als ein Beweis 
der göttlichen Almacht und Vorſehun 
dargeftellt (Hobel. 2,1. Matth. 6, 

— 30. Luf, 12, 27.28), ift aber auch, 
weil fie fo ſchnell verwelft, ein Bild 
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10, 30. Eccli. 43, 4). Sid (wer-) 
blenden laffen: feine Prlicht hint— 
anſetzen ( Exod. 23, 8. Deutr. 16, 19). 
Gott verblendet aus gerechtem 
Urtheile die Gottlofen GIſai. 6, 10. 
29, 10. 2 Kor. 3, 15. 16). 
Blind, Blinder, des Gefichts beraubt 
(Lev. 19, 14. Deutr. 27, 18. Zob 
29, 15. Matth. 15, 14). Nach dem 
Geſetze Mofis durfte fein Blinder 
dem Altar dienen (Lev. 21, 18), noch 
ein blinde® Thier geopfert werden 
(Lev. 22, 22. Deutr. 15, 21). Sol: 
ches geichah, um die Würde des Prie- 
fterthumsd und des Opfers in Anſehen 
zu erhalten (Mal. 1, 8). Im bild- 
lichen Sinne heißt blind: 1) nach— 
läſſig feyn in Erfüllung der Pflichten 
(Zlat. 56, 10); 2) unwifjend und uns 
verftändig hinfichtlich ver chriftlichen 
Religion (Matth. 23, 17. Marf, 8, 18. 
Dffenb. 3, 17). 
. Blindheit, die natürliche, iſt eine 
Folge des Alters (Gen. 27, 1. 48, 10. 
1 Kon. 3,2. 4, 15); der Geburt (Job. 
9, 4 u. f.); von Unglüdsfällen, eine 
Prüfung (Tob. 2, 11. 12); eine Folge 
der Gewaltthätigkeit Anderer (4. Kon. 
25, 7. Ser. 39, 7. 52, 11); auch 
eine Strafe Gottes (Deutr. 28, 28. 
Siehe Apoftelgeichichte 13, 8. 11). 
Blindheit fteht auch in der Schrift 
für Verwirrung der Sehfraft, Ver: 
blendung (&enef. 19, 11. 4 Kön. 
6, 18. Apoftig. 9, 8. 9). 
H. Blindheit, geiigen die Finfternig 
des Verftandes, bei Mangel an gött- 
licher. Erleuchtung (Iſai. 42,7. 16. 18. 
59, 10. Ephef. 4, 17. 18). Es gibt 
in dieſer Hinficht auch eine vorfäg- 
liche get (Röm. 1, 21. 2 Kor. 
4, 3. 4. 2 Betr. 1, 9. 1Joh. 2, 11). 
Die geiftige Blindheit ift eine Strafe 
Gottes (Palm. 68, 24. Jfai. 6, 
9. 10. Matth. 13, 14. Joh. 12, 37. 
39. 40. Röm. 11, 8. 10. 25. Siehe 
Eyheſ. 4, 18. 19). 
Blindfchleiche, eine Art Schlange 
Eidechſe), ald unrein zu effen verbo- 
ten (ev. 11, 30). 
Blig, der große eleftriiche Funfen in 
einem Gewitter, wird in der heil, 
. ‚Schrift als ein verzehrendes Feuer 


Blume, 


vorgeftellt (Exod. 9, 23. 24. Lev. 
9, 24. Deutr. 29, 23. 4 Kon. 1, 10. 
12 u.a. D.). Er ift ein Werf der 
Größe und der Allmacht Gottes 
(Exod. 19, 16. 20, 18. Iob 37, 3. 
38. 35. Palm. 134, 6. 7. Jerem. 
10, 13. 51. 16); ein Beweid ver 
Vorfehung Gottes (Erod. 20, 18. 
Job 36, 29. 30—32. Pialm. 17, 14. 
Dffenbar. 8, 5); er zeigt Gottes 
Zorn und Strafe an (Deutr.32, 41. 
2 Kon. 22, 15. Pal. 10, 7. 17, 15. 
76, 19. 143, 6. Hab. 3, 11). Er 
ift ein Zeichen großer Schnelligfeit 
(Meish. 3, 7. ©. Eccli. 43,14. Dan. 
12, 3); ein Bild des göttlichen Wor⸗ 
tes (Pſalm. 96, 4. Iſai. 9,2. Matth. 
4, 16. Ezech. 1, 13. 14); der Ankunft 
Ehrifti (Matth. 24, 27. Luk. 17,24. 
Vergl. Matth. 28, 3). Auch wird 
der Sturz ded Satans einem Blitze 
verglichen (Luf. 10, 18. ©. Dffenb. 
12, 8. 9. 19, 20) | 


Bloß, Blöße, Blößen, Der Kleider 


beraubt (Iſai. 20, 2. Mid. 1, 8. 
Marf. 14, 51. 52. 2 Kor. 11, 27); 
öttliche Strafe (Deutr. 28, 48, Of: 
abet: 17, 16. ©. 2 Chron. 28, 19); 
bloß, entblößt, fteht auch für Fahl 
(Lev. 13,45. 21,10) DieSchaam 
blößen: (entblößen) fleifcylichen 
Umgang haben (Lev. 18,6—19. Ezech. 
22, 10). Strafe empfangen (Jerem. 
13, 22. Klagl. 4, 21. Ezech. 16, 37). 
Die geiftige Blöße ift ein Mangel 
an göttlichen Gnaden bei Demjenigen, 
der ded Gewands der ©erechtigfeit 
beraubt ift (Vergl. Iſai. 61, 10, 
2 Kor. 5, 3), ſolches verloren hat, 
durch Unglauben und Lafter (Dffenb. 
3, 17. 18. 16, 15). 


Blühen, von Gewächſen, Blüthe tra- 
ir (Genef. 40, 10. Eccle. 12, 5. 


falm. 89, 6). Bildlih drüdt es 
Glück und Wohlitand aus — 
18. Iſai. 27, 6. 35, 1. Ezech. 


10). 
Blume (Blumen), wird wegen ihrer 


Pracht und Schönheit ald ein Beweis 
der göttlichen Almacht und Vorfehum 
dargeftellt (Hobel. 2,1. Matth. 6, 

— 30. Luf. 12, 27.28), ift aber auch, 
weil fie fo fchnell verwellt, ein Bild 


Blut Chriſti. 146 
Eines Blut über Jemand füh- ! 


ren: die Schuld und Folgen eines 
Mordes auf ihn wälzen (Apoſtlgeſch. 
5, 23). Rein ſeyn vom Blute 
Jemands: feine Schuld an feinem 


Verderben haben (Apoftig. 20, 26); | 


unfchuldig ſeyn am Blute Je 
mands: ebendaffelbe (2 Kon. 3, 28. 
Matth. 27, 29. Das Blut Je 
mands fordern: a) die Ermor: 
dung Jemands rächen (Gen. 42, 22. 
2 Kon. 4, 11); b) vom (ewigen) Ber: 
derben Jemands Rechenichaft fordern 
(Ezech. 3, 18.20. 33, 8); fein Blut 
fei auf feinem Haupte — über 
feinem Kopfe: er trage die Schuld 
feines Todes — er hat fich folche 
beizumefien (Rev. 20, 9. 


vergelten — bezahlen, auf fein 
Haupt aurüdbringen: den Mord 
an ihm rächen, ftrafen (2 Kön. 16, 8. 
3 Kön. 2, 32. 33). Das unfdhul- 
dige Blut von ſich fhun, ab- 
wenden: die Strafe entfernen (Deutr. 
21, 9. 3Kön.2, 31). Jum Blute 
fommen: in Blutfchuld gerathen 
1 Kön. 25, 26. 31. 33); bis aufs 
Blut widerftehen: mit Rebensge- 
fahr kämpfen (Hebr. 12, 4); fchul- 
dig ſeyn am Blute Ehrifti: fich 
an Christo verfündigen (1 Kor. 11, 27). 
Blut Chrifti, bedeutet überhaupt den 
Tod Ehrifti, da er feiner menfch- 
lichen Natur nach — Blut 
hatte (Hebr. 2, 14. S. Philip. 2, 
6. 7. Joh. 19, 34. 1 Joh. 5, 6). 
Durch fein Foftbare® Blut wurde die 
beleidigte Majeftlät Gottes befänf- 
tigt und wir vom ewigen Tode erlö- 
fet (Rom. 3, 24.25. 5, 9. 1 Kor. 
6, 20. Eyhef. 1, 7. 2, 13. Koloſſ. 1, 
14. 20. Hebr. 9, 12—14. 1 Betr. 1, 
18. 19. Offenb. 1, 5. 5, 9. 7, 14). 
Im beil: Altarsfaframente ließ 
er und fein heiligftes Blut unter der 
Geſtalt des Weins zurück (Joh. 6, 54 


Blutader, 


Blutfluß, 


1306. 1, D. Daher auh Blut 
des Bundes des neuen Tefta- 
mentes (Matth. 26, 27. 28. Marf. 
14, 23. 24. uf. 22, 20. 1 Kor. 
10,16. Hebr. 10, 19. 12,24. 13,20), 
im Gegenfage des Bundesblutes 
im alten Teftamente (Erod. 24, 6—8. 
©. Hebr. 9, 19. 20. 21. 22). 

Name des Topferaders, 
welcher um das für den Verrath 
Chrifti bezahlte Blutgeld zum Ber 
gräbniffe der Fremden erfauft wurde 
(Matth. 27, 8. Apoftlg. 1, 19. Er 
ift etwa 90 Buß lang und halb fo 
breit; die Hälfte deffelden nimmt das 
Beinhaus ein, 30 Fuß hoch. Hier 
werden noch die meiften Pilgrimne 
begraben. 


Blutbrautigam, fo nannte Sephora 


den Mofes bei der Beichneidung ih- 
red Sohned (Erod. 4, 25. 26), wor 
durch fie ihn wegen der Verzögerung 
vom Tode rettete, an der fie wahr: 
jcheinlih Schuld war, und fo aufs 
Neue fich mit ihm vermählte — oder 
aus Unwillen über diefe Verrichtung. 


Blutdürftige, Blutgierige, mordgie- 


tige, räuberifche, gottlofe Menfchen 
(2. Kön. 16, 7. 8. Pſalm. 5,7. 25,9. 
54, 24. 58, 3. Denffpr. 29, AO. 
Eccli. 34, 27). 


Blutegel CHirudo), dieſer befanmmte 


Wurm ift ein Bild der Unerfättlich- 
keit, indem von ihm gefagt wird: 
er habe zwei Töchter, welche „Gib 
her” hießen (Dentipr. 30, 15). Die- 
jer Ausorud bezieht fich vermuthlich 
auf die beiden Deffnungen des Thie- 
red, mit denen ed zugleich fich feft 
faugt. Andere verftehen unter dem 
bebr. Worte Atuka ein Ungeheuer 
der morgenländifchen Fabelwelt, wel⸗ 
ches zwei Töchter an den Brüften 
trägt; oder fie denfen an ein geipenfti- 
ſches blutſaugendes Weien (Bam- 
por, Blutfauger), von den Arabern 
Ghule genannt, ein menfchenzerflei- 
ichender weiblicher Unhold. 


Blutfluß Blutgang), Reinigung des 


weiblichen Geichlechts (Rev. 15, 19. 
24. 25. 12, 7); auch eine Art Kranf- 


— 57, 1Kor. 11, 25. Rom, 3, 25. | heit, welche Jefus heilte Rev. 15, 
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Eines Blut über Jemand führ | 


ren: die Schuld und Folgen eines 
Mordes auf ihn wälzen (Apoftlgeſch. 
5, 23). Rein fen vom Blute 
Yemandd: feine Schuld am feinem 


Verderben haben (Apoſtlg. 20, 26); | 


unfchuldig feyn am Blute Je 
mands: ebendafjelbe (2 Kon. 3, 28. 
Matth. 27, 24). Das Blut Je 
mands fordern: a) die Ermor: 
dung Jemands rächen (Gen. 42, 22. 
2 Kon. 4, 11); b) vom (ewigen) Ver: 
derben Jemands Rechenichaft fordern 
(Ezech. 3, 18.20. 33, 8); fein Blut 
fei auf feinem Haupte — über 
feinem Kopfe: er trage die Schuld 
feines Todes — er hat fich folche 
beizumeſſen (Lev. 20, 9. 11 w f. 


GCinem das Blut Jemandes 
vergelten — bezahlen, auf fein 


Haupt zurüdbringen: den Mord 


an ihm rächen, ftrafen (2 Kön. 16, 8. 
3 Kön. 2, 32. 33). Das unfdhul- 
dige Blut von fich hun, ab- 
wenden: die Strafe entfernen (Deutr. 
21, 9. 3Kön.2, 31). Jum Blute 
fommen: in Blutfchuld gerathen 
1 Kön. 25, 26. 31. 33); bis aufs 
Blut widerftehen: mit Rebensge- 
fahr kämpfen (Hebr. 12, 4); ſchul— 
dig feyn am Blute Chrifti: fich 
an Chriſto verfündigen (1 Kor. 11, 27). 
Blut Chrifti, bedeutet überhaupt den 
Tod Ehrijti, da er feiner menfch- 
lichen Natur nach wahrhaftes Blut 
hatte Gebr. 2, 14. ©. Bhilip. 2, 
6. 7. Joh. 19, 34. 1 30h. 5, 6). 
Durch fein foftbare® Blut wurde die 
beleidigte Majeſtät Gottes befänf- 
tigt umd wir vom ewigen Tode erlö- 
fet (Rom. 3, 24. 25. 5, 9. I Kor. 
6, 20. Epheſ. 1, 7. 2, 13. Koloff. 1, 
14. 20. Hebr. 9, 12—14. 1 Betr. 1, 
18. 19. Offenb. 1, 5. 5, 9. 7, 14). 
Im heil: Altarsfaframente lieh 
er und fein heiligfte® Blut unter der 
Geſtalt des Weins zurüd (Joh. 6, 54 


1306. 1, D. Daher auh Blut 
des Bundes des neuen Tefta- 
mentes (Matth. 26, 27. 28. Marf. 
14, 23. 24. Luk. 22, 20. 1Kor. 
10,16. Hebr. 10, 19. 12,24. 13,20), 
im Gegenfage des Bundesblutes 
im alten Saale (Erod. 24, 6—8. 
©. Hebr. 9, 19. 20. 21. 22). 

Blutader, Name des Töpferaders, 
welcher um das für den Berrath 
Bun bezahlte Blutgeld zum Bes 
gräbniffe der Fremden erfauft wurde 
(Matth. 27, 8. Apoftlg. 1, 19. Er 
ift etwa 90 Fuß lang und halb fo 
breit; die Hälfte deffelden nimmt das 
Beinhaus ein, 30 Fuß hoch. Hier 
werden noch die meiften Pilgrimme 
begraben. 


Blutbrautigam, fo nannte Sephora 
den Mofes bei der Beichneidung ih- 
red Sohnes (Erod. 4, 25. 26), wo⸗ 
durch fie ihn wegen der Verzögerung 
vom Tode rettete, an ber fie wahr- 
fcheinlih Schuld war, und fo aufs 
Neue fih mit ihm vermählte — oder 
aus Umwillen über dieſe Verrichtung. 

Blutdürftige, Blutgierige, mordgie- 
rige, räuberifche, gottlofe Menfchen 
(2 Kön. 16, 7. 8. Pſalm. 5,7. 25,9. 
54, 24. 58, 3. Denffpr. 29, 10. 
Eccli. 34, 27). 


Blufegel CHirudo), vieler befannte 
Wurm ift ein Bild der Unerfättlich- 
feit, indem von ihm gefagt wird: 
er habe zwei Töchter, welche „Gib 
ber” hießen (Denkipr. 30, 15). Die- 
jer Ausorud bezieht fich vermuthlich 
auf die beiden Deffnungen ded Thie- 
red, mit denen ed zugleich fich feft 
faugt. Andere verftehen unter Dem 
bebr. Worte Atufa ein Ungeheuer 
der morgenländifchen Fabelwelt, wel- 
yes zwei Töchter an den Brüften 
trägt; oder fie denfen an ein geipenfti- 
ſches blutſaugendes Weſen (Bam- 
pyr, Blutſauger), von den Arabern 
Ghule genannt, ein menfchenzerflei- 
ichender weiblicher Unhold. 

Blutfluß Blutgang), Reinigung des 
weiblichen ®efchlechts (Rev. 15, 19. 
24. 25. 12, 7); auch eine Art Kranf- 


—517, 18or. 14, 25. Röm, 3, 25. heit, welche Jeſus heilte (Rev. 15, 


Bochri. 


Bochri, Bichri, der Vater des Auf— 
rühters Seba (2 Kön. 20, 1 u. f.). 
Bock, der Name des Männchens meh- 

rer Thiere, befonders der Schafe und 
Ziegen (Genef. 30, 35. 31, 10. 12. 
2 Chron. 17, 11). Am großen Ber: 
fühnungstage wurde über zwei Böcke 
das Loos geworfen: der eime wurde 
geopfert (Lew. 16, 5—7. 9. 15. 27); 
auf den zweiten (Aſaſel) ladete 
der Hochpriefter durch Auflegung der 
Hände bildlich alle Sünden des Vol: 
fe8; Darauf wurde der Bock in die 
Wüſte gerührt und dort freigelaffen 
(Lev. 16, 8. 10. 20—22). Sinn: 
bildlich trug diefer Bod die Sünden 
mit fich fort, und jener diente als 
Verföhnungsopfer; er war alfo ein 
Vorbild Chrifti (S. Röm. 3, 25). 
Auch einzelne wurden entfündigt, in— 


dem man die Hand auf den Kopf 


eines Opferbods legte und diefen fo- 
dann — (Lev. 4, 22. 23 u. f. 
Num. 28, 22. 29. 30). 

Bock, Böde, fie waren ein Sinn: 
bild der zeugenden Kraft. Jeroboam 
ließ auch Bilder von Böden auf 
richten, dem Gefeße zuwider; die Vul- 
gata hat dafür Teufel (Lew. 17,7. 
2 Ehron. 14, 15). Bildlich werden 
darunter die Großen der Welt an- 
— (Dan. 8, 5. ©. Ser. 50, 8. 

fat. 14, 9. Ezech. 39, 18. Zac. 

10, 3); auch die Gottlofen am 
Gerichtstage (Matth. 25, 32. 33. 
34. 41). 


Böcke, Kriegswerkzeuge: Mauerbrecher, 
Mauer-Böde (Ezech. 4, 2. 26, 9). 
Böclein, ein junger Bord (Genef. 27, 
9. 16). Selbiges durfte in der Milch 
feiner Mutter nicht gefocht werden 
(Erod.23,19. 34,26. Deutr. 14, 21). 
Der Zwed dieſes Verbotes war, die 
Israeliten von der Abgötterei und dem 
Aberglauben abzuhalten, welche die 
Heiden mit folcher Milch trieben und 
anbet felbige zum Mitleiven gegen 

Thiere zu gewöhnen. 

Bodsblut, wurde bei dem großen Ver— 
föhnungsfefte vom Hochpriefter an den 
vier Hörnern des Altars herumge- 
fprengt und das Blut des Sündopfers 
genannt (Exod. 30, 10, Lev. 16, 15, 
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Boen (Abenboen), 


Bogen. 


18. 19). Dieſes war dad Schatten- 
bild einer weit vollfommnern Wer: 
ehrung Gottes, einer weit herrlichern 
Verfühnung und eined dauerhaftern, 
fich über alle Völfer erftredenden Heils- 
mitteld, einer wahren Tilgung der 
Sünden (Hebr. 9, 7—9. 12—14. 19. 
K. 10, 4. 14). 


Boden, das Unterfte einer Sache, na— 


mentlich die Oberfläche der Erde (Job 
39, 21. Ezech. 13, 14). Auf den 
Boden, neben dem Altar, goß der 
opfernde Priefter das Blut der Opfer, 
von wo es mittelft Nöhren abfloß 
(Exod. 29, 12. Rev. 4, 7. 18. 25. 
30.34. 8.5,9. 8,15). Diefes Wort 
bildet mehre uneig entliche Redens— 
arten, ald: Zurüd, auf den Bor 
den ftürzen: a Got⸗ 
tes Allmacht (Joh. 18, 6. Vgl. Ezech. 
28, 17. Jer. 46, 16). Zu Boden 
ſchlagen, ftoßen, ſtürzen, tre— 
ten, werfen: unterdrücken, demüthi— 
gen, überwältigen, vernichten (Weish. 
4, 19. Iſai. 21, 9. 25, 12. 63, 6. 
Ezech. 13, 14. 26, 11. 28, 17. Am. 


— 7 — 

Bohen, ein 
Denkſtein oder Felſen, von Ruben alſo 
genannt (Joſu. 15, 6. 18, 18). 


Bogen, alles, was gekrümmt ift, na— 


mentlich ein Werkzeug zum Kortichnel- 
fen der Pfeile (Gen. 21, 20. 27,3. 
2 Kön. 1, 18. 3 Kön. 22, 34). Die 
Bogen waren zunächit wohl von har- 
tem Holze; bald aber fcheinen me— 
tallene gewöhnlich worden zu ſeyn 
(2 Kön. 22, 35. Job 20, 24. Palm. 
17, 35). Der Bogen wurde mit der 
Hand gefpannt (2 Kon. 22, 35. Job 
29, 20). Bogen fteht für Tapfer- 
feit, Kraft und Glück (Genef. 49, 24. 
Jofu. 24, 12. 1Kön. 2, 4. Dob 
29, 20). Ein falfcher, lofer Bo- 
en: abtrünnige, unguverläffige Men- 
hen (Palm. 77, 57. Dfee 7, 16). 
Den Bogen fpannen — von 
Gott: — deutet auf feine ftrafende 
Hand (Pſalm. 7, 13. Klagel. 2, 4. 
Z3adh.9, 13); von Menfchen: fich 
zum Streite rüften; ein Bild blutdür— 
ftiger, binterliftiger Anfchläge Pfalm, 
10, 3. 36, 14. 15. Iſai. 5, 28), 
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Bochri, Bichri, der Vater des Auf- | 


rührerd Seba (2 Kön. 20, 1 u. f.). 

BoE, der Name ded Männchens meh- 
rer Thiere, befonders der Schafe und 
Ziegen (Genef. 30, 35. 31, 10. 12. 
2 Chron. 17, 11). Am großen Ber: 
ſöhnungstage wurde über wei Bode 
das Loos geworfen: der eine wurde 
geopfert (Lew. 16, 5—7. 9. 15. 27); 
auf Sch ad Se nen (adete 
der Hochpriefter durch Auflegung der 
Hände bildlich alle Sünden Des Bots 
fe8; Darauf wurde der Bock in die 
Wüſte gerührt und dort freigelaffen 
(Lev. 16, 8. 10. 20— 22). Sinn- 
bildlich trug diefer Bod die Sünden 
mit ſich fort, und jener diente als 
Verföhnungsopfer; er war alſo ein 
Vorbild Chrifti (S. Rom. 3, 25). 
Auch einzelne wurden entfündigt, in- 


dem man die Hand auf den Kopf 


eined Opferbocks legte und dieſen fo- 
dann —— (Lev. 4, 22. 23 u. f. 
Num. 28, 22. 29. 30). 
Bock, Böde, fie waren ein Sinn- 
bild der zeugenden Kraft. Jeroboam 
ließ auch Bilder von Böden auf 
richten, dem Geſetze zuwider; die Vul— 
gata hat dafür Teufel (Lev. 17, 7. 
2 Ehron. 11, 15). Bildlich werden 
darunter die Großen der Welt an- 
edeutet (Dan. 8, 5. ©. Jer. 50, 8. 
fat. 14, 9. Ezech. 39, 18. Zach. 
10, 3); audh die Gottlofen am 
Gerichtstage (Matth. 25, 32. 33. 
34. 41) 


Böcke, Kriegswerkzeuge: Mauerbrecher, 
Mauer-Böde (Geh. 4, 2. 26, 9). 
Böclein, ein junger Bod (Genef. 27, 
9. 16). Selbiges durfte in der Milch 
feiner Mutter nicht gefocht werden 
(Erod.23,19. 34,26. Deutr. 14, 21). 
Der Zwed dieſes Verbotes war, die 
Israeliten von der Abgötterei und dem 
Aberglauben abzuhalten, welche bie 
Heiden mit folcher Milch trieben und 
anbei felbige zum Mitleiven gegen 
Thiere zu gewöhnen. 

Bocksblut, wurde bei dem großen Ver- 
föhnungsfefte vom Hochpriefter an den 
vier Hörnern des Altars herumge- 
Iprengt und das Blut des Sündopfers 
genannt (Erod. 30, 10, Lev. 16, 15. 


18. 19). Diefes war dad Schatten- 
bild einer weit vollfommnern Wer: 
ehrung Gottes, einer weit herrlichern 
Verfühnung und eined dauerhaftern, 
fich über alle Völfer erftredenden Heils- 
mitteld, einer wahren Tilgung der 
Sünden (Hebr. 9, 7—9. 12—14. 19. 
K. 10, 4. 14). 

Boden, das Unterfte einer Sache, na- 
mentlicdy die Oberfläche der Erbe (Job 
39, 21. Ezech. 13, 14). Auf den 
Boden, neben dem Altar, goß der 
opfernde Priefter das Blut der Opfer, 
von wo es mittelft Röhren abfloß 
(Grod. 29, 12. Lew. A, 7. 18. 25. 
30.34. 8.5,9. 8,15). Diefes Wort 
bildet mehre uneig entliche Redens— 
arten, ald: Zurüd, auf den Bor 
den ftürzen: a Got⸗ 
tes Allmacht (Joh. 18, 6. Vgl. Ezech. 
28, 17. Jer. 46, 16). Zu Boden 
ſchlagen, ftoßen, ſtürzen, tre— 
ten, werfen: unterdrücken, demüthi— 
gen, überwältigen, vernichten (Weish. 
4, 19. Iſai. 21, 9. 25, 12. 63, 6. 
Ezech. 13, 14. 26, 11. 28, 17. Am. 
.n 

Boen (Abenboen), Bohen, ein 
Dentftein oder Felſen, von Ruben alfo 
genannt (Joſu. 15, 6. 18, 18). 

Bogen, alles, was gefrümmt ift, na— 
mentlich ein Werkzeug zum Bortjchnel- 
len der Pfeile (Gen. 21, 20. 27,3. 
2 Kön. 1, 18. 3 Kön. 22, 34). Die 
Bogen waren zunächft wohl von har- 
tem Holze; bald aber fcheinen me- 
tallene gewöhnlich worden zu ſeyn 
(2 Kon. 22, 35. Job 20, 24. Palm, 
17, 35). Der Bogen wurde mit der 
Hand gefpannt (2 Kon. 22, 35. Job 
29, 20). Bogen fteht für Tapfer- 
feit, Kraft und Glück (Geneſ. 49, 24. 
Jofu. 24, 12. 1Kön. 2, 4. Job 
29, 20). Ein falfcher, lofer Bo- 

en: abtrünnige, unzuverläffige Men- 
fen (Pſalm. 77, 57. Dfee 7, 16). 
Den Bogen fpannen — von 
Gott: — deutet auf feine ftrafende 
Sn (Palm. 7, 13. Klagel. 2, 4. 

ach.9, 13); von Menfcyen: fich 
zum Streite rüften; ein Bild blutdür- 
ftiger, binterliftiger Anfchläge Pfalm, 
10, 3. 36, 14. 15. Iſai. 5, 28), 


Böſe. 


beſchwerlich, unangenehm (Weish. 18,9. 
Luf. 16, 25); ſchwer, ſchmerzhaft, 
von göttl. Strafen (Deutr. 6, 22. 
Geh. 5, 16. 14, 21. Mich. 2, 3); 
unerträglich, boshaft, wild, reißend 
(Eecli. 25, 17. 22.23. Ezech. 5, 17). 
3) Das Böfe follman meiden und 
das Gute thun (Denfip.3,7. Iſai. 
1, 16. 17. Ezech. 18, 21.24. 1 Betr. 
3,10). Böſes follman nicht mit 
Böfem vergelten (Denffpr. 17, 13. 
20, 22. 24,29. Röm, 12, 14. 17. 21. 
1 Thefl. 5, 15. 1 Betr. 3, 9). Gott 
verabfcheuet alles Böſe (Exod. 
23, 7. Jud. 5, 21. Job 34, 10. Pſ. 
5, 5—7. Denkſpr. 15, 8. 9. Weish. 
14, 9. ©. Röm. 9, 14). 

Böfe Tage, Zeit, ungünftige Umſtände, 
Mißgeſchick, Unvollfommenheiten des 
zeitlichen Lebend (Geneſ. 47, 9. Bf. 
26, 5. 36, 19. 40, 2. Amos 5, 13. 
6, 2: Eceli. 11, 29. Epheſ. 5, 16. 


6, 13). 

Böfer Menſch, derjenige, der durch 
feine unmoralifche Denk- und Hand» 
lungsweife zeigt, wie wenig oder gar 
nicht er auf Gottes heilige Geſehze, 
auf fein Gewiffen, und auf Gerech— 
tigfeit achte (Genef. 13, 13. 38, 7). 
Die heil. Schrift verfteht durch Böſe 
überhaupt die Ruchlofen und La— 
fterhaften aller Gattung (Richt. 
19, 22. 20, 13. 1Kön. 2, 12. 2 Kon. 
3, 34. Eſth. 8, 3. Denfipr. 1, 10. 
6, 24. Ion. 1, 2. Matth. 12, 34. 35. 
1 Kor. 5, 13 u. a. D.). 

Böfes Herz, ein verfehrtes, werderbtes 
Gemüth, welches von gottgefälligen 
Handlungen nichts weiß oder nichts 
wiſſen will — die Quelle aller La— 
fter (Denkſpr. 26, 23. Ierem. 11, 8. 
16,12. Bar. 1, 22. Marf.7,21—23). 

Böſer Geift, abgefallener Engel, deſſen 
Ginwirfung (1 Kön. 16, 14 u. f. Tob. 
3, 8. 6, 8. 14. 16. 8, 3. Luk. 7, 21. 
8, 2. Epheſ. 6, 12 u. a. ©.). 

Böſes Gewiffen, Gefühl der Selbſt— 
— Selbſtverachtung (Hebr. 


Böſes Weib, (Siehe böſer Menfch.) 
Vor einem ſolchen warnt und bie h. 
Schrift und fchilvert deren böfe Gi 
genfchaften (Denkſpr. 6, 24. Eecli. 
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. Bofor, Beor. 


Bofor. 


25, 19. 23—2%6. 29-33. 34-36. 
26, 8— 10). 


Böfewicht, ein Menfch, welcher fich 


ober Lafter und Ungerechtigkeiten 
hut macht (2Maff. 4, 19. 9, 
13—16. 28. Eiche 1 Kön. 20, 30). 
Vorzugdweife nennt die heil. Schrift 
alfo ven Teufel, „ver vom Anfange 
fündigte” (Geneſ. 3, 4.5. 1 Joh. 3,8. 
©. Eyheſ. 6, 12. 16). 


Boshafte, Boshaftige, find Diejeni- 


gen, welche Jemandem aus Neigung 
zum Böſen, vorfäßlich, Uebels anfü- 
ger (Job 8, 20. Pf. 25, 5. 9, 12. 
93, 16. 118, 115. fat. 1, 4. Ser. 
20, 13. 2 Thefi. 2, 8). 


Bosheit, vorlätlich böfer Wille, über: 


wiegende und mit deutlichem Bewußt— 
ſeyn verbundene Neigung, Andern Scha- 
den anzufügen, ohne eignen Vortheil, 
als des Nächften Leiden, verbunden 
mit einem hohen Grade von Fühllo— 
figfeit gegen bie u — (Gen. 
B: 5: 208.2. 99.3.2 0.7.:8 
Nah. 3, 19). Sie hat ihrem Urfprung 
in dem durch die Erbfünde ververbten 
Herzen (Pſalm. 50, [6.] 7. S. Röm. 
1, 28—31). Der „Herr” haßt und 
verbietet folhe (Job 22, A. 3. 
a — Pair 6, 16—19. 

cclt. 27,25—27. Zach.7, 10. bei. 
4, 31. Koloff. 3, 8. Tit. 3, 3. hen 
2, 1. 16); er beftraft felbige (Gen. 
6, 57. &.7, 23. 3 Kön. 2, 44. 46. 
Stat. 13, 11. Ier.9, 9—11. 33, 5); 
er vernichtet deren Anfchläge (Job 
3, 12. Pialm. 7, 15—17. Weist, 
2, 21. Denkfpr. 11, 5.6. 26, 26. 27. 
Eccli. 27, 28—32). 


Bosheit, teuflifche, ift der höchite 


Grad von Ruchlofigfeit, wo der Menich 
alle göttliche und menfchliche Gefege 
mit Füßen tritt und fich freut, voenn 
er Böſes thun Fann (Meish. 2, 1— 21 
Dentipr. 1, — 14). 

1) DerBater de 
rüchtigten Propheten ala iR 
Petr. 2, 15. Vgl. Num. 24, 3, 415 
2) Bofor, Beer, ein Israelit au 
dem Stamme Ajer (1 Chron. 7, 37 


I. Bofor, Bezer, eine Freiftadt ur 


Levitenftadt an den Gränzen Des Stan 
mes Ruben, in der Wüfte jems 


Böfe. 


befchwerlich, unangenehm (Weish. 18, 9. 
Luk. 16, 25); — ſchmerzhaft, 
von göttl. Strafen (Deutr. 6, 22. 
Geh. 5, 16. 14, 21. Mich. 2, 3); 
unerträglich, boshaft, wild, reißend 
(Eecli. 25, 17. 22.23. Czech. 5, 17). 
3) Das Böfe follman meiden und 
das Gute thun (Denkſp. 3, 7. Iſai. 
1, 16. 17. Ezech. 18, 21.24. 1Petr. 
3, 11). Böfes follman nicht mit 
Böfem vergelten (Denkfpr. 17, 13. 
20, 22. 24,29. Röm, 12, 14. 17. 21. 
1 Thefl. 5, 15. 1 Petr. 3, 9). Gott 
verabfcheuet alles Böſe (Exod. 
23, 7. Jud. 5, 21. Job 34, 10. Pſ. 
5, 5—7. Denkſpr. 15, 8. 9. Weish. 
14, 9. ©. Röm. 9, 14). 

Böfe Tage, Zeit, — Umſtände, 
Mißgeſchick, Unvollkommenheiten des 
zeitlichen Lebens (Geneſ. 47, 9. Bi. 
26, 5. 36, 19. 40, 2. Amos 5, 13. 
6, 2: Eccli. 11, 29. Eyphef. 5, 16. 


6, 13). 

Böfer Menfch, derjenige, der durch 
feine unmoralifche Denf» und Hand- 
lungsweife zeigt, wie wenig ober gar 
nicht er auf Gottes heilige Gefehe, 
auf fein Gewiſſen, und auf Gerech— 
tigfeit achte (Geneſ. 13, 13. 38, 7). 
Die heil. Schrift verfteht durch Böſe 
überhaupt die Ruchlofen und La— 
fterhaften aller Gattung (Richt. 
19, 22. 20, 13. 1Kön.2, 12. 2 Kön. 
3, 34. Eſth. 8, 3. Denfipr. 1, 10. 
6, 24. Jon. 1, 2. Matth. 12, 34. 35. 
1 Kor. 5, 13 u. a. D.). 

Böſes Herz, ein verfehrtes, verderbtes 
Semüth, welches von gottgefälligen 
Handlungen nichts weiß oder nichts 
wiſſen will — die Duelle aller La— 
fter (Denkſpr. 26, 23. Jerem. 11, 8. 
16,12. Bar. 1, 22, Marf.7,21—23). 

Böfer Geift, abgefallener Engel, deſſen 
Ginwirfung (1 Kön. 16, 14 u. f. Tob. 
3, 8. 6, 8. 14. 16. 8, 3. Luk. 7, 21. 
8, 2. Eyhef. 6, 1? u. a. D.). 

Böfes Gewiffen, Gefühl der Selbit- 
———— Selbſtverachtung (Hebr. 

) 


Böfes Weib, (Siehe böfer Menfch.) 
Vor einem folchen warnt und bie r 
Schrift und ſchildert deren böſe Ei— 
genfchaften (Dentfpr. 6, 24. Eecli. 
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. Bofor, Beor. 


Bofor, 


25, 19. 23—26. 29—33. 34-6. 
26, 8— 10). 


Böfewicht, ein Menfch, welcher fich 


rober Lafter und Ungerechtigkeiten 
Maut macht (2 Makk. 4, 19. 9, 
13—16. 28. Eiche 1 Kön. 20, 30). 
Vorzugsweife nennt die heil. Schrift 
alfo ven Teufel, „ver vom Anfange 
fündigte” (Geneſ. 3, 4.5. 1 Joh. 3,8. 
©. Ephef. 6, 12. 16). 


Boshafte, Boshaftige, find Diejeni— 


gen, welche Jemandem aus Neigung 
zum Böfen, vorfäßlich, Uebels anfü- 
gen (Job 8, 20. Pf. 25, 5. 9, 12. 
93, 16. 118, 115. lat. 1, 4. Jer. 
20, 13. 2 Theil. 2, 8). 


Bosheit, vorfäglich böfer Wille, über: 


wiegende und mit deutlichem Bewußt— 
ſeyn verbundene Neigung, Andern Scha- 
den anzufügen, ohne eignen Vortheil, 
als des Nächten Leiden, verbunden 
mit einem hoben Grade von Fühllos 
figfeit gegen bie — (Gen. 
6, 9. Jet. 2, 33. 3, 2.6, 7. 9,3. 
Nah. 3, 19). Eie hat ihren Urfprung 
in dem durch die Erbfünde ververbten 
Herzen (Pſalm. 50, [6.) 7. S. Röm. 
1, 28— 31). Der „Herr“ haft und 
verbietet ſolche (Job 22, A. 5. 
Ben, = Dar, 6, 16—19. 

ect. 27,25—27. Zach.7, 10. bei. 
4, 31. Koloff. 3, 8. Tit. 3, 3. 8 
2, 1. 16); er beſtraft ſelbige (Gen. 
6, 527. ©.7, 23. 3 Kön. 2, 44. 46. 
Iſai. 13, 11. Ier.9, 9—11. 33,5); 
er vernichtet deren Anfchläge (Job 
5, 12. Palm, 7, 15—17. Meist. 
2, 21. Dentfpr. 11, 5.6. 26, 26. 27. 
Eccli. 27, 283—32). 


Bosheit, teuflifche, ift der höchſte 


Grad von Ruchloſigkeit, wo der Menich 
alle göttliche und menſchliche Geſeße 
mit Füßen tritt ımd fich freut, vowenn 
er Böfes thun Fann (MWeish. 2, 1—21 
Dentipr. 1, var — 

1) Der Vater de 
rüchtigten Propheten ———— 
Petr. 2, 15. Vgl. Num. 24, 3. 15 
2) Bofor, Bezer, ein ISraelit au 
dem Stamme Afer (| Chron. 7, 37 


U. Bofor, Bezer, eine Freiftadt ur 


Levitenftadt an den Gränzen Des St 
med Ruben, in der Wüſte * 
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wurden übrigend bereitS von Abel, 
Noe und Abraham dargebracht 
Geneſ. 4, 4. 8, 20. 22, [2.] 13); 
ferner von Jethro und von Balaaf 
(Erod. 18, 12. Num.23, 1 u. f.) von 
Joſue und Samuel (Jof. 8, 30. 31. 
1 Kön. 7, 9), von Saul und David 
(Kap. 13, 9. 10. 2 Kön. 6, 17. 18). 
Salomon opferte Hefatomben: 
Hundertopfer F3Kön. 3, 4. 8, 63. 
2 Chron. 1,6.7,7. ©. 1 E8br. 6, 17). 
Brandopfer heißen „ein füßer Ge- 
ruch des Herrn“ (Exod. 29, 18, 
25.41. Lev. 2, 9.12. 3, 5. 16 u. a. O.). 
Brandopfer ſteht auch für Gottesdienſt 
überhaupt (Pſalm. 39, 7. Ifat. 56, 7. 
er. 33, 18). Außer den gefeglichen 
gab ed auch freiwillige Brand- 
opfer (Pſalm. 65, 13. 15); fogar 
von Heiden wurden Brandopfer (und 
‚war nur diefe) angenommen; ber: 
leichen ließen darbringen: der Kön. 
Darius Hyſtaſpis (1 Esor. 6, 1. 10), 
der Schagmeifter Heliodorus (2 Matt. 
3, 35), die K. Seleufus (WB. 3) und 
K.Antiohus Eupator (Kap. 13, 23. 
S. 1 Maff. 7,33). Außerdem die K. 
Ptolemäus Philadelph. und Ptole— 
mäus Everget. der Kaiſer in a 
und Vitellius. Erft im apoftolifchen 
Zeitalter wurden ſolche — auf An- 
trieb Eleazars, Sohn des Priefters 
Ananiad — nidyt mehr angenommen. 
Bei Opfern von und für Beiden gab 
ed feine Handauflegung (Verfühnung). 
Entzwed ver Brandopfer war, Gott 
ald Schöpfer und Herrn des Weltalls 
und der Gejchöpfe anzuerfennen und 
zu ehren; nicht, ihn unmittelbar zu 
verjöhnen. Sie waren Sinnbilder 
geiftigerer, reinerer Opfer; (Pi. 
50, 18. 21. fat. 1, 11. Jer. 6, 20. 
Dfee 6, 6. Mark. 12, 33. Hebr. 
10, 6. 8.) Ein Vorbild des Opfer: 
todes Chrifti am Kreuze (2 Kor. 
5, 19. Ephef. 5, 2. Hebr. 9, 13. 14). 
Brandopferaltar, vdiefer zum Verbren- 
nen der Opfer beflimmte Altar mußte 
vor Errichtung der Stiftshütte ent— 
weder aus Erde verfertigt und mit 
Rafen bedeckt werden, oder, follte von 
unbehauenen Steinen gebaut werden 
(Exod. 20, 24.25). 1) Der Brands 


Brandopferaltar, 


opferaltar bei ver Stiftshütte 
beftand aus einem Kaften von Setim- 
oder Afazienhog 5 Ellen lang und 
breit und 3 Ellen hoch, ohme Dedel 
oder Boden, ganz mit Kupferblechen 
überzogen. Beim Gebraudhe wurde 
der hohle Altar mit Erde gefünt. Um 
denfelben lief eine Banf, vor deren 
äußerem Ende ein kupfernes Netz auf dem 
Boden niedergeſpannt war. An oder 
auf den vier Ecken des Altares waren die 
vier eu (wohl zapfenartige Griffe) 
angebracht. Der Altar wurde von 
zwei Stangen von Afazienholz mit 
Kupfer überzogen, welche an beiden 
Seiten durch zwei Ringe gingen fort: 
getragen (Erod. 27, 1.2. 48. ©. 

1, 9. 35, 16. 38, 1.2.4—7). Alle 
Geräthſchaften beim Brandopferaltar 
waren von Kupfer (Exod. 27, 3. 
38, 3). 2) Der Brandopferal- 
tar im Tempel war von Kupfer 
(Erz), 20 Ellen ins Gevierte und 
10 Ellen hoch (2 Chron. 4, 1. 7,7). 
Er hatte alſo die Form und Beichaf- 
fenheit des früheren; der Kern war 
höchft wahrfcheinlih von unbehauenen 
Steinen (Bol. Erod. 20, 25). Die: 
fer mit Kupfer überzogene Altar des 
Kön. Salomon diente auch als Zu- 
fluchtöort (3 Kön. 1, 50. 2, 28); er 
blieb im Tempel bis zur Zeit des K. 
Achaz. NIE diefer zu Damaskus 
einen heibnifchen Altar gefehen hatte, 
welcher ihm beffer gefiel, fo ließ er 
nach deſſen Mufter einen ähnlichen 
zu Jerufalem bauen, dem der vorige 
weichen mußte, der auf die Seite ge- 
fegt wurde (4 Kön. 16, 10—15). 3) 
Der Brandopferaltar im zweiten 
Tempel bildete eine Grundfläche von 
32 Ellen und nad) 3 Abfäpen eine 
Oberfläche von 24 Ellen ind Gevierte; 
er war 15 Ellen hoch von unbehaue- 
nen Steinen, welche auf das Dfter- 
und Laubhüttenfeft übertüncht wurden. 
Auf der Südſeite war ein fchräg ftei- 
— Aufgang, eine Brücke, 32 El— 
en lang und 16 Ellen breit, auch 
von umbehauenen Steinen. Die Süpd: 
weſtecke des Altar war hohl und 
fchloß zwei Röhren in fich, vie oben 
in der Ede am Horn hervorragten; 
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wurden übrigens bereits von Abel, 
Noe und Abraham dargebracht 
Geneſ. 4, 4. 8, 20. 22, [2.] 13); 
ferner von Jethro und von Balaaf 
(Exod. 18, 12. Num.23, 1 u. f.) von 
Fofue und Samuel (Joſ. 8, 30. 31. 
1 Kön. 7, 9), von Saul und David 
(Kap. 13, 9. 10. 2 Kön. 6, 17. 18). 
Salomon opferte Hefatomben: 
Hundertopfer 3 Kön. 3, 4. 8, 63. 
2 GChron. 1,6.7,7. ©. 1 E80r. 6, 17). 
Brandopfer heißen „ein füßer Ge- 
ruch des Herrn“ (Grob. 29, 18, 
25.41. Lev. 2, 9.12. 3, 5. 16 u. a. O.). 
Brandopfer ſteht auch für Gottesdienſt 
überhaupt (Pſalm. 39, 7. Iſai. 56, 7. 
Jer. 33, 18). Außer den geſetzlichen 
gab es auch freiwillige Brand— 
opfer (Pſalm. 65, 13. 15); ſogar 
von Heiden wurden Brandopfer (und 
war nur diefe) angenommen; der—⸗ 
leichen ließen darbringen: der Kön. 
Darius Hyftafpis (1 Esor. 6, 1. 10), 
der Schaßmeifter Heliodorus (2 Matt. 
3, 35), die K. Seleufus (WB. 3) und 
K. Antiohus Eupator (Kap. 13, 23. 
©. 1 Maff. 7,33). Außerdem die K. 
Ptolemäus Philadelph. und Ptole- 
mäud Everget. der Kaifer — 
und Vitellius. Erſt im apoſtoliſchen 
Zeitalter wurden ſolche — auf An— 
trieb Eleazars, Sohn des Prieſters 
Ananias — nicht mehr angenommen. 
Bei Opfern von und für — gab 
ed feine Handauflegung (Verſöhnung). 
Entzwed ver Brandopfer war, Gott 
als Schöpfer und Herrn des Weltalls 
und der Geſchöpfe anzuerfennen und 
zu ehren; nicht, ihn unmittelbar zu 
verjöhnen. Sie waren Sinnbilder 
geiftigerer, reinerer Opfer; (Bf. 
50, 18. 21. fat. 1, 11. Ser. 6, 20 
Dfee 6, 6. Marf. 12, 33. Hebr. 
10, 6. 8.) Ein Vorbild des Opfer: 
todes Chrifti am Kreuze (2 Kor. 
5, 19. Ephef. 5, 2. Hebr. 9, 13. 14). 
Brandopferaltar, diefer zum Verbren- 
nen der Opfer beflimmte Altar mußte 
vor Errichtung der Stiftshütte ent: 
weder aus Erde verfertigt und mit 
Rafen bededt werden, oder, follte von 
unbehauenen Steinen gebaut werden 
(Erod. 20, 24.25). 1) Der Brands 


Brandopferaltar, 


opferaltar bei ver Stiftshütte 
beftand aus einem Kaften von Setim- 
oder Akazienholz 5 Ellen Isıng und 
breit und 3 Ellen hoch, ohme Dedel 
oder Boden, ganz mit Kupferblechen 
überzogen. Beim Gebrauche wurde 
der hohle Altar mit Erde gefüft. Um 
denfelben lief eine Banf, vor deren 
äußerem Ende ein kupfernes Netz auf dem 
Boden niedergeſpannt war. An oder 
auf den vier Ecken des Altares waren die 
vier Hörner (wohl zapfenartige Griffe) 
angebracht. Der Altar wurde von 
zwei Stangen von Afazienholz mit 
Kupfer überzogen, welche an beiden 
Seiten durch zwei Ringe gingen fort: 
ee (Erod. 27, 1. 2. 48. ©. 
1, 9. 35, 16. 38, 1.2.4—7). Alle 
Geräthichaften beim Brandopferaltar 
waren von Kupfer (Erod. 27, 3. 
38, 3). 2) Der Brandopferal- 
tar im Tempel war von Kupfer 
(Erz), 20 Eflen ins Gevierte und 
10 Ellen hoch (2 Chron. 4, 1. 7,7). 
Er hatte aljo die Form und Beichaf- 
ng des früheren; der Kern war 
öchft wahrfcheinlich von unbehauenen 
Steinen (Vgl. Erod. 20, 25). Die: 
fer mit Kupfer überzogene Mitar des 
Kön. Salomon diente auch als Zu- 
fluchtsort (3 Kön. 1, 50. 2, 28); er 
blieb im Tempel bis zur Zeit des K. 
Achaz. Als diefer zu Damaskus 
einen heibnifchen Altar gefehen hatte, 
welcher ihm beffer gefiel, fo ließ er 
eg defien Mufter einen ähnlichen 
zu Jerufalem bauen, dem ber vorige 
weichen mußte, der auf die Seite ge- 
fegt wurde (4 Kön. 16, 10—15). 3) 
Der Brandopferaltar im zweiten 
Tempel bildete eine Grundfläche von 
32 Ellen und nad) 3 Abfägen eine 
Oberfläche von 24 Ellen ind Gevierte; 
er war 15 Ellen hoch von unbehaue- 
nen Steinen, welche auf das Difter- 
und Laubhüttenfeft übertüncht wurden. 
Auf der Südfeite war ein fchräg ftei- 
* Aufgang, eine Brücke, 32 El— 
en lang und 16 Ellen breit, auch 
von ımbehauenen Steinen. Die Süd: 
weſtecke des Altar war hohl und 
ſchloß zwei Röhren in fich, die oben 
in der Ede am Horn hervorragten; 
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Brief. 


Keuer auf eine wunderbare Art 
(Erod. 3,2. 3. Ezech. 1, 13). Bren— 
nen für: ehrenvoll beftatten (Ierem. 
34, 5). 8 wird gebraucht von ver 
Kraft des göttlihen Wortes 
(Eecli, 48, 1. uf. 24, 32); vom 
göttlichen Jornfeuer (Deutr. 32, 22. 
lat. 9, 18. 65, 5. Jerem. 17, 4); 
vom Gi fer der Glaubenslehrer (oh. 
5, 35. Bergl. Luf. 12, 35. Offenb. 
8, 10); von einem Gottlofen und 
deffen Wirken (Denkſpr. 16, 27. Jak. 
3, 5); von ungüchtiger Liebe 
(Eecli. 23, 23. Ezech. 23, 5. N; von 
den ewigen Strafen (Joh. 15, 6. 
Offenb. 19, 20. 21, 8). 

Brief, die fchriftliche Rachrich an ei- 
nen Abwefenden (2 Kon. 11, 14. 15. 
4 Kön. 20, 12. Apoitlg. 9, 2); ein 
fchriftlicher Befehl (3 Kön. 21, 8—10. 
4Kön. 10, 1—3. 2 Chron. 30, 1. 6. 
Eſth. 1, 22. 1 Maff. 1, 46); eine 
Eehaloserfehreibung (Luf. 16, 6. 7); 
eine Vollmacht (Apoftlg. 9, 2. 22, 5); 
ein Empfehlungsbrief (4 Kön. 5 57. 
f Kor. 16, 3. 2 Kor. 3, 1. 2). Eine 
Beifagun — 2i 12—15. 

er. 29, 1 u. f.). 

Bf ri, Diefee Ausdrudes be- 
dient fich der heil. Baulus im 2ten 
Briefe an die Korinther, als eine Ver: 
gleihung des Gnaden-Geſetzes 
mit dem alten Geſetze (2 Kor. 3, 3. 
Vergl. Ierem. 31, 33. Joh. 14, 26. 
18, 9). 

Bringen, etwas von einem Ort an 
einen andern fchaffen, tragen, über: 
geben (Palm. 71, 10. Denfipr. 3, 2. 
1, 14). Ferner: bewirfen, bereiten, 
verurfachen (Denkipr. 19, 15. 19. 
Eccli. 5, 15), bervorbringen, erzeu- 
gen Hat. 5, 4. 45, 8. Sur. 12, 2. 
Matth. 3, 10. 13, 26), führen, lei: 
ten Hai. 14, 2. ger. 2 2: 18, 19, 
25, 9. Zach. 10, 10). Bringen, 
in Verbindung mit andern Wörtern, 
ald: Auf Jemand bringen: über: 
führen (Luf. 23, 15). Schuld und | 
Strafen auf Jemand laden (Geneſ. 
20, 9. 26, 10). Auf den Kopf 
Jemands bringen:,„Cinen die 
Strafe feiner Webertretungen treffen 
laffen (3 Kon. 2, 9. 8, 32. Eich. 
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Brod. 


17, 19). Bringen 
verbängen, verfügen; von göttlichen 
Strafen (2, Kön. 17, 14. 4Kön. 21,12. 
Ser. 51, 64. Eyech. 5, 19; in Er: 
füllung geben laſſen (Jer. 25, 13). 
Ans Licht bringen: offenbaren (1 
Kor. 4, 5), lehren (2 Tim, 1, 10), 
erretten, helfen (Mich. 7, 9). 
Brod, das aus Mehl und Wafler 
gebadene allgemeine Nahrungsmittel 
der Menichen, welches Gott mit be= 
fonderem Segen begabte, indem man 
olche® 1 ohne Ueberdruß genießen 
fann (Gen. 21, 14. Ruth 2, 14. Denkſp. 
12, 9. Luf. {1, 11). Im Morgens 
lande befteht es gewöhnlich aus Wei- 
zen oder aus Gerfte (Vergl. Ezech. 
4, 9. Die Brovde (Kikkeroth le- 
chem: Kreife ded Brodes) waren rund 
und dünn (Vgl. Erod. 29, 23. Richt. 
7, 13); fie wurden daher beim Eſſen 
ebrochen (Matth. 15, 36). Unter 
Brod wird überhaupt alle Speife 
der Menfchen (auch der Thiere) ver- 
ftanden (Geneſ. 3, 19. 2 Kön. 12, 20. 
3 Kön. 21, 4. 5. 7. Dentipr. 6, 8. 
23, 3. Eccle. 9,7. 306.2, 5. Matth. 
16, 5. 7. 8. Marf. 3, 20. 7, 2). 
Auch bezeichnet es ein. fürmliches 
Mahl (Genef. 18, 5. 6. 43, 25. 32, 
Luf. 14, 1). Brod, tägliches, be= 
deutet den für jeden Tag nöthigen 
Lebensunterhalt; wir müflen um * 
biges für uns ſelbſt und für An— 
dere bitten (Matth. 6, 11. Luk. 
11, 3. Vergl. Pfalm. 145, 7). Der 
Menſch ſoll nicht allein vom Brode 
Su, leben (Deutr. 8, 3. Siehe 
Matth. 4, 4. Luf. 4, 4). 


über einen: 


U. Brob bildet auch verfchiebene Re- 


densarten in der h. Schrift, ale 
1. B.: Das Brod Jemande ef: 
jen: Unterhalt von ihm empfangen 
(Eccli. 20, 18. Dan. 11, 26); in 
vertrautem Umgang mit Jemand ſeyn, 
treten (Denkſpr. 9, 5. Joh. 13, 18). 
Das Brod effen vor Öott: ein 
Dpfermahl halten (Erovd. 18, 12. 
Gzech. 44, 3); von dieſem Brode 
eſſen: das heil. Abendmahl begehen 
(1Kor. 11, 26—29); wie Brod 
effen: einen Feind leicht überwinden 
Rum. 14, 9). Das Brod und 


Brodbrechen. 


Waſſer Jemands fegnen: ihm 
eitliche Güter verleihen (Erod. 23, 25). 

rod über das Waffer fahren 
laſſen: uneigennügige MWohlthaten 
erweifen (Gccle. 11, 1). Brod und 
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Waſſer: die nothwendigften Lebens: | 


bedürfniſſe (Deutr. 23, 4. Eceli. 29, 28, | 
Sfai. 3, 1.7. 30, 20). Brod vom. 
Himmel: dad Manna (Erod. 16, 


16, 20). Brod des Lebens — 
des Verftanded: Nahrung für 


den Geiſt (Eeeli. 15, 3. ©. Dentipr. | 
eine 


9,5). Ein Biffen Brod: 
Kleinigfeit (Denkipr. 28, 21). Das 
Brod der Gottlofigfeit: ein 
unrechtmäßig erworbenes Vermögen 
(Denkſpr. 4, 17). Das Brod der 
Stärfe: die Speiſe und der Trantf, 
durch welche Elias zu einer 40tägi— 
gen umunterbrochenen Reife befähigt 
wurde (3 Kön. 19, 6—8). Das 
Brod der Thränen: der Zuftand 
eined Unglüdlichen, Bebrängten, ver 
ftetd weint und trauert (Pſalm. 79, 
6. [7.] 2ergl. 41, 4). Das Brod 
der Frübfal: das ungeläuerte, (un- 
ſchmackhafte) Brod, welches die J8- 
raeliten während des Diterfefted eſſen 
mußten, zum Andenfen an die harte 
Dienftbarfeit in Aegypten (Deutr.16, 3), 
daher das Feft der ungefäuer- 
ten Brode zum Andenfen daran 
(Erod. 23, 15, 34, 18. Lev. 23, 6). 
Das Brod des Lebens, vom Him- 
mel, im geiſtigen Sinne iſt Chri— 
ſtus und feine heil. Lehre (Joh. 6, 
31—33. 35. 48. 50. 51). Das 
heilige Brod: die zwölf Schau- 
brode, welche an dem Altar lagen 
und alle Sabbathe erneut wurden (ev. 
21, 6. 8. Num. 8, 2. 1 Kön. 21, 
4. 6. ©. auch Genef. 14, 18). 

Brodbrechen, anf diefe Weiſe wurde 
dad Brod getheilt, alfo nicht ge- 
fhnitten. SHierunter wird auch ver: 
ftanden 1) das bei den erften Ehriften 
gewöhnliche Liebesmahl: Agape 
(Kor. 11, 21). 2) Der Genuß des 
heil. Abenpmahles (Apoftla. 2, 
42. 46. 20, 7); nach dem — 2 e 
und dem Beiſpiele Jeſu (Matth. 
26, 26. 1Kor! 10, 16). 3) Auch: 


Bruber, 


natürliched® Brod, Unterſtützung ge: 
währen (Iſai. 58, 7. Klagl. 4, 4. 
Matth. 14, 19). 


Jeſu; 1) bei Bethiaida (Matth. 14, 
15—21. Joh. 6, 5—19; D am 
galiläifchen Meere in einer Einöde 
(Matth. 15, 32—38. Marf. 8, 1—9. 
Vergl. Matth. 16, 7—10). 


eg die wundervolle, 
6 


Bruchus, eine der vier Gattungen Heu- 





fihreden, welche den Israeliten zu 
genießen erlaubt war (Lew. 11, 22). 
Dan brät folche auf Kohlen, kocht 
fie mit Salz, oder macht fie zu 
Mehl und bädt Kuchen daraus. 


Bruder, Brüder — Berfonen, die 


einerlei Eltern haben — hat in ber 
heil. Schrift mehre Bedeutungen. 1) 
Heißt es leiblicher Bruder, fo 
wie: Kain und Abel (Genef. 4, 2.9); 
Gfau und Jakob (Kap. 27, 6. 11); 
Joſeph und Benjamin (Kap. 35, 24. 
43, 29. 45, 1. 14); Aaron und Mo- 
fs (Erd. 7, Du. a. m— 2 
Stief- oder Halbbruder, fo wie: 
Joſeph und feine Brüder (Gen. 42, 6. 
45, 3. 15); Abimelech und die übri- 
gen Gedeoniten (Richt. 9, 56); Am- 
non und Abfalom (2 Kön. 13, 1. 22); 
Adonias und Salomon (3 Kön. 1, 
9. 10)5 Herodes und Philippus 
(Matth. 14, 3). — 3) Geſchwi— 
fterfinder. Lot zu Abraham (Gen. 
14, 14. Siehe 11, 27); Bathuel zu 
Abraham (Geneſ. 24, 24. 27. 48). 
Siehe ferner: (2ev. 10, 4. 6. Num. 
36, 11. 2Kön. 20, 9. ©. 17, 25. 
4Kön. 10, 13). — 4) Blutöver- 
wandte (GGeneſ. 16, 12. 31, 23. 
32. 37. Deutr. 2, 4. 8. Richt. 9, 1. 
{ Esdr. 8, 18. Job 42, 11). — 5) 
Freunde und Verbündete (2Kön. 
1, 26. 3 Kön. 20, 32.33. Job 6, 15. 
Denkfpr. 17, 17). — 6) Lands— 
leute: Mofes ging zu feinen Brü- 
dern (Erod. 2, 11. 4, 18. Bergl. 
Apoſtlgeſch. 7, 23. Lev. 25, 25. 35. 
46. 47. Num. 20, 3). — N Die 
Israeliten überhaupt, ald ein Volk, 
das von einem Stammvater Ur— 
fprung und Glauben hatte (Num. 
25, 6. Deutr. 20, 8. Joſu 1,14. 15- 
Apoftelgeich. 3, 22. Hebr. 7, 5). — 
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8) Amtsbrüder GApoſtlg. 9, 17. 
1 Kor. 16, 11. Epheſ. 6, 21. Phil. 
2, 25. Kolofj. 1, 1). — 9) Mit- 
hriften, Glauben sbrüder(Matth. 
5, 47. Apoftlg. 9, 30. 10, 23. 11, 12. 
Sal. 6, 10. Epheſ. 6, 10. 1 Tim. 
4,6. 6,2 ua. O.). — 10) Alle 
Menichen überhaupt, die unfre Brü— 
der find (Geneſ. 9, 5. 19, 7. Lev. 
19, 17. 25, 14. 35. Mattb. 5, 22 
—24. 7,3—5. 18, 15. 21. Luf. 
17,3. Rom. 14, 10. 13.15.21. 1 Kor. 
6, 5. 6. 8, 11. 12. Philipp. 1, 14. 
1 305.2,9—11. 3, 14—17. 4, 20.21). 
Brüder Jeſu, 1) alle treue Gottesver- 
ehrer und Anhänger der Lehre Chrifti, 
die der Heiland felbft Brüder nennt 
(Matth. 12, 50. 25, 40. 28, 10. 
Marf. 3, 35. Joh. 20, 17. Röm. 
8, 29. Hebr. 2, 11. 12. ©. Palm. 
21, 23). 2) Nahe Blutsverwandte 
Jeſu (Matth. 12, 47. 13,55. Marf. 
3, 31. 6, 3. Luk. 8, 19. ob. 2, 12). 
Brüder, die fieben maffabäifchen, 
find 4) ein vorzügliches Beifpiel ver 
Standhaftigfeit im Glauben und in 
der wahren Gotteöverehrung (2 Maff. 
7,41. 2. 5-7—10-—13—15— 18 — 
24. 30—40). 2) Ein unumftößlicher 
Beweis der Ueberzeugung von der 
fünftigen Auferftehung und dem ewwi- 
gen Leben (2 Maff. 7, 9. 11. 14. ©. 
. 23. 29. 36). 
Brübderlihe (Bruder) Liebe, die 
ächte innige Zuneigung gegen Mit: 
ans und überhaupt gegen alle 
Menfchen, durch thätige Bereitwillig- 
feit ihr wahres Wohl des Körpers und 
der Seele zu befördern (Palm. 132, 1. 
Mal. 2, 10. Job. 13, 35. Röm. 12, 
9, 10. 1 Theffal. 4, 9. 1 Betr. 3, 9). 
Die h. Schrift lehrt und die Befchaffen- 
heit derfelben: Im Reden (Apoſtlg. 
3,17. 1. Kor. 13, 4—6. Gyhel. 4, 29. 
Kol. 4,6. Jak. 4, 11). Im Handeln 
(Eeeli, 4,3.4. 7,36. 40, 24. Matth. 5, 
42. 6, 14. 15. 18, 21. 22. Luk. 17,3. 
2 Kor. 2, 7. 8. Epheſ. 4, 2. 3. 32. 
Koloſſ. 3, 12. 13. Hebr. 13, 16). 
Auch zeigt fie uns deren Erhaben- 
heit (1 Kor. 13,13. Eyheſ. 4, 3.4. 
Kol. 3, 14. Val. Ioh.15, 12.13. Sal. 
4,15. 1 Betr. 1,22. 2 Betr. 1, 9—7). 


Brunnen, 


Brunnen, 


Bruderfchaft, eine enge Verbindung, 


Bündnis (Zach. 11, 14. 1 Maff. 12. 
10. 17). Es beiteht unter ven Men- 
ichen, als nach Gottes Ebenbilve 
erichaffenen Geichöpfen, eine gewiffe 
allgemeine Bruderichaft (Gen. 
1, 27). Im engern Berftande, in= 
fonderbeit unter Ghriften, als Glie⸗ 
der Chriſti (1 Kor. 12, 27. Matth. 
23, 8). 


Brüllen, die Stimme des Löwen von 


fih geben (Eceli. 51, 4). Vom Kra— 
chen des Donnerd (Job 37, 4). Von 
der Kraft des göttlichen Wortes (Dfee 
11, 10). Vom Zorne Gotted GJer. 
25, 30. Joel 3, 16. Amos 1, 2). 

gegrabene Wafjerquellen : 
Duellbrunnen, auch lebendi- 
ges Waſſer genannt, zum linter- 
Ühiede von Gifternen oder Waſſer— 
behältern, die bisweilen auch Brun— 
nen heißen (Gene. 24, 13. 16. 20. 
43.45. Deutr. 6, 11. 2Chron. 26, 10. 
2Esdr. 9, 25. Jud. 7, 6. 7. er. 
6, 7. Luf. 14, 5. Jak. 3, 11). Sie 
waren und find im Morgenlande fel- 
ten; der heiße Himmelsftrich und Die 
frühere Lebensart der Hebräer trieb 
daher jchon die Patriarchen an, Brun— 
nen (oder auch Gifternen) zu gras 
ben, und ed entitanden mehre Male 
Etreitigfeiten um deren Beſitz (Gen. 
21, 25. 30. 26, 15. 18—22. Exod. 
2, 16. 17). Man verpflichtete fich 
auf dem Zuge durch fremdes Gebiet 
fein Wafler unentgelvlih aus den 
Brunnen zu fchöpfen (Num. 20, 17. 19. 
21, 22). Man pflegte felbige mit 
Steinen zu bededen (Genef. 29, 2. 3); 
auch finden wir eine Verordnung dar- 
über hinfichtlih der Verhütung von 
— (Exod. 21, 33. 34). Die 
heil. Schrift erwähnt mehrer merk— 
würdiger Brunnen, als: der Brun— 
nen der Agar GGeneſ. 21, 19); 
der Brunnen des Eides (Benei. 
21, 31. 32. ©. 26, 25. 32. 33); 
der Brunnen der VBerläumdung 
(Geneſ. 26, 20); der Brunnen der 
Sürften, der Edeln (Num. 21, 
16— 18); der Kinnbadenbruns 
nen oder ded Bittenden (MNicht. 
15, 19); der Brunnen bei Beth— 
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ehem, aus welchem 3 Helven für 
David Waſſer fchöpften (2 Kon. 23, 
14—16. 1 Ehron. 11, 16—19); der 
Brunnen des Elifäus (4 Kön. 
2, 19— 21); der Drachenbrun— 
nen (2 Eddr. 2, 13); der Jakobs— 
Brunnen (Joh. 4, IND u. a. m. 
Bergl. Gifterne. 

Brunnen (Schlund) des Abgrunds: 
* Hölle, der Feuerpfuhl (Offenb. 
9 1. 2). 

Brunnen des Blutes, die weibliche 
Schaam (Lev. 20, 18. Mark. 5, 29). 

Brunnen des lebendigen Waſſers, 
I) eine Redensart, durch welche der 
wahre Gott im Gegenſatz ver fal- 
ihen Götzen verftanden wird, wel- 
de mit Ddurchlöcherten Gifternen 
verglichen werden (er. 2, 13. Vgl. 
Yal. 46, 7. Ier. 17, 13). 2) Ueber: 
haupt Quellwaſſer; auch bild- 
lich: die Lehre Jeſu (Hohel. 4, 15. 
Joh. 4, 10. 11. 13. 14. 7, 38). 

Brunnen ohne Waſſer, nennt der heil. 
Petrus die Irrlehrer (2 Betr. 2, 17). 

Brunnenthor DO uellthor), das Thor 
vr Stadt Jerufalem gegen Morgen 
und Mittag in der Nähe der Duelle 
Siloe (3 &sdr. 2, 14. 3, 15. 12,35). 

Brunnenwaffer (Cifterne), alſo wird 
von Salomon die Ehefrau, als die 
Duelle der Nachfommen, genannt 
(Tenfipr. 5, 15. 16. 18). 

Brunft, eine Krankheit (Deutr. 28, 22) ; 
drüdt die Heftigfeit der Gefchlechts- 
triebe aus (Eyech. 23, 20). Von ei- 
ner folchen wurde Holofernes ge 
gen Judith entzündet (Jud. 12, 16). 
Sie gleicht einem verzehrenden Feuer 
Eccli. 23, 22 — 24. Rom. 1, 24); 
daher die Worte des heil. Paulus 
Kor. 7, 9). Brunft bedeutet auch 
Abfall von Gott (Fer. 2, 24). 

Öruft, der vordere erhabene Theil des 
Körpers vom Halfe bis zum Magen 
(Job 3, 12. Pfalm. 21, 10. Klagel. 
4,3. Dffenb. 1,13). An dieBruft 
Ichnen: Art des Sitzens der Mor- 
Bee (Joh. 13, 25. 21, 20). 

n die Bruft fehlagen: 1) ein 
Zeichen der wahren Reue über die be- 
gangenen Sünden (Luf. 18, 13). 2) 


in Zeichen großer Traurigkeit und | 
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heftigen Schreckens (Luk. 28, 48. 
a Nah. 2, 7), Schwächung 
der Brüfte: Götendienft, geifiige Un- 
zucht treiben (Ezech. 23, 3. 8. 21. 
Diee 2, 2). Bruſt beißt auch gei- 
ftige Stärkung, Erquidung (Hobel. 1, 
1.3 u. a. O. Hai. 60, 16. 66, 11). 


Bruftblatt, Bruftftüd, Amtsfchilt, 


Gerichtsſchmuck. Solches war 
die koſtbarſte Zierde des Hochprie- 
ſters, cin mit vier Reihen (zwölf) 
Evelfteinen befegted, fchön mit Gold 
und farbiger Wolle geftidted und mit 
oldenen Kettchen auf der Bruft be- 
Petigtes vierediges Scildchen. In 
die Evelfteine waren die Namen der 
zwölf Stämme eingegraben und in 
einem Behältniſſe im Innern befan- 
den fih dad Urim und Thummim 
(Licht und Recht). Mit diefem Schild» 
chen erichien der Hochpriefter vor Je⸗ 
hova und befragte ihm bei ſchweren 
Rechtshändeln um Rath; er entichied 
auch nur mit demfelben auf dem ‚Her: 
zen (Exod. 28, 1530. 29, 5. 35, 
9. 27. 39, 8—19. Lev. 8, 8). Siehe 
auch Urim. 


Bruftitüde, Bruft und Schultern ver 


Opfertbhiere, welche den Prieftern zu— 
filen (Grod. 29, 26—28. Lem. 7, 
30—32. 34). 


Bubaftus, Bubafto, Pibeſeth, eine 


Hauptitadt in Inter» Aegypten 
am öftlichen Arm des Nils, wo die 
Göttin Bubaftis einen Tempel hatte. 
Die Griechen verglichen ſolche mit der 
Artemid und bei deren Feften wurde 
die Sittlichfeit arg verlegt. K. Na- 
buchodonoſor war das Werkzeug 
der göttlichen Strafgerechtigfeit (Ezech. 
30, 17). Dann wurde Busbaftos 
von den Perſern zerftört. Die noch 
vorhandenen Trümmer, welche mit 
Hierogiyphen bededt find, führen den 
Namen Tells Bajfta (Hügel von Bu- 
baftos). Nach Andern heißt Diele 
Stadt jegt Bisberfch, und liegt zwi- 
ſ Zoan und Kairo. 


Bube, nach der Bibelſprache ein bö— 


ſer, laſterhafter Menſch, Lot— 
terbube, Belialsſohn (Denkipr. 
1, 10. Eccli. 12,3. ©. Richt. 19, 22. 
1 Kön. 2, 12. 2Kön. 3, 34. 3 Kön. 


Buch. 


21, 10. 13. Vergl. 2 Makkab. 5, 22. 
24— 26). 

Buch, solches beftand bei den Alten 
entweder aus vielen zufammengelegten 
Blättern, oder felbige waren auf Stäbe 
gerollt; fie beitanden aus Baumrin- 

. den, Häuten, Balmblättern od. Schilf- 
rohten (Pſalm. 39, 8. Ierem. 36, 2. 
Luf. 4, 17. Dffenb. 6, 14). Durch 
Bud wird öfters bezeichnet: Auf: 
faß, Beichreibung (1 Edor. 6, 2. 
2 Eith.9, 32), Geſetz (1 Kön. 10, 25. 
Stat. 34, 16), Verzeichniß (Gen. 
5, 4. Matth. 4, 1), Weiffagung 
Ge. 25, 13. 30, 2. Offenbar. 22, 


7.9). 

Buch des Bundes, die Buchrolle der 
Geſetze und Verheißungen Gottes vom 
Lande Chanaan. Es heißt ein Bund, 
weil zwiſchen Gott und den Israeli— 
ten ein gegenfeitiger Vertrag ftattfand 
(Erod. 24, 7. 8. 4Kön. 23, 21. 
Eccli. 24, 32. Hebr. 9, 19) 

Buch Ezechiels, ein ſolches fah ver 
Prophet bei feiner Berufung in einem 
Gefichte (Ezech. 2, 9; ed wird wer 
gen feines Inhalts auch das Buch 
der Klagelieder genannt. Eze— 
chiel mußte die Rolle verfchlingen, 
ald ein Bild der bereitwilligen An- 
nahme der erhaltenen Befehle, wobei 
fein Gemüth erfüllt (Eingeweide 
voll) wurde (Ezech. 2, 1—3). 

Buch der Gerechten, auf dieſes berief 
ſich Joſue bei Öelegenheit des großen 
Sieges über die Amorrhiter, wo 
die Sonne ftill ftand (Joſu. 10, 13. 
2 Kön. 1, 19). Es wird auch das 
Buch Jas her genannt und foll wäh- 
rend des Erild verloren gegangen feyn. 
In demfelben ftanden die Thaten der 
Helden — nad Andern, die ber 
Propheten nd Frommen — me 
trifch befchrieben. 

Buch des Geſetzes, war die große 
Rolle des Pentateuchus oder die 
fünf Bücher Mofis (Deutr. 28, 
58. 61. 29, 21. 27. 30, 10. 2 Esdr. 
8, 5), und wurde neben der Bun: 
deslade hingelegt (Deut.31, 24.26). 
Anfänglich war esnur ein einziges 
Buch: vermuthlich war es, unter der 
Regierung der abgöttiichen Könige 
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Bücher. 
gefliſſentlich auf die Seite geräumt 
worden; denn zur Zeit des K. Jo— 


ſias fand der Hochpriefter Helfias 
das Original im Tempel wieder (4 
Kön. 22, 8. Vgl. Jofu. 1,8. 2Chron. 
34, 14. 2 Esor. 8, 5. Gal. 3, 10). 

Buch der Kriege des Herrn, wahr: 
fcheinlich eine Befchreibung von Hel— 
denthaten, oder eine Sammlung von 
Kriegslievern (Num. 21, 14). 

Buch des Lebens, oder der Leben- 
digen, auch Buch Gottes (Erod. 
32, 32. 33). Alfo wurden bei den 
Israeliten die Bürgerliften genanut 
und fonach fchrieb man Jehova ein 
Buch zu, in welchem alle Lebenden 
verzeichnet wären und nach und nach - 
audgeftrichen würden (Pſ. 138, 16). 
Moſes bat alfo Gott, er möge dem 
Molfe die begangene Abgötterei ver- 
zeihen, oder ihn vom Buche der 
Lebenden auslöfchen, d. h. ihn 
fterben laſſen (Vgl. Bi. 68, 29. 33. 
©. Dan. 12, 1). Im N. T. in das 
Buch des Lebens geicdhrieben 
feyn (Bhilip. 4, 3. Offenb. 21, 27), 
heißt ein würdiged Mitglied der Kirche 
Gottes fen; ausgetilgt wer- 
den: nicht mehr dazu gehören (Of— 
fenb. 3, 5. 22, 19). 

Buch der Rathfchlüffe, oder des Ge— 
richt, ift ein Bild ver göttlichen 
Urtheile und Geſetze und zeigt an, daß 
Gott von aller Menfchen Handlungen 
gleichfam in einem 53 die genaueſte 
und deutlichſte Kenntniß habe (Dan. 
7, 10. Offenb. 13, 8. 20, 12. 13. 
21, 27). 

Buch mit fieben Siegeln (Difenb. 5, 
4 u. f.), die geheimen Rathfchlüffe 
Gottes über die Schiefale der Men- 
*5 (Bergl. Deutr. 32, 34. Ezech. 


I). 

Buch der Worte von den Tagen, 
Jahrbühern 3 Kon. 11, 41. 14, 
19. 29. 15, 23. 31 u. a. O.). Sol- 
che wurden von angeftellten Geſchicht⸗ 
jchreibern über die Vorfälle der Kö— 
nige u. f. w. gefertigt; fie find Die 
Grundlage der berühmten Chronif; 
doch gehören fie nicht zu den heili- 
gen Büchern (2 Ehron, 9, 29). 

Bucher, heilige, od, die b. Schrift, 


Bücher, 


wurden auf verſchiedene Art nach ihrem 
Inhalte eingetheilt. ©. Tabellen. 

Bücher des alten Teſtamentes, wa: 
ren — größten Theils in 
hebräiſcher Sprache. verfaßt; die 
fogenannten Deuterocanonifchen 
aber find in griechifcher Sprache 
geichrieben. 

Bucher des neuen Teftamentes, er- 
fchienen urfprüngfich beinahe fämmt- 
lich in griechifcher Sprache, meil 
diefe damals allen Völkern befannt 
war. Doch haben Jane ftarfe Gründe 
für ſich, welche Ben, das Evan- 
gelium des heil. Matthäus und 
der Brief an die Hebräer feien 
aramäifch verfaßt worden. 

Bücher der heil. Schrift wurden in 
der Folge faft in alle Sprachen über- 
tragen. Die merkvürbigften Ueber: 
fegungen find: I. die des alten Te- 
mente® in's Griechiſche, durch 
die ſogenannten ſiebenzig Dol— 
metfcher (in Alexandrien) zur Zeit 
des ägyptiſchen Kön. Ptolomäusll. 
„Philadelphus“ (um 270 vor Chri— 
to). I. Die lateinifche Ueberfe- 
Kung des A. und N. Teftamentes 
oder die Bulgata (Vetus, Com- 
munis, Itala); deren Alter foll nahe 
an die Zeiten der Apoftel gehen; 
fchon der b. Hieronymus arbeitete 
an deren WBerbeflerung. Die Vul— 
gata allein behauptet (ohne jedoch 
dem Grundterte zu nahe zu tres 
ten), das firchliche (authenti— 
ſche) Anfehen und ift in Glaubens: 
und Sittenlehren unverfälfcht. 

Bücher, ſchädliche, beſonders aber- 
gläubifche, fand man viele zu den 
Zeiten der Apoftel. Da der h. Bau- 
[us zu Epheſus prebigte, wurden 
eine Menge derjelben herbeigebracht 
und öffentlich verbramt, deren Werth 
fih auf 50,000 Denare, etwa 6000 
Rthlr., belief (Apoſtig. 19, 19). 
uhe, Buchen, ein einheimifcher 
Waldbaum, aus welchem Götzen ge: 
macht und unter denen auch den Gö— 
Ben geräuchert wurde (fat. 44, 14. 
60, 13. Dice 4, 13). 

Buchsbaum, im Morgenlande .ein im- 
mergrüner fräftiger Baum; deſſen un- 
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gemein hartes Holz diente den Alten 
u Schreibtafeln, worauf man 
mit einem Meifel oder einem eifernen 
Griffel die Schrift eingrub (Mergl, 
fat. 30, 8. 41, 19. 60, 13). 

Buchitabe, der einzefne Beftandtheil ei- 
ned Worts, deffen fichtbared Zeichen, 
wohl eine Erfindung der Phönizier 
it. Mofes verbot Zei od. Buch— 
ftaben, nad) Art der Heiden, in den 
Körper fich eingufchneiden oder zu fter 
chen, um Aberglauben zu verhindern 
und zu verbannen (ev. 19, 28). Das 
Jota ift in der griechifchen und in 
der hebrälſchen Sprache der Fleinfte 
Buchſtabe (Mattb. 5, 18). 

Buchftaben, die erften, im fittli- 
chen Sinne: die Anfangdgründe der 
Lehren Gottes (Hebr. 5, 12. Bergl. 
1 Kor. 3, 2. 14, 20. Epheſ. 4, 14). 

Buchſtabe, uneigentlih: 1) der 
ftrenge Wortverftand des Moſaiſchen 
Gefeßes, der nur mit Strafen droht 
(Hebr. 10, 28), im Gegenfage des 
Geifted des Evangeliums (Rom. 2, 
27. 29. 7, 6. 2 Kor. 3, 7). 2) Der 
eigentliche beabfichtigte Sinn, 
zum Unterſchiede des buchſtäbli— 
chen; denn der Buchſtabe tödtet, der 
Geift macht lebendig (2 Kor. 3, 6. 
©. Joh. 6, 64). 

Büden, fih zur Erde bengen (Joh. 
8, 6.89). ©. Beugen. 

Büffel, hebr.: Jachmur, in der heil, 
Schrift ein zum Rehgeſchlecht gehö- 
riges Thier, welches, als rein, von 
den Israeliten genoffen werden durfte 
(Deutr. 14, 5). 

Buhle, Buhler, 1) geliebte Perſon, 
Liebhaber, Gatte (Iſai. 62, 5. er. 
3, 20). 2) Unzüchtige, Ehebrecher 
u. dgl., welche am Reiche Gottes und 
Chriſti feinen Erbtheil haben (Epheſ. 
5, 5. Hebr. 13, 4). 3) Fremde Völ— 
fer, mit welchen die Israeliten in 
Bindniffe ſich einließen und ihren Gö— 
tendienft nachahmten, alſo geiftige 
Buhlfchaft trieben Gerem. 3, 1. 
Ezech. 16, 33. 37. 23, 5. 9. 22. ©, 
B. 36. 37. Diee 2, 5. 7. 10—13. 
8.3, 1.8, 9. 

Buhlerin, rine Perfon, welche bei An- 
dern unkeuſche Friebe zu erwecken 


Bul. 


fucht ; vor ihnen warnt die h. Schrift 
(Denkſpr. 7, 5. 7. 109—13—21—27. 
Eccli. 9, 3. 4. 6. B8—A1). 


Bul, jetzt Marfchevan, der Bte Mo- 


nat im jüdifchen Kirchenjahre (3 Kön. 
6, 38). (Detober — November). Am 
6ten Tage hielten die Israeliten eine 
Fafte, wegen des Echidfald des Kö— 
nigd Sedekias und feiner Söhne. (©. 
4 Kon. 25, 7). 


Buna, ein Enkel Hezron's, Urenfel 
I. 


Kalebs (1 Chron. 2, 25). 

Bund, Bündnif, Verbindung, Ber 
einigung, Verſchwörung (2 Kon. 15, 
12. 31. Pſ. 82, 6. ©. Diee 10, 4). 
Ein wechſelſeitiges, feierliche® Ber: 
fprechen oder ein Vertrag. Es wurde 
dabei ein zum Opfer gefchlachtetes 
Thier in Stüden zerhauen und felbige 
einander gegenüber gelegt. Die, welche 
in den Bund traten, gingen zwifchen 
diefen Theilen hindurch, mit feierlis 
chen Berheuerungen, dem Bunde treu 
zu bleiben, und falls fie felbigen bre- 
chen follten, eben fo wie das Thier 
zertheilt zu werden (Gen. 15, 9—18. 
der. 34, 18 u.f.). Der Bund wurde 
durch Gefchenfe, durch eine Mahlzeit, 
auch durch Denffteine befräftigt — 
wie folches bei den Bündniffen gefchah, 
welche Abraham und Iſaak mit dem 
Abimelech, fo wie Jakob mit Laban 
fchlofien (Genef. 21, 27—32. 26, 
26—31. 31, 43. 44—54). Büund⸗ 
niffe errichteten ferner noch: Sofue 
mit den Oabaoniten (301.9, 3. 15.16); 
David mit Jonathan (I Kön. 18, 3. 
20, 16. 23, 18); und mit dem Bolfe 
Jorael (2 Kön. 5, 3); Salomon mit 
Hiram (3 Kön. 5, 12. S. Am. 1,9; 
Achab mit Benadad (3 Kön. 20, 34). 
Bündniffe mit fremden Bölfern 
waren den Yöraeliten wegen der Ge- 
fahr der Verführung zur Abgötterei 
ausdrüdfich unterfagt (Erod. 23, 32, 
34, 12. 15. Deutr.7, 2. Richt. 2, 2. 
2 Chron. 19, 2. S. Dfee 12, 1. 2. 
1 Maff. 1, 12). 


. Bund fteht auch in Verbindung mit 


verfchiedenen anderen Worten und Aus⸗ 
drüden, nämlıh: Bund der Be- 
fchneidung: der altteftamentliche 
Bund Apokg. 7,8. ©. Geneſ. 17, 
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10 u f) Bud, Bücher des 
Bundes: fchriftliche Urkunde des 
Bundes (A Kön. 23, 2); die heil. 
Schrift (1 Maftab. 1, 60. ©. Eccli. 
24, 32). Bund des Frieden: 
das evangelifche Geſetz oder ber 
Gnadenbund, weil dadurch der 
ewige Frieden hergeftellt wurde, ben 


Chriftus verfündigt hatte Eyheſ. 
2, 12—14. 17. Koloſſ. 1, 20. Bol. 
Hat. 54, 10. Ezech. 34, 25). Ein 


hergeben (zieben) im Bunde 
Gottes — denfelben auflöjen: 
die Vorfchriften des Bundes, Geſetzes, 
erfüllen — übertreten (Deutr. 29, 12. 
31, 16. 20). Lade des Bundes: 
das Heiligthum der Israeliten Mum. 
10, 33. 14, 44). Neuer Bund: 
die neuteftamentliche Religionsverfaf- 
(un (Ser. 31, 3I—33. Dan. J, 27. 
Mat. 3, 1). Bund des ewigen 
Prieſterthums: die Verheißung, 
das Prieſterthum werde auf einem Ge⸗ 
ſchlechte bleiben (Rum. 25, 13. 1Makk. 
2,54). Salz des Bundes: Salz 
wurde bei Grrichtung von Bündnifjen 
als ein Bild ver Feitigfeit gebraucht 
(2 Chron. 13, 5. ©. Lev. 2, 13). 
Tafeln des Bundes: die Gefeh- 
tafeln (Deutr. 9, 9.11. 15). Bund 
zwifchen dem Tage und Der 
Nacht, eine Nevensart, derer fich 
Gott zur Bekräftigung feiner Ber: 
heißung bediente (Jer. 33, 20. 25). 
Bund ded Menfchen mit dem 
Tode, Vertrag mit der Hölle: 
vermeintliche Gewähr, daß man vor 
Tod und Hölle ficher fei (Iſai. 28, 
15. 18. ©. Eccli. 14, 12). Bund 
Gottes mit den Menfchen, ift die 
Verheißpung Gottes, gegeben ven 
Erzvätern und fpäter den Iſsrae— 
liten, unter der Bedingung der Ge— 
feßbeobachtung, gewiſſe Wohlthaten 
zu erweiten. Einen folchen Bund 
fchloß Gott fchon mit Adam und mit 
Noe (Gen. 3, 15. 6, 18. 8.9, 9. 11 
—17. ©. Eccli. 17, 10. 44, 19), 
dann mit Abraham (Geneſ. 15, 18. 
17,2.4.7.9) und deſſen Nachfommen 
(V. 19. 21. Erod. 2, 24. ©. Eccli. 
44, 20—25. Palm. 105, 8 - 10). 
mit den Jöraeliten durch Mofes (Exod. 


Bund, 


19, 5. 34, 28. Deutr. 5,2Zu. f. ©.9, 
9. 11. Jer. 14, 21. Luk. 1, 72. 73). 
Bund bezeichnet öfters die Reli- 
glonsverfaffung des Alt. Te- 
ftamentes (Genef. 17, 9—11. 13. 
14. 19. ©. ev. 26, 42. 45), Die: 
jr Bund wurde ebenfalls durch 
Brandopfer und Blutvergiefung ge: 
ichloffen (Exod. 24, 7.8. Bat. srhn. 
23, 21. Hebr. 9, 19. 20). Gott 
befahl die Haltung feines Bundes un- 
ter Verheißungen (Exod. 19,5. Deutr. 
4, 13. Pſalm. 102, 17. 18. Ezech. 
20, 37. Eecli.28, 9). Er verfpricht 
Ceinerfeits den Bund zu halten (2ev. 
2%6, 9. 42—45. Deutr. 4, 31. 1:8. 
1 Chron. 16, 15. 1Maffab. 4, 10). 
Er droht denen mit Strafe, die fei- 
nen Bund verlaffen (Lew. 26, 14. 25. 
Deutr. 17, 2.3. 5. 29, 20. 21. Joſu. 
23, 16. Richt. 2, 20. 2%. 3 Kön. 
11, 11. er. 11, 3. 22, 8.9. 34, 18. 
Giech. 17, 19. Dfee 8 N. Gott 
Ihloß auch einen Bund mit Aaron 
und defien Nachkommen in Betreff des 
Ptieſterthums (Exod. 28,1—3. 41.43. 
Num. 18, 19. Eecli 45, 7.8. 18. 19), 
welches er dem Phinees durch ei— 
nen Bund auf immer zuſicherte (Rum. 
25, [7. 8.] 10—13). So beftätigte 
Gott dem David und defien Ge— 
Whlechte die Fönigl. Mürde auf im- 
mer (2 Kön. 23, 5. Eccli. 45, 31. 
47, 13. er. 33, 24), umd verhieß 
tem Salomon alles Wohl, wenn 
auch er fich treu bezeigen werde (3 
Kon. 3, 14. 2 Chron. 7, 17. 18). 
Bund des Meff ias, von diefem re- 
det Daniel in feiner Weiſſagung. 
Er wurde durch das Leiden, den Tod 
nd die Auferftehung Chrifti be 
ſhloſſen, bekräftigt, und mit Allen, 
de ihn anerkannten, auf immer befe⸗ 
figt (Dan. 9, 27). Diefe Befeftigun 
ihah, als ver Mefſias ung * 
Kin Blut: das Blut des Bundes 
(Jah. 9, 11. Matth. 26, 28), die 
Srlöfung erworben hatte, wo die 
Hauptbedingung des mit Abraham 
Aſchloſſenen Bundes zu Stande fam 
Geneſ. 22, 18. Vergl. Röm. 15, 8). 
Leßwegen heißt der Meſſias der En- 
gel des Bundes (Malach. 3, 1. 
Börterbuch d. bh. Schrift, 2te Aufl. I, 
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Vergl. fat. 42, 6). Bund des 
neuen Leftamentes — veflen 
Vorzüge befchreibt der heil. Baulus 
auf die erhabenfte Art; hinfichtlich 
der Berfon des göttlichen Sohnes 
und hinfichtlich der Wirkung (Hebr. 
1, 1-5. Vergl. Apoftlg. 4, 11. 12). 
Es war, fo zu fagen, ein Bund 
zwiſchen dem Sohne Gottes und de— 
nen, welche jeine Lehre annahmen, 
fo daß ihnen Die ewige Seligfeit ver: 
heißen wurde, wenn fie feinen gött⸗ 
lichen Vorſchriften nachkommen wür- 
den. Solcher wurde von den Pro— 
pheten öfters vorher verkündiget (Iſai. 
42, 6. 49, 8. 55, 3. 59, 21. Jerem. 
31, 31—33. Geh. 16, 60. 61. 62. 
©. Hebr. 10, 16). 
Bündlein, Büchel (Iſai. 24, 22, 
Matth. 13, 30). Bündlein der 
Tebendigen, Berfammlung der Les 
benden, welche Gott erhält (1 Kön. 
25, 29. ©. Grod. 32, 32). 
Bundeslade, das erfte und merkwür— 
digfte Heiligtum des mofaifchen 
Geſetzes, welches Mofes nach Got: 
tes Befehl und Anleitung verfertigen 
ließ (Erod. 25, 8. 9. 10—15. 17—20) 
genannt die Lade des Bundes, 
des Teftamentes, die Lade — 
Exod. 25, 10. Joſu. 3, 14. 2 Chron, 
- 6,14. Hebr. 9, 4). Eie heißt die 
Lade des Bundes, von dem feier: 
lichen Bunde, den Gott mit feinem 
Volke gefchlofien hat; welches Gefet 
auch darin verwahrt wurde (Exod. 24, 
7. 8. 25, 16. 21. Numeri 10, 33, 
2 Kon. 15, 24. 2Chron. 6, 41); 
daher auch die Lade des Zeug- 
niffes (Exod. 26, 34); ferner die 
Lade Gottes oder des Herrn 
(1 Kön. 3, 3. 4, 4); die Lade des 
Heiligthums und der Herrlich- 
feit Israels (Num. 4, 20. 1 Kön. 
4, 21. 22); die Arche des Bun- 
des) Gottes (1 Kon. 3, 3. 4, 4). 
Die Bundeslade warvon Setim- 
(Afazien-) Holz, ins und auswendig 
mit Gold überzogen, mit einem Kranz 
von Gold umgeben, und bildete ein 
längliches Viereck; fie wurde an zwei 
Stangen getragen, welche durch vier 
Ringe an den et ne An 
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beiden Seiten des mit Gold belegten 
Dedeld, Gnadenthron genannt, war 
ren zwei Cherubim von gediegenem 
Golde angebracht, welche mit ihren 
Flügeln venfelben bevedten (Erod. 25, 
10—20. 22. 37,1—9). Man nannte 
ihn auch den Thron der Verſöh— 
nung mit Gott, und er war ein 
Vorbild Chriſti (Rom. 3,25. Hebr. 
4, 16). In der Bundeslade befanden 
fichh die zwei fteinernen Tafeln des 
Geſetzes (Erod. 40, 18. Deutr. 
10, 2. 31,26), der Stab Narond 
(Num. 17, 8. 10) und das golpne 
Gefäß mit dem Manna (Erod. 
16, 33) vergl. Hebr. 9, 4. 5. — 
Später aber waren die beiden Ge— 
festafeln allein darin (3 Kön. 8,9. 
2 Ehron. 5, 10). Die Bundeslade 
wurde beim Aufbruche des Lagers in 
den innern Vorhang gehüllt, mit ei- 
ner doppelten Dede bevedt, und von 
Prieftern und Leviten mit aller Ehr- 
furcht getragen (Num. 4, 5. 6. 15. 
7, 9. Das Volk mußte fich in ge 
höriger Entfernung davon halten (Joſu. 
3, 3. 4), und wer gegen die fchuldige 
Ehrerbietigfeit fündigte, erfuhr em— 
pfindliche Strafen von Gott, fo wie 
die Bethfamiten (1 Kon. 6, 19. 20), 
und Oza, der Sohn Abinadabs (2 
Kön. 6, 6—8). Mit der Bundes 
lade zogen die Jeraeliten durch den 
Sordan (Joſu. 3, 6. 8. 11. 13—17. 
K. 4, 5.7. 9—11). Die Bundeslade 
wurde erft zu Galgal, dann zu Ber 
thel, hierauf zu Silo aufgeftellt (V. 
16—20. K. 18, 41. Nicht. 20, 18. 
26. 27. 1 Kon. 1, 3. 9. 3, 3); von 
hier brachte man fie ins Lager gegen 
die Philifter, welche folche nach einem 
Eiege eroberten (1 Kön. 4,5. 11. 17). 
Sie ftellten felbige im Tempel Dagons 
auf (Kap. 5, 1. 2); der Götze fiel 
vor der Lade nieder (WB. 3—5) und 
die Bhilifter erfuhren verſchiedene Pla— 
gen in ihren Städten (WB. 6— 12. 
‚, 2. Da ſchickten fie die Bundeslade 
nebft Sühngefchenfen den Jöraeliten 
wieder zurüd (K. 6, 2—18). Solche 
wurde nun nad) Kariatbiarim in das 
Haus Abinadabs geführt (WB. 20. 21. 
K. 7,1. 2), fpäter nah Oabaon in 
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das Haus Obededoms (2 Kön. 6, 
2—4. 11). Bald darauf brachte Da- 
vid die Lade Gottes mit Freuden 
in die Stadt Jeruſalem (Davids) 
(2 Kön. 6, 2. 5. 9. 10. 12—15. 17. 
2 Chron. 1, 4). Sein Eohn Sa— 
lomon aber ließ fte endlich in den 
neuerbauten Tempel übertragen (3 Kön. 
6, 19. 8, 1—8. 2 Ehron. 5, 2—I. 
©. Kay. 3, 8. 10—13). Dort blieb 
die Bundeslade über 400 Jahre, bis 
zur gängzlichen Zerftörung der Stadt 
Jeruſalem und ded Tempeld. Wohl 
unter dem abgöttifchen Kön. Achaz 
wurde fie in das Haus der Holda ger 
bracht, unter dem frommen 8. Jo: 
fiad wieder in den Tempel zurück— 
etragen (S. 4 Kön. 16, 14. 2Chron. 
5, 3). Der Prophet Jeremias 
rettete die Bundeslade auf göttlichen 
Befehl und barg fie, nebft der Stifts— 
hütte und dem NRauchaltar, in einer 
pöbte des Berges Nebo (2Maff. 2, 
—6). Daß Seremias diefen Befehl 
wirklich ſelbſt vollgogen habe, beweist 
die deutliche Erzählung und der buch- 
ftäbliche Sinn derfelben — ob ed aber 
vor oder während der Belagerung 
(S. 4 Kön. 25) gefchah, ift nicht ent— 
fchieden; vielleicht auch nach derfel- 
ben, mit Einwilligung Nabuzardang, 
welcher den Jeremias freundlich be— 
handelte (Zer. 39, 1I—14). Diefer 
erzählt umſtändlich die Plünderung 
ded Tempeld und erwähnt der gering- 
ften Stüde: aber von der Bundes- 
lade, der Zierde defielben, meldet er 
gar nichts (Jer. 52, 17—24. Siehe 
V. 13) — weil fie in Sicherheit war. 
Alle Einwürfe dagegen lafien fich durch 
häufige Beiipiele von Gottes wun— 
derbarer Führung in der heil. Schrift 
abweifen. Man fann faſt für gewig 
annehmen, daß die Bundeslade 
auch beim zweiten Tempel nicht wie- 
der zum Vorfchein gefommen ſei. Sol- 
ched beweist das Stillfchweigen des 
Esdras, des Nehemiaß, des Jo— 
ſephuo (De bell. jud. L.5. C. 14) 
und die herrfchende Meinung der Ju— 
den wie der Chriſten (Vergl. Jerem. 
3, 16). Die Worte des Jeremias 
(2 Maff, 2, 7) erklärt der heil, Am— 
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brofius (Ofſic. L. 3. C. 17) von 
der Ankunft des Meſſias. Der h. 
Johannes fah in feinem Gefichte 
die Bundeslade in dem geöffneten Tem- 
pel Gottes, im Himmel (Offenbar. 
11, 19). Vergl. Lade. 

Buntes » Berfaffngen — die mo- 
ſaiſche und die hriftliche — fchil- 
dert der h. Paulus fehr fchön um- 
ter dem Bilde der Sara und der 
Agar (Hagar) d. i. der Frau, und 
der Magd Abraham's (al. 4, 22 
u. f. Vergl. Genef. 16, 2. 5). Beide 
Verfaffungen haben eine Gleichheit 
binfichtlich ihres göttlichen Stifters; 
fie find aber fehr ungleich, betreffend 
den Mittler: im U. B. war es 
Mofes (Gal. 3,19. S. Deutr.5,5), 
Im N. B. Ehrtftus (Hebr.9, 15); 
betreffend die Beftätigung: Sener 
wurde Durch das Blut der Thiere 
(Erod. 24, 8. Her. 9, 18— 20), 
diefer durch das Blut Chriſti befe- 
ftiget (Zach. 9, 11. Maith. 26, 28. 
E. Hebr- 9, 25. 26). Hinfichtlich 
der Berheißung: dort war es der 
Bei des Landes und zeitliche 
Bohlfahrt (Lev. 18, 5. Röm. 
10, 5), bier, durch den Glauben an 
Jefuß, die ewige Seligfeit (Apo- 
felgeih. 16, 31 u. f). Im Betreff 
des Umfanges: Im A. B. wurden 
nur die ee. im N. B. das 
ganze Menfchengefchlecht einae- 
laden (Math. 28, * & ® 
Bunt: mann igfarbig (Gen. 30, 32, 33. 
Chron. 29, 2. Denkfprüce 7, 16. 
Geh. 17, 3); buntgeftidte oder 
ad mehren Barben zufammengefegte 
Kleider, waren ftets im Morgen- 
lande Staatsfleiver, und wurden ſehr 
geachtet (GGeneſ. 37, 3. Richt. 5, 30. 
Kon. 13, 18). ©. Kleid. 

urde, eine Laft, Joch, Dienftbarfeit 
God. 4, 10—12. Iſai. 14, 25). 
Is: ein Bild 4) fchwerer Abgaben 
(IMaff. 10, 28. 30. 31), 2) ſchwe⸗ 
ter Religionspflichten, fo wie 
die Sapungen der Phariſäer (Matth. 
33, 4). Dagegen ift die Bürde 
Jefu durch feinen Beiftand leicht 
(Matth. 14, 30. ©. Apoftlg. 15, 10). 
Burg, 1) ficherer Ort, fefles Schloß 


Bürger. 


(1Rön.22,4.5. 23,14.19); unter den 
israelitifchen Feftungen war die Burg 
Sion die berühmtefte: David er- 
oberte ſolche und nannte fie David $- 
ftadt (2 Kon. 5, 7). Im .fpätern 
Zeiten bemächtigten fih die Syrier 
derfelben, wurden aber von den Mak— 
fabiern wieder vertrieben (1 Maff. 
1, 35. 3, 45. 4, 37. 41. 60. 6, 18. 
14, 36.37). 2) Gott felbft ift eine 
Burg, Zufluchtsort der Frommen (Bf. 
17, 3. 30, 3. 4. 90, 2. 143, 2). 
©. Burg Antonia, Afra. 


Bürge, Bürgfchaft, eine Perſon, welche 


die Verbindlichkeit einer andern gegen 
die dritte übernimmt. Man findet 
davon ſchon Beiipiele zu den Zeiten 
der WBatriarchen (Geneſ. 43, 8. 9. 
44, 32). Unter Salomon wurden 
Bürgfchaften häufiger, und ſtürz— 
ten manchen Peichtjinnigen in's 2er: 
derben. Solche wurden durch einen 
feierlichen Handichlag geleiftet (Denkſp. 
6, 15. ©. Job 17,3), und das Bürg— 
Ihaftörecht war jehr ftreng; ho 
daß der Bürge völlig wie der un- 
fühige Schuldner jelbft behandelt 
wurde (Denfipr. 20, 16. 27, 13). 
Die heil. Schrift warnt daher vor 
Leichtfinn (Denkſp. 6, I—5. 11, 15. 
©. 14, 15. 8. 22, 26. 27. Eccli. 
8, 16. 29, 26. 27. ©. 37, 20). Sie 
fordert Behutſamkeit (Dentfpr. 
17,18. Eccli. 29, 23— 25), aber auch 
Redlichkeit von den Bürgen 
(Denkſpr. 6, 17—19. 11, 6. 22, 8. 
Eceli. 29, 19). Sie ermahnt zur 
Danfbarfeit von Geiten des 
Schuldners (Eccli. 29, 20—22. 
Vergl. Weish. 16, 29). Bürgfchaft 
ift manchmal ein Werf der Nächiten- 
liebe (S. Matti. 12,7. 1 Job. 3, 17). 


Bürger, der Bewohner einer Stadt, 


der an Falten und Rechten derſelben 
Theil nimmt — jeder Einwohner ei- 
ner Stadt oder eined Landes (Ser. 
11, 2. 12..25, 2. Zach. 8, 21. Luf. 
15, 15). in Unterthan (Eecli. 10, 2. 
Ser. 39, 8. Luf. 19, 14). Paulus 
betrachtet auch die Glieder der Kirche 
Ghrifti ald Bürger, die unter ih- 
rem Oberhaupte (Ephei. 1, 22) ber 
erhabenften Freiheiten genießen Eyheſ. 
11 
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2, 19. ©. Röm. 14, 17. 18. Koloſſ. 
3, 14. 39). 

Bürgerliche Gefellfchaft, Jedes Mit: 
glied derfelben muß feine eignen Pflich- 
ten erfüllen, nach dem Maße der ihm 
verliehenen Gnade (Rom. 12, 3—8). 
Das allgemeine Befte wird durch Recht- 
fchaffenheit befördert (Gen. 18, 24. 25. 
Dentipr. 11, 11. 14, 34), durch ©ott- 
tofigfeit zerftört (Denkſpr. 11, 11. 
28, 28). Das Ehriftenthbum zielt be= 
fonderd auf Verhütung aller Uneinig- 
feit in der bürgerlichen Gefellichaft 
(1 Kor. 12, 20—26. 13, 4-7). 
Buße, vrüdt im eigentlichen Sinn aus: 
1) Eine Aenderung der vorigen ver: 
fehrten Sinnes- und Denfungsart 
- durch Reue und Befferung (Ifai. 1, 16. 
Jerem. 25, 5. Matth. 21, 32). 2) 
Eine Nenderung der Denfungsart in 
Betreff der Religion und ded wahren 
Gottes, die man durch Bußwerke 
äußert (Apoftlg. 2, 38. 26, 20. Bal. 
Matth. 3, 2. 8. 4, IN). 3) In An- 
fehung der chriftlichen Religion, da 
man zu deren Annahme durch Buße 
und den Glauben geleitet wird (2 Tim. 
2, 25. Berg. Hebr. 6, 6. Ephef. 2, 
1—3). Die wefentlichen Beftand- 
theile Ddiefer Aenderung find: Her- 
jensreue und Leid über die Sünde 
(Pſalm. 50, 3—7. 19. er. 3, 13. 
31, 19. Joel 2, 12. 13. Zach. 1, 4. 
2 Kor. 7, 9. 10); ohne Verzug (Bi. 
94,8. Hebr.3,7.13.15. 4,7. 12, 17); 
wahre, ernftliche Befferung (Eecli. 
18, 20. Ser. 7, 3. Marf. 1, 4. Luf. 
3, 3. Apoftlg. 8, 22. 26, 20. 2 Kor. 
12, 21. 1 Betr. 3, 11. Offenb. 2, 5). 
Beweggründe zur Buße find: 1) 
Unfere Siündhaftigfeit (Job 14, 4. 
Denkſpr. 20, 9. 21 16. Eecle.7, 21. 
Röm. 3, 23. 1 Joh. 1, 8). 2) Der 
ausdrüdliche Befehl und die häufigen 
Grmahnungen Gottes (ai. 45, 32 
ser. 7,3. Oſee 14, 2. Luk. 3, 8. 
13, 3. Apoftlg. 3, 19). 3) Gottes 
Güte und Langmuth (Num. 14, 18. 
Judith 8, 14. 15. Bi. 102, 8—14. 
Meish. 11, 24. 25. 12, 10. 18—21. 
Joel 2, 13. 14. Röm. 2, 4. 2 Betr. 
3, N. Gott nimmt den Sünder ftets 
bereitwillig auf (Deutr. 4,29, 2 Chron. 


. ©. Matth. 3, 2. 8. 


Buße. 


15, 4. 2 Kön. 14, 14. Iſai. 19, 22, 
Jer. 29, 12. 13. Ezech. 18, 21. 22. 
af. 4, 8—10). Gott und die En- 

el haben Wohlgefallen an einem 
erden Sünder (Pfalm. 6, 9. 10. 
Ezech. 18, 23. 32. 33, 11. Luk. 15, 
7. 10). Ehriftus aß mit den Süns 
dern, fam für fie in die Welt und 
nahm fie an (Matth. 9, 11. 13. Luk. 
5,32. 15,2). Aufſchub der Buße 
ift höchſt gefährlich und ftrafbar (Denf- 
fprüche 1, 3—30. Eceli. 5, d—9. 
18, 24—27. Ser. 5, 3. 6,8. 8,4 
—7. Zach. 7, 11—14. Matth. 11, 
21. 22. 13, 14. 15. Rom. 2, 4. 5. 
Hebr. 3, 7—15. Offenb. 3,3). Buße 
als eine Tugend betrachtet, welche 
den Menfchen die Sünden als Belei- 
digungen Gottes verabjcheuen, an fich 
felbft beftrafen und für die Zufunft 
ernftlich vermeiden macht, iſt noth— 
wendig. Gotted Gerechtigkeit 
forderte fie: BomAnbeginn (Eecli. 
2, 21. 22. Siehe Genef. 3, 17—19. 
Job 42, 6. 8. Jonas 3, 1—19). Im 
Gnaden-Geſetze (Luf. 13, 3. 5. 
12, 4. Mark. 
1, 15. Ayoftlg. 2, 38. 17, 30. Df: 
ferbar. 2, 5.16.21). Wahre Buße 
erwirft und die Vergebung der 
Sünden (Deutr. 30, 1—3. 3 Kon. 
8, 33. 34. 47—50. 2 Ghron. 7, 14. 
15, 4. 34, 27. 2Esdr. 1, 9. Job 
8, 4-6. Pſalm. 31, 5. Iſai. 44, 22. 
55, 7. Ser. 18, 8. 26, 13. Ezech. 
33, 14—16. Ion. 3, 10. 1J0h. 1,9)3 
einen gottgefälligen Wandel (Jud. 4, 
8. 16. 17. Epheſ. 4, 22—24. Kol. 
3, 9. 10), und die Geligfeit (Röm. 
4, 7.8. Vergl. Bi. 31, 1). Bei— 
fpiele einer ächten Buße gaben 
und befonderd: der König David 
(2 Kön. 12, 13. 24, 10, 17), der 
Kön. Ezechias (2Chron. 32, 25.26), 
der König Manaffes (2 Chron. 33, 
11—13), der rg A (AKön. 
22, 18—20), dad Volk Jsrael zu 
Zeiten der Judith und des Esdras 
(Zud. 4, Bu. f. 6, 15. 16. 7, 18.19. 
1Esdr. 10, 1 u. f.), die Ninivi- 
ten (don. 3, 5—9), der Apoftel Pe— 
trus (Matth. 26, 75), die büßende 
Magdalena und der verlorne 
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Sohn (Luf.7, 37. 38. 44—48. 15, 
15—21), der reuige Zöllner und 
Zachäus (Kay. 18, 13. 19, 39, der 
gute Schächer (Luf. 23, 41. Siehe 
2Kor. 7, 9. 10). As falſche 
Büßer erfcheinen: der Brudermörder 
Kain (Genef. 4, 13—16), der ägyp⸗ 
tiihe Pharao (Erod. 8, 8. 15. 25. 
32. 9, 27. 28. 35 u. a. D.), der 
König Saul (1 Kön. 15, 24. 30. 
28, 5—7. 31, 9, der SUR Kö⸗ 
nig Antiochus (2Maff, 9, 12— 
18. 28. ©. 1 Maff. 6, 11—13), der 
Verräther Judas (Matth. 27, 3—5). 
Bußgebräuche. Die Jsraeliten fchöpf- 
ten Wafler, gofien ed vor dem Anz 
gefichte des „Herrn“ aus, fafteten 
und fprachen: „Wir haben uns wi- 
der den Herrn verfündigt” (1 Kön. 
7, 6); dadurch goffen fie finnbil- 
fih ihr Herz vor Gott aus, und 
wollten durch die Reinigung des Ge- 
fäßes Die Reinigung ihres Innern 
andeuten (Klagel. 2, 19). Berner 
freuten fie Afche oder Staub aufs 
Haupt, oder feten fich in felbige (Job 
42, 6. Ser. 25, 34. Mich. 1, 10). 
Eie legten Bußſäcke oder Bußflei- 
der an. Soldye waren bei den JIs— 
raeliten von groben, dunfeln Ziegens, 
Kameel-, Pferdes oder Kuh⸗Haaren; 
fie wurden meiſtens als Lnterfleiver 
getragen oder umgürtet (vergl. 4 Kön. 
6,30); daher Buße thun im Sad 
und in der Aſche (Ifai. 58, 5. 
Dan. 9, 3. 2Esdr. 9, 1. Matth. 
11, 21). Bet öffentlichen Trauer: 
und Bußtagen wurde auch der Altar 
damit überzogen (Judith 4, 9). Durch 
diefen Gebrauch follte das Wolf zus 
gleich zum Gebete bewegt werben: 
‚ bei dem Kriege wider Holofernes, 
wo ed ein Zeichen war, daß der Al- 
tar in Gefahr fei: man follte alfo 
Gott bitten, er möge denfelben fchügen 
(Judith 4, 10—15). Auch zerriß 
man die Kleider, zum Zeichen ver 
Reue (3 Kön. 21, 27. 4 Kön. 22, 11. 
1 &s0r. 9, 3.5 u. a. D.). 

Buspredigt, die erfte hielt der ge: 
rechte und liebevolle Gott felbft un- 
feren ungehorfamen Stammältern im 
PBaradiefe (Geneſ. 3, 9-19); darauf 


Bußfatrament, 


Noe durch fein Beifpiel (2 Betr. 2, 5. 
Vergl. Genef. 6, 8. 9. Hebr. 11,7). 
Salbung- und geiftesvoll find Die 
Bußpredigten der Propheten, be- 
fonderd die ded Iſaias und des 
Jeremias (Iſai. 1, 2—23. Jerem. 
3, 6 u. f. 6, 8 u. f. 44, 20 u f.). 
Im neuen B. war das Bußpredigen 
der Hauptgegenſtand Johannes des 
Täufers (Luk. 3, 3—18), das heil. 
Gefchäft des Weltheilandes 
(Matth. 4, 17. Marf. 1, 15) und 
deſſen ausprüdlicher Befehl (Lukas 
24, 47), welchen auch die Apoftel 
genau befolgten (Apoftelgeich. 2, 38. 
3, 19. Bergl. Marf. 16, 16). 


Bußſakrament, wenn zu der oben be; 


fchriebenen Tugend der Buße noch 
ein aufrichtiges Befenntniß ver 
Sünden vor einem rechtmäßigen 
PBriefter und er 
hinzu fümmt, fo- heißt felbige ein Sa: 
frament des N. Bundes. Es 
hat alle erforderlichen Kennzeichen 
eines heil. Saframentes: denn 1) ift 
e8 von Chriſtus felbft eingefekt 
worden — der felbft die Macht ER 
Sünden au vergeben (Matth. 9, 5.6. 
Marf.2, 5.10.11) — und zwar für 
ewige Zeiten, ohne Befchränfung 
(Joh. 20, 21. 22. 23); 2) folgt aus 
diefer Stelle die Verheißung ver 
Gnade; 3) Außert fich das licht: 
bare Zeichen bei der Beicht des 
Büßerd und der Losfprechung des 
Priefterd. Die erforderlichen Beding- 
niffe von Seiten des Büßers zu fel- 
bigen find: 1) Eine Gott gefäl— 
lige Reue, welche fich innigit auf 
alle Miſſethaten erftredt (Pſalm. 
50, 6. Iſai. 38, 15. Ezech. 18, 31. 
%oel2,12.13. 2Kor.7,9. 10), und von 
thätigen zn begleitet wird, 
fortan nach Gottes Geboten und Wohl: 
efallen zu leben (Pſalm. 50, 12. 19. 
hei. 4, 23. 24. Koloſſ. 3, 8-10). 
2) Eine demüthige Beicht vor 
einem verordneten Priefter, wel: 
che allein die Gewalt zu binden und 
zu löſen empfingen (Matth. 18, 17.18. 
%oh. 20, 23. Bergl. Lev. 13, 2.3. 6. 
Matth. 8, 2—4), mit vollſtändi— 
ger Anklage jeder Wenigſtens 


Butter, 


fhweren) Sünde Ein Sünden: 
befenntniß war fchon im alten Teſta— 
mente gebräuchlih (Num. 5, 6. 7. 
2 Esdr. 9, 3. ©. Dentipr. 28, 13. 
Eccli. 4, 31. 25. Mark. 1, 5), und 
zu Zeiten der Apoftel gewöhnlich (Ayo: 
jtelgefch. 19, 18. Jak. 5, 16. 1Joh. 
1, 9. 3) Eine bereitwillige Ge— 
nugthuung für die noch rückſtändige 
zeitliche Strafe. Nach der Bor: 
Schrift des Prieſters und nad 
ſelbſteigner Beſtimmung, als 
durch Almoſen (Dan. 4, 24), Fa— 
ften (Jon. 3, 5—$), Gebete (Tob. 
12, 8. 9. 12. Siehe Nicht. 20, 26. 
3 Kon. 21, 27. Eccli. 3, 33. Jak. 5, 
15. 17). So behielt ſich Gott zeit: 
liche Strafen für die vergebene 
Sünde der Abgötterei vor (Erod. 32, 
10. 14. 34. 2 Kon. 12, 13. 14. ©. 
Koloſſ. 1, 24). Durch vie Beicht 
erhält der Sünder heilfame Zurecht— 
weifung (Luk. 10, 16. Gal. 6, 1) 
und wahre Gewillensberubigung (1 
Joh. 1, 8-10. ©. Matth. 9, 5). 
Butter, war ſtets eine Speiſe der Is— 
raeliten (Genef. 18, 8. Richt. 5, 25) ; 
welche folche zu bereiten verftanden 
(Dentipr. 30, 33). Ginige Sprach: 
forfcher wollen darunter mehr Rahm 
oder Sahne (geronnene Mildy) vers 
ftchen. Von Job heißt es: er habe 
feine Füße mit Butter gewa- 
ichen (Job 29, 6), welches einige 
Erklärer im buchftüblichen Sinne ver: 
jtehen, da auch andere Wölfer fich 
damit falbten; 
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fo die Römer ihre 


Canon. 


Kinder CPlin. B. 9. C. 41). But— 
ter ift übrigens das Sinnbild ei— 
ned mit Fruchtbarkeit gefegneten Lanz 
des (Job 20, 17), eined Menfchen 
im Glücke und Wohlitande (Job 29, 6. 
Vol. Deutr. 32, 13.14). Die Worte 
von Emmanuel: „Butter und Ho: 
nig wird er effen“ (fat. 7, 15. 8.22) 
werden fowohl im finnbilvlichen ale 
im buchftäblichen Sinne erflärt (für 
newöhnliche Nahrung). 

1. Buz, Bus, ein Sohn Nachor's 
und Melcha's, Neffe Abrahams 
(Geneſ. 22, 21), wohl der Stamm— 
vater eined arabifchen Volkes (Jer. 
25, 23); daher: 

U. Buz, ein Pandftrich oder Stadt im 
wüjten (peträifchen) Arabien, oder in 
Edom (Ferem. 25, 23), Geburtsort 
Eliu's, eines Freundes Job's, ver 
deßhalb der Buziter genannt wird 
(Job 32, 2. 6); vielleicht die Stadt 
Bofta, fünlic von Petra. Eliu war 
wohl ein Nachfomme des obigen Bus. 

II. Bus, Sohn Abdiel's und Water 
des Jeddo, aus dem Stamme Gad 
(1 Ehron. 5, 14). 

Buzi, Bufi, Vater ded Propheten 
Gzechiel und Priefter im Lande der 
Chaldäer (Ezech. 1, 3). 

Byſſus, die ägyptiſche feine weiße Lein— 
wand, aus welcher auch die priefter- 
liche Kleidung der Israeliten verfer- 
tigt wurde (Geneſ. 41, 42. 1 Chron. 
15, 27). Es war feine Seide, 
weil man folche damals noch nicht 
fannte. ©. Baummolle. 


€, 


Eajus, ein frommer Schüler des heit. 
VPaulus, welcher zu Korinth an: 
ig war, und den Apoſtel freigebig 
bewirtbete (Rom. 16,23. 1 Kor. 1,14). 
Später foll er Bifchof zu Theſſa— 
lonich geavorden feyn (Vgl. Apoftlg. 
19, 29). 

Canon, Regel, Rihtfchnur, heißt 
insbefondere das Verzeichniß derjeni— 











| — welche in der Kirche 
Chriſti als göttlich anerkannt und 
verehrt werden. Man pflegte vor Al— 
terd Dinge, welche befannt gemacht 


| werden follten, auf längliche regel— 


mäßige Tafeln (in Form einer Re— 
ge) zu jchreiben: daher wurde deren 
Inhalt felbft Canon, Ganoneg 
genannt: jo die Yusfprüche (Decreta) 


Canoniſche Bücher, 


der Kirchenräthe und das — 
der von der Kirche für Heilige er— 
flärten Perſonen (Canonisati). 
Ganonifche Bücher, find die Bücher 
der heil. Schrift, welche die katho— 
liihe Kirhe den Gläubigen als 
ſolche vorlegt. Sie find alle an und 
in fich felbft göttlich: denn vie 
Kirche macht weder neue Glaubens- 
artifel noch canonifche Bücher. Sie 
erflärte jelbige nur zum Beften ver 
Gläubigen, und unterfchied folche von 
jedem andern Buche, damit der Chrift 
niht von dem Winde jeder Lehre 
berumgetrieben werde (Vergl. Ephef. 
4, 14). Sie hatte dazu die Boll- 
macht von Gott; denn fie ift vie 
Säule und Grundfefle der Wahrheit 
(1 Tim. 3, 15. Vgl. Luf. 10, 16. 17). 
Diefe göttliche Borforge war um fo 
nothwendiger, weil die Verfaſſer der 
heil. Bücher nicht zu einer Zeit leb- 
ten, und der Canon nach dem Be: 
bürfniffe der Zeitumftände verfertigt 
wurde. ©. Tabellen. Daß der 
Canon der heil. Schrift, welchen 
die Fatholifche Kirche beftimmt 
bat, rehtmäßtg fei, erhellt aus 
dem untrüglichen Zeugniffe der Kirche, 
und der ununterbrochenen Uebergabs⸗ 
Iehre. — Man unterfcheidet bei den 
Büchern des U. T. jene des erften 
und die des zweiten Canon. Das 
Verzeichniß der erftern ift fchon durch 
Esdras feftgeftellt worden, und um: 
faßt nur folche Bücher, die urfprüng- 
ih in bebräifcher Sprache ger 
fchrieben find. Die legteren, in grie- 
hifcher Sprache verfaßt, find erft 
in der Ueberfeßung der Siebenzi— 
er hinzugefommen. Bon einem be— 
Kae Berzeichniffe aller derjeni- 
gen heil. Bücher, fowohl A. als NM, 
Zeftamentes, welche heut zu Tage 
von der Kirche ald göttliche aner- 
fannt werden, gefchteht zuerft Mel- 
dung im Kirchenrathe zu Yaodicäa 
vom Jahre 320, oder 367, wie An- 
dere meinen, und bald darauf im 
3ten Kirchenrathe zu Garthago im 
Jahr 397. Im Aften Kirchenrathe 
zu Rom, unter dem PB. Gelaſius 
vom Jahr 464, wurde der Ganon 
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Cãſarea Paläftina. 


beftätigt und von dieſer Zeit an un— 
verändert beibehalten, bis er vom 
Goneilium zu Trident in allen fei- 
nen Theilen neuerdings gutgeheißen 
wurde. 


Carpus, Karpos, ein Schüler und 


Freund des heil. Paulus zu Troas, 
bei dem diefer Einfehr genommen hatte 
(2 Tim. 4, 13). Er foll einer ver 
72 Jünger und Bifchof von Berona 
gewefen feyn, und wird als heilig 
verehrt. 


Cäſar, der allgemeine Name der rö- 


— 


miſchen eben regierenden Kaiſer 
(Matth. 22, 17. 21. Apoſilgeſch. 25, 
10—12. 21. 25). ©. nf 


. Eäfarea Paläftina, auch Cae- 


sarea maritima, ehemald Stra- 
tonsburg Ethurm) genannt, 600 
Stadien (15 deutfche Meilen) von 
Serufalem entfernt, am mittelländi- 
fchen Meere, unweit Joppe, gelegen, 
ein ſehr befuchter Hafenplap. e: 
rodes erweiterte und verfchönerte fel- 
bige und nannte fie, dem Kaifer Au- 
ger zu Ehren, Cäſarea (Bol. 

poftlg. 12, 19). Sie war der Sit 
des römischen Statthalterd (Apoſtlg. 23, 
23. 24. 33). Dort predigte der Dia- 
con Philippus (Apoftigeich. 8, 40) 
und wohnte mit feinen vier Töchtern 
dafelbft (8. 21, 8. 9). Hier wurde 
der Hauptmann Gorneliud vom 
Apoftel Petrus befchrt (Kay. 10, 
1. 19. 23. 24. 47. 48, 11, 4. 11 
—16). Der Apoftel Paulus Fam 
mehre Male in diefe Stadt (Kap. 9, 
30. 18, 22. 21, 8—16), zuletzt wurde 
er hierher in Verwahrung gebracht, 
vor Gericht geftellt, und blieb zwei 
Jahre hier gefangen is 23, 23 
u. f. 24, 27. 25, 1.4. 6 u. f. 13 
u. f.). Ein blutiger Streit zwiſchen 
Juden und Griechen zu Cäſarea war 
der Anfang des jüd. Krieges, der mit 
der Zerftörung von Jeruſalem endete. 
Nun wurde 6 äfarea die Hauptftabt 
von Paläftina; fie wurde dann der 
Sitz eines Bifchofes, fpäter eines Erz- 


bifchofes. Die Ghriften hatten im 
Laufe der Zeit manche Stürme zu 
erdulden. on der berühmten Stadt 


find jetzt nur noch menſchenleere Trüms 


= Geber, 


3) des Schiffes, auf welchem der h. 
Paulus von Melita nach Nom ges 
bracht wurde (Apoſtlg. 28, 11). 

Cauda, Gaudos, eine Kleine Inſel, 
vielleicht Go330 umwelt Malta; 
bet derſelben litt der heil. Baulus 
Schiffbruch (Apoſtlg. 27, 16). 

I. Eeder, Cederbaum, ein gerader, 
hoher, ftet8 grüner Baum aus dem 
GSeichlechte der Nadelbäume, der be— 
rühmtefte unter allen, welche in ver 
heil. Schrift vorfommen (3 Kön. 4, 33). 
Salomon ließ eine Menge verjelben, 
ihres feften, dauerhaften Holzes we— 
gen zu feinen Bauten durch K. Hiram 
von Tyrus herbeiſchaffen (3 Kön. 5, 10. 
6, 9. 10. 15. 16. 18. 36. 7, 2. 3. 
7. 12) und zwar vom Libanon (K. 
5,6. 8. 9), wo die fchönften wuchien 
(4 Kön. 19, 23. Palm. 103, 16. 
ai. 14, 8. Ezech. 27, 5. 31, 3). 
Man fand dort einen Stamm, wel- 
cher 36—40 Fuß im Umfange maß; 
feine Zweige breiteten fich 110 Fuß 
weit aus. 6—8 andere find auch 
fehr groß, einige 90 Fuß hoch; man 
zählt etwa 320 Bäume. Jener größte 
Baum fann 3000 Jahre alt feyn! 
(S. Pſalm. 79, 11. 91,13—15). Uns 
ter K. Salomon wurden die Gedern- 
bäume jehr gewöhnlich (3 Kon. 10, 27. 
2 Chron. 4, 15. 9, 27). Das wohl: 
riechende Hola wurde auch zur Reis 
nigung der Ausjägigen (Lev. 14, 4. 
49. 51.52) und zu Sündopfern (Num. 
19, 6) gebraucht. 

II, Ceder. In der heil. Schrift find die 
Gevdern: 1) das Bild hoher angefe- 
hener Perfonen, mächtiger Herricher, 
iwie auch des Stolzes und der Kühn: 
heit (Richt. 9, 15. 4Kön. 14, 9. 
19, 23. 2 Ehron. 25, 18. Palm. 28, 
5. 36, 35. Ifai.2, 13. Jer. 22, 23). 
2) Ein Bild der Herrlichkeit Aſſurs 
(Ezech. 31, 3 u. f.). 3) Das Bild 
eined berühmten glüdlichen Bolfes, 
deſſen Freundſchaft andere Völker fu: 
chen (Num. 24, 6. Iſai. 37, 24. 
41, 19. Amos 2, 9). 3) Ein Bild 
der Weisheit (Eccli. 24, 1. 17). 4) 
Ein Bild Ehrifti (Ezech. 17, 22 
— 24): denn er wird der Ächte Zweig 
aus Davids Nachfommenfchaft ge: 


Cedron. 


nannt (Jer. 23, 5. 33, 15), er iſt 
im erhabenſten Sinne der ſchönſte 
Baum (Hohel. 5, 15. S. Pi. 44, 3), 
auf welchem die Seinigen zu Gott 
emporfteigen (1Tim. 1, 15. Hebr. 
7, 26), er reinigt die Menſchen im 
fittlichen Sinne vom Ausfage der Eün- 
den (1 Joh. 1, 7. Hebr. 1, 3. Vgl. 
Apoftlg. 2, 27. 28. Offenb. 22, 2). 

Gedron. S. Kedron. 

Gendebaus, oder Kendebäus, Etatt- 
halter von Phönicien und Befehls- 
haber des Königd Antiochus VI. 
„Sivetes". Gr Vebanbatte die Juden 
jehr hart und that ihnen großen Ab- 
bruch durch einen Einfall in ihr Land 
(1 Makk. 15, 38. 40. 41), er wurde 
aber endlich von den Söhnen Si— 
mon’d des Maffabäerd in die Flucht 
geichlagen (Kap. 16, 4—8), und mußte 
nach Kedron flichen (®. 9). 

Gentner wird im A. T. Kifar, im 
N. T. Talent genannt, und betrug 
ungefähr 3000 Sefel oder Sifel. 
©. Talent, Setel. 

Geremonie, bedeutet hier einen Ge: 
brauch oder eine äußerliche Handlung 
beim öffentlichen Gottesdienſte. Als 
lerdings befteht die wahre Gotteöver- 
ehrung in dem innerlichen Opfer und 
der wahren SHerzensneigung (Joh. 
4, 23). Inzwiſchen ift doch auch vie 
äußerliche Werehrung durch Cere— 
monien von großer Wichtigkeit zur 
Grhaltung der Einigfeit bei jeder Re— 
Iigion, weil fie überhaupt durch die 
geiftig-finnliche Natur des Menjchen 
ald nothwendig fich darftellt. Die 
Weisheit Gottes leuchtet aus der 
Anordnung des levitischen Geſetzes um 
jo mehr hervor, wenn man ben da— 
maligen Gharafter des israelitiſchen 
Volfes in Erwägung zieht (Vergl. 
Erod. 12, 1—20. ia, 1—16. 23, 
14—19. 8. 25. — 30. 35—39. Lev. 
1. — 7. 8. 9. 16. 23— 25). 

Geremonien, firchliche, ſiehe Kir- 
bengebräuche. 

Chabri, Chambri, einer der Aelte- 
ten Bethulia’s (Jud. 8, 9). 

Chabul, eine Stadt und Landfchaft im 
nördlichen Paläſtina, melche 20 
Städte in fich begriff. Salomon 
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trat ſolche dem Hiram, König von 
Tyrus, ab, zur Vergütung für die 
zum Tempelbau gelieferten Materia- 
lien (3 Kon. 9, 11I—13). 

Chalal, Chelal, ein aus dem Eril 
fommender Israelit (1 Esor. 10, 30). 

Chalanne, Chalne, Kalano, Kal- 
no, eine Stadt im Lande Senaar, 
welche Nemrod erbaute (Gen. 10,10. 
Vergl. Iſai. 10, 9. Ezech. 27, 23. 
Amos 6, 2. Später hieß fie Kte— 
fipbon, der Winterfiß der parthi— 
fchen Könige, am öftlichen Ufer des 
Tigrid gegenüber Seleucia. Sept fin- 
det man dort ein Ärmliches Dorf. 

Chalcedonier, ein Evelftein, halb durch» 
fichtig und von himmelblauer, ins 
Gelbe und Rothe fpielender Farbe 
(Dffenb. 21, 19). 

Chalchal, oder Chalkol, ein Sohn 
Zara’d und Dichter (3. Kön. 4, 31. 
1 Ghron. 2, 6). 

Chaldäa (Kasdim), eine bedeutende 
fruchtbare Landfchaft in Aſien, wel 
che zu verfchiedenen Zeiten fehr ver- 
fchievene Gränzen hatte, Meiſtens 
waren felbige im Norden Mefopota> 
mien, im MWeften das wüfte Arabien, 
im Süden der perſiſche Meerbufen, 
im Oſten der Euphrat; fo daß bier 
auch Babylonien mit einbegriffen 
ift, welches, nach der von Nimrod 
erbauten Stadt Babel benannt (Ben. 
10, 10. Vergl. Ifat. 23, 13), der 
ältere Name dieſes Landes if. In 
der Folge hieß der mördlichere Theil 
Babylonien, der füplichere Chal- 
däa. (Seht Irak el Arab, eine 
türkiſche Landfchaft.) — Aus dem ei: 
gentlichen Chaldäa, aus Ur, wan- 
derte Abraham in das Land Cha— 
naan (Geneſ. 11, 28. 31. 15, 7. 
2 Eodr. 9, 7. Zub. 5, 6. 7. Siehe 
Apoftelg. 7, 2—4). Chaldäa und 
Babclonkin werden in ver heil. 
Schrift oft gleichbedeutend gebraucht 
(Jer. 51, 35. 24, 5. Ezech. 11, 24. 
12, 13. 23, 16. 23). Die Regie: 
rungsform war despotifch und des 
Königs Wille galt ald das höchite 
Geſetz (Dan. 3, 10. 12). Es gab 
vielerlei Hof- und Staatdämter; den 
einzelnen Landfchaften ftanden Beam- 
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tete verſchiedener Grade vor (Jerem. 
39, 3. 9. 13. Dan. 2, 48. 49. Agä 
1, 1). Die Criminalgeſetze und Stra— 
fen waren fehr ftreng (Jer. 29, 22. 
Dan. 2,5. 8.3,6. 8.6,7). Bergl. 
Babyloniſches Reich. 
Chaldäer, die Ginwohner von Chal— 
dia, zu gewijlen Zeiten auch von 
Babylonien. Lebtere waren Die äl- 
tern Landesbewohner; die Chaldäer 
aber fremde, meiſt nördliche Ankömm— 
linge, welche fih in Babylonien feit- 
fegten und jpäter unter Nabopo— 
laffar (im 3. 625 v. Chr.) berr- 
fchend wurden, wo fie die aſſyriſche 
Herrichaft ftürzten und das chal— 
däiſche Reich gründeteten, und 
wohl vorzugsweiſe deſſen Heere bil: 
deten. Zur Zeit der Könige Joakim 
und Sedekias umlagerten ſie Je— 
ruſalem, nahmen hierauf dieſe Stadt 
und ergriffen letztern auf der Flucht 
(4 Kön. 24,2. 25, 1-5. 24. 2 Chron. 
36, 6. 17. Eiche Jerem. 1, 14. 15. 
21, 4. Vergl. 52, 4 u. f). — Die 
Chaldäer waren ein räuberifches 
Volk; fie überfielen die Heerden Jobs 
(1, 417) und machten fich auch durch 
Kriegdmuth und Grauſamkeit furcht- 
bar (Iſai. 23, 13. Serem. 4, 6. 7. 
8, 16. Nah. 2, 3. Hab. 1, 6 u. f.). 
Sie geriethen endlich durch Cyrus un: 
ter Perſiens Botmäßigfeit (550 
v. Chr.) und gingen fpäter aus der 
Gewalt eined Eroberer in die an— 
dere über, womit die Weifjagungen 
der Propheten erfüllt wurden (Sat. 
13, 17—19. 47, 1 uf. 48, 14. 
Jer. 25, 12.13. 8.50.51). Die Chal- 
däer hatten den Sterndienft: fie ver: 
ehrten befonderd den Bel, welcher 
70 Prieſter hatte (Dan. 14, 9. 14); 
überhaupt beteten fie 7 Himmeldgöt- 
ter (Blaneten), 36 Untergötter und 
den Thierfreis an (Val. Jer. 50, 38. 
Bar. 6, 38—40. Ezech. 16, 29. 23, 
14. 15). 

Chaldäer, heißt auch die Kaſte des 
babyloniſchen Magierordens, die 
Weiſen des Volkes (Jer. 50, 35), 
welche ſich mit Sternkunde und Stern- 
- deuterei, aber auch mit Vogel- und 
Opferſchau abgaben (Dan. 1, 20. 


2, 4 10. 27. 8.44 8.57.11. 
15. ©. Stat. 47, 9. 13). 

Chaldäiſche Schrift — Sprade — 
ift nicht die alte, von der hebräiſchen 
ftammende fyrifche Sprache der Ba— 
bylonierz fondern die der erobernden 
Chaldäer, welche durch Nabopo— 
laſſar und ſeine Nachfolger Hof— 
ſprache wurde und in der die gefan— 
genen vornehmen Israeliten ſich un— 
terrichten laſſen mußten (Dan. 1, 4. 
©. 2, d—A11). 

Chaldäiſche Ueberſetzung (Targu— 
mim) entſtand wahrſcheinlich zur Zeit 
der babyloniſchen Gefangenſchaft. Weil 
bei vielen Juden die hebräiſche Spra— 
che aufgehört hatte, Mutterfprache zu 
feyn, fo wurde durch gelehrte Hebräer 
das Geſetz ind Chaldäiſche überfegt 
und von den Leviten erklärt (Vergl. 
2Esdr. 8, 7.8 u f.). 

Chale, Kalab, Kelach, eine ber 
erften Städte, welche Aſſur (Nem— 
rod) in Aſſyrien erbaute und von der 
die Landichaft Kalachene ihren Na— 
men erhielt, zwiſchen dem Tigris und 
den Duellen des Lykus (Genef. 10, 
11. 12). Ginige halten Chale für 
einerlei mit Hala (Holvan), 5 Tage: 
reifen von Bagdad entfernt (Bergl. 
4Kön. 18, 11). 

Chali, Hali, eine Stadt im Stamme 
Afer Goſu. 19, 25). 

Chalubi, Chalubai, der dritte Sohn 
Hesrond und Urenfel Juda's (1 Chron. 
2, 9). ©. Kaleb. 

Cham, Ham, der zweite (jüngfte) 
Sohn des Noe (Genef. 6, 10), der 
mit ihm in der Arche war (7, 13. 
9, 18). Er verfündigte ſich darauf 
an feinem Water, indem er, als er 
ihn entblößt in der Hütte liegen ſah, 
defjelben fpottete; aber dadurch den 
Fluch über fich und feine Nachfom- 
menfchaft herabzog (Gen. 9, 21—27). 
Cham war der Vater Chanaan’s 
und dadurch der Ahnherr nicht nur 
der Phönicer und anderer Völfer- 
fchaften, welche in der heil. Schrift 
Ghanaaniter beißen, fondern auch 
der Bewohner Afrifa’s, namentlich 
von Aegypten, MWethiopien, 
Bhut, Lybien und Mauritas 
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nien (Genef. 10, 1.6—20. 1 Ehron. 
1, 8-16). Die Simeoniten ver: 
trieben die Kinder (Nachfommen) 
Ghams: Chanaaniter oder Aegypter, 
aus deren Wohnſitzen (1 Ghron. 4, 
40. 41). Qegypten wird Land 
Cham's genannt Palm. 104, 23. 
27. 105, 21. 22) und die Aegypter 
heißen die Erben, Erftlinge in 
den Hütten Cham’ Gſalm. 
7,5). |, 

Chamaam, EChimeham. 1) Ein Sohn 
ded treuen Berzellai, welchen Da- 
vid, aus Danfbarfeit gegen den Va— 
ter, an feinen Hof 309, ibm viele 
Gnaden erwies (2 Kon. 19, 37—40) 
und fterbend dem Salomon empfahl 
(3Kön. 2, ). 9 Ein Drt in der 
Nähe von Bethlehem, wo vie nach 
Aegypten ziehenden Refte der Juden 
lagerten (Jer. 41, 17). 

Chamäalean, eine Art Eidechfe, den 
Schlangen Feind, im Levitifchen Ge- 
feße für unrein erflärt (Lew. 11, 30). 
Chamatb, Hamath, Hemath, 
Emath, eine Stadt und Landfchaft, 
von den Hamathitern bewohnt 
(Gen. 10, 18. 1 Chron. 1, 16). Zu 
den Zeiten David's war ed ein be- 
trächtliches Königreich, wahrſchein⸗ 
lih da8 Land, welches gegen Abend 
an das Mittelmeer und einen Theil 
Phöniciend, gegen Mittag an das 
Gebiet der Jsraeliten, gegen Morgen 
an die Reihe Maaha, Damak- 
fus ımd Soba, gegen Mitternacht 
an den Dronted gränzte; alſo einen 
Theil des Libanon und Antilibanus 
in ſich ſchloß (Num. 13, 22. 34, 8. 
Yofu. 13, 5. Amos 6, 15. Zach. 
9, 2). Die Haupiftadt Chamath, 
am Dronted (Vergl. Amos 6, 2), 
hieß Epiphania, ald die Griechen 
und Römer Herren ded Landes wa— 
ten, wo es zu Gölefyrien nn. 
wurde. Thon, König von Emath, 
ihloß mit David ein Bündniß (2 
Kon.8, 9. 10. 1 Chron. 18, 3. 9. 10). 
Aus 2 Chron. 8, 4 läßt fich glauben, 
Salomon habe Emath erobert (Vgl. 
4 Kön. 18, 34. 19, 13). Jeroboam II. 
eroberte dieſes Reich — (4 Kon. 
14, 25. 28). Vergl. Emath. 
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Chamos, Kamos, Chemoſch, der 


Hauptgoͤtze der Moabiter, und der 
verwandten Ammoniter, daher jene 
auch das Volf des Chamos heifen 
(Num. 21, 29. Richt. 11, 24. Siehe 
Ser. 48, 7. 13. 46). Auch Salo— 
mon baute ihm einen Tempel auf 
dem Delberge (3 Kön. 11, 7. 33); 
K. Joſias zerftörte folchen (4 Kön. 
23, 13). Chamos bezeichnete wohl 
die überwältigende Kraft. Im Aras 
mätifchen heißt Chamos ein Alp; er 
wurde nach den Rabbinen unter dem 
Einnbilde eined ſchwarzen Sternes 
verehrt (wohl ein Ausdruck des Alp: 
drüdens). Der b. Hieronymus findet 
in dem Chamos den Priapus, alfo 
den Beelphegor. Wirklich fönnte Ch a— 
mos der Liebesgott der Moabiter ge: 
weien ſeyn; denn Gupido oder Eros 
heißt auch im Indiſchen Kamas; 
die heil. Schrift hat ihn, vielleicht mit 
geringer Namensveränderung, aus Ab- 
fcheu Alp genannt. 


. Shanaan, Kanaan, ein Sohn 


Cham's und Enfel Noe's (Gen. 
9, 18. 10,6. 1Chron. 1, 8. Er 
wurde von Noe, feined Waterd we— 
gen, verflucht (Genef. 9, 25—27); 
doch trafen die Folgen mehr feine 
Nachkommen, die Chanaaniter 
(Gene. 12, 6. Exod. 13, 11). 


U. Chanaan, Kanaan, in Vorder: 


aften, das Land: PBaläftina oder 
Judäa, zwifchen dem Mittelmeer 
und dem Jordan, erhielt von Cha— 
naan den Namen (Genef. 12, 5. 
Exod. 16, 35. Num. 33, 51. 34, 2. 
35, 10). Das Stüd jenfeits des 
Jordans hieß Galaad Goſu. 22, 
9—141. 15. 25. 32). Man nennt 
Ghanaan ferner: das gelobte oder 
verheißene Land, weil ed Gott 
der Herr dem Abraham und fei- 
nen Nachfommen verheißen hatte (Gen. 
12, 5—7. 13, 15. 17. 15, 7. 18. 
47,8. ©. Kay. 35, 9. 12. Num. 
32, 11. Vergl. Hebr. 11, N; das 
Land Israel (id Kön, 13, 19. 
4 Kon. 6, 23. Vergl. Eich. 7, 2. 
Matth. 2, 20. 21); das heilige 
Land (Zah. 2, 12. Weish. 12,3), 
weil dort allein die wahre Religion 


Chanaan. 172 


zu finden war. Das Land der He 
bräer (Genef. 40, 15. ©. Kap. 11, 
14. 16), das Land Gott de 
Herrn (Jehova’s) (Lew. 25, 23. 
Palm. 84, 2. ©. Iſai. 8, 8). Phö— 
nicien wird zu Ghanaan gerechnet 
(fat. 23, 11. Matth. 15, 21. 22), 
eben fo das Philifter- Land (Soph. 
2, 5). Faft im Mittelpunfte der al: 
ten Welt war Chanaan ganz geeig- 
net, den WVölfern Aſiens eine Leuchte 
zu ſeyn; durch das Mittelmeer mit 
Europa und durch das rothe mit 
Afrifa in Verbindung zu fteben und 
dann in der Fülle der Tage das ber 
feligende Licht des Evangeliums über 
die ganze Erde leuchten und das Wort 
des Heild bis zu den Enden des Erd— 
kreiſes hintönen zu laſſen (Vgl. Ezech. 
5, 5. Palm. 73, 12. Röm. 10, 18). 

Chanaan's oder des MWeftjor- 
dan-Landes Hauptgrängen wa— 
ren nach der allgemeinen Meinung, 
gegen Morgen der Jordan und das 
todte Meer; gegen Mittag der Nil 
oder der Rhinofolura (Bach — 5* 
tens) und Nord⸗Arabien; gegen Abend 
das große Meer; gegen Mitternacht 
Phönicien und der Libanon (Geneſ. 
10, 19. Num. 34, 2. 3—12. 13. ©. 
Deutr. 11, 24. Joſu. 15, 1—4). 
Nach näherer Beitimmung  erftredte 
fich die Nord-Gränge vom Mittel: 
meere (Sivon) über Emath bis nach 
Enan bei Damaskus (Num. 34, 7 
—9); die Dft-Gränge lief von Enan 
an den See Genefareth und längs 
dem Jordan bi8 zum Süd-Ende des 
todten Meeres (B. 10— 12); die 
Süd-Gränze follte von der Süd— 
jpiße des todten Meeres gen Weſten 
bi8 an den Bad) Aegyptens reichen 
der ind Mittelmeer fällt (WB. 3—5. 
Joſu. 15, 14); die Weft-Gränze 
bildete dad Mittelmeer (Num. 34, 6). 
Die Nord» und Südgränze wurden 
durch die Städte Dan und Berfa- 
bee bezeichnet (Nicht. 20, 1). Die 
Gränzen waren jedoch nicht immer 
gleich. Die Grängen von Galaad 
oder von Ditjordan-Land waren: 
nördlich der Berg Hermon ; weftlich 
die Quellen des Jordan bis zum Eraufie 
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des Arnon in das todte Meer; öſtlich 
eine Linie von Hermon gegen Salcha und 
von dort längs demJabok ins todte Meer; 
ſüdlich eine Linie von der Mündung 
des Arnon bis zur Südſpitze des tod— 
ten Meeres (Num. 32, 33. 39. 40. 
Deutr. 3, 8—17. Yofu. 12, 15. 13, 
9—12). Gott verfprach die Er wei— 
terung der Gränzen (Exod. 23, 31. 
©. Gene. 15, 18). Dieſes ging zu 
den Zeiten der Könige David und 
Salomon in Erfüllung: Erſterer 
eroberte dad Gebiet von Damaskus; 
der Leite bemächtigte fich des Landes 
diefjeitd des Euphrat, von Thaphſa 
bis nach Gaza. Die Gränzen reich: 
ten nämlich gen Süden bis zum 
rothen Meere; gen Norden bis an 
das Reich Emath, gen Often bie 
zum Euphrat (großen Fluſſe) (2 Kön. 
8, 3. 6. 3 Kon. 9, 26. 2 Chron. 8, 
3. 4.6. Siehe 3 Kön. 4, 21. 24). 
Wenn übrigens die Jsraeliten manche 
Etädte bald wieder verloren oder gar 
nicht eroberten (Joſu. 13, 1—6. 13. 
Richt. 3, 1. 3. 4), fo war dieſes eine 
Folge ihres ls (Deutr. 11, 
22—24. ©. Joſu. 1, 3. 4. Vergl. 
1 Ehron. 5, 25. 26. A Kön. 15, 8. 
29. 17, 7—23). Zur Zeit der Rö- 
mer gränzte PBaläftina öftlich an die 
Müften Syriens und Arabiens, füd- 
lich an das fteinigte Arabien und an 
Aegypten, weftlich an das Mittel: 
meer, nördlich und norbweftlich an 
Syrien und an Phönicten. Der Flä- 
chenraum betrug ungefähr 465 [J Mei: 
len; von Norden nach Süden 31, von 
Dften nach Weften 20, die Mittels 
breite etwa 15 deutfche Meilen. 
Recht der Jsraeliten auf das 
Land Chanaan. Schon Abra- 
bam, Iſaak und Jakob bewohn- 
ten einft dieſes Land (Gen. 13, 12. 
37, 1. 42, 1. 5); ja fie hatten Ge— 
genden dieſes Landes Fäuflich an fich 
gebracht (Kap. 23, 16—20. 33, 17 
—20). As fpäter Jakob nad 
Aegypten zog, verzichtete er Feines: 
wegs darauf (Kap. 48, 3.4.21. 49). 
Joſeph wollte dort begraben werben 
(Kap. 50, 5. 24). Mofes fah dies 
fed Land von einem Berge aus (Deutr. 
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32, 48. 49). Chanaan wurde den 
Israeliten zum beftändigen Wohnfige 
gegeben (Genef. 12, 7. 13, 14. 15. 
15, 18—21. 17,8. 26,4. 28, 13.14. 
Erod. 6, 4.7.8. Deutr. 11, 21). 
Unter Jofue eroberten die Jsrae- 
liten das Land Ehanaan (Jofu. 
6—12); worauf die Vertheilung deſ⸗ 
jelben unter die zwölf Stämme erfolgte 
(Rap. 13—19. S. Num. 26, 52—-56. 
33, 54). Doch währte der Kampf 
mit den Ghanaanitern beftändig fort 
(Richt. 1, 21 u. f. 2, 11 u. f.), noch 
nad der Wegführung finden wir meh: 
tere Stämme derjelben erwähnt (1 Esdr. 
9,1.2). Fernere Gefhichte Eha- 
naand, fiehe Ssraeliten, 
Chanaan's Befchaffenpeit. 
Die heil. Schrift befchreibt Chanaan 
ald ein mehrentheild gebirgiges 
(Erod. 15, 17. Deutr. 3, 25. Bergl. 
Ezech. 34, 13) fehr fruchtbares 
Land, welches beinahe alle Lebens— 
bedürfnijje reichlich darbietet (Genef. 
26, 12. Erod. 3, 8. 17, 13, 5. Lew. 
20, 24. Deutr. 8, 7—10. 11, 9—12. 
4Kön. 18, 32, 2Esdr. 9, 25. 35. 
Ezech. 20, 6. ©. Matth. 13, 8). 
Diefe Fruchtbarkeit war eine Wirkung 
des Segend Gottes (Lev. 25, 18—22. 
26, 3—5. Deutr. 7, 12—14. 11, 
13—15. 28, 1—5.8. 11.12. ©. Iſai. 
30, 19— 25); fo wie Unfruchtbarfeit 
eine Folge der verdienten göttlichen 
Ungnade (Deutr. 28, 15. 16—18. 
22—24, 38—42), welche, nach mel)- 
ten Weiffagungen, noch jegt auf die— 
ſem ande (aflet: weil deſſen Ein- 
wohner ihren Gott verlaſſen haben 
(Deutr. 29, 22—25. Siehe Zachar. 
7, 14. Mala. 4, 6. Gen. 3, 18). 


Chanaana, 1) Vater des falichen Bro- 


— 
J 


pheten Eedelins (3 Kon. 22, 11.24). 
2) N Urenfel Benjamin’s (1 Ehron. 
1, 10). 

Shanaaniter, Chananiten, find 
die Abfümmlinge Chanaans, von 
denen Mofed fiebenzehn Völker: 
Ichaften nennet, als: die Sidonier, 
Hethiter, Jebufiter, Amorrbis- 
ter, Gergefiter, Heviter, Ara- 
fiter, Siniter, Arvaditer, Sa- 
mariter, Amathiter Geneſ. 10, 
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15—18), Kiniter, Keneziter, 
Kedmoniter, Phereziter, Ra— 
phaim GRieſen) und Chananiter 
(Geneſ. 15, 19 — 21. Geneſ. 13, 7. 
S. 1 Ehron. 1, 13—16. Num. 13, 30). 
Sie wohnten meiftend in feiten Städ— 
ten (nur einige in Höhlen) und was 
ren ſehr ftarf und friegeriich (Num. 
13. 29. 33. 34. Deutr. 1, 28. 3, 5. 
6, 10); fie wurden von vielen Fleinen 
Königen beberrfcht, deren Jofue bis 
ein und dreißig befiegte (Joſu. 12, 
9— 24). Die durh Handel, Schiff⸗ 
fahrt und Sciffbaufunft nebjt den 
dazu erforderlichen Wiſſenſchaften fich 
augzeichnenden Phönicier waren 
urfprünglic Ghanaaniter, aus ver: 
ſchiedenen Stämmen derfelben entftan- 
den. Die Chanaaniter hatten zur 
Zeit Abraham's einige Kenntniß 
der reinen Gotteöverehrung (Geneſ. 
14, 18—20). Nach) und nach aber 
ergaben fie ſich dem abjcheulichften 


. und graufamften Götzendienſte, ver: 


bunden mit den fchändlichften Aus— 
fchweifungen (Palm. 105, 35— 38. 
MWeish. 12, 3—7. ©. 14, 23 u. f.). 
Diefe Gottlofigfeiten waren die Ur— 
ſache, daß Gott verhieß, fie zu ver: 
treiben, auch den Israeliten befahl, 
jelbige gänzlich auszurotten (Exod. 
23, 23. 24. 27. 28. 33. Num. 33, 
51—53. 55. Deutr. 7, 1. 2.5. 16 
u.f. 9, 4.5. 18, 9—12. 20, 16—18. 
©. Lev. 18). Diefes Gebot wurde 
jedoch ehr unvollfommen befolgt (Joſu. 
15, 63. 16, 10. 17, 12. 13. Richt. 
1, 21 u. f.). Den Ieraeliten ward 
ferner jede Verſchwägerung oder Ge- 
meinfchaft mit diefen übrigen Völkern 
verboten, um damit alle Beranlaffung 
zur Abgötterei abzufchneiven (Exod. 
34, 12, 15. 16. Deutr. 7, 2 u. f.), 
was beionderd unter den Richtern 
zum großen Nachtheile der Uebertre— 
ter vielfach vernachläſſigt wurde (Nicht. 
2, 11 u. f. 3, 5—8. 12—14. 10, 6 
u. f. u. a. O.). Kon Salomon 
machte die Ueberbleibſel der Changani— 
ter zinsbar (3 Kön. 9, 20.21). Alle 
diefe Umstände widerlegen am Beften 
die Behauptungen der Feinde der heil. 
Schrift, welche beuchlerifcher Weiſe 


Shananiter, 


die Ausrottung der Chanaaniter mit 
den abicheulichiten Farben, als ver: 
nunftwidrig und ungerecht fchilvern. 
Gott hatte vielmehr Jahrbunderte 
lang Geduld mit ihnen (Genef. 15, 
14. 16. ©. Deutr. 25, 17—19), fo 
daß fie Zeit zur Buße hatten (Vergl. 
MWeish. 12, 8 u. f.). Cie bandelten 
aber meiſtens zuerft feindfelig wider 
die Jsraeliten und zogen dadurch, wie 
durch ihre Unbußfertigfeit und Ber: 
härtung felbft ihren Untergang herbei 
(Deutr. 2, 24— 28. 30. 31 — 34. 
Kap. 3, 16. Fofu.11, 20). Manche 
Völfer erfuhren dagegen Schonung 
(Deutr.2, 4—6. 9. 19). Auch wur: 
den die Shanaaniter nicht auf einmal 
fondern nach und nach vertrieben (Erod. 
23, 29. 30. Deutr. 7, 22. Richt. 2, 
20— 23). Daher finden wir auch 
Beifpiele, welche beweifen, daß den 
GChanaaniten der Weg der Buße noch 
offen ftand und fie dadurch erhalten 
wurden (Joſu. 2, 1—14. ©. 6, 22 
23. 9, 3-8—15—18—22— 26. 27. 
©. Richt. 3, 1—5). 

I. Chananiter, Ghanaaniten 
heißen auch ein Stamm der Chanaa— 
niter am Meer und am Jordan (Num, 
13, 30. Deutr. 11, 30. Joſu. 5, 1. 
©. 11, 35 fie wohnten in Gazer 
(Joſu. 16, 10. 3 Kön. 9, 16). 

Shananitin, eine vom Teufel gequälte 
Frau, welche Jeſus augenblidlich 
von ihrem Leiden befreite; aus der 
Gegend von Tyrus und Sidon (Phö— 
nicien) (Matt. 15, 21—28. Marf. 
7, 26—30). 

Chanani, Ehenani, ein aus dem Eril 
wiederfehrender Israelit (2Esdr. 9, 4). 

Charadrios, (Reiher, Anapb), ein 
Heiner Raubvogel, welcher, als un- 
rein, den Israeliten zu genießen ver: 
boten war (Lew. 11, 19). 

Charaka, eine Stadt im Stamme Gad, 
wo die Tubiander wohnten (2 
Maff. 12, 17). 

I. Sharan, Karan, Haran, Sohn 
Diſon's und Enfel Seir's (Genef. 
36, 26. 1 Chron. 1, 41). 

II. Charan. 1) Ein Ort zwiſchen Ef- 
batana und Ninive, wo Tobias und 
Sara einfehrten (Tob. 11, 1). 2) 
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Chebbon. 


Eine Stadt in Meſopotamien (Jud. 
5,9. ©. Haran. 

Chaäreas, Chereas, Hauptmann des 

Königd Antivchus, Bruder des Ti- 

mo th eus, nebit diefem von den Maf- 
fabäern in Gazara befiegt und getöd- 
tet (2 Maff. 10, 32—37). 

Charkamis, oder Karchemifch, auch 
Gercufium, Gircefion, Kerti- 
fin genannt, eine berühmte fefte Stadt 
Mefopotamiens, beim Erguſſe 
des Ehaboras in den Euphrat, zwi: 
fchen Eeleucia und Antiochien (Iſai. 
10, 9. 2 Ehron. 35, 20. Vgl. 4 Kön. 
23, 29). Bei diefer Stadt wurde 
Pharao Nechao von Nabuchodono- 
for völlig überwunden (Ser. 46, 2—12). 

Charmi. 4) Der jüngfte Sohn Ru— 
ben’s, Stammvater der Charmi— 
ter (Grod. 6, 14. Numeri 26, 6. 
1 Ehron. 5, 3). 2) Der Bater des 
gefteinigten Achan (Jofu. 7,1. 1 Ehron. 
2, 7). 3) Einer der Oberhäupter und 
Aelteften zu Bethulia, auch Go— 
thoniel genannt, dem Judith die 
Uebergabe der Stadt ausredete (Jud. 
6, 11. 8,9 uf). 4 Ein Sohn 
Judas (1 Ghron. 4, 1). 

Charſena, einer der fieben perfifchen 
oder medifchen Fürften, am Hofe des 
Aſſuerus (Eſth. 1, 14). 

Chaſelon, Chislon, ein Benjaminit 
(Num. 34, 21). 

Chasleu, Kasleu, Ehisleu, Kis— 
leu, der neunte Monat im Kir— 
chenjahr (November » December) (2 
Esdr. 1, 1. Zach. 7, 1. 1 Maffab. 
1, 57. 4, 52). Auf den 2öften Tag 
ordnete Judas Maffabäus die jüdt- 
ſche KRirchweihe an (4 Maff. 4,59. 
2 Makk. 1, 9. 18. 10, 5). 

Chasluim, Kaslubim, PBaslu- 
him, ein Sohn (Abkommlinge) M e8- 
raims, Enfel Chams (Gen. 10, 14. 
1 GChron. 1, 12), von welchem nad) 
Ginigen die Bhilipper und Kap: 
padocier ftammen. 

Chaspia, Kasphia, ein Drt, der 
auf dem Wege nach Babylon (bei 
Ahava?) lag. Esdras ließ von 
dort Leviten holen (1 Esor. 8, 17). 

Chebbon, Chabon, eine Stadt im 
Stamme Juda Goſu. 15, 40). 


Cheleab. 


Cheleab, Chileab, ein Sohn Da— 
vid's von der Abigail (2Kön. 3, 3), 
auch genannt Daniel (1 Ehron. 


3, 9). 

Chelian, Chelui, ein aus dem Gril 
fommender Israelit (1 Esdr. 10, 35). 

Ghelion, Chil-Jon, ein Sohn Eli- 
melech8 und der Noemi, der nach 
Moab zog, dort die Orpha heira- 
thete und kinderlos ftarb (Ruth 1, 
2. 4.5. ©. Kay. 4, 9). 

Chellon, Chellus, Kellon, ein Ge- 
biet in der Nähe von Kades (Jud. 
2, 13). Nach dem heil. Hierony- 
mus die Stadt Alus oder Elufa, 
im füblichen Judäa (Idumäa), 71 
Meilen ſüdlich von Jeruſalem; ſpäter 
ein Bisthum. Jetzt findet man die 
Mauertrümmer von Eluſa 23 Meil. 
ſüdweſtl. von Berſabee, genannt El 
Khulaſah. 

Chelmad, Chilmad, wohl eine Land— 
ſchaft in Medien: entweder Char— 
mante, oder Gaala (Ejech. 27, 23). 

Chelmon, ein Ort in der Ebene von 
Gödrelon, wo Holofernes lagerte 
(Jud. 7, 3). 

Chelub, Vater des Ezri, eined Beam- 
teten 8. Davids (1 Chron. 27, 26). 

Cherub, eine chaldäiſche Stadt, deren 
aus dem Eril wiederkehrenden Be— 
wohner ihre Abfunft nicht beweifen 
fonnnten (1 Esdr. 2, 59. 2 Esdr. 


‚ 61). 

Cherubim, (Cherub), find majeftä- 
tiiche, furchtbare, ſymboliſche Geftal- 
ten, dergleichen man in der Natur 
nicht findet. Ezechiel fah felbige mit 
einem vierfachen Geficht: mit dem ci- 
nes Menfchen, Adlers, Löwen 
und Stierd; mit vier runden, gläns 
enden Füßen, vier Flügeln und Au— 
gen über den ganzen Körper vertheilt 
(Geh. 1, 4. 5—14. 10, 1—22. ©. 
Eccli. 49, 10. Dffenbar. 4, 7. 8). 
Auf dem Dedel der Bundeslade waren 
wei Cherubim’s- Abbildungen von 
ediegenem Golde angebracht, welche 
bre Flügel über den Gnadenthron 
ausbreitend, fich mit felbigen einan- 
der berührten, die Bruft nach vorn 
und die Angefichter gegen einander ge- 
fehrt hatten (Erod, 25, 18—22. 37, 
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Chiun. 


7—9. 3 Kön. 6, 3—38. 8, 6. 7). 
Auch im Innern des Tempeld waren 
Gherub’s-Geftalten an den Wän- 
den und Thüren angebracht (3 Kön. 
6, 29. 32. 33. ©. 7, 29. 36. Ezech. 
41, 18. 20. 25). Die ägyptifchen 
Symbole der Weisheit, Schönheit und 
Stärfe wurden mit einem fchönen Men: 
ſchen- auch Thierähnlichen Kopfe, vier 
Füßen und zwei Flügeln vorgeftellt ; 
ihnen waren aljo die Eherubinen ähn— 
ih. Die Eherubim bewachten den 
Eingang des Paradieſes (Gen. 3,24). 
Da alio das Paradies ein Ort war, 
zu welchem Niemand Zutritt haben 
follte, fo fcheinen die Cherubim ein 
Sinnbild des Alferheiligften zu feyn, 
dem Niemand als der Priefter nahen 
durfte (Erod. 25, 22. Vergl. Hebr. 
9, 5). Alſo eine Bezeichnung der 
Gegenwart, Unbejchränftheit und Mas 
jeſtät Gottes; daher: auf den Che— 
rubim fahren, über den Che— 
rubim wohnen, ſitzen (2 Kön. 
6, 2. 22, 11. 4 Kon. 19, 15. Pſalm. 
17, 11. 79, 2. 98, 1. Iſai. 37, 16). 

(Sherub, Cherubim, bedeutet 1) auch 
eine Ordnung in den Chören der 
Engel (Gen. 3, 24); 2) wird der 
König von Tyrus aljo genannt 
(Ezech. 28, 14). 

Cheslon, Cheffalon, Kefalon, 
eine Stadt im Stamme Juda, Gränz- 
ftadt gegen Dan, wohl bei Bethſames 
an dem Abhange Seir (Jofu. 15, 10). 
Später ein Dorf. 

Chidon, Nachon, ein Israelit, bei 
defien Tenne Oza wegen feiner Ber: 
mefjenheit gegen die Arche mit dem 
Tode beftraft wurde (1 Chron. 13,9. 
2 Kon. 6, 6). 

Chios, eine Inſel in Klein-Afien, 
zwiichen Samos und Lesbos, wo der 
heil. Paulus Anlandete (Apoftlgefch. 
20, 15). Jetzt Scio. 

Chiun, Kijun, ein Göße, der unter 
dem Namen Rempham vorfommt 
(Apoftlg. 7, 43. ©. Amos, 5, 26). 
Es wird darunter der Planet Sa- 
turnug, bei den Nrabern Kaiwan 
(vielleicht auch der Moloch) veritan- 
den, der mit einem Stern über dem 
Kopfe vorgeftellt wurde (Vergl. Deutr. 
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Chor, eine Reihe, Anzahl, ein Rei- 


4,19. ©. 4 Kön. 17, 16.17). Die 
Araber verehrten ihn am Sonnabend 
(Saturtag) in einem ſechseckigen 
fchwarzen Tempel in fchwarzen Klei- 
dern, indem fie ihm unter Gebeten 
einen alten Stier opferten. 

Chloe, eine gottesfürchtige Ehriftin zu 
Korinth), welche den heil. Baulus 
von gewiffen Mißbräuchen benachrich- 
tigen ließ (1 Kor. 1, 11). 

Chobar, Chebar, Chaboras, Cha— 
bur, ein Fluß Meſopotamiens, 
der bei Rezaim entſpringt, und bei 
Karchemiſch in den Euphrat fällt. 
Dort lebte der Prophet Ezechiel 
eine Zeit lang ald VBerwiefener, und 
hatte dafelbft merkwürdige Gefichte. 
(Ezech. 1, 1. 3. 3, 15. 23. 10, 15. 
20. 22. ©. 43, 3). ©. Habor. 

Chodorlahomor, Kedorlaomer, 
König von Elam am Tigris, dem 
mehre Fürften zinspflichtig waren. Ein 
Abfall derfelben veranlaßte einen Krieg 
Chodorlahomorsd und feiner Bundes: 
genoffen gegen fie, in welchem Lot 
gefangen, aber von Abraham wie- 
der befreit wurde (Gen. 14, 1—17). 

Cholhoza, Chalhoze. Water des 
Sellum (2 Esdr. 3, 15) und des Ba- 
ruch (2 Esdr. 11, 5) aud dem Stam— 
me Juda. 

(Shomer, ein Maß gleich einem Kor, 
welches 10 Ephi oder Batlı enthält 
(Modius) (Bol. Num. 28, 12—14 
mit Ezech. 45, 11. 13.14). Er fast 
nach den Rabbinen 4320 Eierfchalen 
und wird auf 20,220 parifer Zoll, 
etwa 14 Schäffel berechnet (Mergl. 
Lev. 27, 16). ©. Kor. 

Chonenias, Chenanja, Chananja. 
1) Ein Levitenoberſter, ein in der 
Singkunſt ſehr erfahrner Mann und 
Vorſteher des Sängerchors (1Chron. 
15, 22. 27). 2) Der Vorgeſetzte der 
Israeliten, welche das geiftliche und 
weltliche Recht lehrten und Richter 
darin waren (1 Chron. 26, 29). Nach 
Einigen derfelbe mit Obigem. 3) 
Ein Dberauffeher über die Erftlinge 
und Zehenten und Kaflenverwalter zur 
Zeit des Königs Ezechias, im Tem- 


vel Salomons (2 Ehron. 31, 12. 13. | 


35, 9). 


Chriſt. 


gen, Kreis von Menſchen. 1) Ein 

Chor von Propheten (1Kön. 19, 20). 

2) Die Chöre der Leviten, welche mit 

einander im Singen abwechſelten, und 

die ſogenannten Alleluja-Pſalmen 

* (Pſalm. 150, 4. Vergl. 149, 
u. f.). 


Chorrhiten, oder Horrhiter, Völfer, 


welche von Hort, dem Sohn Lo— 
tham's, abitammten und auf dem 
Gebirge Seir in Höhlen wohnten 
(Gene 14, 6. 36, 20—22. 29. 30). 
Sie wurden von den Nachfommen 
Efau’s vertrieben, welche ihre Wohn- 
fite einnahmen (Deutr, 2, 12. 22. 
©. Joſu. 24, 4). 


u Chriſten, ein Anhänger und 


Befenner der Lehre Ehrifti. Ehe 
vor hießen fie Brüder (Röm. 14, 
10. 13. 15, 30. 1 Kor. 8, 13. Eyphef. 
6, 10), Gläubige (Apoftlgefch. 4, 
4. 32. 1 Kor. 14, 22. 2 Kor. 6, 15. 
Epheſ. 1, 1), Heilige (Apoftigeich. 
9, 41. Röm. 1, 7. 12, 13. 1 Kor. 
1, 2. 2 Kor. 1, 1. 13, 12. Philip. 
4, 21), auch fpottweife Nazaräer, 
Galiläer; zu Antiochia nannte 
man felbige zuerft Chriſten (Apo— 
ftelg. 11, 26. ©. K. 26, 28. 29). 


Chriſt, ver wahre, heißt und ift der— 


jenige: welcher im Namen der heil. 
Dreieinigfeit getauft, die Lehre 
Chrifti und feiner (fathbolifchen) 
Kirche befennt und feiner Spal- 
tung anhängt (Matth. 28, 19. 1 Tim, 
4, 1. 2). Er beißt auch ver Ge— 
falbte, weil er die Gnaden des 
heil. Geiftes zur Grfenntniß und 
Ausübung des wahren Glaubens, 
nebft der Standhaftigkeit in demfelben 
empfängt (1Joh. 2, 20). Er muß 
eine feite geprüfte Kenntniß in feinem 
heil. Berufe und in der Tugend be- 
figen. Er bleibt in Ehrifto durch 
Beobachtung deffen Gebote, und Chri- 
tus inihm (1 Joh. 3, 21—23. 24). 
Er beweiſt feine Anhänglichfeit und 
Liebe zum Worte Gottes (Luf. 10, 39, 
Apoftlg. 16, 14), und fein reiner Wan— 
det zieht ihn ſtets zum Himmel 
(Phil. 3, 20. Vergl. Matth. 6, 33. 
1 Kor. 14, 40. Philip, 4, 10. Kol. 
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3, 1. 2. 4 Betr. 4, 8). Dem wah- 
ren ftandbaften Ghriften werden 
die betrachtungswürdigften Namen 
beigelegt; er heißt: Gin Kind umd 
Diener Gottes (Rom. 9, 8. Gal. 
3, 26). Ein Glied der Kirche, 
von der Jeſus das Oberhaupt ift 
(Ephef. 1, 22. 23. 1 Kor. 6, 15). 
Ein Bruder und Miterbe Ehrifti 
(Rom. 8, 17. Epheſ. 3, 6). Ein 
Körper in Ehrifto (Rom. 12, 1. 
4.5. 1Kor. 10, 17). Ein Geift 
mit Chriſto (1Kor. 6, 17. Vergl. 
oh. 14, 23). Ein Gott geweih- 
ter Tempel, in welchem der Geift 
Gottes wohnt (1 Kor. 3, 16. Bol. 
Epheſ. 2, 20. 1 Betr. 2, 5). Gr 
trägt den Namen Jefu an feiner 
Stirne (Vergl. Offenb. 3, 12. Vgl. 
auch 1 Betr. 2, 9). Die wahren 
Chriften werben einft bei Chriftus 
ſeyn (Job. 12, 26. 14, 3. 17, 24). 
Chriſten, die erften, wollten ein 
AL. > eine Ye ſeyn: — 
atten Alles gemeinfhaftli 

(Apoſtlg. 2, —9 ſtrebten der Voll— 
kommenheit nach (Matth. 19, 21), 
und übten ächte Nächftenliebe, 
durch Unterftügung der Dürftigen (Apo— 


ftelgeich. 2, 45. 11,29. Röm. 15, 25. | 
1Kor. 16, 1.2. 2 Kor. 9, 1. 2). | 


Sie entfernten fih von den Irr— 
und Ungläubigen und von den 
Heuchlern (1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 
2, 16. 3, 5. Tit. 4, 16. 3, 10. 11). 
Chriſten find alle zur Heiligkeit be- 
rufen, durch EChriftum und feine 
Lehre (Job. 10, 9, 14, 6. 1 Tim. 
2, ©. 1Kor. 1, 10. Gal. 1, 6 
— ). 
ſtus gelebt hat (1 Kor. 4, 16. Gal. 2, 
19. 20. Philip. 2, 5. 1Joh. 1, 7. 
2, 6. 3, 3). Sie finden, dieſe 
Auserwählten, große 
niffe (Joh. 15, 18.19. 10h. 3, 13. 
Gal.5, 17. Jak. 1, 14. 1 Betr. 5, 8. 
Bol. 2 Kor. 12, 7); aber auch große 
Hilfsmittel: durch den Glauben 
(Röm.1, 17. Jak. 2, 14. 17), durch 
die Hoffnung (Röm. 5,2. Hebr. 3, 6), 
durch ächte Gottes- und Nächitenliebe 
(Matth. 22, 37—39. Rom. 5, 5. 
1Kor. 13, 13), durch Geduld (Luk. 
Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. I. 


u nn nn nn 


Sie follen leben, wie Chri-⸗ 


Hinder: | 


Chriſtenthum. 


8, 15. 21, 19. Röm. 5, 3. 4. Hebr. 
10, 35. 36). 


— oder chriſtliche Neli- 


gion, at Jefum Chriftum, den 
Sohn Gottes, zum Stifter. 
Nadı nahm und Auflöfung des 
Mofaifchen Geſetzes, deſſen Ziel 
Chriftus war (Röm. 10, 4), wurde 
das Chriftentbum in der ganzen 
Welt verfündigt (Matth. 28, 19.20. 
Marf. 16, 15), und zwar durch Gots- 
tes Kraft und Beiſtand (Matth. 10, 
19. 20. 2 Kor. 10, 3—5). Es wurde 
von den Propheten vorhergelagt (1 
Betr. 1, 10—12. Vergl. Pſalm. 125. 
lat. 2, 2—4. 25, 8. 32, 15—17. 
Dan. 9, 21 -27. Diee 13, 14. Joel 
2, 23. Hab. 3, 3 u. f.), und ift für 
alle Menfchen beftimmt (Marf. 16, 
15. 16. Vergl. Matth. 5, 20. 25, 34 
—46. Apoftlg. 4, 32. Röm. 6, 1—11. 
Gphef. 4, 1 u. f. Tit. 3, 8). Es 
muß aber immer als eine Gabe 
Gottes betrachtet und dankbar er- 
wiedert werden (Matth. 11, 25—28. 
Joh. 1, 9. 1 Kor. 1, 18—28. 4,7). 
Es wird auch bis zu Ende des Welt⸗ 
all’s dauern (Mattb. 28, 20. Bal. 
13, 39. 16, 28. 24, 3. 34). €8 
wird genannt dad Gefeh der Frei— 
heit, deſſen Lehre und Befenntniß 
den Menichen in den Stand der Frei: 
heit der Kinder Gottes feht, im 
Gegenfage des Fnechtlichen mofat- 
[chen Geſetzes (Gal. 5, 1. ©. Jak. 
1, 25). Das Chriſtenthum gibt 
die beiten Begriffe von Gott (Jiat. 
41, 4. Röm. 1, 20. Kolofl. 2, 2. 3. 
4 Tim. 2, 4); e8 zeigt die Verehrung 
Gottes im Geifte und in der Wahr- 
beit (Job. 4, 23. 24. Röm. 12, 1. 
©. Marf. 12, 33); es bildet den 
Menfchen auf die Gott gefälligfte Weife 
durch Bruderliebe und Vermeidung al- 
[ed Unrecht? (Matth. 22, 37 —40. 
1 30h. 8.1—4. ©. 1 Kor. 6, 9. 10). 
Es gibt und die beften Mittel an, um 
fchon hier und nach dem Tode glüdlid) zu 
werden (Mattb. 5, 3—12. 7, 24d— 
27. 19, 29. Ruf. 6, 47—49. Joh. 
14, 15. 21. 17, 3. Philip. 2, 13). 
Der Zwed des Chriftentbums 
von Seiten Gottes ’ Wohlthaͤtig⸗ 
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feit gegen die Chtiſten (Epheſ. 1, 3.4. 
2 Thefl. 2, 12. 13. 1 Petr. 2, 25); 
Beförderung fittlicher Vollkommenheit 
(Ephef. 1, 4. Tit. 2, 11. 12 u. f. 
1Joh. 3, 5) und wahre Glüdjelig- 
feit (Rom. 1, 16. 1 Betr.5, 10. ©. 
‘ob. 8, 12. 2 Theil. 2, 12. 13). 

. Ehriftus. 1) Verveutfcht: ein Ge— 
falbter (Meffias), ein zu einem 
hohen Amte Berufener (Yfai. 45, 1). 
2) Der von den Juden erwartete Meſ— 
ſias, nach der Schilderung der Pro: 
pheten und anderer Gottedmänner 
(Matth. 22, 42. 24, 5. Luf. 2, 26. 
Joh. 1, 25—27. 7,26. 27. 10, 24). 
3) Ghriftus, der wirflich erfchie- 
nene — Jeſus, der Gottmenſch, 
der Sohn des ewigen Vaters, der 
die menſchliche Natur mit der 
göttlichen vereinigte (Matth. 1, 16. 
17, 5. ob. 1, 14. 15. 17, 3. Ayo: 
ftelgefh. 2, 38. 3, 6. Rom. 1,7. 

10, 4u. a. O.). Er wurde von Gott 
zu fenden verheißen, ald der Erlöfer 
der Melt (Genef. 3, 15. 12, 3. 22, 
18. 49, 10. Num. 24, 17. 2 Kön. 
7, 13. Pſalm 2. 109, 1. 2. fat. 7, 
14. 15. 9, 2. 6.7. 42, 1—9. 61. — 
Ser. 23, 5. 6. Dan. 9, 24— 26). 
Gr ſelbſt bezeichnete ſich als Ehri- 
ftu8 (der Gefalbte oder der Meſſias) 
der Sohn des Iebendigen Gottes 
(Matth. 26, 63. 64). 

I. Chriſto wird in der heil. Echrift 
ein dreifaches Amt beigelegt: 

I) Das hochpriefterliche Amt 
(Zach. 6,13. Hebr. 2, 17. 3,1. 5,5). 
Das Priefterthbum Chrifti dauert 
ewig (Hebr. 5, 6. 7, 17. 21. 8, 1. 
10, 21). Die Briefter de8 alten 
Bundes mußten durch Opfer die 
Sünden verfühnen (Lev. 5, 10. 13. 
18. 14, 19. Hebr. 5, 1. 7, 11. 8, 
3. 4). Solches that Ehriftus auf 
eine vollfommene Art, indem er fich 
ſelbſt dargab (Gal. 1,4. 2, 20. Eyhef. 
9, 2. 1Tm. 2, 6. Hebr. 8, 6. 
9, 11—14. 25—28. 10, 14). Daher 
heißt Er auch das Lamm Gottes 
Joh. 1, 29. 36. 1 Kor. 5,7. 1 Betr. 
1, 18. 19. Offenb. 5, 6.12 u.a. D.). 
Jene mußten zuerft um die Wer ebung 
- Ihrer eignen Sünden bitten — Chr 
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ſtus aber, der rein, unbefleckt und 
abgeſondert von den Sündern iſt, bit— 
tet unaufhörlich für uns (Hebr. 7, 
24— 23. Vergl. Röm. 8, 34. 1 Tim. 
2.9). 

2) Das prophetifche und Lehr- 
Amt (Deutr. 18, 15. 18. Iſai. 55, 4. 
61, 1. Matth. 21, 11. 23, 10. Luk. 
7, 16. Sob. 6, 14. 7, 40). Denn 
Er verfündete den Menfchen den Wil- 
len Gottes (Joh. 12, 49. 50), 
predigte fein Wort und Buße (Marf. 
1, 15. Luk. 4, 43. Joh. 3, 34), und 
fuchte die Menfchen vor falfchen 
Grundfäsgen zu bewahren (Matth. 
5, 20. 27. 28. 11, 28. 16, 6. Sch. 
3, 1—21). Er weiffagte zu— 
fünftige Dinge: fein Leiden 
(Matth. 16,21. 20, 17.18. 19. Luk. 
9, 22); die Zerftörung Serufalems 
(Matth. 24, 15—21. Luf. 19, 4 
—44); er bewies feinen Prophe— 
tengeift(IJob. 1, 47.48. 4, 16—19) 
und offenbarte die Schidfale feiner 
Kirche (Dffenb. 1, 1 u. f. u.a. D.). 

3) Das Fönigliche Amt. Bon 
demielben weifjagten die Propheten 
(Pſalm. 2, 6. 1 Ehron. 17, 12. 14. 
Luk. 1, 32. Bol. Iſai. 9, 6, 7. Ier. 
23, 5. Zadar. 9, 9. Chriſtus 
wurde von den Weifen ald König 
anerfannt, und gab von fich felbft 
diefed Zeugniß (Matth. 2, 3. 27, 11. 
Luk. 23, 3). Ueberhaupt gebührt ihm 
vollfommen der Name „König der 
Könige“ (Joh. 1, 3. 49. Offenbar. 
17, 14. 19, 16. Vgl. Matth. 28, 18. 
1 Kor. 8, 6. Kol. 1, 16. 17). Das 
Reich Ehrifti ift jedoch nicht von 
diefer Welt (Joh. 18, 36). Er 
ift ein König der Wahrheit, der 
Serechtigfeit und des Friedens 
(Joh, 18, 37. Hebr.7, 2. 3); Er hat 
zum Gndzwede die Ehre Gottes 
und das Heil der Gläubigen 
(Matth. 28, 18.19. Philip. 2, 9-11. 
Vergl. Röm. 8, 28). Ehriftus ift 
alio das Oberhaupt und der Be- 
herricher feiner Kirche (Ephef. 1, 22. 
Koloſſ. 1, 18). Er befchüßt die Sei— 
nigen im Reiche der Gnaden, 
durch innerlihe Stärfung (Matth. 
13, 38. 2 Kor. 10, 4. Kolofl. 1, 13. 
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Hebr. 3, 14); und auf immer im 
Reiche der Herrlichkeit (Matth. 
25, 34. 1Kor. 15, 24—26. 41. ©. 
Philip. 1, 23). 

MI. Ehriftus ift wahrer Gott. 1) 
Er wird ausprüdlich in vielen Schrift: 
ftellen Herr und Gott genannt (Pf. 
44, 7. Vgl. Hebr. 1, 8. Iſai. 25, 9. 
40, 3. Vergl. Luf. 3, 4. 6. Joh. 
20, 28. Tit. 1, 3. 2, 13). 
der eingeborne Sohn Gottes Br. 
2, 7. Bergl. Hebr. 1,5. Marf. 1, 11. 
Matth. 14, 33. Marf. 15, 39. Joh. 
6, 70. 11, 27. Gal. 4, 4. 1Joh. 
4, 9. 5, 20). 2) Die ftärfiten Be- 
weife für vie Gottheit Chrifti 
find feine göttlichen Eigenfhaf- 
ten: feine Ewigfeit (PBfalm. 109, 4. 
‚tat. 9, 7. Dan.7, 14. Job. 1, 1.2. 
Hebr. 7, 24. Dffenb. 1, 18); feine 
göttliche Wefenheit (Joh. 1, 18. 5, 
17—19. 10, 30. 14,10—12. 20. 17, 
20. 21. Philip. 2, 5. 6. Kol. 2, 9); 
feine Allmacht (Matth. 28, 18. Job, 
1, 3. Koloſſ. 1, 15. 16. Hebr. 1, 3. 
Offenbar. 1, 8); feine Allwiffenheit 
Matth. 9, 4. Mark. 2, 8. Luf. 5, 22. 
Joh. 1,48. 6,62. 13,11.19. 16, 30); 
feine Heiligfeit (Ruf, 1, 35. 4, 34. 
Joh. 8, 46. Hebr. 7, 26. 1 Job. 
3, 5. ©. Apoitlg. 4, 27. 30). Die 
Gewalt, die Sünden zu vergeben 
(Matth. 9, 2.6. Marf. 2, 10. 11. 
Luf. 5, 20. 24. 7, 48—50); feine 
Wunderfraft (Matth. 4, 23. 24. 8, 
26. 27. 23—32. 9, 1—8. 18-33. 
35. 11, 5 u. a. D.); die Andern er- 
theilte Macht, folche zu wirfen (Matth. 
10, 8. Marf. 6, 7. 16, 17. Luk. 
10, 19. Job. 14, 12. Apoftlgefch. 3, 
6. 12, 19); die Kraft, die Todten zu 
erweden (305.5, 21, 25. 6, 39. 40. 
44. 55. 1Kor. 15, 21. 22); die Ge- 
walt, den Erdfreis zu richten (Matth. 
16, 27. 24, 30. 31. Joh. 5, 22, 
Apoftlg. 10, 42. Rom. 2, 16. 2 Tim. 
4, 1. Dffenb. 20, 11. 12). 3) Die 
fichtbarften Kennzeichen von Sei- 
ner Gottheit waren: die Stimmen 
vom Himmel (Matth. 3, 17. Luf, 
3, 22. Matth. 17, 5. Luk. 9, 35. 
©. 2 Petr. 1, 17. Joh. 12, 8—30) ; 
dad Zeugniß heil. Männer auf Erden 


Gr iſt 
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(Matth. 16, 16. Joh. 1, 14. 34. 
6, 70. Hebr. 1, 2. 3. 1Joh. 5, 20); 
fogar das Zeugniß der böfen Geifter 
(Matth. 8, 29. Marf. 5, 2. 6. 7. 
Luk. 4, 41. 8, 27.28). 4) Ghrifto 
gebührt daher alle Anbetung Pf. 
71,11. Iſai. 45, 23.24. Röm. 14, 11. 
Joh. 5, 23. Philip. 2, 9-11. Hebr. 
1, 6): welche ihm auch erwieien wurde 
(Matth. 2, 2. 11. © 8, 2. 9, 18. 
Luf. 24, 52. Job. 9, 38). 


IV. Chriſtus war auch wahrer 


Menſch CRbilip. 2,5—7). 1) Gr 
wird öfters ein Menfch genannt, 
der Eohn David's (Matth. 1, 1. Luf, 
20, 41. Apoftlg. 13, 23. 1 Tim. 2, 
9. 8. Hebr.2, 11—14. 1 Job. 4, 2). 
2) Er war wirflih Menfch: denn 
er wurde von der Jungfrau Maria 
geboren (Matth. 1, 16. 25. Luf. 2 
6. 7. Gal. 4, 4). Gr nannte fich 
felbft den Sohn des Menichen (Matth. 
17, 21. Luk. 9, 22. Joh. 8, 28. 40). 
Er hatte einen Körper wie wir, allen 
förperlichen Schwachheiten unterwor: 
fen (Iſai. 53, 4, uf. 2, 51. 52. 
Matth. 4, 2. 21, 18. Joh. 4, 6. 
11, 35. Hebr.2, 14. 16—18. 4, 15). 
Er litt, ftarb und ward begraben 
(Matth. 26, 36 u. f. 27, 150. 
59. 60. ©. d. a. Evangel.). 3) Er 
hatte folglich eine menjchliche Natur 
(Luf. 24, 39. 40. Joh. 20, 27) und 
einen menfchlichen Willen (Job. 6, 38, 
Philip. 2, 8. S. 1 Tim. 2, 5. 6). 


V. Chriſtus; die Vereinigung bei- 


der Naturen in einer Berfon 
— fo daß Gott und Menfh in 
Chrifto nur eine unzertrennliche 
Perſon find. Der Gottheit nad 
iſt Ghriftus von Gwigfeit; ver 
Menſchheit nach hat er einen An- 
fang; allein diefe Naturen find un- 
vermifcht (Job. 1, 4. 14. 3, 16. 
d, 26. 27. 10, 30. 14, 28. 17, 5. 
1Joh. 41, 1. 2. 


VI. Chriſtus war der von Gott ver- 


heißene Erlöfer ver Menfchen, 

weßhalb er auch Heiland genannt 

wird (fat. 62, 11. Apoftlg. 5, 31. 

13, 23. 1 Kor. 1, 30. Tit. 1, 3. 3, 

46). Die Grrettung und Begna- 

digung bes Menſchengeſchlechts war 
12 
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alfo der Zwed feiner Sendung 
(fat. 42, 6. 7. 61, 1-3. Meatth. 
9, 12. 13. 11, 28. 20, 28. Luk. 4, 
18. 19. 43. 19, 10. 3ob. 3, 16. 17. 
Apoſtlgeſch. 3, 26. Cal. 3, 13. 14. 
1 Tim. 1, 15. 1 90h. 3, 8); zugleich 
auch die Verherrlichung feines himm— 
lichen Vaters (Joh. 5, 36. 6, 38. 
39. 7, 18. 8, 26. 29. 17, 3. 4). 
Ehriftus war und ift das Licht 
der Heiden und ver ganzen Welt 
(Ifat. 9, 2. Vol. Matth. 4, 16. Iſai. 
49, 6. 60, 1. 19. S. Apoſtlg. 13, 47. 
Luf. 2, 30—32. Joh. 1, 4. 5. 8. 9. 
8,12. 12, 35.36. 46. Dffenb. 21, 23). 
Chriſtus ift der wahre Hirt (fat. 
40, 11. Ezech. 34, 23. 37, 24. Mich. 
5, 4. Zac. 13, 7. Vergl. Matth. 
26, 31. 305.10, 11. 14. Hebr. 13, 20. 
1 Betr. 2, 25. 5, 4). Ehriftus ift 
der einzige Weg zum Heile 
(Apoftig. 4, 12); denn Er ift der 
einzige Vermittler zwifchen Gott 
und den Menfchen (1 Tim. 2, 5); Er 
erleuchtet alle Menfchen, theilt ihnen 
feinen Geift mit, zieht fie an fich (Joh. 
1, 9. ©. 6, 40. 12, 32. Kolofj. 1, 
26— 28), und macht uns endlich fei- 
ner ewigen Herrlichkeit iheilhaft (Kol. 
3, 4. 11. 2 Tim. 1, 10). 

Yu. Chriſtus fteht für den Inbegriff 
alled deſſen, was die heil. Schrift 
über die Perſon, Wirffamfeit, Schick— 
fale und den Zweck Jefu lehrt; für 
den Inbegriff der vorgetragenen Leh— 
ren, Vorichriften und ————— 
für die Religion Jeſu (1Kor. 1, 24. 
2 Kor. 1, 5. 21. Gal. 4, 19. 1 Theil. 
9, 18. 2 Tim. 3, 12). Chriſtus — 
in Berbindung mit diefem Namen 
fommen verichiedene Redensarten 
vor. Chriſtum anziehen: ihm 
ähnlich werden (Röm. 13, 14. Gal. 
3,27); Chriftum angehören, in 
Ehrifto ſeyn: ein wahrer Ghrift 
ſeyn (Rom. 8, 1. 16,7. 1Kor. 15, 23. 
2 Kor. 10, 7. 17. Gal. 5, 24). 
Chriſti theilbaft werden, ihn 
gewinnen: Antheil an feinen Seg- 
nungen haben (Hebr. 3, 14. Philip. 
3, 8). In Ehrifto zeugen: zum 
Schüler und Jünger feiner Lehre ma- 
chen (1.Kor, 4, 15). Ehriftus in 
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uns: wirkſam in uns durch die Kraft 
und überzeugende Wahrheit ſeiner heil. 
Lehre (2 Kor. 13,5. Gal. 2, 20. Kol. 
1,27). Ermahnung in Ehrifto; 
d. h. zur Tugend, nad) der Vorfchrift 
feiner heil. Religion (Philip. 2, 1). 
Gebundener, Gefangener, in 
Chrifto: um Ghrifti willen leiven 
(Ephef. 3, 1). Leib Ehrifti: Kirche, 
Gemeinde Chrifti (Rom. 12,5. 1Kor. 
12, 12. Gyphei. 4, 12); das heil. 
Abendmahl (1 Kor. 11, 24. 27. 29). 
©. Jeſus. Meſſias. 


Chronik, Chronika, Zeitgeſchichte, 


Tagebücher. Namentlich das AIII. 
und XIV. Canoniſche Buch des N. 
T., auh Baralipomena, d.i. Zu— 
fäße, Ergänzungen genannt. Sie 
bildeten urfpränglich nur ein Buch, 
und enthalten, was in den vier Bü— 
chern der Könige unvollftändig ift, 
oder übergangen wurde. Nach der 
wahrfcheinlichiten und allgemeinften 
Meinung ift Esdras der Verfaſſer 
diefer Chronik, nach der Zurückkunft 
aus Babylon. Dem Inhalte nad) 
faßt der Ite Theil (1 Ehron. 1—9) 
Gefchlechtötafeln, mit eingewebten geo- 
raphifchen und biftorifchen Anmer— 
ungen. Der 2te Theil das Leben 
David's und Salomon’s (1 Chron. 
10. — 2 Ehron. 9). Der 3te Theil 
die Gefchichte des Reiches Juda bis 
zur MWegführung, ja bis nach derfel- 
ben (2 Ehron. 10 — Ende). Diefe 
Bücher find eben fo wichtig als glaub- 
würdig, und wurden auch von der ka— 
tholiſchen Kirche ſtets als gött— 
lich anerkannt. 


Chronologie, ſ. Zeitrechnung. 
Chryſolith, ein durchſichtiger Edelſtein 


von goldgelber Farbe, mit Grün ver— 
miſcht, der erſte in der vierten Reihe 
auf dem Bruſtblatte des Hochprieſters 
(Exod. 28,20. 39, 13). Der Chry— 
folith der Alten ift der Topas, und 
deren Topas ift unfer heutiger Chry- 
folith, der von dunfelgrüner Karke 
it (Dffenb. 21, 20). 


Chryſopras, eine Gattung Chryſo— 


lith, gibt einen goldnen, ins Rauch 
rün fpielenden Glanz von fich (Of: 
—* 21, 20). 


Ehub, 


Ehub, ein unbefanntes, wahrſcheinlich 
im Süden Aegyptens liegendes Land 
(Lybien®9), in ver Polvglotte 
heißt e8 wahrfcheinlicher Nub (Nu: 
bien) (Ezech. 30,5). Der Geograph 
Ptolemäus gedenft einer Handels- 
ſtadt, Chube: Kobion, in dem ma- 
reotischen Bezirk, bei Alerandria; oder 
Kobe's, eined Hafens in Aethio- 
pien. 

Chun, Kun, eine Stadt Syriens, 
welche 8. David eroberte, und wo 
er viel Erz fand (1 Ehron. 18, 8. 
Dal. 2 Kon. 8, 8). ©. Berotha. 

Ehus, Kufh, ein Sohn Cham’s 
und Vater mehrer Söhne, beionders 
Nemrod’s (Gene. 10, 6—8. ©. 
1 Ehron. 1, 8—10). Er war der 
Stammvater der Araber oder ber 
Ehufiter (Kufchäer), welche fich nach- 
ber weiter nach Aethopien und Aſ— 
ſy rien audbreiteten (V. 10). Siehe 
Aethiopien. Mohrenland. 

Chufa, der Hausverwalter des Kön. 
Heroded, deiten Frau Johanna den 
göttlichen Heiland mit ihrem Vermö⸗ 
en unterftügte (Kuk. 8, 3). 

Chuſai, Hufai, ein angefehener Mann 
aus der Stadt Arach und Freund 
David’s (2 Kön. 15, 32). Nach 
defien Weiſung (V. 33—37) diente 
er dem Könige bei dem Aufruhre des 
Abjalom mit gutem Rath und That, 
vereitelte die Anfchläge feiner Feinde, 
und verhalf ihm dadurch wieder zum 
Throne (2 Kön. 16, 16—19. 17, 5 
u. f. 1Chron. 27, 33. ©. 3 Kon. 
4, 16). 

Ehufan- (Kufan-) Nafathaim, (Ri- 
jathaim), ein König von Meſo— 
potamien, welchem die Jöraeliten 
8 Jahre lang unterwürfig ſeyn muß: 
ten, worauf der Richter Dthoniel 
felbige befreite (Richt. 3, 8—10). 

Chuſi. 1) Ein Israelit, weldyer dem 
David die Nachricht von dem Tode 
Abfalomd hinterbrachte (2 Kön. 18, 
21. (7. 9. 14.] 31. 39). 2) Der 
Bater des Selemiad (Jer. 36, 14). 
3) Der Bater ded Propheten So— 
phonias (Soyph.1, 1). 4) Chufi, 
der Mohr (der Schwarze), aljo wird 
in der Aufichrift ded 7. Pfalmen 
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Either. 


entweder K. Saul oder ein anderer 
Feind David’8 — wegen feiner Bos— 
heit 2 genannt (PBialm. 7, 1. Siebe 
ar, ) 


Chutha, Kutha, eine der Landſchaf— 
ten, aus welcher der afivriiche Kön. 
Salamanafar oder Ajarbaddon 
Anſiedler nah Samaria fandte 
(d Kön. 17, 24). 

Chuthiten, oder Chuthäer, waren die 
Bewohner diefer Landichaft und Feuer: 
anbeter (4 Kön. 17, 30); nach ihnen 
benannte man lange nachher die Sa- 
mariter. 

Cilicia, Eilicien, eine Landſchaft in 
Klein-Aſien, gränzte weitlich an 
Pamphilien, füdlich an das Mittel: 
meer, öftlih an Eyrien (Gal. 1, 21) 
und nördlich an Kappadocien, Lykao— 
nien und Iſaurien, mit der Haupts 
ftadt Tharfusd, dem Geburtsorte 
des heil. Paulus (Apoftlg. 21, 39. 
22, 3). Diefe Landichaft wurde von 
Nabuchodonofor zur Unterwerfung aufs 
gefordert (Judith 1, 7. 10. 11), dar- 
auf von Holofernes erobert (8.2, 
12. 15). Dann fam fie an Syrien 
(A Maff. 11, 14), fpäter an die Rö— 
mer. In diefer Zeit wurde auch Ci— 
licien zum Chriſtenthume gebracht (Apo⸗ 
ftelgeih. 15, 23. 41. Vergl. 6, 9). 
Jetzt gehört die Stadt Eilizien zur 
Landichaft Karamanien. 

Eifterne (Brunnen), eine tiefe ums 
mauerte Grube oder Waflerbehälter, 
worin man das Schnee- oder Negens 
waifer fammelte (Judith 7, 11. ©. 
der. 2, 13); wann felbige leer waren, 
dienten fie als Gefängniffe (fat. 
24, 22); der PBatriarh Joſeph und 
der Seher Jeremias wurden in leere 
Gifternen geworfen (Gen. 37, 22. 24. 
Ser. 38, 6). Werner dienten fie auch 
als Zufluchtsörter (2 Kön. 17, 18. 
19. 21) und zum Aufenthalte wilder 
Thiere (2 Kön. 23, 20. 1 Chron. 
11, 22. In Häufern machten fie 
einen Theil der Keller aus. 

Either, Harfe, Laute, ein Inftru- 
ment, deſſen Grfinder Jubal war 
(Geneſ. 4. 21). Selbige war mit 3 

ewöhnlih 8, auch 10 Saiten bes 
— wurde mit einem Stäbchen 
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(Plectrum) geſpielt, und hatte eine 
dreieckige, wieredige, runde, oder ovale 
Form (Genef. 31, 27. 1 Kön. 10, 5. 
2 Kön. 6, 5. 3Kön. 10, 12. 1Chron. 
45, 21. 28. Pſ. 6, 1). ©. Harfe. 
Claudia, eine durch den heil. Baulus 
befehrte Römerin, welche man für die 
Gemahlin des Senator Pudens bält 
(2 Tim. 4, 21). 
Slaudia-Procula, alfo joll die Ehe: 
frau des Pilatus geheißen haben, 
welche fich bei ihm für den Hei— 
land vergebend verwendete (Matth. 


27, 19. 

Claudius Tiberius, der fünfte rö- 
mifche KRaifer, ver Nachfolger Des 
Galigula (Al n. Chr.). Im vier: 
ten Jahre feiner Regierung brad) die 
von dem Propheten Agabus geweiſ— 
fagte Hungerönoth aus (Apoftelgeich. 
11, 28); und im neunten vertrich 
er alle Juden aus Rom (weil fie un: 
ruhige Bewegungen machten), welche 
er anfangs begünftigt hatte (Kap. 
18, 2). Er ftarb im Jahre Chrifti 
54. Ihm folgte Nero. 

Claudius Lyfias, ein römifcher Ober: 
fter, welcher ven heil. Paulus nad) 
Gäfarea bringen ließ, um ihn deſſen 
Feinden zu entziehen (Apoftelgeich. 23, 
26—30). 

Clemens, ein eifriger Mitarbeiter des 
heil. Baulus, von welchem diefer 
Ayoftel das beſte Zeugniß ablegt 
(Bhilip. 4, 3). Nach der Meinung 
mehrer SKirchenväter war er der Nach- 
folger des heil. Betrug, nach Linus 
und Gletus. 

Eleros, Elerus, Loos, Erbtheil (Vgl. 
Bf. 67, 19), eo . des Herrn, 
wird von der Geiftlichfeit, Cle— 
rifei gebrauht (1 Betr. 5, 2. 3. 
Vergl. Matth. 23, 2. 3. Job. 10, 
3. 4. mit Philip. 3, 17. Tit. 2, 7). 

Coo, Eos, Kouß, eine cycladifche 
Infel im ägäiſchen Meere, Halifar- 
naffus gegenüber (1 Maff. 15, 23). 
Dorthin kam der heil. Baulus auf 
einer Reife von Milet nach Serufas 
lem (Apoftlg. 21, 1). Geht Stan- 
fora genannt. 

Cocytus, der Höllenfluß der heidnifchen 
Dichter, Hier ift der Gräberbach, die 
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Cornelius, 


Gränze zwoifchen Leben und Tod, ein 
fiefeliger Boden, unter welchem ber 
Todte fanft ruhen foll (Job 21, 33). 

Sölefiria: Hohl-Syrien, Nieder: 
Syrien; derjenige Theil von Sy— 
rien, welcher das große fchöne Thal 
zwifchen dem Libanon und dem Antili- 
banon vom Cingange ded Thals bei 
Hemath bis Heltvpolis in ſich begreift, 
und deſſen Breite 1 bi 2, auch 3 
Meilen berrägt (1 Maff. 10, 69. ©. 
Judith 3, 1). Unter Neu-Sprien ge: 
hörte e8 zu einer Gtatthalterfchaft 
mit Phönicien (2 Maffab. 3, 5. 
4, 4. 8,8. ©. 10, 11). Die vor 
nehmfte Stadt von Cöleſyrien war 
Heliopolis. 

Eoloquinten, Golochynten, eine Art 
wilder Kürbiffe, wie Gurfen, mit 
Blättern dem Weinlaube ähnlich, von 
äußert bitterm Gefchmad, Durchfall 
und Erbrechen erregend, daher Er- 
dengall; von den Arabern „Pflan— 
zen des Todes” genannt, und von 
den Israeliten für giftig gehalten; ver 
Prophet Eliſäus änderte durch ein 
Wunder die Natur diefer Frucht (4 
Kön. 4, 39—41). 

Eonful, ein höchiter Staatsbeamter 
in Rom. Es wurben nämlich nad 
Vertreibung der Könige dafelbit (510 
v. 3. Chr.) zwei höchfte Würdenträ- 
ger auf ein Jahr erwählt und Gon- 
juln genannt. Sie verwalteten auch 
die auswärtigen Angelegenheiten. Da- 
ber fam ed, daß der Gonful dem 
Hochpriefter Simon den Schus des 
römifchen Volkes bewilligte, und fol- 
ches Fund gab (1 Makk. 15, 16. 17. 
19. 21). 

Corallen, ein fteinartiged Meergewäche, 
von Würmern erbaut, in ©eftalt von 
Baumzweigen und von verichiedenen 
Farben (Klagl. 4, 7). 

Eoriander, Koriander, Schwindel: 
fürnerz; ein Pflanzengefchlecht mit zadi- 
gem Stengel und Eleinen runden Saas 
menförnern, von gewürzhaftem Ge: 
fchmad und Geruch (Num. 11, 7. ©. 
Erod. 16, 31). 


Cornelius, ein römifcher Hauptmann, 


der zu Cäſarea-Paläſtinä liegen- 
genden italifchen Cohorte oder Legion 
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(Heeresabtheilung). Er war ſchon 
ald Heide fromm, gottesfürchtig und 
wohlthätig: daher würdig, daß Gott 
ihn durch eine wunderbare Erſcheinung 
zur völligen Einficht in die Lehre Jefu 
und zur 2 führte (Apoftelg. 
10, 1—8). Ein Engel des Herrn 
fandte zu ihm den heil. Betrug, und 
während bdiefer noch redete, wurden 
Gornelius und feine Hausgenofien 
mit dem heil. Geifte erfüllt, getauft, 
und fo in die Chriftengemeinde auf: 
genommen (V. 17—25. 30—33. 40 
—48). Cornelius wird für den 
erften Bifchof von Gäfaren gehalten. 

Creatur, alle lebenden und lebloſen 
Geichöpfe Gottes (Tob. 8, 7. Weish. 
16, 24. 19, 6. Marf. 10, 6. 13, 19. 
Röm. 8, 19. Koloff. 1, 15. Offenb. 
9, 13). Uneigentlich: geiftige, 
fittliche Schöpfung: Beſſerung durch 
die Religion Chrifti (2 Kor. 5, 17. 
Sal. 6, 15. Jaf. 1, 18). 

Creſcens, ein gottesfürchtiger Chrift 
zu Rom, der den heil. Baulus ver: 
ließ, um das Evangelium in Gala- 
tien zu verfünden und zu befeftigen 
(2 Tim. 4, 10). Der Sage nad 
Stifter der Kirche zu Vienna in 
Gallien, wie Einige ftatt Gala- 
tien lejen, doc) foll er in letzterem 
Lande geftorben feyn. 

Crispus, Vorfteher einer Synagoge zu 
Korinth, nahm das Ehriftenthum nebit 
feinem ganzen Haufe an, und wurde 
vom heil. Baulus ae (Apoftlg. 
18, 8. 1Kor. 1, .14). Nad einer 
Lleberlieferung war er Bifchof auf der 
Infel Aegina, unweit Athen und 
der Landſchaft Attifa. 

Cymbeln, ein im Morgenlande, na- 
mentlich bei dem idraelitifchen Got- 
tesdienfte gebräuchliched® Inftrument 
(2 Kön. 6, 5. 1 Chron. 13, 8. 15, 
16. 19. 28. 16, 5. 42. 25, 1. 6. 
2 Chron. 5, 12. 13. 1 Gsor. 3, 10. 
2 Esdr. 12, 27. Judith 16, 2. Mi. 
150, 5). Man hatte zwei Arten: 
die eine glich unfern Ton-Beden, 


nur daß fie hohler und tiefer waren 


(Meziltaim); die andere beitand 
aus knopfförmigen Metallplatten, wel- 
he am Daumen und am Mittelfinger 


Cyrene. 


jeder Hand befeftigt waren, und ge— 
wöhnlich von Frauenzimmern gejchla: 
gen wurden. Man vergleicht die 
Cymbeln Gilizim, Zelzelim) 
auch mit den ſpätern Caſtagnetten. 


Cypern, Cyprus, Kyproßd, eine, 


von den Griechen Mafaria, die glück— 
felige, genannte, 340 [J Meilen große 
fchöne, fruchtbare Inſel im Mittel: 
meere, wo Syrien und Natolien au- 
jammenftoßen, mit foftbaren Erzeug 
nifien (1 Makk. 15, 23, 2 Makk. 4, 
29 u. a. D.). Nach verfifcher, ma- 
cedoniicher und ägyptiſcher Herrichaft 
war Gypern den Römern untertban. 
Dort wurde erit den Juden allein 
der Glaube verfündet (Npoftelgefchichte 
11, 19). Dorthin reifete ver heilige 
Paulus, nebit dem dajelbft gebornen 
Joſes Barnabas (Apoitelgeich. 
4, 36); er verfündete das Gvange- 
lium in der Stadt Salamis; er 
beichämte und beitrafte dann den Af— 
terpropheten Bar= Jehu in der Stadt 
Bapbos, wodurch der römijche Statt: 
halter Sergius Paulus befehrt 
wurde (Apoftlg. 13, 2. 4. 5—12). 
Der heilige Paulus fchiffte noch: 
mald nach Cypern (Say. 15, 39), 
und fegelte dann fpäter an diefer In— 
fel vorüber (21, 3. 16, 27, 4). 


Eopern-Baum, Pflanze (Henna), 


eine Gewürzjtaude (Rheinweide), gibt 
ein wohlriechendes Del von ſich, wel- 
che gefocht und gefärbt, und zum 
Salben gebraucht wird (Hohel. 4, 13). 


Cypreſſe, ift ein fchöner, pyramiden- 


fürmig in der Spitze fich endender 
Navelbolz-Baum, mit feitem, wohl 
riechendem Holze, welches namentlich 
zu den Fußböden und Seitenwänden 
des Tempels Salomon’d gebraucht 
wurde (3 Kon. 5, 8. 10. 6, 15. 34. 
2 Ghron. 2,8. 3,5. ©. Hobel. 1, 16), 
und zu den tyrifchen Echiffen (Ezech. 
27,5). Man verarbeitete folches auch 
zu mufifalifchen Inftrumenten (2 Kön. 
6, 5). Die Evpreffe ift ein Bild 
der Größe und Herrlichkeit (Iſai. 
37, 24. 60, 13. ©. Eccli. 50, 11. 
Zach. 11, 2). Ein Bild der gött— 
lichen Weisheit (Eceli. 24, 17). 


Cyrene, oder Kyrene, eine Stadt und 


Eprinus, 


Landfchaft in demjenigen (Ober-) !y- 
bien, welches fich von Marmarifa bis 
an die große Syrtis ausdehnt, und 
fonft Gyrenaifa, aud Pentapo— 
lid genannt wird (1 Maff. 15, 23. 
2 Maffab. 2, 24); in einer fruchtba- 
ren Gegend, 11 römifche Meilen vom 
Mittelmeere entfernt. Dort hatten fich 
viele Juden angeftevelt (4 Kon. 16, 9. 
Apoftlg. 2, 10). Simon, Bater ded 
Alerander und des Rufus, welcher 
Jeſum das Kreuz tragen half, war 
von Cyrene gebürtig (Matth. 27, 32 
%.0:.20).); Dafetbt befehrten fich 
fpäter viele Juden (Apoſtlg. 11, 20. 
13, 1); mehre aber wiverjeßten fich 
hartnädig der Lehre Ehrifti (8. 6, 9). 
An der Stelle der Hauptftadt des afri- 
fanifchen Griechenlandes fteht jetzt der 
Flecken Grenne (Krench), mit vielen 
theils fchönen Truͤmmern. S. aud) 
Kyrene. 

Cyrinus, Cyrenius, der römifche 
Statthalter in Syrien, welcher auf 
des K. Auguſtus Befehl kurz vor 
Ghrifti Geburt die Befchreibung aller 
römifchen Unterthanen veranftaltete 
(Luf. 2, 2). Sein eigentlicher Name 
war Bublius Sulpitius Qui— 
rinus, und feine Beichreibung fällt 
fpäter (Apoftlg. 5, 37). Damals war 
Sentius Saturninus oder Duintilius 
Barrus, fein Vorgänger, Statthalter 
von Syrien. 

Cyrus, Kyros, in der heil. Schrift 
auch Korefch (im Perſiſchen Sonne 
bedeutend) genannt, war ein Cohn 
des Kambyſes undderMandane, 
Enkel des Aſtyages, König der Per— 
ſer, Zerſtörer des Reiches Baby— 


D. 


Dabereth, Dabrath (Dabaritta), 
eine Etadt an der Gränze zwifchen 
Zabulon und Iſſach ar (Joſu. 19,12); 
Leviten- und Freiſtadt (Kap. 21, 28. 
1 Ehron. 6, 72). Jetzt kennt man 
ein Dorf Dabury over Deburieh, 
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I. 


Dabir, 


(un, Nachfolger Darius des Me- 
ders (Bergl. Dan. 6, 28. 13, 65); 
der ihm feine Tochter zur Gemahlin 
gab. Cyrus wurde von Gott felbft 
zum Miederherftelleer des jüdifchen 
Staates und Gottesdienftes erwählt. 
Denn fraft einer Verordnung erlaubte 
er im erften Jahre feiner (Allein-) 
Regierung (um 536 v. Chr.), welche 
Zeit mit der Vollendung der 70jäh: 
rigen babylonifchen Gefangenfchaft zus 
fammenfällt (Jer. 25, 12), den Juden 
nach Jerufalem zurüdzufehren und den 
Tempel aufzubauen; er gab ihnen 
auch die durch Nabuchodonoſor 
geraubten Tempelichäte zurüd (2Ehron. 
36, 22. 23. 1 Esdr. 1, 111. 3, 7. 
4, 3.5, 13. 14. 15. 17). Der Prophet 
Iſaias nennt ihn den Gefalbten: 
Ghriftus, weil er König war, und 
die Fatholifchen Ausleger fehen in 
ihm ein Borbild des Meffias, 
weil die babvlonifche Gefangenfchaft 
ein Vorbild der moraliichen Gefan- 
genfchaft durch die Sünde war (Iſai. 
44, 28. 45, 1—4. Vergl. V. 8. ©. 
46, 10—13). Der große Seher Das 
niel lebte noch unter dieſem Könige 
(Dan. 1, 21. 6, 28), und hatte wich- 
tige Gefichte (Kap. 10, 1u.f. K. 11). 

ohl unter Cyrus zeigte Daniel die 
Nichtigfeit des Götzen Bel und tödtete 
den Drachen (Kap. 14, 1. 2—26). 
Der König mußte ihn zwar, auf Ans 
dringen der Großen, in die Löwen— 
grube werfen laſſen; ald er aber den 
Daniel wunderbar erhalten ſah, da 
befahl er die Todtung der Neider Da— 
niels und Die Anbetung des wahren 
Gottes (VB. 27—42). ©. L Darius. 


am Buße bed Tabor gegen Norb- 
weften. 

Dabir, Debir. 1) Eine der Kö— 
nigsftädte Chanaan’s, durch Jo— 
fue erobert und dem Etamme Juda 
zugetheilt Goſu. 10, 38, 39. 11, 21. 
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12, 13). Hierauf wurbe fie den 2e- 
viten abgetreten Goſu. 21, 15. 
1 Ehron.6, 58). Ihr früherer Name 
war Kariatb-S anna, im Gebirge 
Juda (Joſu. 15,49); auch Kariath 
Sepher Goſu. 15, 15. Richt. 1, 11). 
Othoniel eroberte fie zum zweiten—⸗ 
male und erhielt dafür von Kaleb 
deſſen Tochter Ara zur Gemahlin (Joſu. 
15, 16. 17. Richt. 1, 12. 13). 2% 
Eine Stadt jenfeitd? des Jordans, 
im Stamme Gad (in Peräa) (Jofu. 
13, 26). 

I. Dabir, ein König zu Eglon, wel- 
cher fich, nach Aufforderung Adoni— 
fedefs, Königs von Jerufalem, mit 
diefem und mit andern Fürften wider 
Jo ſue verbündete, aber beftegt und 
erlegt wurde (Joſu. 10, 3. 4. 9. 10. 
16—26. ©. 12, 1. 13). 

Dabri, Dibri, Bater der Salumith, 
eined verbrecherifchen Iſsraeliten Mut: 
ter (ev. 24, 11). 

Dach. Die Dächer ver Hebräer wa— 
ren, wie die im Morgenlande über: 
haupt, platt, und nur in der Mitte, 
ded Regens wegen, ein wenig erha- 
ben. Auf vem Dache, zu welchem 
eine Treppe von außen und eine von 
innen führte, pflegte man öfters zu 
verweilen, Befuche zu empfangen und 
zu geben u. f. w. Zur Befeitigung 
aller Gefahr gebot das Beleg Ge— 
länder um die Dächer zu ziehen 
(Deutr. 22, 8. 4 Kön. 1, 2). Zuwei— 
len befand fich auf dem Dache noch ein 
abgefondertes Obergemach (Söl- 
ler) auf gleiche Weife eingerichtet (Joſu. 
2, 6. Richt. 16, 27. 1 Kön. 9, 25. 26. 
2 Kon. 11, 2. 16, 22. 18, 24. Ayos 
ftelgeich. 9, 37. 20, 8). Solche diente 
zur Beherbergung der Fremden (3 Kön. 
17, 19. 23. 4 Kön. 4, 10). Durch 
diefe Einrichtung der Dächer werben 
die Gefchichten des Gichtbrüchigen 
und andere gerechtfertigt und beftätigt 
(Marf. 2, 4. Luf. 4, 19. ©. Matth. 
24, 17. Marf. 13, 15). Der König 
Achab ließ, nach Weife der Heiden, 
Gößenaltäre auf dem Dache des Speife: 
faals errichten (4 Kon. 23, 12. Val. 
Jer. 19, 13. 32, 29. Soph. 1, 5); 
dort fchüttete man feine Traurigfeit 


Dachsfelle. 


Dadan, Dedan. 


Dagon. 


aus (Pſalm. 101, 8. 128, 6. Iſai. 
15, 3. 22, 1. Jer. 48, 38. Vergl. 
Iſai. 37, 27); auch pflegte man dort 
zu beten (Apoſtlg. 10, 9). Endlich 
dienten die Dächer, (vermöge der Ein: 
richtung der Fenſter) wohl auch zu öf- 
fentlichen Ausrufungen (Matth. 10,27. 
Luk. 12, 3). Dach wird in der heil. 
Schrift öfters ftatt de8 Haufes ge- 
braucht und bedeutet nicht felten Rube, 
Schu, Echirm (Eccli. 29, 29. Bal. 
hie 21, 9. Eccli. 14, 26. Matth. 
) 


Dachrinnen. Die am Rande der Dä- 


cher angebrachten Rinnen zur Ablei- 
tung des Regenwaflerd in die Gifter- 
nen. 8. David verfprach pemjenigen 
eine Belohnung, welcher die Dach- 
röhren der Jebuſiten zerftören würde 
(2 Kön. 5, 8). 

Alio werden die Felle 
(Häute) genannt, mit welchen die 
Stiftshütte und andere Heiligthümer 
äußerlich bededt wurden (Exod. 25, 5. 
26, 14. 35, 7. 23. 36, 19. Num. 
4, 6. 8. 10. 11). Man vermuthet, 
daß unter Tach aſch eigentlih Scha- 
fal, Seefuh- oder Meerfchweins 
Felle veritanden wurden. 

1) Ein Sohn des 
Regma und Abfommling Cham's 
(Benef. 10, 7. 1 Ebron. 1, 9). Der 
Stammvater eined Volkes im glüd- 
lichen Arabien, an den Küften des 
perliichen Meerbufens, wo Dadan 
liegt (Ezech. 27, 15. 38, 13). 2) Ein 
Sohn Jekſan's, Enfel Abraham's, 
von der Ketura (Gen. 25, 3. 2 Chron. 
1, 32). Seine Söhne hießen Aſſu— 
rim, Zatufim und Loamim. Gr 
war der Stammpvater eined in Idu— 
mäa (im nördlichen Arabien) woh- 
nenden Volkes, wo die Stadt De- 
dan liegt (Iſai. 21, 13. Jerem. 
25, 23. 49,8. Ezech. 25, 13. 27,20). 


Dagon, die weibliche Coder männliche) 


Hauptgottheit der Philifter (Richt. 
16, 23. 1 Maff. 10, 83), welche bis 
zum Nabel die Geftalt einer Zungfrau 
hatte, und in einen Fiſch endigte. 
Eie entfprady wahrfcheinlich der Ve 
nus der Griechen und Römer, und 
war mit der Aftarte oder mit der 
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Rhea verwandt. Nach Andern war 
ſie eine Darſtellung des indiſchen Gö— 
tzen Wiſchnu in Fiſchgeſtalt. In 
den vornehmſten Städten hatte fie 
Tempel. In dem Tempel zu Azot 
ftellten die Philiſter die eroberte Lade 
Gottes auf; aber Dagon fiel vor ihr 
nieder und brach zulegt in Trümmer 
(td Kön. 5, 5. ©. Soph. 1, 9). 
Die Philiſter brachten auch die Waf- 
fen und das Haupt des erichlagenen 
Kon. Saul’d dorthin «1 Ehron. 
10, 10). Der Held Samſon ſtürzte 
den Dagonsd= Tempel zu Gaza um 
(Nicht. 16, 23—30), und Jonathas 
der Maffabäer verbrannte jenen zu 
Azot (1 Maff. 10, 84. 11, 4). 

Dalaiad, Delaja. 1) Sohn des Elio- 
nat, aus dem Geſchlechte Davids (1 
Ghron. 3, 24). 9 Ein Levit unter 
David, Haupt der 23ften Ordnung 
(1 Ghron. 24, 18); deſſen Nachfom- 
men werden genannt (1 Esor. 2, 60. 
2 Eodr. 7, 62). 3) Der Bater des 
falfchen Propheten Semeias (2 Espr. 
6, 10). 4) Ein Staatsrath und recht- 
fchaffener Mann am Hofe Kön. Joa- 
fim’8 (er. 36, 12. 25). 

Dalila, Delila, eine Bhilifterin, wel— 
he Samfon lieb gewann; allein von 
ihren Landslenten beftochen, überlie- 
ferte fie ihm treulos den Händen fei- 
ner Feinde und verurfachte fo feinen 
Tod (Richt. 16, d—17—21. 30). 
S. Samſon. 

Dalmanutha, ein Flecken bei Magdala 
(Mageda), am galiläiſchen Meere. 
Nach Andern ein Bezirk, wo Mag— 
dala und Geraſa lagen (Marf. 8, 10. 
Vergl. Matth. 15, 39). 

Dalmatia, Dalmatien, eine Land— 
fchaft im füdlichen Jliyricum, am 
adriatifchen Meere; dort predigte der 
— itus das Evangelium (2 Tim. 

‚, W). 

Damaris, eine durch den heil. Pau— 
lus befehrte Ehriftin zu Athen (Apo— 
ftelgeih. 17, 34). Einige halten fie 
für die Frau des Arcopagiten Dio- 
nyſius. 

Damaskus, Dammeſchek, jetzt Dar— 
meſek oder ſuk, Dimiſchk, auch 
El Scham genannt, war eine uralte 


Damaskus. 


Stadt, ſpäter die Haupiſtadt Sy: 
rien, am Fluſſe Chryſorrhoas, deſſen 
Arm Barada mitten durch die Stadt 
fließt, in einer fchönen fruchtbaren 
Hochebene zwiichen dem Antilibanon 
und den arabischen Gebirgen, 2200 
Fuß über dem Meere gelegen. Schon 
zu den Zeiten Abraham's war Da- 
masfus ein bedeutender Ort (Gen. 
14, 15. 15, 9; auch blübten dort 
Handel umd Gewerbe (Ezech. 27, 18). 
Zu Zeiten David’d war Adad 
König daselbft; jener überwand ihn 
völlig und bemeifterte fich diefer Stadt 
und deren Gebiet (2 Kon. 8, 5. 6). 
Aber Razon entriß folche dem Sa- 
(omon wiederum (3 Kön. 11, 24). 
Bon diefer Zeit an bebieltder Staat 
von Damaskus vermutblich feine 
eignen Könige, welche meiſtens Ber 
nadad hießen (3. Kon. 15, 18. 4 Kön. 
8, 7. 9. 2 Chron. 16, 2), und mit 
den jüdifchen Reichen bald in Kriegen, 
bald in Frieden und Bündniſſen leb— 
ten (3 Kon. 20, 1. 12. 16. 20. 26. 
29—34. 22, 1. 3. 29. 31. 34. 35. 
4 Kön. 6, 8. 9. 24. 8, 28. 13, 3. 
4. 22. 24. 25. 14, 28. 15, 37. 16, 
5.6). Achas, K. von Juda, opferte 
den Götzen zu Damaskus (2 Chron. 
28, 22. 23. ©. 4 Kön. 16, 10—12). 
Damald eroberte endlich Theglat- 
phalafar, König von Aſſyrien, Da- 
masfus und deflen Gebiet, und führte 
viele Einwohner davon (4 Kön. 16,9. 
©. Iſai. 7, 4. 8. 8, 4. 10, 9. 17, 
1. 3). Damasfus wurde darauf von 
Holoferne® und auch von Jonathas 
dem Maffabäer hart bedrängt (Jud. 
1, 7. 2, 17. 1 Maff. 11, 62. 12, 32). 
Nach und nach fam nun Damasfus 
unter babvlonifche, perfiiche, macedo— 
nifch-griechifche, neu⸗ſyriſche und rös 
mifche Herrichaft. Weiffagungen wi: 
der Damasfus finden wir noch (er. 
49, 23—27. Amos 1, 3—5. Zadı. 
9, 1). Zur Zeit der Apoſtel regierte 
dafelbit Aretas, ein arabiicher Fürft, 
den Römern zinspflichtig (2Kor. 11,32). 
Merkwürdig wurde damald Damaskus 
durch des Saulus Belehrung (Ayo: 
ftelgeih. 9, 3 u. f. bis 25, Eat. 
1, 17. 2 Kor. 11, 32.33); man zeigt 


Damna, 


noch verfchiedene Erinnerungen daran. 
Damaskus wird von den Muhame— 
danern zu den heiligen Städten ge 
zählt umd ift noch berühmt. 

Damna, Dimna, eine Stadt im 
Stamme Zabulon, den Leviten 
aus dem Geſchlechte Merari abgetre- 
ten (Joſu. 21, 35). 

Dampf, dicker Nebel, — * 
Rauch (Geneſ. 19, 28. 2Kön. 22, 9. 
%063,5. Palm. 17,9. Eceli. 22, 30). 
Wird gebraucht ald ein Bild ver 
Vergänglichkeit dieſes Lebens (Jaf. 
4, 15. Vergl. Job 7, 7. 8, 9. 

Däampfen, Rauch von fich geben, bild- 
lich fo viel ald demüthigen, unter: 
drüden; es fommt von Gott vor 
(Richt. 4, 23. Palm. 80, 15. Mich. 
7, 19 und von den Menſchen 
(Exod. 1, 10. 17, 13. Richt. 3, 30. 
1 Maff. 3, 6). 

l. Dan, der 5te Eohn Jakobs, ver 
fite von der Bala (Geneſ. 30, 4—6. 
35, 25). Er hatte nur einen Eohn: 
Hufim oder Suham (Kap. 46, 23); 
dennoch zählten feine Nachfommen beim 
Auszuge aus nn 62,700 Krie- 
ger (Rum. 1, 38. 39. 2, 25. 26) 
und vor der Beſitznahme Chanaan’s 
64,400 ftreitbare Männer (Num. 26, 


42. 43). 
I. Dan’s Stamm Num. 1, 12. 38) 
war daher einer der ftärfften, und 
hatte in der Wüfte, ald der vierte ver 
eg den Lagerplag zur 
infen des heil. Zelted gegen Mitter- 
nadyt (Num. 2, 25. 31). Er war 
der leßte (vierte) im Zuge; unter ihm 
ftanden die Stämme Afer und Neph— 
thali Num.2, 25. 27. 29. 31. 10, 
25. 26. 27). Der Stamm Dan er: 
hielt in Chanaan einen verhältniß- 
mäßig fleinen Landftrich an der Küjte 
des Mittelmeeres bin, zwiſchen ven 
Stämmen Juda, Simeon und Ephraim 
öftlich, fünlich und nördlich; weſtlich 
von dem Philiſter⸗Lande begrängt (Joſu. 
19, 40—46. 48). Die Daniten 
waren bald genöthigt, ihr Gebiet zu 


erweitern (Rıcht. 1, 34), und erober: | 


ten im Norden des Landes die Stadt 
Lefem oder Lais, den Eidoniern 
gehörig, welche fie Dan nannten (Jofu. 
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19, 47. Nicht. 18, 1. 2. 7. 11. 27 
— 29. Bergl. Deutr. 33, 22); fie er- 
gaben fich aber dort bald der Abgöt- 
terei (Richt. 18, 13—20. 30). Nach 
der Meiffagung Jakobs: „Dan 
wird fein Volk richten“ (Benef. 
49, 16. 17), waren mebre Richter 
aus dem Stamme Dan, fo z. B. 
der ftarfe Samfon (Richt. 13, 2. 24); 
auch die Künftler: Doliab und Hiram 
(Exod. 31, 6. 2 Chron. 2, 13. 14). 
Dom Stamme Dan ftanden 28,600 
Mann dem David gegen Kön. Saul 
bei (4 Ehron. 12, 22. 35). 

II. Dan beißt die fchon erwähnte Stadt 
Lefem oder Lais an der Nordgränge 
Paläftina’8 zwiichen dem Libanon und 
Antilibanon, 4 röm. Meilen (eine 
Stunde) von Naneas (Cäſarea Phi— 
lippi) und von der weftlichen Duelle 
des Jordans (Geneſ. 14, 14. Joſu. 
19, 47. Richt. 18, 27—29. Jerem. 
8, 16). Hier trieben die Daniten bald 
Abgdtterei (Richt. 18, 30. 31). Je— 
roboam errichtete hier den ägypti— 
chen Kälberdienft (Apis) (3 Kön. 12, 
28—30), um alle Verbindung mit 
Juda aufgubeben (©. 4 Kön. 10, 29. 
er. 4, 15. Amos 8, 14). Benha— 
dad (II.) nahm auch diefe Stadt ein 
(3 Kön. 15, 20. 2 Ghron. 16, 4). 
Die Ausdrüde: von Dan bie Ber: 
fabee, und von Dan bis Ga— 
laad, bezeichnen die diefleitigen und 
jenfeitigen Außerften Gränzen des Lan- 
des (Deutr. 34, 1. Richt. 20, 1. 
1 Kön. 3, 20. 2 Kön. 3, 10. 24, 2. 
6. 15. 1 Chron. 21, 2. 2 Chron. 
30, 5. Ser. 8, 16). Die Stadt heißt 
jest Tell el Rady. — Lager Dan, 
eine Gegend zwiſchen Saraa und 
Gitbaol, wo die Daniten lagerten 
(Richt. 18, 1. 11. 12. K. 13, 25). 

. Daniel, ein Prophet, der vierte 
unter den großen. Er war aud dem 
Stamme Juda von fehr angejehenem 
(föniglichem) Gefchlechte. Gr wurde 
ald ein fchöner Jüngling unter der 
Megierung des K. Joafim vom Kön. 
Nabuchodonoſor nebit andern Ge— 
fangenen nach Babylon geführt, und 
dort, am Fönigl. Hofe, unter dem Na- 
men Balthafar, in den chalväifchen 
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Miffenfchaften unterwiefen (Dan. 1, 
1—7). Daniel machte bald vor: 
zügliche Fortichritte darin, blieb aber 
zugleich ein treuer Befolger der gött— 
lichen Gelee (V. S—16), wofür ihn 
Gott mit hoher Weisheit begabte, 
Kön. Nabuchodonofor aber nahm 
ihn unter feine Diener (V. 17—20). 
Bald bewährte Daniel fein erba- 
benes Wiſſen durch die Rettung der 
unfchuldigen Sufanna vom Tode 
(Kay. 13, 7 u. f. 45 u. f.) und er- 
warb großen Ruf (V. 64). Nach Aus: 
legung eines beveutungsvollen Trau- 
mes übertrug ihm K. Nabuchodo- 
nofor die Statthalterfchaft von Ba- 
bylon, und erflärte ihn zum Vorfteher 
aller Weifen (Say. 2, 149. Siehe 
Kap. 4, 1-24). Später legte Da- 
niel dem K. Baltbafar (Bella 
zar, Rabonidus) die bei einem Gaſt— 
gebet erfcheinende unbefannte Schrift 
aus (Kap.5, 5 u.f.). Darius der 
Meder (Kyarares II.), der Eroberer 
Babylon's, beftellte ihn zu einem der 
drei Landvögte der 120 Statthalter: 
fchaften des medo⸗perſiſchen Reiches 
(Kap. 6, 1—3). Seine Neider be- 
nützten feine treue Anhänglichfeit an 
den wahren Gott, um ihn zu ftürzen 
(B. 4. 5. 10); fie erwirften liftig 
einen föniglichen Befehl, den Da— 
niel nicht befolgen fonnte (®. 6—11) 
und brachten e8 endlich jo weit, daß 
er in die Löwengrube geworfen wurde 
(B. 12—17); allein er warb wun— 
derbar errettet, wodurch fein Anſehen 
beim Könige nur flieg, jene aber in 
die Grube ze wurden (V. 18— 
23. 24). aniel blieb in Ehren uns 
ter Darius und unter defien Nachfol- 
ger Cyrus (VB. 28), ja er wurde 
ded Letztern Freund und Tifchgenoffe 
(Kap. 13, 65. 14, 1); als er aber 
den babylonifchen Gößendienft entlarvt: 
den König von dem Betrug der Prie— 
fter des Bel überzeugt, dadurch die 
Zerftörung dieſes Götzen veranlaßt, 
auch einen abgöttifch verehrten Dra- 
hen auf eine natürliche Weife ge- 
tödtet hatte (K. 14, 2—21. 22—27), 
wurde er abermald, auf Andringen 
feiner Feinde, in den Löwenzwinger 
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Daniel, 


geiworfen, jedoch wunderbar von Gott 
erhalten (B. 27—42). Manche ſetzen 
diefe Begebenheit fchon in die Zeit 
Evilmerodach's, des Sohnes Nabus 
chodonoford. — Daniel lebte noch 
im dritten Jahre der Regierung des 
Cyrus CR. 10, 1), nach dem Ende 
der babylonischen Gefangenichaft, und 
blieb wahrfcheinlich zu Babylon. Bon 
feinem Tode wiflen wir nichts Be 
ſtimmtes. Gr foll nad Einigen im 
110. Jahre in Babylon — wohl zu 
Sufa — geftorben und im füniglichen 
Begräbniffe beigelegt worden fern. — 
Unter den herrlichen Gefichten und 
Dffenbarungen, welcher der „Herr“ 
den Daniel würdigte (8. 7— 12), 
war jene der fiebenzig Wochen 
die merfwürdigfte, welche die Anfunft 
des Meſſias betraf (8. 9, 21—27). 
Beim Seher Ezechiel finden wir 
Daniel wegen feiner Weisheit und 
Frömmigfeit gerühmt (Ezech. 14, 14. 
18. 20. 8. 28, 3). 


U. Daniel, ein heilige canonifches 


Buch, in der Ordnung das XXXI. des 
A. T., deflen Verfaſſer der Prophet 
Daniel it. Chriſtus (Matth. 
24, 15. Mark. 13, 14) und die Apo— 
ftel, felbft die Juden, achteten jelbi- 
ged immer hoch, und es wird auch 
von legteren ald canonifch aner- 
kannt. Das Buch Daniel befteht 
aus vierzehn Hauptſtücken und zerfällt in 
zwei Theile, den hiftorifchen und 
den prophetifchen. Jener enthält 
Nachrichten von Daniel und deſſen 
Gefährten, aus der Regierungszeit 
Nabuchodonofors, Belfazard und Das 
rius des Meverd (Kap. 1—6). Der 
zweite betrifft die fünftigen Echidiale 
anzer Reiche und des jüdiſchen Vol— 
es bis zur Zerftörung Jerufalems, fo 
wie Andeutungen über den Meifias 
und fein Reich (Kap. 7—12). Ein 
Anhang enthält noch zwei gefchicht- 
liche Bruchitüde (Kap. 13 und 94) 
aus der griechifchen Ueberjegung. Es 
umfaßt alfo einen Zeitraum von etwa 
600 Jahren. 

1) Der zweite Sohn Da- 
vid's von der Abigail (1 Chron. 
3, 1), auch Gheleab genannt (2 Kön. 
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3, 39. 29 Einer der Nachfommen 
Ithamar's, aus Babylon wiederfeh- 
rend; ein Berfiegler des erneuten Bun- 
des (1 Esdr. 8, 2. 2 Esdr. 10, 6). 

I. Dant — gegen Gott — der Aus— 
druck unfrer Demuth bei dem Empfange 
feiner Wohlthaten, der in Rührung 
und Preiſen übergeht (1 Ghron. 29, 11. 
2 Esor. 12, 45. Pſalm. 49, 14. 23. 
Sfai. 51, 3. Son. 2, 10. 4 Kor. 
15, 57. 2 Kor. 9, 15. Ephef. 5, 20. 
Dftenb. 4, 9). 

I. Dant — gegen Menſchen — ilt 
das lebhafte Gefühl der Verbindlich- 
feit, erwiefene Wohlthaten zu würdi- 
gen, und wo möglich zu erwiedern 
(Eccli. 12, 1. 20, 17. 29, 20. ©. 
V. 22. 32. Kolofi. 3, 15). Danf 
fteht auch für Lohn, Nuten (Luf. 6, 
32 — 34). 

Dankbarkeit — Anerfennung empfan- 
gener Wohlthaten, verbunden mit Liebe 
und Hochachtung gegen den Wohl: 
thäter; folche ift für Jeden wahre 
Pflicht (Koloſſ. 2, 7. 1 Theft. 5, 18. 
2 Tim. 3, 2. Vgl. Apoftlg. 24, 3). 

I. Dankbarkeit — gegen Gott — 
it ein fortdauernded Gefühl des ho- 
hen Werthes der unverdienten Gnaden 
und Wohlthaten Gottes, mit dem Ber 
ftreben, unfre Empfindungen darüber 
an den Tag zu legen (Tob. 12, 6. 
Palm. 91, 2. 3. 99, 4. 105, 1. 2. 
115, 3. Weish. 16, 28). Wir find 
Ihm verpflichtet 1) für die allge- 
meinen Wobhlthaten, ald: für 
die Echöpfung und Grhaltung des 
Weltalls (Gen. 1,3—27— 30. Weish. 
11, 25. 26. Pialm. 135, 1. 5—9. 25. 
Apoftlg. 17, 28); für die Wohlfahrt 
des geiellichaftlichen Lebens (Pſalm. 


146, 7—10 u. a. O. 1 Tim. 2,2.3. | IL 


Vergl. 1 Maff. 4, 24); 2) für die 
befondern Wohlthaten: ald un— 
ferm Schöpfer (Eccli. 32, 17. Bol. 
Deutr. 32, 6. Pſal. 138, 13. 15. 16), 
als dem Urquell der wahren Religion 
(2 Tim. 1, 9. Koloſſ. 1, 12. 3, 17. 
Vergl. Epheſ. 1, 3), ald Geber unjrer 
täglichen Bedürfniſſe (Deutr. 8, 10. 12. 
Mattb. 15, 36. Luf. 9, 16. 1Kor. 
10, 30), ald Retter in Gefahren des 
Leibes (Deutr. 8, 14 u. f. Pſalm. 


Dankbarkeit. 


85, 12—15. 106, 13—17) und der 
Seele (1 Kön. 25, 32. 33). Danf- 
barfeit ſoll fich äußern: durch Lobs 
preifung und Dankſagung (Pſalm. 34, 
18. 128.) 56, 10—12. Ephei. 5, 20. 
Philip. 4, 6. Jak. 5, 13); durch 
Beobachtung der Gebote Gottes (Deutr. 
8, 11. 14. Eccli. 35, 4. Jerem. 5, 
23.24). — Gründe dazu find: das 
Gefühl unferer Unwürdigkeit (Luk. 
15, 21), der geiftige Nutzen der Danf: 
barfeit (Palm. 49, 3. Röm. 2, 4), 
der Wille Gotted (Koloff. 3, 15. 
1 Theſſal. 5, 18), die Beförderung 
der Ehre Gottes (1 Kor. 10, 30. 31. 
Koloſſ. 3, 17). — Beiipiele der 
felben geben und: Eliezer, der Die- 
ner Abraham's (Gen. 24, 27. 48); 
Mofes nach dem Meeres-Durchzuge 
(Grod.15,1u.f.); Deboraund Baraf 
nach ihrem Siege (Richt. 5, 1 u. f.); 
David für Rettung und Sieg (Pf. 
17. 29. 115. 137); der Kon. Eze— 
chias für feine Genefung (Iſai. 38, 
17—20); Tobias und fein Eohn 
(Tob. 11, 12. 16. 17. 13, 10. 12. 20); 
das jüdifche Volk (1 Esor. 3, 11. 
2 Esdr. 8, 6. 12, 27. Iſai. 12); 
Daniel für Erleuchtung (Dan. 2, 
19— 23); feine vrei®efährten im 
Feuer (Kap. 3, 24—26. 51.52 u. f.); 
der danfbare Samaritan (Luf. 17, 
12—16). Je ſus gab ung felbft das 
erbabenfte Beifpiel der Dankbarkeit 
(Marf. 6, 41. Luf. 9, 16. ©. auch 
Matıh. 26, 26. Luf. 22, 19. 1 Kor. 
11, 24); und nad Ihm der Beil. 
Paulus für alle Gnaden (Rom. 
1,8. 6, 17. 1Kor. 1, 4. 2Kor. 
1, 11. Epheſ. 1, 3u. f. 15.16. Phi— 
lipp. 1, 3-5. Koloſſ. 1, 3. 4. 12). 

Dankbarkeit gegen menfchliche 
Wohlthäter — beiteht in dem Bes 
ftreben, auf eine ganz befondere Are 
die Pflichten wahrer Menfchenliebe 
gegen fie zu üben. Wir find folcht 
vor Allem fchuldig 4) Denjenigen, 
welche für unfer körperliches Wohl 
forgen, als: den Obrigfeiten (1 Tim. 
2, 13. Apoftlg. 24, 2.3), dem Va- 
terlande (2 Kon. 10, 12. 2 Makk. 8, 
20 u. f.); 2) Denjenigen, * für 
das Beſte der Seele ſorgen: Eltern 


Danklied, 


CEccli. 7, 29. 30. Tob. 4, 3. 1 Tim. 
5. 43 zer und Lehrern (Gal. 
6, 6. 1 Thefial. 5, 12—15). Bei— 
fpiele derfelben finden wir: an Pha— 
rao gegen Joſeph (Geneſ. 41, 37 
— 45); David gegen Abiathar (1 
Kön. 22, 22. 23), gegen die Män- 
ner von Jabes (2 Kön. 2, 5. 6), ge: 
gen Miphibofeth (Kap. 9, 6 u. f.), 
gegen Berzellai (Kay. 19, 33. 38. 
3 Kön.2, 7); Elias gegen die Witt- 
we von Sarepta (Kap. 17, 18u.f.); 
Glifeus gegen die Sunamitin (4 
Kön. 4, 8. 12. 16. 17. 20. 32—36) ; 
Naaman gegen Elifeus (Kap. 5, 
15. 23); die beiden Tobias gegen 
Azarias (Tob. 12, 1—6); Affuerus 
egen Mardochäus (Efth. 6, 1 u. f.); 
Nabuhodonofor, Darius und 
Cyrus gegen Daniel (Dan. 2, 48. 
49. 6, 2. 4. 28. 14, 1); der Beil. 
Paulus gegen feine Meitchriften 
(Nom. 16, I—4. 1 Kor. 16, 17. 18). 
Dankbarkeit bahnt übrigens den 
Meg zu neuen Wohlthaten, ift aljo 
* vortheilhaft (Ruth 2, 10. 13. 
. 414—16. uf. 10, 38—40. ©. Joh. 
9, 1. 6. 30—38). 
Danklied, war bei den Israeliten fchon 
zu Mofes Zeiten fehr gewöhnlich, 
und zwar nach Siegen über Feinde, 
nachmal® auch im Tempel an Feſtta— 
gen (Erod. 15, 1—21. Richt. 5, 1 
u. f. 1Kön. 2, 110. 2 Kön. 22, 
1 u. f. Pfalm. 99). Der Pſalm 17 
wurde endlich ald ein allgemeines 
Danklied angenommen. Eben jo er: 
haben find die Dankliever des Pro- 
pheten Iſaias (8. 24, 15—23. 25. 
und 26, 1—19). 
Danfopfer, auch Friedopfer ge 
nannt; ed wurde für irgend eine em- 
pfangene Wohlthat, oder bloß zur 
Ehre Gottes dargebradht (Lev. 7, 11. 
13. 23, 19). Es beſtand in mafel- 
lofem Vieh, wurde durch Auflegung 
der Hände dem „Herrn“ geweiht, und 
darauf an der Süpfeite des Altars 
geihlachtet; ed zerfiel in drei Theile, 
as fette Gewebe, die Nieren, das 
Fett am diefen und an den Eingewei- 
den, der Leberlappen und der Fett— 
ſchwanz wurden verbrannt (Lev. 3, 


190 


Daphne, 


4 u. f), die Bruft und Die rechte 
Schulter wurden vorher abgejondert 
und vom Prieſter durch Hin- und 
Herbewegen, fo wie durch Erhebung 
(Webe und Hebe) Gott befonders ge: 
weiht (Erod. 29, 26. 27. Lev. 7, 
30. 34); dieſe genoß dann der Prie— 
fter an einem reinen Drte (Lev. 7, 
31. 32. 10, 14. 15). Das übrige 
Fleiſch bekam der Opfernde, welcher 
es mit den Eeinigen — aber levitiſch 
rein — beim Heiligthume und am näm— 
lichen Tage A fonnte (ev. 7, 
15—18—2%0. 22, 29. 30. Deutr. 
12, 17). Leviten und Arme follten 
dazu eingeladen werden (Deutr. 12, 
12.18. 8. 16,11). Gewöhnlich wurden 
Speisopfer aus ungefänerten Oelku— 
chen und einem gefäuerten Brode beſte— 
hend (ev. 7, 12—14. 29— 34), und 
ein Tranfopfer von Wein (Num. 15, 
8—10) damit verbunden. Gelübde- 
opfer, in Folge eines Gelöbnifies, 
und freiwillige Dpfer, welche 
ohne Gelübde und Befehl dargebracht 
wurden (Lev. 22, 18), gehörten eben: 
falls zu den Danfopfern. Bon ihnen 
durfte man die Reſte der Opfermahl⸗ 
zeit am andern Morgen genießen (K. 
7, 16. 17). Danfopfer GGried— 
opfer) haben dargebracht: die Fürs 
ften der zwölf Stämme (Num. 7, 83), 
der Seher Samuel (1 Kön. 10, 8), 
die Könige David, Salomon und Ma: 
naffe (2 Kön. 24, 25. 3 Kön. 3, 15. 
2 Ehron. 33, 16. ©. Pi. 106, 22). 
m N. T. muß ein folche® nach der 
Vorſchrift Chrifti entrichtet werben 
(Dfee 14, 3. Hebr. 13, 15. ©. Eccli. 
35, 4. Vergl. Amos 4, 5. 9, 22). 


Dankpſalm bezeichnet unftreitig den 99. 


Pfalm, wie deffen Inhalt beweilt; 
er wurde im Tempel bei Dankfeſten 
gelungen (Vergl. auch Bi. 135). 


Danna, eine Stadt in den Gebirgen 


Juda's (Jofu. 15, 49). 


Daphka, ver zwölfte Lagerplıs der I8- 


raeliten in der Wüſte; wohl in der 
use Ebene am rothen Meere (Num. 


J 
Daphne, ein ſyriſcher Flecken 2 Stun- 


den füpöftlich von Antiochia, von die⸗ 
fes Hauptftadt durch den Drontes 


Daphnim. 


getrennt. Dort war ein berühmter 
Lorbeer oder Cypreſſenhain, 24 Mei— 
[en im Umfange, fo wie ein Tempel des 
Apollo und der Diana mit dem 
Rechte der Freiftätte ; Antiochia hieß defi- 
halb auch Epidaphnes. Solcer 
diente dem SHochpriefter Ontas II. 
als Zuflucht (2Makk. 4, 33. 34). 
An der Stelle von Daphne findet 
man jeßt einige Häufer und Mühlen, 
welche den Namen Beit el Ma 
(Waſſerhaus) führen. 

Daphnim, auch Ain; ein Duellbrun- 
nen bei Semechon, durch welchen Eee 
der Jordan fließt (Num. 34,11). Es 
foll eigentlich ein See fern, in welchen 
fih viele Quellen ergiegen, Phiala 
genannt. 

Dara, Sohn des Zara, umd Enkel 
Thamard, aus dem Stamme Juda 
(1 Ghron. 2, 6). 

Darbieten, den andern Baden: 
Unrecht und Beleidigungen mit Geduld 
ertragen (Matth. 5, 39. Luk. 6, 29. 
Vol. Matth. 26, 67. Iſai. 50, 7). 

Dargeben, uneigentlich: fich, oder das 
Leben aufopfern (Röm. 16, 4); fo 
die 3 Gefährten Daniel’8 (Dan.3, 28); 
Paulus und Barnabas (Apoftlg. 15, 
25. 26); Jeſus Chriftus felbft 
(Ephei. 5, 2. Gal. 1, 4. 2, 20. 
1 Tim. 2, 6). 

Daricus, eine perfifche Goldmünze. ©. 
Adarfonim, 

Darius, Dareios, Dariauefch; 
vielleicht ein allgemeiner Name ver 
babylonifch-perfifchen Könige; 
unter diefen fommen in der heiligen 
Schrift vor: 

I. Darius „der Meder“, Eohn des 
Aſſuerus (Dan. 9, 1. 11, D; alſo 
der Sohn des Aſtiages, in der Ge- 
ichichte genannt: Kyaxares oder 
Gyarares IM. (560 v. Chr). Gr 
war der Mutterbruder des Cyrus, 
und durch feine Tochter auch deſſen 
Schwiegervater; er überließ dem Nef- 
fen, der für ihn Babylon eroberte 
(Dan. 5, 31) faft alle Gewalt. Gr 
feste den Propheten Daniel über alle 
Fürften und Statthalter feines großen 
Reiches (Kap. 6, 1—4). Lebtere ver- 
anlaften ihn zu dem Gefeße; jede 
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Bitte, außer an den König, zu ver— 
bieten (V. 6—9), und da Daniel den- 
noch den wahren Gott anbetete (V. 
10. 11), fo nöthigten fie den König, 
jenen in die Fömwengrube werfen au 
lafien (®. 12—17). Darius freute 
ſich über defien Erhaltung, und gebot, 
überall den wahren Gott anzubeten 
(B. 18—28). Unter Darius machte 
Daniel wichtige Weiffagungen (Dan. 
9. 1. 2 uf Berg. 1, 1 u. f.). 
Nach dem Tode des Kyarares II. 
folgte ihm Cyrus auch im Reiche 
Medien (536 v. 3. Ehr.). 

II. Darius (Sohn des) „Hyſtaspis“, 
Nachfolger des Pfeudo-Emerdig 
(de8 Artarerre® 1). Gr war frü- 
her Statthalter der Landichaft Perſis, 
und jeine Mitfürften erhoben ihn nach 
Tödtung des Magiers Sphendadates 
(eudo-Emerdis) auf den medo-per- 
fiichen Thron (522 v. Chr.). Darius 
erlaubte nicht nur die von feinem Vor: 
fahren unterfagte Vollendung ded Tem- 
pelbaues, sondern befabl auch, zu 
demielben und au den fünftigen Got- 
tesdienfte aus feinen Einfünften die 
Koften zu bezahlen (+ 486 v. Chr.) 
(1 Esor. 4, 5. 24. 5, 5—7. 17. 6, 
1—15). Unter ihm weiſſagten die 
Propheten Aggäus und Zacharias 
(1 Eodr. 5, 1. Aggä. 1, 1. 8. 2, 1. 
2:11 Zach. 1, 1. 7. K. 7, D, 

II. Darius II. „Codomanus“, der 
(egte König der verfiihen Monarchie 
(336 v.Ehr.), welchen AleranderM, 
in 3 Schlachten überwand und fo dem 
Reiche des Eyrus ein Ende machte 
(330 v.Chr.) (2Esdr. 12,22. 1 Matt. 
Fu A Vergl. Dan. 11,3). Nach An— 
dern Darius „Nothus“, Nachfol- 

er Xerred II. (425 v. Chr.) (2 
Födr. 12, 22). 

Darfemon, Darfmonim, eine Gold— 
münze vom Werthe zweier Gold- 
Drachmen oder eines Staters; 
rechtd mit dem Bildniffe des Königs, 
linf8 mit der Abbildung eines Bo- 
genichüßen (1 Ehron. 29, 7. 1 Esor. 
2, 69. 8, 27. 2Esdr. 7, 70—72). 
©. Adarfonim. 

Darfon, Darcon, Derfon, eine aus 
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Babylon zurüdkehrende Familie (1 
Esdr. 2, 56. 2 Esdr. 7, 59). 
Darlehen, fiehe Leihen. 
Darftellen, vor Augen Stellen (1 Kön. 
17, 16. Iſai. 43, 9), Anitoß, Wer: 
erniß, darftellen: geben (Rom. 
4,13). Darftellen, vem „Herrn“, 
darbringen (Luf. 2, 22), nach dem 
Geſetze Mofis (Vergl. Lew. 12, 6—8. 
Gal.4, 4.5). Zur ewigen Glüd- 
feligfeit darftellen, Theilnahme 
an denfelben (2 Kor. 4, 14. Vergl. 
Röm. 14, 10. 1Kor. 4, 9. Koloſſ. 


1, 22). 

Dafeyn Gottes. Natur und Dffen- 
barung verfünden ſolches unwiderſprech⸗ 
lih (Deutr. 4, 39. Job 12, 7—9. 
Pſalm. 13, 1. 18, 2. Weish. 13, 1. 
4. 5. Iſai. 40, 26. Jerem. 10, 10. 
Apoftlg. 17, 24 —28. Röm. 1, 20. 
Hebr. 11, 6. ©. 1 Tim. 6, 15. 16). 

Dathan, ein Sohn Eliab's, Bruder 
Abiron’s, aus dem Stamme Ru— 
ben, Mitverfchworner Kore's wi- 
der Mofed. Sie wurden aber zur 
Etrafe von der Erde verichlungen 
(Num. 16, 1. 3. 12. 24—27. 31 - 
33. 26, 9. 10. Deutr. 11, 6. Pſalm. 
105, 17. Eceli. 45, 22). ©. Kore. 

Dathema, Datheman, eine Fefte in 
Galaad, wo die von den Syrern 
verfolgten Juden eine Zuflucht fuch- 
ten und fih fo lange hielten, bie 
Judas der Maffabäer fie befreite 
(1 Maff.5, 9. 10—12. 24. 29— 34). 

I. David, Diefer in der heil, Gefchichte 
(1 Kön. 16.— 3 Kön.2, 11. 1 Chron. 
11—29) vorzüglich gerühmte, Gott 
und den Menfchen angenehme König 
war des Iſai oder Jeffe ſiebenter 
und jüngfter Sohn, Enfel Obed's, 
und ftammte in gerader Linie von 
Nahaffon, dem Kürften von Juda, 
ab (Ruth 4, 17—22. 1 Chron. 2, 
5. 9-15. S. 1 Kön. 17, 12). Da— 
vid's Stamm ift demnach der wich- 
tigfte, weil von ihm der Meffias 
entiproß (Ifat. 11,1.10, Eccli. 24,34. 
45, 31. Matth. 1,5 u. f. Luk. 3, 32). 
Er hatte feine Jugend dem Hirten: 
ftande gewidmet, war fchön und wohl- 
eftaltet (1 Kön. 16, 14. 12), kundig 
m Gaitenfpiel, dabei tapfer und Flug 


David, 


(B. 18); er übte fchon frühe — nad) 
dem Beifpiele der alten Helden — 
feinen Muth an Raubthieren (1 Kön. 
17, 34. 35. ‚Eccli. 47, 3). Noch als 
Hirt falbte ihn der Prophet Sa- 
muel zum Nachfolger ded Königs 
Saul (1 Kön. 16, 1.3—5. 10—13); 
er wurde dann an deſſen Hof beru— 
fen, um ded Königs Schwermuth 
durch fein Harfenfpiel zu erheitern. 
Diefer gewann ihn lieb, machte ihn 
zu feinem Waffenträger und fand Er- 
beiterung durch deſſen Kunft (1 Kön. 
16, 15. 16—23). Beim Ausbrechen 
der Philifterfriege Fehrte David zu 
feiner Heerde zurüd (Kap. 17, 14. 15), 
bald darauf aber Fam in das Lager 
zu feinen Brüdern (V. 17—20); hier 
fah und hörte er den Trotz des Ries 
fen Goliath, und vernahm zugleich, 
wie der König deſſen Befieger großen 
Lohn und die eigne Tochter verheißen 
hatte (V. 22—27). Da erglühte er 
in kriegeriſchem Muthe: er erbot fich, 
den Philiſter zu befämpfen, im Ber: 
trauen auf Gott, und erhielt Erlaub— 
niß dazu (V. 26. 31. 32. 36. 37). 
Nur mit Hirtenftab und Schleuder bes 
waffnet, trat er dem gerüfteten Go- 
liath unerfchroden entgegen und ein 
Schleuderwurf ftredte den Riefen zu 
Boden, worauf er ihm mit dem eignen 
Schwerte den Kopf abhieb (V. 40 - 
51. 54. ©. Eccli. 47, 4—6). Bon 
diefem Tage an fnüpfte Jonathas, 
des Königs Sohn, die innigfte Freund: 
fchaft mit David (1 Kön. 18, 1—4). 
Nach beendetem Kriege ward David 
mit größerm Jubel als der König 
felbft empfangen (8.6.7. Eccli. 47,7). 
Da faßte Saul Argwohn und Eifer: 
ſucht gegen David und ftrebte ihm 
auf mehrfache Weife nach dem Leben. 
David aber erwarb an der Spige 
einer Kriegerfchaar durch tapfere Tha— 
ten die Liebe des Volkes, uns Mi- 
hol, die Tochter des Königs (1 Kön. 
18, 8. 9. 10— 12.5. 13— 16. [117—19.] 
20—30). Sauls Furcht und Haß 
gegen David nahm zu; er fuchte ihn 
wiederholt zu tödten, doch Michol 
und Jonathas retteten David (V. 29, 

19, 1—7, 8—18). Hierauf er- 
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neuten Letztere beide ihren Freund⸗ 
ſchaftsbund und David verließ dann 
bei wachſender Gefahr ven Hof (K. 20). 

David Fam auf feiner Flu — 
zum Prieſter Achimelech nach Nobe; 
dieſer ſpeiſte ihn mit den Schaubro- 
den und gab ihm das Schwert Go— 
liaths (Kap. 21, 1-9). Nach kur- 
zem Aufenthalte in Geth und in Moab 
V. 10—15. 8. 22, 1—4), entjeßte 
David die Fefte Keila, von den Phi- 
liftern belagert (Kap. 23, 1—5); nun 
wurde er aber dafelbft von Saul be- 
droht (B. 619: da barg er ſich 
mit feinen Getreuen in Wüften an 
fiheren Drten und entging lücklich 
durch Gottes Schutz allen Nacdhftel- 
lungen Sauld (2. 13 u. f.). Biel- 
mehr gerieth Saul felbft zweimal in 
deſſen Hände Davids; doc) dieſer groß- 
müthige Mann fügte ihm durchaus 
fein Leid zu, fo daß der König fich 
beidemale gerührt mit David verſöhnte 
(Kap. 24. 8.26). Indefien hatte Da- 
vid feine Mäßigung auch gegen Na- 
bal gezeigt, der ihm gröblich belei- 
digte: nach defien Tode heirathete er 
deten Witwe, die Fuge Abigail 
(Kap. 25). Um fernern Nachftellun- 
gen zu entgehen, 30R David nun 
nochmals nad) Geth in das Philifter- 
land ſich zurüd; K. Achis räumte ihm 
die Stadt Sifeleg ein, und von hier 
aus befriegte er die feindlichen Nach- 
bamölfer (Kap. 27). Glüdlich ent- 
ing er der Sorge, den Philiſtern 
Heeresfolge leiften zu müffen (8. 29) 
und befiegte dann die Amalefiten, wel- 
he Sifeleg geplündert und angeſteckt 
hatten (Kap. 30). Am dritten Tage 
vernahm er die Kunde von Sauls 
und Jonathas Tode; er ließ den Bo- 
ten, der ihm auch die Krone über- 
brachte, hinrichten, weil diefer ben 
König vollends getödtet hatte (2 Kön. 
1, 1—16); hierauf ehrte er Saul und 
Sonathan durch einen fchönen Klag- 
gelang (B. 12. 17—27. ©. Kap. 2, 


). 
Bei David hatten nach und —* 
viele Freunde mit ihren Kriegern ſi 
— und leiſteten ihm Hilfe 
(1 Chron. 12, 1—22); mit dieſen zog 
Woͤrterbuch d. 5. Schrift, 2te Aufl, I. 
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er nun auf Gottes Befehl nad) He- 
bron und wurde bier zum Könige 
über den Stamm Juda gefalbt (2 
Kön. 2, 1—4 um das J. 1055 v. Chr.).- 
Dagegen wurde Isboſeth, ein Sohn 
Sauld, von defien Feldherrn Abner 
zum Könige von Israel erhoben 
(DB. 8-10); fo fam es zum Kriege 
zwiſchen David und Isboſeth, welcher 
im ganzen gluͤcklich für Erſteren ge— 
führt wurde (Kap. 2, 12—32), m 
rend die Anhänger Sauls ftetd a 
nahmen und fogar der von Isboſeth 
beleidigte Abner mit dem Stamme 
Benjamin zu David übertrat (K. 
3, 1. 6. 7—12. 17—21), obwohl er 
bald ald Opfer der Blutrache fiel 
(V. 22—27. 30). Aber auch I8= 
bofeth ward zulegt ermordet; Da— 
vid beftrafte deſſen Mörder (Kap. 4). 
Nun kamen alle Stämme Israels 
nach Hebron, fie erfannten David 
ald König über ganz Israel an und 
falbten ihn (im. 3. 1048 v. Ehr.); 
er herrichte im Ganzen 40 Jahre lang 
(Kay. 5, 1—5. 1 Chron. 11, 1—3. 
©. 12, 23 u. f.). Gr eroberte bald 
die Burg Sion (Jerufalem oder Je— 
bus) und nahm dort feinen Sig (2 
Kön. 5, 6—12. 1 Ehron. 11, d—9. 
©.14, 1.2). David führte wieder: 
holte glüdliche Kriege gegen die Phi— 
lifter (2 Kön. 5, 17—25. 8, 1. ©. 
1 Chron. 14, 8—17. 18, 1. 2 Kon. 
21, 15—22. 1 Chron. 20, 4—7); 
er bezwang die Moabiter, die Sys 
rer und die Edomiter (2 Kon. 8, 
2—14). 1 Ehron. 18, 2—13. Siehe 
3 Kön. 11, 15. 16); darauf die Am- 
montter und die mit ihnen verbün— 
beten Syrer (2 Kon. 10. 1 Ehron. 19), 
und eroberte Rabba (2 Kön. 12, 26 
— 31. 16hron. 20, 1—3). Diefe 
Siege halfen ihm feine Helden er: 
fämpfen (2 Kon. 23, Su. f. 1 Ghron. 


* 


44, 10 uf. S. K. 12), und ein Heer 


von 288,000 Mann unter zwölf Feld⸗ 
herren (1 Ehron. 27, 1—15—22. Bol. 
Eecli. 47, 8). Gleich im Anfange 
feiner Regierung bradyte David die 
Lade Gottes mit großer Yelerlich- 
feit nach Zerufalem (2 Kön.6. 1 Chron. 
13, 8.15), und ordnete = Gottesdienſt 


David, 194 


(Kap. 16). Er wollte auch dem Herrn 
einen Tempel bauen, erhielt aber die 
Verheißung, daß diefes feinem Sohne 
aufbehalten fei und pries Gott (2 
Kön. 7. 1 EChron. 17). 

Mitten in feiner Größe fiel Da- 
vid tief: von Ginnlichfeit hingerif- 
fen beging er einen Ehebruch mit 
Bethſabee, der den Todſchlag ih- 
res Gemahls Urias nach ſich 309 (2 
Kön. 11). Der Seher Nathan 
hielt ihm feine Doppelfünde vor und 
verfündete ihm zeitige Strafen (Kap. 
12, 1—12—14). Der wahrhaft reuige 
David (Pfalm.50) erhielt Vergebung 
(2 Kön. 12, 13. ©. Eccli. 47, 13); 
aber die angedrohten Strafen blieben 
nicht aus. Der Sohn der Sünde 
ftarb (2 Kön. 12.15 u. f.), wofür Sar 
lomon geboren wurde (B. 24. 25). 
Amnon, ein Sohn Davids, entehrte 
feine Etiefichweiter Thamar und ward 
dafür von deren Bruder Abfalom 
hinterliftig ermordet (Say. 13); der 
wiederbegnadigte Abſalom (Kay. 14) 
empörte ſich gegen feinen Vater Da- 
vid, fo daß Ddiefer vor ihm fliehen 
mußte (Kap. 15). Auf der Flucht 
wurde David von Siba, dem Diener 
des Miphiboſeth, gefpeift, dem er um 
Jonathas Willen Gutes erwiefen hatte 
(S. Kap. 9); aber von Semei, einem 
Anhänger Sauld, graufam geläftert, 
was David mit frommer Ergebung 
trug (Kap. 16, 1—14). Abtalom 
feßte feiner fchändlichen Empörung die 
Krone auf (B. 15. 20—23) ; er wurde 
jedoch beftegt und fand den verdienten 
Tod (Kap. 17. K. 18). Der zärtliche 
David betrauerte ihn tief (Kap. 18, 
5. 24 u. f. 19, 1—4). Er wurde 
dann wieder in fein Neich eingefeßt, 
und verzieh feinen Feinden (Kap. 19); 
der Aufruhr des Seba ward fchnell 
unterdrüdt (Kay. 20). So fonnte 
David einen Lobgefang wegen Ueber- 
windung aller feiner deinde verfaffen 
(Kap. 22).— Eine dreijährige Hun- 
gersnoth, durch eine Blutichuld Sauls 
veranlaßt, wurde von David gefühnt 
(Kay. 21, 1—14); er felbft gebot aus 
Stoß und Ehrfucht eine Volkszählung, 
welche der Herr durch eine große 
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Peſt beftrafte, aber darauf fich ihm wie⸗ 
der gnädig zeigte (8.24. 1 Ehron.21). 

David beichäftigte ſich befonders in 
den legten Jahren re 
zum Tempelbau: er Faufte einen Platz 
dazu (1 Chrom. 21, 25>—30), beforgte 
Arseitsleute und Materialien in Menge 
für feinen Sohn und Nachfolger Sa: 
lomon (Kap. 22). Ferner zählte er 
die Leviten, theilte fie ein und wies 
ihnen ihre Gefchäfte an (Kap. 23); 
er theilte die Priefter in 24 Klaſſen 
und beftellte fie zum Dienfte (8. 24); 
er errichtete 24 Sänger » Ordnungen 
(Kay. 25), beftellte Thürhüter, Schatz⸗ 
meifter, Lehrer und Richter (KR. 26). 
Auf einer Volksverſammlung ftellte er 
dann den Salomon ald König vor, 
übertrug ihm und den Häupflingen 
den Tempelbau und übergab die Mu- 
fterbilder und Materialieng hiezu ward 
noch eine Steuer erhoben, worauf 
David den Herrn: lobte (Kap, 28. 
K. 29, 1—21). — Die legten Tage 
Davids wurden durch das Gireben 
feined Sohnes Adonias nad) der 
Krone getrübt; daher ließ der König 
fchnell den Salomon audrufen und 
falben (3. Kön. 1). Als nun die Zeit fei- 
nes Endes kam, da gabDavid feinem 
Sohne noch verfchiedene Ermahnungen 
und ftarb nach vierzigjähriger Regie: 
rung 70 Jahre alt (2 Kon. 23, 1—7. 
3 Kon. 2, 1-11. ©. 1 Chron. 29, 
22—30). 

Davids Söhne und Nachfom- 
men: (2 Kön. 3, 2—5. 5, 13—16. 
1 Chron. 14, 3—7. Kap. 3); feine 
Beamten: (2 Kön. 8, 16—18. 20, 
23—26. 1 Chron, 18, 15—17. 27, 
25—34). David heißt ein Knecht 
Gottes, wegen feiner Treue (3 Kön. 
3,6. 14, 8. 4 Kön. 8, 19. Siehe 
1 Ehron. 17, 7. 24. Pf. 88, 4. 21. 
Ser. 33, 21. 22. Czech. 34, 23. 24); 
fein befondere® Lob finden wir: (2 
Kön.8, 15. 1 Ehron. 18, 14. 3 Kön. 
11, 4. Eccli. 47, 2—13). Davids 
dDichterifche und prophetifche 
Geiftesgaben waren höchft bewunde— 
rungswürdig. Als Hirt benugte er 
die Stunden feiner Einfamfeit zur 
Vebung in der Muſik und im Ger 
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eich. 2, 29—31). 
ame bildet auch 
Ausdrüde. 
ange Um⸗ 
GKoͤn. 14, 8. 
.21, D; 2) das 
*(Gecli. 48, 17. 
, 2.13. Zach. 12,7. Luf. 2, 4). 
orn Davids: Macht und Herr- 
de Reiches (Pſ. 131, 17. 

rol. 1, 69). Hütte, Zelt, 
TabernäfelDavids: deſſen Reich 
(Stat. 16,5. 4m. 9, 11. Apoſtlg. 15, 16). 
Saamen David 8; Gefchlecht, 
Stamm Ehrifti (30h. 7, 42. Röm. 
—— el David 8: die Macht 
Eh 


3, 7. 
18). Sohn Davids, heißt oft 
EChriftus als deſſen Nachfomme dem 
Fleiſche nach (Matth.1, 1. 9, 27.12, 23. 
21,9. 22, 42—45. Luf. 20, 41—44). 
Stadt Davids: die Burg Sion 
(3 Kon. 8, 1. 2 Chron. 5, 2), die 
Stadt Ierufalem (3 Kön. 2,10. 11,43), 
Die Stadt Bethlehem (Luf. 2, 4. 11). 
Stuhl, EhronDavids: fein Reid, 
das feiner Nadyfommen, das des M ei- 
fias (Sfai. 9, 7. Ser. 13, 13. 22, 
2. 4. 30. 29, 16. Luf.1, 32). Ba- 
ter David: Vorfahr Davids (Marf. 
41, 10. Aypoftlg. 2, 29). Weg Da- 
vids: Weife Davids (2 Chron. 11, 17. 
17,3. Wurzel Davids: Sprößling, 
Nachkomme Davids (Eccli. 47,25. Of: 
fenb.5,5). David warein®Borbild 
Ehrifti, deſſen Ahnherr er war — 
fowohl durdy fein Geichlecht als feine 
Geburtsftadt jo wie durch mancherlei 
Pebensumftände (Vergl. 2 Kön. 15, 






Debera, Debir, 


Debera, 


23. 30 mit Joh. 18, 1. — NAvofila. 
13, 22. 23 ımd Mattb. 3, 17. € 
Luf. 24, 26); ja Chriſt us jelbft wird 
öfters David genannt (Ser. 30, 9. 
—* 34, 24. 37, 24. 26. Oſee 


Davon oder dazu thun: vermindern, 


zuſetzen — bezieht fich bildlich auf 
Gottes Geſetze, welche Er pünktlich 
und unverfälicht vollaogen haben will 
(Deutr. 4, 2. 12, 32. ©. Maladı. 
2, 7. Röm. 13, 1. Vergl. Apoftlg. 
5, 29). Dieſes Geſetz wurde im. 3. 
erneut (Sal. 1, 8. 9. ©. Dffenb. 
22, 19. In zweifelhaften Fällen ha- 
ben wir die Kirche zur Führerin (1 
Tim. 3, 15. ©. uf. 10, 16). 


Daumen mußten bei Einweihungen der 


Priefter mit Blut, und derer, die vom 
Ausfage rein geiprochen werden woll- 
ten, mit Blut und Del beftrichen wer: 
den (Lew. 8, 23. 24. 14, 14. 17. 
25. 28). Man pflegte wohl auch) 
vornehmen Gefangenen die Daumen 
abzuhauen (Richt. 1, 6. 7). 


Debbafetb, Dabaſeth, eine Stadt 


an den Grängen des Stammes Za— 
bulon Goſu. 19 11). 


I. Debora, Debbora, die Amme der 


Rebekka (Gen. 35, 8. ©. 24, 59). 


I. Debora, eine Propbetin, Lapidoth's 


Frau und Nichterin in Israel (Richt. 
4, 4. 5). Sie rettete ihr Wolf von 
dem harten Joch Jabin's, des Eha- 
naaniter-önigs und feines Feldherrn 
Sifara, indem fie dem Baraf be 
fabl, mit 10,000 Nepbthaliten und 
Zabuloniten den Kampf im Namen 
Gottes zu unternehmen, was den 
glüdlichften Erfolg hatte (Richt. 4, 
6—10. 14—16 u. f.). Der Beift ihrer 
Geſetz⸗ und Schriftfenntniß leuchtet vor— 
züglich aus dem Siegesliede voll hoher 
Begeifterung für die Größe des Gottes 
Jehova und feiner Werfe, welches 
einen MWechfelchor bilder (Richt. 5). 


Debelaim, Diblaim, Vater der Go— 


mer, Frau des Propbeten Dieas, 
die ihm einen Sohn und eine Toch- 
ter gebar (8. 1, 2. 3. 6). , 
nördliche Gränz- 
ftadt im Stamme Juda, nahe Gal- 
gala GJoſu. 15, N. 

13* 
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Deblatha, Deblathaim, Diblath, 
eine Gränzſtadt bei der Wüfte Moab, 
wo die Israeliten auf ihrer Reife la- 
en (Ier. 48, 22. Geh. 6, 14. 
S. Num. 33, 46, 47). 

Dede, Dedel. 1) Was eine Gadıe 
bedeckt (Genef. 20, 16. Exod. 22, 27. 
34, 33. Num. 19, 15. Job 26, 6. 
Mal. 2, 16). Eines Dede auf 
decken: fich mit eines andern MWeibe 
verehelichen (Deutr. 22, 30). 2) Bild- 
lich: alles Dasjenige, was die Er- 
fenntniß einer Sache hindert (Weish. 
17, 3. 2 Kor. 3, 13—16). Vorwand 
(1 Betr. 2, 16). 

Deden, beveden. Einen Körper über 
den andern ausbreiten (Erod. 24, 16. 
Palm. 103, 6), verbergen (Pfalm. 
138, 11. Eceli. 26, 11). Im bild 
lichen Sinne von Gott, bezeichnet 
die Verlicherung feines Schutze s und 
feiner Gegenwart (Job 36, 30. 
Palm. 16, 8. 26, 5. 104, 39. fat. 
50, 3); wird auch von der Liebe 
des Nächften gebraucht (Denkipr. 
17, 9. K. 10, 12. 1 Betr. 4, 8). 

Dedan. 1) Eine Infel am perfifchen 
Meerbufen, über welche ehedem der 
indifche Handel größtentheild gegan- 
en iſt (Ezech. 27, 15. 38, 13). 2) 
Sine Stadt in Arabien, an den 
Gränzen von Edom (fat. 21, 13. 
Ser. 25, 23). ©. auch Dadan. 

Dekalog — GDeka⸗-logos) die zehn 
Gebote, welche Gott dem Moſes 
auf dem Berge Sinai verfündigte 
(Erod. 20, 2—17. Val. Hebr. 2, 2). 

Dekapolis (zehn Städte) die Ge 
gend dießſeit des Jordans am ga- 
liläiſchen Meere, mit gehn Stadtge- 
bieten: Hippon, Gadara, Bella, 
Philadelphia (Rabba- Ammon), 
Dion, Kanatha, Gerafa, Ra: 
phana, und wohl Damasfus nebit 
Scythopolis, jenfeit des Fluſſes 
(Matth. 4, 25. Marf. 5, 20). Diefe 
Städte lagen in verfchievenen Land: 
ichaften, und ftanden wohl unter ein- 
ander in Verbindung, wie etwa fpä- 
ter die Hanfeftädte in Deutichland. 

Dekla, Dikela, Dikla, der Tte Sohn 
Jektan's, deſſen Nachtommen das 
glüfliche Arabien oder Aſſyrien 
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bewohnt haben (Geneſis 10, 27. 
1 Ehron. 1, 21). 

Delean, Dilean, eine Stadt des 
Stammes Juda (FJofu. 15, 38). 
Delos, Delo, eine griechiiche Inſel 
des ägeifchen Meeres, zwiſchen Rhe— 
nea und Myfonus, von der Gruppe 
der Cykladen, berühmt wegen der Ge: 
burt des Apollo und des Apollo-Tem- 

yeld (1 Maff. 15, 23). 

Delphbon, Dalphon, ein Sohn des 
ſtolzen Aman, der nebft feinen Brü- 
dern von den Juden getödtet wurde 
(Eith. 9, 6. 7). 

Demas, ein Theffalonifer, anfangs ein 
treuer Gefährte des heil. Paulus 
(Kolofi. 4, 14. Philem. V. 24); allein 
er verließ den Apoftel, weil er bie 
Melt liebte (2 Tim. 4, 9). Er fol 
fpäter gänzlich von der Wahrheit ab- 
gewichen feyn. | 

.- Demetrius I. „Soter”, Sohn Se 
feufus IV., König in Syrien, feit d. 
3.161 v. Chr. (1Makk. 7, 1. 4. 
2 Maff. 14, 1. 2). Er wurde durch 
Alfimus gegen die Juden aufge: 
bett, den er im Prieſterthume beftä- 
tigte (LMaff. 7, 5. 6. 9. 2 Maff. 
14, 3. 4 u. f.). Zuerſt fchidte De- 
metrius ven Bacchides, und nad 
deſſen Rückkehr (1 Maff. 7, 8u. f. 20) 
den Nifanor wider die Maffabäer; 
(DB. 25. 26. 2Maff. 14, 11. 12). 
Lepterer ward völlig beftegt (1 Makk. 
7, 32. 43. 44). Nun fandte der Kö- 
nig neuerdings den Bacchides und 
Alfimus nach Judäa, wo fie mit 
Wechſelglück kämpften (1 Maft. 9, 1 
u. f. 12. 15. 18. 25. 26. 34. 43. 
47—49). Alerander Balas 
machte dem Demetrius den Thron 
ftreitig, was Diefen nöthigte, Die Freund- 
fchaft der Juden zu fuchen; Diefe aber 
zogen ein Bündniß mit Alerander vor, 

und der Ausgang war ein bartnädiges 
Treffen, in welchem Demetrius 
blieb, im J. 150 (1 Makk. 10, 1—3. 
15, 17—21. 22 u. f. 46-50). 


— 


U. Demetrius I. „Nikanor“, Sohn 


Demetrius I., fam aus Kreta nad) 
Syrien (1 Maff. 10, 67. 69). Jo— 
nathas Maff. fchlug feinen Feld— 
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bern Apollonius (V. 69. 74—82). 
Der König von Aegypten verbündete 
fih mit Demetrius und gab ihm 
feine Tochter, fchon des Aleranders 
Gemahlin (Kap. 11, 1.9—12). Nach 
dem Tode beider Könige wurde De— 
metrius II. Alleinherr von Syrien, 
im 3. 145 (8. 15—19). Er be 
freundete fich mit Jonathas und ver- 
lieh ihm Steuerfreibeit für fein Gebiet 
(8.21.22.26 u. f. 34.35). Danun 
das Reich ruhig war, fo entließ De: 
metrius fein Heer bis auf die Söld— 
ner; darüber wurden die Krieger un— 
willig und Tryphon, ein Anhänger 
Aleranders, ſpann Ränfe (VB. 38—40). 
Demetrius bewarb fich unter großen 
Verheifungen um die Hilfe Jonathas'; 
diefer fandte 3000 tapfere Etreiter 
und mit deren Beiltand dämpfte der 
König einen gefährlichen Aufruhr zu 
Antiohia (VB. 41 -51). Als er jo 
die Ruhe hergeftellt hatte, handelte er 
treulo8 gegen die Juden (®. 52.53). 
Seht erfuhlen Tryphon, vertrieb den 
Demetrius und feßte den Antio— 
bus (VI. „Theos“) als König ein 
(8. 54— 56). Jonathas trat auf 
feine Seite und beſiegte die Feldherren 
des Demetrius (B. eo. 63 u. f. 72. 
8. 12, 24. 23—30). Al aber Try- 
phon verrätheriih an Jonathas ges 
handelt (W. 40. 48) und ihn ermor- 
det hatte ( K. 13, 23. 24), da ver 
bündete fein Bruder Simon, gegen 
Zuficherung der Freiheit des Landes, 
Nich wieder mit Demetrius (V. 34. 
35—41) im 3. 142. Diefer wollte 
darauf gegen Tryphon ziehen, gerieth 
aber in Medien in die Gefangenfchaft 
des Mithrivates J., König der 
Barther (Kap. 14, 1—3. Vol. Kay. 
15, 19. 22). In der Folge erhielt 
er die Freiheit und gelangte nochmals 
auf den Thron (im 3.130); doch er 
wurde endlich von der eignen Ge— 
mahlin ermordet im J. 126 v. Chr. 
Il. Demetrius, 1) Ein Golpfchmied 
(Sitberarbeiter) zu Ephefus, verfer- 
tigte kleine filberne Dianentemvel; ald 
nun der heil. Paulus durch feine 
Predigten deſſen Gewinn Eintrag that, 
jo erregte Demetriud einen Aufftand 


Demuth. 


wider den Apoftel (Apoſtlg. 19, 23. 
24—27—29. 32. 35. 38). 2) Ein 
vom heil. Johannes gerühmter und 
empfohlener Ehrift (3 Job. V. 12). 
Es läßt fich nicht beweifen, daß er 
eine Perſon mit dem obigen De: 
metriud geweſen fei, wie Cinige 
behaupten (S. Apoftlg. 19, 24. 38). 


Demophbon, Demophoon, ein Be: 


fehl8haber des Kön. Antiochus V. 
„Eupator“, den diefer in Judäa ges 
laffen hatte (2 Maff. 12, 2). 


Demuth, vemüthig, ift das lebhafte 


Gefühl der eignen Unmwürdigfeit und 
die Erniedrigung feiner felbit im Geifte 
Ehrifti (Matth. 11, 29. K. 20, 28). 
Antriebe zu felbiger find: Cine 
aufrichtige Erfenntniß der Unvollkom⸗ 
menheit des Menfchen — feiner ver: 
derbten Natur und der Folgen davon 
(Rom. 3, 23. 7, 18.19. 1 Kor. 4,7. 
Gal. 6, 3. Epheſ. 2, 3). Deren Ei- 
genſchaften find: Demuth im Her- 
zen (Eſth. 14, 16. Palm. 33, 19. 
Denkſpr. 18,12. 29,23. Eccli.7, 19), 
in Worten (Genef. 18, 27. Erod. 
3, 11. Richt. 6, 15. 1 Kön. 2, 2. 3. 
Jud. 8, 16. 17), in Werfen (Gen. 
18, 2. 3. 2 Chron. 32, 26. Jud. 4, 8, 
Denkſpr. 25, 6. 7. Eecli. 3, 20. Luk. 
14, 8. 10. 11. Röm. 12, 16). De- 
muth ift Pflicht. 1) In Rück— 
ſicht auf Gott, als eine Folge der 
Erfenntniß feiner erhabenen Eigen— 
fchaften im Vergleich mit unferer Nich- 
tigfeit (Pſalm. 113, 9. Eeeli. 3, 20. 
21. 8. 10,9. fat. 57, 15. Ier. 10, 
23. 24). Er fordert von und die 
Demuth (Soph. 2, 3. Ifat. 66, 1.2. 
1 Betr. 5, 5. 6), beſonders durch ſei— 
nen göttlihen Sohn (Matth. 5, 3. 
11, 29. 18, 1—4. Luk. 22, 26. 27). 
Nach Jeſu erhabenem Vorbilde (Phi: 
lipp. 2, 58. Hebr. 5, 7. 8), To 
wie nad) dem Beifpiele des Patriar- 
chen Jakob (Genef. 32, 9. 10), des 
Königs David (2 Kön. 6, 21. 22. 
7, 18), der Jungfrau Maria (Ruf. 
1, 38. 48. 49), des reuigen Zöll— 
ners (Kap. 18, 13. 14), des römi- 
fhen Hauptmannes (Matth. 8,8. 
Luf. 7, 6. 7), des Hauptmannd Eor- 
nelins (Apoſtlg. 10, 25), des heil. 
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Petrus (Luk. 5, 8), des heil. Bau- 
[u 8 (Apoftlg. 20, 18. 19. 1 Kor. 15, 
8—10. 2 Kor. 11, 30. 12,5.6. Epheſ. 
3,7. 89. Gott belohnt die De 
muth (Job 22, 29. Denkſpr. 22, 4. 
Eccli. 10, 17. 14, 1. Matth. 23, 12. 
Luf. 18, 13. 14. ©. 1, 52. Jak. 4, 
6. 10). 9 In Rüdficht Unfrer 
felbft, in Anerkennung der eignen 
Unvollfommenbeiten: bet unjerm Tu— 
gendeifer (Matth. 11, 25. 19, 
14. 15. Vergl. Denkſpr. 3, 32. 34. 
Philip. 2, 12); bei Erfüllung unfrer 
Pflichten (Denkſpr. 11, 2. uf, 
17, 10. 1Kor. 4, 3. 4. 7. Gal. 6, 
3. 4). 3) In Rüdficht des Ber: 
hbältniffes zu Andern — bei fchul- 
diger Anerfennung und Schäßung ih- 
rer Verdienfte (Matth. 20, 26. 27. 
Röm. 12, 10. 1Kor. 4, 6. Ephel. 
4, 2. Bhilip. 2, 3. Koloff. 3, 12. ©. 
Matth. 7, 1—5. 306. 8,7). Jeſus 
felbft gab und das Beifpiel (Matth. 
9, 10—13. Joh. 13, 3—15— 17), 
eben fo Johannes der Täufer 
(Matıh. 3, 11. Luk. 3, 16. Joh. 3, 
26—30). E8 gibt auch eine falfche, 
— Demuth (Eecli. 19, 23 
5 


— 2). 

Demütbigen hat in der heil. Schrift 
verschiedene Bedeutungen. 4) Bon 
Gott gebraucht: einem Menfchen 
das Gefühl feiner Sündhaftigkeit und 
Unwürdigkeit beibringen, den Eigen- 
dünfel niederfchlagen, durch Verei— 
telung von Wünfchen, Hoffnungen 
u. dgl. (Ruth. 1, 21. 2 Kön. 22, 28, 
Jud. 8, 17. Pſalm. 118, 71. Dan. 
4, 34. Dfee 5, 5. Nah. 1, 12). 2) 
Don einem Menfchen: einen Anz 
dern erniedrigen, unterwerfen u. dal. 
Richt. 8, 28. 1 Chron. 18, 1.2. 13. 
Dan. 7, 24. Dfee 7, 10). Demiü- 
thigen, fich ſelbſt, ift überhaupt 
jedes Menfchen Pflicht (Eccli. 3, 20). 
Man kann fich demütbigen: 1) vor 
Menfchen (Genef. 16, 6. 9; 2) 
vor Gott, ald: durch Ehrfurcht, 
durch Buße u. f. w. (ev. 26, 41. 
2 Chron. 12, 6. 7. Iſai. 2,9. 11. 17. 
Ser. 36, 7. Eccli. 2, 20. 21. 7, 19). 
S. Demuth, 

Denaba, Dinhaba, Stadt im Lande 


Edom, Königsfis des Fürften Bela 
(Genef. 36, 32. 1 Ehron. 1, 43). 
Denar, Denarius, eine römifche 
Silbermünze, vom Werthe ungefähr 
einer attifhen Drachme (etwa 
15 Kreuger oder 4 Groſchen; nach Ei» 
nigen nur 12 Kr. od. 3 Gr., nad) An⸗ 
dern mehr); er hielt 10, dann 16 A 8 
und 4 Seſterzien (Matth. 18, 28. 
20, 9. 22, 19. Marf. 12, 15. Luk. 

10, 35. Offenb. 6, 6). 

Denkbild, Gevanfenzeichen. Haus- 
gögen, welche die abgöttiichen Jorae⸗ 
liten flatt der Denfzeichen an die Ge- 
bote Gottes (Deutr. 6, 9) aufftellten 
fat. 57, 8). 

Denkbrod, heilige Brode auf dem Al: 
tar (Lev. 24, D. ©. Schaubrode. 

Denkbuch, Gedächtnißbuch, Jahrbuch 
(Erod. 17, 14. Eſth. 2, 23); ein fol- 
ches wird Gott felbft zugefchrieben, 
um anzudeuten, daß Er aller Men: 
fchen Leben und Thaten vor Augen 
bat und einft — werde (Erod. 
32, 32. Deutr. 32, 34. Mal. 3, 16). 
©. Buch des Lebens. 

Denken: 1) thätige Wirfung der Seele; 
fi) etwas durch Begriffe, Urtheile 
und Schlüffe vorftellen, in Gedanken 
mit etwasumgehen, Beforgniß, Vermu⸗ 
hung, Hoffnung (Gen. 20, 11. Job 
32, 1. 7. Diee 7, 15. Luk. 3, 15. 
5, 22. 2 Kor. 2, 1. Jak. 1,7). 2 
An Gott denken: ſich in Gedanken, 
im Gebete, mit Ihm unterhalten (Pf. 
21, 28. 62, 7. 76, 4. Weish. 1, 1. 
Eecli. 9, 23. Iſai. 57, 11). 3) Den: 
fen, von ®ott, heißt wiffen und 
wollen: deſſen Fürſorge, Rath: 
ſchlüſſe und deren Erfüllung (Ifat. 
14, 24. 46, 11. 64, 9. Ier. 31, 20. 
©. Pf. 113, 20. [12.] Luf. 1, 54. 72). 

Denkmal, Denkitein, Solche pflegten 
die Hebräer aller Orten aufzus 
richten, wo etwas Wichtiges vorge 
fallen war, zur Erinnerung daran, 
befonder® an Wohlthaten Bottes 
So errichtete Ja kob einen Stein zu 
Bethel zum Andenfen an die ihm er: 
wiefene Gnade (Geneſ. 28, 18. 22); 
in gleicher Abficht ließ Joſue zwölf 
Denffteine zu Oalgala aufftellen, zum 
Andenfen des wunderbaren Zuges 


und n Drt „Stein der Hilfe“ 
(1 Kön. 7, 12). Jakob richtete auch 
ein Denfmal auf, als er mit Laban 

‚ und nannte fol- 


* gniſſes“ (GGeneſ. 
5 47. 51. 52). Man pfle te 


Er, Hart * 


35, 14. Bol. * 


ner Sprüd- 

wörter, ) fürie & übe, in wel 
‚ fttlihe Wahrheiten, oder 
Erfahrungen eingefleidet wurden, 
olche kfer im Gedächtniffe zu 
behalten. Man brachte fie fogar biß- 
eilen in von — a. 

44, 12. 14. 18. 3 Kön. 10, 1. 3). 
mefprüc e Salomon’s, Rise 
Mifdie-S fomo) wurden 
deſem weifen König wohl nach 
und nach, bis zu = ahl von 3000 
| | (3 Kön. 2. 34. Siehe 
Pr 9:10. "Sei 47, 17. 18); 
doch ift von ihnen faum der dritte 
Theil Buche der Syrühmwör- 
ter aufbehalten. Defien Gintheilung 
befteht ind Theilen: der ifte Theil 
enthält den Eingang: eine allge- 
meine Einleitung in die Tugendlehre 
(Kap. 1-9. Der 2te Theil die 
Sprüche, welche Salomon felbit 
aufgezeichnet und nach und nach ver: 
mebrt bat (Kay. 10—24) und die, 
welche die Männer des Ezechias 
ge —— haben (Kap. 28s -29). Der 
te Theil die Sprüche des Agur 
(8.30). Der Ate Theil die Unterwei- 
fungen derBethfabee(K.31). Für de: 
ren canonifchen Werth bürgt das 
Anjehen des N. T., in welchem viele 
Stellen daraus angeführt werben, 
3. DB. (Röm. 12, 20. Bgl. Denkipr. 
b5, Ei. 2%. ‚He 12, 5. 6. Bergl. 






Despotismus, Mißbrauch 


Despotismus. 


57 8* 11. 12, 2 Betr. 2 
*9 26, 42 und. er 
5 der irdhe © otteß, 


‚am | Due ‚, oder Denfriemen, (The: 


phillin, hylakterien,) waren 
fleine Zettel oder Binden von Ber- 
ament, auf — ka yäriie 
ruchftüde des Gefehes rieben 
waren, nämlich: (Exod. 13, 1 —10. 
13, 11—16. Deutr, 6, 49, 11, 
13—21), fie wurden in einem leber- 
nen Futteral, mittelft Riemen, an ver 
Stirn, oder an dem linfen Arm be 
feftigt, wobei ein Sch. oder J. (Schad- 
dai, Jehova) fichtbar ſeyn mußte. 
Diefer Gebrauch bezieht fich auf die 
Ermahnungen ded Mofes, das Geſetz 
Gotted immer vor Augen zu haben 
(Erod. 13, 9. 16. Deutr. & [3.] 8. 
11, 18); er war ftets im Morgen: 
{ande gewöhnlich, wo man fich noch 
jet Zeichen und Sprüche mittelft der 
R anze Athenna einbrennt, deren 
Aſche eine unauslöfchliche gelbe Farbe 
gibt. Die Pharifäer, denen es ftets 
nur um das Meußere zu thun war, 
trugen einen ſehr breiten Denkzet— 
tel an der Stirn (Matth. 23, 5). 


Derbe, ein Städtchen in der einafia- 


tifchen Landſchaft Lyfaonien, am Ge- 
birge Antitaurus an der Gränge von 
Iſaurien, bei Lyftra, Geburtsort des 
Gajus, eined Gefährten des heil. 
Paulus (Apoftlg. 20, 4), und wie 
man glaubt, auch des Timotheus, 
Jener Apoftel Fam mehrmald nach 
Derbe (Apoftlg. 14,6. 19 und 16, 1). 


Derketo, Derceto, die Venus der 


Syrer in der Geftalt eines Fiſches 
mit einem Arauenfopfe, wurde für 
die Mutter der Semiramid ausgege: 
ben (deren Sinnbild die Taube war) 
und zu Askalon verehrt (Vgl. 1 Maff. 
10, 86). Aus obigen Gründen efjen 
die Syrer weder Fiſche noch Tauben. 
In der heil. Schrift wird dieſer Göße 
nicht genannt. Derfeto heißt auch 
Nitergatis; fie entipricht der Men 
und der Mylitta der Babylonier, 
alfo auch der Aſtarte. 

der Ober: 


gewalt, nach bloßer Willführ. Ges 
gen Despoten fpricht Gott Strafen 


Dibon-Gad, 


forge über felbige anvertraut war; fo 

3. B. die Phöbe (Röm. 16, 1). 

Diamant, Demant, der Foftbarfte, 
reinfte und härtefte Evelftein, welcher 
gewöhnlich weiß ift: doch gibt es auch 
farbige (Ezech. 28, 13). Der Dia- 
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aus (Jer. 22, 2—5. 10—19), die 
heil. Schrift gibt und Beifpiele Davon 
(Erod.1, 8—11. 16. 22. 3, 7.9.10. 
3 Kön. 12, 3. 4. 8. 10. 12—16). 
Deffan, ein Fleden in Judäa, wo ein 
Treffen vorfiel (2 Maff. 14, 16). 
Deuteronomium (Zweites Gefeb), 


das fünfte BuhMofes, und das 
Vte canonifche des A. T., iſt der 
höhere Inbegriff und die vergeiftigte 
Wiederholung der meiften in ven vier 
erften Büchern enthaltenen Gefege, der 
Beltimmung nach wohl ein Geſetz— 
buch für das Volt — im Gegen 
faße des Leviticus — für die Prie- 
fter. Mofes fchrieb felbiges am Ende 
des 40ſten Jahres (Kap. 1, 3); fol- 
ches zerfällt fchieflich in vier Theile. 
Der Ifte enthält Wiederholungen von 
den wohlthätigen Führungen Gottes 
und die Sefchichte der letzten Jahre 
(Kap. 14). Der ?2te Theil befaßt 
Wiederholungen und Einfchärfungen 
des göttlichen Gefeges (Kap. 5—27). 
Sm Iten Theile ftehen feierliche Er- 
neuerungen des Bundes, durch be— 
fondere Denfmale und Verheißungen 
(Kap. 23—31). Der Ate Theil 
begreift Moſes' Tegtwillige Anorbnun- 
gen, WVerrichtungen und Tod (Kap. 
32 — 34). 

Diakon: Diaconus, (Diener,) ein 
Religionsdiener in der Kirche Ehrifti, 
im Re der erfte nach den Bir 
ichöfen und Prieftern. Schon die Apo— 
ftel weihten fieben Diafonen, un- 
befcholtene, gotterleuchtete Männer, 
durch Auflegung der Hände, wodurch 
den Eingeweihten die nöthigen 
Gnaden ertheilt wurden (Mpoftlg. 6, 
3. 5. 6). Sie waren zu Sehilfen 
der Apoftel beftimmt: de mußten das 
Wort Gottes verfündigen, die heil. 
Saframente der Taufe und des Abend- 
mahls austheilen; befonderd mußten 
fie für Witwen und Waifen forgen 
(Kap. 6, 1. 13. 14. 8, 5 u. f.). Die 
heil. Schrift fchreibt den Diafonen 
Ore — vor (1Tim. 3, 8—10. 

’ ). 


Diafoniffinnen waren von den Zeiten 
der Apoftel an Frauen, welchen ver 
Unterricht der Frauen und die Obs 


Dibon, 


mant ift in der h. Schrift ein Sinn 
bild unveränderlicher Dauer und Be- 
bharrlichfeit im Guten oder im Böfen 
(Job 28, 17. Jer. 17, 1. Ezech. 3, 9. 
Zach. 7, 12). 


Diana, von den Griechen Artemis 


genannt, eine heidnifche Göttin, Toch- 
ter des Jupiter und der Latona, Schwe— 
fter des Apollo, welche der Jagd 
vorftand, im Himmel ald Luna und 
in der Hölle ald Hefate verehrt 
wurde. Deren Haupt-Tempel war 
zu Epheſus; folcher wurde unter 
die 7 Wunderwerke der Welt gezählt. 
Ein gewiffer Heroftratus ftedte zwar 
in der Geburtdnacht Alerander M. den 
Tempel aus Muthmillen in Brand, 
doch wurde felbiger nur noch präch» 
tiger wieder aufgebaut. Gin Gold» 
fchmied zu Ephefus verfertigte kleine 
Tempel der Diana, welche er vors 
theilhaft verfaufte. Diefe Diana zu 
Ephefus wurde ald eine Naturgott- 
heit gedacht, geheimnißvoll aber kräf— 
tig wirfend; FR wurde daher in Mur 
mienartiger Geftalt mit vielen Brüften 
und andern Sinnbildern der Kraft 
und Fruchtbarkeit abgebildet (Apoftlg. 
19, 24. 25. 27. 28. 35). 

4) Eine Stadt im Oftjordan- 
Lande, im Stamme ad, welche den 
Nubeniten abgetreten wurde (Mum. 
32, 3. 34. Joſu. 13, 9. 15. 17). 
Während ded Erild nahmen felbige 
die Urbewohner, die Moabiter, 
wieder in Beſitz (Num. 21, 30. fat. 
15, 2. 9. Jer. 48, 22. 18). Jetzt 
Diban, Refte in der Nähe des Ar- 
non. 2) Eine Stadt des Stammes 
Juda (2 Esor. 11, 25), au Dis 
mona genannt (Joſu. 15, 22). 


Dibon-Gad, der Adfte Lagerplab ber 


Jeraeliten in der Wüfte, an der Dft- 
feite des Gebirged Abarim (Numeri 
33, 45), wahrfcheinlich das obige 
1) Dibon. 








ter, a che werden genannt: 

Waters, Erben, Heman, Ehal- 
fol und pe Da in der 

n und g 

———— GKon.4,31. —2 
De 19. 25, 5). 

tkunſt. SLied. 

1) Die Bir ns 

einer Sache im Durchmefler (3K 


Es bildet ei— 
e merhwürbig. e Redensarten, als: 









ein —5 Singer ift dicker, 
der Rüden meines Vaters: 
ſeyn, als mein Vater in ven 
SE ( Kön. 12, 10). Gottes 
bren find nicht did (taub) ge- 
wiſſend zu feyn Fa 59,1. ©. auch 
Sfai-6,40. 34, 6 
j, eine — "4 Se⸗ 
P ’ 

E4, 19. Matth. 17, 23. 26). 
‚ Welcher des Nächften Ei⸗ 

Fe 18. — 

d. o 

10, 9). | 
fhen Sefehe wurde der Dieb durch 
ng oder noch höhere Wiederftat- 
— er als Knecht verkauft Erod. 
22, 14. 7.8. 28ön. 12, 6. ©. 
Zeiten wurde die Strafe verfchärft 
(Dentfpr. 6, 30. 31), Kommen 

liches Ereignig (1 Theflal. 5, 2. 4. 
— — 24, 48. 2 Petr. 3, 10. 
im geiftigen Sinne find Irrlehrer — 
Micihlinge e oder faliche Hirten (Ser. 

Joh. 10, 1. 8. 10). S. Räuber. 
Diebsgefellen, Genofien, Hehler der 
fich ® Pr Art au bereichern fuchen 
Gſai. 1, 23. Vgl. Ephef. 5, 11). 


in will bei den Fleinften Vorfällen 
Raster: er hat nicht aufgehört all⸗ 
etwa 8 gute Grofchen 

genthum Lift oder mit Gewalt 
= 2,9, Die Nach mofal- 
g beftraft, und war er arm, fo 
Deutr. 24, 7). Zu Salomon’s 
wie ein Dieb, bildlich: ein plög- 
Dffenbar. 3, 3. 16, 15). Diebe 
23, 30. Ezech. 34, 2. Mattb. 23, 14. 
Diebe (Röm. 1, 32), Leute, welche 
Diebftapl, —33 Entwendung des 


wWerl⸗ 
— Pa PH 


Eigenthums eines Andern, was öf- 
ya Raub 2. wird (Tob. 
2, 21. Ier. 7, 9. Dffenbar. 9, 21). 
Solches ift wider das Sefe der 
Natur (Tob. 4, 16. Matth. 7, 12); 
wider das Gefeh Gottes (Exod. 
20, 15. Deutr. 5, 19. Denffp. 30, 9. 
Matth. 19, 18. { Theffat. 4, 6); it 
fchändlich Ecii. 5, 17. 41, 20. 24. 
Ser. 2, 26); ift ein Gränel vor Gott 
(Deutr. 25, 15.16. ©. 1 Petr. 4, 15). 
u. daſter wird beſtraft Eccli. 
20, 27): ſowohl zeitlich (Erod. 22, 
1. 3. Zadar. 5, 3. 4); am Reben 
(Erod. 21, 16), als ewig (1 Kor. 6, 
9. 10). Diebftahtl void begangen 
mit dem Ei (Matth. 15, 19. 
S. Marf. 7, 22. 23. Bal. Mich. = 
1. 2);5 mit dem "Munde (Ser. 9 
4. 5. Mich. 6, 12); mit der Tha 
und zwar auf verfchiedene Art: 
raubung der Gott allein fchuldigen 
Ehre (Job 31, 24.%6— 8. ©. 1 Kon 
28, 7. 8). Beraubung der Kirchen, 
Witwen und Waifen (2 Chron. 28, 21. 
2 Esdr. 13, 10. Matth. 23, 14. Apo⸗ 
ftelg. 5, 2). Seelendiebe: Verfüh⸗ 
rung zum 59 (Iſai. 3, 12 
Maith. 24, 5. 11); Menſchendiebe 
(Erod. 21, 16. 1 Tim. 1, 10); Vieh: 
diebftähle (Erod. 22, 1. ©. 1 Kön. 
12, 3); Ehrendiebe (2 Kön. 16, 7.8); 
Hausdiebe (Luf. 16, 6. 7). Dieb» 
—* durch Betrug und Bevorthei— 
lung im Handel (Lew. 19, 11. 35. 
Deutr. 25, 13. Amos 8, 5. 6); durch 
Vorenthaltung und Zueignung frem⸗ 
der oder bene Sachen — 
22, 9. 10. 23, 4. 2ev. 6, 3. 
Deutr. 22, 1); durch Surächafiung 
oder Schmälerung des verdienten Loh- 
ned (ev. 19, 13. Deutr. 24, 14); 
durch übertriebenen Wucher (Erov. 
22, 25. Lev. 25, 35. 36); durd) Un- 
terdrüdung des Schuldners (Exod. 
22, 26. Deutr. 24, 6. Ezech. 18, 7); 
durch Nichtwiederbesahlen des Ge— 
Dr (Bfalm. 36, 21. Eccli. 29, 
4. 6-8); durdy Theilnahme an 
gehen Gute (Denfipr. 29, 24. 
Rom. 1, 32). Ein Jever hüte 
fi ich demnach vor — Gute 
(Epheſ. 4, 28. ©. Eccli. 41, 22), 
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damit nicht das Wehe über ſein Haus 
komme (Hab. 2, 6. 8. S. Denkſpr. 


20, 17). 
Diebſtahl, der vorgebliche, der Is— 
raeliten in Aegypten, welche 
nach dem Willen und auf Befehl des 
„Herrn“ koſtbare Gefäße und Kleider 
von den Aegyptern begehrten, ſelbige 
auch erhielten und ſo die Aegypter 
„beraubten“ (Exod. 3, 21. 22. 12, 
35. 36), kann, nach allen Umſtänden, 
nicht als ein Diebftahl betrachtet 
werden. Denn die Aegypter gaben 
das Berlangte, durch Gottes Fügung, 
freiwillig, und nahmen dafür das 
Grundeigentbum der Israeliten in 
Beſitz. Man fann es auch als eine 
Entſchädigung oder Vergütung für 
lange geleiftete unentgelvliche Dienfte, 
von Seiten Gotted anfehen. 
Dienen, von Jemanden abhängig feyn, 
und ſolches durch gewiſſe VBerrichtuns 
gen für ihn anerfennen, die Geſchäfte 
eined andern beforgen. Einem Dienfte 
erweifen, oder fich gefällig, mildthätig 
zeigen. Unterthan feyn. Dienen wird in 
einem dreifachen Sinne gebraucht, als: 

I. Gott dienen: Ihn als den allei- 
nigen, wahren, alle Bollfommenhei- 
ten im fich vereinigenden Gott an- 
erfennen; Ihm als ſolchen die ges 
bührende WBerehrung ermeifen, Die 
—— Vorſchriften befolgen, zur 
rreichung feiner heiligen Abfichten 
beitragen; befonderd für wahre Got— 
teöverehrung im Gegenſatze des Götzen⸗ 
dienftes (1 Kon. 12, 14. 20. 24. 
1 Ehron.28,9. Dan.7, 14, Luk. 1,74. 
©. Palm. 148 —). Ihm dient 1) 
bie ganze Schöpfung (Weish. 19, 6. 
Palm. 118, 9. Judith 16, 17); 
2) die Engel (Palm. 102, 20. 21. 
Dan. 7, 10. Hebr. 1, 7. Offenbar. 
7, 15); 3) Ihm follen dienen alle 
Menfhen, wie Er den Israeliten 
eboten hat (Deutr. 6, 5. 13. 10, 
2. 20); nach dem Beispiele des 
Joſue (8. 24, 15. 31), des David 
(Apoftig. 13, 36), des Tobias (K. 1,6), 
des Daniel (Dan. 6, 16), der Anna (Luk. 
2,37. Bgl.Apoftig. 13,2. 2 Tim. 1,3. 
Jak. 1, 27); befonders durch Got- 
tesdienft und Anbetung (Erod. 
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7, 16. Deutr. 12, 5. 6. Pſalm. 99, 
2. 4. Stat. 19, 21. Ezech. 20, 40. 
Matth. 4, 10. 15, 8. 9. Joh. 4, 24). 

U. Ehrifto dienen: Ihm dienen 
die Engel (PBfalm. 96, 7. Matth. 
4, 11. Hebr.1,6). Die Menfchen: 
1) Wenn fie fih als feine ächten und 
— Jünger beweiſen (Koloſſ. 
3, 24. ©. Röm. 14, 17. 18); wos 
durch zugleich der Bater geehrt wird 
(Joh. 12, 26). 2) Wenn fie die 
Beförderung feiner Religion beab- 
fichtigen (Joh. 5, 23. Philipp. 2, 
21. 22. Matth. 10, 32. Vgl. Röm. 
16, 17—19). 

II. Den Menfchen dienen: ih— 
nen unterworfen, unterthan feyn (Gen. 
15,14. 27,29. Deutr. 28, 48. 3.Kön. 
12, 4. 7. Jerem. 27, 7). 4) Durdh 
Gehorſam gegen die rechtmäßige 
Dbrigfeit (1 Kön. 16, 21. Eſth. 
1, 10. 2, 2. Eecli. 3,8. Matth. 8, 9. 
Luf. 15, 29). 2) Durch Dienftfers 
tigfeit gegen einander felbft, 
auch aus Rüdficht der Nächftenliebe 
(1 Betr. 4, 10. 1Kor. 12, 14—26,. 
S. Ephef. 4, 32. Philipp. 2, 30. 
2 Tim. 1, 18. Hebr. 6, 10). So 
diente Rebeffa dem Eliezer (Genef. 
24, 17—20), Jakob dem Laban (K. 


. 29, 15. 18. 20), Martha dem gött- 


lichen Heilande (Luf. 10, 40). 


Dienen, den Gottesdienſt verrichten 


(Erod. 28,35. Num. 3,6—8. 2 Ehron. 
13, 10. 8. 29, 11. 1 Tim. 3, 13). 
Dienen bildet auch verfchiedene Re— 
dendarten, ald: den Götzen die- 
nen, diefen die Gott dem Herrn allein 
gebührende göttlihe Verehrung er- 
weifen (Erod. 23, 33. Deutr. 4, 19. 
Ser. 5, 19. 25, 6. 35, 15. ech. 
20, 39. Röm. 1, 25. Gal. 4, 8). 
Dem Bauche dienen: die finnli- 
chen Lüfte befriedigen und den Dienft 
Chriſti befeitigen (Rom. 16, 18. ©. 
Philip. 3, 19). ‚Den Kinderan> 
fängen oder Sabungen dienen, 
fich nach angenommenem Ghriftenthume 
wieder zum buchftäblichen Geſetze Mo- 
fed wenden (Gal.4, 9), Dem Mam- 
mon dienen, fein Trachten aufs 
Zeitliche richten (Matth. 6, 24. Luf. 
16, 13, Siehe Job 31, 24). Der 
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Sünde —* hen 
schaft 6, 6. en 


e Leiftung gew einem 

gegen ohn (2 Kön. 
13, 17. 18. 4Kön, . Matıh. 
5, 25. Ioh. 2, 5. gr 12). 2) Ein 
— 5* 26. Deutr, 


Diener ind at der —— der heil. 


Pa; per cher Bedeutung, als: 
ee Werkzeuge Got: 
tes: die Engel u. —* (Weish. 


10, 16. Palm, 102, 21. 103, 4. ©. 
Röm. 13, 2 die en und 


Brieter (dt ön. 2, 11.18. Hanne: 
16, Esor. 7, 24. Jer. 33 

4 17. Joel 1,9; alle af 
ri Berehrer Gottes, ſo w 


Noe, Abraham, Iſaak und Iafob 
6, 8.9. 24,14. Erod. 32, 13). 
David und Andere 

17. Yupith 4, 13. Weish,. 
4 3,3. ©. Luk. 1, 
‚ 69). Diener Chrifti im 
R. z. find die Apoftel, Bifchöfe, 
Bei er und Diafonen, welche 
beordnet, die Lehre 
vorzufragen und zu verbreiten 
hte —— (Röm. 15, 16. Epheſ. 


2. 1Tim, 4, Zit. 1,1. ©. 
16, 15. Avofiig. 13, 5. 26, 16. 
Röm. 10, 15); ee alle ächte Ehri- 
ften (Joh. 12, 26. 2 Kor. 6, 4). Chri— 
ſtus ſel nannte ſich einen Diener 
(Matth. 20, 28. ©. Luf. 22, 26. 27). 
Diener rd Menicen über: 
Zayt (Gen. 39, 4. 2Kön. 13, 17. 18. 
Kön. 12, 4. Dentipr. 29, 12. Yfat. 
36, 9. Yugendiener find Liebes- 
=> Heuchler (Ephef. 6, 6. Koloſſ. 
3, 22). Diener der Beichnei- 
dung wird Chriftus genannt, in- 
er zunächſt die Juden zu feinem 
Rede Beseien wollte (Rom. 15, 8. 
©. Matth. 15, 24). Diener ih— 
rer® lieder, welche von ihren Glie— 
dern einen guten oder böfen Gebrauch 
machen (Röm. 6,19). Diener des 
Satans; alfo nennt der heil. Baur 
lus die Irrlehrer (2 Kor. 11, 15). — 











S 


Diener find nad) der göttl Bor: 
fchrift ihren er 
Ach tung und An a mean ka. 
1, 6. Röm. 13, 5.7. 4 6, 
1.» R tn, 9. 10); auch den 
Beindfeligen (1 Petr. 2, 18). Ge 
horfam in allen Dingen (Matth. 
8, 9. Epheſ. 6, 5—8. Koloſſ. 3, 
22— 24); Treue und Redlichkeit 
3 allen Stücken (Tit. 2, 9. 10). 
und treuen Dienern verheißt 
die vie beit Schrift Ehre und Belohnung 
(Dentip. 14, 15.35. 17,2. Eccli. 10, 28. 
Matth. 24, 45—47. 25, 21. 23. ©. 
Luf, 12, 42—44). Beifpiele gu⸗ 
ter Diener ſind: Eliezer, Diener Abra- 
hams (Geneſ. 24); Jakob gegen La- 
ban (Kap. 30, 26. 29. 30. 31, 6 
383 — 41); Zofeph gegen Putiphar 
(Kap. 39); die Diener Davids umd 
Naamans (2 Kön. 15, 15. 4Kön. 
5,13). Böje Diener haben Verant⸗ 
wortung und Strafe zu erwarten (4 
* 5, 21 uf. Eſth. 2, 21 —-23. 
S. Matt, 24, 43—51. 25, 24-30. 
©. Luf. 12, 45—48). Die Herr 
fhaften follen ihre Diener ſchätzen 
(Eceli. 7, 22. 23), fie nicht übel be- 
handeln Gheſ 6, 9. Vergl. Lev. 25, 
39.43), Sorge für en tragen (1 Kön. 
30, 11—13. 2uf.7, 2. 3), ihnen den 
gehörigen Unterhalt reichen (Eecli. 
3,25), und überhaupt als ihre Näch- 
ften lieben (Mattb. 22, 39). 


Dienſt, ift die Geichäftsverrichtung oder 


die eingegangene Verpflichtung felbft 
(Genef. 29, 27. 4 Kön. 5, 2); Frohn⸗ 
dienft, Rnechtfchaft (Erov. 1, 11—14. 
5, 9—14. Deutr. 7, 8. Hai. 14,3); 
— Beiftand (4 Kön. 4, 13. 

öm. 15, 27. 16, 1.2. 1 Kor. 16, 15. 
2 Kor. 9, 12. Sal. 5, 13). Dienft 
Gottes, äußere und innere Gottes- 
verebrung (Erod. 10, 26. 12, 25. 26. 
13, 5. Iſai. 43, 23. Dffenb. 2, 19), 
Amtsöverrichtungen der Prieſter (Exod. 
35, 19. 21. Num.3, 7. 8. 10. Röm. 
15, 31), öffentlicher Gottesdienft (2 
Chron. 24, 14. 2 Esor. 10, 32). ©. 
Gottesdienft. — Dienft des ver: 

änglichen Weſens: Zuſtand ber 

ergänglichfeit (Rom. 8, 21). — 
Dienft der Unreinigfeit: ber 


Dienftbarkeit, 


traurige Sündenzuftand eines Linbe- 
fehrten (Röm. 6, 19). 

Dienftbarkeit, beißt: 1) vie Berau— 
bung der Freiheit und die Unterwer— 
fung unter die Herrichaft eines Anz 
dern; fo wie die Israeliten den 
Aegyptern (Genel. 15, 13. Erod. 
1, 8—10. 12, 40. Apoftlgeich. 7, 6) 
und dann den Babyloniern uns 
terworfen waren (4 Kon. 24, 1. 
2 Chron. 36, 6. 17. 20). 2) Gibt 
e8 eine geiftige Dienftbarfeit der 
Sünde (Job. 8, 34. Röm. 6, 16. 17. 
2 Petr. 2, 19. Bergl. Rom. 6, 18). 

Dienftfertigkeit, S. Beiftand. 

Dientthaus, oder Haus der Dienft- 
barfeit, alfo heißt Aegypten, weil 
die Israeliten dort A430 Jahre lang 
dienten (etwa von der Zeit an ger 
rechnet, daß Abraham das erfte Mal 
nach Aegypten 309 [Gen. 12, 10. ©. 
Grod. 12, 40.] Erod. 13, 3. 14. 
20, 2. Deutr. 5, 6. Joſu. 24, 17. 
Richt. 6, 8. Jer. 34, 13. Mich. 6, 4). 

Dienftordnung, priefterliche. Die 
Priefter und Leviten waren zur Zeit 
Davids in vier und zwanzig Klaf- 
fen eingetheilt, wovon jede beiläufig 
aus 1000 Mann beftand (1 Ghron. 
24, 4. 5. 19. Jede Klaſſe diente 
von einem Sabbath zum andern (Val. 
4 Kön. 11, 6). Siehe Leviten, 
Prieſter. 

Dieviter, Dehaviter, Völker von 
Avah, Feinde des Tempelbaues (1 
Esdr. 4, 9). 

Dill, ein 2 Fuß hohes Gewächs, mit 
vielen Stängeln und — bräun⸗ 
lichen, gewuͤrzhaft ſchmeckenden Sa— 
men (lat. 28, 25.27); es wird auch 
durch Wicken überfept. 

Dimona, eine Stadt des Stammes 
Juda (Joſu. 15, 22), wahrfcheinlich 
eine mit Dibon (2 Eöor. 11, 25). 

Dina, war die Tochter Jakobs von 
der Lia (Gene. 30, 21. 46, 15). 
Sie wurde bei einer öffentlichen Luft- 
barkeit von Sichem, dem Sohne 
Hemor's, gefchwächt; worauf diefer 
fich erbot, fie zu heiratben, und alle 
Genugthuung zu leiften; allein vie 
Söhne Jakobs, obwohl fie fich ver- 
ftellt befriedigt zeigten, rächten  fich 
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nicht nur an Hemor und deſſen Ge— 
ſchlecht, ſondern mordeten auch alle 
männlichen Einwohner grauſam (Gen. 
34, 1— 31). 

Ding, Alles, was wirklich vorhanden 
und wahrzunehmen ift (Welsh. 8, 3. 
Eccli. 1, 7. Iſai. 40, 26). 

Dinge, große, thun, gewiſſe Wir 
fungen u. f. w. hervorbringen (1 Ehron. 
17, 19. Job 5, 9. 8. 9, 10. Eccli. 
50, 24. Yoel 2, 21). 

Diniten, Dinder, Abkömmlinge ver 
Dina, waren babylonifche Anſiedler 
in Samaria und ſchlugen fich zu den 
Feinden des Tempelbaues . (1 Esdr. 


4, 9). 

Dinte, Wie diefe Flüffigfeit bei ven 
Alten zubereitet gewefen fei, ift nicht 
zu beftimmen. In den neuern Hand» 
fchriften der Juden findet man eine 
Art Tufche. Der Gebrauch der Dinte 
ift jehr alt (Ier. 36, 18. 2Kor. 3, 3. 
2 Joh. V. 12. 3 Joh. V. 13). 

Dionyfius, ein Areopagit (obrigfeitliche 
Perſon) zu Athen, durch ben beit. 
Paulus zur Lehre Ehrifti bewogen 
(Apoſtlg. 17, 34); man hält ihn für 
den erften Bilchof von Athen, ver 
den Martyrertod erlitt: auch wirb er 
als Schutzheiliger Galliens (Frank: 
reichs) angeſehen. 

Dioskorus, ein nach dem Zwillings— 
geſtirn (Caſtor und Pollux) benann— 
ter macedoniſcher Monat, März Mai); 
er der Schaltmonat (2 Maff. 
11, 21). 

Diotrephes, vermuthlich ein Heiden— 
chriſt und Priefter; der heil. Johan: 
nes bezeugt große Unzufriedenheit mit 
ibm (3 Joh. V. 9. 10). 

Dirne, Mägpdlein, bezeichnet in der 
heil. Schrift ein lediges Mäpchen 
(Geneſ. 24, 14. 16. 55. Efth. 2, 7 
—9); ein Kammermädchen (Genef. 
24, -61. Eſth. 4, 16. Denfipr. 9, 3); 
eine Beifchläferin (Richt. 19, 3—5); 
eine Ehefrau (Deutr. 22, 15. 16); 
eine Witwe (Ruth 2, 5. 6). 

Difan und Difon, Brüder und Für: 
ften der Horriter (Genef. 36, 21. 
25. 26. 28. 30. 1Chron. 1, 38. 
41. 42). 

Diiteln, Pflanzen und Blumenföpfe ver- 
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ſelben, welche Stacheln haben (Matth. 
7, 16). Diſteln waren mit unter der 
Strafankündigung wegen der Sünde 
unſerer Stammältern (Geneſ. 3, 18). 
Difteln find 4) ein Bild der Un— 
fruchtbarfeit, welche auf Trägheit des 
Bebauerd folgt (Denkſpr. 24, 31. 
Hebr. 6, 8. ©. Job 31, 39. 40). 
2) des Fluches und der Verwüſtung 
(Itai. 5, 6. 7, 23. 32, 13. 34, 13. 
Dfee 10, 9). ©. Dorn. 

Doch, Dof, eine Burg unweit Jericho, 
im Norden, auh Dagon genannt. 
Dort wurde der Gapeifer Simon 
nebft feinen Söhnen von feinem Toch- 
termann Btolemäus ermordet (1 Makk. 
16, 15. 16). In der Nähe ver heu— 
tigen Duelle Duf, 23 Stunden nord- 
öftlih von Jericho am Norbabfalle 
ded Berges Duarantania findet man 
Spuren alter Grundmauern, wahr: 
ſcheinlich Nefte vom Schloffee Duk 
aus dem Mittelalter und der alten 
Burg Doch. 

Dodanim, over Rodanim, ein Sohn 
YJavan’s, Enfel Noe’s (Gen. 10, 4. 
1Chron. 1, 7). Eeine Abkömmlinge 
ließen fih in Epirus nieder, um 
die berühmte Stadt Dodona, und 
von ihnen ftammen die Jonier. Nach 
der Leſeart Rodanim bevölferten fie 
die Infel Rhodos, was Einige für 
wahricheinlicher halten. 

Dodau, Dodava, Vater des unter 
K. Joſaphat weifiagenden Eliezer 
(2 Ehron. 20, 37). 

Dodo, Bater des Eleazar (2 Kon. 
23, 9. 1 Ehron. 11, 12) und des El- 
banan (2 Kon. 23, 24. 1 Ehron. 
11, 26), zwei der Helden Davids. 
Doeg, ein Edomit von Geburt, Dber- 
hit 8&. Saul, der bei ihm in großem 
Anfehen ftand und fic) bei Davids 
Flucht nach Nobe bei der Stiftshütte 
aufhielt CA Kon. 21, 6. 79). Cr 
verrieth dem Saul, daß der Hoch— 
priefter Achimelech den David ge: 
fpeift hatte und was fonft vorgefallen 
war und ermordete auf deſſen Befehl 
den Hochpriefter mit 85 Prieftern 
(Kap. 22, 9—19. 22. Bergl. den 
1. Pſalm). 

Domitianus (Flavius), Sohn des 


Dommim, Damim, 
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Kaiferd Vespaſianus, Bruder und 
Nachfolger des Titus (dm J. 71) 
war ein Ghrijtenverfolger, der den 
heil. Jobannes verbannte (+ im 
3. 96) (Bergl. Offenb. 1, 9). 

ein Drt des 
Stammes Juda (1 Kön. 17, 1). 


Donner, der Knall, welcher auf die 


Entzündung des Bliges folgt (Erod. 
9, 23.24.29. 33. 34. 1 Kön. 12, 18). 
Donner ijt einer der herrlichften Be— 
weife von den Werfen der göttliche 
Allmacht, Größe und Weisheit (Erod. 
19, 16. 20, 18. Job 26, 14. 38, 25. 
40, 4. Bi. 17, 14. 76, 19. 103, 7. 
Eccli. 43, 18. Joel 2, ID). - Ein 
Zeichen des gerechten göttlichen Zor— 
ned (Exod. 9, 23—34. 14, 24—28. 
1 Kon, 7, 10. Pſalm. 103, 9). Ein 
Bild ded Schreitens und der Nache 
Gottes (Iſai. 29, 6. Jerem. 25, 30. 
Offenb. 8, 5), der Herrlichfeit und 
Gerechtigkeit Gottes (Pſalm. 49, 3. 
96, 3.4. Dffenb. 4,5), der Stimme 
Gottes des Herrn Betfol (A 
Kön. 2, 10. ob 37, 2.4.5. Mi. 
28, 3. Eccli. 46, 20, Joh. 12, 29), 
wobei jedoch zu bemerfen ift, daß nicht 
jede vom Himmel erichallende Stimme 
ald ein Donner betrachtet werben 
dürfe. Donner ift auch ein Bild 
des göttlichen, mit Kraft des heil, 
Geiſtes wirfenden Wortes und eifri- 
ger Lehrer (Pſalm. 28, 3. 67, 34. 
©. Marf. 3, 17). 


Donnerjtimme, die Kundmachung der 


Rathſchlüſſe und Strafgerichte Gottes 
(Dffenb. 6, 1. 10, 3.4. 14,2. 19,6). 


Donnerftrabl (Schlag) ift der zün— 


dende Stoff des Blitzes, unftreitig 
eine Wirkung der Natur, aber aud) 
ficher ein Werkzeug zur Beftrafun 
der Böfen, wie überhaupt Gott is 
der Elemente dazu bedient. Dur 

Pfeile und Blitze ftand er den 
Maffabäern bei (2 Maff. 10, 30. 31. 
Vergl. Weish. 10, 18). Der Don- 
nerftrahl ift nach der ſchönen Schil⸗ 
derung Jobs: 1) für die Freunde 
Gottes troftvoll (Job 36, 30—33) ; 
2) für deſſen Feinde, die Lafterhaften, 
fchauervoll (Job 37, 2—5). 


Doppelfinn im Herzen, doppeltes 
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erz ſind 1) falſche Menſchen (Pſ. 
1, 4. [5.]) und Hoffchmeichler (Pſ. 
11,3). 2) Leute, dem Ehriftenthume 
zugethban, und doh am Irrthume 
hängend (af. 1, 8). 
NR, Falfchheit in der 
Rede, indem man redet, wie man ed 
den Umſtänden gemäß achte. Die 
Doppelzüngigfeit wird für unerlaubt 
erflärt —2 11, 20. Eecli. 5,10; 
it wider die Vorſchrift Ehrifti 
(Matth. 5, 37); wird verwünfcht 
(Eceli28, 15); zieht nach fih Strafe, 
Baameeng und Schande (Denf- 
ſprüche 11, 20. Eecli. 5, 17. 6, 1). 
Dor und Dora, eine anfehnliche cha- 
naanitifche Königftadt am Mittelmeere 
zwifchen Gäfaren, 9 röm. Meil. davon 
und von dem Berge Karmel, mit eis 
nem Hafen, zu Manaffe gefchlagen 
(Joſu. 17, 11), heißt auh Naphoth— 
dor, weil fie auf Hügeln ftand (Jofu. 
11, 2). Sie blieb lange unter cha— 
naanitifcher Botmäßigfeit (Richter 
1, 27. Bergl. Jofu. 12, 23), doch in 
der Folge finden wir felbige im Stams» 
me Ephraim (Manafle) (1 Chron. 
7, 29), und Kön. Salomond Eigen- 
thum (3 Kön. 4, 11). Der ſyriſche 
Kön. Antiochus Siveted, Sohn des 
Demetrius Soter, belagerte das fefte 
Dora mit 120,000 Mann und 8000 
Reitern (1 Maff. 15, 11. 13. 14. 25). 
Dora wurde zu Syrien gefchlagen und 
war nachmals ein Bisthum. Heuti— 
en Tages ift Dora ein geringer 
leden, Tortura oder Tantura 
genannt. 
Dorda, Darda, ein Weifer, Dichter 
und Tonfünftler, welcher faft dem 
Salomon gleichgeftellt wird (3Kön. 
4, 31. ©. 1 Chron. 2, 6. 15, 19). 
Dorkas, (griehifh) Tabitha, (yriſch) 
eine fromme Ehriftin zu Joppe, welche 
nach ihrem Tode vom heil. Betrug 
wieder erweckt wurde (Apoſtlgeſch. 9, 
36 — 41). 
Dorn, Dornen. 1) Jeder Stachel, 
befonders die des befannten mit hars 
ten Spitzen verfehenen Gefträuche, 
welches Gott bei der Strafanfündi- 
gung für die Erbfünde erwähnt (Gen. 


3, 17. 18. Erod. 22, 6. Eecle.7, 7. | Dornicht, mit 


-Dornenfrone. 


Dornicht. 


Eceli. 28, 28). Der Chriſtus— 
Kreugborn (Rhamnus spina Christi) 
wächft befonvers häufig in Paläftina ; 
er erreicht oft die Größe eined mäßi- 
gen Birnbaums, mit 2 Zoll langen, 
1 Zoll breiten Blättern, ziemlich ges 
raden Zweigen und feften Dornen, er 
wuchert fehr ftarf; doch find deſſen 
Kirfchen-ähnliche Früchte eßbar. ©. 
2) Dorn fommt 
in der heil. Schrift vor: Als ein 
Bild der Verwüftung und Berödung 
(fat. 7, 23—25. 33, 12. 34, 13. 
Ser. 12, 13. Dfee 9, 6. 10, 8); des 
Faliftrids und der Verfolgung (Num. 
33, 55. Palm. 57, 10); ver Gott: 
loſigkeit, hinfichtlich der Gefahr des 
Umganges mit den Ruchlofen und 
deren enbliche Strafe (fat. 9, 46. 
10, 17. 33, 12, Ezech. 28, 24). Fal⸗ 
fcher Lehrer (Mich.7,4. Matth. 7, 16. 
Luf. 6, 44). Der Unfruchtbarkeit (Job 
31, 39. 40. Ifat. 5, 6. Hebr. 6, 8). 
Böfer Neigungen (Iſai. 27, 4.): gotts 
lofer Leute (2 Kön. 23, 6. 7); eitler 
Sorgen und Bekümmerniffe (Marf. 
4, 7. 18.19. 2uf.8, 7. 14). Das 
Fleifh mit Dornen und Difteln 
jerreißen, heißt Drefchwagen über 
die auf Dornen gelegten Eträflinge 
gehen laffen — eine Art ſich zu ra- 
chen (Richt. 8, 7. 16). Den Weg 
mit Dornen verzäunen: Einhalt 
thun (Dfee 2, 6). 


Dornbufch. Siehe Dorn. — Gott der 


Herr berief den Mofes aus einem 

brennenden Dornbufche zum Heerfüh- 

rer der Israeliten (Erod. 3, —4). 

Der Dornbufch ift das Bild eines 

böfen Zwingherrn (des Abimelech) 

— nn Schäpdlichfeit (Richt. 9, 
10) 


Dornenfrone, ein aus Dornen gefloch- 


tener Kranz, welchen die ruchlofen 
Juden Ehrifto auffegten (Matth. 
27, 29. Joh. 19, 2. 5). Die Dor- 
nen des Chriſtus-Kreuzdorns (Rham- 
nus spina Christi) find gegen einen 
Zoll lang, und ftehen paarweife bei- 
ſammen. Diefe fpöttifche Krönung war 
alfo zugleih hoͤchſt fchmerzhaft für 
den Heiland Jeſum. 


nen befest, alfo 
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eint dem Trägen die Arbeit (Den: | Krokodil: wie te Eivechfenart 
—— 19. 24, 30. 31). (306 30, 29. eo, 3. 32, 2), 
Dornftraud. S. Dorn GSſai. 55, 13). | um Schatat, wilder Hund, ein 
Ein Bild des kühnen und flogen Mittelving zwifchen Fuchs und Wolf, 
Amafiae, König in Juda, deſſen der in lebt (tal. —* 18. 
a6, König in Israel, bediente 43, W.: 14, 6. Mid. 4, 9. 


(4 Kön. 14, 8—10. 2 Chron. 25, 18). 
er derer * Bas 
reifen: verberbli e aus⸗ 
führen CPfalm. 57, 10). 


2 Burn, nnd 

: tolemäug 
—— 

D 1) — der ſich für 

| b, und einen 

Brief "Das Buch fiber) in grie— 

ir der g nad) Aegypten 

t haben foll, was aber bezwei- 

fit wird (Efih. 11, 1). 2 Einer 

r ta hrer der Makka— 

. 12, 19. 24). 3) 


Stadt in der Ebene von 
= a * die 

xien Lager, bei der Belage- 
von Berfulia Qubith 4, 5. 6. 


2 
* 


Ku 
** Dot win, eine Stadt, 12 
Meilen nördlich von Sama- 
ria. traf Joſeph feine Brü- 
ber at, che fie ihm verfauften (Gen. 
37, 17); noch fpäter zeigte man hier 
die. —* aſſergrube, in welche, 
nach alter Weberlieferung, Joſeph von 
feinen Brüdern geworfen wurde. Auch 
hielt fidy dort * Prophet Elifäus 
auf, als ihm der: König von Syrien 
nachftellte (4 Kön. 6, 13. 14), deſſen 
—* wurden dafelbft mit Blindheit 
en (DB. 15—19). 
a und Dothan ift nach einigen 
Auslegern nur eine Stabt. 
I. Drache, hierunter wird nad) dem 
Griumdterte ein Ungeheuer, eine Art 
roßer gefährlicher Schlangen ver- 
nden, und man fann Erd», Meer- 
und Luft-Drachen annehmen (Gen. 
1, 21. I0b 7, 12. Pſalm. 73, 13. 
90, 13. [14.] FJſai. 27, 1. Jerem. 
N 6. 51, 34. Klagel. 4, 3. Siehe 
Eccit. 25, 23), Man liest auch 





I. Zrache fommt oft bildlich vor, 
und zwar: 1) als ein Bild gänglicher 
Verwüftung der Länder und Städte 
—38 13, 21. 34, 13. Jer. 50, 39. 

Malach. 1, 3); 2) gewaltthätiger, 
liſtiger, blutgieriger Zwoingberten, als: 
Pharao’e, Abimelech' 6, Na— 
buchodonofor’s u. 4. (Pfalm. 
73, * 14. [15.] Iſai. 14, 29. 30, 
6. 51, 9. Ezech. 29, 3. Jer. 51, 34). 

Il. 84 in der Offenbarung 
des heil. Johannes. Durch dies 
fen wird vorzüglich in mehren Stellen 
der Satan als ein wüthender Feind 
der Religion Ehrifti vorgeftellt, roth 
vom Blute, voll fchäumenden Grim- 
mes, wild, fiebenföpfig, mit zehn 
Härner, zwölf Kronen, und einem 
fih furchtbar rollenden Schweife u. 

f. w. (Dffenb. 12, 3. 4. 7—17. S. 
13, 1—4. 11 u. f. 16, 13. 20, 1-3). 

Drachenbrunnen (Duelle), ein Bruns 
nen zu Jerufalem vor dem Ihalthore 
(2 Esdr. 2, 13). Vielleicht die Duelle 
Gihon, wo Salomon gefalbt wurde 
(3 Kön. 1, 33. 38). 

Drachendient, Verehrung vom Götzen 
unter dieſer Geſtalt (Dan. 14, 22 
—26). In Babylon hatte das Bild 
der Naturgöttin Rhea (der indifchen 
PBarwati-Durga) riejenbafte Schlan- 
gen neben fich; der Drache daſelbſt 
iſt wohl nichts als ein Beizeichen oder 
eine Verſinnbildlichung dieſer Göttin. 

Drachen⸗-Gift, -Galle, find bildlich 
die falſchen Lehren, der Wandel der 
Gottloſen, und die Abgötterei, welche 
den Menichen verderben (Deutr.32,33). 

Drachen-Höhle, «Wohnung, Einöde, 
MWüfte, Ort der Zerftörung, weil fich 
dort allerlei jchädliche Thiere aufzu— 
halten pflegen (Der. 9, 11. 10, 22. 
49, 33. 51, 37). 

Drachma, Drachme, eine griechifche 
Cattifche) Silbermünge, fpäter bei den 
a. häufig im Gebrauch (2 Maff. 

‚19. 12, 43. uf. 15, 8, 9). Deren 
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Wertb war in verfchiedenen Zeiten 
verichieden: 10, 12 bis 15: auch 24 
oder 26 Kreuzer; gewöhnlich 4 bis 6 
Groſchen. Es gab jchwere und leichte 
Dradymen. Die Gold » Dradhme 
betrug den zwölffachen Werth (etwa 
einen Ducaten). 

Draußen, außerhalb eined Ortes (Gen. 
9, 22. ob 31, 32. Joh. 18, 16). 
Im N. T. wird ed von denjenigen 
gebraucht, welche die chriftliche Lehre 
nicht angenommen hatten (1 Kor. 5, 13. 
Koloſſ. 4, 5. Vergl. Luf. 13, 25. 
Epheſ. 5, 15). 

Drei, die heilige Zahl, wird öfters 
bildlich von der Mehrheit gebraucht 
(Job 33, 29. Iſai. 17,6. Amos 1, 3. 
Mattb. 18, 20. Luf. 12, 52). 
Dreieinigkeit, Dreifaltigkeit, Trias, 
das erfte, erhabenfte und heiligfte Ge— 
heimniß der chriftlichen Religion und 
die Grundfefte des Chriſtenthums: Die 
Ginigfeit der Gottheit in drei 
Perſonen (Matth. 28, 19. 1 Joh. 
5, 7. Vergl. Ifai. 6, 3. Matth. 3, 
16. 17. Joh. 1, 32. 33. 14, 16. 17. 
1 Kor. 12, 3. 2 Kor. 13, 13. 1 Betr. 
1. 2:8): 

Der Glaube an die heil. Drei- 
einigfeit ift zur Seligfeit höchft 
nothmwendig und wird durch die 
Lehre Chrifti gefordert (Matth. 28, 
19. 20. ©. Marf. 16, 15). Derfelbe 

ründet fih auf das untrüglicdhe 

ort Gottes, d. b. auf die Lehre 
feines Be Sohnes (Joh. 7, 16. 
Hebr. 6, 18), fo wie auf die Berus 
bigung der Bernunft; denn der- 
felbe ift wohl über, aber nicht wider 
fie (©. Iſai. 45, 15. Conc. Later. V, 
Sess. 8). Gott der Vater ift ber 
liebevolle Schöpfer des Welt— 
alls (Erod. 20, 11. Mattb. 11, 25. 
Apofilg. 4, 24. ©. Pialm. 88, 12, 
Ephef. 3, 9. Hebr. 1, 2. 10); der 
forgfältigfte und beftändige Erhalter 
feiner Geſchöpfe (Meish. 11, 
25. 26. 12, 13. 16, 26. Vergl. Joh. 
9, 17. Apoftlg. 17, 28). Gott der 
Sohn fam zu unferm Heile auf 
die Welt und farb für uns (Joh. 
3, 16. Röm, 5, 17. 18. Philipp. 2, 
5—8, Hebr. 10, 14); Er zeigte und 


. Dringen, 


durch feine heil. Lehre den Weg 
zum Himmel (Matth. 4, 17. Marf. 
1, 14. Luk. 4, 15. Apoſtlg. 4, 12. 
10, 38. Bergl. Matth. 5, 6. I Kor. 
14, 1.2. 1Petr. 2, 21), Gott 
der heilige Geift beglüdte die 
Apoftel mit verichiedenen Gaben und 
Gnaden (Apofilg. 2, 4. 4, 8. Luf. 
1, 15. 41. 67); er belebt und in 
jedem Guten (MApoftlg. 9, 17. 31. 
15, 8. 1 Kor. 3, 16. 12, 3. Gal. 
4, 6. 5, 25. Ephef. 1, 17.18. 5, 18). 


Drei Zeugen, over dreifaches Zeug— 


niß geben (nach 1 Job. 5, 7), der 
Dater, das Wort (der Sohn), und 
der heilige Geift, und diefe drei 
find Eins: Gott der Vater dur 
die großen Wunder Jeſu (Job. 5, 
32. 33. 8, 18. 10, 25). Jeſus 
felbft, ald das Wort Goh. 1, DD; 
der göttliche Geift, mittelft feiner 
verliehenen Gaben (1 Kor. 12, 4. 11). 
Man führt dieſe Stelle (1 Joh. 5, 
7. 18.) als einen der ftärften und 
fchönften Beweife der allerheilig- 
fien Dreieinigfeit an. 


Drefchen, die Körner der Feldfrüchte 


aus den Hülfen fchlagen. Solches 
geichah mittelft Austreten durch Pferde 
oder Ochſen (Deutr. 25, 4. Iſai. 
28, 27. Mich. 4, 13. 1 Kor. 9, 9: 
geringere Sorten wurden mit Stäben 
ausgeflopft (Richt. 6, 11. Ruth 2, 17). 
Später wurden Dreſchſchlitten 
und Drefhwagen angewandt, wel⸗ 
che mit Eifen oder Fenerfteinen, letz⸗ 
tere mit gezadten Rädern verfehen 
waren und von Dehfen gezogen wur- 
den (1 Ehron. 21, 20. 23. Iſai. 28, 
27. 28. 41, 15). Drefhwagen 
werden in der heil. Schrift öfter er- 
wähnt, und wurden auch — 
Feinde graufam zu mißhandeln (Richt. 
; . 2Kön. 12, 31. 4Kön. 8, 
12. 13,7. 1 Chron. 20, 3. Amos 1,3). 


Drefchen; fteht für fchlagen, unterjos 


— zernichten, von ſchweren göttli— 
en Strafgerichten (Iſai. 21, 10. 
41, 15. Jer. 51, 33. Mich. 4, 13). 


Dringen, drüden, bewegen, von einer 


Menge (Mark. 3, 9. 5, 24. 31. 
Luf. 5, 1. 8, 42. 45); antreiben, 
bewegen (2 Kor, 5, 14). Jemandem 
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zufegen (Genef. 19, 9. Luk. 11, 53); 
durchdringen (Eccli. 35, 21. Luf. 


2, 35). 
Dritter Himmel, ver Aufenthalt der 
feligften Geifter (2 Kor. 12, 2). 
Droben, ift Bezeichnung eines in der 
Höhe befindlichen Orts (Jofu. 14, 12 
u.a. D.). 1) Wird öfterd von den 
geiftigen und bimmlifchen Gütern ges 
raucht (Koloſſ. 3, 1. 2. Bol. Matth. 
283, 13). 9 Von dem chriftlichen 
Jeruſalem, welches auch das himm- 
lifche heißt: a) in Anfehung feines 
Stifters, der Ehriftus ift (ob. 
3, 3. Hebr. 12, 22). b) In Anfe- 
bung feine® Entjwedes: die Be- 
förderung der Rechtgläubigen (Gal. 
4, 26. Ser 13, 14). 
Proben, Drohung, Ankündigung, daß 
man Jemandem irgendein Uebel zufügen 
wolle, in der Ablicht, ihn von einer 
Handlung abzuhalten oder dazu an— 
zutreiben. Drohungen find fträflich, 
1) wenn foldye aus Rache, oder aus 
lieblofen Abfichten entipringen (Gen. 
27, 42. Judith 13, 28. 1 Makkab. 
7, 47. ©. 1 Petr. 2, 23). 2) wenn 
felbige mit Scheltworten oder Ber: 
wünjchungen begleitet werden (Palm. 
30, 19. 58, 13. 93, 3. 4. Dentipr, 
30, 14. Röm. 12, 14). 3) Dro- 
hungen von Seiten Gottes haben 
zur Abficht, dem Lafterhaften deſſen 
Zorn und Ungnade zu verfünden (Lev. 
26, 14—33. Deutr. 4, 24—26. 8, 
19. 20. Iſai. 30, 30. Ser. 10, 10). 
Beifpiele finden wir in der heil. Schrift 
an mehren Stellen (Genef. 2, 17. ©. 
3, 17—19. 6, 7. ©. 7, 23. Erod. 
7, 18. 19. ©. V. %. 21. 3 Kön. 
11, 11. ©. 12, 20. ®gl. Ser. 6, 19. 
Hebr. 10, 30). Sie gingen jedoch 
nur in Erfüllung, da feine Beſſerung 
erfolgte; das Gegentheil beweiſen die 
Nintiviten (Jonas 3, 4—10. ©, 
Exod. 32, 14). 
Dromedare, eine Gattung Kameele, 
von denen man die fchönften und 
fchnellften in Madian und Epha fand, 
Ffaias bediente fich felbiger, um 
den fchnellen großen Wachsthum und 
blühenden Zuftand der Kirche Got— 
tes nach dem Beitritte der heidnifchen 


Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. I. 


Dulden. 


Völker zu weiſſagen (Iſai. 60, 4-6. 
hebr. 8.66, 20. Vgl. im Gegentheil 
Ser. 2, 23). ©. Kameel. 


Drufilla, die Tochter des Kön. He: 


roded Agrippa, Schmefter der 
Berenice, Königin von Chalcis; nach 
ihrer Trennung von Azizas, König 
von Emeſa, vermählt mit dem römi- 
[hen Statthalter Felix, verdächtig 
wegen ihrer Treue. An beide hielt 
der heil. Paulus eine berühmte Rede 
(Apoftlg. 24, 24. 25 u. f.). 


Dudaim, ein Gewächs, dem der Aber- 


laube bejonderd die Kraft zufchrieb, 
Liebe zu erweden umd fruchtbar au 
machen (Gene. 30, 14—16. Hobel. 
7, 13). Die Bugata hat Man- 
dragora, die alten deutfchen Ueber— 
feger Alraun, welche finnebetäubend 
und fchlaferregend ift. Dieſe Pflanze 
wächſt in Baläftina und in den Nady- 
barländern in großer Menge wild. 
Aus dem Kopfe der Wurzel fproßt 
ein Büfchel dunfelgrüner Blätter ohne 
Stiele, ein Fuß lang, d—5 Zoll 
breit und oben zugefpigt. Die Blü- 
then, welche aus Fleinen gelben, po— 
merangzenähnlichen eßbaren Aepfeln her- 
vorgehen, fpielen ins röthliche oder 
violete. Die Wurzel ähnelt einer 
fchlanfen Rübe, von außen graubraum, 
inwendig roth. Sie fpaltet ſich ge- 
wöhnlich unten in zwei Enden, etwas 
gewunden, in Form von Wüßchen ; 
auf dem obern Ende der Wurzel hat 
fie dünne dunfle Fafern, dem Haar: 
wuchfe ähnlich, fo daß die ganze Wur- 
zel einen menfchlichen Körper ohne 
Arme darftellt. Diefe auffallende Ge- 
ftalt, der man durch die Kunft noch 
nachhilft, ift wohl die Urfache, daß 
man über folche vielerlei gefabelt hat. 


Dudia, Dodai, der Ahohiter, ein 


Oberbefehlshaber über 24,000 Mann, 
der zur Zeit K. Davids im 2ten Mo- 
nate die Wache hatte (1 Ehron. 27, 4). 


Duel, Deguel, der Vater des Stamm- 


fürften der Gaditer, Eliaſaph Num. 
WAL U ED): 


Dulden, etwas nicht hindern, fich den 


Leiden und Ingemächlichfeiten nicht 

entziehen, die und Gottes Weisheit 

auferlegt hat: die Gebrechlichfeiten 
14 


Duldung. 


des Nächſten willig und mit Sanft— 
muth ertragen. So ein Dulden wird 
Gott gefällig und für den Chriſten 
heilfam: 4) Wenn man aus Liebe 
zu Gott alles innerliche und Außer: 
liche Ungemach erträgt, wie ver heil. 
Paulus (Rom. 8, 35 —39), und 
dabei immer die Gerichte Gottes an- 
betet (2 Thefi. 1, 9). 2) Wenn man 
aus Ächter Nächftenliebe dulvet, 
und alle aufwallende Neigungen uns 
terdrüdt, fogar gegen Beinde (A 
Kor. 4, 12. 13, 4—7. 2 Thefialon, 
1, 4). 3) Wenn man des eignen 
Heiles wegen dulvdet (2 Theff. 1, 5. 
2 Tim. 2, 10. 12. 4, 6—8). Giehe 
Geduld. 

. Duldung, bürgerliche, muß jeder 
Chriſt nothwendig üben: folche ent- 
fpringt aus der chriftlichen Sanft- 
muth und befteht in einem liebreichen 
geiellichaftlichen Umgange mit Jenen, 
welche feine Mitgliever der wahren 
Religion Jeſu find. Dazu verpflich- 
tet 1) das Gebot der Nächitenliebe 
(Matth. 22, 39. 1 Joh. 4, 20. Val. 
Matth. 5, 43. 44); 2) das Beifpiel 
Je ſu, der allen Hilfsbevürftigen liebe: 
voll beiftand (Matth. 4, 24. 8, 5—7. 
16. 9, 11—13. 15, 22—28. ©. Luf. 
10, 30—37); 3) das Betragen ver 
Apoftel und der erften Chriiten, 
welche zwiſchen Heiden und Juden 
feinen Unterſchied machten, ver vor: 
Ken Dbrigfeit einen willigen Ge— 
orfam leifteten, und fanftmüthige, 
liebevolle Menfchen waren (Rom. 
10, 12. Koloff. 4, 5. 1 Betr. 2, 12). 
Diefe Duldung verhindert jedoch nicht, 
dag Obrigfeiten über die Handhabung 
der Geſetze und der Ordnung wa- 
chen (Röm. 13, 1. 4. Hebr. 13, 17); 
denn die Könige, „die Gefalbten 
des Herrn und Stellvertreter 
Gottes" (1Kön. 24 7. 2 Kon. 
1, 14. ©. Pialm. 104, 15), haben 
die Pflicht, Die Religion und die Ge- 
jeße Gottes aufrecht zu erhalten (Deutr. 
17, 18. 2 Chron. 7, 17).  Zufolge 
diefer Obliegenheit zerftörten die Kö- 
nige Ezechias und Joſias ven 
Gögendienft (4 Kön. 18, 1. 3. 4. 
23, 4—7). Der König von Ninive 
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Dunkel, 


nöthigte feine Unterthanen zur Buße 
(Son. 3, 6-8); der Kin. Darius 
befahl die Verehrung des wahren Got- 
tes, und duldete feine Lafterhaften 
(Dan. 6, 23—27). 


H. Duldung, die theologifche, ent- 


I. 


fpringt aus Gleichgiltigfeit ge 
gen die wahre Religion. Sie läuft 
den Grundwahrheiten und we 
fentlihen Lehren Chrifti zuwi— 
der, Jeſus felbft verwirft fie 1) an 
fich und überhaupt; denn er fonnte 
unmöglich Urheber mehrer Religionen 
feyn (Matth. 23, 10. Job. 10, 7— 
9. 16. Epheſ. 4, 5. 6. Jak. 4, 12. 
Mark. 16, 16. ©. Matth. 5, 19). 
2) Gr entfräftet alle Gleichgiltig- 
feit und verfündet feine Ungnade Als 
len, die nicht vollfommen von Herzen 
mit ibm halten (Matth. 12, 30, Luk. 
11, 3. ©. Luf. 16, 17); öfters ei— 
fert er wider die Pharifäer und Schrift- 
lehrer, die fich feiner heil. Lehre ent- 
gegenfegten (Matth. 23, 13—33. Luf. 
10, 1—16). Jene Duldung läßt 
fih mit dem Geifte der erjten 
Kirche Ehrifti nicht vereinbaren. 
Denn die Apoftel predigten und lehr— 
ten zwar überall von der wahren 
Näachftenliebe (Epheſ. 4 1—3. 
1 Betr. 4, 8.9. ©. 1Joh. 3, 23. 
4, 10. 11. 20. 21); fie eiferten aber 
auch ſtets gegen Diejenigen, welche 
von der wahren Lehre Chriſti abwi- 
chen, Seften und Spaltungen ftifteten 
und dgl. (Fit. 3, 10. 11. 2 Betr. 2, 
1—22. ©. Apoftlg. 13, 8-11. 20, 
23.30. 1. Kor.1, 10. 4,17. 1 Tim. 1,3. 
19.20. 2Tim.4, 15. 2Joh. V. 9. 10). 
Duma, Sohn Ismaels und Enkel 
Abrabams(Gen.25, 14. 1Chron.1, 30). 


II. Duma, Stadt und Gebiet in Ara: 


bien, norböftlih von den Gebirgen 
Edoms, wurde von Duma's Nach— 
kommen bewohnt; Jſaias weiſſagte 
deren Untergang (Iſai. 21, 14). Ste 
ben Tagereiſen von Damacekus findet 
man jeßt Dumath el Dichandel: 
felſiges Dumah. 


h 
Dunkel, Dunkelheit, des Lichts mehr 


oder weniger beraubt, finſter (Deutr. 
28, 29. 306 3, 5.6). Dunfel vor 
den Augen: blöde, des Augenlichts 


Dünken. 


beraubt (Geneſ. 27, 1. 48, 10. Tob. 
2, 11). Wird von Gott gebraucht, 
der feine Herrlichkeit bienieden nur 
im Dunfeln zeigt (Erod. 20, 21. 
Deutr. 4, 11. 3 Kön. 8, 12. 1 Kor. 
13, 12). Es ift das Bild 1) eines 
finftern Kerferd — der Hölle (Job 
10, 21. 22. Palm. 106, 10. 14. 
2 Betr. 2, 17); 2) eines geiftig blin- 
den, troftlofen, elenden Zuftandes (Job 
12, 22. 23, 17. Iſai 13, 10. 29, 
18. 58, 10. Fer. 13, 16. Joel 2, 2. 
Amos 5, 20); 3) der Ruchlofen (Denf- 
fprüche 4, 19); 4) der prophetifchen 
Ausſprüche (2 Betr. 1, 19. Val. Pf. 
118, 105. Matth. 4, 16). 

Dünken — 1) den Einnen vorfommen, 
ſcheinen, dafürhalten (1 Kön. 18, 23. 
Vergl. Apoftlg.25, 27. 1KRor. 10, 12); 
2) fih ſtolz und hochmüthig zeigen 
(Deutr. 29, 19. Eccli. 6, 2. 7,5. 
©. 8, 11. 1 Kor. 8, 2. Sal. 6, 3). 

Dura, eine große Ebene in der Nähe 
Babylon’s, wo K. Nabuhodono- 
for die golpne Bildfäule aufrich- 
ten ließ (Dan. 3, 1). Verfchieden von 
diefem Dura ift fowohl die Stadt 
Dura, 3 Stunden füdöftl. von Tekrit, 
als auch die Stadt Dura öſtl. von 
Chaboras, 7 Meilen von Circeſium. 
Einige verftehen darunter die Stadt 
Duraba am Euphrat. 

Durhdringen, in allen Theilen eines 
Körpers Wirfung Aufern; unei- 
gentlich: mit Ueberwindung aller 
Hinderniffe feine Abſicht erreichen. 
Der heil. Baulus fchildert dadurch 
dad Leben und die Kraft des göttli- 
es ganz einleuchtend (Hebr. 
‚, 12). 

Durchſchauen, durchblicken, einen 
wahrnehmbaren Gegenſtand mit dem 
Blicke des Verſtandes durchdringen; 
der heil. Ja kobus bedient ſich dieſes 
Ausdruckes von der Religionslehre 
(Jak. 1, 25). 

Dürftig, Dürftige, wer kaum das 
Notbwendige befist, arm ift (1Kön. 
2, 8). Man fol ihn nicht lieblos 
behandeln (Denkfpr. 14, 31. Bergl. 
Deutr. 24, 12—15. Matth. 25, 40); 
fondern ihm vielmehr Hilfe leiften 
(3ob 31, 16. Tob. 4, 7. Eccli. 4, 
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Durft. 


1—4. ©. Ephef. 4, 38). Dürftig 
heißt auch: unvollfommen (Gal. 4, 9). 
Eiche Arm. 

Dürre, Mangel an nöthiger Feuchtig— 
feit (Job 12, 15. fat. 27, 1. Ser. 
17, 8); folche war in Paläftina un- 
vermeidlich, wenn der gewöhnliche 
Früh- oder Epätregen ausblich, umd 
öfters eine Etrafe der Sünden der Js— 
raeliten (Deutr. 28, 22—24. 2 Chron, 
6, 23. Iſai. 5,6. Aggä. 1, 11. 2, 18. 
©. 3 Kön. 17, 7. 18, 5). Eine fehr 
große Dürre beichreibt Jeremias 
(Kap. 14, I—6). 4) Die biblifche 
Redendart: Alle grüne und dürre 
Bäume, bezeichnet die Frommen und 
die Gottlofen (Ezech. 20, 47. Vergl. 
8.21,3). 2) Die Aernte auf der 
Erde ift Dürr: die Gottlofen find 
zur Strafe reif (Dffenb. 14, 15. ©. 
3oel 3, 13). 3) Dürres und grü- 
nes Holz: die NRuchlofen und die 
Unichuldigen (Luk. 23, 31. ©. 1 Vetr. 
4,17). 4) Dürres Land: verödete, 
zerftörte Gegenden (Jer. 50, 12. 51,43. 
Soph. 2, 13. Matth. 12, 43). 5) 
Dürrer Wind; der heiße fchäpliche 
Oſtwind des Morgenlandes (Jon. 4,8); 
verderbliche Greignifie (er. 4, 11). 

I. Durft, Förperlicher. Der Reis, 
welcher das erlangen zu trinfen er 
regt. Im heftigen Grad ift der für- 
verliche Durft eine große Plage (Exod. 
17, 3. Richt. 15, 18. Job 24, 11. 
Pſalm. 103, 11. 1 Kor. 4, 11). Gr 
wird von Gott ald eine Strafe ger 
braucht (Deutr. 28, 48. Ifai. 50, 2, 
Klagel. 4, 4). Durftige tränfen, 
ift ein Werf der Barmberzigfeit 
(Gen. 24, 13. 14. 17—%0. Denkſpr. 
25, 21. Röm. 12, 20. Matth. 25, 35. 
37.40. dagegen V. 42. 45). 

I. Durft, geiftiger, das heftige Her- 
aensverlangen nach Gott und feiner 
Gnade; nach Ghrifto und der ung 
erworbenen Rechtfertigung (Pſalm. 18, 
8-411. Amos 8, 11—13. ©. at. 
44, 3. 55, 1). Jede gottliebende 
Seele foll fich hierin richten 1) nach 
dem Beiipiele David’s (Palm. 41, 
2. 3. Vergl. 35, 9); 2) nach der 
liebevollen Ginladung der göttlichen 
Weisheit Eccli. 24, 24-30. Eiche 
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51, 32); 3) nach den Troftgründen 
Jeſu (Mattb. 5, 6. Bergl. Pſalm. 
62, 2. Iſai. 65, 13). Nicht dür— 
ften: Bezeichnung alles deſſen, was 
zur Befriedigung und Ruhe der Seele 
dient (Ifai. 49, 10. Siehe 48, 21). 
Niemehr dürften, ift ein Bild 
der Seligfeit (Joh. 6, 35. Vgl. Kap. 
4, 13—15. Mattb. 5, 6. Difenb. 7, 
16. 17). Der Durft Ehrifti am 
am Kreuze, durch David vorherver- 


GE. 


Ebal — Obal — 1) Sohn des Jek— 
tan und Enkel Heber's (Gen. 10, 28. 
1Chron. 1, 22). 2) Sohn Sobals, 
von den Nachkommen Seir's des Hor- 
riters (Gen. 36, 23. 1 Chron. 1, 40). 
3) Ebal, —— S. Hebal. 
Eben, was feine Erhöhungen hat; eine 
Fläche (Deutr. 4, 43. Joſu. 13, 17). 
Im fittlihen Verſtande 1) ebene 
Bahn, der richtige gerade Weg zur 
Wahrheit und Gottfeligfeit (Pſalm. 
142, 10. [11). 2) Die Pfade 
ebenen: alle Hinderniffe aus dem 
Wege räumen (fat. 45, 13). Daber 
3) die willige und freubige Aufnahme 
des Meſſias (Iſai. 40,3. 4). Durch 
dieſe Stelle wird der h. Johannes 
der Täufer vorgebildet (Matth. 
3, 3. Marf. 1, 3. Luk. 3, 4). 
Ebenbild: die Abbildung, der Abriß, 
das Mufterbild einer Sache (4 Kön. 
16, 10); drüdt auch eine Aehnlichkeit 
rüdfichtlich der Gefinnungen aus (Vgl. 
Koloſſ. 3, 10). 

. Ebenbild Gottes, das ewige wer 
fentliche ift Chriftus, wegen glei- 
cher göttlicher Natur und Eigenſchaf— 
ten (Job. 10, 30. Hebr. 1, 3. Vgl. 
at. 40, 5). Jeſus, ald Gottes 
Sohn, wird das Ebenbild des 
unfichtbaren Gottes genannt (Kol. 
1, 15); ald Menfchenfohn ift er ung 
fichtbar geworden (Joh. 14, 9. 10. 
16, 15. Bol. Joh. 1, 14. 2 Kor. 4,4. 
1 Tim, 3, 16). 


Ebenbild, 


fündigt (Joh. 19, 28. Bi. 68, 22), 
war leiblich; aber zugleid) eine Ans 
deutung feines a ber Durjtes 
nad dem Heile der Menſchheit (©. 
Matth. 27, 46. ©. Offenb. 21, 6). 


Durftfchlangen (Divfaden) aud 


pürre durftige Erde, find Fleine, 
faum fpannlange Nattern. „Ihr 
Biß verurfacht unerträglichen Durft“ 
(Deutr. 8, 15). 


II. Ebenbild Gottes, in Rüdficht 


der Menfchen, welches Gott ihm 
bei feiner Schöpfung eindrüdte (Gen. 
1, 26. 27. 2, 7. 9, 6. Eccli. 17, 1), 
fo daß der Menfch wegen feiner herr- 
lichen Kräfte, Fähigkeiten, Vorzüge 
und Rechte gleichfam der Stellvertre: 
ter der Gottheit auf Erden ift und 
ſich derfelben fo fehr nähert, als ein 
Geſchöpf fih dem Schöpfer — 
ein Menfch dem höchften Gott — 
nähern fann. Diefe Achnlichfeit be- 
fteht hauptfächlich in der Seele des 
Menſchen, welche unfterblich ift (Weish. 
2, 23). In dem Stande der Un 
ſchuld und Recdtfhaffenbeit 
(Ephef. 4, 24. Vergl. Koloſſ. 3, 10). 
In feinen Geiftesfräften: in Ver— 
ftand, Erfenntniß und Willen 
(Koloſſ. 3, 10. Epheſ. 4, 23. Siehe 
Eccli. 15, 14. 17. 18. 17, SAD. 
Bon der Erhabenheit diefer Eigen- 
fchaften verlor er nachher vieles durch 
den Sündenfall (Genef. 5, 3. 6, 5. 
Yoh. 3, 6. ©. 1 Kor. 2, 14. Eyphef. 
2, 3), der auch den Tod des Leibes 
nach fich 309 (Genef. 3, 19. Weish. 
2, 24. Rom. 5, 12). Endlich befteht 
fie in der dem Menfchen eingeräum- 
ten, und nach Gott ihm zufommenden 
Dberherrichaft über alle andere 
Geſchöpfe (Gene. 1, 23—30. 9, 
— Eccli. 17, 3. 4. Vgl. 1Kor. 


l, 7). 
III. Ebenbild des göttlichen Sohnes, 
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oder Aehnlichkeit ver Rechtgläubis 
en mit Ghrifto, dem Sohne 
Gottes (Job. 3, 35. S. Matth. 
3,17); nämlich jener Gläubigen, von 
denen Gott vorausſah, daß fie mit 
feiner Gnade mitwirfen würden (Rom. 
8, 29). Solches befteht in der Ver— 
heißung zur Kindfchaft Gottes 
(ob. 1, 12. ®al. 3,26. 4,5. Ephef. 
1, 5). In Befolgung der Tugenden 
Ehrifti (Mattb. 11,29. Jak. 5,11). 
In Betreff des Entzweded: unire 
fünftige Ds it Phil. 3, 21). 
Sn den Mitteln dazu: Leiden umd 
Trübfale (Röm. 8, 17. 2 Tim. 
2, 12. 1Petr. 4, 13— 16. Vergl. 
Hebr. 2, I-A1). 
Ebene, eine Fläche, platte Strede Lan— 
des; die vornehmften in dem bergigen 
PBaläftina find: 1) die große Ebene 
von Esdrelon, oder das Thal 
Jezrael, welches das Weſtjordan— 
land von Dften nach Weſten in zwei 
Hälften theilt und das Hochland Ga- 
Iiläa von Samaria und von Judäa 
trennt (Judith 1, 8). 2) Das Flach: 
land längs der Meeresfüfte, vom Süd- 
ende Paläſtina's nördlich hinauf bis 
zum Vorgebirge Karmel im Süden 
reichend. Theile dieſes Flachlandes 
find die Ebene Sephela (1 Maff. 
12, 38) und die Ebene Sarona (1 
Chron. 5, 16. Iſai. 33, 9 u. a. D.). 
3) Das Jordanthal, welches mit 
jener Ebene gleichförmig läuft, aber 
fomohl weiter nördlich hinaufreicht, 
ols auch fünlich bis an den älaniti— 
fchen Meerbufen ſich erftredt (Deutr. 
1,1. 3,17. 4,49 u.a. O.). Soldyes 
theilt Paläſtina in das Weſt- und 
Dftjiordanland (Ehanaan und Galaad) 
und heißt auch die Gegend am Jor- 
dan (Genef. 13, 11. Matth. 3, 5). 
Einzelne Theile derfelben haben ver- 
fchiedene Namen nach den Landichaf- 
ten, 3.B. Ebene (Öefilde) im Mit- 
tag von Keneroth Goſu. 11, 2; 
Ebene (Feld) Jericho's Goſu. 
4, 13); Ebene (Feb) Moabs 
(Num. 22, 1 u. a.O.). Bol. Feld. 
Esdrelon. Jordan. Saron. 
Sephela. 
Ebenefer, Eben»Ezer: Stein der 


Ebenholz, ein Eoftbares, 


Eber. 


Eceleſiaſticus. 


Hilfe. In dieſer Gegend lagerten 
ſich die Israeliten zur Zeit des Heli 
gegen die Philiſter (1Kön. 4, 1); 
fie erlitten aber eine Doppelniederlage 
(2. 2. 10); auch ging die Bundes: 
lade verloren (B. 11. 8. 5,1). Nach- 
mals aber fiegten die reuigen Israe— 
liten unter Samuel andemjelben Orte 
über die Philifter und Eamuel ſetzte 
einen Denfftein bei Masphath und 
nannte folchen Gbenefer, d. h. 
Steinder Hilfe (1Kön. 7,10—12). 
Schwarzes, 
hartes, glänzendes und fehr ſchweres 
Holz, welches im Morgenlande wächſt, 
hoch geichägt wird und ein Gegen: 
ftand des Handels iſt (Eyech. 27, 15). 
Diefes Holz ift der Kern des Stammes 
des Ebenbaumes (Diospyros Ebenum) 
in Indien und in Afrifa, mit länglich- 
runden, fleifchigen und ftarfgeaderten 
Blättern, wohlriechenden in Büfcheln 
wachjenden Blüthen, und mit großen eß⸗ 
baren Beeren. 
Ebraer. ©. Heber. He- 
bräer. 


—— Ibzan, Richter in Israel 
(MI 
Eecle 


Eh 12, 8—10). ©. Abefan. 

taftes, Efflefiaftes, (Cohe— 
leth), der Prediger Salome — 
das XXI. canoniſche Buch des 
A. T. Ginige glauben, folches fet 
nicht von Salomon, fondern in der 
Zeit nach Alerander d. ©. verfaßt 
worden; was jedoch dem göttlichen 
Anfehen deffelben feinen Eintrag thun 
würde. Dieſes Buch enthält etwa 
3 Abtheilungen. Der Ifte Theil fpricht 
von der Nichtigfeit und Eitelfeit alles 
Zeitlichen (Kay. 1). Im 2ten Theile 
führt der Verfaſſer darüber Beweiſe 
durch eine Art von Denkfprüchen (KR. 
2—10). Die Anwendung diefer Lehre 
folgt im 3ten Theile (Kap. 11. 12). 


Eceleſiaſticus, Efflefiafticus (Kir- 


chenbuch), die Weisheit Jeſu, 
des Sohnes Sirach, auch Pa— 
naretos (Sammlung aller Tugen— 
den) oder Sprüche genannt — das 
XXVI. canoniſche Buch des A. T. 
Dieſes Buch war — aras 
mäifch geichrieben (wohl um das 
J. 180 v. Ehr.); allein der Grund» 
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text ging verloren, und wir haben nur 
noch eine griechiſche Ueberſetzung 


von Jeſus, dem Neffen des Jeſus 


Sirach (Kap. 50, 29). Der Ber 
faſſer der Iateimifchen Ueberfegung 


in der Bulgata ift nicht befannt, 


aber fehr alt. — Für das canoni- | 


ſche Anſehen diejed Buches hat man 


das ausdrüdliche Zeugniß der meiften | 


griechifchen und lateinischen Kirchen: 
väter und der morgen- und abend» 
ländifchen Kirche. Man Fann ed etwa 
eintheilen: 1) Die Vorrede und Sit- 
tenregeln (Kap. 1— 42). 2) Bei- 
fpiele (Kap. 43—50, 24—28). 3) 
Schluß des Buches (8.50, 29 — 51). 
Chaja, Ahias, einer der Häupter 
der aus Babylon zurüdfehrenden Is— 
raeliten (2 Eſth. 10, 26). , 
Edi, Ehi, ein Eohn Benjamin's 
(Geneſ. 46, 21). 
Ede, Seite, Winfel (Job 1, 19. Denk— 
iprüche 7, 12); die vier Weltgegen— 
den (Offenb. 7, 1. ©. Job 38, 13). 
Editein, der Hauptftein eined Gebäu— 
des, auf welchem felbiges ruht (Job 
38, 6. Jerem. 51, 26). Im bildli« 
chen Verftande vorzüglich von Christo 
gebraucht, welcher ver Edftein ſei— 
ner Kirche ift (Matth. 21, 42. 
Epheſ. 2, 20. 21). Im diefem Sinne 
mweifjagten jchon die ‘Bropbeten von 
Chrifto, ald: David (Pſ. 117, 22. 
Berge. Marf. 12, 10. Luf. 20, 17. 
Apoitlgefch. 4, 11. 1 Betr. 2, 4. D; 
Iſaias (Kap. 28, 16. Vergl. Rom. 
9, 33); Zacharias (Kap. 3,9. ©. 
Dan. 2, 34); der heil. Paulus be- 
ftätigte dieſe Lehre (Epheſ. 2, 20. 
Vergl. Iſai. 49, 6). Auf den Ed- 
ftein Chriſtus werden die Gläubi- 
gen wie lebendige Eteine gebaut 
(1 Betr. 2, 5), und nach diefem Prüf— 
ftein wird unfer Glaube geprüft (Luf. 
2, 34. Vergl. Iſai. 8, 14). Diefer 
Edftein gereicht denen, die an ihn 
glauben, zur Ehre, weil ſie Kinder 
otted geworden find (1 Peır. 2, 7. 
S. Palm. 138, 17). Denen aber, 
die nicht glauben, zum Anjtoße (1 
Petr. 2, 7.8. Siche Matth. 11, 6. 
Rom. 9, 32). 
Eckthor, eines der Thore zu Jerufa- 








(em; im fühweftlichen Winkel (an der 
Nordfeite?); in deſſen Nähe rif der Er- 
oberer Joas die Ringmauern nieder (4 
Kön. 14, 13. 2 Chron. 25, 23); Kön. 
Ozias befeftigte dieſes Thor (8.26, 9. 
©. Jer. 31, 38. Zadar. 14, 10). 

(Eddo, Id do, das Oberhaupt der Na— 
thinäer, welcder zu Kasphia fich 
aufbielt und von Esdras zur Rück— 
kehr ind Vaterland eingeladen wurde 

_(1 Esor. 8, 17). 

Edel, heißt 1) indgemein Alles, was 
einen gewiſſen Vorzug vor Andern hat, 
ſchön, foftbar oder vornehm ift (Denf- 
iprüche 3, 15. ©. Ezech. 7, W. Of: 
fenbar. 21, 11). 2) Wird gebraucht 
von hoher Geburt und Abftammung 
(Num. 21, 18. 2 Kön. 1, 19. fat. 
16, 8. Nahum. 3, 10). Won guter 
Gemüthsbefchaftenheit (Apoſtelgeſch. 
17, 11). Von zwedmäßiger Erzie— 
hung (Eccle. 10, 17. Vergl. 1 Kor. 
1, 26). Vorzüglih von Chrifto 
(Luk. 19, 12. Hebr. 1, 3 u. f.). 

Edele, der, (Epiphanes), ein Bei: 
name Antiochus IV., Königs von 
Syrien (1 Maffab. 1, 11. 2 Makkab. 
2, 21. 10, 9). 

Edelſtein, ein Foftbarer, reiner, durch 
feine Eigenfchaften fich auszeichnender 
Stein (Erod. 35, 27. 2 Kön. 12, 30. 
1 Chron. 29, 2. 2 Chron. 32, 27. 
Judith 10, 19. 15, 14. Eſth. 1, 6. 
Ezech. 27, 22. 28, 13. ©. Denfipr. 
17, 8. Dffenb. 17, 4. 18, 16). Die 
Israeliten erhielten die Gvelfteine un— 
jtreitig durch die Phönicier, welche 
jie über Arabien aus Indien bezogen. 
Solche waren aud) Gegenjtand des 
Ginfaufed Salomond (3 Kön. 10, 2. 
10. 11. 2 Ehron. 9, 1. 9. 10. Ezech. 
27, 22). Edelſteine dienten zum 
Bruftichilde des Hochprieftere (Erod. 
28, 15. 17—20. 39, 8. 10— 13); 
ferner zur Schilverung des geiftigen 
und himmlischen Jeruſalem's (Tob. 
13, 21. Iſai. 54, 11. 12. Offenbar. 
21, 10. 11. 18— 20); fie beventen 
bildlich alles Koftbare, was man 
fich denfen kann (Weish. 7, 9. fat. 
28, 16. Zach. 2,5. 1 Kor.3, 11. 12). 

Edema, Adama, eine Stadt im 
Stamme Nephthali Goſu. 19, 36). 


Eden. 


J. Eden, ein Ort der Wonne, die fchöne 
Gegend des Paradieſes, zwifchen 
den vier Flüſſen Phiſon, Gehon, Ti: 
gris und Euphrat (Gen. 2, 8-15); 
deffen eigentliche Lage fann nicht leicht 
beftimmt werben. Für felbige wird 
die Gegend bei Damaskus, unweit 
der Duellen des Jordan; oder wahr- 
fcheinlicher Armenien, zwifchen dem 
Euphrat und dem Tigris gehalten. 
Diefe beiden befannten — bieten 
feine Schwierigkeiten dar, wohl aber 
die beiden andern. Der PBhifon 
wird für den kolchiſchen Phaſis 
gehalten, welcher im Kaufafus ent» 
fpringt und durch das goldreiche Kol- 
his Gevilath?) ind fchwarze 
Meer fließt. Der Gehon wird für 
den Drus angefehen, der in Tibet 
entfpringt und in einigen Armen ins 
faspifche Meer fich ergießt; wahr- 
fcheinlicher für den füdlichen Phaſis 
oder Arares (von Andern für den 
Phiſon genommen), der nördlich von 
den Duellen des Euphrat und des 
Tigris laufend, öftlich in's Faspifche 
Meer mündet. ©. Hevilath. Ge 
bon. Phiſon. — Wenn man nun 
aber annähme, daß nach der wahr: 
fcheinlichen Vorſtellung der Hebräer 
Eden wohl im Mittelpunfte des 
Erdkreiſes geweſen fei, aus wel- 
chem, den 4 Himmeldgegenden ent- 
fprechend, vier Weltftröme aus ge: 
meinichaftlicher Duelle fich ergoffen, 
fo möchte diefer Mittelpunft wohl in 
Mittelafien, wo der große Gebirgszug 
fiegt, welcher Aften von Weften nach 
Den durchichneidet, zu fuchen fenn: 

alfo in Armenien und in den Rändern 

des Kaufafus, wo die befannten 

Ströme Euphrat und Tigris entiprin- 

gen. Wenn nun ferner der Phiſon und 

der Gehon zwei Ströme bezeichnen fol- 
len, die eine von den Dbigen beiden weit 
entlegene Bahn haben, mie aus den 

Ausdrücken hervorzugehen ſcheint, daß 

fie ganze Länder umfließen, fo Fünnte 

man für den Phiſon den Indus 
annehmen, der aus dem Rande der 
föftlichen Grzeugniffe kam (Indien), 
und das Land Hevilath umflof, 
nämlich: die Streden über die be- 
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fannten Nachbarländer Paläftinas in 
füpöftlicher Richtung. Für den Ge- 
hon könnte der Nil gelten, nämlich 
der obere Theil deflelben, fo weit er 
in Aethiopien (Kufch) fließt. Co 
viel über dieſe Hypotheſen; die heil. 
Väter lehren überdieß, daß die Lage 
des irdifchen Paradieſes für die Men- 
fchen nicht mehr au ergründen fei. 

I. Eden, ein angenehmes Thal inMe- 
fopotamien auf der Weſtſeite von 
Damaskus (4 Kön. 19, 12. Hat. 
37, 12); wohl ein Landſitz der Kö- 
nige (Amos 1, 14). Die Eyrer glau— 
ben, dort jei das Paradies gewefen. 

II. Eden, ein Drt und Hafen im glüd- 
lihen Arabien am indifchen Meere 
(Ezech. 27, 23). 

IV. Eden, ein Levit und Sohn Joah's, 
von den Gerfoniten (2 Ehron. 29, 12, 
31, 15). 

1. Eder, Ader — ein Thurm, der 
Heerde-Thurm genannt, unweit 
Bethlehem, von wo aus die Hir— 
ten ihre Heerden zu beobachten pfleg- 
ten (Mich. 4, 8). Im jener Gegend 
fhlug Jakob fein Zelt auf (Genef. 
35, 21). ©. Aber. 

I. Eder, eine Stadt im Stamme Juda 
im Süden gegen Edom (Zofu. 15, 21). 

II. Eder, ein Levit, Sohn ded Muft 
(1 GChron. 23, 23. 24, 30). 

Ediffa, Hadaffa, ver hebräifche Name 
der Königin Efther (Kap. 2, 7). 
Edna, Adna. 1) Ein aus dem Gril 
wiederfehrender Israelit (1 Esdras 
10, 30). 2) Ein Oberpriefter zur 

Zeit Joakims (2 Edr. 12, 15). 

Ednas, Adna, 1) zwei tapfere Män- 
ner aus dem Stamme Manaffes, 
welche fich zu David auf feiner Flucht 
mwendeten (1 Chron. 12, 20). 2) Ein 
Heerführer unter Kön. Joſaphat (2 
Ghron. 17, 14). 

I. Edom, ein Beiname des Efau, wegen 
feiner röthlichen Haare und Haut- 
farbe, oder wegen dem Anfehen des Lin- 
fengerichts (Gen. 25, 30. 36, 1. 8). 
Stammvater ver Ed omiter(®.9,19). 

I. Edom, ein Land, auch Idumäa, 
früher das Gebirge Seir genannt 
(Gen. 32, 3), von den Nachfommen 
Seirs ded Horrhiters (K. 36, 20), 
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die von den Söhnen Eſau's vertrie- 
ben wurden (Deutr. 2, 12). Edom 
hieß fpäter Baläftina tertia oder 
Salutarid (wegen des geiunden 
Klima), auh SyriaSobal (Dice: 
bal) und Arabia tertia; bei den 
heutigen Arabern wird es elSchera 
genannt. Es lag im peträifchen Ara- 
bien an der Gränze ded Stammes 
Juda, und erftredte jich von der Eüd- 
ipige des todten Meered gegen Abend, 
bis an die Wüfte Kaded gegen Mor- 
en, oder bis zum älanitiſchen Meer: 
(Zofu 15, 1. 21); ein ſchma— 
fer, von der MWüfte eingeengter Ge— 
birgszug. Das Land beieht demnach 
aus le und fchroff zerflüftetem Ge— 
birge; ed hat darum viele höchit ma— 
leriiche Thäler, welche einftens auch 
durch Anbau fruchtbar waren (Vergl. 
Genef. 27, 39), und noch heutigen 
Tages nicht unfruchtbar und unbe: 
pflangt find. Das Gebirge enthält 
auch viele natürliche und ausgehauene 
Klüfte und Höhlen. Später breite 
ten die Edomiter fich welter gegen 
Süden aus (5. Klaglied. 4, 21. Ezech. 
25, 13); nördlich zogen fie dießſeit 
des Jordan in den Stamm Juda 
(S. 1 Maff. 5,65); ja wohl jenfeit bis 
nah Hauran. Die vorzüglichiten 
Städte in Edom waren: Elath 
und der Hafen Afiongaber am 
rothen Meere (Deutr. 2, 8. 3 Kön. 
9, 26. Vergl. Num. 33, 35); die 
Hauptitadt Theman (Jerem. 49, 7. 
Jeb 2, 11); die Städte Bosra (Flat. 
63, 1) und Duma (Kap. 21, 11); 
dort lag auch der Berg Hor (Num. 
20, 22). Das nordweftliche Reich 
Edom wurde anfangs von eignen 
Königen beherricht (Genef. 36, 3I— 
39. 40—42. 1 Chron. 1, 43 u. f.). 
Der Verſuch des Mofes, durch die- 
jed Edom nad) Ehanaan zu gelan- 
gen, mißlang, da deren König ſich 
zu widerjegen drohte (Num. 20, 14 
— 21. ©.8.21,4. Richt. 11, 17.18); 
fte zogen alſo mittagwärts zum Schilfs 
meere, wandten ſich von bier gegen 
Mitternacht und umgingen fo das 
Land Edom längs deſſen öſtlicher 
Gränze (Num. 21, 4. 10. 11); wohl 
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aber geftatteten die freien Edomiten 
im fübmeftlichen Gebirgslande ven 
Durchzug (Deutr. 2, 8. 29. ®. 4 
— 6. Vergl. Genej. 36, 20—30. 
1 Ehron. 1, 3542). Weiſſagun— 
en wider Edom finden wir an ver- 
——— Stellen der heil. Schrift 
(Num. 24, 18. Pſalm. 136, 7. Iſai. 
34, 5. 6 u. f. Ser. 9, 25. 26. 25, 
21. 27,2. 3. 49, 7—22. Klagl. 4, 
21. 22. Gjech. 25, 12—14. 32, 29. 
35, tu. f. Amos 1, 11. 12. 9,12. 
Abd. 1, Ku. f. Mal.1,3.4). Edom, 
als das Volk, welches ſich gegen 
Israel meiſtens feindſelig benahm, be—⸗ 
zeichnet oft deſſen geſammte Feinde 
(Iſai. 11, 14. 63, 1. Ezech. 36, 5. 
Joel 3, 19. S. Palm. 82, 6. 7). 


Edomiter, oder Jdumäer, die Nach— 


fümmlinge Eſau's (Genef. 36, 43. 
©. Deutr. 23, 7), welche das Land 
Seir bejegten, und demielben ihren 
Namen gaben (Genej. 36, 9. 19). 
K. Saul beftegte nebft andern Völ— 
fern auch die Edomiter (1 Kön. 14, 47). 
König David untenwarf fie völlig 
und machte fie zindbar (2 Kon 8, 
13. 14. 3. Kön. 11, 15—17. 1 Ehron. 
18, 12. 13. Pſ. 59, 2. 10. 107, 10). 
Sie erhoben fi) unter Adad ſchon 
gegen Kön. Salomon (3 Kön. 11, 
14. 21. 25), der eine Flotte in ihrem 
Lande gebaut hatte (3 Kön. 9, 26). 
Dem Kön. Jofaphat leiſteten fie 
nody Heeresfolge gegen Moab (4Kön. 
3, 8 9 u. f. 26). Die Edomiter 
(vom Gebirge Seir), welche ihn ver: 
eint mit andern Völkern angriffen, 
rieben fich einander felbit auf (2 Ghron, 
20, 1. 2. 10. 22, 23). Er baute 
ebenfalld Schiffe auf dem rotben 
Meere, die bei Afiongaber fcheiterten 
(3 Kön. 22, 49). Zur Zeit K. Jo— 
ram's fielen die Edomiter gänz- 
lih ab und wählten einen unabhäns 
gigen König (4 Kin. 8, 20— 22. 
2 Shron. 21, 3-10); nach der Weif- 
fagung Iſaaks (Gen. 27, 40). Zwar 
überwand fie Kön. Amafias (2 
Ghron. 25, 11. 12. 4 Kön. 14, 7); 
aber bald machten fie ſich wieder völ- 
Ri frei (2 Ehron. 28, 17), und Ras 
fin, 8. von Syrien, eroberte Elath 


Edrai, 


zurüd (4 Kön. 16, 6), weldye Stadt 
KR. Ozias für Juda genommen hatte 
(2 Chron. 26, 2). Später wurden 
fie zwar von Holofernes, dem Feld— 
berrn der Aſſyrer, überwunden (Jud. 
3, 14. 15); fte unterwarfen fid) aber 
wohl zur rechten Zeit dem babyloni- 
fchen Kön. Nabuchodonoſor GJer. 
27, 3) und zeigten fi als feine thäs 
tigen Helfer bet der Zerftörung des 
Reiches Juda (Ezech. 25, 12. Abd. 
B.10.11). Dafür wohl befesten fie 
während der babylonifchen Gefangen- 
fchaft Sũd⸗Judäa (Vergl. Ezech. 35, 
10. 36, 5), aus welchem Gebiete fie 
erſt Judas Maffabäus wieder ver: 
trieb und von ihnen das Gebiet He- 
bron eroberte (1 Maffab. 5, 65); fo 
weit waren fie bier vorgebrungen. 
Doch blieb dem Lande der Name 
Idumäa gewöhnlich (Vgl. 1 Maff. 
4,29). Die Edomiter wurden end- 
lich von ven Makkabäern falt ver- 
nichtet (1 Maffab. 4, 61. 5, 3. 69. 
6, 31. 2Maftab. 10, 16. 17. 18. 
22. 23), nach der Weilfagung des 
Propheten Abdias (Kap. 1, 1—16). 
Die Uebriggebliebenen nahmen unter 
dem Makkabäer Johannes Hyr— 
kanus die Befchneidung an, da fie 
früher Gößendiener waren (2 Chron. 
25, 14, 20); ibr Götze hieß Koze 
(Jof. Antig. 15,7. 9); fie wurden nun 
der jüdisch. Nation, als Nachfommen 
Abrahams, einverleibt. Der nach— 
malige König Herodes war ein 
Idumãer (Halbjude). Seit der legten 
Belagerung Jeruſalems verjchwindet 
der Name Edom, Edomiter in 
dem weit umfaffendern Arabien und 
Araber. Die Evomiter hatten wohl 
audy an der Bildung des Morgen: 
landes jener Zeit Antheil; fie genofien 
als philofophifche Denker einen Ruf 
(Jer. 49, 7. Abd. V. 8). 

Edrai, Edrei. 1) Die Hauptftadt des 
Reiches Bafan; veflen König Og 
wurde von den Israeliten überwun- 
den und feine Stadt dem halben Stam- 
me Manaffes — Mumeri 
21, 33. Deutr. 1, 4. 3, 1. 3. 10. 
Joſu. 12, 4. 13, 12. 31). Später 
hieß ſie Adra oder Adraa, ein Dies 
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thum, dann Adratumz fie liegt uns 
gefähr 25 röm. Meilen von Bofra, 
9 Meilen von Abila entfernt. Sept 
findet man dort Draa; geg. 7 geo- 
graph, Meil. nordweftlich von Bohr, 
8 Meil. öftlid von der Südſpitze des 
Sees Genelareth, eine wüſte Bafalt- 
ftadt mit Steintrümmern. 2) Cine 
Stadt im Stamme Nephthali (Joſu. 
19, 32. 37). 


Egeus, Hegai, ein Kämmerling, uns 


ter defien Aufficht die Frauen des Kö— 
nigs Affuerus, und auch die Efther, 
ftanden, die er zum Könige einführte 
(Efth. 2, 3. 8. 15. 16). 


Egge. Dieſes Werkzeug zum Pflügen 


wird von Job erwähnt (Kap. 39, 10) 
und oft von den Propheten verglei- 
chungsweife gebraucht; es wurde ger 
wöhnlidy von Dchfen gezogen (ai. 
28, 24. 27. Oſee 0, 11. Amos 


6, 13). 
Egla, eine Gemahlin 8. David's, 


II. 


Mutter des Jethraam, wird von Eis 
nigen für die Michol gehalten (2 Kön. 
3, 5. 1 Ehron. 3, 3). 


. Eglon, die Hauptitadt des Amorrhis 


terfönigde Dabir, welche Jofue er: 
oberte (Joſu. 10, 3. 34. 35. 12, 12), 
und darauf dem Etamme Juda in 
der Ebene zutheilte (Kap. 15, 39). 
An defien Stelle fteht wohl Adfchlan, 
4 geograph. Meilen norvöftlich von 
Gleutheropolis; eime niedrige runde 
Anhöhe mit zerftreuten Steinhaufen. 
Eglon, ein König von Moab, 
welcher nach der Eroberung von Je— 
richo die Israeliten 18 Jahre lang 
unterm Joche hielt, bis endlich Aod 
ihn liftiger Weife tödtete und fein Vol 
befreite (Richt. 3, 12—14. 15—17. 
19—22. 24. 25). 


Egypten, das Land Mefraim. Siehe 


L 


legypten. 

Ehe, iſt die geſetzmäßige unauflösliche 
Verbindung zweier Perſonen verſchiede⸗ 
nen Geſchlechts zur genaueſten Gemeins 
fchaft, vauerhaften Liebe und Freund- 
Ihaft, Fortpflanzung des Menjchenge- 
fchlechts, und zur gemeinfamen Erfüls 
lung der damit verbundenen Pflichten. 
Eine urfprünglich göttliche Anftalt (Ge: 
nef. 1, 27.28). Schon die Patriarchen 
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wichen von der uranfänglichen Ein- 
richtung des ehelichen Vertrages ab 
durch Ehefcheidung und Bielmeiberei 
(Genef. 12, 12. 13. 16, 1—3. 25, 6. 
29, 20—28. 30, 1. 3. 9); auch war 
die Verbindung zwischen den nächiten 
DBlutverwandten — rüdfichtlich der 
geringen Menichenzahl — üblidy und 
wurde empfohlen (Kap. 24, 4. 38. 
©. 20, 12. 38, 8), wogegen dad Be— 
tragen der Töchter Loths mit Mecht 
ftet8 verabfcheuet war (K. 19, 31 u. f.). 
Moſes fuchte fo viel ald möglich 
den eingerifjenen Mißbräuchen und 
Ausichweifungen durh Ehegefege 
u fteuern. Gr befahl eine gefeßmäßige 
Beivehum (Leo. 18,19. Vgl. 20, 18), 
fuchte die Wielweiberei zu vermindern 
(Lev. 21, 13. Deutr. 17, 17), verbot 
die Ehen zwifchen den nächften Ver— 
wandten unter ftrengen Strafen (ev. 
18,6—18. 20, 11. 12. 14. 17. Deutr. 
27, 20—23); Ehen in entfernteren 
Graden wurden wenigſtens als un- 
angemeffen bezeichnet (Lev. 20, 19 
—21). Er erließ ftrenge Geſetze ger 
gen allerlei Unzucht und Hurerei (Lev. 
18, 22. 23. 20, 13.14. 15.16. 21, 9. 
Deutr. 22, 20 u. f.), und nöthigte 
den Verführer zum Erſatz (Erod. 22, 
16. 17. Deutr. 22, 28. 29). Doc 
fonnte er den Unordnungen nicht gänz- 
lich fteuern (Vergl. Erod. 21, 9—11. 
Deutr. 24, 1—5. 25, 5—10). Mo- 
ſes ließ auch die Pflichtehe (Le— 
viraths⸗- oder Schwager» Ehe) beite- 
ben, welche er vorfand: der Brubder 
eined Mannes, der kinderlos geftor- 
ben war, mußte die Wittwe heirathen, 
und der erftgeborue Sohn aus Ddiefer 
Ehe wurde ald Sohn des verftorbe- 
nen Bruders angefehen (Geneſ. 38, 8. 
Deutr. 25, 5. 6. S. Matth. 22, 24). 
Mofed milderte den Zwang zu diefer 
Che, fo daß bloß eine fchimpfliche 
Ehrenftrafe bei Weigerung dem Manne 
blieb (Deutr. 25, 7—10). Die Le- 
viraths⸗Ehe hing übrigens mit Erb- 
fchaftsrüdfichten zufammen (Ruth 4, 
3—6). Erſt Jeſus Chriſtus führte 
den Eheſtand auf ſeine urſprüngliche 
Einſetzung zurück (Matth. 19, 4—$). 
I. Die Ehe hat einen götlichen Ur— 


Ehe. 
fyrüng: fie wurde von Gott felbft 
bei ver Schöpfung eingefeßt (Gen. 
2, 18. 22— 24); jeldige fann nur 
zwifchen zwei SBerfonen beiderlei Ge- 
ſchlechts ftattfinden (Matth. 19, 4. 
5. 9. Genef. 2, 24. Röm. 7, 2. 3). 
Sie bat einen heiligen Zweck: 1) 
die Fortpflanzung des Men- 
ſchengeſchlechts (Geneſ. 1, 27. 28. 
8, 17. 9, 1. ©. 4, 1. Tob. 6, 22. 
8, 9.5 2) wechfelfeitige Hilfe 
der Eheleute (Genef. 2, 18. Tob. 
8, 8. Eceli. 36, 25. 26. 40, 23); 3) 
gefegmäßige Befriedigung des 
Geſchlechtstriebes (Eccli. 36, 
24. 27. 1Kor. 7, 1—5. 9. 1 Tim. 
5, 14); 4) zwedmäßige Bildung 
und Erziehung der Kinder (Gen. 
18, 19. Tob. 1, 9. 10. Dan. 13, 3. 
Ephef.6, 4. Die Ehe foll daher in 
der Rurcht Gottes eingegangen und 
angetreten werden; in den erwähnten 
heiligen Abfichten umd nicht aus bloßer 
Fleiichesluft (Tob. 3, 16—18. 6, 16 
—18. 22. 8, 4—10. ©. Pfalm. 127, 
1—4); nicht der äußern Vorzüge wer 
gen (Geneſ. 6, 2. Denfipr. 6, 25. 
11, 22. 14, 1. Eccli. 7, 27. 11, 2. 
25, 28). Eine gute Ehehälfte kommt 
von Gott (Dentfpr. 19, 14. Eccli. 
26, 3). Auch die Hochzeitfeier foll 
angemeffen begangen werden (Tob. 
9, 12. ©, goh, 2, 1—10). Chri⸗ 
ftu8 erhob die Ehe zu einem Sa- 
framente des N. T., woran nach 
der Uebergabslehre (Tradition) Fei- 
neswegs zu zweifeln ift; fie hat auch 
die erforderlichen Eigenschaften (Matth. 
19, 4—6. Mearf. 10, 6—9). Das 
Saframent der Ehe ift ein Bild der 
Bereinigung Ghrifti mit feiner 
Kirche (Epheſ. 5, 23. 24. 25—27. 
23—31. 32. ©. 1 Tim. 2, 15). — 
Die Ehe iſt ungertrennlich: 1) 
hinfichtlich ihrer urfprünglichen Ein- 
feßung (Gen. 2,24); 3) in Anfehung 
des chriftlichen Gefeßgeberd Yefu 
(Matth. 19, 3-9. Marf. 10, 2—12. 
Luf. 16, 18. 1 Kor.7,10. 11.39. ©. 
Röm.7, 2.3). Nach dem Gebrauche 
der Fatholifchen Kirche und nach der 
Meinung der meiften Gottesgelchr- 
ten ift die Ehe auflösbar, wenn 


Ehebrechen. 


der heidniſche Theil ſich freiwillig vom 
chriſtlichen trennt und ihn verläßt (Vgl. 
1Kor. 7, 12—15). 


Ehebrechen heißt: 1) den ehelichen Ber- 


trag wefentlich verlegen (Erod. 20, 14. 
Deutr. 5, 18. Lev. 18, 20. Denkſpr. 
5, 20. Matth. 5, 27. Marf. 10, 19. 
Rom. 13,9. ©. Gal. 5, 16); 2) alle 
Arten böfer Begierden (Erod. 20, 17. 
Tob. 4, 13. Matth. 5, 238. 1 Theffal. 
4, 3— 5); 3) geiftiges Ehe— 
bredden: (Eich. 23, 37. 
Vergl. Ier. 23, 14. Dffenb. 2, 20. 


18, 9). 
Ehebrecher, der Verleger der ehelichen 


Treue (Bialm. 49, 18. Luf. 18, 11). 
Er schleicht im Dunkeln dem Verbre— 
hen nach (Job 24, 15—17): weil 
er wähnt, Niemand fehe ihn (Eecli. 
23, 25. 26). Er mußte im A. T. 
ded Todes fterben (Deutr. 22, 22. 
©. Denfipr. 6, 32— 34. Eccli. 23, 
30. 31. Ezech. 18, 11. 13); er wird 
im N. I. des Himmeld für verluftig 
erklärt und werth der ewigen Strafe 
(1 Kor.6, 9. Vgl. Job 24, 18—22. 
Hebr. 13, 4. — Ehebrecher heißt 
auch ein Götendiener (Iſai. 57, 3. 
Sjerem. 23, 10) und ein Lafterhafter 
überhaupt (Jaf. 4, 4). Im der heit. 
Schrift finden wir die Schilderun 
defielben und Drohungen gegen fie 
(3er. 5, 7—9. 7,9. 13, 26. 27. 
Dfee 7, 4). 


Ehebrecherin, die Ehefrau, welche fich 


an einen andern Mann hält (Denkſpr. 
18, 22. Rom. 7, 3). Auch diefe 
fchildert die heil. Echrift (Denkſpr. 
23, 27. 28. 30, 20. ©. Ezech. 16, 
32. 38. Diee 4, 13. 14). Sie hat 
gleiche Strafe mit dem Chebrecher zu 
erwarten (Gen. 38,24. Deutr. 22, 22. 
©. Eceli. 23, 32—34). 


.Ehebruch. Diefe grobe Verletzung 


ded Ehebundes konnte bei den Israe— 
liten zunächft nur von der Frau be- 
gangen werden, da dem Manne die 

ielweiberei geftattet war (Vergl. 
1 Kön. 1,2 ua. O.). Der Mann 
fonnte alfo nur die Ehe eines Andern 
brechen, durch verbotenen Umgang mit 
einer rau oder einer Verlobten, wor⸗ 
auf für beide Theile der Tod ftand 


219 


Ehebruch. 


(Deutr. 22, 22—24. Siehe V. 25). 
Selbft Witwen wurden wohl ald Ehe- 
brecherinnen betrachtet (Gen. 38, 24). 
Die Strafe der Steinigung der Ehe: 
brecherin geſchah nach wirklicher Ans 
Mage (Matıh. 1, 19. Joh. 8, 4. 5); 
fonft Fonnte der Mann die fchuldige 
Frau auch blos entlaffen (Matth. 
{, 19. ©. 5, 32). 


II. Ehebruch. Dieſe vorfägliche Ver— 


letzung des Ehebundes (Num. 5, 12. 
13. 19. Ezech. 22, 11. 2 Betr. 2, 14). 
entfteht: durch ftrafbare Begierden 
(Matth. 5, 28. 15, 19. ©. Gene. 
39, 7.10.12. Dan. 13, 5—14—W%) ; 
durch Reizungen (Denffpr. 2, 16. 
5,3. 7, 5. 10. 13 u. f.); durch 
wirfliche That (er. 29, 23); jo 
wie Ruben (Gen. 35, 22), die Söhne 
des Heli (1 Kön. 2, 22), K. David 
(2 Kön. 11, 2. ©. 3. 6—9. 12. 
13. 14—17. Vergl. Job. 8, 3. 4); 
durch treulofe Berlaffung ded Gat- 
ten (Mattb. 19, 9. Röm.7, 3). Die 
Größe dieſes Rafters erhellt: 1) 
aus dem Verbote Gottes (Erod. 
20, 14. Deutr. 5, 18). Solches ift 
eine der fchwerften Beleidigungen 
Gottes (Vergl. Gene. 2, 22. 24. 
Matth. 19, 5. Eecli.23, 25, 26. ©. 
B. 27—29); eine große Mifjethat, 
ein frefiendes Feuer (Job 31, 9—12. 
S. Weish. 4, 6. Ezech. 33, 26. Oſee 
4, 2. 3). Die größte Ungerechtigfeit 
und Kränfung gegen den Ehegat— 
ten (1Kor. 7, 4. ©. Eccli. 23, 32. 
33. 36. Dentfpr. 2, 17. 18. Vergl. 
Weish. 14, 24. Tob.4, 13). — Die 
Größe diefer Simde erhellt aus der 
Strafe Botted. Im mofaifchen 
Gefege wurde fie mit dem Tode be- 
ftraft (Lev. 20, 10), gewöhnlich durch 
Steinigung (Dan. 13, 61. 62. Siehe 
Ezech. 16, 38. 40. Jer.29, 22. 23). 
Gott drohte wegen Ehebruch mit dem 
Tode (Genef. 20, 3); Er ftraft dieſes 
Rafter am Körper und an der Ehre 
(Denkipr.5, 11. 6, 26. 32—35. Eccli. 
23, 30. 31), an ihren Rachkommen 
(Weish. 3,16—19. Eccli. 23, 35. 36. 
&. 2 Kön. 12, 10. 15. 19), im ®e- 
wiffen (Job 15, 20. 24. Dentfpr. 
5, 12, 43), mit feinem Zorne nud 
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mit dem ewigen Tode, als ein Werk 
des Fleiſches (1Kor.6,9. Ephef.5, 
3—6. Kol. 3, 5. 6. Gal. 5, 19. 21. 
Offenb. 21, 8). Ehebruch ift ein 
treffendes Bild der. Abgötterei (Jer. 
5, 7. 13, 27. 29, 23. Ezech. 23, 
20. 37 u. f.). 

Ehefrau, die rechtmäßige Gattin eines 
Mannes, dem fie untergeben feyn foll 
(Genef. 3, 16). Ihre Pflichten 
gegen ihn find daher: Gehorfam 
(Ephef. 5, 22. Kolofi. 3, 18. Tit. 
2.5, { Betr. 8.4: 8; 6); Ehrer⸗ 
bietung (Epheſ. 5, 33. 1Kor. 11, 
7—10. 1 Tim. 2, 12—14): Beiftand 
(Senef. 2, 18. Tob. 2, 19. Eccli. 
36, 26). Sie foll für den häuslichen 
MWohlitand forgen, und fich daher aus- 
zeichnen: durch treue Beſorgung des 
te (Dentipr. 14, 1. 31, 
15. 19), durch Arbeitfamfeit (Kap. 
12, 4. 31, 11—16. 24), durch Spar: 
famfeit (Eecli. 36, 27), durch Rein- 
lichfeit und Sanftmuth, (Denffprüche 
31, 25. Eccli. 26, 16. 36, 25); fer: 
ner durch Gottesfurcht, durch Sitt- 
famfeit und allerlei Tugenden (Eccli. 
26, 16—20. ©. Tob. 10, 12. 13. 
Tit. 2, 4. 5. 1 Betr. 3, 1. 2). Sie 
follen ihren Ruhm nicht in Kleiver- 
. feßen (Eſth. 14, 16. 1 Tim. 
2, 9. 10. 1 Betr. 3, 3— 5). Die 
rechtfchaffenen Ehefrauen wer: 
den in der heil. Schrift unter vielen 
Lobpreifungen gefchilvert (Denkſpr. 31, 
10 u. f. Eccli. 26, 1—4. 16—1 9. 
21—24. Tob. 3, 16—18). Der bö- 
fen aber wird mit gebührendem Ta- 
del erwähnt (Denffpr. 19, 13. 21, 19. 
25, 23. 24. Eccli. 25, 17 u. f. 26, 
8— 15). 

Eheleute, Perſonen, welche den ſchon 
erwähnten Ehebund mit einander 
eingegangen find, Sie haben ge- 
meinschaftliche Pflichten. Gott 
find fie fchuldig: Ehrfurcht (Denk- 
fprüche 31, 30. Eccli. 23, 37. 38); 
befonderd auch hinfichtlich ihrer ehe: 
lichen ®emeinichaft (Tob. 3, 18. 6, 
17.22.8,6—9). Vertrauen inallen 
Beichwerniffen ihre8 Standes (Richt. 
13, 3. 23. Tob.r3, 13. 14. 21. 22. 
1Kor. 7, 5. 10. 16); gegenfeitige 
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Erbauung (1Kor.7, 13.14. 1Tim. 
2, 8). Ihre Hauptpflichten ge: 
gen einander find: gegenfeitige 
Liebe (Ephef.5, 28. 33. Kot. 3, 19. 
Fit. 2, 4), ohne alle Eiferfucht (Eecli. 
6, 8. 9. 30, 26). Eheliche 
Treue (Tob. 4, 13. 1 Kor.7, 2—5) 
in Frieden und Einigfeit (Denffor. 17, 
1. 21, 9. Eecli. 25, 1. 2. 40, 23. 
1 Kor. 13, 4. 7); mit fteter Hilfe: 
leiftung (Genef. 2, 18. 24. Eccle. 4, 
9—12. Eccli. 40, 23. Matth. 19, 5. 
Sal. 6, 2). Ehriftliche Kinder: 
Erziehung. ©. Kinderzucdt. 


Ehemann, iſt dad Haupt der ehelis 


lihen Berbindung (1Kor. 11, 3. 
Epheſ. 5, 23). Diefe Operherrichaft 
foll er üben: ohne Härte, mit Rüds 
fiht auf Die weibliche Schwäche (1 
Betr. 3, 7. Kol.3, 19); mit Freund» 
(ichfeit, Liebe und Achtung (Nicht. 
19, 3. Denkſpr. 31, 31. Eccli. 7, 28. 
Mal. 2, 14—16. Epheſ. 5, 28. 33); 
doch ohne zu große Nachgiebigfeit 
(Eecli.9, 2. 8. 25, 33—35). Erift 
der Frau auh Schu und Verſor— 
gung ſchuldig (Epheſ. 5, 23. 29. 
1 Tim. 5, 8) und foll das Glück er— 
fennen, ein gutes Weib zu befigen 
(Dentipr. 18, 22. 19, 14. Eceli. 26, 
1—4. 36, 24—2 26). 


Shefceitung ift die Wiederaufhebung 


gefeglichen Ehebundes. Solche 
* zur Zeit des Moſes dem Manne 
nur zugelaſſen oder geduldet, wegen 
der Herzenshärte der Juden. Nach 
der Lehre des Phariſärs Schamai 
mußte der Mann etwas wirklich 
Schändliches an der Frau entveden, 
um fie entlafjen zu fönnen; Hillel aber 
behauptete, auch die geringfügigfte 
Urfache fünne die Scheidung begrün- 
den; feiner Meinung huldigten die 
fpätern Juden, obwohl irrig, wie es 
fcheint.. Es wurde der Frau ein 
Sceidebrief gegeben und fie nach 
einigen Monaten entlaffen, dann 
durfte fie fich wieder verheiratben; 
dem Manne war folches natürlid) eben- 
fall erlaubt; doch durfte er die eins 
mal verftoffene Frau nicht wieder neh⸗ 
men, wenn fie auch frei war (Deutr. 
4, 14. Eeeli. 25, 35. 36. Siehe 
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1Esdr. 10, 3. 19. Vergl. Deutr. 
22, 19. Matth. 19, 7. 8. Marf. 10, 
4. 5). Gott bedient fih bildlich 
der Scheidung gegen die abgöttifchen 
(ehebrecherifchen) Israeliten (Iſai. 
50, 1. Jer. 3, 8). Der Frau war 
auf feine Weife geftattet, ihren Mann 
zu verlaffen, obwohl fpäter einige Bälle 
in der Familie des Herodes vorfom- 
men (Berge. Marf. 6, 17). Auch 
finden wir Beifpiele, daß die Eltern 
der Berlobten oder Frau felbige dem 
Manne weggenommen haben (Richt. 
15, 1. 2. 1 Kon. 25, 44. ©. 2 Kön. 
3, 14. 15). Bergl. Scheivebrief. 
Jeſus Ehriftus hob den Mißbrauch 
der Ehefcheidung auf (Matth. 19, 6. 
9. 10. Marf. 10, 6-9. Nach der 
urfprünglichen göttlichen Einſe— 
Hung des Ehebundes (Gen. 2, 24), 
und nad) dem Geſetze Ehrifti bleibt 
das Band der &he unzertrennlich, bis 
der Tod felbiged zerreißt (1 Kor. 7, 
10. 11. 39. S. Matth. 5, 31. 32. 
Luf. 16, 18. Marf. 10, 11. 12). 
Eheſcheidung vom Tifche und Bette 
wird erlaubt: 4) wegen Chebruch 
(Matth. 5, 32. 19, 9; 2) wegen 
unleivlichem, unerträglichem Benehmen, 
oder groben Laftern des einen Thei- 
le8 (Deutr. 24, 1. Eccli. 25, 29. 
30. 36); 3) wegen der Gefahr, zum 
Unglauben verleitet zu werden (1 Kor. 
7, 15. 16). 

Eheftand. Er foll in Ehren gehalten 
werden (Hebr. 13, 4); denn folcher 
it: 4) Ein heiliger Stand. Er 
ward geheiligt: a) im alten Bunde 
durch göttliche Einfeßung (Geneſ. 1, 
26. 27. 28. 2, 24) und durch zweck— 
mäßige GEhegefebe (Kev. 18, 6—20. 
20, 10—21); b) im Gnadenge— 
fege dur Chriſtum (Matth.5, 31. 
32. 19, 3—9), und durch die Bor- 
fchriften der Apoftel (J Kor. 7, 10. 11. 
Gphef. 5, 23—25. I Petr. 2, 12. 
3,7). 2) Er ift ein mit großen Bor- 
theilen verbundener Stand (Concil. 
Trid. Sess. XXIV. Cap. 1). a) für 
die Ehegatten jelbit: Troft und 
Unterftügung, Mittel wider die Un- 
entbaltfamfeit (Geneſ. 2, 18. Eccle. 
4, 9-12. 1Kor. 7, 2-5); b) für 


Ehrbar. 


Kirche und Staat: durch Vermeh— 
rung derjelben (Apoftig. 8, 12. 16, 15. 
©®.1 Kor. 12, 12. 13). Quellen des 
Mipvergnügens find: Hader und Streit 
(Eccli. 34, 28. 29. Luk. 10, 5. 6. 
1 Kor. 14, 33. Gal. 5, 15); Mangel 
an Ehrbarfeit (Tob. 6, 17. 1 Theil. 
4, 7. Hebr. 13, 4). 


(Ebern, von Erz und andern Metallen 


(Erovd. 26, 11. 37. 27, 10). Wir 
finden zum Gebrauche des Gottes- 
bienfted mehre cherne Gefäße u. 
f. w. (3 Kön. 7, 40. 4 Kön. 25, 14); 
fo der gitterförmige eherne Roft um 
den Altar (Erod. 27, 4. 5. 35, 16); 
das eherne Beden oder Handfaß 
zum Wafchen der Priefter (K. 30, 18. 
Vergl. 8. 35, 16. Num. 16, 39); 
der eherne Altar im Vorhofe der 
Priefter, 20 Ellen lang und breit, 10 
Gllen hoch, wo das immerwährende 
Feuer brannte umd das tägliche Mor: 
gen- und Abend⸗Opfer verrichtet wurde 
(2 Ehron. 1, 6. 4, 1. 7,7. Siebe 
4 Kön. 16, 14. 15); das eherne 
Meer im Tempel, anftatt des Hand: 
faſſes, auf 12 ehernen Ochſen ruhend 
(3 Kön.7, 23—26. ©. 4Kön. 16, 17. 
Kap. 25, 13); die ehernen Kef- 
ſel nebſt Bußgeftellen zum Wafchen 
des Opferfleifches (3 Kön. 7, 27— 39); 
das eherne Geitell, eine Art Kans 
zel (2 Ehron. 6, 13). Auch hatte man 
ehberne Waffen (1 Kön. 17, 5. 6. 
3 Kon. 14, 277). ©. IL Schlange. 
Uneigentlih fteht ebern für: 
hart, undurchdringlich, ftarf, ſtreng, 
unbeugfam (Deutr. 28, 23. Job 6 
12. 20, 24. Eccli. 28, 23. 24. fat. 
45,2. 48,4. Jer. 1,18. Mich. 4, 13); 
ehernes Reich: die griechiich-ma- 
cedonifche Monarchie (Dan. 2, 39). 


Ehrbar, Ehrbarkeit, anftändig, fitt- 


ſam, ehrwürdig; der heil. Baulus 
empfiehlt dieſe Eigenfchaft öfters ven 
Gläubigen (Röm. 13, 13. Philipp. 
4, 8. 1m. 3, 8. 11. Dit. 2, 2), 
Die Tugend der Ehrbarfeit ift 
Pflicht für den Ghriften (1 Kor. 
14, 40). Sie hat einen großen Werth 
vor Gott (1 Tim. 2, 2. 3); macht 
unfrer Chriftenwürde Ehre Phil. 
2, 15); und ehrt Gott felbft Matth. 
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5, 16. 1 Theſſal. 4. 11. Tit. 2, 7). 
Sie muß ſich bei allen Handlungen des 
Chriſten äußern: in Worten (Eccli. 
20,8. Ephef. 4,29. 5,4); inMienen 
und Gebärden (Denkipr. 6, 12. 13. 
Vol. Pi. 100, 5. Eccli. 23, 5), in der 
aleıvaung (Denfipr.7, 10. Hat. 3, 
16. 17. 1Tim. 2, 9. 10. 2 Betr. 3, 3.) 
Ehrbegierde, die chriftliche, aus rei- 
ner Abficht, iſt dem Chriſten nicht 
verboten; vielmehr wird er dazu er- 
muntert (Philip. 4, 8. S. Denkſpr. 
22, 1. Eccle. 7, 1. Matth. 5, 16. 
1 Betr. 3, 12. 16. Tit. 2, 7. 15). 
Sie darf jedoch nicht ausarten in 
Eitelfeit, Ehrgeiz, Ruhmſucht, Stolz 
und Hochmuth (Luf. 14, 7—9. 11. 
Röm. 12, 16. 1Kor.d,6. Gal. 5, 26. 
6, 3. Philipp. 2, 3). 

Ehre ift die der Beurtheilung unfrer 
Nebenmenfchen zum Grund liegende 
Anerfennung unfrer —— — Ad: 
tung, Schägung (Job 19, 9. Denkſpr. 
15, 30. Eccli. 33, 24). Nach der 
heil. Schrift fol der Chrift nicht die 
eigne Ehre, fondern die Ehre 
Gottes zum Hauptziele haben Pf. 
113, 9. Joh. 5, 44. Vergl. Matth. 
6, 1. 33. 2 Kor. 10, 17. 18); nad) 
dem Beifpiele Jeſu (Joh. 5, 4. 
7,18: 8, 50. ©. Marf. 7, 36. 37. 
Joh. 6, 14: 15), und ftetd die Be— 
fcheidenheit und Demuth üben (Eccli. 
3, 20. 1 Kor. 15, 9. ©. Jak. 1, 17). 
Dagegen verheißt die heil. Echrift 
Ehre: den Gottesfürdhtigen (Pſalm. 
411,3. Dentipr. 21,21. 22, 4. Eccli. 
10, 23), den Wohlthätigen (Pſalm. 
111, 9. Denkſpr. 21, 21), und den 
Demüthigen (Dentipr. 29, 23. Luf. 
14, 10. Bat. Eccli. 44, 20). Ehre 
und Achtung darf man auf recht— 
mäßige Art zu erwerben umd zu 
bewahren trachten (Dentipr. 22, 1. 
Eccle. 7, 2. Eccli. 47, 22. Matth. 
5, 16. 1Kor. 9, 15. 2 Kor. 6, 3. 
8, 20. 21. ©. Jud. 8, 8). Die an- 
gegriffene Ehre Fann und foll 
man auf eine chriftliche Weife ver- 
theidigen, mach dem Beifpiele Jefu 
(Matih. 12, 22°—32. Marf. 3, 22 
—29. Joh. 5, 15 u. f. 8 12 u. f.), 
und des heil, Paulus (Mpoftlg. 16, 


Ehre. 


37 u. f. 23, 1—6. 24, 10—21. 25, 
10. 11. 26, 4u. f). Wahre Ehre 
befteht in Weisheit und Tugend (Denf- 
jprüche 3, 35. 5, 9. Eccli. 10, 25. 28. 
11, 1. 37, 29. Ser. 9, 23. 24. oh. 
12, 43. 1 Theſſal. 2, 19. 20); alle 
übrige Ehre ift eitel, und das 
Streben darnach ift thöricht und 
fündhaft (Denkſpr. 25, 6.7. 26, 1. 
Eccli. 7,4. 9, 16. 11, 4. Matth. 
6, 1. Mark. 10, 43. 44. Luk. 20, 
46. 47. Gal. 5, 26. Philipp. 2, 3. 
1 Theil. 2, 6. V. 7) 


Ehre Chrifti befteht in feiner unend- 


lichen Erhabenheit über alle Gefchöpfe, 
von welcher er auch als Menid 
Strahlen bliden lieg (Matth. 17, 2). 
Er erhielt felbft vom himmlischen Ba- 
ter Ehre und Herrlichkeit (Dan. 7, 14. 
Matth. 3, 17. 2 Betr. 1, 17. Siehe 
Joh. 5, 23. 8, 54. 13, 32); felbige 
gebührt ihm von allen Gefchöpfen 
(Philipp. 2, 911. Val. Luf. 19, 38. 
Hebr. 2,7.9.3,3. Offenb. 5, 12. 13). 


Ehre Gotteö gründet fich auf die gött- 


lichen Bollfommenheiten, welche Er, 
Jehova, in feiner. wundervollen 
Schöpfung des Weltalls darftellt. Er- 
fennt nun das vernünftige Gefchöpf 
diefe VBollfommenheiten und fegt fol 
nebft den Abfichten Gottes, zum Grunde 
feiner Handlungen, fo ehrt e8 Gott 
(Matth. 6, 9. 1 Kor. 10, 31). Die 
heil. Schrift fpricht in den fchönften 
und erhabenften Stellen von der Ehre 
Gottes (Pialm. 18, 2. 21, 24. 38, 
9. 56, 6. 71, 18. 19. 112, 4. 
Eceli. 36, 16. Iſai. 6, 3. 45, 24. 
Dan. 4, 31. Hab. 3, 3. Aagä 1, 8. 
Mal. 1, 6. Luf.2, 14. Röm. 14, 11. 
Philipp. 1, 11. 1 Tim. 1, 17. Of 
fenb. 7, 12. 19, 1). 


Ehre iſt man den Obrigfeiten 


fchuldig; den weltlichen, als Stell- 
vertreter Gottes (2 Kön. 14, 22. 33. 
3Kön. 1, 23. 53. Eecli. 10, 27); 
den®&eiftlichen, ald Diener Chriſti 
und Ausfpender der Geheimniije Got- 
te8 (1 Kor. 4, 1. Philipp. 2, 25. 29. 
1 Tim, 5, 1N); den Eltern u. f.w. 
(Erod. 20, 12. Deutr. 5, 16. Eyheſ. 
6, 2); andern ausgezeichneten 
VBerfonen (Ruth. 2, 10, Dentfpr. 
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31, 33. 31. Ecdi. 38, 1. 3) und 
dem Alter (Rev. 19, 32). 

Ehre bildet verfchievene Nedensar- 
ten, ald: Ein Gefäß zu Ehren: 
zum rübmlichen Gebraudhe (Rom. 
9, 21. 2 Tim. 2, 20). Sein Ge 
fäß heilig und bei Ehren hal— 
ten: den Körper nicht durch Geilheit 
entehren (1 Theil. 4, 4. Den Hu— 
ren feine Ebre geben: denſelben 
die Kräfte feined Lebens und den gu— 
ten Namen opfern (Denfipr. 5, 9. 
V. 8. 10). Gott die Ehre ge: 
ben, bringen: feine Rollfommen- 
heiten anerfennen, ihn preifen und 
danfen (Joſu. 7, 19. 1Kön. 6, 5. 
Eccli. 35, 10. 11. Ifat, 42, 12, Luf. 
17, 18. Dffenb. 4, 9). Gott die 
Ehre nicht einräumen: die Ehr- 
furcht gegen ihn verlegen (Apoſtlg. 
12, 23). König der Ehren: üt 
Gott, ald der Schußgott Israels, 
auch bezüglih auf Ehriftum Pf. 
23, 710). 

Ehren — 1) von Gott gegen Men- 
Ichen: beglüden, fegnen, erheben (1 
Kon. 2, 30. 3 Kön. 3, 13. 2 Ehron. 
1, 12. Dan. 2, 37. 5, 18.Dfee 4,7. 
Soph. 3, 19. Vergl. Eccle. 6, 2. 
Nom. 2, 7. 109); 2) von Men: 
chen gegen Gott gebraucht: Ihm 
Gehorſam leiften: Bar innerlichen und 
äußerlichen Gottesdienft Ihn preiſen 
(1 Kon. 2, 30. Palm. 21,24. 68, 31. 
85, 8—13. Dan. 3, 17. 26. Matth. 
15, 8. ©. oh. 8, 49. 11, 4. 1 Kor. 
10, 31). 3) Den Nebenmenfcen 
ehren, ihm wegen feiner Vorzüge 
oder Stellung Achtung erweiien, ihn 
rühmen u. f. w. (Gen. 41, 43. 2 Kön. 
10,3. 3 Kon. 1, 23.53. 4 Kön. 2, 15. 
Eſth. 6, 6—11. Klagel. 1, 8. Siehe 
Eccli. 10, 27. 33. 34). 4) Ehren: 
Dpfer u. dgl. bringen (Dentipr. 3,9. 
Iſai. 43, 23). 5) Die Götzen eh— 
ren; ihnen göttliche Ehre erweiſen 
(Weish. 14, 1520. Bar. 6, 38. 
Dan. 11, 38). 
Ehrenbezeugungen: äußere Beweiſe 
der Achtung und Ehrerbietung gegen 
Jemand. Der Morgenländer war und 
ift darin fehr ausdrucksvoll und frei- 
gebig. Sie wurden von den Jdrar- 


Eprerbietun p+ 


liten erwiefen: durch Begrüfun- 
en beim Kommen und Gehen (Gen. 
3, 27. Exod. 18, 7. 2 Kon. 20, 9. 
4 Kon. 4, 29); durch tiefe Vernei- 
gungen und Niederfallen, wohl 
auch Anbeten nenannt, gegen Bor: 
nehme (Gen. 23, 7.12. 42,6. 44, 14. 
1 Kon. 24, 9. 2 Kon. 14, 22. 33, 
19, 18. 3 Kön. 1, 16. 23. 2, 19); 
auch ftieg man vor ihnen vom Reit: 
tbiere ab (1 Kön. 25, 23. ©, Gen. 
24, 64). Man ftand vor ihnen 
auf (Lev. 19,32); ging ihnen ent- 
gegen und verbeugte ſich (Genef. 
18,2. 19, 1); wuſch ihnen die Füße 
(Kap. 18, 4. 19, 2), und ließ ihnen 
die rechte Seite ald den Ehrenplatz 
(3 Kön. 2, 19. Pſalm. 44, 10. 109, 1. 
©. Matth. 25, 33). Beim Spre 
hen nannte man ſich und die Eei- 
nigen Knechte, den Andern den 
Herrn Geneſ. 44, 7. 9. 18 u. f. 
2 Kon. 9, 8. 4 Kön. 8, 13). Zeichen 
der Ehrerbietung waren ferner Ge— 
fhenfe und Wohlgerüche (Gen. 
43, 26. 1 Kön. 9, 7. 3 Kön. 10, 10. 
Dan. 2, 46. ©. Denkſpr. 18, 16). 
Bei öffentlichen Einzügen hoher Ber: 
fonen veranftaltete man Zujauchzen 
und Muſik (1 Kön. 18, 7. 2 Kön. 
16, 16. 3 Kon. 1, 39. 40. Matth. 
21, 9. Betreuung des Weges 
mit Zweigen oder Teppichen (4 Kön. 
9, 13. Matth. 21, HD; auch Fadel- 
züge (Judith 3, 10. 2 Makk. 4, 22). 
Alle die Arten von Chrenbezeugungen 
find noch heutigen Tages im Morgen- 
lande Eitte. Ebrenbezeugungen 
follen Menfchen nicht ſtolz oder nei- 
disch machen (Denkſpr. 3, 35. Eccli. 
11, 4. 20, 11); fo wie es dem Aman 
zu feinem Schaden geichah (Eith. 3, 5. 
8.5, 9. 12. 13. ©. Gal. 5, 26). 


Ehrerbietung, die mit innerer Achtung 


verbundene Erweifung der dem Stande 
oder dem Berdienfte gebübrenden Ehre. 
Eelbige ift eine Religionspflicht (Rom. 
12, 10. 13, 1. 7), beſonders gegen 
Fürſten (1 Betr. 2, 17. Denkſpr. 
24, 21) und Dbrigfeiten (Rom. 
13, 2. 7. ©. Apoftlg. 26, 25. 29); 
gegen die Diener der Religion 
(Eecli. 7, 31. — 33); gegen Eltern 
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(Eccli.7, 29. Matth. 15, 4); nach dem 
Beiſpiele Joſephs (Gen. 46, 28. 29. 
50,1.5—9.12), des jungen Tobias 
(8.5, 1. 2. 4. 5. 9. 10), des Kin- 
des Jeſu felbft (Ruf. 2, 51. Bol. 
Epheſ. 5, 33. 1 Petr. 3, 6). 
Ehrfurcht vor Gott heißt die tiefite 
Verehrung feiner Eigenfchaften, Ge— 
feße und Einrichtungen, welche durch 
die Borftellung feiner unendlichen Größe 
und Heiligfeit in und erregt wird (1 
Kön. 12, 24. Palm. 2, 11. 32, 8. 
Eccli. 1, 16. 17). Gott hat einen 
Wohlgefallen an diefer Tugend 
und belohnt felbige (Deutr. 5, 29. 
6, 2. Palm. 30, 20. 111, 1-3. 
127, 1. 4). Sie fteht in Verbin- 
dung mit der Beobachtung der 
Gebote (Pſalm. 110, 10. 111, 1. 
Denkipr. 8, 13. Vergl. Deutr. 10, 
12. 13. Eccle. 12, 13. Eccli. 23, 37. 
Mal. 3, 14. Apoftlg. 10, 35); mit 
der Liebe Gottes (Deutr. 10, 12. 
Eecli. 2, 10. 18—21. ©. 25, 13 
—16); mit dem Vertrauen auf 
Ihn (Eceli. 2, 6—9. 18. 10, 27. 
34, 16—19. ©. Denffpr. 14, 26). 
Das göttliche Geſetz fordert Ehr- 
furcht (Dentipr. 3, 7. Bergl. Deutr. 
10, 20. 13. 4. Eecli. 10, 25); wir 
find folche fchuldig: den göttlichen 
Bollfommenbeiten (2ev. 11,45. 
1Kön. 2, 2. Pſalm. 32, 8— 11. 
Dentfpr. 9, 10. Jer. 5, 22. 24. 10, 
6. 7. Mal. 1, 6. S. Röm. 11, 33). 
Die heil. Schrift fchildert die herrli— 
chen Segnungen der ig des Herrn 
(Eccli. 1, 11—13. 16. 17. 19—22. 
ch * 28, = ser 37). & 
rgeiz, eine Wirkung des Hochmu— 
mach die Ghre — — 
Zwecke, und erlaubt ſich jedes Mittel, 
dahin zu gelangen. Gott haßt die— 
ſes Laſter überhaupt (Luk. 16,15. 
Gal.5, 26) und in feinem Urſprunge, 
als: Hochmuth (Röm. 12, 16), eins 
ebildete Wiffenfchaft (1 Kor. 8, 1. 2), 
eldſtolz (1 Tim. 6, 17). Alle diefe 
Laſter verabfcheut der Herr (Dentipr. 
6, 16.17. Matth. 23, 6—12.2uf. 14, 
8—11. 18, 11—14. 15—17. 10, 15. 
2 Theflal.2, 4). Er haft ven Ehr- 
geiz wegen ver fträflichen Mittel, 


©. 
Ehrlichkeit drü 


Ehud, Richter in Jsrael. 
Eiche, ein befannter fchöner Baum, 


Eide, 


welche er anwendet, ald: Berleum- 
dung und Schmeichelei, fo wie Ab- 
falom (2 Kön. 15, 3—5);5 Haß und 
Berfolgung, wie Aman (Efth. 3, 
5. 6. 5, 9. 13); Beftechung, wie 
Jaſon und Menelaud (2 Maff. 
4,7. 8 u f. 23. 24); Mord, wie 
Alkimus (1Makk.7, 5. 15. 16. ©. 8. 
24. 16, 13. 16) und Joab (2 Kön. 
3, 27. 20, 8—10); Empörung, fo 
Kore und fein Anhang (Num. 16, 
1—3. 13. 14); Abfalom und Ado— 
nia (2 Kön. 15, 1. 7.10.12. 3 Kön. 
1,5.9). Der Ehrgeizige nimmt ge 
wöhnlich ein fchlechtes Ende, fo wie 
Kore (Num. 16, 31—33), Abfalom 
(2 Kon. 18, 14), Adonia (3 Kön. 2, 
24. 25), Joab (®. 28. 29. 34), 
Aman (Eſth. 7, 9. 10), Alfimus (1 
Maff. 9, 55. 56), Jaſon (2 Maff. 
4, 26) und Menelaus (Kay. 13, 7. 8). 
Ehrgeizig waren auch die Pharifäer 
(Matth. 23, 4—7. 6, 2.5. Luf. 14, 
711). ohmuth. Stolz. 

die Gemüthsbeſchaf⸗ 
fenheit aus, durch welche die Herzens⸗ 
— den Worten und Hand— 
ungen entiprechen, und aller Betrug 
fern iſt. Solches zeigt ein gutes Ger 
wiffen an (1 Kön. 12, I—5); ver 
daft Achtung und Zutrauen (Gen. 
39, 3—6). Selbige wird vorzüglich 
ra von Dienftboten (Fit. 
‚ 10), Handelsleuten (2ev. 19, 
35. 36. Deutr. 25, 13—16. Denkſpr. 
11, 1. 20, 10) und von Schuld» 
nern (Eccli.29, 2. 3—9). Jakob 
und feine Söhne gaben uns davon 
ein fehönes Beifpiel (Gen. 42, 28. 35. 
43, 12. 18—22); eben fo der Ältere 
Tobias (Kay. 2, 21). 

©. Aod. 


welcher fehr häufig in Bafan wuchs 
(lat. 2, 13. Ejech. 27, 6. Zach. 
11,2). Unter Eichen errichtete man 
Altäre (Gen. 13, 18) und Denfmale 
(Jofu. 24, 26. ©. 1 Kön. 10, 3), 
begrub auch Todte (Genef. 35, 8. 
1 Ghron. 10, 12); man hielt dort Ver: 
fammlungen (Richt. 9, 6. ©. 4, 11); 
auch opferten dafelbft die Heiden — 
ren Götzen (Iſai. 1, 29. 30. Ezech. 
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6, 13. Dfee 4, 13. Siehe auch Eccli. 
24, 22. Amos 2, 9). 

Eihgrund, auch Eichthal, oder The: 
rebinthbenthal, ein Thal im Stam— 
me Juda, nicht weit vom Socho und 
Azeka, berühmt durch die dort vor- 
gefallene Beltegung Goliath's (1 
Kön. 17, 2.19. 21,9. Jetzt Wady 
ed Sumt (Nfazienthal) genannt, wo 
man noch ſtets die größten Therebin- 
then findet. 

Eid, eine mit Berufung auf Gott den 
Allwiffenden u. f. w. gegebene Ber: 
fiherung einer gewiſſen Sache, mobei 
Gott ausdrüdlich ald Rächer der wiſ— 
fentlihen Unwahrheit aufgefordert 
wird; defien Zweck ift, die ass 
gung von einer gewiffen Wahrheit zu 
erlangen, welche man auf feine an— 
dere Weile erhalten kann (Erod. 22, 11. 
3Kön.8, 31. 32. Hebr. 6, 16). Der 
Eid war ſchon zur Zeit Abraham's 
üblich (Genef. 21, 23. ©. 26, 238): 
der Schwörende hob feine Hände gen 
Himmel, womit er gleichfam die Gott- 
heit zum Zeugen und Richter anrief 
(Genef. 14, 22. ©. Erod. 6,8. Ezech. 
20, 5. Dan.-12, 7) und legte beim 
Schwören die Hand umter die Hüfte 
desjenigen, dem er den Eid leitete 
Geneſ. 24, 2. 3. 9. 47, 29. 31). 
Einen feierlihen Eidesgebraud 
findet man (Genef. 15, 9 u. f.) bei 
Bund, Bündnif. Die Schwur- 
formel beftand öfter8 in einer Selbft- 
verwünfhung (Ruth. 1, 17. 2 Kön. 
3, 9.35. 3 Kön. 2, 23. 4 Kön. 6, 31). 
Es wurde im mofaifchen Geſetz feine 
Strafe auf den Meineid gefeht, weil 
Gott jelbit Rächer ſeyn wollte (Lev. 
19, 12. ©. Rum. 30, 3. ©. Lev. 6, 
2. 5), den man auch zum Zeugen und 
Rächer anrief (1 Kön. 20, 23. Jer. 
42, 5). Richter und Priefter warn- 
ten den Schwörenden und drohten ihm 
mit den göttlichen Strafen; hierauf 
fprach dieſer: Amen, und legte den 
Eid ab (Num. 5,21. 22. Deutr. 27, 
15—26. ©. 3 Kön. 22, 16. Matth. 
26, 63). Auch hatte man den Rei— 
nigungseid (Erod. 22, 11). Der 
Eid wurde lange gewiffenhaft gehal— 
ten (Zofu. 2, 12—14. 17. 20. Eiche 


Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. 1. 


Eid. 


8.6,22.9, 15.19. 20. Richt. 21, 1.7. 
2 Kon. 21, 7. ©. 3 Kon. 2, 83); 
felbft bei unbehutfamen Gelübden 
(Richt. 11, 30. 31.35. 36. 39. 1 Kön. 
14, 24—29. 37 —45). Von Da- 
vid'8 Zeit an wurde cd gewöhnlich, 
nicht nur bei dem Namen Gotted (1 
Kon. 28, 10. 2 Kön. 2, 27. 3, 35. 
19,7. 3 Kön. 17,1. 18,10. 2 Ehron. 
15, 14. 15. Ierem. 38, 16. Matth. 
26, 63), fondern auch bei dem Leben 
eined Könige, oder eines Propheten 
(1 Kön. 1, 26. 17, 55. 20,3. 2 Kon. 
11, 11. 15, 21. 4Kön. 2, 2); bei 
dem eignen Haupte, bei dem Himmel, 
bei der Erde; bei Gott geheiligten 
Städten, und bei dem Temvel und 
Altar zu fchwören (Matth. 5, 3d—36. 
23, 16—22). Abgöttiiche Israeliten 
fchwuren auch bei den Götzen (3 Kön. 
19,2: 20, 30; 3er. 5: 7. 12, 10. 
Amos 8, 14. Soph. 1, 5. ©. Exod. 
23, 13). Da fpäter die Ehrerbietung 
gegen den Eid immermebr abnahm 
(S. 2 Chron. 36, 13. Ezech. 16, 59. 
17, 16. 18. 19), wurden nun bür- 
gerliche Strafen gegen den Meinetd 
angeordnet (Iſai. 48, 1. ©. Zach. 
8, 17). Der Mipbrauch des Eides 
veranlaßte die Behauptung Einzelner: 
der Eid ſei unguläflig, und die Pha— 
rifäer verfehrten vollends die alte 
Lehre vom Eide, indem fie nur die 
größern Eidſchwüre, bei Gott 
u.f.w., nicht aber die Fleinern: beim 
Tempel und Altar, für bindend 
erklärten. Gegen diefe eiferte Chri— 
ftus (Matth. 23, 16—19). Er felbit 
forderte, man folle gar nicht ſchwö— 
ren (Matth. 5, 33—37. Eiche Jaf. 
5, 12), wodurch Er jedoch nur das 
leichtfinnige Schwören befettigen wollte 
(Matth. 23, 22. S. Hebr. 6. 16). 
Der Eid, Eidfehwur, ift allerdings 
erlaubt, wenn man von der Obrigfeit 
oder durch andere wichtige Umftände 
dazu veranlaßt wird (1Esdr. 10, 5. 
2 Esdr. 10, 29); derſelbe gereicht 
Gott zu der ihm allein fchuldigen 
Ehre (Deutr. 6, 13. 10, 20. Pſalm. 
23, 3. 4. 62, 12. Jer. 12, 16), und 
ift ein Bekenntniß feiner Wahrheit, 
Allwiſſenheit, Gerechtigkeit und All— 
15 
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macht (Iſai. 45, 23—25. 65, 16). 
Allein derfelbe muß behutfam (Erod. 
20, 7. Eecli. 23, 9-11), nach der 
Wahrheit, vem Nechte und nad) 
ver Gerechtigfeit geleiftet werben 
(Fer. 4, 2). Gin leichtfinniger Eid 
ift ein fchwered Vergehen (Erod. 20, 7. 
Eccli. 23, 11—14. ©. Deutr.5, 4.5); 
dieſes zeigt das Beifpiel des K. Her 
roded (Matth. 14, 6—9. Marf. 6, 
22—23. 25—27); noch fchlimmer ift 
ed, wenn man fich zu etwas Böſem 
verfchwört (Apoftlg. 23, 12—14). 
Kid Gottes, tft die heil. Betheuerung 
defien, was feine göttliche Wahrheit 
fagt Num. 23, 19. ©. Deutr. 7, 8. 
29, 12. Palm. 104, 8.9. 131, 11). 
Gott ſchwört bei fich felbft (Genef. 
22, 16. 26, 3. Pfalm. 109, 4. 2 
6, 13. 14. 17): bei feiner Heiligfeit 
(Pſalm. 88, [35.] 36); bei feinem 
toßen Namen (Jerem. 44, 26); bei 
einem Leben (Ezech. 33, 14); bei 
einer Seele (Amos 6, 8). 
Eidechfe, auh Molch genannt, ges 
hörte unter die unreinen Thiere (Lev. 
11, 30). 
Eifer, die Anftrengung der Kräfte zur 
Erreichung eines gewifien Zwedes. Sich 
Jemands thätig annehmen, mit Unwil⸗ 
fen wider Entgegenmwirfende (Num. 
25, 13. 3Kön. 19, 10. 14. Bfalm. 
118, 139. 1 Maff.2, 26. 50. 54. 58. 
Nöm. 10, 2. 19). Unmuth, Zorn, 
Neid, Eiferfucht Num. 5, 14. 30. 
Dentipr. 6, 34. 24, 1. Eceli. 30, 
25. 26. 1 K8or.3, 3. 13,4). 1) Der 
untavdelhafte Eifer hat das Gute 
zur Abficht (Gal. 4, 18. 1 Kor. 12, 
31. 14, 1), geichieht mit Verſtand 
(Rom. 10, 2. Gal. 1, 14), erzürnt 
fih, ohne zu fündigen (Pſalm. A, 5. 
Epheſ. 4, 26), und verlegt dabei die 
Nächftenliebe nicht (1 Kor. 13, 4. 
2 Tim. 2, 24). Einen wahren, hei 
ligen Eifer zeigte Mofes gegen den 
Thierdienft (Erod. 32, 19. 20. 26 
— 28); Phinees gegen den Göten- 


Eiferer, 


9, 1. 3. 10, 3. 2 Eodr. 13, 25), be 
fonderd Mathathias für den Glau- 
ben (1 Maff. 2, 23 u. f.), Soban- 
nes ber Täufer gegen Herodes 
(Matth. 14, 3. 4. ©. 3, 7), der 
heil. Petrus gegen Ananias und Sa- 
phira Apoſtlg. 5, 3 u. f.), der heil. 
Paulus bei mehren Gelegenheiten 
(Kay. 13, 9. 10. 17, 16. 20, 24. 
2 Kor. 11, 2. 12, 15). 2) Tadel 
hafter Eifer, hat entweder die Er- 
reihung einer nicht guten Abficht zum 
Ziele, oder eine edle Abficht, welche 
ſich auf eine, die Nächitenliebe ver: 
legende Weife äußert. Solchen Eifer 
zeigte K. Saul gegen die Gabaoni- 
ter (2 Kön. 21, 4. 2), wohl aud) der 
Prophet Elias (3 Kön. 18, 40. ©. 
19, 10—14), der heil. Betruß ge 
en den Malchus (Matth. 26, 51.52. 
ob. 18, 10, 11), Johannes und 
Jakobus gegen die Samaritaner 
(Luf. 9, 54.55), befonders die Pha— 
rifäer gegen Jefum und feine Jüns 
ger (Matth. 12, 1. 2. 10. 14. Luf. 
6, 1.2.7. 11. Apoftlg. 5, 17. 13, 45. 
©. 1Kor. 3, 3. Gal. 4, 17. 8.1, 
13. 14. 1 Tim. 1, 13). 


Eifer Eprifti, äußerte fih in allen 


Dingen zur Ehre feines bimmlifchen 
Baterd und zum Heile unferer See 
len (305.7, 17.18. S. Matth. 9, 35. 
Soh. 13, 1). Borzüglich groß war 
fein Eifer für dad Haus Gottes 
Goh. 2, 14—17. ©. Bf. 68, 10). 


Eifer Gottes, Diefen läßt der „Herr“ 


biiden 1) zur Handhabung feiner © e- 
bote (Erod. 20, 3.5. 34, 14. 4 Kön. 
19, 31. Iſai. 9, 7). 2) Zur Ret- 
tung feiner Ehre durch gerechte 
Strafgerichte Rum. 25, 11. Deut. 
29, 20. 32, 16. 3 Kön. 14,22. fat. 
42, 13. 59, 17. 18. Ezech. 5, 13. 
16, 38. 23, 25. 36, 5. 6. 38, 19. 
©. Weish. 5, 18. Soph. 1, 8). 3) 
Eifer: Liebe und Sorgfalt Gottes 
(fat. 37, 32. 63, 15. Joel 2, 18. 
Zach. 4, 14. ©. Hohel. 8, 6). 


gräuel Rum. 25, 6.7. V. 14. 1Makk. 
2, 26), die KR. Ezechias und Jo— 
ſias in gleicher Abficht (4 Kön. 18, 
4. 23, 5 u. f.), Esdras und Ne 
hemias über vieMißbräuche (1 Espr. 


Eiferer, ift Gott, indem er die Sünde 
ftreng und gerecht ftrafet (Erod. 34, 14. 
Deutr. 4, 24. Nah. 1, 2). 

Eiferer des „Geſetzes“ (Neubekehrte) 
(Apoftlg. 21, 20), alfo nennt fich 
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auch der heil. Paulus (Kap. 22, 3). 
©. Zeloten. 
Eifer-Gefeg war eine mofaiiche Ver: 
ordnung, welche einen Joraeliten be: 
techtigte, fich durch eine Waflerprobe 
(Fluchwaffer) von der Treue oder 
Untreue feiner Frau in Gewißheit zu 
feßen. Die Frau wurde mit fliegen- 
den Haaren vor das Heiligthum ge- 
ftellt; der Prieſter fchöpfte aus dem 
heiligen Beden eine Schale Waffers, 
mifchte etwas Staub von dem Fuß- 
boden hinzu, gab ihr ein Schuld» 
(Eifer) Opfer in die Hände und 
fagte ihr einen fürchterlichen Eid vor, 
deſſen Berwünfchungen fie mit „Amen“ 
auf fich nehmen mußte. Dann fchrieb 
er die Fluchformeln auf ein Papier, 
wufch die Schrift in die Schale Waf- 
ferd und gab diejed Sluchwafler der 
Frau zu trinfen, daß es ihr, im Falle 
der Schuld, zu Fluch und Verderben 
würde, wie man ficher vorausſetzte 
(Rum. 5, 12—31). Gott gab diefes 
Geſetz der Unfchulvprobe — das im 
Morgenlande auf ähnliche Weife noch 
vorhanden ift — wohl um den rohen 
Ausbrüchen der —— vorzubeu⸗ 
gen; aber auch um die en durch 
die angedrohten und oft verhängten 
Strafgerichte tugendhaft zu erhalten. 
Eifer⸗Opfer, ein Opfer von Gerften- 
mehl ohne Del und Weihrauch, wel⸗ 
ches bei obiger Gelegenheit der Ehe: 
mann darbringenmußte (Rum. 5, 15. 
18. 25. 26). 
Eiferfucht iſt das, gemöhnlich unge: 
gründete, Mißtrauen in die Anhäng- 
lichkeit und Treue einer Berfon, nelhe 
fchon bei den Israeliten fehr heftig 
war und das a veran⸗ 
laßte. Solche iſt ſehr nachtheilig, 
verdirbt gute und keuſche Frauen und 
verleitet zum Haſſe und zur Rachſucht 
(Dentipr. 6, 34. 35. Eccli. 9, 1 
Bergl. Genef. 30, 1. V. 14—16). 
Eigendünfel, eine Gattung von Selbft- 
liebe, bezeichnet den fehlerhaften Han 
zum übermäßigen Wohlgefallen an fi 
felbt, den Salomon eine Thorheit 
nennt (Denkfprüce 12, 15. 28, 26). 
Eigendünfel iR ein Behler, wel- 
hen Gott haſſet: denn er verräth 


Eigennug. 


1) Mangel an Sittlichfeit (fat. 
5, 21): folche Leute halten ſich für 
Hug (Denkipr. 3, 7. Rom. 12, 16), 
für fehlerfrei und tugendhaft (Denfipr. 
1, 7. 30, 12, 13. ©. Matth. 15, 2. 
Marf. 7, 8. Luk. 18, 9. 11). 2) 
Mangel an Nächftenliebe: indem 
man Andere wegen der eignen einge 
bildeten —** verachtet (Denkſpr. 
26, 96. Luk. 18,9. 11. 2 Kor. 10, 12. 
©. Philip. 2, 3) und an ihnen nur 
Fehler fiebt (Matth. 7, 3-5. Röm. 
2, 21). Dagegen wird man von An- 
dern für einen folgen Menjchen 
(Dentipr. 26, 12. ©. Röm. 11, 25) 
und für einen Thoren gehalten (Röm. 
1, 22. Bergl. Denfipr. 19, 3. Eecli. 
20,5—8. 21,28). ©. Hochmuth. 


Stolz. 
Eigenliebe, Liebe zu fich felbft; die 


ordentliche, ift der natürliche Trieb 
des Menfchen, feine Glüdfeligkeit nach 
der Vorſchrift der Vernunft und Re— 
ligion zu befördern; Ghriftus felbft 
und der heil. Baulus empfehlen uns 
felbige (Matth. 22, 39. Ephef. 5, 29. 
— Eccle. 4, 5); doch im Geiſte 
der Religion und Vernunft und nach 
dem Beiſpiele Jeſu (Rom. 13, 14. 
1 Kor. 13, 5. ©. 1 Betr.2, 11.12). 


Eigenliebe, die unordentliche, denkt 


nur auf Beförderung des eignen Wohl: 
ſeyns und Vergnügens, und wird bei 
fehlerhaften Menjchen angetroffen (2 
Tim. 3, 25). Sie fegt die Liebe 
Gottes hintan (Matth. 22, 37. 
1 Tim. 1, 5) und wendet feine Liebe 
auf ſich und die Welt hin (Luf. 14, 26. 
oh. 12, 25). Sie verlegt die Näch— 
ftenliebe und finnt auf Eigennug 
(Eecli. 11, 19. 26. 13, 5. 1 Kor. 
10, 24. 13, 5. ©. Luf. 16, 19—21); 
wohl auch auf Befhädigung Ans 
derer (Denkſpr. 21, 10. 1 Kor. 13, 6. 
Vergl. Philip. 2,4). Dadurch fommt 
die gefegmäßige Abtödtung des Flei- 
fches in Bergefienbeit: denn die uns 
ordentliche Eigenliebe trachtet nur nad) 
finnlichen Freuden (Bat. 6, 8. Philip. 
3, 18. 19. ©. Matıh. 16, 24. 1 Kor. 
2, 14. Gal. 5, 24—26). 


Eigenung, Eigennügigfeit, eine 


orhter der Eigenliebe — ift die Ber: 
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verbtheit des Willens, der — 
allen Handlungen nur den eignen Vor⸗ 
theil zum Zwecke zu haben. Gott ver- 
bietet felbige (Denkſpr. 15, 27. 23, 
4. 5): 1) weil fie mit verNRächften- 
liebe ftreitet, welche uneigennü- 
big ſeyn foll EEccli. 4, 36. 1 Kor. 
10, 24. 13,5); 2) weilfie die Chris 
ftenwürde entehrt (1Kor. 6, 7. 8. 
Philip. 2, 21). Der Eigennüßige 
verräth feinen böfen Gharafter: 1) 
bei Hintanfeßung feiner Pflicht 
(Apoftlg. 8, 20. 21): durch Anhäu— 
fung von ungerechtem Gute (Ezech. 
22, 12. Amos 3, 10. Aggä 1, 9: 
durch Hafchen nach irdifchen Vorthei- 
len (Eccli. 11, 18. 19. Stat. 5, 8. 
Luf, 12, 17—21). Er fieht nur auf 
feinen Nuten (1 Kon. 30, 22. Denk: 
fprüche 19, 6. Eccli. 6, 8. 10. 20, 
14—16). 2) Bei feinen lieblofen 
Handlungen: er verabläumt feinen 
Beruf (Iſai. 1, 23. Jer. 6, 13. Mich. 
3, 5). Der Nothleivende hat von 
ihm feine Unterftügung zu hoffen (Luk. 
10, 31. 32. 16, 20 u. f. 1Joh. 
3, 17). Nur Vortheil und Lohn be— 
wegt ihn zu guten Handlungen FL 
6, 2. 5. 16. Luk. 6, 32—34. 3 Jo 
V. 9. 10). Der Eigennutz veranlaßt 
zu Verrath (Joh. 12, I—6. Marf. 
14, 4. 5. 10. 11), zu Aufruhr (Apo⸗ 
ftelgefch. 19, 23— 29), zu Raub und 
Mord (Denfipr. 1, 11—13. 16. 18.19. 
Ezech. 22, 12). Die heil. Schrift 
zeigt und warnende Beifpiele des 
Eigennutzes an Königen und Obrig- 
teiten (3 Kön. 21, 1—13. fat. 1, 23. 
3, 14. 15. Ezech. 22, 27. Apoſtlg. 
24, 26. 27), an Prieftern und Reli: 
gionslehrern (1 Kön. 8, 2. 3. Jerem. 
6, 13. Mich. 3, 5. 11. Matth.23, 14), 
an Freunden und Anverwandten (Gen. 
31, 1. 2.5. 7. 8. 41. 1Makk. 11, 
1—3. 8—13. Matth. 26, 14—16). 
S. Geiz. Habſucht. 

Eigenfinn ift das Beftreben, unfern 
eignen Willen überall geltend zu ma— 
chen, auch da, wo man die Gegen- 
gründe fieht; die hartnädige Beharr- 
lichkeit bei unvernünftigen Meinungen. 
Die heil. Schrift befchreibt diefe Um: 
tugend ald Gott fehr mißfällig. 


Eigenthum. 


1) Der Charakter des Eigenfinni- 
en ift Halsftarrigfeit (Denkſpr. 18, 2. 
3,9. 29,9. 21. Jer. 18,12), fo daß 
fogar der heil. Baulus mit ihnen 
nicht beftehen fonnte (Apoſtlg. 19, 9. 
©. 1 Kor. 6, 6. Koloff. 2, 18. 23). 
Ferner Ungehorfam gegen Gott (Exod. 
5, 1. 2 u. f. Deutr. 31, 27. 1 Kon. 
15, 19— 22), und gegen Eltern (Denk; 
fprüche 13, 1. 2 Tim. 3, 2. Vergl. 
Deutr. 21, 18. Eccli. 22, 3). 2) 
Der Urfprung des Eigenfinnes it 
Stolz (Erod. 5,2. 2 Kön. 24, 1-4); 
Verwöhnung (Denkfpr. 29, 21. Eecli. - 
30, 8—12); Unverftand (3 Kön. 12, 
13. 14. Siehe Eccli. 47, 28). Die 
Folgen find für den Eigenlinnigen 

aß, Unglück umd Spott (3 Kön. 12, 
6. 18. Denkipr. 28, 14. Eccli. 18, 
30. 31). Berge. Halsftarrig. 


Eigentum ift jede Sache, welche man, 


ausfchließlicy von andern, allein zur 
beliebigen Verfügung befigt (Xev. 25, 
34. 46. Deutr. 32, 49. ©. Pſalm. 
63, 9. Ezech. 14, 14). Das recht: 
mäßige Eigenthum wird von Gott 
gsiegnet (Denkfpr. 15, 16. Eccli. 
3, 30. 40, 17). Es fann dur 
Fleiß und Sparfamkeit (Denkſprüche 
13, 11. 14, 23. 24, 3. 4. 27. Eecli. 
20, 30), oder durch Glüdsumftände 
rechtmäßig erworben werben (Genef. 
23, 16. 17. 33, 11. 19. Num. 27, 
8—11. 33, 54). Das unredt- 
mäßige aber wird verworfen 
(Denkipr. 13, 11. 16, 8). Es bat 
die fhlimmften Folgen (Dentipr. 
11, 26. 29. 20, 17.21. Eecli. 21,5), 
zieht Gottes Zorn nad fih (Job 
20, 20—23. Eccli. 5, 10. 40,12. 15. 
©. er. 17, 10), und hat zeitliche 
und ewige Strafe zu erwarten (Ifai. 
10, 1—3. Amos 8, 2—7. Jak. 5, 
1—5). Daher muß das Eigen- 
thum des Nächften uns immer hei- 
lig und unverleglich bleiben (2 Maff. 
3, 10—12. Vergl. Erod. 20, 15. 17. 
Deutr. 5, 19. 21). Bei dem Beige 
von Eigenthum foll man nicht ftolz 
feyn, oder feine — darauf ſe⸗ 
ben (Denkſpr. 11, 28. Jer. 9, 23. 
29, 27. 28. Luf. 12, 16—21. 1 Tim. 
6, 17); nicht geizig und mißgünftig 
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Einbalfamiren. 
Einbildung, eine leere, durch Träume 


(Denkſpr. 11, 17. 28, 25. Eccle. 5, 

9—12, Eccli. 14, 10. Hebr. 13, 5. 

1 3oh. 3, 17), nicht verſchwenderiſch 

und üppig ſeyn (Denffpr. 21, 20. 

29, 3. Luk. 15, 13), aber auch die 

gehörige Vorficht zur Erhaltung def- 

felben anwenden (Denkipr. 11, 15. 

13, 10. 11. Eccli. 8, 16. Matth. 12, 

AD... 

Eigenthum Chrifti, ift überhaupt die 
anze Welt (Pſalm. 49, 12. [13.] 
ob. 1, 3. 11). rg war fol- 

ches 4) die jüdifche Nation und 

das Land Ehanaan (Deutr. 32, 6. 

Bergl. Matth. 21, 37. 38). 2) Die 

Stadt Ierufalem (Palm. 47, 3. 

Matth. 5, 35). 3) Der Tempel 

(Iſai. 56, 7. Matth. 21, 13. Bergl. 

Pſalm. 2,8. Zah.2, 10). 4) Jene, 

welche fich zur Lehre Ehrifti be 

fannten; die Gläubigen, welche 
an die Stelle der abtrünnigen Jsrae⸗ 
liten getreten find (Ephef.1, 14. 2Theſ⸗ 

fal. 2, 13. Tit.2, 14. 1 Betr. 2, 9). 

Eigenthum Gottes heißen die Jorae—⸗ 

liten, dieſes ehevem vor allen ans 

dern Völkern auserwählte und geliebte 

Volk (Erod. 19, 5. Deutr.7, 6. 14, 

2. 26, 18. 19. Mal.3, 17). Gott 

felbt war der Stifter ihres Staats, 

ihr Retter und daher ihr —— 

(1Kön. 8, 7. Iſai. 44, 6. Vergl. 

Exod. 19, 6); Israel wird der erſt⸗ 
eborne Sohn — (Exod. 4, 22. 
er. 31, 9) as Land Chanaan 

war alſo ng ein Eigenthum des 

Gottfönige (ten. 25, 23). Diefes 

Staatdeigenthbum vertheilte Gott an 

die Israeliten; fie waren feine Paͤch⸗ 

ter, mit der Verpflichtung einer Ab» 

gabe an den Grundherrn (Num. 33, 

53. 54). 

Eile-Beute, Raub-Befchleuniger, 

der Name eines Sohnes des Prophe⸗ 

ten Iſaias; dadurch follte angezeigt 
werben, daß Syrien und Israel bald 
eine Beute der Aſſyrer werden würde 

(Ifai. 8, 1. 3). _ 

Eimer. 1) Ein hölzernes Gefäß, um 

Waſſer zu fchöpfen (Num. 24, 7. 

Eccle. 12, 6. 2) Ein Maß für Flüf- 

figfeiten, Bath (Jfal.5, 10. 40, 15. 

Aggãä 2, 17 


Einfältigkeit: 


Ein 


Eingebung. 
©. IV. Salben. 


u. f. w. hervorgebracht, ift eitel, 
und vor diefer warnet die h. Schrift 
(Eeeli. 34, 1—6). Ginbildung, 
ald Borurtbeil von dem eignen 
Merthe gebraucht, ift fträflich (Luf. 
18, 9-12. Mattb. 21, 31.32. 2 Kor. 
10, 12. Öffenb. 3, 17). 


Einfalt, fteht für Unerfahrenheit (Dent- 


fprüche 1, 22. 14, 15. 22, 3); aber 
auch für Arglofigkeit, Aufrichtigfeit 
(Genef. 20, 5. 6. 1 Ghron. 29, 17. 
©. 2Kön. 15, 11. Dentipr. 28, 6); 
für Freigebigfeit (Röm. 12, 8). 


Einfältig: unmwifjend, unerfahren (Röm. 


2, 19. 20. 16, 19); fromm, reblich, 
findihd (Dentipr. 10, 9. 11, 20. 
28, 18. Job 1, 8); arglos (Genef. 
20, 5. 6. 2 Kor. 11, 3); aufrichtig 
(Apoftlg. 2, 46); freigebig (2 Kor. 9, 
11. 13); unverfehrt, gefund (Matth. 
6, 22. Luk. 11, 34). 
Beichränftheit (Eccli. 
13, 10); Schlichtheit, Arglofigkeit, 
Aufrichtigfeit (2 Kor. 1, 12. 11, 3. 
Ephef. 6, 5. Kolofi. 3, 22); Freige- 
bigfeit, Wohlthätigfeit (2 Kor. 8, 2. 
9,13. ©. audy Matth. 10, 16). Ein- 
fältigen und Berachteten offenbart 
Gott fein Wort (Pſalm. 114, 6. 
118, 130. Iſai. 29, 18. 24. 32, 4. 
Matth. 11, 25. ©. Luf. 2, 15. 16. 
1 Kor. 1,21. 23,1—5). S. Demuth. 
gang und Ausgang. 4) Thüre 
und Thor im Tempel (3 Kön. 6, 
31, 33. 1 Ehron. 9, 19. Ezech. 46, 19). 
2) Der Anfang des Lebens (Weish. 
7, 6). 3) Der Menjchen Amts = und 
Berufsweg (Pſalm. 120, 9. #4 
Der Anfang der Predigt des Evan- 
geliums (1 Theifal. 1, 9. 2, 1). 5) 
Der Weg zum ewigen Leben (Hebr. 
10, 19. 20. 2 Petr. 1, 11), welcher 
Chriſtus it (Joh. 14, 6). 


Eingeben, von Gott: in den Einn 


geben, die Entwidelung einer gewiſſen 
Wahrheit (1 Esor. 7, 27. 2 Espr. 
2, 12. Zub. 9, 14). 


Eingebung der heil. Schrift ift der 


Einfluß des göttlichen Geiftes 
auf die Eeelen der heil. Schriftfteller 
und Apoftel Jeſu, der fie befähigte, 


Eingeboren, 


die Religionswahrheiten, wel 
durch ſie den Menſchen verkündigen 
wollte, vollkommen, richtig, deutlich 
und erbaulich vorzutragen (2 Tim. 
3, 16. ©. 2%etr. 1, 21). Einge- 
bung wird fomohl von Gott herge: 
leitet (1 Esor. 7, 27), ald auch vom 
Satan (2 Kön. 24, 1. ©. 1Chron. 


21, 1). 
Eingeboren wird Chriſtus genannt, 
weil er nicht erſchaffen, ſondern von 
Ewigkeit aus dem Weſen des himm⸗ 
liſchen Vaters gezeugt iſt (Joh. 1, 
14, 18. 3, 16. 18. 1Joh. 4, 9. ©. 
Palm. 2, 7). 
Eingehen, zunächft: in einen Ort ein- 
treten, ſich eg er (Gen. 43, 26. 
Exod. 28, 30. atth. 8, 5. Hebr. 
6, 20). Es bildet mehre Redendar- 
ten, ald: Ein- und ausgehen: 
irgendwo wohnen (Gene. 23, 10. 18. 
Serem. 22, 2); fich der Füße bedie- 
nen (Deutr. 31, 2. Joſu. 14, 11); 
feinen Beruf abwarten (Deutr. 28, 
6. 19); glüdlich werden (Mal. 4, 2. 
Joh. 10, 9. Durch Ehriftum 
eingehen: im Glauben an Ihn und 
in Werfen nach dem Himmel trachten 
(Joh. 10, 9). Zu Jemand auß- 
und eingehen: vertrauten Umgang 
mit ihm * Eccli. 6, 36. Apoftlg. 
1, 21. 9, 28); verbotenen Umgang 
(Pſalm. 50, 2. Denffpr. 2, 19. 

zech. 23, 44). Zum Leben ein- 
gehen: felig werden (Matth. 18, 8; 
19, 17. ©. 25, 21. uf. 24, 26). 
Bor&inem her, aud und ein» 
gehen: anführen, beherrfchen (Num. 
27,17. 2 Ehron. 1,10). Die Worte 

eben zu den Ohren ein: d. h. 
de machen Eindrud (Apoſtlg. 2, 14). 
Eingeweide, die innern Theile, welche 
im Körper fich befinden, befonders die 
Gedärme (Erod. 12, 9. Lev. 1, 9. 13. 
3, 3. Apoftlg. 1, 18); bezeichnet auch 
das Innere, Gemüth (Job 30, 27) 
und in diefer Stelle große Angft. 
Einheit Gotted. Es ift mır ein 
Gott, und außer Ihm ift fein an- 
derer (Deutr. 4, 35. 6, 4. 32, 39, 
2 Kön. 7, 22. 3 Kön. 8, 60. Weish. 
12, 13. fat. 37, 16. 43, 10. 11.. 
44, 6. 24. 45, 5. 6. Marf, 12, 39. 
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Gott | 


2, 5). 
Einhergehen, einhertreten; 


Einig, 


Ephef. 4, 5. 6). Es ift auch nur 
ein Chriſtus ımb ein Mittler 
(oh. 17, 3. 1 Kor.8,6. al. 3, 20. 
1 Tim. 2, 5 

peien, 
auftreten (3 Kön. 21,27. Job 30, 28. 
Amos 6,1); fich nähern (3. Kön. 5, 24. 
1 Ehron. 14, 15); ſich verhalten (Pi. 
14, 1. 2). Bon Gott: die Offen⸗ 
barımg der göttlichen Majeftät bei den 
Schidjalen der Völker (Palm. 67,8. 
ai. 63, 1. Zach. 9, 14). 


Einhorn, Nashorn, (Monoceroß, 


Rhinoceros,) (Job 39, g—12). 
Nach mehren Auslegern iſt unter dem 
hebr. Reem der Büffelochfe(Buf- 
falus), nad) Andern eine große wilde 
Gazelle, Oryx, in der Beil. rift 
zu verftehen. Nach den neneften Ent: 
deckungen gibt es jedoch in Sübafrifa 
ein, von den Nubiern Girnamgrin 
benannted® Thier, welches von den 
Naturforfchern für das von Job be- 
fchriebene Einhorn erflärt wird. 
Der Kopf deſſelben mist vom Maule 
bid zu den Ohren 3 Fuß, umd das 

trade, vorwärts gejtredte Horn eben 
o viel; nach der Größe und dem 
Gewichte zu urtheilen, fcheint dieſes 
Thier allen andern befannten überle- 
gen zu feyn. Es ift daber ein Bild 
der Wildheit, Macht und Stärfe (Num. 
23, 22. 24, 8. Deutr. 33, 17. Bf. 
21, 22. lat. 34, 7); der Mumters 
feit und des Muthes (Palm. 28, 6. 
94, 11), eines Thiered, das nicht zu 
zähmen ift (Job 39, 9—12). 


Einig, einzig, allein (Genef. 22, 2. 
12. 16. 


Deutr. 6, d. Mark. 12, 29. 
Kor. 8, 4); einfach (Meidh. 7, 
22. 27); der Einzelne (Mal. 2, 15). 


Einig, Einigkeit, Eintracht, grün- 


det fich vorzüglich auf gegenfeitige Liebe 
und ift das gute Vernehmen zwiſchen 
Perſonen von einerlet Gefinnungen, 
Grundſätzen und Abfichten. Sie ift 
eine dem Chriſtenthume unentbehrliche 
Tugend, da die chriftliche Gemeinde 
ein Ganzes bildet, und von einem 
und demfelben Geifte befeelt ſeyn foll 
(Ephef. 4, 3. Siehe Ft Kor. 1, 10). 
GChriftns ſelbſt bat feinen Vater um 
Einigfeit unter den Seinigen (Joh. 


Einmäthig. 231 


17, 20. 21. Vergl. Mark. 9, 49. 
1 Kor. 10, 17), und der große Welt- 
apoftel ermahrnt alle Ehriften dazu 
(Röm. 12, 16. Ephef. d, 2—4. Bol. 
Eecli. 6, 6. Zach. 8, 19. Röm. 14, 
19. 15, 5. 6. 1Kor. 12, 12. 13. 
Philip. 1, 27. 2, 2. 3. 1 Petr. 3, 8). 
Sie gewährt große Vortheile: ein 
frohes, ruhiges Leben (1 Betr. 3, 
10. 11. Bergl. Palm. 33, 13—15); 
MWohlftand und Segen (Pſalm. 132. 
Zad. 3, 10. Apoſilg. 4, 32— 34), 
und das Wohlgefallen Gottes (Eccli. 
25, 1. 2. 2Kor. 13, 11. Matth. 5, 9. 
Berge. Pialm. 84, 11). Sie wird 
belobt: an Gefchwiftern: fo an Abra- 
ham und Roth (Genef, 13, 1. 6. 8. 
9. 11), an Rebeffa und den Ihrigen 
(Gen. 24, 55. 57.58.60), an Moſes 
und Aaron (Erod.4, 14. 27 u. a. O. 
©. Job. 11, 1 u. f.). Unter Nach— 
barn: die der Ruth, ded Tobias, der 
heil. Jungfrau (Ruth 4, 17. Tob. 
8, 21. uf. 1, 58. 65). Bei Reli: 
gionsverwandten (Ephef. 4, 1.2. Phi⸗ 
lipp. 3, 16. 4, 2. 1 Betr. 3, 8. Apo⸗ 
ftelgeih. 4, 32). Solche wird er- 
halten durch Nachgiebigfeit und Ver⸗ 
träglichfeit (Denkſpr. 12, 20. 15, 
1. 18), durch Sanftmuth und Geduld 
(Epheſ. 4, 2. Kolofj. 3, 12), durch 
freundliche Borftellungen (Genef. 13, 
8. 9. Luk. 17, 3. Koloſſ. 4, 6), durch 
Vermeidung der Ohrenbläfer und Ver: 
— der Fehler Anderer (Denk⸗ 
ſprüche 16, 28. 17, 9). 
Einmüthig, dem Gemüthe nach ein— 
ſtimmig, wie die heil. Apoſtel waren, 
(Weish. 10, 20. Apoſtlgeſch. 1, 14. 
2, 46. 4, 24. Röm. 15, 5. 6. Phi⸗ 
lipp. 2, 2). 

Eins, im Gegenfag der Mehrheit, be- 
deutet fo viel als einzig (9069, 3. 
Gphef. 2, 14); fteht auch für einig 
(Amos 3, 3). Eins werden: einen 
Vergleich ſchließen, übereinfommen 
(Mattb. 20, 2. 13. Apoftlg. 5, 9. 
23, 20). 

Eins find ver göttlihen Natur und 
Eigenfchaften nach, der Vater und 
der Sohn Goh. 10, 30). Auch die 
Ehriften follen trachten, eins (einig) 
zu feyn; denn wir find alle ein und 


Einfidt. 


derfelbe Körper in Chrifto (Job. 
17, 21. Röm. 12, 5. 1 For. 6, 17. 
Gal. 3, 28). 


Einfam, einzeln, von menichlicher 


Gefellichaft abgefondert (Bi. 101, 8. 
Klagl. 1, 1. 3, 28); wüfte, verödet 
(Job 15, 24. 30, 3); geräufchlos, 
ſtill (Job 3, D; — (1 Esdr. 9, 
3. 4); unfruchtbar (Job 24, 21. Bi. 
67, 7. 1Tim. 5, 5). Ein Bild 
der Strafe der treulofen Israeliten 
(Diee 2, 14). 


Einfamteit, die Abfonderung vom Um- 


ang mit Andern (Palm. 54, 8. 
arf, 1, 12. Luk. 4, 1. Joh. 6, 15). 
Ein Mittel für den Tugendhaften, fich 
befier mit Gott zu unterhalten, Sie 
wurde von Jeſus beftens empfoh- 
len (Matth. 6, 6), und foldhes von 
Ihm auch befolgt (Matth. 4, 1.2. 
14, 23. Marf. 1, 35. 6, 46. Matth. 
26, 36). In der Einfamfeit beteten 
auch: Jakob (Gen. 24, 63), Moſes 
(Exod. 34, 3. 5. 3.28), David (Pſ. 
62, 7. 101, 7. 8), Judith (Kap. 8, 
5.6. 9, 1u.f.), Daniel (Kap. 6, 10), 
Petrus (Apoftlg. 10, 9. 


Einfchenken heißt bildlich, vergelten 


ee 74, 9. Iſai. 29, 10. Dffenb. 


18, 6). . 
Einfchleichen wird in der heil. Schrift 


von falfchen Lehrern gebraucht, die fich 
einen Anhang zu verichaffen fuchten 
(Gal. 2, 4. Br. Judä V. 4). 


Einfiht, Kenntniß defien, was unfer 


und Anderer Beſtes befördert. Dar- 
nach foll man ftreben (Dentipr. 15, 14. 
18, 15). Solche wird erlangt durch 
Belehbrungen (Dentipr. 4, 1. 12, 
1 u. f. 15, 5. Eccli.8, 9—12); und 
durch den Umgang mit weifen Män- 
nern (Eccli. 37, 15. 16). Cie muß 
von Gottesfurcht (Eccli. 25, 13—15), 
Eanftmuth und Befcheidenheit beglei- 
tet feyn (Dentipr. 3, 5. Rom. 12, 17. 
Jak. 3, 13—15), und die Beförde- 
rung der eignen und fremden Wohl: 
fahrt bezweden (Dentipr. 10, 14. 
15, 2. 7. 23, 19. Matth. 5, 16. 
1 Betr. 4, 10. 11u. f). Solche ver: 
fchafft Klugheit und Muth (Denkipr. 
20, 5. 22, 21. 24, 5. Hebr. 11, 27), 
Ehre und Anfehen (Dentipr. 12, 8. 


Einſprechungen. 
13, 15. S. Gen. 41, 3—41. Dan. 
3. 4). 


Ginfprechungen Gottes ober Er- 
leuchtungen find Gnaden des Him- 
meld, durch welche der Berftand ers 
leuchtet und der Wille zum Guten 
bewegt wird. Die heil. Schrift for- 
dert dabei Behutfamfeit (1Joh. 
4, 1. 1 Kor. 12, 3); aber auh Be— 
folgung verfelben (Pſalm. 94, 8. 
Dentipr. 1, 233—25. 33. Vergl. Gen. 
19, 14. Luf. 14, 24. 19, 41. 42). 


Einweihen, eine Sache durch gewiſſe 
Feierlichkeiten Gott widmen, heiligen 
(Deutr. 20, 5. 3 Kön. 8, 63). 


Einweihung; diefe Handlung war fchon 
zu Jakob's Zeiten üblih (Genef. 
28, 18). Eingeweiht wurden: Die 
Altäre, die Stiftshütte, der Tempel, 
Häufer und Stadtmauern; auch Kö— 
nige, Propheten und Prieſter. Ein— 
weihbungs- Gebräuche waren: 
Bei der Stiftshütte und beim Al- 
tar: feierliche und reiche Opfer (Num. 
7,1—3. 10. 11. 834 - 88), auch 
Salböl (Exod. 40, 9. Beim Tem— 
pel: Anrufungen Gottes (Lob- und 
Dankgeſänge) und anſehnliche Opfer 
(3 Kön. 8, 22—62. 63. 64. 2Chron. 
7, 4—7. Siehe 1 Esdr. 6, 16. 17). 
Bei Königen gefchah folche durch 
Salbung, durch Uebergabe der königl. 
Infignien und freudigen Zuruf des 
Volkes (1 Kon. 10, 1. 24. 3Kön. 
1, 38. 39. 40. 4 Kön. 9, 13. Matth. 
21,89. Bei Propheten durch 
Salbung und Ileberreichung des Pro: 
pheten-Manteld (3 Kön. 19, 19). Bei 
Prieſtern durch Salbung, Anlegung 
der Kleider und Opfer (Exod. 29, 1— 
4. 5—9. 10. 41. 15. 18—21 u. f. 
— 36). Bei Leviten auf ähnliche 
Weiſe Num. 8, 6—15. 20— 22). 
Die Einweihung des zweiten Tem— 
pels ımd der Mauern Jeruſa— 
lem’ geſchah mit Lob- und Danf- 
gefängen unter dem Schalle der In— 
hc und durch Opfer (1 Esor. 
6, 16. 17. 2 Esdr. 12, 27 u. f.). 
Der 29. Palm ift zu folchem Zwecke 
verfaßt. Gewöhnlich waren bei Ein- 
weihungen auch Gaftmahle üblich. ©. 


Eifen. 


auch Salbung und die befonderen 
Artikel. 

Einzig » Notwendige, bezeichnet die 
nöthige Beichäftigung für das See— 
lenheil, den Hauptzwed aller unfrer 
Handlungen (Luf. 10, 42. ©. dage- 
gen Matıh. 6, 25—33. Luf. 12, 22 
— 31. Philipp. 4, 6. Matth. 16, 26. 
Luf. 16, 19—22). 

—— ſeinen Wohnſitz irgendwo 
nehmen (Deutr. 30, 16), ſiegreich ein⸗ 
ehen (2 Ghron. 20, 28. Iſai. 13, 2. 

dere, 22, 4. Ezech. 26, 10. Mich. 


2, 13). 

Einzug Jeſu zu Jerufalem, war 
eine Handlung voll der merkwürdig: 
ſien Bedeutung: die Erfüllung der 
Weiſſagung des Propheten Zacha— 
rias (ach. 9, 9. Vergl. Matth. 
21, 1—5—9. Joh. 12, 12—16. ©. 
fat. 62, I). Einzug Jeſu in 
den Himmel nach feiner Auffahrt 
weiffagt der Fönigl. Prophet David 
Pi. 23, 7—10. ©. Marf. 16, 19). 

Eis, gefrornes Waſſer; ſolches befchreibt 
Job als einen Beweis der Größe 
Gottes, in deſſen wunderbaren Ent: 
ftehen (305 38, 29.30. ©. Eccli. 3, 17. 
43, 21. 22. Weish. 19, 20). 

Eifen. 1) Ein unedles, fehr hartes 
und fchwereds Metal. Schon Tu: 
balfain verftand die Kunft, das 
Gifen zu verarbeiten (Gen. 4, 22); 
doch mochte folches wohl gediegen 
feyn. Job fpricht vom Graben und 
vom Schmelzen des Eifen-Steins 
(Kap. 28, 2—5. Siehe Ezech. 22, 
18, 20); auch) das Schmieden des 
Eiſens kannte man (fat. 44, 12). 
Eiſen dem Feinde abzunehmen, ſah 
man als eine wichtige Eroberung an 
(Jofu. 6, 19. 24. 22, 8), weil die 
Waffenfchmiedefunft den Israeliten 
lange Zeit unbekannt blieb, und das 
ber eiierne Waffen bei ihnen felten 
waren (Richt. 3, 31. 5, 8), nicht fo 
bei den Philiftern (1 Kön. 13, 19. 
20—22. 17, D. Salomon bat 
Hiram um einen Cifenarbeiter (2 
Ghron. 2, 7.14. Val. 4 Kön. 24, 14). 
David hatte jedoch zum Tempelbau 
eine große Menge Eifen, vielleicht von 
Tyrus (Ezech. 27, 12), zufammenge: 


Eifenbergwerke, 


bracht (1 Ehron. 22, 3. 14. 16. 29, 
2. 7). 2) Schon in den älteften Zei- 
ten wurde das Eifen zu Fefleln, Si- 
cheln (Deutr. 16, 9. Dan. 4, 12. 
Palm. 104, 18), zu Waffen (1 Kön. 
17, 7. 2 Kön. 23, 7), zu Streitwas 
gen (Joſu. 17, 16. 18. Richt. 1, 19. 
4, 3. 13), auch zu Götzenbildern u. 
ſ. w. — (Dan. 5, 4. 23. Job 
20, 24). Moſes gab verfchiedene Ge- 
fee, betreffend das Eifen und Eifens 
werf (Num. 35, 16. Deutr. 19, 5. 
27, 5. Joſu. 8, 31). 3) Die heil. 
Schrift gebraudht Eifen vom ver: 
ſchloſſenen Himmel, bei Mangel an 
Regen (Lev. 26, 19. Solches ift 
ein Bild von großer Gewalt und 
Tyrannei (Fer. 15, 12. Ezech. 22, 18); 
daher des römifhen Reiches 
(Dan. 2, 40—43. ©. Kay. 7, 7). 
Verdorbenes Eifen: unverbeffer- 
lihe Menfchen (Ier.6, 28). Eiſen 
und Ton: Unverträglichfeit der Be⸗ 
Randtheile (Dan. 2, 41. 43). 
Eifenbergwerke, waren in PBaläftina 
fehr häufig (Deutr. 8, 9), namentlid) 
im Stamme Aſer (Kap. 33,25). Eis 
nige veritehen unter Eifenftein ben 
eifmbaltigen Bafalt, der in Hauran 
und Gaulan häufig zu finden ift. 
Eifern, von Eifen verfertigt (2 Kön. 
12, 31. 3 Kön. 22, 11). Es iſt ein 
Bild der Fefligfeit, Unüberwindlich⸗ 
feit, Einvertilgbarfeit, Harnädigfeit, 
Unerträglichfeit (Job 20, 24. 40, 13. 
Pſalm. 2, 9. Iſai. 48, 4. Ser. 1, 18. 
17, 1). Eiferne Hörner ließ der 
faliche Prophet Sedekias fich machen, 
um feine angeblichen Weiffagungen zu 
befräftigen (3 Kön. 22, 11. 2 Ehron. 
18, 10); eine Nachäffung der wah— 
ren Seher, die äußerer Beichen fich 
bedienten (S. fat. 20, 2. Ezech. 4, 
1. 5, 2). Eiferne Hörner und 
Klauen: Andeutung der unmiders 
ftehlichen Kraft des Volkes Gottes — 
des Sieged der Auserwählten über 
die Böfen (Mich. 4, 13). Eifer- 
nes Joch: babylonifche Gefangen» 
ihaft (Ier. 28, 13. 14. ©. Deuttr. 
283, 48). Eiferner Dfen: Dienft- 
barfeit Aegyptens (Deutr. 4, 20. 3Kön. 
8, 51. Ser. 11, 4), Eiferne Ries 


Eiter. 


el: bb a (Pfalm. 106, 16. 
Lei. 45, 2). iferne Rutbe, 
eiferner Scepter: unüberwindliche 
Macht Chrifti, Strafgerichte über 
die Widerfpänftigen aim. 2, 9. 
Dffenb. 2, 27. 12, 5. 19, 15). Ei— 
ferne Wagen: Sichelwagen (Jofu. 
17, 16. 18). 

Eitel, was feinen wahren bleibenden 
Werth hat, vergänglich, nichtig (Iſai. 
40, 17. 23. Eccle. 2, 1. 11. 15. 4, 
4. 11, 8. ©. Dentipr. 31, 30), unbe» 
deutend, vergeblih (1 Kor. 15, 17. 
Gal. 5, 26); lügenhaft, falfch (Job 
15, 31); verfehrt, thöricht (Pſalm. 
93, 11. Weish. 13, 1. Jak. 1, 26. 
2, 20. 1 Betr. 1, 18). 

Eitelkeit, das Trachten nach vergäng- 
lichen, unzuverläfftgen Dingen, in dem 
Wahne, die eigne Glüdjeligfeit zu 
vermehren (4. Kön. 17,15. Gal. 5, 26). 
Nichtigkeit (Eccle. 4, 7. 8. 7, 16); 
Täufhung (Kap. 5, 6); Falfchheit 
(Job 31, 5). Die Kennzeichen 
der Eitelfeit find: Stolz auf Reichs 
thbum, Ehre und Macht (Pi. 48, 7. 
Job 31, 25. fat. 10, 12. ©. Dan. 
4, 27. Matth. 23, 6. 7. 1 Tim. 
6, 17). Wohlgefallen an äußern und 
innern Borzügen, und an Lobederhes 
bungen (Iſai 3, 16. 5, 21. Matth. 
6, 2.5. 23, 5. Röm. 2, 19—23. 
1 Kor. 4. 7. 2 Kor. 10, 12. 13), an 
fchönen Kleidern (4 Kön. 9, 30. Eſth. 
1, 4. 11. Ifai. 3, 16 u. f. 1 Tim, 
2, 9. 1 Betr. 3, 3). 

Eitelkeit über Eitelkeit, ift die größte 
Eitelkeit, ift alles Sroifche; Fb e 
fhilvert und der Prediger und gibt 
uns die Beweife davon (Eecle. 1, 2 
— 14). Beifpiele der beftraften 
Eitelfeit: David durch feine Vollks— 
zählung (2 Kön. 24, 1.9—15); Eze- 
chias, der feine Schätze zeigte (4Kön. 
20, 13—18) ; der ftolge Aman (Efth. 
6, 6—10), der fich für den Erften 
hielt. (Siehe auch Eccli. 11, 4—6. 
fat. 3, 17. 24. Bergl. Matth. 20, 
20—28. Luf. 22, 24—27). 

Eiter, der ſich abfondernde Stoff in 
einem Geſchwür; uneigentlid: 
Urfache innerer Unruhe und Bein, 
was nach und nach zu Grunde rich“ 


Eiterbeule, 


tet, verzehrender Kummer (Denfipr. 
12, 4. 14, 30. Hab. 3, 16). 
Eiterbeule, das Bild der Verdorben: 
heit des jüdischen Staats (fat. 1, 6). 
Eiterfluß, eine abfcheuliche Krankheit, 
Gonorrhea, welche die Juden un— 
rein machte (2ev. 15, 2. 3.10. Num. 
5, 2. Bergl. Job 2, 8). David 
legte den Fluch Ddiefer Krankheit auf 
Joab's Haus, wegen Abner’d Er: 
mordung (2 Kön. 3, 28. 29). 
Ekbatana, Efbathanis, auch Alı- 
matha, Achmetha, Hauptftadt von 
Medien, fpäter der Königsfig der 
perfifchen Monarchen während des 
Sommersd, in der Landfchaft gleiches 
Namens (1 Esdr. 6, 2. Tob. 5, 8). 
Diefe Stadt ließ Arpharad wo nicht 
erbauen, doch fehr erweitern und mit 
(fieben) verfchievenen, 30 Ellen hohen, 
70 Ellen breiten Mauern umgeben 
(von denen die weitefte 8 Meilen um: 
faßte); die Thore hatten die Höhe 
der Thürme, 100 Ellen. Nabucho- 
donofor nahm den König in ver 
Nähe, auf dem Felde Ragau gefan- 
gen (Judith 1, 1—6. ©. 2 Maffab. 
‚3). Efbatana lag inder Nähe 
des heutigen Hamadan, wo man 
noch Trümmer findet; bier fieht man 
. noch die Kuppel des Gebäudes, in 
. welchem die Gräber der Eſther und 
ded Mardochäus find. 
Ekel, Efeln, finnlicher Abfcheu, Wi— 
. derwillen (Num. 21, 5). Bon Gott 
gebraucht, eine heilige Abneigung, 
großes Mißfallen vor allem Böfen 
und Sünden (Lev. 26, 30. Deutr. 7, 
25. 26. Jer. 14, 19. 29. 17). 
Elton, die nördlichfte der fünf Haupt: 
ftädte der Philifter (Joſu. 13, 3. 
19, 43). Erft unter Jonathan 
Maffabäus fam fie bleibend an Ju— 
dia (1 Maff. 10,89). S.Affaron. 
. Ela, Elab. 1) Ein edomitifcher 
Fürft, Nachfolger Dolibama’s (Gen. 
36, 41. 1Chron. 1, 52). 2) Ein 
. Sohn Kaleb’8 (1 Ehron. 4, 15). 3) 
Ein Sohn Ds (1 Ehron. 9, 8). 
4) Der Vater des Semei, Vogt in 
Benjamin (3 Kön. 4, 18). 5) Der 
Vater des Dfee, Königs in Israel 
(4 Kön. 15, 30. 17, 1. 18, 1. 9). 


— 
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II. Ela, Ella, Sohn und Thronfolger 
Baafa’s, König in Israel; er 
wurde nach zwei Jahren im Zuftande 
der Trunfenheit von dem Kriegsober- 
ften Zambri ermordet, zur Strafe 
für feine und feines Baterd Sünden 
(3 Kon. 16, 6. 8—10. 13. 14). 

II. Ela, ift der hebräifche Name des 
Eihthals im Stamme Juda (1 
Kön. 17, 2. 3. 19). 

Elai, ein Borfahr der Judith, aus dem 
Stamme Simeon (Judith 8, 1). 
Elam, Glamiter Gerſer) Gſai. 
11, 11). ©. Aelam, Aelamiter. 
Elafa, Eleafa. 1) Ein Nachkomme 
Sauls (1 Chron. 8, 37. 9, 43). 2) 
Ein Nachkomme Kalebs (1 Ehron. 2, 
39. 40). 3) Ein Jeraelit nach dem 
Eril (1 Esor. 10, 22). 4) Ein Ab- 
gejandter des Propheten Jeremias 

nad) Babylon (er. 29, 1. 3). 

Elaſſar — eine Landſchaft 
wohl in der Nachbarſchaft von Se— 
naar und Elymais, nach Medien zu, 
in der Gegend von Rages (Gen. 14, 
1. 9. ©. Judith 1, 6). Vermuthlich 
das Land Thelaſſar im nördlichen 
Meiopotamien (4Kön. 19, 12). 

Elath, Elotb, Aila, Ailatb, Ela: 
na, eine berühmte edomitifche 
Stadt am älanitifchen Bufen des ro— 
then Meeres (an der öftlichen Bucht 
des arabiichen Meerbufens), mit ei— 
nem wichtigen bequemen Hafen (Deutr. 
2, 8). Kon. David eroberte dieſe 
Stadt (2 Kon. 8, 14). Die Könige 
Salomon und Jofaphat ließen 
Schiffe dort bauen und von dort aus- 
laufen (2 Ghron. 8, 17. 18. 3 Kön. 
9, 26. Vergl. 2 Chron. 20, 36. 37. 
3 Kon. 22, 49). Unter 8. Joram 
fielen die Edomiter von Juda ab (A 
Kön. 8, 20). Nachmals eroberte und 
befeſtigte 8. Azarias (Ozias) dieſe 
Stadt (4 Kön. 14, 22). Unter Achaz 
nahm K. Rafin diefe Stadt für Sy— 
rien (wohl für Edom) ein und die 
Edomiter wohnten wieder daſelbſt 
(4. Kon. 16, 6). Die Römer hats 
ten zu Mila, dem Gränzort des rö- 
mifchen Reiches in Palestina tertia, 
eine ftarfe Beſatzung; auch bildete fich 
bier frühe eine chriftliche Gemeinde. 


Eldaa. 


Später war Alla ein Bisthum; jetzt 
ift dort dad Schloß Akaba oder 
Afabet-Aila, von einem Schutt» 
haufen umgeben. 

Eldaa, Eldaga, ein Sohn Ma- 
dian's, Enfel Abrahams und der 
Ketura (1 Ehron. 1, 33). 

Eldad, einer der 72 Nelteften, welche 
Gott dem Mofed zur Regierung bei- 
gab und ihn mit defien Geift erfüllte 
(Num. 11, 26. 27). ©. Medad. 

Eleale, eine Stadt im Stamme Ru— 
ben, eine Meile von Hefebon, von 


den Rubeniten befeftigt Mum. 32, 3.37). | 


Während des Erild bemächtigten fich 
die Moabiter ihres alten Sitzes. 
Die Propheten weifjagten deren Ver⸗ 
treibung (Ifai. 15, 4. 16, 9. Jerem. 
48, 34). Jetzt El⸗Al genannt, d.h. 

öhe, weil man von dort das füd- 


Ihe Belka erblidt: das Sand zwi- | 


fchen dem Jabof und Arnon. 


I. Eleazar, Eleafar, der dritte Sohn | 


Aaron’d, durch eine Tochter Phu— 


tiel®, Bater des Bhinees (&rod. | 


6, 23. 25. 1 Ehron. 6, 3 4 50). 
Er wurde zum Priefter geweiht (Erod. 
28, 1. 29, 1 u. f. 2ev. 8, 24) und 


verwaltete das Priefterthum neben ſei⸗ 


nem Bater und Brüdern (Erov. 28, 1. 
Lev. 10, 6. 12—16. Rum. 3, 2—. 
16, 37—39. 19, 3); er war auch 
Fürft der Leviten (Num. 3,32. 4, 16), 
umd der Nachfolger feines Vaters im 
ochpriefterthume (Rum. 20, 25—29. 
eutr. 10, 6). Er zählte mit Mofes 
en (Rum. —* — 63) — 
en Jofue an deſſen Statt zum Heer⸗ 
führer (Num. 27, 18. 19 u. f.) und 
vertheilte mit ihm das Land Chanaan 
(Rum. 34, 17. 18. Joſu. 14, 1. ©. 
Rum, 27, 2. 32, 1—5. Jofu. 17, 4. 
19, 51. 21, 1. 9. Nach 23 bis 
25jähr. Amtsführung ftarb Eleazar 
und wurde von Phinees, feinem 
Sohne und Nachfolger, zu Gabaath 
begraben (Joſu. 24, 33). Bon fei- 
nen Nachfommen ift die Rede: (1 
Ehron. 6, 4 u. f.); fie waren viel 
ftärfer ald die des Bruders Ithamar 
(1 Ehron. 24, 1—6). 
I. Eleazar, Sohn Abinadabs zu Ga— 
baa, welcher zur Verwahrung ver 





Elehanan, 


Bundeslade — und geweiht 
wurde (1 Kön. 7, 1). 

II. Eleazar, der Ahobit, ein Sohn 
des Dodo, Better K. Davids, einer 
feiner drei berühmteften Helven, wel: 
cher den Israeliten einen Sieg über die 
Philiſter durch feine Tapferkeit ver: 
ichaffte (2 Kön. 23, 9. 10. 1 Ehron. 
11,12—14). ©. ferner Jesbaam. 

IV. Eleazar. 1) Ein 2evit unter Da- 
vid, Sohn Moholi’d (1 Ehron. 23, 
21. 22. 24, 28). 2) Der Sohn ei- 
ned Phinees, Verwalter des Tempel: 
gutes nach dem Eril (1 Esor. 8, 33. 
2 Esor. 12, 41). 3) Ein Israelit 
nad) dem Eril (Elieger) (1 Esor. 
10, 25). 

V. Eleazar, mit dem Zumamen „Ab a⸗ 
ron, Avaron“, der vierte Sohn 
des Mathathias des Maffabäers 
(1 Maff. 2, 1.5). Er wird auch 
der „Sohn ded Saura“ genannt. 
Eleazar erlegte in dem Treffen ges 
gen den Kön. Antiohus V. einen 
Elephanten, indem er leßterm unter 
die Füße fchlüpfte, aber felbit von 
deſſen Laſt erdrückt wurde, um fo fein 
Vollk zu retten (Kap. 6, 43 — 46). Viel⸗ 
leicht war er der Vater des Abgeord- 
neten Jafon (1 Makk. 8, 17). 

VI. Eleazar, ein 9Ojähriger Greid, ein 
treuer Beobachter ded Geſetzes und 
Eiferer für daffelbe, der um feines 
Glaubend willen unter dem graufa= 
men Antiochu® IV. den Martyrer- 
tod litt (2 Maft. 6, 18—31). 

VI. Eleazar, Sohn Eliuds, Bater 
Matban’s, ein Borfahr Joſephs und 
folglih auch Chriſti (Matth. 1,15). 

VII. Eleazar foll auch geheißen haben 
ein Sohn Onias J., SHochpriefter 
und Bruder Simeon IL, der für 
Dnias I. das Briefterthum 19 Jahre 
lang verwaltete. 

Elehbanan, Elbanan, Eldhanan. 
1) Der Sohn des Jair (Adeoda— 
tus, der Sohn des Saltus), ein 
tapferer Bethlehemiter, welcher den 
Rieſen von Geth erjchlug (2 Kön. 
21, 19. 1 &hron. 20, 5). 2) Der 
Eohn Do do's, wohl der Vetter des 
vorigen, einer der 30 Helden David's 
(2 Kon. 23, 24. 1 GChron. 11, 26). 
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Vielleicht ſind beide auch nur eine 
Perſon. 
Elekta, nach der Vulgata und eini— 
en Schrifterklärern der Name jener 
aͤchten und geachteten Chriſtin, an 
welche der heil. Johannes ſeinen 
ver * geſchrieben hat (2 Joh. 
1,1 


. 1, 13) 
Elemente, Luft und Erde, Feuer und 
Waſſer, die Urftoffe, die Grundtheile 
aller Körper (Weish.7, 17. 19, 17); 
ne die Himmelsförper (2 Petr. 
10) 


Elend, Bedrängniß, ein in hohem | 


Grade unvollfommner, unglüdlicher 
— der Inbegriff menſchlicher 
eiden (Exod. 3, 7.17. 4,31). Sol: 
che find förperlich: Kreuz und Lei: 
den (Job 10, 15. Luf. 14, 27); Mühe 
und Arbeit (2 Kor. 11, 27); Trübfal 
und fchwere Kranfheiten (Matth. 4,23. 
2 Kor. 6, 4. Jaf. 5, 15); Schmad) 
und Berfol ing (2 Kor. 12,10). Ar⸗ 
muth (Pfalm. 106, 41. Eccli. 11,12), 
auch für Drt des Elendes: Berban- 
nung (2 Esdr. 5, 5. Klagl. 1, 3. 9. 
2 Makk. 5. 9. Geiftig, welche 
von der Sünde entfpringen und See- 
len-Leiden verurfachen (2 Kor. 12, 7. 
Ephef. 6, 13. ©. Eccli. 41, 4. ©. 
Kreuz, Leiden. 
Elend» oder Elenn, Elendthier (Se- 
mes), ein vierfüßiges, birfchähnliches 
Thier, mit einem Geweihe; es wird 
von Einigen für den Kamelopar- 
den oder die Giraffe gehalten. Sol: 
ches war den Israeliten zu genießen 
erlaubt (Deutr. 14, 5). 
Eleph, eine Stadt im Stamme Ben- 
jamin (Jofu. 18, 28). 
Elephant, das größte (12 — 16 Fuß 
hohe) unter den befannten vierfüßigen 
Thieren, merkwürdig wegen feiner Ge— 
ftalt, beſonders berühmt wegen feines 
7 Buß langen, beweglichen Rüffels 
und feiner beiden Stodzähne, welche 
das Elfenbein geben. Er ift in Süd— 
afien und in Afrifa zu Haufe; er 
lebt von Pflangennahrung, und foll 
ein Alter von 200 Jahren erreichen. 
Er ift ein fehr kluges, gelehriges, da— 
bei gutmüthiged Thier, nur wenn er 
— wird, —2 Einige wol⸗ 


Eleutherus. 


fen den Behemoth darunter verfte- 
ben (Job 40, 10—19). In feiner 
Heimath wird der Elephant zum 
Reiten gebraucht. Die Syrer und 
andere Völker bedienten ſich des Ele: 
phanten vorzüglich in Kriegen (1 Makk. 
1, 18. 3, 34. 6, 30. 8, 6. 11, 56. 
2 Makk. 11, A. 13, 2. 15. 14, 12. 
15, 20). Die Elephanten waren in 
der Schlacht unter die Kriegshaufen 
vertheilt; fie wurden mit Maulbeeren- 
faft zum Kampfe ermuntert; jeder 
derjelben trug etwa 30 tapfere Strei- 
ter in einem hölernen Thurme (1 
Maft. 6, 30. 34—37). Der Fühne 
Eleazar tödtete einen folchen Ele— 
phanten, indem er ihn unterlief (2. 


— ). 
Eleutheropolis, eine Stadt im Stam- 


me Juda, 7000 Schritte von Ladhis. 
Die heil. Schrift nennt felbige nicht, 
wohl aber den Ort Ramath-Lechi, 
welcher gleichbedeutend ift (Richt. 15, 17. 
©. er. 34, N). Eleuteropolis 
dient zur Beftimmung der Lage von 
mehr ald 20 bibl. Orten durch ihre 
Entfernung von jener Stadt. Spä— 
ter hieß Ddiefe Stadt audy Betoga- 
bra und war fchon im Aten JYahrs 
hunderte ein Biſchofsſitz. Diele beiden 
Namen gingen dann in die arabifche 
Form Beit Gerbein over Beth- 
gebrim über. Die Feſte dafelbft, 
welche die Kreuzfahrer erbauten, hieß 
man Gibelin, von den Arabern 
Beit Dfchibrill genannt. Das 
heutige Dorf Beit Dſchibrin, in 
der Landfchaft Gaza, liegt an der 
Stelle jener alten Stadt; wie alle 
genaue Forfchungen, fo wie die maf- 
fiven Mauertrümmer beurfunden. In 
der Nähe diefes Dorfes und der Kir- 
chen-Ruine Santa Haneh findet man 
den großen Brunnen Um Judeia, 
welcher an die Duelle Samfons den- 
fen läßt, der Kinnbaden genannt, 
(Vogl. Richt. 15, 9), und in der Bor: 
ftadt von Eleutheropolis gezeigt wurde. 


Eleutherus, ein Fluß, welcher auf 


dem Libanon entipringt, die 
Gränze zwifchen Phönicien und Sy— 
rien bildet, und im Norden von Tris 
polis, unweit der Infel Aradus, ſich 


Elfenbein. 
ind Mittelmeer ergießt (1 Maft. 11,7. 


12, 30). Jetzt heißt er Nahrzel 
Kebir; nah Anden Nahar el 
Bered. 


Elfenbein, der feine, weiße, feſte Kno— 
chen der Stockzähne des Elephan— 
ten, welcher früher dem Golde gleich 
geachtet wurde. Arbeiten von Elfen— 
bein finden wir zuerſt unter K. Sa— 
lomon, deſſen Flotten von Ophir 
und Tharſis ber, unter andern Koft- 
barfeiten auch Elfenbein brachten, aus 
welchem ver König einen Thron fer: 
tigen ließ (3 Kön. 10, 18.22. 2 Ehron. 
9, 17. 21). Auch die Dedanenfer 
trieben Handel mit Elfenbein (Ezech. 
27, 15); die Tyrer legten mit dem- 
jelben fogar ihre Ruderbänke aus 
(Geh. 27, 6). Die heil. Schrift 
redet von elfenbeinernen Häu— 
fern (Baläften) (3 Kön.22, 39. Bi. 
44, 9. Amos 3, 15) und Lagern 
(Betten) (Amos 6, 4), zu welchen 
wahrſcheinlich viel Elfenbein gebraucht 
wurde. Elfenbein ift ein Bild 
der Reinheit (Hobel. 5, 14. 7, 4. ©. 
Dffenb. 18, 12). 

Eli, Hochpriefter und Richter in Is— 
rael. Siehe Heli. 

Eli, verdeutfcht: „mein Gott“; bie 
Worte Jeſu am Kreuze (Matth. 
27, 46. Bol. Pi. 21, 1. 2 u. f.). 

Elia, 1) ein Benjaminit, Sohn Je 
robamd (1 Chron. 8, 27); 2) zwei 
Israeliten nach dem Eril, welche ihre 
fremden Weiber entließen (1 Esdr. 10, 
21. 26). ©. Elia®. 

1. Eliab, der Sohn Helon’s, der Heer: 
führer des Stammes Zabulon nad) 
dem Auszuge aus Aegypten (Num. 
1, 9. 2, 7. 10, 16). ©&r brachte 
foftbare Opfer zur Weihe der Stifts- 
hütte (Num. 7, 24—29). 

1. Eliab, Bater der Empörer Abi- 
ron und Dathan (Num. 16, 1.12. 
26, 8. 9. Deutr. 11, 6). Nach Ei- 
nigen eine Perſon mit dem Obigen; 

mofür aber die legtern Stellen nicht 
fprechen. 

Il, Efiab, der ältefte Sohn des Iſai, 

ein Bruder 8. Davids, größer und 

anfehnlicher , als diefer (1 Kön. 16,6. 

17, 13- 23. 1Chron, 2, 13). Er 
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Eliafim, 


zog gegen die Philifter (1 Kön. 17, 13): 
er zürnte über den David, daß dieſer 
dem Goliath fich widerfegen wollte 
(V. 28). Er war der Water der 
Abihail, Gemahlin Kön. Roboams 
(26hron.. 11, 18). 

IV. Eliab, ein Heeresfürft vom Stamme 
Gad und tapferer Anhänger Davids, 
während deſſen Flucht vor Saul (1 
Chron. 12, 8. 9). 


V. Eliab, 1) Ein 2evit, Sohn des 
Elfana (ded Nahat) (1 Chron. 6, 
26. 27). 2) Ein Levit und Harfen- 
fpieler (1 Chron. 15, 18.20. 16, 5): 
beide zur Zeit Davids lebend. 

Eliaba, Eljaheba, ein Streitheld 
Davids (2 Kön. 23, 32. 1 Ehron. 

11. 32). 

I. Eliahim, Eliafim, ein Briefter, 
welcher mit Zorobabel aus Babylon 
wiederfehrte (2 Esdr. 12, 40). 

I. Eliachim, auch Joachim genannt, 
ein Hochprieſter und gottesfürchtiger 
Mann; er ermunterte thätigft zur 
Vertheidigung Bethuliad gegen Holor 
fernes (Judith 4, 5. 7. 1I—14. ©. 
Kap. 15, I—11). Wahrfcheinlich 
verwaltete er dad Reid Juda wäh 
rend der Gefangenfchaft des K. Mas 
nafjes (Iſai. 22, 20—22). 

Eliada, Elioda. 1) Ein Sohn Das 
vids (2 Kön. 5, 16. 1 Chron. 3, 8). 
2) Der Vater Razon's, der fich auf 
den Thron von Damasfus ſchwang 
(3 Kön. 11, 23). 3) Ein tapferer 
Held und Heerführer unter K. Joſa— 
phat (2 Ehron. 17, 17). 

. Eliatim, El-Jakim, der Sohn 
Helkias, ein vornehmer Staatsbe- 
dienter: Haushofmeifter unter Kön. 
Ezechias; er unterhandelte mit Rab- 
fafes, dem Heerführer des Sennache- 
rib, Kön. von Afiyrien, vor Jerufalem 
(4 Kön. 18, 18. 26. 37. 19, 2. fat. 
36, 3. 11. 22. 37, 2. ©. 22, %0 u. f.). 

I. Eliatim, ver Sohn des Joſias, 
Kön. von Juda, welchen Pharao 
Nechao zum Könige machte und fei- 
nen Namen in Joakim veränderte 
(4Kön. 23, 34. 2 Chron. 36, 4). 
Siehe ferner Joakim. 

I, Eliafim, ein Sohn Abiud's 


— 
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Melka's), ein Vorfahr unſers Herrn 
Chriſti (Matth. 1, 13. Luf. 3, 30). 
Eliam. 1) Der Bater Bethſabee's, 
der fpäteren Gemahlin Davids (2 
Kön. 11, 3). Er heißt auh Am- 
miel (1 Chron. 3, 5). 2 Ein 
Sohn Achitophels, einer der 30 
Helden Davids (2 Kön. 23, 34). Viel 
leicht eine Perſon mit Dbigem. 
Elias, Elia, ein angefehener, aus 
Thisbe gebürtiger und in Galaad woh- 
nender, tugenphafter Mann, zur Zeit 
des abgöttifchen Könige Achab ( 
Kön. 17, 1. 21, 17. 4 Kön. 1, 8); 
der größte unter allen Propheten 
des A. B. Er ift berühmt und ehr: 
würdig wegen feines glühenden Eifers 
für die Erhaltung des ne Got⸗ 
tesdienſtes und der edlen Freimü— 
thigkeit, mit welcher er die Laſter 
des Königs und der Großen uner- 
ſchrocken rügte und Feiner Berfolgun- 
n achtete (3 Kön. 18, 15—18. Kap. 
31. 19 u. f.). Nicht minder merf- 
würdig find feine Wunderthaten 
und der ihm erwiefene Schub Got- 
tes. Auf fein fraftvolled, wirkſames 
Gebet verfagte der Himmel drei 
Jahre lang allen Regen (3 Kön. 17, 1. 
©. Jak. 5, 17), während diefer Zeit 
fpeifte ihn Gott wunderbar durch 
einen Raben in der Wüfte, am Bache 
Karith (3 Kön. 17, 2—7). Darauf 
erhielt er den Befehl, nad) Sarephta 
zu gehen, wo eine Witwe ihn ernäh- 
ren follte (Luk. 4, 25. 26). Dieſe 
hatte zwar felbft nichts mehr zu le 
ben (3 Kön. 17, 8—12); allein durd) 
ein Wunder wurde ihr letzter Mehl- 
und Del-Borrath nicht weniger (V. 
13—16). Hierauf erwedte ver 
Seher Elias ihren verftorbenen 
Sohn zum Leben (2. 17—24). 
Im britten Jahre der Trodenheit ging 
Elias auf Gotted Befehl zum König 
Achab (Kap. 18, 1.2.7.8. 15—18); 
er bieß das Volk und die Baalöprie- 
fter auf dem Berge Karmel verfam: 
meln und zeigte bier durch ein Opfer, 
welches vom bimmlifchen euer ver: 
jehrt wurde, daß Gott allein der 
Herr fei und ihn erhört habe (V. 19 
— 24, 25—29, 30— 39), Dann ließ 


Elins, 


er die Göhenpropheten töbten (WB. 40). 
worauf der lang erjehnte Regen fiel 
(DB. 44—46. Jak. 5, 18). Elias 
mußte bald vor der Rache ver Königin 
Zezabel in die Wüfte fliehen; hier 
fchlief er traurig ein; aber ein Engel 
ftärfte ihn mit Brod und Waſſer. 
So gefr fügt ging er 40 Tage und 
40 Nächte lang bis zum Berge Horeb 
(3 Kön. 19, 1—8). Hier tröftete und 
belehrte ihn der Herr wegen feines 
Feuereiferd (V. 9—14). Er gebot 
ihm dann, ” zael zum Könige von 
Syrien, Jehu zum Könige von Is— 
rael und Elifeus zum Propheten 
zu falben. Letzteres that Elias fo- 
gleih, und Elifeus folgte ihm nach 
(DB. 15—21). Nun weiffagte Elias 
dem König Achab und feiner Ge 
mahlin Jezabel einen fchmählichen 
Tod (Kap. 21, 17—26. ©. A Kon. 
9, 24—2%6. 36. Kap. 10, 10). Kön. 
Och ozias, des vorigen Nachfolger, 
verfolgte den Propheten ebenfalls; 
aber — Schergen werden zweimal 
durch Feuer vom Himmel verzehrt 
4Kön. 1, 3—12). Mit der Iten 
Abtheilung, deren Hauptmann Gott 
fürchtete, begab Elias ſich zum Kö⸗ 
nige und verkündete dieſem den Tod, 
wegen feiner Abgötterei, der auch er⸗ 
folgte (DB. 13—17). Endlich theilte 
Elias mit feinem Mantel den Jor- 
dan, und ging mit Elifeus bin- 
durh (4 Kön. 2, 1-8); er wurde 
darauf in einer glänzenden Wolfe, ähn⸗ 
lich einem feurigen Wagen mit feus 
rigen Roſſen, unter Sturm von ber 
Erde in die Lüfte geführt, wo er den 
Bliden feined Begleiterd Elifeus ent- 
ſchwand (4 Kön. 2, 9—10). Diefe 
Lehre ift in der heil. Schrift begrün- 
det, welche das glänzende Lob des 
Elias ausfpricht (Eccli. 48, 1—12. 
©. 1 Malk. 2, 58). Kön. Joram 
erhielt vom Seher Elia ein weiffa- 
gendes Schreiben (2 Chron. 21, 12 
—15). Chriſtus vergliht 30 = 
hbannes den Täufer mit Elias 
(Matth. 11, 13. 14. ©. Kap. 17, 
12. 13. Mark. 9, 12. Luf. 1, 17. 
Bol. Mala. 4,5). Ehriftus ſelbſt 
wurde für Elias gehalten (Matth 


Eliaſaph. 


16, 14. Mark. 6, 15. Luk. 9, 19). 
Elias erfchien nebit Mofes auf 
dem Berge Thabor bei der Verklärung 
Chriſti (Matth. 17, 3. 4. Marf. 
9, 3. 4. uf. 9, 30. 31). Elias 
wird vor der zweiten Anfunft Ghrifti 
wieder fommen, zur Belehrung ver 
Juden (Malach. 4, 5. 6. Siche 
Matth. 17, 10. 11. Marf. 9, 10. 11. 
©. Joh. 1, 21. Matth. 27, 47. 49. 
Marf. 15, 35). 

Eliaſaph. 1) Der Sohn Duel's, Heer: 
führer des Stammes Gad (Num. 
1,14. 2,14. 10, 20); er brachte ein 
reiches Opfer zur Einweihung der 
Stiftöhütte dar (Kap. 7, 42—47). 
2) Der Sohn Lael’$, Rorfteher der 
Gerionniter (Rum. 3, 21.23.24). 

1. Eliafib, einer der Priefter- und Le— 
viten » Vorfteher, welche abwechielnd 
die Tempelverrichtungen zu bejorgen 
hatten (1 Chron. 24, 12). 

u. Eliafib, ein Hochpriefter nach dem 
Eril; einer der erften, welcher bei der 
Miederberftellung Serufalem’8 Hand 
anlegte (2 Esdr. 3, 1. 20. 21). Gr 
war der Vater des Prieſters Jojada, 
(Groß⸗) Vater des Johannes (2Esdr. 
12, 10. 22. 23). Er war wohl ver 
nämliche Prieſter, welcher mit Tobias 
dem Ammoniter, den Feind der Ju— 
den, verjchwägert war, und ihn be— 
günftigte (2Esdr. 13, 4.7.38. ©. 
1 Esor. 10, 6). 

Mi. Eliafib, hießen auch mehre Jsrae— 
liten, welche ihre fremden Weiber nach 
der Wegführung entließen (1 Esdr. 10, 
24. 27. 36. V. 19). 

Eliaſub, Eliafib, Sohn des Elionat, 
aus dem Gefchlechte der Könige Jur 
da's (1 Chron. 3, 24). 

Eliatha, ein Tempelfänger unter Kön. 
David, Vorſteher der 20ften Ordnung 
(1 Chron. 25, 4. 27). 

Elidad, ein Fürft des Stammes Ben- 
jamin bei der Theilung Chanaan’s 
(Rum. 34, 21. 29). 

. Eliel. 1) Einer der tapferften und 
angejehenften Männer ded Stammes 
Manaffes (1 Ehron. 5, 24). 2) 
Zwei vornehme Israeliten aus Ben- 
jamins Stamm (1 Ehron. 8, 20.22). 

1. Eliel, 1) Gin Levit aus. Kaaths 


Eliker. 


Geſchlecht, Vorfaht Heman's (1 
Chron. 6, 34). 2) Ein Levit, Ober- 
A der Kinder Hebron (1 Ghron. 15, 

il). 3) Ein ‘Briefter umter dem 
önig, Ezechias (2 Ehron. 31, 13). 

IN. Eliel, 1) Zwei der Helden und 
Begleiter Davids (1 Chron. 11, 46). 
2) Ein anderer tapferer Anhänger 
Davids, ein Heerführer und Gaditer 
(1 Ghron. 12, 11, 14). 

I. Eliezer, Gliefer, der treue Haus⸗ 
verwalter Abraham's aus Damas- 
fus (Genef. 15, 2); dem diefer die 
Auswahl einer Ehefrau für feinen 
Sohn Iſaak anvertraute (Kap. 24, 
2—8), was der fromme Gliezer 
im Vertrauen auf Gott auch glüdlich 
vollzog (VB. 9—14. 15. 17. 21—23, 
26. 27. 34—49. 52. 53. 56. 66). 

II, Eliezer, der zweite Sobn des M o- 
fes von der Sephora (Erod. 2, 22, 
18, 4). Deſſen Nachfommen wurden 
au den Leviten gerechnet (1 Chron. 
23, 14. 15. 17. 26, 25). 

II. Eliezer. 1) Der Sohn Bechor's 
und Enfel Benjaminsd (1 Chron. 7, 8). 
2) Gin Priefter und Muftfverftändiger 
unter K. David (1 Ehron. 15, 24). 
3) Sohn Zechri's, ein Fürft des Etam- 
med —— unter David (1 Ehron. 
27, 16). 

IV. Stieger, der Sohn Dodau's, ein 
Prophet; er weiljagte dem K. Jo— 
faphat die Vernichtung feiner Flotte 
wegen deſſen Verbindung mit dem 
böſen Kön. Ochozias (2 Ehron. 20, 
35 —37). 

V. Eliezer. 1) Ein Prieſtervorſteher, 
welchen Esdras zu den Nathinäern 
fandte, um Leviten zu erhalten (1 
Esdr. 8, 16. 17); erentließ fein frem- 
des Meib (Kay. 10, 18). 2) Mehre 
andere Israeliten nach dem Exil, die 
ein Gleiches thaten (1 Esor. 10, 23. 
25. 31). 3) Ein Sohn des Jori, 
2 der Vorfahren Chriſti (Luf. 


29). 
Glihorenb, Geheimfchreiber K. Salo— 
mons (3 Kön. 4, 3). 
Elika, der Haroditer, einer der Helden 
Davids (2 Kon. 23, 25). 
Eliker, ein Rolfaftamın der Glamiter 
CBerfer), in deren Gebiete die Ebene 


. Elim, 


Ragau lag; ein König derfelben hieß 
Erich And. 1, 6). 

Elim, d. h. Bäume, der 6te Lager: 
plaß der Israeliten in der Müfte 
Etham, wo fi zwölf Waffer- 
brunnen (Quellen) und fiebenzig 
PBalmenbäume befanden (Erod. 
15, 27. 16, 1. Num. 33, 9). Früher 
bielt man die Stadt Tor oder Tur 
(Raitou) für Elim; mit mehr Wahr: 
fcheinlichkeit ift folches in dem Thale 
Gurundel oder Garendel zu fur 
chen, etwa auf der Hälfte des Weges 
von Sues nad) dem Sinai, von Often 
nah Weften, dem Meerbufen von 
Sues zu liegend. Dort ift der Haupt⸗ 
waffervorrath der Araber. Ein neues 
rer Reifender fand nur noch neun 
Brunnenquellen, aber 2000 (?) Bal- 
menbäume dafelbft nebft einem wars 
men Bade, genannt „Hamman« 
Mufa”: dad Bad Mofed. Der 
Brunnen Elim ift ein Ort im 
Moabiter Lande (Ifai. 15, 8), viel 
leicht der Ort Beer, wo die Israe⸗ 
liten ebenfall8 lagerten (Num. 21, 
16—18). 


Elimeleh, Ehemann der berühmten 
Noemi. Beide waren Ephradi— 
tern von Bethlehem (Ephrata) in Ju: 
da. Sie zogen mit ihren Söhnen M a- 
halon und Ehelion in das Land der 
Moabiter, wo Elimelech, ein Bluts- 
freund des Booz, ftarb (Ruth 4, 1 
—3. 2, 1. 3. 4, 3. 9). 


‚ Elivenai, Eliehoenei. 4) Der 
Sohn Naaria’8 aus Föniglichem Ge- 
fchlechte Juda's (1 Ghron. 3, 23. 24). 
2) Ein Fürft des Stammes Simeon 
(1 Chron. 4, 36). 3) Ein Sohn 
Bechor's und Enkel Benjamin’s (1 
Ghron. 7, 8). 4) Ein anderer Ben- 
jaminit (1 Chron. 8, 20). 5) Der 
Tte Sohn Mefelemias, Pförtner beim 
Tempel (1 Ehron. 26, 3). 

II. Elivenai. 4) Der Sohn Zarehe's, 

der nebft feinem Gefchlechte Phahat— 

Moab mit Esdras aus Babylon zus 

rüdfam, und feine fremde Frau ents 

ließ (1 Esor. 8, 4). 2) Zwei andere 

Yöraeliten nach dem Eril, die ein 

Gleiches thaten (1 Esdr. 10, 22, 27). 


— 
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Eliſabeth. 


3) Ein Prieſter zu Nehemia’s Zeit 
(2 Esdr. 12, 40). 
Eliphal, der Sohn Ur's, einer der 
elvden Davids (1 Ehron. 11, 35). 

Eliphaletb. 1) Ein Sohn Davids, 
zu Serufalem geboren (2 Kön. 5, 16. 
1 Ehron. 3,7. 14, 5). 2) Ein Sohn 
des Eſek (1 Ehron. 8, 39). 

Eliphalu, Elipheleja, ein Thorhü- 
ter des Tempels (1 Ehron. 15, 18). 

I. age Eliphas, der erftgeborne 
Sohn Efau’s von der Ada; er hatte 
fünf Söhne und zeugte außer biefen 
mit der Nebenfrau Thamna ven 
Amalech (Genef. 36, 4. 10— 12. 
15. 16. 1 Ghron. 1, 35. 36). 

II. Eliphaz, der Themaniter, einer 
der drei Freunde und läftigen Tröfter 
305’8, der ihm hart begegnete (Job 
2,11. 8. 4.5.15.22. Vgl. Ser. 49,7). 
Mehre Ausleger halten Eliphaz für 
einen Enkel Eſau's. Er wurde zu— 
legt von Gott befhämt (Job 42, 7—9). 

Elipheleth. 1) Der Sohn des Aasbai, 
einer der Helden Davids (2 Kön. 
23, 34). 2) Ein Sohn Kon. Da«- 
vids, zu Jerufalem geboren (1 Chron. 
3, 8. 14,7). 3) Ein Familienhaupt, 
der nach Jeruſalem zurüdfehrte (1 
Esdr. 8, 13). 4) Ein Israelit, der 
fein fremdes Weib entließ (8. 10,33). 

Elifa, ein Sohn Javan's, Urenfel 
Noe's (Gen. 10, 4. 1 Chron. 1, 7), 
Stammvater eined Bolfes, welches 
mit Seide und Purpur handelte (Ezech. 
27, ) für defien Sit hält man die 
Landfchaft Eli 8 im Peloponnes. 
Wahrfcheinlih war unter Elifa das 

anze griechifche Feſtland gemeint. 

Elifa. S. Elifeus. 

I. Eliſabeth (Elifeba), Gemahlin 
Aaron’d, Tochter Aminadab’s, 
Schwefter Nahafon’8 (Erod. 6, 23). 

1. Elifabeth, Elizabeth, Ehefrau 
des SPriefterd Zacharias und Mut- 
ter des heil. Johannes des Täu- 
ferö, den fle, obwohl unfruchtbar und 
in vorgerüdtem Alter, unter wunder 
baren Umftänden erhielt. Ihre Got— 
tesfurcht wird durch die Freundſchaft 
der göttlichen Mutter Maria beur- 
fundet (Luk. 4, 5—7. 13. 23 - 25. 
36. 39, 40-45. 57—60). 
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. Elifama, ein Sohn Amiud's, Heer: 
führer des Stammes Ephraim (Num. 
1, 10. 2, 18. 10, 22); er zeichnete 
fich durch Eoftbare Opfer bei der Ein- 
weihung der Stiftshütte aus (Kay. 


7, 48—53). 

I. Elifama, 1) Ein Sohn K. Da- 
vide, zu Jerufalem geboren (2 Kön. 
5, 16. 1 Ghron. 3, [6.] 8. 14, 7). 
2) Ein Nachlömmling Juda's (1 
Ghron. 2, 41). 3) Der Großvater 
des berühmten Joſue (1 Ehron. 7, 
26. 27). 

M. Elifama, ein Priefter, welchen K. 
Jofapbat ald Lehrer beordnete, um 
die Istaeliten wieder zum wahren 
Gottespienfte zurüdzuführen (2 Chron. 
17, 7. 8). 

IV. Elifama, 1) Der Vater des Na- 
thanias und Großvater des blutdür— 
ftigen Ismahel (4 Kön. 25, 25. 
Jerem. 41, 1. 2). 2) Der Kanzler 
des Königs Joakim Gerem. 36, 
12. 20. 21). 

1. Elifapban, Elizaphan, der Sohn 
Oziel's, Aaron's Batersbruder, und 
Oberhaupt der Leviten vom Gefchlechte 
Kaathb (Rum. 3, 30. Erod. 6, 22). 
Er trug nebft feinem Bruder Mifael 
die getödteten beiden Söhne Aaron’s 
hinaus (Lev. 10, 4. 5). 

1. Elifapban, der Sohn Pharnach's, 
Fürft des Stammes Zabulon, wurde 
mit zur Theilung Chanaand beftimmt 
Num. 34, 25). 

II. Elifaphan, eine unter K. David 
und unter K. Ezechias lebende Prie— 
fterfamilie, vieleicht Nachfommen des 
En (1 &hron. 15, 8. 2 Ehron. 


’ ). 

Elifaphat, der Sohn Zechri's, ein 
Heerführer des Hochpriefters Joja— 
da, welcher den Kön. Joas herſtel— 
len half (2Chron. 23, 1 u. f.). 

Elifeus, Elifa, war ein Sohn Sa— 
phat's, von Abelmehula gebürtig und 
dort begütert; er wurde von Elias 
auf Sotted Befehl zum Propheten 
gefalbt, und follte die Abgötterei aus- 
rotten (3 Kön. 19, 16. 17. 19). Zu 
deſſen Nachfolger beftimmt, verließ 
Elifeus feinen Gchrer nicht mehr (V. 
20. 21), war Zeuge feiner wunderba= 
Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. I. 


Elifens, 


ren Auffahrt (4 Kön. 2, 1—11), und 
bald gemwahrte man, daß der Geift 
des Elias auf Elifeus ruhe, wie 
er gebeten hatte (V. 9. 10. 12), und 
wie feine Wunderthaten beweifen. 
Er theilte mit dem Mantel des Elias den 
Jordan, fo daß er hindurchgehen fonnte: 
weßhalb die Prophetenſchuͤler ihn tief 
verehrten (B. 13—16); in der Nähe 
von Jericho machte er dann ungefun- 
des Waſſer trinfbar (WB. 18— 22). 
Er verichaffte — um des frommen K. 
Joſaphat Willen — diefem und dem 
König Joram einen wunderbaren Sieg 
über die Moabiter (Kap. 3, 10 u. f.). 
Er befreite dann eine arme Witwe 
durch Vermehrung ihres wenigen Bor: 
raths von ihren Schulden (Kap. 4, 
1—7). Eine reiche Frau zu Sunam, 
welche ihn beherbergte, erhielt durch 
fein Gebet einen Sohn (9. 8—10. 
15—17); als dieſer geftorben war (8. 
18— 20), rief die Mutter den Beiftand 
ded Propheten an (VB. 21 u. f.). 
Elifeus Fam und erwedte das Kind 
zum Leben (DB. 32—35). Hierauf 
machte er zu Galgala bittere Golos 
quinten eßbar und Seife mit wenigen 
Gerftenbroden viele Menfchen (B. 38 
—44). Nachmals beilte er ven ſy— 
riſchen Beldherrn Naaman vom Aus- 
fage (Kap. 5, 1—14. ©. Luf. 4,27), 
zeigte fich völlig uneigennügig (4 Kön. 
5. 15. 16) und beftrafte die lügen: 
hafte Habfucht feines Dieners (V. 20 
u. f.). Ferner entdedte er dem Kö— 
nige von Israel die Anichläge des 
Königs von Eyrien, und fchlug deſſen 
Heer, weldyes ihn gefangen nehmen 
follte, mit Blindheit (Kap. 6, [I—7.] 
8—12. 13—17. 18— 23). Grmußte 
vorher, daß der 8. Joram ihn mor: 
den laſſen wollte (VB. 31— 33), und 
weifjagte die Befreiung des belagerten 
Samaria (Kap. 7, 1.2. © V. 16 
—20), fo wie der Sunamitin eine 
Tjährige Hungersnoth (Kap. 8, 1—3. 
©. 3. 3—6). Dem Hazael weil- 
jagte er, daß diejer nach Ermordung 
ded Benadad König von Syrien wer: 
den und den Söraeliten viel Uebel 
zufügen werde (B. 7—15) ; den Jehu 
ließ er zum Könige von Israel fal- 
16 


ben (Kay. 9, I—12). In ſeiner letz⸗ 

ten Krankheit verfündete Elifeus 

dem Kön. Joas finnbilvlich einen 

dreifachen Sieg über die Syrer (8. 

13, 14—19). Alle dieſe Könige er- 

fannten feine prophetifche Würde an 

und ehrten fie (vergl. obige Stellen); 
der Himmel felbft ftrafte feine Wer: 
ächter (4. Kön. 2, 23. 24): denn er 
war ein großer Eiferer für die Ehre 

Gottes. Eliſeus ftarb endlich und 

die Kraft Gotted war auch noch in 

feinem todten Körper; denn ed wurde 
ein Leichnam wieder lebendig, welcher 
in das Grab des Propheten geworfen 

worden war (4Kön. 13, 20. 21). 

Man zeigt noch heutigen Tages den 

Brunnen des Elifeus bei Jeri— 

cho, deſſen Waſſer fchwere Krankhei— 

ten heilen ſoll (Vergl. Eccli. 48, 13 

— 15). 

Elifua, Elifhua, ein Sohn Kön. 
David's, zu Jerufalem geboren (2 
Kon. 5, 15. 1 Ehron. 14, 5). 

Elifur, Elizur, der Sohn Sedeur’s 
und SHeerführer ded Stammed Ru— 
ben (Rum. 1, 5. 2, 10. 10, 18). 
Defien prächtige Gefchenfe bei ver 
Altarweihe findet man Num. 7, 30 
—35) verzeichnet. 

I. Elin, Elihu. 1) Der Urgroßvater 
Samuel’$d, von Ephrata (1 Kön. 
1, 1). 2) Einer der tapfern Anhän- 
ger David’d gegen Saul, aus dem 
Stamme Manaffe (1 Ehron. 12, 
19. 20). 3) Ein Sohn Semeia 8, 
Pförtner ded Tempels (1 Ehron. 26, 7). 
4) Ein Bruder David’s, Fürft des 
Stammes Juda (1 Ehron. 27, 18). 

II. Eliu, der Sohn Barachels der Bu- 
ziter (306 32, 2). Ein junger feu- 
tiger Mann, der vierte der Freunde 
3068, welche fich in defien Unglück 
mit ihm in ein Wechfelgefpräch ein- 
ließen; der fowohl ihn als die übri- 
gen, betreffend die Gerechtigkeit Got- 
tes, zurechtzumeifen fuchte (Kap. 32, 
2—5. 6 u. f. 8. 33—37). 

Eliud, Som desAchim, einer von den 
Stammvätern des Meſſias (Matth. 
1:44; 45). 

I. Elfana, Elcana, der Vater des 
‘Propheten Sammel, ein Sohn Sero- 


II. Elfana. 


Elle, 


ham's umd ein Ephrathit (1 Kön, 
1, D. Er hatte zwei Ehefrauen, 
Anna und Phenennaz jene war 
unfruchtbar (VB. 2): doch behandelte 
er fie mit Achtung, und fuchte fie durch 
einen anfehnlicheren Theil beim 
Dpfer ded „Herrn“ zu tröften (V. 4. 
5. 8). Auf dringendes Wlehen der 
Anna gebar fie endlich ven Samuel, 
und Elfana brachte den Sohn, ges 
mäß ihres Gelübdes, nach Silo's 
Heiligthume, um ihn „den Herm“ 
x — (V. 20 u. f. S. Kap. 2, 
11. 20). 


II. Eltana, El-Kana, ein Sohn des 


Kore (Erod. 6, 24), oder deſſen En- 
fel, Sohn Aſir's (1 Ehron. 6, 22. 23). 
Unter feinen Nachkommen finden fich 
noch zwei oder drei Namens Elfana 
(Kay. 6, 25—27. 34. 35. 36). 
1) Ein Leit, Bewohner 
Serufalemd (1 Ehron. 9, 16). 2) Eis 
ner der tapfern Anhängern Davids 
geom Kön. Saul (1 Chron. 12, 6). 
) Ein Thorhüter der heiligen Lade 
unter K. David (1 Ehron. 15, 23). 
4) Der Minifter des Kön. Achaz, 
welcher von Zechri, einem Feldherrn 
des K. Phakee, ermordet wurde (2 
Ghron. 28, 7). 


Elkeſe, Helfefei, Elfos, der Ge— 


burtö» (oder Aufenthalts=) Drt des 
Propheten Nahum; lag in Gali- 
läa; war aber bald nur ein Flecken 
in Trümmern. Nach Andern war es 
Alfus oder Elfofch am Tigris, im 
Aſſyrien; doch wohlirrig (Nah.1, 1). 


Elle, die Länge vom Ellenbogen bis 


zur Hand, oder bid zur Spite des 
Mittelfingerd (Deutr. 3, 11. Siehe 
1 Kön. 17, 4). Ueber die Länge die= 
fe8 Maßes hat man feine völlige Ge— 
wißheit, da folche verfchieden war. 
Die gewöhnliche Elle (Amma) war 
wohl vier Handbreiten (Balmen), fo 
daß 6 Ellen der gewöhnlichen Manns= 
höhe gleich waren (Deutr. 3, 11. Ezech. 
4, ». Ferner wird erwähnt eine 
Elle von fünf Handbreiten (Ezech. 
40,5. 43, 13). infichtlich der Rich⸗ 
Aug ver Elle gab Moſes Geſetze 
(ev. 19, 35. 36. Deutr. 25, 14—16). 
Nah der Wegführung nahmen Die 


Elmadan. 


Israeliten die babylonifche Kö- 
nigs-Elle (heilige) an (2 Ehron. 
3, 3). Selbige betrug ſechs Palmen 
oder 24 Fingerbreiten (Bergl. Erod. 
25, 10. 17. 23. 26, 2.8. 16. 4Kön. 
14, 13. 2 Ehron. 25, 23. Eſth. 5, 14. 
Dan. 3,1. Matth. 6,27. uf. 12, 25. 
Joh. 21, 8. Offenb. 21, 17). Die 
ägsptifche Elle hatte ſechs Hand: 
breiten. Auch zur Berechnung der 
Entfernungen wurde das Ellenmaß 
ebraudht. ©. Maß. 

Elmadan, Elmadam, einer der 
Stammväter Ehrifti (Luf. 3, 29). 

Elmeleb, Alamelech, einer dem 
Stamme Afer zugetheilte Küftenftadt 
(FJofu. 19, 26). 

Elmodad, Almodad, Sohn Jake— 
tand, Nachfomme Seth (Genef. 
10, 26. 1 Chron. 1, 20), wohl der 
Stammvater der Allumäoten im 

lüdlichen Arabien. 

Elnaem, Elnaam, der Water zweier 
Helden Davids (1 Chron. 11, 46). 
J. Elnathan, Bater der Nohefta, Sohn 
Achobor's, der Großvater des Kön. 
Joachim von mütterlicher Seite (4 
Kön. 24, 8). Seiner wird auch bei 
Jeremias gedacht; der König fanbte 
ihn nach Aegypten, um den Propheten 
Urias zu fangen; fpäter wollte er das 
Buch Jeremias nicht verbrennen laſſen 
(Ierem. 26, 22. 23. 36, 12. 25). 
1. Elnathan, der Name drei weifer, 
gottedfürchtiger Männer, welche Es— 
dras an die Nathineer abfandte 

(1 Esdr. 8, 16. 17). 

Eloi, Elobi, Eli, die Worte Chrifti 
am Kreuze (Marf. 15,34). Elobim 
(Gott) ift ein Ausdruck des verberr- 
lichenden Plurald; man findet felbigen 
auch Engeln, Fürften und Götzen zu— 
geeignet; die einfache Zahl von Elo— 
him ift Eloha. Elobim heißt Je 
hova (Bergl. Pialm. 32, 6). 

Elon. 1) Ein Häuptling der Hethi- 
ter und Schwiegervater Eſau's 
(Gen. 26, 34. 36,2). 2) Ein Sohn 
Zabulon’s, Enkel Jakob's (Gen. 
46, 14). Bon ihm ftammte das Ge- 
fchlecht der Eloniter (Num. 26, 26), 
fo wie auch der Richter Ahialon 
oder Elon (Ridht.12, 11). 3) Eine 
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Eltern, 


Stadt im Stamme Dan (Jofu. 19, 
33. 43. ©. 3Kön. 4, 9), 4) Elon 
bedeutet im Hebräifchen: einen Ei- 
chenwald. 

Elpbaal, Elpaal, ein Nachfomme 

- Benjamin’d, Water mehrer Söhne 
(1 Chron. 8, 11. 12. 18). 

Eltern, find im eigentlichen Sinne Die- 
jenigen, von denen Kinder das Leben 
erhalten haben: leibliche, natürliche 
Gltern: Vater und Mutter (Tob. 
10, 12. Denffipr. 19, 14. Eccli. 3, 8. 
Luf. 2, 41. Rob. 9, 2. Röm. 1, 30. 
2 Kor. 12, 14). &8 werden auch die- 
jenigen dazu gerechnet, zu denen Kin- 
der in irgend einem untergeordneten 
Verhältnifie ftehen, möge es nun auf 
Verwandtichaft oder auf Vormund— 
fchaft beruhen; fo Groß - Eltern (1 
Tim. 5, 4), Stief- Eltern (Matth. 
19,5. Luk. 2, 43), Pfleg⸗Eltern (Eſth. 
2, 7), Schwieger-Eltern (Gen. 2, 24. 
Tob. 10, 13. Matth. 19, 5), Vor— 
fahren in gerader Linie (Luf. 2, 27. 
3, 23 u. f. 11, 47); ferner Obrig- 
feiten und Regenten (Geneſ. 41, 43. 
1Esdr. 1, 5), geiftliche Vorgeſetzte 
(Richt. 17, 10. 1 Kor. 4, 15. 1 Theil. 
2, 11), Lehrer und Herren (4 Kon. 
2, 12. 5, 13), alte Leute (Eccli. 8, 
11. 12); diefe alle follen kindlich ver: 
ehrt werden (Eecli. 3, 3). Eltern 
hatten in ihren Verhältniffen zu den 

Kindern große Rechte und Freiheiten 

(Srod. 21, 9. 10. Num. 30, d—6), 

Verbrechen gegen die Eltern wurden 

ftreng, ja mit dem Tode beftraft (Grod. 

21, 15. 17. 2ev. 20, 9. Deutr. 21, 

18—21. 27, 16. ©. Matth. 15, 4 

—6. Marf. 7, 10-13). ©. Mut- 

ter. Vater. — Der Eltern Bflich- 

ten gegen die Kinder find im allge- 
meinen, daß fie foldye lieben und zu 

Bürgern des Reiches Gottes auf Er- 

den und dereinft des bimmlifchen Rei— 

ches erziehen — alſo für ihr zeitliches 
und ewiges Wohl forgen follen. El— 
tern müflen ihre Kinder lieben; 
denn fie find ein Geſchenk Got- 

tes (Gen. 4, 1. 25. 33, 5. 37, 4. 

48, 9. A Kön.1, 11.20. 3 Kön. 5,7. 

Tit. 2, 4). — Die Liebe legte die 

Natur felbft den — in's Herz 

16 


Eltern, 


(Matth. 7, 9. Luf. 11, 11). Solche 
offenbart fich fchon bei der Geburt 
eines Kindes (Luk. 1, 57. 58. Joh. 
16, 21); bei dem Glüde und Wohl- 
ergeben; fo bei Jakob und bei den 
Eltern des jungen Tobias (Genel. 
45, 27. 28. 46, 1. 29. 30. Tob. 11, 
18—20); mehr bei den Unglücksfäl— 
len (Genef. 27, 33—35. 42, 36—38. 
und 43, 3—14. Tob. 5, 23. und 10, 
3—7); ja fogar bei den Verirrungen 
derfelben; fo bei David und dem 
Mater des verlornen Sohnes (2 Kön. 
13, 30 u. f. 18, 5. 24 u. f. 19, 1 
—4. Luf. 15, 20—24. 32); ohne 
jedoch ihre höhern Pflichten zu 
verabfäumen (Gen. 22, 12.16. 1Kön. 
2, 29. Matth. 10, 37. Luk. 14, 26). 
Befonders aber durch eine chriftliche 
Erziehung, in der Zucht des Herrn 
(Gen. 18, 19. Deutr. 6, 6. 7. 21, 
18. 0. 32, 46. 1 Kon. 1, 21—24. 
1 Ehron. 28,9. Tob. 1,9.10. 14, 11. 
Dentipr. 13, 1. 29, 47. Evbel. 6, 4), 
und zur Erfenntniß des Chriſtenthums 
(Job. 17, 3). Sie müffen foldye vor 
Allem zum Gehorfam gewöhnen (Eccli. 
7, 25. 26. 30, 2—13); den böfen 
Willen mit Ernit unterdrüden (Denfipr. 
13, 24. 22, 15. 23, 13. 14. 29, 
15.17. Eccli. 30,1); doch ohne Härte 
oder fflavifche Mißhandlung (Denk: 
fprüche 19, 18. 19. Epheſ. 6,4. Koloſſ. 
3, 21). Dagegen follen fie ihnen mit 
guten Beifptelen vorangehen (Ezech. 
16, 44. Mattb.5, 16. 18, 6. Marf. 
9, 41. Röm. 11, 16. 1 Tim. 4, 12. 
2 Tim. 1, 5); fo wie die Eltern des 
Tobias, der Sara und der Eufanna 
(E06.1,9.10. 8.3,7. 16—18. 8.4. 
8.7, 7. 14, 4. 10. 11. Dan. 13,2. 
3. 22. 23); die Mutter der Maffa- 
bäer (2 Maff. 7, 20—30); Zacharias 
und Eliſabeth; Maria und Joſeph (Luf. 
1,5—7.24.25. 57 u.f. 2,19. 22—24. 
40 u. f.). Sie follen vermeiden: bö— 
jed Beifpiel (Weish. 4, 12), Verzär- 
telung und Schwäche (Eccli. 30, 8 
—11), fo wie Heli und David (1 
Kon. 2, 27 u. f. 3,13. ©. 2 Kon. 
13, 21. 37. 14, 21. 24); ungerechte 
Vorliebe; fo wie Iſaak und Rachel 
auch Jakob, ihr Sohn (S. Genef. 
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Elymais, 


25, 28. 27, 5 u. f. 37, 3. 4). Fer⸗ 
ner follen Eltern forgen für die Er- 
haltung der Kinder: für deren Ges 
jundheit (Eccli. 30, 15. 16), Heran- 
bildung (V. 1—13. 40, 28), zeitli⸗ 
ches Fortkommen (Denffpr. 13, 22, 
20, 7. Eccli 7, 27. 30, 4. 2 Kor. 
12, 14. 1 Tim. 5, 8), und ihnen we- 
nigftend einen guten Namen binter- 
fafen (Denkipr. 17, 6. 22, 1. Eccli. 
41,9. 10. 12—16. 44, 8—13. 2Kor. 
12, 14). Zur Erfüllung Diefer 
Pflichten werden fie aufgefordert: durch 
Gotted Gebot (Deutr. 6, 7. Epbel. 
6, 4); da die Kinder ihr eignes Fleiſch 
und Blut (Ephef.5, 29), und theure 
Geſchenke Gotted find (Gen. 33, 5, 
Tob. 10,4—6); folches den Eltern Nu- 
gen und Freude verfchafft (Eceli. 30, 
1—b. ©. Tob. 7, 5—7. 9, B-A11. 
1 Kon. 2, 26. Luf. 2,52; ©. dagegen 
Denfipr. 17, 21.25. Weish. 3, 11. 12. 
Eceli. 22, 3—5. 42, 9-11. ©. Gen. 
26, 34.35. 1Kön. 3, 13.14. 2 Chron. 
22, 3. 4); den Kindern aber zeitlichen 
und ewigen Gewinn bringt (Denkſpr. 
20,7. Eccli. 23,37. Tob. 14, 15—17). 

Eltheke, Priefter- und Freiſtadt im 
Stamme Dan (Joſu. 19, 44. 21,23). 

Elthefon, eine Stadt im Stamme 
Juda, an der Gränze Benjamin’s 
(Joſu. 15, 59). 

Eltholad, eine Stadt, zuerft dem Stam- 
me Juda Goſu. 15, 30), fpäter 
dem Stamme Simeon (Jofu. 19,4) 
zugetheilt (S. 1 Ehron. 4, 29). 

Elul, der 6te Monat im hebräifchen 
Kirchenjahre (Auguft September) (2 
Esor. 6, 15. Aggä. 1,1. 1Maff. 


14, 27). 

Eluzai, Eluzzi, Elufi, einer der 
Anhänger Davids, ein Benjaminit 
und Krieger (1 Ehron. 12, 5). 

Elymais, Slam, eine Stadt, eigent- 
lich eine Landichaft Perſtens auf 
der Dftfeite des Tigris, welche ſüd— 
lih von Afforien bis an den perfi= 
fchen Meerbufen fich erftredte, und 
im Dften an Medien und an Die 
Landſchaft Suftana ftieß. In Elymais 
befand fich viel Goldes und Silberd und - 
die foftbaren Waffen AlerandersM.; 
deßwegen wollte 8. Antiochus Die 


Elymas, 


Haupt-Stabt plündern, doch er bela- 
gerte fie vergebens und ftarb vor Vers 
druß (1 Maff. 6, 1—4. 16). 
Elymas (Magus oder Zauberer: 
weifer Mann), arabifcher Name des 

Bar-Yehu, eines betrügeriichen 
MWahrfagerd im Gefolge ded Ser— 

gius Paulus (Mpoftlg. 13, 3. 

Elzabad, Elzebad, Elfabad. 1) 
in Gaditer und guter Krieger, An: 

Due Davids (1 Chron. 12, 12). 

2) Ein Sohn des Semeia, ein tapfes 
rer Mann (1 Ehron. 26, 7). 

Emalchuel, Emalfuel, ein Fürft der 
Araber, Erzieher des jungen Antio- 
bus, Sohn MerandersI. „Balas“ (1 
Maff. 11 39). 

Eman, ein Levit und Heiliger Sänger, 
Sohn ded Zara, Enkel des Juda (1 
Ehron. 2, 6. 2 Chron. 5, 12). Siehe 
Heman. 

1. Emath, auch Hemath, Amath, 
Hamath und Chamath. Ein Kö— 
nigreich in Syrien, zwiſchen dem 
&idanon und Antilibanon, an der 
Norvgränge von Paläftina gelegen 
Num. 13, 22. 34, 8. Joſu. 13, 5. 
S. Ezech. 47, 16. 17. 20. 48, 1. 
Amos 6, 15. Zach. 9, 2. 1 Maffab. 
12, 25). Thou, Kön. von Emath, 
ließ dem K. David zu feinen Siegen 
Glück wünſchen (2 Kön. 8, 9. 10. 
©. 1 Ehron. 18, 9. 10). K. Salo- 

mon eroberte dieſes Reich (2 Chron. 

84 ©. Kap. 7,8), und 8. Je— 

roboamII. brachte es an Israel 

(d Kön. 14, 25. 28). Dann kam es 

an Aſſyrien (S. 4 Kön. 17, 24. 
18, 34. 19, 13. Bol. fat. 10, 9. 

Die Hauptftadt hieß gleichfalld Emath 

und lag gegen Damaskus unfern des 

Libanon (Richt. 3, 3. Ser. 49, 23. 

Amos 6, 2). Später, feit der ma— 

cedonifchen Herrfchaft, nannte man 

ſolche Eyiphania (am Drontes); 
jegt heißt fie wieder Hamath, und 
ift noch berühmt. Im Lande Emath 

lag auch die Stadt Reblatha (4 

Kön. 23, 33. 25, 21. ©. Yer. 52, 9). 
Weiffagungen wider Emath finden 

fih: (fat. 11, 11. 36, 19. 37, 13. 
Zach. 9, 2. Vgl. Chamath. 

1. € 
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math, oder Chamath (warme 


Emmaus, 


Bäder), eine Gränsftabt des Stam- 
mes Nephthali, im Gebiete Zabu- 
fon (Joſu. 19, 35); auch eine Frei— 
ftadt, Hamathb-Dor genannt (Joh. 
21, 32). Die Stadt Emath war 
ein Punkt an der Nordgränge des 
Landes (Num. 13, 22), der Gegen- 
fat ded Baches Aegyptens (3 Kön. 
8, 65. 1 Ehron. 13,5. 2 Ehron.7, 8). 
Solche ift entweder Tiberias jelbft, 
oder das 4 Stunde füdlich davon ent: 
fernte Ammaus, wo fich berühmte 
heiße Duellen fanden. Mean trifft 
mehre Trümmer vergangener Zeiten. 


II. Emath, ein Thurm an den Ring- 


mauern Jeruſalem's, welcher zur Zeit 
des Esdras hergeftellt und eingeweiht 
wurde (2 Esdr. 12, 38). 

Ematb:Suba, Hemath-3oba, ein 
Bezirt vom Lande Emath, welcher 
dieffeit des Euphrat lag und Bal- 
myrene hieß; deſſen Fürften kämpf— 
ten oft mit den iſraelitiſchen Königen 
(2 Chron. 8, 3. 4. Siehe 1 Chron. 
18, 3. 9. 

Emim, die Emiten, eine von Cham 
abftammende riefenmäßige Völferjchaft, 
welche von Lot's Nachfommen aus 
dem Lande der Moabiten vertrieben 
wurden; Ghodorlahomor über: 
wand fie (Genef. 14, 5. Deutr. 2, 
10. 11). 


Emmanuel, Immanuel, verdeutfcht: 


„Bott mit uns“ (at. 8, 10). 
Der Name des Meſſias, welchen 
ihm der Prophet Iſaias und fpäter 
der Engel Gabriel beilegte (Iſai. 
7, 14. Matth. 1, 23). Das Land 
Emmanuel: Judäa (fat. 8, 8). 


J. Emmaus, Emmahus, eine Stadt 


in der Ebene Judäas, 22 römifche 
Meilen (176 Stadien) von Jeruſa— 
lem, 10 röm. Meilen (4 Stunden) 
füdöftlich von Lydda, wo das Gebirge 
fih erhebt; hier überwand Judas 
Maffabäus die Eyrer (1 Maffab. 3, 
40, 57. 4, 1—3. 4. 13. 14). Em: 
maus oder Ammao wurde von 
Bacchives, dem furiichen Statthalter, 
befeftigt (1 Maff. 9, 50). Unter rö- 
mifcher Herrfchaft wurde e8 der Haupt⸗ 
ort einer Toparchie (Landfchaft), dann 
Nikopolis (Siegesitadt) genannt. 
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Es war ein Bistbum und hatte eine 
Heilquelle, welche berühmt war. Das 
auf einer Anhöhe gelegene heutige 
Amwas bezeichnet die Stelle des 
alten Emmaus. Nördlich davon trifft 
man in einiger Entfernung Ueberreſte 
einer Kirche und das im Mittelalter 
erwähnte Schloß Latrun (el Adrun), 
wo der begnadigte Schächer Disma 
gewohnt haben foll. 

I. Emmaus, war nur 60 Stadien 
(3 Stunden) von Jerufalem entfernt 
und lag in einer Ebene; auf dem Wege 
dahin erſchien der auferftandene Hei- 
land zweien jeiner Jünger (Luk. 
24, 13). Jetzt fieht man hier das 
Dorf el Kubeibeh, 1% deutſche 
Meilen im Nordweſten von Jerufalem, 
mit Reften alterthümlicher Bauten. 

Emmer, Immer. 1) Das Oberhaupt 
der 1bten Wriefterflaffe (1 Chron. 
9, 12. 24, 14). Don feinem Ge: 
fchlechte famen 1052 aus Babylon 
zurück (1 Esdr. 2, 37. 2 Esor. 7, 40). 
Deſſen Nachfommen verftießen ihre 
fremden Weiber (1 Esor. 10, 20. ©. 


Enakim. 


Empfängniß (Luk. 2, 21). Au der— 
ſelben —* im gewiſſen Verſtande 
Antheil: 1) Gott der Vater; denn 
er ſandte ſeinen Sohn (Gal. 4, 4. 
Siehe Joh. 3, 16. 17. Röm. 8, 3. 
1Joh. 4, 9; 9) Gott der Sohn, 
welcher die menfchlihe Natur an— 
nahm (Luk. 1, 35. ob. 1, 14. 3, 17. 
Hebr. 2, 14—16. 10, 7—10. 1 Joh. 
4, 2). 3) Gott der heil. Geiſt; 
denn Maria empfing vom h. Geifte 
(Matth. 1, 18. Luk. 1, 35. Vergl. 
Koloſſ. 2, 9. Iſai. 7, 14. Jerem. 
31, 22. Nom. 1, 4). 


Empörung heißt überhaupt thätige 


MWiderieplichfeit der Untergebenen ges 
gen ihre Dbern (Num. 13, 31. 33. 
14, 1—4. 10. 35. 16, 1—3. 12—14. 
©. 27, 3), insbefonder& gewalt- 
fame Widerſetzlichkeit wider die recht- 
mäßigen Dbrigfeiten und deren Be— 
fehle (2 Kön. 15, 7. 10. 12. 14. 16, 
5—8. 17, 1—3. 20,1.2.21. 4Kön. 
12, 20. ©. Mattb. 10, 21. Mearf. 
13, 12. Luk. 21, 9. Apoftig. 19, 40. 
20, 1). ©. Aufrubr. 


2 Esdr. 3,29. Zer.20, 1). 2) Eine | Enaim, Enam, Sanoah, eine 


chaldäiſche Stadt (1 Esor. 2, 59. 
2 Esdr. 7, 61). 

Emona, Amonai, Kaphar-Amo— 
nai, Stadt im Stamme Benja- 
min (Xofu. 18, 24). 

Empfangen — erhalten, annehmen, 
genießen, aufnehmen (Deutr. 9, 9. 
Tob. 7, 41. Eccli. 14, 16. Matth. 


Stadt im Stamme Juda (Joſu. 
15, 34), in der Gegend von Thamna 
bei Lydda. Vielleicht der Ort: Schei— 
deweg, welcher nach Thamna führte 
(Gen. 38, 14. 21). Enaim beißt: 
zwei Quellen. Nach einer andern 
Auffaffung wird darunter nur das 
Freie, ein erhöhter Platz, verftanden. 


7, 8; belehrt, unterwiefen werden | Enaf, Sohn des Riefen Arbe (Arba), 


(1 Kor. 11, 23. Sal. 1,9.12. 1Thef- 
fal. 2, 13). Wird inöbefondere ge- 
braucht 1) von ®ott, dem Geber 


welcher der Stadt Hebron feinen 
Namen: Kariath-Arbe gab (Joſu. 
14, 15. 8. 15, 13). 


alles Guten (Job 2, 10. Pi. 23, 5. | Enafim, Enafiten, die Abfümm- 


Apoftlg. 10, 47. 1 Kor. 2, 12. Gal. 
3,2.14. Jaf.1,D; 2 vonChrifto, 
der feiner menfchlichen, mit der Gott: 
heit vereinigten Natur nach, Gaben 
empfangen und mitgetheilt hat (Joh. 
10, 18. Apoftlg. 2, 33. 2 Betr. 1, 17). 
3) Empfangen, im Mutterleibe 
(306 3, 3. 15, 7. Pſalm. 50, D; 
bildlich von der im Menfchen er- 
wachten böjen Luft (Jak. 1, 15). 
Empfängnig Chriſti iſt ein großes 
Geheimniß (1 Tim. 3, 16); denn 
ed war die heiligfte, wundervollite 


linge Enafs, Höblenbewohner in 
jener Gegend, welche fih durch uns 
gewöhnliche Größe und Stärke aus— 
zeichneten, und als Helden berühmt 
waren (Num. 13, 29. 34. Deutr, 
9,2. 8.1, 28. 2, 10.11.21). Die 
Beichreibung, welche die Kundfchafter 
von den Enafiten machten, ift offenbar 
übertrieben; denn fie wurden durch 
Joſue und Kaleb vertilgt, bis auf 
wenige Ueberbleibjel in den Etädten 
Gaza, Gad und Azot (GJoſu. 11, 
21. 22. 14,12,15. 8. 15, 14. Richt. 
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1, 20). Sie theilten fich in 3 Stämme 
(Num. 13, 23. Zofu. 15, 14); Go— 
liath fcheint ein Enafit gemefen zu 
fenn (1 Kön. 17, 4). 

1) Der Bater des Ahira, 
eerführerd der Nephthaliten (Num. 
‚415. 10, 27 u. a O). 2) Ein 

Urenfel Simon’s, Borfahr der Ju— 

dith (Kap. 8, 1). 

U. Enan, Enon, ein $leden an der 

Nordgränge Paläftina’s (Numeri 

34, 9. 10). 

Ende. 1) Das Lehte, das Aeufierfte 

eined Dinges, dem Drte oder dem 

Raume nah (Erod. 26, 10. 1 Kön. 

9, 27. A Kön. 10, 21. Ser. 51, 31). 

2) Der Ausgang, das Ziel des Le- 

bens (Num. 23, 10. Eccle. 9, 12. 

Matth. 24, 13). 3) Der gute oder 

ſchlechte Erfolg unirer Handlungen 

(Matth. 26, 58. Rom. 6, 21. 22. 
2 Kor. 11, 15. Philipp. 3, 19). 4) 
Der Schluß, das Ziel (Rom. 10, 4. 
©. Offenb. 1, 18). 5) Der Umfturz 

ded jüdifchen Staate® und Gefehes 

(Dan. 9, 27). Ende des Him- 

meld: weit entlegene Drte (Deutr. 

4, 32. 30, 4. Iſai. 13, 5). Enden 

der Erde: a) die Außerften Gränzen 

(Deutr. 13, 7. 28, 64. fat. 41, 5. 

48, 20. Jer. 10, 13. Marf. 13, 27). 

b) die ganze Erde (Palm. 2, 8. 

18, 5. Iſai. 40, 28. Ser. 16, 19). 

Ende der Welt: deren Untergang, 

die legte Zeit (Matth. 13, 39. 40. 

24, 3. ©. Hebr. 9, 26. 1 Petr. 4, 7. 

2 Betr. 3, 7.8). Das Ende fom- 

men (alles Fleiſches): Erfüllung 

ded Sündenmafes (Gen. 6, 13, er. 

51, 13. Ezech. 21, 25. 29. Amos 

8, 2). Ein Ende haben, ma- 

hen, nehmen: endigen, aufhören 

(3ob 16, 3. Palm. 7, 10. 9, 7. 

101, 28. fat. 14, 4. 16, 4. 24,8. 

Jer. 46, 28. Ezech. 26, 13. Diee 

2, 11). Dagegen bezeichnen die Re- 

densarten: fein Ende haben, neh- 

men u. dal. (Iſai. 9, 7. Dan. 6, 26. 

Luf. 1, 33), eine ewige Fortdauer, 

wohl auch eine Ungewißheit (Hebr. 7,3). 

Endor, Hendor, eine Stadt im Erb» 

theile Iſſachar's, zu Manafie ge 

börig, dieſſeit des Jordans, A rom. 


Engaddi. 


Meilen ſüdlich von Thabor (Joſu. 
17, 11); bekannt durch die dort woh— 
nende Zauberin, bei welcher König 
Saul ſich Raths erholte (1 Kön. 28, 
7.8 u. f.); auch Siſarra ward hier 
befiegt (Pſalm. 72, 10. 11). Noch 
findet man dort das Dorf Endor, 
am nördl. Abfalle des Kleinen Her— 
mon, im Diten von Naim. 


I. Engaddi, Engeddi (Bods- oder 


Ziegen-Duelle), ein berühmter Drt, 
300 Stadien von Jerufalem, am Süd— 
ende des todten Meeres, an der Weft- 
feite.. Sonft Afafon- Thamar, 
eine Stadt der Amorrhiter (Genef. 
14, 7. Vergl. 2 Ehron. 20, 2. Ezech. 
47, 10.19); die Palmenftadt ge 
nannt, wegen der Marge Palmen, 
welche man dort fand. Die Wein- 
gärten (Balfamftauden und Cypreſſen) 
von Engaddi find aus dem Ho— 
hbenliede befannt (Kay. 1, 13). 
Auch Joſephus jagt, daß dort die 
fchönften Palmen (Thamar) und Op— 
pobalfam zu finden find. Zur Zeit 
der Römer befand fih ein Schloß 
Thbamara oder Thamaro, mit 
röm. Beſatzung, kaum eine Tagereife 
von Hebron nach Aila zu gelegen, 
füdweftlich vom todten Meere, was 
mit der Lage von Afafon- Thamar 
ne (Bergl. Ezech. 47, 19. 
2 


IL. Engaddi, die Burg, war wohl ein 


befeftigter Belien in_der Wüfte En— 
gaddi (unweit der Stadt?) am Nord— 
Ende des todten Meeres, im Stamme 
Juda (Joſu. 15, 62). In deren 
Nähe war eine große Höhle, wo fich 
David öfterd mit feinen Getreuen auf: 
hielt (1 Kön. 24, 1. 2. 4.8.9). En- 
gaddi war zur Zeit des heil. Hie- 
ronymus noch ein großes Dorf, jetzt 
aber findet man nur noch zerftreute 
Trümmer um das 8, Stunden öftlich 
von Hebron gelegene Ain Dſchidy 
oder Dſchiddi, was ebenfalld Zie- 
genquelle heißt. Um die ſchöne warme 
Duelle liegen Refte alter Gebäude; 
die Stadt Engaddi lag wohl weiter 
unten in der Ebene. Nach diefen An— 
deutungen wären beide Engaddi nur 
ein Ort; was Andere besweifeln, 


Engallim. 


Engallim, Eneglaim (Kälberquelle), 


Engannim, Aengannem. 


— 


ein Ort der Moabiter, am ſüdlichen 
Ufer des todten Meeres, unweit des 
Jordan-Einfluſſes (Ezech. 47, 10). 
An der ſalzigen Duelle Ain Dſche— 
hair oder weiter ſüdlich an der rei— 
chen Quelle Ain el Feskhah lag 
wohl das bibl. Engallim. 

1) Eine 


Stadt des Stammed Juda (Hofu. 
15, 34). 2) Eine Stadt im Stamme 
Iſſachar (Zofu. 19, 21), nachher 
den Gerfoniten vom Stamme Levi 
abgetreten (Joſu. 21, 29). Vielleicht 
Anem (1 Chron. 6, 73). 


. Engel (Bote), find in der Reihe 


der Gefchöpfe unförperliche, geiftige 
und erhabenere Wefen als der Menſch, 
Bewohner des Himmels, zum Lobe 
und zum Dienfte Gottes (Pſalm. 
102, 21. Hebr. 1, 6.7) und zu Voll: 
ftredern feiner Befehle beftimmt (Num. 
20, 16. Richt. 2, 1.4. Job 1, 6. 
Pialm. 77, 49. Dentipr. 17, 11. 
ai. 33,3. Matth. 4, 11. 8.11, 10. 
Marf. 8, 38). Die hl. Schrift nennt 
felbige: Kinder Gottes (306 2, 1. 
38, 7. Bi. 88, 7); Knechte Got— 
te8 (Yob 4, 18); Heilige (Job 
5, 1. 15, 15. Pſalm. 88, 6. 8. Dan. 
4, 14), Wächter (Dan. 4, 10. 14), 
gute Engel, oder Engeldes Herrn, 
weil fie ihrem Schöpfer treu blieben 
(Gen. 22, 11. Zach. 1, 11). Gott 
fchuf eine beinahe unzählige Menge 
Engel (Dan.7, 10. Matth, 26, 53. 
Dffend. 5, 11. 7, 11. ©. Deutr. 
33, 2. 2 Chron. 18, 18. Bi. 67, 18. 
Hebr. 12, 22). Die Schrifterflärer 
zählen verfchiedene Engelchöre oder 
Klaffen (Epheſ. 1, 21), ald: die Se- 
rapbinen (Hai. 6, 9), die Ehe: 
rubinen (Gen. 3, 24. Bf. 79, 2. 
fat. 37, 16), die Thronen, die 
Herrfchaften, die Fürften, bie 
Mächte (1 Kol. 1, 16), die Kräfte 
(1 Betr. 3, 22), die Erzengel (1 
Theffal. 4, 15. ©. Jofu. 5, 14), die 
Engel (Matth. 18, 10. Luk. 20, 36. 
Hebr. 1, 4. 5). Nah Tobias gab 
e8 jieben Engel des erftenRan- 
ges, die in der unmittelbarften Ver— 
bindung mit Gott ftchen, fo wie 
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II. Engel, 


Engel. 


Raphael, Gabriel, Michael 
(Tob. 12, 15. Dan. 9, 21. 10, 13. 
©. DOffenb. 1, 4. Kay. 4, 5). Der 
Erzengel Michael kämpfte mit dem 
Drachen (Satan) und überwand ihn 
De (Offenb. 12, 7—9. ©. Jud. 
V. 9. Gott erfchuf die Engel 
wirffich, gleich andern Gefchöpfen (Ko: 
loſſ. 1, 16. 2 Esdr. 9, 6); und zwar 
zu feiner größern Ehre; denn fie wur— 
den mit den vornehmften Geiftesga- 
ben beglüdt: fie find über des Men- 
fchen Natur erhoben (Pſalm. 8, 6. 
S. Hebr. 2, 7); edler dem Verftande 
und MWillen nach (2 Kön. 14, 20. Luk. 
15, 10); größer an Macht und Stärfe 
(2 Betr. 2, 11): erhabener hinfichtlich 
ihrer Glüdfeligfeit (Matth. 18, 10. 
Vergl. Pfalm. 102, 20. Luf. 1, 11 
—20. 2, 13. 14). Sie benusten ſel⸗ 
bige zur Verherrlihung Got- 
tes (Pf. 103, 4. Jfai. 6, 3. Ezech. 
10, 3—5 u. f. Dan. 3, 58. 59. Of 
fen6.:3, 18. 12 7, 411.32), 
Sie wurden beftimmt zum 
Trofte des Menfchen. Sie tra- 
en Gott dad Gebet der Men- 
* en vor und bitten für ſie (Tob. 
12, 12. Job 33, 23. 24. Zac. 1, 
12—16. Dffenb. 8, 2—4). Sie find 
—— eiſter ganzer Länder (Iſai. 
62,6. Bar. 6, 6. Dan. 10, 13. 20.21. 
K8.11,1.8.12,1. Zach. 2,1—3. Ayo: 
ftelg. 16, 9.10), Schußgeifter ein- 
zelner frommer Seelen(Hebr. 1, 14. 
Vergl. Erod. 23, 20—23. Toh. 5, 21. 
8.10, 11. Jud. 13, 20. Bf. 33, 8). 
Beſchützer der Gläubigen (Bf. 
90, 11. 12. ©. Matth. 4, 6). Wir 
finden von diefen Wahrheiten häufige 
Beifpiele in der heil. Schrift. Agar 
erhielt durch einen Engel Troft und 
Labung in der Wüfte (Gen. 16, 7—12. 
21,17.18). Abraham hatte öfters 
Engel: Erfcheinungen (Kap. 22, 11. 
15. 24, 7. 40). Lot warb durch 
2 Engel aus Eodom gerettet (Kap. 
19, 1u.f. 22). Jakob ward durch 
einen Engel befchügt und befreit (K. 
31, 11. 32, 1. 48, 16. Oſee 12, 4). 
Die Israeliten wurden durch ei- 
nen Engel aus Megnpten geführt 
(Erod. 12, 29, 14, 19. 32, 34. 33, 2. 


Engel. 


Num. 20, 16). Durch Engel wurde 
das Gefeg Mofes auf dem Berge 
Sinai befannt gemacht (Apoftelgefch. 
7, 53). Ein Engel ftellte fich ver 
Eſelin Balaams in den Weg (Num. 
22, 22 u. f. 35). Ein Engel ver- 
fündete dem Gedeon Sieg (Richt. 
6, 11 u. f). Ein Engel verſprach 
ded Samfons Geburt (Richt. 13, 
3 uf) Ein Engel ftrafte den 
David mit der Peſt (2 Rön. 24, 
16. 17. 1 Chron. 21, 16—18). En- 
gel redeten mit Propheten, mit Elias, 
und fchügten fie (3 Kön. 13, 18. 19, 
5. 7. 4 Kön. 1, 3.4.15). Gin En 
gel rettete das Volk Gottes durch 
die Niederlage der Aſſyrer (4 Kön 
19, 34. 35. 2 Chron. 32, 21. Hai, 
37, 36. 1 Makkab. 7, 41. 2 Mafkab. 
8, 19). Befannt find die den beiden 
Tobias ermwiefenen Dienfte des En- 
* Raphael (Tob. 3, 25. 5, 5. 

u.f. 8.6, 4 u. f. 7, 12. 8, 3. 9, 
1. 6. 11, 1—8. K. 12, 1u. f). Ein 
Engel beſchützte die Knaben im 
Beuerofen (Dan. 3, 49 u. f. 92), 
Der Engel Gabriel erfchien dem 
Propheten Daniel wiederholt als 
Erflärer der Zufunft (Dan. 8, 16 u. f. 
9, 21u.f. 10,5. 6u.f. K. 11 u. 12). 
Ein Engel führte ven Propheten Ha- 
bafuf zu Daniel in die Löwengrube 
(Dan. 14, 32—35. ©. 8. 6, 22). 
Ein Engel enthüllte dem Propheten 
Zahartas die Zufunft (Zach. 1, 
8 u. 2, I3u—KnN. Engel 
ftanden den Maffabäern wunder: 
bar in den Schlachten bei (2 Maff. 
3, 24—26. 10, 29. 30. 11, 8. 10. 
15, 23. 24). Der Engel Gabriel 
verfündigte die Geburt Johannes 
des Täufers (Luk. 1, 11. 19), und 
brachte der feligften Jungfrau Maria 
die fröhliche Borfchaft, daß fie zur 
Mutter des Heilandes beftimmt fei 
(8. 26 u.f.). Engel fündigten den 
* die Menſchwerdung des Meſ— 
ias an (Luk. 2, 9. 10. 13—15). 
N erichienen mehrmals dem Jo—⸗ 
ſeph (Matth. 1, 20. 23. 2, 13. 
19.20). Ein Engel ftärkte Chrifto 
am Delberge (Luf. 22, 43). Engel 
waren auch die erften Zeugen feiner 
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Engel. 


Auferftehung (Matth. 28, 2—6. Mark. 
16, 5—7. Luf. 24, 4—6. Job. 20, 
12. 13) und feiner Himmelfahrt (Apo- 
ftelg. 1, 10. 11). Ein Engel be 
freite den heil. Petrus und andere 
Apoftel aus dem Kerfer (Apoftlg. 5, 
18—20. 12, 7—10). Eine Menge 
Kranfer u. f. w. erhielten bei Beth- 
faida durch den Engel „des Herrn“ 
ihre Gefundheit wieder (Joh. 5,3. 4). 
Engel zeigen eine gewiſſe Thätigfeit 
bei Entwidelung der außerorventlichen 
Anftalten Gottes zur Befeligung der 
Menfchen (Apoftlg. 7,53. Gal. 3, 19. 
Hebr. 2, 2. ©. Dffenb. 14, 6. 7). 
Sie waren überhaupt bei der Verbrei- 
tung des Chriftenthums den Ayos 
fteln behilflich (Apoſtlg. 8, 26. Kay. 
10, 3—6. 11, 13. 27, 23. 24. Of- 
fenb. 1, 1. ©. 18, 1. 20, 1. 22,6); 
fie werden auch bei dem ee 
thätig feyn (Matth, 13, 39. dt. 42. 
49. 16, 27. 24, 31. 36. 25, 31. 
Marf. 8, 38. Luf. 12, 8. 9. 2 Thef- 
fal. 1, 7. ©. Offenb. 7, 1. 2. Kay. 
8, 2. 3.5. 6. 7. 8. 10.12. Kay. 9, 
1. 14. K. 11, 15. 8. 14, 8. 98. 15, 
17. 18. 19. K. 13, 1.6.7. K. 16, 
1.2.3.43.7.810. 12 17.8 
19, 17, 8.290, 1, 2), e 

IT. Engel. So heißen auch öfters 
Merfzeuge Gottes, ald: Lehrer der 
Religion (ob 41, 16. Gal. 4, 14. 
Offenb. 1, 20. 2, 1. 8. 12. 3, 1. 
7. 14); angefehene PBerfonen, 
als: Fürften, Propheten und Prieſter 
(Eecle. 5, 5. Iſai. 33, 7. Aggä 1, 13. 
Zah. 12, 5. Mal. 2, 7. Röm. 8, 
38. 39); Johannes der Täufer 
(Ifai. 40, 3. Malach. 3, 1. Matth. 
11, 10. Luk. 7, 27). Ein Zeuge 
der weiblichen Eingezogenheit (1 Kor. 
11, 10). Das Symbol der Gott- 
heit (Genef. 16, 7—11. 13. 21, 17. 
18. 31, 11.13. Richt. 2, 1.4. 6, 
11 u. f). Chriftus, der Sohn 
Gottes felbft (Geneſ. 18, 1. 3.10. 
13. 14. 17 u. f. Erod. 3, 2. Siehe 
Apoftlg.7, 30.33.38. Vgl. Joh. 12,41. 
1 Kor. 10, 4. 9. ©. Hebr. 3, 1. 
1 Petr. 1, 11). 

IV. Böfe Engel waren gut erichaf- 
fene, glüdjelige ©eifter, blieben 


Engel, 


aber ihrer Würde nicht treu (Judä 
V. 6), fondern verfündigten fich wider 
Gott durdy Stolz und Ungehorfam, wur: 
den deßwegen aus dem Himmel in den 
Abgrund der Hölle hinuntergeftoßen u. 
f.w. (2 Betr. 2,4. Val. Iſai. 14,9 u. f. 
Ezech. 31, 15. 17. Matth. 25, 41). 
Sie heißen in der heil, Schrift böſe 
Geiſter (Luk. 7, 21. Ephef. 6, 12), 
unfaubere, unreine Geifter 
(Matth. 10, 1. 12, 43. Luf. 11, 24), 
Fürften der Finfterniß (Ephef. 
6, 12), Teufel (Marf. 3, 15. Luf. 
8, 30); deren Oberhaupt heißt Beel- 
zebub, Satan, Teufel (Matth. 
9, 34. 12, 24. 27. Marf. 3, 22. 26. 
© 2Kor. 11, 14. 2 Theffal. 2, 9. 
1Joh. 3, 8. 10). ©. Teufel, 


V. Engel bildet verfchiedene Redens— 
arten in Bezug auf diefelben. Du 
bift meinen Augen fo gefällig, 
wie ein Engel Gottes: du ge 
fäuft mir fehr (1 Kön. 29, 9). Die 
Weisheit eines Engels: vorzüg- 
liche Weisheit (2 Kön. 14, 17. 20. 
Siehe Efth. 15, 16). Engel des 
Bundes: im erhabenften Sinne Chris 
ſtus felbft (Mal. 3, 1. Vergl. Joh. 

. 6, 38. 7, 28. Offenb. 10, 1 u. f.). 
Enael des Satans, der Böfe, 
welcher den heil. Baulus, wie einft 
den frommen Job, quälte; nach An- 
dern waren ed die menfchlicdyen Wis 
derfacher des Apofteld (2 Kor. 12, 7. 
©. 11, 14). Man fehe noch: (Luf. 
45, 7. 10. 16, 22. oh. 1,51. Apo- 
ftelgefh. 6, 15. 23, 8. 1 Kor. 6, 3. 
Gal, 1, 8 1Tim. 3, 16. 5, 21. 
1 Betr. 1, 12). 

GEngelbrod , eine ausgefuchte köſtliche 
Speife (Pſalm. 77, 24. 25. [29]). 
Engelfpeife, das Manna der Israe— 

fiten in der Wüfte (Weish. 16, 20). 

Engel⸗Sprache, Zungen, die Bezeich- 
nung des höchften Grades der Boll: 
fommenheit (1 Kor. 13, 1. Vol. Ifat. 
6, 3. Dan. 4, 11. Dffenb. 14, 6. 
7 6 IT), 

Enhadda, Enhada, eine Stadt im 

Stamme Iſſachar Goſu. 19, 21). 

Enhaſor, Enhazor, eine Stadt des 
Stammes Nephthali (Fofu. 19, 37). 
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Entbrennen. 


Enoch, Bater des Mathufala (Gen. 
5, 18). ©. Henod. 

Ennom, ein Thal bei Jerufalem (Jofu. 
15, 9. ©. Ben-Ennom. 

Enos, Enoſch, Sohn des Seth und 
Vater Kainan's, welchen er im 
often Jahre zeugte. Er ftarb in eis 
nem Alter von 905 Jahren (Genef. 
5, 6. 7. 9-1D. Zu feiner Zeit 
fing man an, den Namen Gottes 
durch einen feierlichen Gottesdienſt an⸗ 
zurufen (Gen. 4, 26), obwohl jchon 
Janet een wurde (Vergl. Gen. 


3. 4). 

Enſemes, Sonnenbrunnen, Son— 
nenquelle, ein Fluß, welcher die 
Nordgränze des Stammes Juda bil— 
dete Joſu. 15, 7. 18, 17). 

Entblößen. Im eigentlichen Sinne: 
aufdecken, ſichtbar machen (2 Kön. 
6, 20). Schon zu Abraham's Zeiten 
ingen die rauen bei den Juden vers 
Shleiert, zum Zeichen der Keufchheit, 
einher (Genef. 20, 16). War aber 
eine Frau des Ehebruchs verdächtig, 
fo wurde ihr der Schleier vom Kopke 
gezogen, ihr dad Haupt entblößt 
(Num. 5, 18). Entblößt wird oft 
derjenige genannt, welcher die feinem 
Stande gehörigen Kleider ablegt (1 
Kön. 19, 24. 2 Kon. 6, 20. Joh. 
21, 7). Die Shaam entblößen, 
heißt fleifchlich vermifchen (Lev. 20, 
17—21). Bildlich: Abgötterei trei= 
ben (Ezech. 16, 36. 37). Entblößen 
heißt uneigentlich: des Schubes 
berauben, Ken laffen (Iſai. 
47, 2. Jerem. 49, 10. Hab. 3, 13. 
Vergl. Palm. 28, 9). 

Entbrennen, fich entflammen (Ezech. 
24, 11). 41) Uneigentlidy wird 
es gebraucht von heftigen Gemüths— 
bewegungen: von Zorn, Entrüftung 
(Eith. 1, 12. Pſalm. 38, 4); von 
unzüchtiger Luft (Eecli.9, 11. Judith 
10, 17. Dan. 13, 10. 11); von Abe 
götterei (Ezech. 23, 7. 11. 16. 20). 
2) Aber auch von reiner Liebe und 
Mitleivden (Gen. 43, 30. 3 Kön. 3,26) ; 
von frommem Eifer für die Ehre Got— 
tes (Pſalm. 118, 53. 1 Maft. 2, 24), 
3) Bon Gott zur Bezeichnung feiner 
Ungnade und ftrafenden Gerechtigkeit 


Entfliehen, 


(4 Kôn. 22, 13. 2 Ehron. 34, 21. 
Te. 77, 21. 38. 58. 63. Ierem. 


44, 6). 

Entfliehen, entrinnen: entgehen, ent: 
fommen, fich eilend entfernen (Richt. 
3, 26. 1 Kön. 19, 12. 2 Kön. 15, 14. 
3Kön. 19, 17); fich losmachen, von 
etwas reinigen (2 Betr. 2, 18. 20); 
einem drohenden Uebel, der Etrafe ent- 
gehen (Job 27, 22. Matth. 3, 7. 
23, 33. Luf. 21, 36. Hebr. 2, 3. 
12, 25). Dem allgegenwärtigen Gott 
und feinen Gerichten kann Niemand 
entfliehen (Tob. 13,2. Weish. 16, 15. 
ai. 24, 18. Jerem. 46, 6. 48, 44. 
Amos 2, 14. 16. 2 Maffab. 6, 26. 
Rom. 2, 3). 

Enthalten, abhalten, zurüdhalten (Weis: 
beit 1, 11); fich erwehren (Gen. 45, 1. 
Job 4, 2); den Gebrauch einer Sache 
unterlaffen; wird beſonders von Ent- 
haltung vom Genuffe phyfticher Liebe 
gebraucht (Lev. 22, 2. Num. 6, 2.3. 
Tob. 6, 18. 1Kor. 7, 9. 9, 235); 
und von fleifchlichen Lüften (1 Petr. 
2, 11. Apoftlg. 15, 20. Röm. 13, 13. 
S. Gal. 5, 24); man foll auch von 
erlaubten Speifen fich enthalten, wenn 
durch den Genuß derfelben ein Echwa- 
cher geärgert würde (2Maffab. 6, 
24. 25. Röm. 14, 20. 21. 1 Kor. 


8, 13). 

Enthaupfung, Hinrichtung, mit dem 
Beile oder dem Echwerte war eine 
Todesſtrafe der Aegypter (Gen.4d0, 19). 
Diefe Todesart litt zur Zeit der Rö— 
mer der beil. Johannes der Täufer 
(Mattb. 14, 10. Marf. 6, 16. 27); 
um ded Zeugniſſes Chriſti willen 
wurden viele heil. Märtyrer ent- 
hauptet (Dffenb. 20, 4). 

Entheiligen, entweihen, einen zur 
Sottesverehrung beftimmten ®egen- 
ftand geringichäßen, verunehren. Wi— 
der Gott dur Götzendienſt fündigen 
(GEzech.7, 21.22. 25,3), alfo aud) den 
Bund mit Gott (im A. T.) ent- 
heiligen: brechen (Pſalm. 54, 21. 
Mal. 2, 10. 11). Den Namen 
Gottes entheiligen, folchen miß- 
brauchen, entehren (Lev. 19, 12. Jer. 
34, 16. Ezech. 13, 19. 36, 20—23. 
Mat. 1, 19; die Priefter enthei- 
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Entſchuldigungen. 


ligen: fie mißhandeln (Iſai. 43, 28. 
©. Klagl. 2, 6. 20); den Sab- 
bath entheiligen, ihn nicht ger 
bührend begehen (Erod. 31, 14. Iſai. 
56, 2. Geh. 20, 13. 16). Das 
Heiligtbum, den Tempel ent» 
heiligen: felbige verunreinigen, ent« 
ehren (Lev. 19, 8. Ezech. 22, 8. 26. 
23, 38. 39. 1 Maff. 1, 49. 3, 45). 
Bon Gott: ein Zeichen feines hef- 
tigen Zornes (Iſai. 47, 6. Klagl. 
2, 2. Ezech. 24, 21). 

Entkleiden, auch entfleidet wer— 
den; den Leib als die Wohnung der 
Seele ablegen, zur Unfterblichfeit über- 
geben (2 Kor. 5, 4. Bergl. 1 Kor. 
15, 51—54). 

Entfagen, Verzicht auf eine Sache leis 
ften; wird im fittlichen Sinne von 
der Losſagung von allen irbifchen Din 

en, nach der Lehre Chriſti, ge 
— (Luk. 14, 33. Vergl. Matth. 
19, 27. 29. 1Kor. 7, 30. 31. Phi: 
lipp. 3, 7. 8). 

Entſchlafen, in Schlaf verfallen, ent: 
fchlummern (Gen. 2, 21. Richt. 14, 19. 
Tob. 2, 10); uneigentlic wird 
ed gebraucht von geiftiger Trägheit 
(Matth. 25, 5). In Ehrifto ent— 
fchlafen: im thätigen Glauben bis 
ans Ende verharren (1 Kor. 15, 18. 
4 Theffal. 4, 14). Es bezeichnet auch 
einen natürlichen, fanften Tod; fo 
von David und Andern (3 Kön. 2,10. 
11, 43. Apoftlg. 7, 59. 1 Kor. 7, 39). 

Entfchuldigen, die Schuld von fich 
hinwegwälzen, fich zu rechtfertigen 
fuchen (Weish. 3, 18. Apoftlg. 19, 40. 
Röm. 2, 1. 15); ſich verbitten, los— 
zumachen fuchen: wie die zum großen 
Gaftmahle eingeladenen Gäſte (Luk. 
14, 16—24). 

Entſchuldigung; binfichtlich der ſchul— 
digen Erfenntniß Gottes findet 
fchlechterdings Feine Entichuldigung 
ftatt, da es dem vernünftigen Men— 
fchen nit an Mitteln fehlt (Rom. 
1, 20. Bergl. 4 Kön. 17, 13—19. 
Serem. 2, 5. 8). 

Entjchuldigungen, erlaubte, find 
ftatthaft bei unverfchuldeter Unwiſſen— 
heit (Genef. 20, 5. 6. 21, 25. 26 
Apoftlg. 26, 9-11) aus guter Ab» 


Entſetzen. 


ſicht GGeneſ. 20, 2. 11. 12. 31, 31. 
Eccli. 19, 16). Unerlaubte ge 
fchehen aus fträflicher Unwiſſenheit: 
fo wie die der Juden in Betreff des 
Meſſias (oh. 15, 22— 25). Aus 
unächten Abfichten (Denffpr. 28, 13). 

Entjegen, drüdt die Plöslichfeit der 
Gemüthöbewegung und die Größe des 
Uebels aus, defien Vorftellung fie ver- 
verurfacht (Gen. 27, 33. Job 41, 16. 
at. 51, 7. Jer. 2, 12. Ezech. 2, 6. 
26, 16. 18u.a.D.). Entfeßen drüdt 
auch öfters heftige Verwunderung, Er- 
ftaunen aus (Jerem. 33, 9. Matth. 
12, 23. Marf. 1, 22. Luf. 9, 44. 
Apoftlg. 2, 7. 12. 9, 21). 

Entfündigen, von der Sünde befreien, 
folche verföhnen. Nach dem mofai- 
ſchen Geſetze follten nicht nur Men- 
ſchen entjündigt oder gereiniget wer: 
den (Num. 8, 6. 15. 21. 22. 19, 
8—20. 31, 19. 24); fondern auch 
der Altar (Erod. 29, 36. Lev. 8, 15. 
Ezech. 43, 20—23); Gebäude, 
welche ein Ausſatzmahl hatten (Rev. 
14, 49. 52. Ejech. 45, 20); das Hei- 
ligthbum (Kap. 45, 18. 19); alles 
dem Feinde abgenommene Metall 
(Num. 31, 22. 23); fogar das Blut 
der Dpferthiere unter gewiffen Ge- 
bräuchen (2 Chron. 29, 22—24). Da- 
vid bat den Herrn, entfündigt zu 
werden (Palm. 50, 4. 9. Vgl. Hebr. 
9, 13). ©. Reinigen. 


Entwöhnen, namentlich die Kinder von 
der Muttermilch entwöhnen. Solches 
geichah und geichieht im Morgenlande 
im dritten Jahre, aus dem Grunde, 
daß fich die Kinder einer dauerhaften 
Gefundheit zu erfreuen haben. Abra- 
ham gab am Tage der Entwöhnung 
Iſaak's ein großes Gaftmahl (Gen. 
21, 8. ©. 1 Kon. 1, 22—24. 2Makk. 
7, 27. Bergl. Pſalm. 130, 2. fat. 
11, 8. 28, 9). 

Entzückung, derjenige Zuftand, in wel- 
chem der Menfch fich der Dinge aufer 
fich nicht bewußt ift. Die natürliche 
fann von einer gewiffen Befchaffenheit 
ded Körpers: durch Ohnmacht, oder 
der Seele: durch ftarfe lebhafte Ein- 
bildungsfraft, entfpringen. Es gibt in 
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gewiſſem Verſtande auch böſe Ent— 
zückungen, vom Satan verurſacht 
(2Kor. 4, 4. Vergl. Epheſ. 6, 11. 
Jak. 4, 7). Uebernatürliche 
Entzückungen ſind die durch die Kraft 
eines höheren Weſens bewirkten Er— 
hebungen vom Natürlichen zum Ueber: 
natürlichen. Solche Entzüdungen 
hatten die bh. Apoftel Petrus und 
Paulus (Mvoftlg. 10, 10. 11—16. 
K. 11, 5—10. 22, 17. 18. 2 Kor. 
12, 2 —4. Vergl. Iſai. 6, 1 u f. 
Ezech. 1, 1 u. f. Dan. 10, 7. 8. 9). 

Epänetus, ein frommer Chrift, der 
erfte, welcher in Kleinafien ven 
Glauben annahm; ein Freund des heil. 
Paulus (Röm. 16, 5). 

Epaphras, ein durch den heil. Pau— 
[u8 befehrter Koloffer, der eifrig an 
der Belehrung feiner Landsleute ar- 
beitete, und, wie jener, zu Rom ges 
fangen war (Koloſſ. 1, 7. 4, 12). 
Man hält ihn für den erften Biſchof 
der Koloffer (Philem. V. 23). 

Epaphroditus, ein chriftlicher Lehrer 
und Mitarbeiter des heil. Paulus, 
der ihn einen Apoftel nennt, und bes 
fonder8 mit Lobfprüchen beehrt. Er 
wird für einen Bifchof von Philippi 
gehalten, und befuchte den Apoftel in 
der Gefangenschaft zu Rom, obwohl 
er ſelbſt ſehr krank war (Philipp. 2, 
25—30. ©. 4, 18). 

Epha. 1) Ein Sohn Madian’s und 
Enfel Abrahams von der Ketura (Gen. 
25, 4. 1 Chron. 1, 33). Er gab ei- 
nem Theile Arabien’& feinen Na— 
men, den auch ein von Madian ab- 
ftammendes Volk trägt (Ifai. 60, 6). 

2) Eine Beifrau Kaleb8 (1 Ehron. 
2, 46). 3) Ein Sohn ded Jahaddai 
(1 Chron. 2, 47). 


Ephebien waren Erziehungshäufer bei 
den Griechen, wo die jungen Leute 
vom 14ten Jahre an in Leibesübun= 
gen unterrichtet wurden und nackt 
fämpften. Jafon und andere Juden, 
welche fich nach den Sitten der Hei— 
den richteten, nahmen diefe Gebräuche 
an, und zwangen die fchönften Kna— 
ben, auch unter 14 Jahren, dazu 
(Bergl. Vitruv. 5, 11). Wegen der 
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nahen Gefahr für die guten Sitten 
nennt die heil. Schrift dieſe Ephebien 
(Abrichtungshäuſer) Hurenhäuſer 
(2 Makk. 4, 7. 9. 12). 

Epber. 1) Ein Sohn Madian's, 
Enfel Abraham’ (Gen. 25,4. 1 Chron. 
1, 33). Er wohnte jenfeits des Jor⸗ 
dand in der Gegend, welche man 
Epher nannte (3 Kön. 4, 10). 2) 
Der Eohn Ezra's, aus dem Stamme 
Juda (1 Ehron. 4,17). 3) Ein Ma- 
en und Stammfürft (1 Ehron. 
5, 24). 

L Epbefer, Einwohner der Stadt 
Epheſus (Apoftlg. 21, 29). 

1. Ephefer, ver Brief des h. Apoftel 
Paulus, das 10tecanonifche Buch 
des N. T., wird auch proto⸗ca⸗ 
nonifch genannt, weil deſſen gött— 
liches Anfehen zu feiner Zeit bes 
weitelt wurde. Der Inhalt fcheint 
gegen Die allzuftarfe Anhänglichkeit 
der befehrten Juden an das mofaifche 
Geſetz gerichtet zu feyn. Im Aften 
Theile handelt daher der Apoftel 
theoretifch und dogmatifch von der im 
Ean gelium angekündigten Gnade ge: 
gem alle Menfchen überhaupt, ohne 
Interfchied (Kap. 1—4). Der 2te 
Theil enthält verfchiedene moralifche 
ehren auch für einzelne Stände (K. 
4—6). Diefer Brief fcheint auch an 
andere benachbarte Kirchengemeinden 
— geweſen zu ſeyn (Kap. 1, 15. 
„2 u. ſ. w.). Die Zeit von deſſen 
Abfaffung fällt wohl in die zweite Ger 
fangenfchaft des Wpofteld zu Nom 
Gergl. Ephef. 3, 1. 4, 1) zwiſchen 
d. 3. 65 und 67 nach Ehrifti. Die- 
fer Brief wurde den Ephefern, fammt 
dem an die Kolofier, durch Tychicus 
— (Ephef. 6, 21. 22. Koloſſ. 

7. 8 


Ephefus, die alte, große, reiche und 
berühmte Hauptitadt von Jonien in 
Kleinaften am Fluffe Kayftrus, etwa 
12 Meilen ſüdlich von Emyrna ges 
legen, nicht weit (etwa eine Meile) 
vom ifarischen Meere, mit Häfen und 
Schiffswerften. Dort ftaud der welt- 
berühmte Tempel der Diana, wel- 


cher unter die fieben Wunderwerfe ge- 


rechnet wurde, Der heil, Baulus 


Epheu. 


kam mehre Male dorthin. Das erſte 
Mal (im J. 54), wie es ſcheint, nur 
auf kurze Zeit (Apoftlg. 18, 19—21). 
Das zweite Mal verweilte er hier ge- 
gen drei Jahre und ftiftete dafelbft 
eine chriftliche Kirche: indem er 
die dortigen Gläubigen taufen und 
ihnen den Beil Geift ertheilen ließ; auch 
große Wunder dort wirkte (vom 3. 55 
od. 58 an) (8. 19, 1—12. 17—20) ; 
während diefer Zeit gerieth er durch 
den Aufruhr des Goldſchmieds De— 
metrius in große Gefahr; weil die— 
fer durd) Das entitehende Ehriftenthum 
in feinem Gewerbe: Verfertigung klei⸗ 
ner filberner Dianentempel, ſich beein= 
trächtigt glaubte; doch ftillte Die Stadt⸗ 
behörde durch Fuge Mafregeln bald 
diefe Bewegung (Kap. 19, 23—40). 
Der rührende Abſchied, welchen ver 
Apoftel darauf von den Aelteiten der 
Gemeinde nahm, läßt auf feine Anz 
hänglichfeit an die neue Kirche fchließen 
(Apoftlg. 20, 17—38. 21, 1). Zu 
Epheſus fümpfte der heil. Baulus 
auch mit den wilden Thieren, und 
fchrieb den erften Brief an die Ko— 
rinther (1 Kor. 15, 32. 16, 8). 
Früher lehrte Apollo mit Srfolg zu 
Ephefus (Apoftlg. 18, 24—28). Dort 
diente Oneſiphorus dem Apoftel 
(2Tim. 1, 16. 18), und leßterer 
fandte fpäter den Tychicus dorthin 
(2 Tim. 4, 12). Timotheus, den 
ver heil. Paulus bei feiner Abreife 
dort ließ (1 Tim. 1, 3), foll der erfte 
Biichof von Ephefus geweſen feyn 
(Vergl. Offenb. 1, 11. 2, 1). Der 
heil. Johannes ftarb dafelbft; nach 
Einigen auch die heil. Jungfrau M a- 
ria. Sept fteht auf der Etätte des 
alten Epheſus, bei deſſen unanfehn- 
lichen Trümmern der Fleden oder das 
Dorf Ajafoluf oder Ajajuni, ver: 
muthlich eine Verſtümmelung des grie- 
hifhen Agios Theologus und 
Agios Joanne, wo fich eine grie- 
chiiche Gemeinde erhalten hat. 


Epheu, eine ftaudenartige aber hoch— 


ranfende Plane (Wintergrün, 
Eppich). Der Tyrann Antio- 
bus IV, „Epiphanes“, zwang Die 
Juden, am Feſte des Bacchus mit 


= 


Ephi. 


Epheukränzen umherzuziehen (2 
Makk. 6, 7). In der Nähe von deſſen 
Altären wurde der Epheu gepflanzt. 
Ephi, Epha, ein hebräiſches Maß 
für trockne Dinge. Selbiges enthält 
zehn Gomor (drei Seah), fo viel 
als einer Verfon zur täglichen Nah: 
rung gzugewiefen wurde (Exod. 16, 
16. 36. Lev. 5, 11. 6, 20. Num. 
45, 4. 238, 5). Es ift gleich dem 
Bath, und enthält den zehnten 
Theil eines Chomer's (Kori’$) 
(Ezech. 45, 11. 13. 24), etwa einen 
Berliner Scheffel, nach den Rabbi— 
nen 432 Gierfchalen, 2022 Kubifzoll 
(Ruth 2,17. 1 Kön. 17, 17). Gott 
klagt oft über Verringerung dieſes 
Maßes aus Gewinnfucht (Amos 8, 
4. 5. Midy. 6, 10. 11). Durch fol 
ches wird das Maß der Strafen Got: 
tes über die Jsraeliten angezeigt (Zac). 
5, 6—10). 

. Ephod, Vater des manaflitifchen 
Stammfürften Haniel (Num.34, 23). 
Ephod, das priefterlihe Ober— 
Schulterfleid bei den Israeliten 
(1 Kön. 14, 3. 23, 6. 9); ein kurzer 
Rod aus zwei Stüden beftehend, wel- 
che über Bruft und Rüden hingen, 
und an den Schultern zufammen u: 
tet waren. Bet den Sohyriekern 
gewirkt aus blauem, purpur, fchar- 
lach und weißem Baumwollen- Zeuge, 
mit Gold-Faden durchzogen; auf den 
Schultern durch Onpyrfteine zuſammen⸗ 
gehalten (Grob. 25,7. 28,6—12. 8.39, 
2—7). Da auf dem Ephod des Hoch⸗ 
priefters das Amtsfchild oderBruft- 
blatt fich befand, fo diente folches 
hauptfächlich zur Befragung der Gott- 
heit (1 Kon. 23, 6. 9. 8. 30, 7. 8. 
Vergl. Dfee 3, 4. Samuel trug 
ein leinenes Ephod, wie es die Le— 
viten hatten (1 Kön. 2, 18). Selbit 
die Könige bedienten fich des Ephods bei 
Feierlichfeiten (2 Kön.6, 14. 1 Ehron., 
15,27). Gedeon, der berühmte Rich- 
ter, machte aus der Foftbaren Beute von 
den Madianitern ein Ephod (Richt. 
8, 24—27); er gab aber dadurch 
Veranlaffung zur Abgötterei (V. 27), 
wie dann —*8 auch Micha that 
(Richt. 17, 5. 18, 14. 17.18); wel⸗ 
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J. 


Ephraim's Stamm. 


cher dadurch gleichſam zum Dberprie- 
fter und Weifjager der göttlichen Be— 
fehle fih aufwarf. ©. Gedeon. 


Ephra, Ophra, eine Stadt im 
Stamme Benjamin (Goſu. 18, 23. 
1 Kön. 13, 17), 5 röm. Meilen von 
Bethel. (Im Grundterte auch Mich. 
1, 16.) Jetzt befindet fich in jener 
Gegend dad Dorf Taiybeh. 


IL, Ephra, ein Ort im Stamme Ma- 


— 


naſſes, dem Gefchlechte Abiezer 
(Ezri) zugehörig (Richt. 6, 11. 24). 
Geburts-, Aufenthaltd= und Begräb: 
nißort Gedeon's (Kap. 8, 27. 32). 
Dort ermordete Abimelech, deſſen 
natürlicher Sohn, feine 70 Brüder 
(Kay. 9, 5). 


. Ephraim, der zweite Sohn Jo— 


feyh’8 und der Aſeneth, Enfel 
des PBatriarchen Jakob (Gen. 4, 
50.52. 8.46,20). Jakob ſetzte ihn, 
gleich feinen erftgebornen Söhnen, zum 

rben ein, und erklärte ihn zum Haupte 
eined befondern Stammes (Kap. 48, 
1.5 u. f.); auch gab er ihm ven 
Vorzug vor dem ältern Bruder Ma- 
naffes (V. 14). Seiner Nachkom— 
men wird gedacht (Numeri 26, 28. 
35. 36. 1 Ehron. 7, 20—29). 


I. Ephraim's Stamm (MNumeri 1, 


10. 32) war in Folge des Gegend 
Jakobs (Gen. 48, 14) und Mofes 
(Deutr. 33, 13—17), einer der mäch⸗ 
tigften unter den zwölfen, und zählte 
beim Auszuge aus Aegypten 40,500 
ftreitbare Männer (Num. 1, 32. 33); 
bei der zweiten Mufterung aber nur 
32,500 Mann (Kap. 26, 37). Er 
war der dritte der vier Banner: 
Stämme, und hatte feinen Standpunft 
abwärts hinter dem heil. Zelte gegen 
Abend (Num. 2, 18. 19. 10, 22), 
unter fich die Stämme Manaffes und 
Benjamin (Num.?2, 18.20.22. 24). 
Der Landesantheil Ephraim’s, in 
der Mitte Baläftina’8 liegend, gränzte 
füdlich an die Stämme Dan und Ben: 
jamin, nördlich an den halben Stamm 
Manaſſes, weſtlich an das Mittel: 
meer und öftlich an den Jordan (Fofu. 
16, 1—4. 5—9), und war fehr ge- 
birgig (Richt, 7, 24). Schon von 
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Aegypten aus hatten die Ephraimi- 
ten einen unglüdlichen Einfall in Phi— 
liftäa unternommen (1 Chron 7, 20.21). 
Sie machten hierauf die Chanaaniter 
zu Gazer zinsbar, und da ihnen ihre 
Landmarf zu enge war, befahl ihnen 
Joſue, gegen das Gebirge fich mit 
den Waffen auszudehnen (Joſu. 16, 10. 
17, 14— 18). Unter den Richtern frieg- 
ten fie befonder8 mit den Ammonitern 
(Richt. 10, 9), und mit den Galaa— 
Ditern (Kap. 12, 4-6). Ephraim 
verlangte wegen Joſephs Berdien- 
ften: weil Joſue ein Ephraimit war 
(Num. 13, 9); weil die Bundeslade 
lange zu Silo geftanden hatte (Jofu. 
21, 2. 22, 9), und Sichem die alte 
Hauptftadt Israels war (8. 21, 21) 
(beive waren in feinem Gebiete gele- 
gen) fchon frühzeitig den Worzug vor 
dem Stamme Yuda, und beitrebte 
fih wohl auch mit Gewalt, dahin zu 
gelangen; fie wurden aber damals zu— 
rüdgewiefen (Bal. Richt. 8,1—3. 12, 
1—4—6) obſchon fich dann zur Sal- 
bung David's 20,800 Ephraimiten 
verjammelt hatten (1 Ehron. 12, 30). 
Beſonders fcheint Ephraim aber die 
Unzufriedenheit am Ende der Regie: 
rung Salomon’ genährt zu haben, 
da er den Mittelpunft des Reiches 
bildete, und bei defien Zerſtücklung am 
meiften thätig war, welche Kön. Ro- 
boams Benehmen hervorrief (3 Kön. 
12, 1—11. 12—16); denn Jero— 
boam, die Seele des Abfalld, war 
ein Ephbraimit (3 Kön. 11, 26. 
Kay. 12, 2. 3. 12), und die ephrai- 
mitifche Stadt Sichem, wo die 
Trennung gefchab, wurde der Sitz 
des neuen Neiches (Kap. 12, 1. 25. 
Vergl. Eccli. 47, 23. fat. 7, 17). 
So wird unter dem Stamme 
Ephraim oft das ganze Reich 
Israel mit feinem Götzendienſte ver: 
ftanden (Iſai. 7, 2. 5. 17. 9, 9. 
11, 13. Jerem. 7, 15. 31, 9. Ezech. 
37, 16. 19. Dfee 4, 17. 5, 3 u f. 
7, 1 u. f. S. auch Pſ. 59, 9). 

II. Ephraim, das Gebirge, die quel— 
fenreichen,, fruchtbaren Berge, welche 
fih von der Ebene Eddrelon bis an 
die Ebene des Jordans: vom Gebirge 
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Gelboe bis zum Gebirge Juda gegen 
Jeruſalem hinab ausdehnen, und in 
den Stämmen Ephraim und Ben— 
jamin lagen (Joſu. 17, 15. 20, 7. 
Richt. 5, 14. 7,24. 17,8. 18, 2. 13. 
19, 1. 16. 1Kön. 1, 1. 1Chron. 6, 
66. 67). Dazu gehören die Berge 
Garizim, Hebal, Selmon und andere. 


IV. Ephraim, Ephrem, die Stadt, 


im Stamme gleiches Namens, in der 
Wüfte, wohl nahe Bethel, 8 römifche 
Meilen im Norden von Jerufalem (in 
Juda). Hier bielt Abfalom feine 
Schaafſchur (2 Kön. 13, 23). Dort: 
bin begab fi) Jefus zu feiner Si— 
cherheit (Job. 11, 54). Man hält 
Ep An n für diefelbe Stadt (2 Chron. 
% 


dj 


V. Ephraim, das Thor, ein Stabtthor 


zu Jerufalem, bei welchem Kön. 
Joas die Mauern 400 Ellen weit 
niederreißen ließ (4 Kön. 14, 13. 
2 Chron. 25, 23. 2 Esor. 8, 16. ©. 
12, 38). 


VI Ephraim, der Wald, ein Wald 


auf dem Gebirge Ephraim (Joſu. 17, 
15. 18). Er lag außer den Grängen 
des Stammes, und mochte wohl fei- 
nen Namen von irgend einer merf- 
würdigen Begebenheit erhalten haben 
(Vergl. Richt. 7, 24.25. 8,3. 12,5). 
Dort fand Abfalom fein Grab (2 
Kon. 18, 6.9 u. f.). 


Epbraimiten, Abkömml. Ephraim's; 


ſie wurden in einem ſelbſt verſchulde— 
ten Bürgerkriege von den Galaa— 
diten unter —— mit einem Ber: 
Iufte von 42,000 Mann überwunden, 
und waren an ihrer Mundart fenn- 
bar (Richt. 12, 4—6). 


. Ephrata, die zweite Ehefrau Kalebs 


und Mutter des Hur (1 Ehron. 2, 
19.24.50. 4,4). Xon ihr foll der frü- 
here Name Bethlehems herfommen. (2) 


I. Epbrata ift Bethlehem in Juda, 


wo Rachel den Benjamin gebar 
und ftarb (Genef. 35, 16. 19. 48, 7. 
Ruth 4, If). Dort wurden David 
(1 Kön. 17, 12. Pialm. 131, 6) und 
Chriftus geboren (Matth. 2, 6. 
Vergl. Luf. 2, 4. 7. Mid. 5, 1. 2). 


Ephrathiter, ein Einwohner von Beth- 


Ephree. 
lehem (Ruth.1,2. 1Kön. 1, 1. 3Kön. 
11, 26 


26). 

Ephree, Haphra, Hophra, von 
den Griechen Apries genannt, Sohn 
und Nachfolger des Pſammis, Kö— 
nig von Aegypten, berühmt durch ſeine 
Kriegszüge gegen Cypern und Phö— 
nicien, welche ihn übermüthig mach— 
ten (Bergl. Ejech. 29, 2. 3). Se— 
defias, König von Juda, fchloß 
mit ihm ein Biündniß wider Nabur 
hodonofor, gegen die Warnung 
des Propheten Jeremias, und blieb 
von Ephree verlajien (Bergl. Ier. 
37, 4-7). An Ephree ging die 
Weiſſagung des ‘Propheten Jeremias 
in Erfüllung (Kap. 44, 30); denn er 
wurde von Amaſis entthront, ge: 
fänglich verwahrt und endlich getüdtet. 

brem, die Söhne Ephraim's; von 
ihnen redet der Pſalmiſt (Pſalm. 77, 
9. (10. 11.) Vergl. Oſee 7, 16). ©. 
Ephraim. 

I. Ephron, ein Hethiter und Sohn 
Seor's, von welchem Abraham ein 
Erbbegräbniß für feine Familie Faufte 
(Geneſ. 23, 8 u. f. 25, 9. 49, 30. 
50, 13). 

II. Ephron, eine Stadt im Stamme 
Juda (Ephraim ?), welche K. Abia 
dem K. Jeroboam entriß (2 Chron. 
13, 19). Vermuthlich in der Gegend 
des Berges Ephron, an der 
Gränze Benjamins (Jofu. 15,9). Man 
hält felbige auch für eine mit der 
Stadt Ephraim (2 Kön. 13, 23). 

II. Ephron, eine Stadt im halben 
Stamme Manaffes (in Galaad) 
am Ergufie des Jabok in den For: 
dan, welche Judas Maffabäus, weil 
die Einwohner nicht gutwillig fich er- 
geben wollten, erftürmte und völli 
zerftörte (1 Makk. 5, 46—51. 2 Makk. 

. 12, 27. 28). 

Epikuräer, fogenannte Weltweife, von 
Epifur geftiftet, welche die göttliche 
MWeltregierung und die Unfterblicyfeit 
der Seele läugneten, und den Genuß 
finnlicher Vergnügungen für das höchfte 
But erklärten. Mit Unrecht würde 
man den Prediger diefer Xehre be- 
fehuldigen, wenn er die Menſchen er: 
muntert, die zeitlichen Güter dankbar 
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Erbanen, 


zu genießen (Eccle. 2, 24). Jene 
Grundfäge befämpfte der heil. Bau- 
[us zu Athen (Apoftlg. 17, 18 u. f.). 

Epimenides, ein Dichter und Welt: 
weifer zu Kreta, der eine üble Schil— 
derung von feinen Landsleuten machte 
(it, 1, 12). 

Epiftel, Brief, Sendfchreiben (Baruch 

‚ 1. Kolofi. 4, 16. 1 Theffal. 5, 27. 
2 Betr. 3, 1). Alfo pflegt man die 
vierzehn Briefe des heil. Pau— 
[us und die Briefe der übrigen 
Apoftel zu nennen (2 Theil. 2, 14). 

Eraftus, Stadt-Rentmeifter zu Korinth 
(Rom. 16, 23), nahm das Chriften- 
thum an, und wurde vom heil. Baus 
lus nach Macedonien gefandt (Apo⸗ 
ftelgefch. 19, 22), fpäter war er wies 
der zu Korinth (2 Tim. 4, 20). 

Erbarmen (ſich). 1) Bon Menfchen: 
Das Glend Anderer mitfühlen und 
dadurdy zum Helfen bereitwillig wer— 
den (1 Kon. 23, 21. Job 19, 21. 
Dentipr. 12, 10. 14, 21. 31. Eccli. 
12,4. Ezech. 16,5). 2) VonChrifto, 
der fich aller Elenden erbarmte (Matth. 
9, 27—30. 15, 22—28. 20, 30—34. 
Marf. 10, 47—52. Luf. 17, 13. 14). 
3) Das Erbarmen bewirkt, durch 
die Gnade des heil. Geiftes, das in- 
nigfte Mitleid in unferm Herzen, mit 
der Bereitwilligfeit, Hilfe zu leiften 
Koloſſ. 3, 12. ©. Eceli.14, 8). 4) 
Erbarmen, von Gott gefagt, be= 
zieht fi) überhaupt auf alle Gejchöpfe 
(PBialm,. 144, 8. 9. Weish. 11, 24 
—27. ©. Matth. 6, 28—33); beſon⸗ 
ders aber auf die Beglüdung der Men- 
chen und ganzer Völfer, wovon wir 
in der heil, Schrift häufige Beifpiele 
finden (Pſalm. 102, 13. Iſai. 14, 1. 
30, 18. 54, 8. 55, 7. Ser. 30, 18. 
31, 20. 42, 12. 1 Maff. 4, 9—11). 
Gottes Erbarmen ift ein freies 
Geſchenk feiner großen Gnade (Erod. 
33, 19. Röm. 9, 15. 16. 18. 11, 
33. 34). 

Erbarmer, diefen Namen führt der 
grundgütigfte Gott wegen feiner un— 
ausfprechlichen Liebe und Barmher⸗ 
— gegen die Menſchen (Iſai. 49, 10. 
54, 10. Jak. 5, 11). 

Erbauen, 1) Ein Gebäude errichten, 
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aufführen (Job 20, 19. Dan. 4, 27. 
Luk. 7, 5. Joh. 2, 20). 2) Bild- 
lich: den Wohlftand befördern (Denk⸗ 
fprüche 14, 1. Ierem. 12, 16. Mat. 
1, 4. Apoftlg. 9, 31); ein Gefchlecht 
fortpflangen, vermehren (Gen. 30, 3. 
Deutr. 25, 9). 3) Im fittlidhen 
Sinne bezeichnet erbauen, Er- 
bauung, ein Wachsthum an Er- 
lenntniß der chriftlichen Wahrheit und 
an Eifer, folche auszuüben; zugleich 
auch die Befeftigung des Herzens in 
der Tugend; folche ift Pflicht für 
jeden Chriſten (Apoftlg. 20, 32. Röm. 
14, 19. 15, 2. 1 Kor. 14, 3. 12. 26. 
2Kor. 9, 2. Ephef. 4, 12. Koloff. 
2,6. 7. 3, 16. 1 Thefl. 5, tl. Br. 
Judä V. 20). Denn der Apoftel ver: 
geiht den Verband der Chriften zu 
einer Kirche mit einem Bau (1 Kor. 
3, 9. Ephef. 2, 20.21. 1 Betr. 2, 5). 
L Erbe, heißt derjenige, welcher die 

Güter eines Andern durch gefegmäßige 

Verfügung erhält (Denkſpr. 13, 22. 
20, 21. Eccli. 14, 15. er. 49, 1. 
Rath. 21, 38). Zwar hatte fchon 
zu den Zeiten der Patriarchen ver 
Erftgeb orne befondere Vorzüge, und 
erhielt zw et Theile von der Erbichaft: 
doch hing Alles von der Willtür des 
Familien Daupted ab. Abraham be 
fimmte, als er noch Feine Kinver 
hatte, feinen Knecht Elieger zum Er- 
ben (Gen. 15, 2. 3). Später fchloß 
er feinen Sohn Ismael zu Gunften 
des jüngern Bruders Iſaak von der 
Erbſchaft aus (Gen. 21, 10. 24, 36. 
25, 5); die Söhne der Nebenfrauen 
erhielten Geſchenke (Genef. 25, 6); 
denn fie waren wohl nicht erbfähig 
(S. Richt. 11,2). Jakob gab allen 
feinen Söhnen einen befondern Theil 
der Erbfchaft Chanaan's, dem Jo— 
feph aber zwei Theile, welche dem 
Ruben gebührt hätten (Gen. 48, 
5.6). Eigentlich erbten daher nur 
die Söhne, die unbeweglichen Güter. 
An beweglichen Gütern Fonnte der 
Vater auch den Töchtern geben, was 
er wollte (Job 42, 15. DBergl. Gen. 
31, 14. 15 16). Mofes aber 
ihaffte nicht nur die Willfür bei 
jenen ab (Deutr. 21, 15—17), fon- 
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Erbe. 


dern er dehnte auch bald das Erbrecht 
auf die Töchter aus, wenn keine 
Söhne vorhanden waren (Num. 27, 
1—3. 6—8. Joſu. 17, 3. 4. 6. 
1 Ehron. 2, 34. 35. ©. 1 Espr. 2, 61. 
2Esdr. 7,63). Die Inteftat-Erbfolge 
wurde nun zum ewigen, unveränderli- 
chen Geſetze erflärt (Num. 27, 8—11. 
Vergl. Kap. 36, 2—4. 6—8). Im 
bilvlichen PBerftande wird Got- 
tes Erbe genannt 1) das Bolf 
Israel (Deutr. 10,9. 32,9. 3 Kön. 
8, 51. 53. Pſalm. 27, 9. 32, 12, 
Serem. 51, 19). 2) Das Land Cha— 
naan (ev. 20, 24. 27, 16. Num. 
16,14. 18,20. 27,6. Dentipr. 17, 2). 
3) Ehriftus wird der Erbe feines 
öttlihen Vaters, und der fromme 
hrift, ein Miterbe Chriſti ge 
nannt (Rom. 8, 17. Gal. 3, 29. 
4, 7. Hebr. 1, 2. 6, 17. Jak. 2, 5. 
Dal. Pſa 


Im. 2, 8). 
U. Erbe, Erbgut, Erbfchaft, Erb- 


theil, das Vermögen, welches Je— 
mand durch Vermächtniß, oder durch 
natürliche® Erbrecht erhält (Num. 
16, 14. Pfalm. 93, 5. 14. Jerem. 
2,7). D So wird das Land Char 
naan genannt, weil Gott deſſen erb- 
lichen Bef dem Abrabam und 
feinen Nachkommen verheißen bat 
(Geneſ. 17, 8 u. f. Deutr. 12, 9). 
Ghanaan wurde nach der Beſitznahme 
durch das 2008 vertheilt (Num. 26, 53 
— 56) ; jeder Antheil mußte bei feinem 
Gefchlechte bleiben, damit die Stämme 
nicht vermifcht wurden; dieſes follte 
befonders bei Verheirathung von Erb- 
töchtern gefchehen (Num. 36, 2—4. 
6—10.) Die Israeliten hielten ftand- 
haft auf jene Verordnung (3 Kön. 
21, 3). Daher wird in ver heil. 
Schrift Alles, was Jemandem vor 
Allem lieb und werth iſt, was Nutzen 
und Freude bringt, eine Erbſchaft, 
Erbtheil genannt (Pſalm. 15, 5. 6. 
27, 9. 118, 57. 111. 8.141, 6. S. 
2 Chron. 10, 16. Gal. 3, 18); aber 
eben fo auch Vergeltung, Strafe (Job 
20, 29. 27, 13. 31,2. Iſai. 17, 14). 
2) &o heißen die einzelnen Theile 
eines jeden Stammes (Num. 34, 
13, 15. 35, 8 u a. > 3) Wird 
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alfo das Volf Israel felbft genannt 
in Beziehung auf feine Verfaffung, 
nach welcher es als Eigenthbum Go t- 
tes und dieſer ala rien König an- 
gefehen wurde (Deutr. 9, 26. 2 Kön. 
21, 3. Jerem. 12, 79. Mich. 7, 
14. 18). 4) Die Opfer und Zehen- 
ten (Deutr. 18, 1. Joſu. 13, 14. 33). 
5) Erbtheil, Erbichaft der Le 
viten nennt Gott fich felbft, weil fie 
Dasjenige, was die Jöraeliten dem 
Herrn jchuldig waren, zu genießen 
hatten (Num. 18, 20. 21. Ezech. 44, 
23—30). 6) Erbe, Erbfchaft, Erb- 
theil im geiftigen Sinne, bezeich- 
net die Güter, Wohlthaten und Ber: 
heißungen des Chriftenthums (Apoſtlg. 
20, 32. Ephef. 1, 11. 14. 18. Bol. 
2 Kor. 1, 22, Kolofi. 1, 12. 3, 24. 
Tit. 3. 7. Hebr. 9, 15. 1 Betr. 1, 
3. 4. 3, 22). Erben heißt auch 
erlangen (Denffpr. 3, 35. 14, 18). 
Das Land erben: zum Befite des 
Landes Chanaan gelangen (Vſalm. 
36, 9. 11. 22. 29. fat. 57, 13); 
bildlich: die ewige Geligfeit erwer- 
ben (Matth.5, 4. ©. 1 Kor. 15, 20). 


Erdbeben, 


David und Job (Pfalm. 50, 6. [7.] 
%ob 14, 4. 15, 14. ©. Eccli. 25, 33. 
Vergl. Röm.7, 18.23). 2) Aus dem 
Gnadengefeße, wie der h. Baus 
lus bezeugt; denn durch einen einzi- 
en Menichen famen Sünde und Tod 
in die Welt (NRöm. 5, 12. 14. 17—19. 
©. Gene. 3, 6—24). Man findet 
die Beftätigung davon aus den 
richtigften Bernunftfchlüffen: Al- 
led, was Gott erfchuf, war fehr 
gut (Gen. 1, 31. Eceli. 39, 31); 
man muß folgli) den Werluft der 
fchägbarften Naturgaben allein beim 
Menfchen fuchen, deſſen Herzend- 
hang zum Böfen zielt (Gen. 6, 3. 
5. 12. 8, 21. Weish. 4, 12. Jerem. 
7, 24); denn Gott ift unendlich 
a (Palm. 105, 1. Joh. 3, 16). 
er Menſch fühlt in fi) Empörung 
der finnlicyen Triebe wider die Herr: 
fchaft der Seele (Rom. 7, 5. 15. 18 
—23. Gat. 5, 17. Eyheſ. 4, 22); 
er wurde zu vielen Uebeln fein ganzes 
Leben lang, und zum förperlichen 
Tode verurtheilt (Gen. 3, 19. Eccli. 
40, 1-11). Der Satan ift der 


GErbrichter, Erbtheiler, ein Schieds- 
mann, welcher die über Erbichaften 
entitandenen Jrrungen vermittelte, da— 
mit man des Richters überhoben bleibe 
(Luk. 12, 13. 14). 

Erbfünde, Erbübel, der durch den 


Urheber der Erbfünde (Weish. 2, 24. 
%oh. 8, 44. 2 Kor. 11, 3. 1 Tim. 
2, 14. 1Joh. 3, 8. Dffenb. 12, 9). 
Erdbeben, die Wirfung von unter- 
irdifchen Entzündungen gewiffer Brand- 
ftoffe, welche heftige Erfchütterungen 


Ungehorfam des erften Menfchen ver: 
urfachte, allen Sterblichen eigenthüm— 
liche, Gott mißfällige Zuftand (Gen. 
2, 16. 17. 3, 1—6. ©. Job 14, 4). 
Man findet das Wort Erbfünde 
jelbft zwar in feiner Schriftftelle; aber 
der h. Paulus ſagt das nämliche, 
wenn er von dem „ſuͤndlichen Kör— 
per“ ſpricht (Rom. 6, 6. ©. 8, 3). 
Die Lehre von der Erbfünde ift 
eine der erften Glaubenswahrheiten. 
Man hat untrügliche Bemweife 
davon aus dem göttlichen Worte. 
1) Aus dem alten Teftamente: 
Gott erjchuf den Menfchen nach fei- 
nem Bilde, in der Unfchuld und Ge 
rechtigfeit (Ephef. 4, 24. Kol. 3, 10. 
©. Gen. 1, 27. Weish. 2,23). Diefe 
Gerechtigkeit verlor der Menſch zur 
Strafe ſeiner Sünde; ſolches bezeugen 


verurſachen, indem ſie einen Ausgang 
ſuchen (3 Kön. 19. 11. Job 9, 5. 6. 
Palm. 17, 5. 103, 32). Selbige 
find allerdings in den meiften Fällen 
natürlich, und waren auch in Pa— 
läftina, wegen deffen Lage am Meere 
und vieler unterirdifchen Höhlen, häu- 
fig. Doch finden wir in der beil. 
Schrift auch übernatürlihe und 
wunderbare Erpbeben: 1) als 
Merkmale der Allmacht und Wirf- 
famfeit Gottes (3 Kön. 19, 11. 12. 
Job 9, 4—6. Pſalm. 103, 32. Ezech. 
3, 12. Hab. 3, 6. Agg.2,7. Matth. 
28, 2. N 16, 26. Offenb. 11, 
13. 19). 2 Als Zeichen der gött» 
lichen Strafgerechtigfeit Bi. 17, 8. 
45, 3. 4. Iſai. 5, 24. 13, 13. 29, 6. 
Amos 1,1. Zach. 14,5. Matth. 24, 7. 
Marf.13,8. Offenb.6,12. 8,5. 16,18). 


— 
— 


Erde. 


Das Erdbeben beim Tode Chriſti 
(Matth. 27, 51. 54), zerſtörte, nach 
dem Zeugniſſe verſchiedener Schrift⸗ 
ſteller, viele Städte in Klein-Afien. 

Erde, Erdförper, der Himmels: 
föürper, welchen wir bewohnen. 1) 
Diefe Erde betrachteten die hebräi- 
ſchen Schrififteller als eine große, 
runde, ebene Fläche, vom Meere be- 
gränzt, über welche der Himmel, glei) 
einem Zelte, ausgeſpannt ift (Gen. 
1, 2. Job 26, 7. Pſalm. 18, 5. 7. 
lat. 40, 22. er. 10, 12. 13. ©. 
51,15. 16). Nach der Vorftellung der 
Dichter ruht die Erde auf Säulen 
(Bialm. 74, 4. 103, 5. Mid. 6, 2. 
Vergl. Dentipr. 8, 24-29). Sie 
wird vorzüglich ſchön, als ein Werk 
der Allmacht Gotted (Ben. 1,1 u. f.) 
und deſſen Größe gefchilvert (Pſ. 103, 
8.10.13. 14. 24. 30. Job 38, d—7. 
ai. 51, 13. Ser. 27, 5). Um die 
Erdtheile nach den vier Himmeldge: 
genden zu bezeichnen, bedienen —* 
die Hebräer der Beſtimmungen: vorn, 
hinten, rechts, linke (Job 23, 
8. 9); fonft werden ſolche auch die 
vir&den, Säume, Enden, Orte 
der Erde (Deutr. 13, 7. Iſai. 11, 12. 
Dftenb. 7, 1. 20, 8); die vier Der: 
ter, Winde des Himmeld genannt 
(3er.49,36. Zach. 2, 6. 6,5. Matth. 
24,31. Mark. 13,27). VD Erde. Der 
Erdboden (Deutr. 12, 16. 22, 6. Bf. 
103, 35), das feite Land (Gen. 1, 10. 
Pſalm. 135, 6), ein befonderes Land 
(Ephel. 6, 3). 3) Der Grundſtoff 
der Erde (Gen. 3, 14. Erod. 20, 24. 
MWeish. 15, 10. Matth. 13, 5). 4) 
Der Beftandtheil des menfchlichen 
Körperd (Gen. 3, 19. 18, 27. Bf. 
145,4). 5) Das irdifche Leben (Gen. 
45, 7. Deutr. 6, 15. 12,1. 306 7, 1). 


I. Erde bildet mehre Zufammenfegun- 


gen, ald: Beben der Erde (des 
Himmels) bezeichnet große Umwäl— 
zungen (Iſai. 13, 13. 24, 18. Joel 
3, 16. Aggä. 2, 22. 23). Ende 
der Erde: die entfernteften Gegen- 
den (fat. 5, 26. 24, 16. Matth. 
12, 42. Mark. 13, 27); beißt auch 
die ganze Erde (Ifat. 40, 28. Jer. 
25,33. 31,8). Himmel und Erde 


Erdichten. 


bezeichnet dad Weltall, alle er 
fchaffenen Dinge (Gen. 14, 22, Exod. 
20, 14. Pſalm. 68, 35. Matth. 5, 18. 
24, 35. Marf. 13, 31. Luk. 21, 33); 
die unfichtbare und fichtbare Welt 
(Ephef. 1, 10. Phitip. 2, 10); Him- 
mel und Erde zu Zeugen anrufen: 
feierliche Beichwörung (Deutr. 4, 26. 
1 Makk. 2,37). Neue Erde, neuer 
Himmel: beſſere Ordnung der Dinge 
(Iſai. 65, 17. 66, 22. 2 Peir. 3, 13. 
©. Dffend. 21, 1). Unter der 
Erde: im Grabe (Pſalm. 62, 10. 
138, 15. Ezech. 26, 20. 31, 14. 
Mattb. 12, 40. Ephef.4d, 9). Bon 
der (auf der) Erde: irdiſch gefinnt 
(Joh. 3, 31. A Kor. 15, 47. Kol. 
3, 2. 5. Hebr. 8, 4). 


II. Erde bildet auch mehre uneigents- 


lihe und bildliche Redensarten, 
ald: Auf die Erde fallen: un 
erfüllt bleiben (1 Kön. 3, 19. 4 Kon. 
10, 10). Aus der Erde reden: 
eine demüthige Sprache führen (Iſai. 
29, 4). Den Mund auftbun 
(von der Erde): verfchlingen (Num. 
16, 30— 32. 26, 10). ih auf 
die Erde legen, auf der Erde 
figen, ein Zeichen tiefer Trauer (2 
Kon. 13, 31. Job 2, 13. Iſai. 3, 26. 
47,1. Ezech. 26, 16. 2Maff. 13, 12). 
Erde (Staub) auf das Haupt 
fireuen: wie oben (1 Kon. 4, 12. 
2 Köon.i, 2. 2 Esor. 9, 1. Job 2, 12. 
1 Matfab. 11, 71). Sid nieder- 
büdfen, auf die Erde; nieder: 
fallen, zur Erde: eine Ehrfurchts— 
bezeugung im Morgenlande (Geneſ. 
33, 3. 1 Kön. 20, 41. 24,9. 3 Kön. 
1, 23. 31); auch eine wirfliche An— 
betung Gottes (Erod. 34, 8. Joſu. 
7, 6. Iſai. 49, 23). Alle, die 
von mir weichen (von Gott), find 
auf die Erde niedergeichrie- 
ben; d. b. fie werben vergehen, wie 
eine Schrift im Sande (Jer. 17,13); 
auf die Erde werfen: der Ver: 
achtung Preis geben (Klagl. 2, 1). 
Die Erde ift ein Bild der Hinfäls 
ligfeit der Menſchen (Pi. 145, 4. 
Eccli. 17, 1.2.31. 40, 1.11. 41, 13). 


Erdichten, durch Dichtfraft eriinnen 


(Amos 6, 5), bildlich gebraucht 
17 * 
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von falfchen Lehrern, welche Unwahr⸗ 
heiten erdichten (2 Betr. 2, 3. Siehe 
Nom. 16, 17. 18). 
Erdkunde, Länderfunde, Erdbe— 
fchreibung, Geographie. Die mei- 
ften der damald bewohnten Länder 
fannten die Jsraeliten dem Namen 
nach, tie wir aus der Stammtafel 
der Nachfommen des Noe fchließen 
fünnen (Gen. 10); die benachbarten 
Länder, fo wie Aegypten, Arabien, 
Syrien — fannten fie genau, wie 
wir aus den Reifen beurtheilen kön— 
nen, welche die Patriarchen und Ans 
dere unternahmen (Kap. 12, d—10. 
13, 1. 20, 1. 24, 10. 25, 18. 28, 
2.5. 10. 31, 18. 33, 18. 37, 25. 
42, 1. 3. f. a. D.) Bon den ent- 
fernten ändern hatten fie dunfle Be- 
riffe; befonderd von dem Norden. 
ofue ließ ein Verzeichniß der Drt- 
fchaften von Chanaan verfertigen (Jofu. 
18, 4. 8. 9). 
Erdreih, Erdboden: die Erde (Pf. 
45, 7. 103, 5. 35. Iſai. 11, 12); 
das jüdifche Land (Mal. 4, 6); die 
Bölfer (Pſalm. 95, 13. 97, 9. Nah. 
1, 5). Das Erdreich befigen: 
Verheißung von Gotted Segen (Iſai. 
60, 21. Matth, 5, 4). 
Erfahren. 1) Bernehmen, Nachricht 
erhalten, fich überzeugen (Gen. 8, 8. 
9, 24. Matth. 9, 30). 2) Durch 
eigned Beobachten wahrnehmen, ent« 
deden, kennen lernen, Ginfichten er- 
werben (Grod. 6, 7. Eccle. 1, 16. 
Gceli. 25, 8. 36, 22. Joh. 13, 7. 
Apoftlg. 10, 34), erleiden, erleben 
(3ob 5, 24. 25. Ecele. 8, 5. Eccli. 
34, 9-11). 
Erforfchen, etwas Unbefanntes unter: 
fuchen, erfennen (Job 5, 27. 29, 16. 
Weish. 9, 16. Ier. 31, 37); aus— 
fundfchaften (Richt. 18, 2. 2 Kön. 
10, 3). Bon Gottes Allkenntniß: 
durchichauen u. f. w. (Pſalm. 138, 
3.23. Eccli. 42, 18. 19. 1 Kor. 2, 10. 
Dffenb. 2, 23. ar ‘er. 17, 10). 
Erfreuen, angenehme Empfindungen 
verurfachen, fröhlich machen (Denf- 
fprüche 15, 20. Eccli. 36, 24. Matth. 
2, 10. Philipp. 4, 10). Wird ger 
braucht: 1) vom Weine (Pfalm. 


Ergebung 


Ergebung. 


103, 15. [16.] Dentfpr. 31, 6. Eccle. 
10, 19. Eccli. 40, 20); 2) von 
Gott, ald dem Urquell alled Troftes 
(Pſalm. 18,8. 19.] 20,7. Iſai. 56,7. 
Ser. 31, 13. ©. Eccli. 24, 29). 


Erfüllen, voll machen, anfüllen (Gen. 


1, 22. 28. 9, 1. Erod. 10,6. 3 Kön. 
8, 10. 11. Apoftlg. 2, 1.2), Genüge 
leiften, vollfommen befolgen, — 
kommnen (Matth. 3, 15. 5, 17. Rom. 
8, 4); vollmachen, vollenden, das 
Map (Matth. 23, 32. 1 Theffal. 2, 16. 
Bol. Joh. 13, 27). In Erfüllung ge- 
ben: dieSchrift, Weiffagungen (Klagl. 
2, 17. Matth. 1, 22. $, im. Marf, 
1,15. 14, 49. Luk. 4, 21. 21, 22. 24. 
Joh. 12, 38). Mit göttlichen Wohl- 
thaten, Gütern bereichern (Pſ. 144, 
16. [17.] Eccli. 1, 21. 16, 30. Apo- 
ftelgefch. 14, 17. Rom. 15, 13. 14. 
2 Kor. 7, 4. Ephef. 3, 19. Philipp. 
4, 19). Eine Freude erfüllen: 
die Erreichung eines Wunfches ber- 
beiführen (Job. 3, 29. Philip. 2, 2). 
Alles erfüllen, von Chriſtus: 
err über Alles ſeyn (Epheſ. 1, 23. 
‚10). In ſich begreifen (Gal. 5, 14), 
vollbringen, vollführen, ausführen 
(Luk. 22, 16. 2 Theſſal. 1, 11). 


Erfüllung des Gefeges. Der heit. 


Paulus bedient fich diefes Ausdrucks, 
da er von der Achten Nächftenliebe 
redet (Rom. 13, 8. 10. Gal. 5, 14. 
6, 2. Vgl. Matth. 22, 37—40. Röm. 
10, 4.); eben fo der b. Johannes 
(S. 1 30h. 3, 22. 23. 4, 7 u. f.). 


— ſich eines andern Willfür 
ü 


verlaffen, unterwerfen (Joſu. 11, 19. 
Ser. 27, 11. 12); ſich bingeben (2 
Kor. 8, 5); fi der Sünde hingeben 
(Ephef. 4, 19; ergeben ſeyn: ge- 
horfamen (Rom. 6, 17); fich gefangen 
überliefern (Apoſtlg. 25, 11. 16). 
in Gottes Willen, ift 
die Bereitwilligfeit, fich feinen Anorb- 
nungen mit findlicher Gelafjenheit zu 
unterwerfen; eine höchft empfehlungs- 
wertbe Tugend (Palm. 24, 10. 
1 Petr. 5, 7). Man ift dazu ver- 
pflichtet: denn Gott ift der Herr 
über alles Grichaffene (Deutr. 32, 4. 
Gith. 13, 9. Iob 33, 12. 13. Bf. 
17, 31. Amos 3, 6. Rom. 9, 20. 
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©. Iſai. 45, 9); es liegt dabei feine 
Weisheit und Güte zum Grunde 
(Dentipr. 3, 14. 12. Eccle. 7, 15, 
Weish. 11, 25. 26. Hebr. 12, 6. 7. 
9. 10); man darf dabei auch auf 
Gottes Troft und Beiftand hof: 
fen und bauen (Job 2, 10. Palm. 
36, 5. 38, 10. 11. 1 Kor. 10, 13. 
2 Kor. 1, 4.5. 4, 8. 9. Hebr. 12, 
6.7.11). Die fchönften Beifpiele 
von Ergebung finden wir an Abra- 
bam (Gen. 22, 1. 2—12), an Heli 
(1Kön. 3, 18), an David (2Kön. 15, 
25. 26), an Tobias (Kap.2, 13.14. 
3, 2—6), an Job (Kap. 1, 21. 
2, 10), an Judas Maffabäus (1 
Makf.3,60), an der heil. Maria (Luf. 
1, 38), an dem heil. Baulus (Ayo: 
ftelg. 21, 13. 14), an Jeſus Ehri- 
ftus felbft (Matth. 6, 10. 26, 39. 
42. 44. Marf. 14, 35. 36. 39. 41). 
Ergögung, Ergöglichkeit, erlaub- 
te, der Zuftand angenehmer Empfin- 
dungen, Erluftigung, eine Ermuns 
terung ded Gemuͤths. Die h. Echrift 
geftattet felbige auf eine mäßige Art 
zur Stärkung des Körpers (Eccle. 
3, 1. 4-13. 5, 17—19. 9, 7—9. 
Eccli. 31, 22. 24. 35 — 37. Mark. 
6, 36) und zur Erheiterung des 
Bei tes (Denkipr. 15, 13. 1 Tim. 
5, 23). Sie fordert uns aber auf, 
dabei an Gott zu denfen, mit 
Dankbarkeit (Deutr. 8, 10. Eccli. 9, 
22. 23. 32, 17. 1Kor. 10, 31), und 
nach ver Borfchrift Ehrifti, der 
Armen dabei nicht zu vergeffen (Luf. 
14,13. 14. ©. Eſth. 9, 19. 22. Tob. 
4, 7). Man foll auch dabei die Bor: 
fchriften der Klugheit beobachten 
(Eeeli 31, 39. 40. 32, 1—3. 15. 16. 
S. Joh. 2, 1. 2). 

Ergögungen, unerlaubte, werben 
in der heil. Schrift treffend gefchilvert 
(Weish. 2, 6—12). Eie find von 
allerlei Unorbnungen und Sünden be- 
feitet (Eccli. 31, 23. 38); deren 
Genuß ftreitet alfo mit der Chriften- 
würde (1%0h.2, 15—17. Jak. 4, 4). 
Ergreifen. 1) Feſthalten, fich Je— 
mands bemächtigen (Palm. 7, 6. 
39, 43. Hohel. 7, 8. Ezech. 8, 3. 
Matth. 14, 31); gefangen nehmen, 


Erheben. 


einholen (Deutr. 19, 6. Joſu. 2, 5. 
Richt. 1, 6. 4Kön. 25, 5); überei- 
len, einnehmen (Bf. 39, 13. 68, 25. 
1 Theffal. 5, $. 2) Sittlidher 
Weiſe erwählen, erfaflen (Denkſpr. 
2, 19. 3, 18. 1 Kor. 9, 24. GEphef. 
6, 13. 16. Philipp. 3, 12.13). Bon 
Gott, ein Beweis feined Schuges, 
feiner Hilfe (Palm. 34, 2. fat. 
45, 1. Hebr. 8, 9), aber auch feines 
— (Pſalm. 68, 25. Siehe Iſai. 
21, 3) 


Er rimmen. 1) In heftigen Zorn, 


Unmwillen gerathen (Gen. 4, 5. Exod. 
32, 22. Num. 22, 27. 1 Kön. 11, 6); 
von heftigem Schmerze bewegt werden 
(Joh. 11, 33. 35. 38. Apoftelgefch. 
17, 16). 2) Von Gott gelagt: 
feine Ungnade und Strafgerechtigfeit 
offenbaren (Exod. 22, 24, 32, 10. 
11 u. f Num 11, 1. 2. 12, 9, 
Deutr. 6, 15. Richt. 6, 39. Job 
19, A Iſai. 5, 25. Dfee 8,5. Zach. 


10, 3). 
Erhalten, 1) Die Fortdauer einer Sache 


bewerfftelligen, fichern (Gen. 19, 19. 
Deutr. 24, 15. Dentipr. 11, 16. 
24, 3); empfangen, gewinnen (Gen. 
19, 32. 34); erretten (4.Kön. 17, 18. 
Mattb. 16, 25. Marf. 8, 35). 2) 
Bon Ehrifto, der die Gläubigen in 
feiner Erfenntniß und Gnade erhält 
(Ruf. 9, 56. ob. 17, 11. 12). 3) 
Von Gott, hinfichtlih feiner Für- 
forge in Erhaltung der Frommen und 
Gerechten (Pſalm. 36, 17. 24. 40,3. 
88, 22. Weish. 16, 26. Iſai. 26, 3. 
59, 16). Wir haben davon häufige 
Beifpiele in der heil. Schrift an 
Moe, Lot, Jakob, Mofes, Elias, Da— 
niel und feinen Gefährten und Andern 
(Gen.7,1.23. 19,16. 17. 28, 20. 21. 
Exod. 2, 3. 3Kön. 17, 6. 19, 3. 
5. 8. Dan. 3, 24. 49. 50. 6, 22). 


Erhaltung der Welt, muß nothwen- 


dig Gott allein zugefchrieben werben, 
da Er fie allein erfchaffen hat (Weish. 
11, 25. 26. Vgl. Job 12, 9. 10. 13. 
Apoftlg. 17, 24. 26. 28). 


Erbeben, wegbewegen (Gen. 13, 18. 


Num. 10, 11). Gott erheben: 
ihm preifen (Erod. 15, 2. Pſ. 98, 9. 
Luk. 4, 46). Menfchen erheben, 
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fie in MWohlftand verfegen (2 Ehron. 
32, 23. Denfipr. 11, 11. Iſai. 2,2). 
Gin Gebet erheben: Gott anrufen 
(at, 37, 4. Vergl. 4 Kön. 19, 4). 
Die Hand erheben: (von Gott) 
feine Macht offenbaren (Pſalm. 9, 
112.] 33. Geh. 20, 5. 6). Die 
Stimme erheben: laut rufen (Iſai. 
58, 1. Luk. 17, 13. Ayoftlg. 19, 34). 
Sich erheben: aufwärts fteigen 
(Pſalm. 92, 3. Jer. 46, 7. Ezech. 
9, 3. Joh. 6, 18); entitehen, anfan— 
gen (1 Kön. 19, 8. Pſalm. 26, 3. 
Dfee 10, 14); ftolz, übermüthig ſeyn, 
werden (Deutr. 8, 14. 17, 20. Eccli. 
10, 9. 11,4). Sich erheben wi- 
der: feindlich angreifen (Gen, 4, 8. 
Luk. 21, 10); wider Gott: fi 
ihm gleich achten, widerſpänſtig zei— 
gen, ihn läftern (4 Kön. 19, 22. Flat. 
37, 23. Ezech. 28, 6. Dan. 5, 23. 
11, 36). Bon Gott gebraucht: 
feine Allmacht u. ſ. w. offenbaren ORT. 
7, 7. 20, 14. 56,6. 93, 2. 16. Ifat. 
33, 10). 

Erhöhen, emporheben, ftellen, aufrich- 
ten (4 Esor. 9, 9. Palm. 96,9. [10.] 
Iſai. 40, 4. 42, 13). Uneigentlich: 
Würde, Macht und Anfehen verfchaf- 
fen (1 Kön.2, 7. 8. 3065, 11. Ifat. 
1, 2. Mpoftlg. 5, 31). Gott er- 
höhen: ihm verberrlichen, preifen (2 
Kön. 22, 47. Palm. 29, 2. 33, 4. 
98,5). Erhöhen, von Gott, da 
Gr fich felbft durch feine Macht erhöht 
(Num. 10, 35. Pſalm. 96, 9. fat. 
33, 3). In Rüdficht der Menichen, 
welche Gott mit Gnaden beglüdt (1 
Kön. 2, 1.7. 5, 12. Job 22, 29. 
Eccli. 7, 12. 1 Betr. 5, 6). Bon 
Menſchen, fich felbft durch Hoch- 
muth groß machen (Iſai. 14, 13. 
Geh. 21, 26. Matth. 23, 12). Ber 
fonder8 gebraucht : von Chrifti Er- 
böhung am Kreuze (Job. 3, 14. 
Vergl. Num. 21,8. 30h. 12, 32. 34); 
von feiner Herrlichkeit (Apoſtelgeſch. 
2, 33. 5, 31. Philipp. 2, 9). 


Erkenntniß Chriſti. 


15, 29. Eccli. 3, 6. Matth. 6. 7 u. 
a. O.). Seltner von Menfchen 
(Gen. 42, 21. Richt. 11, 17. 28. 
3 Kon. 12, 7). ©. Gebet. 


Erinnerung an unfere legten 


Dinge; ift fehr heilfam und nützlich 
für und (Deutr. 32, 19. Job 16, 23. 
Palm. 38, 5. Eccle. 7, 3. 11, 8. 
Eccli. 7, 40. 18, 24. 28, 6. 38, 21 
—23. fat. 47, 7). 

1) Mit den Merkmalen 
eines Gegenftandes befannt fenn; eine 
richtige Vorftellung davon haben (3 
Kön.8,39. 306.7,26. 1Kor. 13,12). 
2) Etwas verftelien, begreifen, einfe- 
ben (Gen. 24, 21. Joſu. 22, 31. 
4 Kön. 10, 10. Weish. 2, 19— 22) ; 
unterfcheiden, abnehmen, wieder er: 
fennen (Erod. 33, 16. Matth. 7, 16. 
Luf. 24, 31)5 befennen, geftehen RT. 
50, 5. Ser. 3, 13. 14, 20); erfor- 
fchen, prüfen (Rom. 11, 34. 1 Kor. 
2, 16); benüten, wohl anwenden (Luf. 
19, 44); auszeichnen, helfen (Amos 
3, 2. Joh. 10, 14. 15. 1Kor. 8, 3. 
16, 18). 3) Erfennen wird von 
ehelicher Gemeinfchaft gebraucht (Gen. 
4, 1. 25. 19, 8. 24, 16. 1 Kön. 
1,19). 4) Von Gott: durchichauen, 
wiffen (2 Ehron. 6, 30. Weish. 1, 6. 
1Joh. 3, 20). 5) Gott erfens 
nen wir durch feine MWerfe (Joſu— 
4,25. 3Kön. 8, 43. 60. AKön. 19,19. 
ob 42, 2. Weish. 13, 5). Ihn 
nicht erfennen, zeigt Bosheit des 
Herzens an (Joh. 1, 10. Röm. 1, 
28 u. f. 1 K8or.1, 21. 2 Theil. 1, 8). 
Gott erfennen wir auch durch 
Anbetung u. f. w. (1 Ehron. 28, 9. 
Jerem. 31, 34. Hebr. 8, 11). 6) 
Ghriftum erfennen wir durch ein 
lebendiged Bekenntniß und durch An— 
hänglichfeit an feine heil. Lehre (Joh. 
4, 42. 13, 35. Epheſ. 1, 17). 


Erfenntniß: überhaupt Einficht, Wif- 


fenfchaft (Genef. 2, 9. 17. 2 Ehron. 
1, 10. Weish. 7, 17); befonders Re— 


(igtonsfenntniß (Rom. 15, 14. Bol. 
Luf. 11, 52. 1 Kor. 1, 5. 12, 8). 
Erkenntniß Chriſti: Anerkennung und 
Verehrung deffelben, al® den Heiland 
der Welt, nach der Vorſchrift der 
Offenbarung (Luk. 1, 77. Joh. 6, 70. 


Erhören, eine Bitte gewähren, bewil— 
figen, erfüllen. Es wird gewöhnlich 
von Gott gebraucht (Gen. 16, 11. 
35, 3. Erod. 2, 24. 22, 23. 3 Kön. 
17, 22. 2 Chron. 33, 13. Dentipr. 


Erkenntniß Gottes. 263 


7, 28. 29. 14, 7. 17, 3. 25. 1Kor. 
2, 12. Philipp. 3, 8. ©. 2 Kor. 2, 14. 
4, 6). Diefe Erfenntniß muß 
jedoch gründlich feyn (Ephef. 4, 13. 
Koloff. 1, 9. 2 Betr. 2, 20. Philem. 
V. 6); lebhaft und thätig (2 Petr. 
1, 8. 3, 18. ©. Luf. 11, 23. Rom. 
2, 13. Iaf. 1, 23. 25), und mit dem 
Befenntniffe verfelben verbunden 
Matth. 10, 32. 16, 16. ©. 1 Petr. 


3, 15). 

Erfenntnig Gottes, ift 1) die na— 
türliche Anerfennung von deſſen 
Dajeyn (Palm. 138, 6. Weish. 13, 
1. 9. Jer. 9, 24. Rom. 1, 20. 21. 
11, 33). 2) Die übernatürliche, 
durch das Licht der Religion Jefu, 
welche der Vernunft reinere Begriffe 
von Gott gibt (Denkſpr. 2, 5. 6 
Eccli. 17, 6. Iſai. 11, 9. 28. 9. 
2 Kor. 4, 6. Ephef. 1, 16—18, Kol. 
2, 2. 3). 3) Die Erfenntniß 
Gottes it Pflicht (Pſalm. 52, 3. 
ger. 4, 22. Dfee 6, 6. Röm. 1, 
21. 28. 2 Theflal. 1, 8). Sie fann 
erlangt werden: dur) Betrachtung 
der Natur (Palm. 18,2—7. 8.2. 
MWeish. 13,5. Eceli. 42, 15u. f. 8.43); 
durch Leſung der heil. Schrift (Joh. 
5, 39. 46. 17, 6. 26. Rom, 15, 4. 
1 Kor. 1, 21. 2 Tim. 3, 16); durch 
Gebet und Erleuhtung (Meish. 
7, 7. Jerem. 33, 3. Matth. 11, 25. 
16, 17. 2 Kor. 4, 6). 4) Diefe Er- 
fenntniß muß fich in unferm Leben 
offenbaren (MWeish. 2, 13. Rom. 1, 
21. 28. Tit.1, 16, 1Joh. 2, 3—6); 
zu unferm Heile (Palm. 90, 14. 
Meish. 15, 3. Dfee 6, 3. Koloſſ. 
1, 9. 10. 2 Betr. 1, 2—7). Bon 
der Erfenntniß Gottes redet befonderd 
David im ganzen 18ten Pialm ſo— 
wohl durch die natürliche ald durch 
die geoffenbarte Religion (Bergl. 
2 Kor. 10, 5. Jak. 4, 6.10). Boll- 
fommen wird unfre Erfenntniß 
Gottes erit jenfeit werden (Job 
37, 23. Eccle. 8, 17. Eccli. 43, 29 
u. f. 1Kor. 13, 9), Erfenntniß 
der Sünde fommt durch das Geſetz, 
welches uns lehrt, was erlaubt und 
unerlaubt, was Tugend und Lafter 
fei (Rom. 3, 20). 


Erlöfer. 


Erkenntniß feiner ſelbſt. Eiche 


Selbftfenntniß. 


Erlaffen, von einer Verbindlichkeit frei 


erklären, nachlafien (Mid. 7, 18. 
1 Maff. 10, 28). 


Erlaßjahr, hieß bei den — das 


ſiebente und das fünfzigſte Jahr 
(Exod. 21, 2. 23, 10. 11. Lev. 25, 
3—5. 10. 31. Deutr. 15, 1 u f. 
31, 10). Deffen Entzweck war, den 
Armen ge und Hilfe zu ges 
währen; durch Aufhebung aller Schuld⸗ 
forderungen und Zurüdgabe des Fa- 
milieneigenthume, allen ——————— 
keiten ein Ende zu machen; und alle 
eingebornen Knechte frei zu laſſen. 
©. Yobel-Jahr, Sabbath-Jahr. 


Erleuchten, (Erleuchtung,) hellma- 


chen, beſtrahlen (— Aufklärung) (Exod. 
14, 20. Job 33, 29. 30. Luk. 11, 36). 
Im uneigentlichen Sinne: beleh— 
ren, aufflären (Pſalm. 12,4. 18, 9); 
hinfichtlich der wahren Religion (Luf. 
2, 32. 30b.1, 9. 2 Kor. 4, 6. Epheſ. 
1, 17.18. 8.3, 9. 5, 14. Hebr. 
6, 4. 10, 32); erfreuen, erheitern, 
durch Schuß und Hilfe (Pſalm. 17,29. 
18, 9. Dentipr. 29, 13. Eccle. 8, 1). 
©. Licht 


. Licht. 
Erlöfen. 1) Frei machen, retten von 


irgend einem Uebel oder einer Gefahr 
(Deutr. 15, 15. 2 Kön. 7,23. Pſalm. 
24, 22. 8. 25, 11. 8. 105, 10 u. 
a. D. Iſai. 1, 27. Jerem. 15, 21. 
Luk. 24, 21. 2 Kor. 1, 10). Da: 
vid wurde aus vielen Gefahren er- 
rettet (2 Kön. 4, 9. 3 Kön. 1, 29. 
Palm. 102, 3. 4. 118, 134. 154. 8. 
143, 10. 11); eben fo der heil. Baus 
lus (2 Tim. 3,11. 4,17. ©. 2Theſſ. 
3,2). Die Israeliten wurden aus 
Aegypten befreit (Deutr. 7, 8. 9, 26. 
21, 8. 24, 18. 2 Esdr. 1, 10), und 
von ihren verichievenen Feinden (Pf. 
76, 16. 77, 35. Eccli. 50, 26. lat. 
35, 10. 36, 15.18. 44, 2u. f. 48, 17 
u.f. Zah. 8, 7. ©. uf. 1, 68. 
71. 74). 2) Geiftiger Weile 
befreien, erretten (Pfalm. 48, 16. 8. 
71, 14. K. 129, 8. Iſai. 52, 3. 9. 
K. 63, 4. Dfee 13, 14. Zach. 10, 8). 


Erlöfer, ein Retter, Befreier aus ir- 


gend einer Roth; fo wie Mofed, Dtho- 
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niel, Gedeon (Erod. 3, 4. 7. 8. 10. 
K. 6, 6. 13. Richt. 3, 9. K. 6, 36. 
Vergl. Apoftlg. 7, 35 u. f.). Gott 
der Herr felbft (Pf. 18, 15. 77, 35. 
fat. 41, 14. Kap. 44, 6. 24. Kap. 
47, 4. 8. 54, 5. 8. 8. 60, 16. K. 
63, 16. Klagl. 3, 58. Dan. 6, 27). 
Im eigentlichften Berjtande Jeſus 
Ghriftus, der Menfchgeworbene 
Sohn Gottes, welcher die Men- 
chen erlöfet hat durch feine Lehre 
von der Unwiffenheit und dem Irr— 
thum; durch feinen Tod von der Ges 
walt der Sünde und des ewigen To- 
des (Iſai. 59, 20. Matth. 1, 21. 
Marf. 2, 17. Joh. 8, 12. 8. 12, 46. 
Rom. 3, 24. 25. 8. 5, 6—9. Gal. 
1, 4. 8. 3, 13. 8. 4, 4. 5. Epheſ. 
1, 7. 1 Theffal. 1, 10. 1 Tim. 2, 5. 6. 
2 Tim. 1, 10. Tit. 2, 14. Hebr. 2, 
14. 15. 8. 9, 12—14. 1Petr. 1, 
18. 19. ©. 8. 3, 22). ©. Ehri- 
ftus. Jeſus. Meſſias. 
Erlöſung. Rettung von körperlichen 
Drangſalen und Gefahren (Exod. 5, 23. 
Palm. 33, 23. 8.71,13. 8.129, 7. 
Eccli.51, 12. Zfat.41, 10.14. 8.43, 14. 
K. 49, 26. 8. 52, 2. 3. ©. Matth. 
6, 13); von fittlichen Uebeln (Pſalm. 
74, 14. Denffpr. 11, 8. Eccli. 33, 1. 
Ephef. 1, 7. Koloſſ. 1, 14). Be 
fonders die durch Jeſu Ehrifto ge- 
fchehene Erlöfung des Menfchenge- 
fchlechtö vom ewigen Verderben (Matth. 
20, 28. Luf. 2, 38. Röm. 3, 24. 
1 Tim. * * eu fig 5* 
der göttlichen Gerechtigkeit genug thun 
(Pſalm. 48, 8. 9); fein Engel; denn 
die Erlöfung mußte durch Blutver- 
gießen gefchehen (S. Hebr. 9, 12), 
alfo mußte ein Gottmenſch der Er- 
löfer fenn (S. Röm. 3, 24). Die: 
fer Herr der Herrlichfeit (Hebr. 1, 3) 
hat fich alfo erniedrigt (Phil. 2, 7), 
er ift feinen Brüdern gleich geworben 
(Hebr, 2, 17), und hat diefe theure 
(1 Betr. 1, 18. 19), dieſe vollfom- 
mene und ewig giltige (Ifai. 45, 17. 
— 9, 12), dieſe allgemeine (Luk. 
9, 9. Röm. 5, 6. 1Tim. 2, 6. 
Hebr. 2,16) Erlöfung berrlich aus— 
geführt. Wir müffen aber auch für 
die Erlöfung dankbar feyn und ung 


Ermenern, 


als Erlöfte erweifen (1 Kor. 1, 30. 
6, 20. 2 Kor. 5, 14. 15. Koloff. 1, 
12—14. Hebr. 9, 14. 10, 26. 27). 
Die Erlöfung ift dur die Bes 
freiung der Israeliten aus Aegypten, 
vom Joche Pharaos und durch Ein- 
führung in das Land Chanaan vor: 
gebildet worden (Vergl. Erod. 3, 15. 
17.20. 8.6,6—8), nämlid) die Erlö- 
fung von der Knechtichaft des höllifchen 
Pharao und die Einführung in dieewige 
Geligfeit (Rom. 8, 23. 1 Kor. 1, 30. 
Epheſ. 1, 14. 8.4, 30. 2 Tim. 4, 18). 


Erlöfungsplan, den göttlichen, ent- 


defte Jeſus feinen Jüngern ganz 
allein zu drei wiederholten Malen 
(Matth. 16, 21. 17, 21. 22. 20, 17 
—19. ©. Marf.9, 30. 10, 32—34. 
Luf. 9, 44. 18, 31—33). 


Ermahnen, Jemanden erinnern, er 


muntern (Apoftigefch. 11, 23. Rom. 
12, 1. 15,30. 2Kor.9,5. Epheſ. 4,1); 
fräftig und inftändig bitten (Joh. 4, 31. 
Apoftlg. 8, 31. 16, 39. 1 Kor. 1, 10. 
2 Kor. 8, 4); tröften, befänftigen (Apo- 
ftelgefch. 27, 22. Koloff. 2, d. 4,8. 
1 Theffal. 2, 12. 1 Petr. 5, 12); in der 
Lehre Ehrifti umterrichten (Apoſtlg. 
14, 21. 20,2. Röm. 12,8. Tit. 1,9). 


Ermahnung, Aufmunterung zu Envas 


(1 Kor. 14, 3. 31. Philipp. 2, 1). 
Ermahnungen zum Guten find Pflicht 
für Jedermann (Koloff. 3,16. 1 Thef- 
fal. 5, 14. Hebr. 10, 24. 25). Be: 
fonder6 aber der Religionsleh— 
rer: Biſchöfe, Priefter u. f. w. (2 
Kor. 5, 20. 1 Tim, 4, 13. Tit. 1,9. 
2,1—10. 3, 1) und der Borgefep- 
ten: Eltern u. f. w. GEpheſ. 6, 4. 
it. 2, 3. 4. ©. 1 Tim. 5, 1. 2. 4, 
11.13). Den Ermahnenden wird 
empfohlen: Befcheidenheit und ein gus 
ted Beifpiel (Rom. 2, 20—23. 1 Tim. 
5, 1. Tit. 2, N). Die Pflicht der 
Ermahnten ift es, felbige dank— 
bar anzunehmen (Dentipr. 8, 33. 
19,20. 22, 17.18. Hebr. 13, 22. ©. 
1 Theffal. 5, 12. 13), und getreu zu be- 
folgen (Röm. 6, 17. Hebr. 13, 17. 19). 


Erneuern, Erneuerung, etwas neu 


machen, herftellen (1 Kön. 11, 14. 
Job 29, 20); uneigentlidy: bef- 
fere Gefinnungen annehmen (Pſalm. 


Erretten. 


Die Achren waren oft fehr ergiebig 
(Genef. 26, 12. Matth. 13, 23). Vgl. 
Aernte. Drefchen. 

GErobern, durch Waffengewalt (Länder) 
an ſich bringen (Jud. 1, 7—A10. 2, 
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50, 12. Ephef. 4, 23. Kolofj. 3, 10. 
Hebr. 6, 6). Wird gebraucht von 
der Wiedergeburt durdy die heilige 
Taufe (Tit. 3, 5. Val. Joh. 3, 3). 
Erniedrigen, niederteißen, ausfüllen 


(fat. 25, 12. 40,4); in geringe Um- 
ftände verfegen, fich demüthigen (1Kön. 
2,7. 2Kön. 22, 28. Eccli.33, 12. Matth. 
33, 12. Luf. 18, 14. 2 Kor. 11, 7). 
Sich feiner Vorzüge und Rechte bes 
geben; fo wie Ehriftus (Philipp. 
2, 7.8. 2 Kor. 8, 9. 11, 7. Siehe 
1Joh. 2, 6). ©. Demuth. 
Ernft, drüdt 1) den gehörigen Grad 
der Aufmerkfamfeit und Anftrengung 
feiner Kräfte bei wichtigen Gegen: 
ftänden und Zweden aus; Feſtigkeit 
der Gefinnung und der Entfliefung 
(Palm. 118, 4. 5. 138, 22. Weish, 
1, 1). 2) Bedeutet ed nachdrüdliche 
Beitrafung (Fit. 2, 15), auch Dro- 
bung (Apoftlg. 4, 17. 5, 28. Bergl. 
Rom. 11, 22). 

Ernte (Kazia), die Einfammlung ver 
Feldfrüchte, fällt in Baläftina in das 
Frühjahr, in ven Monat Abib oder 
Niſan (Mehrenmonat). In den beißen 
Ebenen beginnt fie nach der Mitte 
des Monats März, in den höheren 
Gegenden gegen Ende Aprild. Ge— 
feglich war der Anfang am 16ten des 
Monats Abib (Nifan, im März) am 
2ten Paſſahtage, an welchem jeder 
Israelit feine Erftlingsgabe in der 
Stiftshütte darbringen mußte (Lev. 
23, 10—14); die Ernte dauerte fieben 
Wochen und wurde mit dem ‘PBfingft- 
fefte geichloffen, welches zur Dankſa— 
gung für die glüdlich eingebrachte 
Ernte geftiftet war und darum auch 
das Erntefeft hieß (Erod. 23, 16. 
Lev. 23, 15. 16. Deutr. 16, 9. 10). 
Die Gerſte erntete man yuerft (2 Kön. 
21, 9, bierauf den Waizen (Nicht. 
15, 1. Ruth. 2, 23) und die übrigen 
Getreidearten. Solche wurden mit 
der Sichel gefchnitten (Deutr. 16, 9), 
in Garben gebunden und in Mans 
deln gefegt (Ruth 2, 16. 3, 7. Bi. 
128, 7). Die Ernte war eine freu- 
devolle Zeit (Pſalm. 125, 6); die 
Nachlefe gehörte den Armen (Lev. 19, 
9. 23, 22. Deutr. 24, 19. Ruth 2, 2). 


Erquicken. 


1.12 u.f. 3, 7.8 11. 12 wf. 
1 Maft. 1, 1-5 u. a. ©.). 


GEroberungsfucht, Begierde nach frem- 


den Befigungen. Durch foldye wird 
das Eigenthum der Bölfer geichmä- 
lert (1 Maft. 1, 17 u.f. ©. Jud. 
3, 11. 12. 4 Kön. 24, 13—16. 25, 
6 u. f.), felbige wird von Gott für 
ungerecht erklärt (Amos 1, 3—13. 
Hab. 1, 13. ©. Job 31, 13—15); 
und auf das empfindlichfte geftraft; 
degwegen wurden die chanaanitijchen 
Völferfchaften gesichtigt (Iſai. 14, 
4. 6. 10, 26); ferner die forifchen, 
affyrifchen und babylonifchen Könige 
und andere (Iſai. 10, 5—14. 24. 25. 
Jerem. 50, 9—46. Ezech. 35, 3—11. 
Amos 1, 3—15). 

1) Einen Abgematteten 
laben (Eecli. 31, 32. 2 Tim. 1, 16); 
einen SKummervollen tröften, durch 
geiftigen Troft, Beruhigung und Er— 
freuung (1 Kor. 16, 18. 2 Kor. 7, 13. 
t Sheftal 3, 7. 8. Philem. ®. 7). 
2) Bon Gott: der Seelentroft, wos 
mit Er die Frommen belebt (Pſalm. 
118, 25. 37. 40. Klagel. 1, 16). 
3) Von Chrifto, der die Menfchen 
durch das neue Gefeh der Liebe er: 
quidt (Matth. 11, 28. Bergl. Pialm. 
22, 2. Hobel. 2, 5). Sich erqui— 
den: fich erholen, aufheitern, zer: 
ftreuen (Exod. 23, 12. 1 Kön. 16, 23. 
Pſalm. 38, 14). 


Erquickung, die Seelenruhe nach auf: 


richtiger Buße und die Rettung am 
Tage ded Gerichts (Apoſtlg. 3, 20. 
Vergl. Dan.7, 22. 27. Röm.8, 21). 


Erretten, einer drohenden Gefahr ent: 


reißen (Genef. 37, 21. Rum. 35, 25. 
3 Kön. 1, 12. Eccle. 8,8. Eccli. 4,9. 
Serem. 51, 6. Ezech. 3, 19. 14, 14). 
Bon Ehriftus: erlöfen (Gal. 1, 4. 
Koloſſ. 1, 13); auh von GOöbtzen 
(4 Kön. 18, 33—35. 2 Ehron. 25, 15. 
Bar. 6, 35), und von andern leblo- 
fen Dingen (1 Kön. 12, 21. Denkipr. 
11, 4. Ezech. 7, 19. Diejenigen, 
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welche auf Gott ihr Zutrauen ſetzten 
wurden in beinahe unzähligen Bei— 
fpielen aus jeder Art von Gefahr er: 
rettet (Genef. 32, 11. 45, 7. Erov. 
2, 3—10. 6, 6. 18, 8—10. Joſu. 
9, 26. Richt. 8, 34. 9, 17. 10, 11 
—16. 1 Kön. 17, 37. 45 u. f. 2 Kön. 
12, 7. 22, 1—3. 18. 1 Esdr. 8, 31. 
Jerem. 1, 8. 19. Dan. 6, 21. 22. 
1 Maff. 2, 59. 60). 
Erretter, Helfer. Der erfte, ficherfte 
und befte ift Gott: dennda Er all- 
mächtig ift, fo fann Er und aus 
allen Trübfalen retten (ai. 50, 2. 
Dan. 3, 28); als ein barmherzi— 
er Bater will Er ung helfen (Iſai. 
is, 4. Pſalm. 49, 15. [16.)); und 
da Er getreu it und wahrhaf— 
tig, hilft Er uns auch wirklich, wenn 
e8 und nützlich ift (Geneſ. 19, 16. 17. 
Exod. 2, 22. 18, 4. Pſalm. 17, 1 
u. f. 2 Kön. 22, 1 u.f. 2 Tim. 3, 11). 
©. Erlöfer. 
Erfaß, oder Wiedererftattung 
des dem Nächften zugefügten Scha- 
dend, war fchon im A. B. ausprüd: 
lich befohlen (Erod. 22, 1—4 u. f.). 
Ohne diefe Handlung der Gerechtig- 
feit ift ed nicht möglich, Vergebung 
der Sünden zu erlangen (Ezech. 33, 
15. 16. Vergl. Röm. 13, 8). 
Erfhafungder Welt. S. Schöpfung. 
Erfheinen, Erſcheinung, fichtbar 
werden. 1) Bon Gott: fih durd) 
gewiſſe Zeichen und Wirfungen ald 
gegenwärtigermweilen, Fund thun: feine 
Herrlichkeit offenbaren (Gen. 12, 7. 
15, 1. 17,1. 18,1. 26, 2.24. 35,9. 
Exod. 3, 2. 16. 4, 1. 3. Kön. 3, 5. 
9,2. Weish. 1,2). 2) Bon Ehrijto: 
feine Eriheinung im Fleiiche (2 
Fim. 1, 10. Fit. 2, 11. ©. Luf. 2, 
7. 9. Hebr.9, 26, 10h. 3, 5) und 
nach feiner Auferftehung (Mearf. 16, 
9. 11. Luk. 24, 34. Yo, 20, 19. 26). 
3) Bon Ehrifti zweiter Ankunft 
am allgemeinen Gerichtstage (Tit. 
2, 13. 2 Tim. 4, 1.8. 2 Therjal.2, 8. 
a 9, 23). 4) Bon Engeln, 
odten u. ſ. w. (Richt. 6, 12. 
13, 3. uf. 1, 11. 22, 43. Matth. 
17,3. 27,52.53). 5) Bon außer: 
ordentlichen Gegenftinden (Matth. 


Erſchrecklich, 


Erſtgeborne, 


Erſtgeborne. 


2,7. Offenb. 12, 1 u. f). 6) Er 
fcheinung bedeutet nicht nur eine An- 
funft (1 Tim. 6, 14), fondern auch 
Gefiht, Dffenbarung, Weif- 
fagung (Ifai. 1, 1. Dan. 8, 1. 
Apoſtlg. 16, 9. Erfcheinen vor 
Gott: fommen, ihn zu verehren, fich 
feinem Dienfte weihen (Exod. 23, 15. 17. 
{ Kön. 1, 22. Eccli. 35, 6). 


Erſchrecken, eine heftige Gemüthsbe— 


wegung bei plöglicher Wahrnehmun 
unerwarteter Gegenftände, Greignife 
(Genef. 42, 27. 28. Erod. 19, 16 
u. f. Ruth 3, 8. Dan. 2, 1.3. 4, 2). 
Dft wird das Erfchreden leblofen 
Geichöpfen zugeichrieben, wodurch die 
Heftigfeit des Schredens angezeigt 
wird, fovon Erde, Donner, 
Blige u. f. w. GPſalm. 75, [8.] 9. 
at. 13, 13. 41, 5. Ierem. 2, 12). 
furchtbar ; Ehrfurcht, 
Demuth einflößend (Richt. 13, 6. Bf. 
46, 3. 75, 8. Soel 2, 11). 


Erfte, Erfter, (ver, das,) Dinge, de- 


nen nichts, weder der Zeit, der Ord— 
nung, noch dem Nange oder der Würde 
nach, vorgeht (Geneſ. 1,5. Job 15,7. 
Joh. 2, 11). Die vorzüglichften Res 
dendarten von diefem Ausdrude find: 
das erfte Gebot (Matth. 22, 38, 
Epheſ. 6, 2), der erfte Glaube 
(1 Tim. 5, 12), die erfte Liebe 
(Dffenb. 2, 4. 5), das erſte Volf: 
die Chaldäer (Fer. 5, 15), die erfte 
Auferftehung: die Auferftehung der 
Seelen (Dffenbar. 20, 5. 6). Bon 
Gott und EChrifto, von denen es 
heißt: Ich, der Herr, ver Erfte 
und der Letzte (dad U. und D,) 
(at. 41, 4. 44,6. Offenb. 1, 8.17). 
Erftgeborner, der 
zuerft gezeugte Sobn feiner Eltern 
(Benef. 22, 21. 27, 19. 1 Ehron. 
2, 50). Nach der patriarchalifchen 
Verfaffung war der Erjtgeborne das 
vermuthliche Haupt der Familie nad) 
dem Tode des Vaterd. Er erhielt ein 
doppelted Erbtheil (Deutr. 21, 17. 
©. 1 Chron. 5, 2), hatte außerdem 
verjchiedene Rechte über feine Gefchwi- 
fter und befleidete in den älteften Zei— 
ten das Amt des Priefterd im väter: 
lichen Haufe (Num. 3, 12. 8, 18). 
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Damals übten auch die Wäter das 
Recht, den erften Sohn der gelieb- 
teften Brau zum Erfigebornen zu 
erflären, wenn er ed auch den Jah 
ren nach nidyt war (Genef. 48, 5. 
Berge. 1 Chron. 5, 2). Moſes be- 
fahl den zuerft Gebornen dafür 
zu erfennen, ohne Nebenrüdfichten 
(Deutr. 21, 1517). In der Regel 
war auch der Erftgeborne der Könige 
der Thronfolger (4 Kön. 3, 27). Das 
vid wich hinſichtlich Salomon's 
von diefer Ordnung ab (3 Kön. 1, 
11—13. 20. 21. 24. 29. 30. Siehe 
Erod. 12, 29). Efau verfaufte das 
Recht des Eritgebornen (Benef. 25, 
30— 34). Ruben verlor folches durch 
Blutfchande (1 Ehron. 5, 1. 2. © 
Geneſ. 35, 22). 
Erftgeborner, uneigentlich, heißt: 
der vorzüglich Geliebte (Erod. 4, 22. 
Serem. 31, 9). Die Erftgebornen 
(Erftlinge) im Himmel find die 
Rechtgläubigen, die Kinder Gottes, 
welche im Himmel aufgezeichnet find 
(Hebr. 12, 23). 
Eritgeborner wird Chriſtus unter 
den Erhabenſten, ihm allein zukom— 
menden Ausdrüden genannt. 1) Der 
Erftgeborne, den alle Engel 
anbeten follen: der von Ewigfeit 
Gezeugte (Hebr. 1,6). 2) Der Erft- 
geborne von allen Gefchöpfen; 
der von Gott Gezeugte (Koloff. 1, 15. 
‚Sept. ob. 15, 9. Dentipr. 8, 23). 
3) Der Erftgeborne (Erftling) 
unter denen von den Todten 
Auferftandenen: der Grund der 
Auferftehung Aller (1 Kor. 15, 20, 23. 
Koloſſ. 1, 18. Offenb. 1, 5. ©. Joh. 
10, 17. 18. Apoſtlg. 26, 23). 4) 
Der Erftgeborne unter vielen 
Brüdern: dad Oberhaupt der Chri- 
ften (Rom. 8, 29. Koloſſ. 1, 18). 
Erftgeburt, das Verhältniß oder das 
echt des Erftgebornen zu den 
übrigen Gefchwiftern, öfters der Erit- 
geborne felbft (Exod. 11, 5. Weish. 
18, 12. 13). Die Erftgeburten 
waren alledem Herrn, ald Ihm ge 
hörig, geheiligt (Exod. 13, 2. 22, 29. 
34,19. Rum. 3, 12.13). Die Men- 
[hen mußten fi dem Herrn als 


Erſticken. 


Erſtling. 


fein Eigenthum weihen, oder ein Loöſe— 
geld erlegen (Exod. 13, 12. 13. ©. 
1 Kön. 1, 22— 24); das Pöfegeld be: 
trug fünf Sekel (Mum. 3, 46. 47. 
Kap. 18, 15. 16) und wurde dem 
Stamme Levi überlaflen (Rum. 3, 13. 
41.45. 46. 47.48—51); diefe Losfau- 
fung war die Pflicht der Eltern (Exod. 
34, 20. uf. 2, 23. 24). Die Le—⸗ 
viten waren dafür dem „Herrn“ 


geheiligt (Num. 8, 13. 1619). Die 


reinenTbhiere mußten geopfert und 
vor dem „Herrn“ genofien werben, 
die unreinen aber mußten verkauft 
oder gelöſt werben (Exod. 13, 12.13. 
Lev. 27, 26. 27. Num. 18, 15—19. 
Deutr. 15, 19—21. ©. 12, 17. 14,23). 
1) Durch Beraubung der 
Luft tödten — fterben. Der Genuß 
eined ohne Blutvergießen getödte— 
ten Thieres war den. Jöraeliten ver: 
boten (Apoftig. 15, 20. 29. ©. ev. 
17, 10—14). 2) Uneigentlid 
die Hemmung des Wachsthums ded 
Gewächſes (Matth. 13, 7.22. Marf. 
4, 7. 19. Luk. 8, 7. 14). 


Erftling; hierunter verftebt man über: 


haupt das Erfte und Beſte in fei- 
ner Art von allen Gattungen von 
Geſchöpfen (Iſai. 14,30. Dan. 11,41. 
©. Job 18, 13). Der Zeit nad) die 
Vorgänger, die Erften (Rom. 16, 5. 
1 Kor. 16, 15. 2 Theffal. 2, 12). 
Infonderheit aber die Erftlinge ver 
Früchte und anderer leblofen Dinge; 
fie waren dem Herrn geweiht. Sie 
wurden nicht nur von jedem Einzel: 
nen (Exod. 22, 29. 23, 19. 34, 26. 
35, 5. Deutr. 26, 2), fondern am 
Anfange und am Ende der Emte vom 
ganzen Bolfe Israel feierlich darge: 
bracht und geopfert (ev. 23, 10— 
13. 17—19), dann erft war der eigne 
Verbrauch und Genuß erlaubt (B. 14). 
Bon jedem neuen Fruchtbaume wurde 
die erfte Ernte im dten Jahre genom— 
men und dem Herrn geweiht; vom 
5ten Jahre an fonnten die Früchte 
für den eignen Gebrauch verwendet 
werden (Lev. 19, 23. 24. 25). Die 
Erftlinge dienten zum Unterhalte 
der Priefter (ev. 2, 12. Num, 
5, 9. 15, 19—21. 18, 8. 11—13. 
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Deutr. 18, 4. 26, 2—4. 10. Siehe 
2 Chron. 31, 5. Denkſpr. 3, 9. 10); 
doch wurde von den dargebrachten 
Grftlingen zunächft am heil. Orte ein 
Opfermahl veranftaltet, an welchem 
auch die Leviten Antheil nehmen 
follten (Deutr. 12, 6. 7. 11. 12. 
17. 18). Das Meifte davon blieb 
aber wohl immer den Prieftern, de— 
nen folche ald Unterhalt beftimmt wa- 
ren. Ein Gleiches gilt auch von den 
Erftgeburten der reinen Thiere, Die 
am heil. Orte verzehrt wurden (Deutr. 
15, 19. 20). ©. den Artif, Erftge: 
burt. — Bildlich find Erftlinge 
des Geiftes die Gaben des heil. 
Geiftes bei den erften Chriſten (Röm. 
8,23). Erftlinge der Schöpfung 
find die Chriſten, ald die geliebteften 
und bevorzugften unter allen Völkern 
(ak. 1, 18. Vergl. 1 Betr. 2, 9. 
K. 1, 23. Offenb. 14,4). Erftling 
unter den Schlafenden ift Chri- 
ftus ſelbſt (1 Kor. 15, 20. 23). 
Erftlinge zur Seligfeit: die Er: 
ften, welche das Ehriftenthum ange— 
nommen haben (2 Thefjal. 2, 12). 
Erwachen, aufmadhen vom Schlafe 
(Gen. 9, 24. Pſalm. 3, 6), wirkſam 
werden, hereinbrechen über — (Klagl. 
1, 14. Ezech. 7, 6. Hab. 2, 7) von 
Gott: wirkend einfchreiten (Pſalm. 
58, 6. 77, 65). 

Ermwählen, 1) Aus mehren Gegen- 
ftänden herausnehmen, ausjondern, 
beftimmen, den Vorzug geben vor ans 
dern (Genef. 13, 11. Num. 11, 28. 
16, 7. Deutr. 12, 5. 14, 2u. a. O.). 
2) Schäßen, werth halten, befonderer 
Aufmerffamfeit widmen (Deutr. 4, 
36. 37. 2Esdr. 9, 7. fat. 14, 1. 
1 Kor. 1,27. Hebr. 11, 25). 3) Die 
Dffenbarungen, Wohlthaten, Worrechte 
und Hoffnungen — mit Inbegriff der 
Verpflichtungen der Ehriften (Ephef. 
1, 4. 2 Theſſal. 2, 12. Jaf. 2, 5). 
Erwählung. ©. Auserwählung. 
Gnadenwahl. 

Erwecken. Aus dem Schlafe rufen, 
wad machen (Job 3, 8. Zach. 4, 1). 
Todte erweden (Job 14, 12. oh. 
12, 9. Hebr. 11, 17—19. Rei: 
zen, antreiben zu Unruhen, Empörun— 


Erz. 


gen u. ſ. w. (Denkſpr. 28, 25. 1 Kön. 
22, 13. Apoftlg. 13, 50); in Anre- 
gung bringen, herbeiführen, einbrechen 
laſſen (2 Kön. 12, 11. Iſai. 10, 26. 
13, 17. Ezech. 23, 22. 34, 29), 
in Grfüllung gehen laffen (1 Kön. 
3, 12. 3er. 29, 10. 33, 14). Sitt- 
licher Weife in einen beflern Zus 
ftand verfeßen, belehren, ermuntern 
(2 Tim. 1, 6. 2 Betr. 1, 13. 3, 1). 
Bon Gott gebraucht, da Er zur Voll- 
ziehung feiner Rathichlüffe, zur Be— 
lehrung oder Beitrafung, zur Erhal- 
tung oder Verbreitung der Religion, 
Männer erwedt und ausſendet (Deutr. 
18, 15. Richt. 2, 16. 18. 2 Kön. 
7, 12. Jerem. 23,5. 1 Maff. 14, 41. 
Matth. 3, 9. Apoftelgeih. 3, 22). 
Jemanden einen Namen oder 
Samen erweden;z fein Gejchlecht 
fortpflanzen (Deutr. 25, 5. 6. Ruth 
4, 5. Matth. 22, 24). 


Erwerben, a) durch Thätigfeit fich Ei- 


genthum verfchaffen (Geneſ. 31, 18. 
Luk. 19, 16), eine Pflicht, welche 
und die Religion auferwedt (1 Theſſ. 
3, 11.12. 4, 11); b) aumwegebringen, 
erlangen (1 Tim. 3, 13). Bildlich 
von den Israeliten, welche © ott gleich: 
fam fich erworben hat (Pſalm. 73, 2. 
77,54); im N. T. von den Ehriften; 
bier wird ed von Ehrifto gebraucht 
(Apoftlg. 20, 28. Vgl. Tit. 2, 14). 


Erwürgen, überhaupt ums Leben brin- 


gen, gewaltfam tödten, hinrichten 
(Gen.27, 41. 42. 34, 25. 26. Richt. 
7, 25. 2 Kön. 3, 30. 4, 12 u. a. O.). 
Das Erwürgen geichah bei den 
Seraeliten, indem der Uebelthäter, ver 
bis an die Knie in Mift eingegraben 
war, durch die zwei Zeugen mit dem 
Schmweißtuche erdroffelt wurde. 


Erz. (Nach dem Grundterte Kupfer.) 


1) Inder heil. Schrift ein von an— 
dern Metallen noch nicht gereinigtes 
Kupfer; bisweilen wird dadurch auch 
das unedle Metall überhaupt bezeich- 
net (Num. 31, 22. Deutr. 33, 25. 
Joſu. 22, 8). Tubalfain war der 
erite, welcher in Erz und Gifen ar: 
beitete (Gen. 4, 22. ©. Job 28, 2). 
Sowohl zur Stiftshütte (Exod. 25, 3. 
27, 2. 3. 4. 6. 38, 2. 3. 4. 6. 8. 
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10. 17. 19. 20), wo Befaleel die 
Arbeiten von Erz u. ſ. w. lieferte (K. 
31,2.4. 35, 30. 32), ald auch bejon- 
ders zum Tempel Salomon’sd (3 Kön. 
7, 45. 16u.f. 45—47. 1 Ehron. 22, 
3. 14. 16. 29, 2. 7 u.a. D.), wo 
Hiram amgeftellt wurde (3 Kon. 7, 
13. 14. 45. 46), ward viel Erzed ver: 
braucht. Obwohl Paläftina reich an 
Gr3 war (Deutr.8, 9), fo war doch 
das verarbeitete felten unter den Js— 
raeliten (1 Kön. 13, 22); daber man 
folches als fchäßbare Beute rechnete 
(2 Kon. 8, 8. 10. 4 Ehron. 18, 8). 
Dagegen findet man bei den Philiſtern 
allerhand Waffen von Erz (1. Kon. 
17, 5. 6). Das dem Feinde abge: 
nommene Metall mußte durch Spreng- 
waffer gereinigt und entjündigt wer— 
den (Num. 31, 22.23). 2) Erz ıft 
ein Bild der Härte, Feftigfeit, Un- 
zerftörbarfeit und Gewalt (Deutr. 
33, 25. Job 41, 18. Ierem. 15, 12); 
der Unfruchtbarfeit (Lev. 26, 19) und 
der Unverbefjerlichkeit (Jerem. 6, 28. 
Gjeh. 22, 18— 20. ©. auch Jfai. 
60, 17). 3) Erz in Zufammenfeßun- 
gen bezeichnet das Erfte, Ausgezeich- 
netfte feiner Art (fowohl im guten ald 
im böfen Einne) — ale: 
Erzengel, ein Engel höhern Ranges; 
eine der Rangordnungen der Engel. 
Auf die Stimme des Erzengels 
wird der „Herr“ zum Gerichte kom— 
men (1 Theſſal. 4, 15). 
Erzbirt, Oberhirt, Oberhaupt der Ehri- 
ftenbeit: Ehriftus (1 Betr. 5, 4). 
Erzvater, Patriarch. 1) Das Ge- 
fchlecht der Erzuäter von Adam bis 
Noe erzählt Mofed (Gen. 5, 3 u. f. 
Bergl. Matth. 1, I—17. Luf. 3, 23 
—38). Erzväter heißen auch die 
zwölf Söhne Jakob's (Apoſtlg. 7, 
8. 9); Ahnherren der 12 Stämme. 
Erzählen, etwas Geichehenes mitthei- 
len (®en. 24, 66. Erod. 24, 3. Wi. 
65, 16); danfend, betend erwähnen, 
preifen (1 Chron. 16, 24. Bi. 9, 2. 
Serem. 51, 10); amfchaulich zeigen 
(Job 12, 8. Plalm. 18, 2). 
Erzieben, aufziehen, großzichen; von 
enfchen, Thieren und Pflanzen (Fiat. 
23, 4. 51, 18, Ejech. 16, 7, 19, 2); 


Efau. 


die Entwidelung und Ausbildung der 
förperlihen und geiftigen Kräfte (1 
Makk. 11, 39. Apoftlg. 13, 1. 22, 3). 


Erziehung der Kinder. Solche lag 


bei den Israeliten in den erften Jah— 
ren der Mutter ob (Dentipr. 31, 1), 
etwa im 5ten Jahre famen die Kna— 
ben unter die unmittelbare Aufficht 
des Vaters, der fie befonders in den 
Geſetzen Gotted und auch in der Ge- 
fchichte des ißraelitiichen Volkes un- 
terrichten follte (Deutr. 6, d—7. 20 
u. f. Palm. 77, 1 u. f.). Bei vor: 
nehmen Leuten, befonders bei Kürften 
fommen wohl auch Erzieher vor 
(1 Ghron. 27, 32. 4Kön. 10, 1). 
Die Erziehung der Kinder ift das 
wichtigite Geichäft der Eltern (Dentipr. 
10, 1. 13, 1. 22, 6. 29, 17. Eccli. 
7, 25); befonderd ift weile Strenge 
gegen Knaben nothwendig (Denkipr. 
13, 24. 19, 18. 22, 15. 23, 13.14. ©. 
Eceli. 30, 1—13), auch auf die Töch- 
ter fol man ein wachſames Auge ha- 
ben (Eecli. 7, 26. 27. 26, 13. 14. 
©. 42, 9-11. ©. auch Kol. 3, 21. 
* 12, 7. 8). Siehe Eltern. 
inder. 


Erzürnen. 1) Zum Unwillen, Zorn 


bewegen, reizen (Denkſpr. 20, 2. Roͤm 
10, 19. 2) Den Herrn erzür— 
nen: durch Uebertretung ſich Gottes 
Ungnade, Mißfallen, Strafe zuzie— 
ben (Teutr. 4, 25. 26. 9, 7. Richt. 
2, 12. 1 Esdr. 5, 12. Ierem. 8, 19. 
Zach. 8, 14. 15 u. a. D.). 


Eſaan, Eiean, eine Stadt im Stamme 


Juda Goſu. 15, 52). 


Eſau, der eritgeborne Sohn Iſaak's 


und der Rebekka, röthlich und raub, 
war Jäger und Aderdmann, weßhalb 
der Vater ihn fehr liebte (Gen. 45, 
25— 23). Er verfaufte fein Erſtge— 
burtsrecht an feinen Bruder Jakob 
um ein Linfengericht; daher der Name 
Edom (der Rothe) (B. 29— 34). 
Durch feine Vermählung mit wei 
Töchtern der Heiden, im A0ſten Jahre, 
zum Herzeleid feiner Mutter, verrietl) 
er feine Gleichgiltigfeit für die wahre 
Religion (Kap. 26, 34. 35. K. 36, 
2. 3. Vergl. Hebr. 12, 16). Später 
nahm er noch Maheleth, die Tody- 


Esbaal. 


ter Imael's, ſeines Verwandten, zur 
Frau, ſeinem Vater zu Gefallen (Gen. 
28, 6-9). Rebekka liebte mehr 
defien Bruder Jakob, und brachte 
daher Jenen durch Lift um das Recht 
der Erftgeburt und um den väter: 
lihen Segen zu Gunſten Jakob's 
(Kay. 27, 1—29. ©. Mal. 1, 2. 
Kom. 9,13. Hebr. 12, 16. 17); doch 
ertheilte Iſaak dem Eſau nod) einen 
Segen (Genef. 27, 30—40). Efau 
haßte daher den Jakob und trachtete 
ihm nach dem Lebem (B. dl u.f.), ja 
er zog mit Mannichaft wider den 
Entflohenen aus (Kap. 32, 6); ver: 
fühnte fi) aber mit ihm, durch Ja— 
kob's Nachgiebigfeit und Freigebigfeit 
gerührt (VB. 13—20. Kap. 33, 1—4 
u. f.). Später begruben fie gemein: 
fam den Vater (8. 35, 29). Efau’s 
Gharafter war Rohheit und Sinn— 
lichfeit mit Gutmüthigfeit gepaart 
(Gen. 25,27 —34. 8.27,41. 8.33,4). 
Von dem Tode Eſau's meldet die 
Schrift nichts, zählt uns aber deſſen 
zahlreiche Nachfommenfchaft auf (Gen. 
36, 1—5. 1 EChron. 1,35 u. f.). Sel- 
bige find die Edomiten, oder Ido— 
miten, auch Jdpumäer (die Rothen) 
(Genei. 25, 30. 36, 6-8 u. f. © 
4 Ehron. 1, 38 u. f.), auch die Kin- 
der Efau’s genannt, welche fich 
auf dem Gebirge Seir niederließen 
und die Horrbiter vertrieben (Deutr. 
2, 4. 5. 8. 12. 22. 29. Joſu. 24, 4. 
©. Abd. B.8.9). Der Name Efau 
fteht auch für das Wolf, deffen Stamm- 
vater er war (Ser. 49, 8. 10. Mal. 
1, 3). Zwifchen den Edomiten und 
Joraeliten herrſchte Fein brüderliches 
Verhältniß (Num. 20, 14—22. Bol. 
Senef. 25, 21—24). Jene wurden 
fpäter erflärte Feinde der Lebtern, 
und daher von den Propheten mit 
göttlichen Strafgerichten bedroht (Ser. 
49, 7—10 u. f. Ezech. 35, 1 u f. 
Abd. 1, 1 u. f. Mala. 1, 2—4). 
Solche wurden durch die Maffabäer 
vollzogen (1 Maft.5, 3. 65). Siehe 
Edom. Idumäa. 
Esbaal, ein Sohn Kön. Saul's (1 
Chron. 8, 33. 9, 39). Vermuthlich 
IJs boſeth. 
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Esdras. 


Esbon, Ezbon, ein Sohn des Bela, 


— 


Enkel Benjamin's, ein ſtarker, mäch— 
tiger Fürſt (1 Chron. 7, 7). 

Esdras, Era, ein Abkümmling 
des Hochpriefterd Saraja von Aarond 
Stamm, während der Wegführung in 
Babylonien geboren, ein wohlgeübter 
Ccdhrifiverftändiger (1 Esdr. 7, 6). 
Gr 309 unter Artarerred Longi— 
manus in deſſen Tten Regierungs— 
jahre, mit einer Abtheilung Juden 
nah Jeruſalem gurüd, und be— 
ftrebte fih, ven Glanz des Gottes— 
dienftes und die Reinheit des Geſetzes 
wieder herzuftellen, wobei ihn auch) 
der König (durch Gottes Fügung) 
fehr unterftügte (1 Esor. 7, 1. 6. 7. 
9. 10. 11 u. f. 25—28). Die mit 
ihm Ziehenden werden nahmhaft ge- 
macht (Kap. 8, 1I—14—20). Es— 
dras hielt einen Fafttag zur glüd- 
lichen Vollendung der Reife (V. 21 
— 23) und übergab den Prieftern koſt⸗ 
bare Geſchenke für den Tempel (V. 
24—30), welche bei feiner Ankunft 
zu Serufalem unter Darbringung von 
Dpfern ausgeliefert wurden (B. 31 
— 36). Esdras betrauerte hierauf 
die Heirathen mit fremden Frauen 
(Kap. 9); er bewirkte die Entlaffung 
derfelben und Buße (8. 10, 1—17). 
Später lad er dem verfammelten Bolfe 
das Gefegbuch vor (2 Esdr. 8, 1 u. f.). 
Er fcheint ferner gemeinfam mit dem 
Statthalter Nehemias gewirft zu ha— 
ben (Kap. 12, 26). Esdras if 
wahrfcheinlich ver Verfaffer der bei- 
den Bücher der Ehronif; er 
foll auch den Ganon des A.T. (die 
XXI. Bücher) namentlich die Bücher 
ded Mofed in ihrer jegigen Geſtalt 
geordnet haben. Noch hält man ihn 
für den Borfteher (den Stifter?) der 
fogenannten großen Synagoge (einer 
Verfammlung von 26 Gottesgelehr- 
ten), welche die Einrichtungen der 
neuern Verhältniffe nach dem mofais 
fchen Geſetze leiteten. Jedenfalls hatte 
Esdras um Herftellung und Geltend- 
machung des Gefeged die Hauptver: 
dienfte. Nach Zofephus fol Esdras 
in Serufalem (120 Jahre alt) geftor- 
ben feyn. Nach der allgemeinen Mei- 
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nung der Juden ftarb er zu Samfuma 
am Tigris, in PBerfien, wo man am 
Ufer dieſes Fluffes fein Grabmal zeigt. 
II. Esdra$, das XV. (und XVL) Buch 
des A. T. Deſſen Verfaſſer ift uns 
ftreitig Esdras, was fchon daraus 
erhellt, daß er darin oft von fich ſelbſt 
ſpricht (Vergl. Kay. 8, 15. 21. 24. 
31. 9, 1. 3—5 u. f.). Diefes erite 
Bud Esdras zerfällt in 2 Theile. 
1) In das, was feit der (erften) An— 
funft des Zorobabels (des Es— 
dras?) zu Serufalem bei dem Auf: 
baue ded Tempels unter K. Cyrus 
bi8 auf Darius Hyftaspes ge 
ſchah, vom Jahre 536—515 v. Chr. 
(Kap. 1—6). 2) In das, was bei 
der Ankunft (zweiten Rüdfehr) des 
Esdras unter Kon. Artarerred 
(Langhband) im Jahre 457 v. I. Ehr. 
durh Esdras felbft zur Wiederein: 
richtung des Kirchen» und Geſetzwe— 
fend getan wurde (Kap. 7— 10). 
Das Ganze enthält einen Zeitraum 
von ungefähr 70 Jahren. 

II. Esdras. 1) Ein Priefter, der 
mit Zorobabel aus Babylon wie: 
derfehrte; nach Ginigen nur eine 
Perſon mit Obigem (2 Espr. 12, 1). 
2) Esdras, welcher dem Heere des 
Judas vor der Schlacht mit Nifanor 
en Geſetz vorlad (2 Mafkab. 


8, 23). 
GEsdrelon, Esrelom, oder die Ebene 
Jezrael, das Feld Esdrela, er 
ftreette fich vom Fluſſe Belus zwiſchen 
dem Karmel, den famaritanifchen Ge- 
birgen füdlich; den Bergen Gelboe, 
Tabor und Hermon hin, bis an den 
Eee Genezareth und das Hochland 
Galiläa nördlid. Cie ift von Diten 
nach Weften 8—10 Stunden lang, 
und von Norden nach Süden 4—5 
Stunden breit, bildet, von Tabor aus 
gefehen, ein ſpitzwinkliches Dreied 
und ift fruchtbar aber öde. Der Kiſon 
durchfließt felbige in ihrer Länge. Jetzt 
heißt diefe Ebene Merdſch-Ibn 
(Ebn)-Aamer oder Janin (Judith 


Ejfeld-Kinnbaden. 


(1 Ehron. 8, 39). 2) Ein Brunnen 
bei Gerar, welchen Iſaak graben ließ 
(Gen. 26, 20). 


Eſel, Efelin, ein im Morgenlande 


jehr häufiges, Fräftigeres, fchöneres 
und fchnellfüßigeres (Gen. 49, 14. 15), 
aber auch mehr als bei uns geſchätz— 
tes Thier (Rum. 31, 34. 39. 45. 
Richt. 5, 10. 1 Ehron. 5, 21. 1 dor. 
2, 67. 2Esdr. 7, 69. Job 1, 3. 
42, 12). Nach dem Gehege Mofes 
war der Efel ein unreined Thier; 
defien Gritgeburt mußte mit einem 
Echafe gelöst oder getöbtet werden 
(Exod. 13, 13. 34, 20). Der Eſel 
wird unter den Reichthümern der Pa— 
triarchen und der Könige genannt (Gen, 
12, 16. 24,35. 30,43. 32,5. 45,23. 
Num. 31, 34. 4Kön. 7, 7. 10. 
1 Chron. 28, 30). WBatriarchen, Kor 
nige und ‘Propheten ritten auf Eſeln 
(Benef. 22, 3. 5. Erod. 4, 20. Jofu. 
9, 4. Richt. 5, 10. 10, 4. 12, 14. 
2 Kon. 17, 23. 19,26. 3 Kon. 2, 40. 
13, 13.23.24); fogar Frauen (Jofu. 
15, 18. 1 Kon. 25, 20. 42. 4 Kon, 
4, 22. 24). Auch im Morgenlande 
diente der Eifel häufig zum Laittra- 
gen (Gen. 42, 26. 43, 18. 2 Kon. 
16, 1. 4 Kön. 7, 7. 1 Ebron. 12, 40. 
2Esdr. 13, 15) und zum Aderbau 
(Erod. 23, 12); doch durften Eifel 
und Dechien (der ungleichen Kräfte 
wegen) nicht zuſammen geſpannt wer- 
den (Deutr. 22, 10). Merkwürdig 
war die redende Efelin in der Ge— 
fchichte ded Balaam (Num. 22, 21 
—33) ; fo wie diejenige, auf welcher 
der Meſſias feinen Einzug in Je— 
rufalem hielt; ein Einnbild der Fried» 
lichfeit (Zach. 9,9. Matıh. 21,2.5.7). 
Wilder Efel. ©. Waldeſel. 


Ejels-Begrabniß, bezeichnet eine uns 


ehrliche, ſchimpfliche Beftattung, weil 
man diefe Tiere nicht begrub, ſon— 
dern den Naubtbieren überließ. in 
ſolches weifjagte der Seher Jere- 
mias dem K. Joafim und deflen 
Familie (Der. 22, 18. 19. ©. 26, 23). 


Eſels-Kinnbacken war das Werkzeug, 
mit welchem der Held Samjon tau- 
fend Philiſter erfchlug (Richt. 15, 
14—16); diefes konnte natürlich nur 


1, 8.4, 5. 7,3. ©. Diee 1, 5). 
Eſeban, Esban, ein Nachfomme 
Eſau's (Ben. 36, 26. 1 Chron. 1, 41). 
Efet, 1) Ein Nachtomme Jonathan’d 


Eſelskopf. 


durch eine beſondere Mitwirkung Got: 
tes, wie bei jeder anderen wunderba— 
ren That, geſchehen (Vergl. Deutr. 
32, 30. 23, 10). Er warf 
den Kinnbaden hin und nannte den 
Drt Aufhebung des Kinnbackens. 
ALS er darauf großen Durft verfpürte, 
erquicte ihn der Herr, auf fein Ge— 
bet, aus dem Stockzahne des Kinn— 

- badens mit Waffer und der Ort wurde 
Brunnen ded Rufenden genannt 
(Richt. 15, 17—19). 

Eſelskopf; ein folcher wurde bei der 
großen Hungersnoth in Samaria 
während der Belagerung für achtzig 
Eifel Silbers verkauft (4 Kön. 6, 25). 

Efem, Ezem, eine Stadt Süd-Juda's 
(Zofu. 15, 29). ©. Afem. 

Eſer, Ezer, ein Sohn Seir's, des 
Fürften der Horriter (Gen. 36, 21. 
27. 30. 1 Chron. 1, 38.42). Siehe 
Ezer. 

I. Eskol, einer der Verbündeten Ab ra- 

ham's wider Chodorlahomor (Gen. 

- 14, 13. 24). 

II. EsEol, over Nehel (Bach) Eskol: 
©. Traubenbad. 

Esphatha, Aspatha, ein Sohn 
Aman’s, welcher hingerichtet wurde 
(Eh. 9, 7). 

Esriel, ein Urenfel (Sohn) Manafies 
(1 Ehron. 7, 14.) Vergl. Asriel 
(Num. 26, 29. 31). 

Esron, Hezron. 1) Ein Sohn des 
Phares und Enfel Juda's von Jakobs 
Nachkommen (Ruth 4, 18. 19); ge: 
hört zu den Stammpätern des Mef- 
fias (Matth. 1, 3. Luk. 3, 33). 2) 
Der dritte Sohn Ruben’s, Enfel Ja— 
kob's (1 Ehron.5,3). ©. Hezron. 

Effen — Speife genießen (Gen. 3, 19. 
9, 4. 27, 4. * 21, 22. 1 Kon. 

‘14, 24. Job 31, 17. Palm. 101, 
5. 10. Matth. 9, 11. 15, 2. 20. 
2 Theffal. 3. 10. 12). Eſſen beißt 
auch ein Gaftmahl halten (Deutr. 
27, 7. 3 Kön. 4, 20. Luk. 14, 1). 
Es wird befonderd gebraucht vom 
rechtmäßigen Genuffe deßjenigen, was 
man fich durch Arbeit erworben hat, 
wobei die Furcht Gottes nicht hint- 
angefeßt wird (Deutr. 12, 7. 27, 7. 
Eccle. 3, 13. 9, 7. Eccli. 9, 22. 
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Effen. 


Tob 2, 1. 2). Aber auch vom üp- 
pigen und wollüftigen Leben, wo man 
nur auf Befriedigung der Sinnlichkeit 
bedacht ift (Richt. 9, 27. Iſai. 22, 13. 
Dfee 13, 6. Luk. 12, 19.45. 17,28. 
21, 34. ©. Rom. 14, 17). 

Effen bildet verfchiedene Redensar- 
ten, ald: Eines Brod effen: an 
feine Tafel gezogen werden; in ein 
vertrauted Verhältniß mit ihm treten, 
fein Diener feyn (2 Kön.9, 10.11.13. 
Palm. 40, 10. Vergl. mit Joh. 13, 18. 
und Abd. V. 7). Effen und fatt 
werden, zeigt einen befondern Se- 
gen Gottes an (Deutr.6, 12. 8, 10. 
11, 15. ©. 26, 12). Efien, vor 
Gott, für: Opfer darbringen — auch 
fürs Gott verehren (Exod. 18, 12. 
Deutr. 12, 15.17.18. 14, 23. 26. 29. 
©. 18, 1. 1 Chron. 29, 21. 22). 
Eben fo in Bezug auf Götzenopfer 
(Geh. 18, 6. 11. 15. 22, 9. Siehe 
Offenb. 2, 20). Mit Jemand ef- 
fen: mit Jemanden Gemeinfchaft ha— 
ben, häufig mit ihm umgehen. Nicht 
mit Jemand effen: feinen ver: 
trauten Umgang mit ihm baben (Tob. 
4, 18. Matth. 9, 11. uf. 13, 26. 
Apoftlg. 10, Al. 11, 3. 1 Kor. 5, 11. 
Gal. 2, 12). Die Aegypter aßen 
nicht mit den Hebräern, weil fie 
gewiffe Thiere für heilig anfahen, 
welche von lebtern ai wurden 
(Genef. 43, 32), weßhalb ihnen fels 
bige ein Gräuel waren (Kap. 46, 34). 
Die Juden aßen aber auch nicht mit 
den Heiden aus ähnlichen Gründen 
(Judith 12, 2. Tob. 1, 12. Dan. 
1, 8). Nichts effen und trin— 
fen; eine ftrenge Lebensart führen 
(Matth. 11, 18. Luk. 5, 33, 7, 33, 
©. Marf.1, 6). Im Reihe Got— 
ted effen (fpeifen), an den Wohls- 
thaten des meffianifchen Reiches 
(der Seligfeit) Theil nehmen (Luf. 
14, 15. 22, 30). Effen, bedeutet 
auch mitunter einen höhern fafra- 
mentalifchen Genuß, zumal wo 
vom Himmelbrode die Rebe ift 
(Eecli. 24, 26. 29. ob. 4, 34. 6, 
52—59. 1 Kor. 11, 24—29. Dffenb. 
2, D. Effen, heißt bildlich: die 
(verdienten) Folgen von etwas erfahs 


Eſſener. 


ren (Denfipr. 1, 29. 31. 
Ifai. 3, 10. Dfee 10, 13). 
Eſſener, Effäer. Nach einigen Er- 
Härern waren fie mit den Afidäern 
oder Ehafidim: Frommen verwandt 
(1 Makkab. 2, 42, 7, 13. 2 Matfab. 
14, 6). Sie bildeten eine Art jü- 
diſchen Mönchs-Orden, und leb— 
ten in kleinen Städten und Fleden 
am todten Meere in Gütergemeinjchaft ; 
fie waren fehr fromm, den Ortsobern 
ehorfam, und beichäftigten ſich mit 
derbau, Viehzucht und Handwerfen, 
aber vorzugsweije mit der Heilfunde. 
Am frühen Morgen, zu Mittag und 
Abends beteten fie gemeinfam; am 
Sabbath wurde das Geſetz vorgelefen 
und erflärt, wobei fie das meilte Ge— 
wicht auf das Geheimnißvolle und 
Sinnbildliche legten. Jhre Sitten, 
Wahrheits liebe und Friedfertiglkeit wer⸗ 
den gerühmt. Nur eine gewiſſe Klaffe 
unter ihnen verehelichte is. um der 
Fortpflanzung willen; denn fie achte⸗ 
ten den jungfräulichen Stand hoch. 
Die Aufnahme in ihre Gefellichaft 
war mit gewiflen Prüfungen in meh- 
ren Graben verbunden, worauf ein 
Eid folgte. Im Uebrigen verabjcheu- 
ten fie den Eid unter fih. Nach je 
dem Berfehr mit Fremden mußten fie 
fih reinigen, und in Geremonien, be- 
fonders in Beobachtung der Sabbath: 
feier, waren fie jehr pünftlich. Sie 
lehrten die Unſterblichkeit der Seele 
und Lohn und Strafe. Eie fandten 
ihre Opfer jährlich zum Tempel, da 
fie wegen der blutigen Opfer nicht 
hineingingen; fie nahmen alfo feinen 
Theil an dem Opferdienfte, indem fie 
einer geiftigen Verehrung Gottes fich 
bingaben (Joſeph. 15, 10. 5. 17, 
13. 3. 18, 1. 5. 10. 5). Die ägyp⸗ 
tiſchen Eſſener, auch Therapeuten 
genannt, führten mehr ein beſchauli— 
* Leben: ſie ſtimmten — wie die 
ſſäer überhaupt — in Manchem ſo 
auffallend mit den Chriſten überein, 
daß mehre Väter fie ſogar für Ehri— 
ſten gehalten haben; wenigſtens kann 
man glauben, daß ſie, nach dem oben 
Geſagien, die Lehren des Chriſten— 
thums leicht annahmen. 
Woͤrterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl, I. 


18, 21. 
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Eſther. 


Eſſig, eine geiſtige Pflanzenſäure. Man 
bedient deſſen noch im Morgen⸗ 
lande wegen ſeiner kuͤhlenden Kraft 
als eine Labung. Bootz bewirtbete 
die Ruth beim Gifen mit Eſſig 
(Ruth 2, 14). Aber Salomon 
hält den Gifig den Zähnen für ſchad⸗ 
lich Denkſpr 10, 26. 25, 20), und 
die Nafiräer mußten ſich deſſelben, 
en ihres Gelübdes, enthalten (Num. 

‚, 3). Chriſto reichte man den aus 
Eſſig und bittern Kräutern gemifch- 
ten Eolvatentranf (posca, vinum 
acidum) am Kreuze (Matth. 27, 48. 
Marf. 15, 36. Luk. 23, 36. Joh. 19, 
29. 30). Früher wollte er den „Eſ⸗ 
fig mit Galle vermifchı“ (Matth, 
27, 34), oder Moyrrben in Wein 
(Marf. 15, 23), einen betäubenden 
Trank, nicht nehmen (S. Pſ. 68, 22). 

Eſtaol, oder Eſthaol (EihthaoD, 
eine Stadt 10 Meilen im Norden von 
Gleutheropoliß, welche bei der eriten 
Vertheilung dem Stamme Juda in 
ber Ebene zugewiefen (Zofu. 15, 33), 
bei der zweiten aber dem Stamme 
Dan gegeben wurde (Joſu. 19, 41). 
In jener Gegend hielt ih Samſon 
auf, und wurde auch dort begraben 
(Richt. 13, 25. 16, 31). Die Efta- 
holiter machten meiftens mit denen 
von Sar aa gemeinfame Sache (Richt. 
18, 2. 8. 11. 1Chron. 2, 53). ©. 
Sarea. 

Eſthamo, Eſthemo. 1) Ein Sohn 
Jeoba's. 2) Ein Sohn der Odala 
(1 Ehron. 4, 17. 19). 

Eſthemo, Iitemo, (Eihthemoa), 
eine der Gebirgsftädte des Stammes 
Juda (Jofu. 15, 50), welche aber 
den Zeviten abgetreten wurde Joſu. 
21, 14. 1 Chron. 6, 58). Diefe 
Stadt erhielt von David amalefitifche 
Beute (1 Kön. 30, 28). Eſthemo 
ſtand wohl in der Gegend des heu⸗ 
tigen Dorfes Semua, etwa 4 Stun- 
den füdlih von Hebron, wo noch 
Mauertrümmer von großen geränders 
ten Steinen zu finden find. 


I. Eſther, eine gefangene Benjaminitin, 


die Tochter Abihails, hieß eigentlich 

Ediffa, umd war die Pilegetochter 

ihres Oheims Mardohäus. Als 
18 


Eſther. 


ſehr ſchön und wohlgebildet wurde ſie, 
nach Verſtoßung der Königin Vaſti 
(Eſth. 1, 10. 11 u. f.), zur Gemah— 
lin des perfiichen Königs Affuerus 
(Xerred I.) erboben (Efth. 2,5. 7—18). 
Dadurch ward fie die Netterin des 
jüdifchen, von Aman, dem mächtigen 
Minifter, verfolgten Volkes (Kap. 3, 
7—15), indem fie für felbiges um 
Gnade bat, umd folche auch erhielt, 
fo daß der Mordbefehl zurüdgenom- 
men wurde (Kap. 5, 1.3 u. f. 8.7, 
1.3 uf. 8.8, 1. 3u.f. ©. auch K. 
14. 8.15). S. Aman. Affuerus. 
Mardochäus. 

U. Eſther, das XIX. canoniſche 
Buch des A. T., auch deutero— 
canoniſch genannt, weil die Juden 
die ſieben letzten Kapitel nicht als 
canoniſch erkennen; wofür jedoch die 
heil. Väter und die katholiſche 

Kirche dad ganze ge erflärt ha— 

ben. Der VBerfaffer deffelben ift ver: 
muthlih Mardochäus (und Efther) 
(Kap. 9, 20. 12, 4), welcher auch 
die Fortpflanzung des PBurimfeftes 
zu beforgen hatte (Kap. 9, 26). Nach 
dem Laufe der Gefchichte (von wel: 
chem aber die Bulgata etwas ab- 
weicht) zerfällt das Buch in vier 
Theile oder in zwei Haupt-Ab— 
theilungen. Der lſte Theil ent— 
hält den Fall der Vaſthi und Eft- 
hers Erhebung (Kap. 1. 2). Der 
2te Theil den böfen Anfchlag Amans 
wider die Juden, des Mardochäus 
Trauer, und des vorigen Sturz (K. 
3—7) Der 3te Theil vie erfte 
Volfsrettung (Kap. 8—9. 10,13). 
Der dte Theil, eigentlich die zweite 
Haupt-Abtheilung, begreift die zweite 
Rettung der jüdifchen Nation (9), 
oder vielmehr die Zufäße, welche im 
hebräifchen nicht mehr vorhanden find 
(Kap. 10—16). Das Ganze umfaßt 
einen Zeitranm von etwa elf Jahren 
(485—475 v. Ehr.). 

Eitbon, der Sohn des Mahir vom 
Stamme Juda (1 Chron. 4, 11. 12). 

Il. Ethai, Ithai, einer der treueften 
Anhänger David's auf feiner Flucht 
vor Abfalom (2 Kön. 15, 19 — 22). 
Er war vermuthlich der Befehlahaber 
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Ethbaal. 


über die 600 Gethiter — da er 
aus dieſem Geſchlechte — und über 
ein Drittel des königl. Heeres geſetzt 
war (Kap. 18, 2. 5. 12). 

II. Ethai. 1) It hai, ein anderer ar 
Daviv’s, Sohn Ribai's, von Ga— 
baath = Benjamin (2 Kön. 23, 29. 
1 Chron. 11, 31). 2) Athei, ein 
Sohn Kon. Roboam’s von der 
Maacha (2 Ehron. 11, 20). 

Etam, Etham, eine Stadt des Stam- 
med Juda, 60 Stadien ſüdlich von 
Serufalem, welche auf einem Felſen 
lag, der eine Höhle hatte; dort ver- 
barg fih Samjon einige Zeit (Richt. 
15, 8. 11. 13. S. 1 Ehron. 4, 3. 32. 
2 Chron. 11, 6). Don dort aus foll 
Brunnenwaſſer nach Jerufalem gelei— 
tet worden ſeyn. 

Etham, ein Theil der Wüſte Schur, 
oder ein Ort an der ägyptifchen Gränze, 
am arabifchen Meerbufen, etwa norb- 
weftlih von der jekigen Spitze des 
rothen Meeres, ein Lagerplag der I8- 
raeliten, vielleicht eins mit Buthum 
(Erovd. 13, 20. Num. 33, 6. 8). 

. Ethan, Idithun, ein israelitifcher 
Dichter und Gefangmeifter K. Da- 
vid's, ein vorzüglich gelehrter Mann, 

enannt der Ezrahiter, Eohn des 

Rare und Bruder des Heman (3 
Kon. 4, 31. ©. 1 Ehron. 2, 6. 8. 
15, 17. 19). Die Ueberfchrift des 
88. Pſalm führt feinen Namen als 
deſſen Berfaffer. 

II. Ethan, drei Leviten: 1) ein Sohn 
des Zamma; 2) ein Sohn des Kalt, 
(Ehuft) (1 Chron. 6, 42. 44); 3) ein 
Sohn des Kafaia, vom Gefchlechte 
Merari (1 Ehron. 15, 17. 19. 
Wahrfcheinlich ift diefer derjelbe mit 
obigem Ethan (I.). _ 

II. Ethan. Im 73. Pſalm V. 15 
fpriht David von den Flüſſen 
Ethan, wodurd wohl reißende Strö— 
me überhaupt verftanden ‚werden. 

Ethanim, der fiebente Monat im 
Kirchenfalenver der Juden (Septem- 
ber — Dectober), jetzt Tifri genant; 
in demfelben fiel das Laubhütten- 
feft (3Kön.8, 2). Früher war er Der 
erſte im Jahre. 

Etbbaal (1., König von Sivon, Bater 


— 


Etheel. 


der Jezabel, des Kön. Achab's 
Gemahlin (3 Kön. 16, 31). 

Etheel, Ithiel, ein Sohn des Iſaia 
> * Stamme Benjamin (2 Eodr. 

Ethei, Athai, Vater des Nathan, 
Sohn des Knechts Jeraa und einer 
Tochter Seſan's (1 Chron. 2, 34 -36. 
©. 12, 11). 

Ether, Jether, Athar, eine Stadt, 
anfangs dem Stamme Juda (Joſu. 
15, 42), darauf dem Stamme Si— 
meon zugetheilt (Jofu. 19, 7). ©. 
ferner Jether. 

Ethi, Athai, einer der Helden Da- 
vid's, ein Gadditer (1 Ehron. 12, 11); 
vielleicht der nmämliche wie Ethei 
(1 Chron. 2, 35). 

(va, Heva, (die Mutter der Le- 
benden [Genef. 3, 20]), die erfte 
Frau, welhe Gott aus einer Rippe 
des Adam's bildete und diefem zur 
Gehilfin gr (Gen. 2, 21—23. Bal. 
Tob. 8, 8. 1 Kor. 11, 8.9. Von 
der Schlange (dem Teufel) verführt, 
aß fie wider Gotted Gebot von der 
verbotenen Frucht, und verleitete auch 
ihren Mann zu diefer Sünde, wodurd) 
fie fih und ihren Nachfommen die 
empfindlichften Strafen zuzog (Gen. 3, 
1—6.13 u. f. Vgl. 1 Tim. 2, 13. 14. 
2 Kor. 11, 3). Eva gebar zuerft 
die Söhne Kain und Abel (Gen. 
4, 1. 2), und nad) 130 Jahren den 
Seth nebft andern Söhnen und Töch- 
tern (Kap. 5, 1—5). Sie ift alſo 
die Mutter des ganzen menfchlichen 
Geſchlechts (Geneſ. 3, 20). 

Evangelifche Näthe, ©. Räthe. 

Evangeliſt, eine Perſon, welche eine 
frohe Botfchaft bringt (Pſalm. 67, 12). 
So heißen die Lehrer des Evans 
geliums, die Mitarbeiter der Apo— 
ftel, welche von ihnen audgefandt 
wurden (Apoftlg. 21, 8. ©. 8.8, 40. 
Röm. 16, 21. Ephef. 4, 11. 2 Tim. 
4, 5). Vorzüglich aber die Verfaffer 
der Lebensgeſchichte Jeſu, die 
b. b. Matthäus, Markus, Lu 
kas und Johannes, von denen der 
Erfte und der Lebte zugleich Apoſtel 
waren (S. Apoſtelgeſch. 1, 13), der 
zweite ein Begleiter des heil. Petrus 
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Evangelium. 


(1 Betr. 5, 13), und der dritte ein 
De ded heil. Paulus (2 Tim. 
11) 


Evangelium, heißt nach dem Grund- 
terte eine gute Botfchaft (Luf. 16, 16. 
Vergl. Luf. 2, 10). Die Bücher der 
vier Evangeliften erhielten diefen Na— 
men (Marf. 1,1. 8.14,9. ©. Matth. 
26, 13), weil fie die Ankunft und 
die Schiefale des Meſſias, deſſen 
heil. Lehre, umd deren rg 
und Gnaden enthalten (Matıh. 11,5. 
Mark. 1, 15. Luf. 4, 18. 7, 22). 
Diefe Lehre von Ehrifto follte in 
der ganzen Welt gepredigt werben 
(Marf. 13, 10. 16, 15. Luf. 4, 43. 
Rom. 15, 19. 1 Kor. 1,17. 8.9, 16. 
Koloff. 1, 23). Solches geichah aud) 
wirflich fchon in allem An ange (Luk. 
9, 6. Apoſtlg. 8, 25. 35. 40. K. 14, 6. 
17, 18. Röm. 1, 8. 9. 15. 2 Kor. 
2, 12. Ephef. 3,6. ©. Philip. 1, 27). 
Dad Evangelium wird genannt: Ein 
ewiges Evangelium: dem Ent- 
fehlufe und der Gnade Gottes ges 
mäß, welche und von Anbeginn durch 
Ehriftum zu Theil geworden (2 Tim. 
1,9), von Jefu felbit — iſt 
(Matth. 4, 17), und in feinen Wir- 
fungen und Früchten ewig dauert 
(1 Betr. 1, 25. Offenb. 14,6). Das 
Evangelium Chrifti: weil es 
durch die Dffenbarung Ehrifti 
und mitgetheilt und verfündigt wurde 
(Sal. 1, 11. 12. — Joh. 1, 18. 
Apoſtlg. 5, 42). Das Evangelium 
des Friedens: die Lehre, welche allein 
befriediget ( Epheſ. 6, 15. ©. 2, 17). 
Das Evangelium Gottes: weil 
es Gott zum Urheber hat, und in 
demfelben von feiner Gnade und fei- 
nem Reiche ftet8 Erwähnung geſchieht 
(Nom. 1, 1. 15, 16. 1 Theſſal. 2, 2). 
Das Evangelium von dem Reiche 
(Matth. 4, 23. 8.9, 35. 24,14); das 
Evangelium von dem Reiche 
Gottes (Marf. 1, 14. Luf. 4, 43. 
K. 8, 1). Das Evangelium der 
Apoſtel: weil Gott fie zur Berfün- 
digung diefer fröhlichen Botſchaft be 
rufen hatte (1 Theſſal. 1,5. 2 Thefial. 
44, 13. 2 Tim. 2, 8). Berner wird 
ed genannt: das — Apoſtlg.8, 21. 

8 


. Eubulus, 


— 4, 2. Jak. 1, 21—23), dad 
. Wort Gotteß, des Herrn, Chri— 
fti, des Heils, des ewigen Le— 
bens, der Wahrheit, göttlicher 
Predigt, der Predigt vom Kreuz 
(Apoftlg.6, 7. 12, 24. 19, 20. Röm. 
10, 17. 8. 16, 25. Koloff. 3, 16. Joh. 
6, 69. Epheſ. 1, 13. Jak. 1, 18. 
41 Kor. 1, 18. 1 Theffal. 2, 13. Tit. 
1, 3). Bredigt von Ehrifto (1 
Kor. 1, 6); vom Glauben (®al. 
3, 2); Geſetz Ehrifti (Gal. 6, 2); 
des Glaubens (Rom. 3, 27. 4,5); 
des Geiftes (Röm. 8,2); der reis 
heit (Zaf. 1, 25); Geheimniß 
(Röm. 16, 25. 1Kor.4d, 1. Ephef.1,9. 
Kolofl. 1, 26. 27. 2,2). Geheimniß 
des Himmelreich8 (Matth. 13, 11. 

. Mark. 4, 11), Kraft Gottes 
(Röm. 1, 16). Ehriftus (Philipp. 
1, 15. ©. Gal. 3, 1). Glaube 
(Sal. 3, 2. 8. 14. 23 u. f.). Das 
mofaifche Geſetz fonnte feinen 
Menſchen rechtfertigen, wohl aber der 
Glaube, wie er Abraham Gott 

efällig gemacht und vor ihm gerecht- 

Fertigt bat. Es war nur ein Vor: 
bild des evangelifchen Geſetzes, 
verfprach nur zeitliche Belohnungen 
und drohte nur mit zeitlichen Strafen 
(Sal. 3, 5. 141. Vergl. Hebr. 2, 4. 
Rom. 1, 17). Der Menich wurde 
zwar durch den Glauben ohne die 
Werke des Levitifchen Geſetzes ger 
rechtfertigt (Rom. 3, 27. 28), aber 
nicht ohne die guten Werfe des Chris 
ſtenthums, 9 welche er nur todt 
iſt Gak. 2, 14 u. f.). Durch das 
Evangelium wird die Vergebung 
der Sünden verfündigt und der Troft 
für jeden Gläubigen (Matth. 11, 28. 
Luf. 4, 18. 19. ©. 1 Tim. 2, 4). 

Eubulus, ein angefehener Chrift zu 
Rom, ein Freund des heil. Baulus 
(2 Tim. 4, 21). 

Evi, ein Fürft der Madianiten, 
welcher von den Israeliten überwun— 
den und nebft den Seinigen getödtet 
wurde (Rum. 31,7.8. Joſu. 13, 21). 

Evilmerodahb, auch Merodach, 
Sohn und Nachfolger Nabuchodo— 
nofor’s zu Babylon; wohl früher 
Reichöregent, während feines Vaters 
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Euphrat. 


Wahnſinn (Siehe Dan. 4, 30. 31). 
Als König (561 v. Chr.) entließ er 
den gefangenen FZoachin, König von 
Juda, aus dem Kerfer und überhäufte 
ihn mit Chrenbezeigungen (4 Kön. 25, 
27—30. Jer. 52, 31—34). Gr rer 
gierte wohl nur zwei Jahre, bis 559 
v. Chr., und wurde von feinem Echwa- 
ger und Nachfolger Nerigliſſar ermor: 
det. Einige fegen zu feiner Zeit die 
Vorfälle mit dem Gößen Bel und mit 
dem Drachen (©. Dan. 14). 

Eule, Nachteule, ein befannter Raub- 
vogel, war in feinem Gefchledhte nach 
dem levitiichen Geſetze unrein (Lev. 
11, 16. 17. Deutr. 14, 15). Die 
Aufenthaltsorte dieſes Thieres: alte 
Trümmer u. f. w., find ein Bild 
der Zerftörung und Berödung GEſai. 
13, 22. 8. 34, 14). 

Eumenes (Il, 198—158), König von 
PBergamus, Sohn Attalus J., er: 
hielt von den Römern die dem An— 
tiohus II. von Syrien entrifjenen 
afiatifchen Landſchaften Gonien, 
Myſien und Lydien) für den gegen 
en geleifteten Beiftand (1 Maftab. 


Eunike, Eunice, die fromme Mutter 
des heil. Timotheus (2 Tim. 1,5), 
eine zum Ghriftenthum befehrte Jüdin 
(Apoftlg. 16, 1). 

Eunuc, beißt: 1) ein Verſchnitte— 
ner, Aufſeher des Frauengemachs der 
morgenlänpifchen Könige. 2) Ein 
Großer am Hofe, Minifter, durch 
Kämmerling überfegt. Vielleicht 
gehörte der Große der Königin Kan— 
dace zu diefer lebten Klaſſe (Apoſtlg. 
8, 27). ©. Kämmerer. 

Evodia, eine tugendhafte und angeſe— 
hene Ehriftin zu Philippi, welche 
man für eine Diafoniffin hält, und 
welche bei Ausbreitung des Glaubens 
fehr thätig war (Pbiltpp. 4, 2). 

Eupator, ein Beiname Antiochus V., 
Könige von Eyrien, Sohn ded An- 
tiohus IV., Epiphanes (1 Makkab. 
6, 17. 2Maff. 2, 21. 10, 10—13); 
er fam nach Judäa (K. 13, 1). 

Eupbrat, Bhrath, einer (der dte) der 
Ströme ded Paradieſes (Genef. 
2, 14), fchlechthin genannt der Strom 
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(Iſai.7, 20. 8,7), der Fluß (Geneſ. 
31, 21. Num. 22, 5. Pſalm. 71, 8 
u. a. D.); aud der große Fluß 
(Deutr. 1, 7. 11, 24. Joſu. 1, 4. 
Dffenb. 9, 14). Selbiger ift der größte 
Strom, weldyer den Israeliten be- 
fannt war. Nach der wahrfcheinlich- 
ften Meinung lag das Paradies um 
die Duelle des Euphrats, in Armenien. 
Er entfpringt im nördlichen Theile des 
Taurus, auf dem Berge Abus, in 
Groß-Armenien, in zwei Klüffen, 
welche 3 Tagereifen von Erzerum in 
einen Strom fich vereinigen, durch» 
fließt Armenien, Kappadocien und 
Kommagene, nimmt bei Eircefium den 
mefopot. Fluß Chobar auf, wendet 
fi) darauf ſüdwärts, vereinigt fich 
etwa 20 Stunden vom Meere mit 
dem Tigris und ergießt ſich in den 
perfifchen Meerbufen; unter dem jeßi- 
gen Namen Schatsel-Arab, nad 
dem er einen Weg von 1400 engl. 
Meilen zurüdgelegt bat. Der Eu: 
phrat hat für die Niederungen Me— 
fopotamiend® und Babyloniend eine 
ähnliche Wichtigfeit wie der Nil für 
Aegypten, indem auch er durch den 
Schnee und den Regen der Gebirge 
Armeniend anfchwillt, und periodiich 
diefe flachen Länder unter Waſſer fett, 
zugleich aber audy in Babylonien in 
ein vielverzweigtes Net von Kanälen 
vertheilt, mit feinem Waffer Frucht: 
barfeit nach vielen Richtungen aus: 
ießt (Berg. Ifat. 8, 7. 8). Jetzt 
** die meiſten dieſer Kanäle troden. 
Der Euphrat wurde fchon dem 
Abraham, und dann feinen Nach— 
fommen durch den Moſes ald ihre 
öftl. Oränze verheifen (Genef. 15, 18. 
Exod. 23, 31. S. Deutr. 11, 24. 
Joſu. 1, 4). Unter 8. David und 
fpäter befaßen die Jsraeliten diefe Ge: 
genden (1 Chron. 5, 9. 2 Kön. 8, 3. 
3Köon. 4, 24. 1 Chron. 18,3. 2 Ehron. 
9, 26. ©. AKön. 23, 29. 24, 7). 
Zmeier fymbolifchen Handlungen am 
Euphrat erwähnt der Prophet Je— 
remias (Kap. 13, 4. 51, 63). Sonft 
fommt er noch in mehren Stellen vor 
(3. B. Jud. 1, 6. 2, 14. Eccli. 24, 36. 
Ser. 46, 2.6.10. 1 Maff,3, 33—37, 


Eupolemuß, 


Ewiges Leben, 


Dffenbar. 16, 12). Sept heißt er 
Morad» Sui und Korath oder 
Nahar Alfinfa: Waffer des 
Berlangenß. 

Sohn des Johannes, 
fchloß im Namen und als Abgeord> 
neter ded Judas Maffabäud ein 
Bündniß mit den Römern (1 Maff. 
8, 17. 2Maff. 4, 11). 


Eutychus, ein Süngling. zu Troas, 
— * 


welcher während einer Rede des heil. 
Paulus vom Schlafe befallen, aus 
dem obern (dritten) Gemach hinab- 
ftürzte und für todt gehalten, vom 
Apoftel wunderbar wieder zum Leben 
gebracht wurde (Apoftlg. 20, 9. 10. 12). 


Emig, was nicht aufhört, fortwährend 


befteht (Genef. 9, 16. 17, 7. Exod. 
31, 17. Weish. 4, 1.2 ua. DO); 
ſolches bezeichnet: 1) das Dafeyn 
eined Wefens ohne Anfang und Ende: 
alfo Gott und feine Vollkommenhei—⸗ 
ten (Denfipr. 8, 23. ©. Gen. 21, 33. 
Pſalm. 118, 142. Iſai 40, 28. Ser. 
10, 10. 1 Tim. 1,17. 8.6, 16). 2) 
Dinge, weldye zwar einen Anfang, 
aber fein Ende haben (Eccle. 12,5), 
31. DB. das ewige Leben (Pi. 138, 24. 
Weish. 10, 14. 2 Kor. 4, 17. Hebr. 
5, 9. 8. 9, 15. 1 Betr. 5, 10); Die 
ewige Verdammung (Matıh. 3, 12. 
Luk. 3, 17. ©. Matth. 18, 8. Mark. 
9, 42. 44. Hebr. 6,2. Judä V. 6. 7). 
3) Dinge, welche eine lange, unbe- 
fannte Seit dauern, aber dennoch ein 
Ende haben. 3.8. das mofaifche 
Geſetz (Gen. 17, 7. Erod. 12, 14. 24. 
Lev. 6, 13. Num. 10, 8. Deutr. 18, 5. 
Joſu. 14, 9. A Die Fortdauer 
diefer Welt, fo lange fie in ihrer 
Verfaffung bleibt (Erod. 14, 13. Pf. 
92, 5. 118, 111. Eccle. 1, 4. 5) 
Die Dauer der Lebendtage (Deutr. 
19, 14.1208. 1, 22): 


Ewiges Leben, die vollfommene, uns 


aufhörliche Glückſeligkeit jenfeitö des 
Grabes, welche diejenigen genießen, 
die in der Gnade und der Beharrs 
lichkeit im Guten ihr Leben befchließen. 
Bon demfelben überzeugt uns die heil. 
Schrift (Matıh. 25, 34. 46. Joh. 
3, 15. Vergl. Lev. 18, 5. Job 19, 
25—27. Röm, 10,5. Gal. 3, 11. 12). 
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©. Glückſeligkeit. Soldes wird 
genannt: der Himmel(Matth. 5,12); 
der neue Himmel (2 Betr. 3, 13); 
die Seligfeit (Apoftelgefh. 4, 12. 
4 Theffal. 5, 9; die unvergängliche, 
unbefle£te, unverwelfliche Erbſchaft 
(1Betr. 1, 4; die ewige Herrlich 
feit (4 Betr. 5, 10); die Krone des 
Lebens (Jak. 1, 12); die Krone 
der Gerechtigfeit (2 Tim. 4, 8); 
das Paradies (Luk. 23, 43); Abra- 
hams Schoos (Luf. 16, 22); das 
Land der Lebendigen (Palm. 
114, 9); die Stadt Gottes (Hebr. 
11, 16); dad himmliſche Jeru— 
falem (Der 12, 22). 
Ewigkeit Gottes, die Vorftellung ei- 
nes nothwendigen Seyns, welches alle 
Veränderung in der Zeit ausichließt 
und ohne Begränzung ift — diejenige 
Eigenfchaft des göttlichen Weſens, 
vermöge welcher ed ohne Anfang und 
ohne Ende if. Solche kann aus der 
Natur, mittelft der Vernunft, erfannt 
werden (Rom. 1, 20. Vergl. Genef. 
21, 33. Exod. 3, 15. 15, 18. Tob. 
13, 1. Pſalm. 9, 8. 32, 11. 44, 7. 
101, 13. 25. 144, 13. fat. 57, 15. 
Klagl. 5, 19. 1 Tim. 1, 17). 

oft ift ewig: d. h. er ift vor 
Allem da (Job 36, 26. Pſ. 89, 2. 4. 
92, 2. 101, 26—23. Iſai. 40, 28. 
43, 10. Habaf. 1, 12. 2 Betr. 3, 8). 
Gott ift ohneAnfang und ohne 
Ende (Ifai. 41, 4. 44, 6. 48, 12); 
von Ewigfeit zu Ewigkeit (Eecli. 
42, 21. 22. Pialm. 102, 17. Hebr. 
1, 8. Offenb. 4, 9; von nunan 
bis in Emwigfeit (Palm. 40, 14. 
120, 8. Iſai. 59, 21. Mich. 4, 7); 
diefe Ähnlichen Ausdrücke haben die— 
felben Bedeutungen (Vgl. Eccli. 18, 1. 
39, 25. Dan. 7, 14. 1Tim. 6, 16. 
Dffend. 1, 8). 
Erempel, ©. Beifpiel. 
Erodus, (Auszug) das Ilte canoni- 
ſche Buch des A. T., auch das 2te 
Buch Mofes genannt. Man fann 
feldige8 in vier Theile zergliedern. 
Der ite Theil erzählt die Gefchichte 
der Verfolgung der Jsraeliten und 
deren ſchwere Dienftbarfeit in Aegyp— 
ten; Berufung des Mofes in Aegyp⸗ 


. Ezechias, 


Ezechias. 


ten (Kap. 1—6). Der 2te Theil 
fchildert die Plagen Aegyptend; der 
Israeliten, wunderbare Befreiung 
und deren Auszug (Kap. 7 — 18). 
Der Ite Theil meldet die Geſetzge— 
bung auf dem Sinai (Kap. 19— 25); 
der dte Theil fpricht von der Ans 
ordnung und Einrichtung der Stifts- 
hütte (Kap. 26— 31); erzählt die 
Sünde des Volkes und deren Aus— 
fühnung (Kap. 32—34), fo mie 
die Erbauung und Wufrichtung der 
Stiftshütte (Kap. 35 — 40). Das 
Ganze umfaßt von Joſeph's Tode 
an einen Zeitraum von etwa 150 bis 
200 Jahren. 


Exorciſten, die wahrbaften in ver 


eh Chriſti, find die Nachfolger 
der Apoftel und Jünger Chrifti, welche 
von ihm ſelbſt ihre Gewalt über die 
Teufel erhalten haben (Mattb. 10, 8. 
Luf. 10, 19. 20, Vergl. Matth. 7, 22. 
Mark. 16, 17. 18). Nach der glors 
reihen Himmelfahrt Chrifti brachte 
man viele von unreinen Geiltern Be— 
feffene zu den Apofteln und fie wur: 
den geheilt (Apoftlg. 5, 15. 16. 8,7. 
©. 28, 5. 8). Zu diefer Abſicht ift 
auch die Erorciftenweihe in ber 
Kirche eingefegt. ©. Teufelsbe 


Ihwörer 

iskia, Jehiskia, der 
Sohn und Nachfolger Achaz, Kö— 
nigs in Juda (4Kön. 16, 20. 1 Chron. 
3, 13), er trat im 25. Jahre die Herr⸗ 
fchaft an, umd regierte 29 Jahre. 
Er war ein frommer König und that 
nach dem Vorbilde feines Stammva— 
terd David, was dem „Herrn“ ger 
fällig war, zerftörte die Abgötterei, 
ftellte den reinen Dienft Jehova' s 
in feinem ganzen Glanze wieder her 
und herrſchte weiſe (4 Kön. 18, 1—6. 
2 Ehron. 29. 8. 30. K. 31. S. Denffpr. 
25, 1). Nacd) einem glüdlichen Feld— 
zuge wider die Vhilifter (A Kön. 18, 8) 
fiel ervon Salamanafar ab (8.7) 
und wurde dann von deffen Nachfol- 
er Sennacherib, König von Aſ— 
Kork mit Heeresmacht überzogen, 
weil er diefem den ungerechten Zins 
verweigert hatte;s nad dem Verluſte 
vieler Städte erfaufte Ezechias, heftig 
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bedrängt und gedemüthigt, den Frie⸗ 
den um große Summen (M Kön. 18, 
13—16. Siehe 2 Chron. 32, 1—8). 
Allein Senacherib, noch nicht zufrie- 
den, fandte feinen Felohern Rab- 
faces mit einem Heere gegen Jeru— 
ſalem. Diefer aber forberte, unter 
großen Gottesläfterungen, die Ein— 
wohner zur Unterwerfung und zum 
Abfalle von ihrem Könige auf (4Kön. 
18, 17 u. f. 2 Chron. 32, 9— 19. 
S. Iſai. 36). Ezechias wandte 
ſich traurig an den Propheten Iſaias; 
diefer beru igte den König und weils 
fagte ihm Sieg über die Affyrer (4 
Kön. 19, 1 —7. Iſai. 37, 1—7). 
Rabſaces wiederholte feine läfternden 
Forderungen, denen Gzechiad vers 
trauungsvolled Gebet entgegenfekte, 
weßhalb ihm Gott durch den Seher 
Iſaias Rettung und Beitrafung des 
höhnenden Stolzes verheißen ließ — 
(4 Kön. 19, 9—34. 2 Chron. 32, 20. 
fat. 37, 8-35). — Und ſiehe! er 
wurde erhört: denn „der Engel des 
Herrn” erfchlug in einer Nacht 185,000 
Mann im Lager der Affyrer, und Se— 
nacherib felbft fand bald darauf ſei— 
nen Untergang (4 Kön. 19, 35—37. 
2 Ehron. 32, 21—23. fat. 37, 36 
— 38. ©. Tob.1, 21. 2 Maff. 8, 19. 
©. 8. 15, 22). Um diefe Zeit er 
franfte Ezechias tödtlih; erhielt 
aber auf fein Gebet durch den Pros 
pheten Iſaias wunderbarer Weiſe 
(durch einen Feigenfuchen) die Geſund⸗ 
heit wieder, und dazu 15jährige Verlän- 
gerung des Lebens, welches ihm durch 
ein Zeichen angefündigt worden war 
(4 Kön. 20, 1—11. 2 Chron. 32, 24. 
©. ai. 38, 1—8. 21. 22). Der 
König dankte Gott durch ein fchönes 
Lied (B. 9—20). Aus Eitelkeit zeigte 
Ezechias den Gefandten ded Me: 
rodach Baladan, König von Ba— 
bylon, der ihm Glück wünfchen ließ, 
feine Schätze; er wurde deßhalb von 
Iſaias — und ſeinem Hauſe die 
babyloniſche Gefangenſchaft angefün- 
digt. Er aber ging in ſich und ſtarb; 
ihm folgte Manaſſes (4Kön. 20, 
12 u.f. 2Chron. 32, 25u.f. Iſai. 39). 
Sein Lob: (Eccli. 48, 19—25. 49, 5. 


U. Ezechias. 


Ezechiel. 


©. Matth. 1, 9. 10). Unter ihm 
weiffagten auch die Seher Michea 
(Jerem. 26, 18. Mich. 1, 1) und 
Dieaß (8.1, N. 

1) Ein Nachfomme des 
mweggeführten Kon. Jehonias (1 
Ghron. 3, 23). 2) Ein Sohn Sel- 
lums, welcher zur Zeit ded Königs 
Achaz mit Andern wider Juda zu 
Felde zog, und auf die Ermahnung 
des Propheten Dded den gefangenen 
Mitbrüdern die Freiheit zu erwirfen 
ſuchte (2 Ebron. 28, 12 u. f.). 3) 
Der Name einer aus Babylon zurüd- 
efehrten Familie, 98 Köpfe ftark (1 
sdr. 2, 16. 2 Esor. 7, 21. Siehe 
10, 17), 


. Ezechiel, Hefefiel, der dritte 


unter den großen Nropheten, der 
Sohn des Priefterd Buzi. Er wurde 
nebft andern angefehenen Israeliten, 
nach Babylonien geführt, und an den 
Flug Chaboras verſetzt. Fünf Jahre 
darauf berief ihm der „Herr“ zum 
Brophetenamte, um feinen unrubigen 
Landsleuten Buße zu predigen (Ezech. 
1, 1—3. ©. Pfalm. 64, 1). Bon 
den Umftänden feines Lebens und feis 
ned Todes fagt und die heil. Schrift 
nicht8; nur erhellt daraus, daß er 
vermählt war, und im 27ften Jahre 
nach feiner Wegführung fein mühe: 
volles Amt noch treu und unverzagt 
verwaltete (Kap. 24, 18. 29, 17). 
Nach einer Sage wurde Ezechiel von 
einem abgöttijchen jüdifchen Richter 
in der Oefangenjchaft ermordet. Sein 
Lob: (S. Eccli. 49, 10. 11). Er 
war der Zeitgenofie der Propheten 
Jeremiad, Daniel und Sopho- 
nias. 


II. Ezechiel, das XXX. canoniſche 


Buch des N. T., deſſen Verfaſſer uns 
ſtreitig der große Prophet Ezechiel iſt, 
wurde ſtets als göttlich anerkannt. 
Seine Schreibart iſt erbaben und wür— 
devoll, und ſeine Sinnbilder ſind kühn 
und prächtig. Er ſchickte einige ſeiner 
Weiſſagungen den Juden nach Pa— 
läſtina. Sein Buch kann man in 
3 oder 4 Abtheilungen zuſammenfaſſen. 
Der Iſte Theil erzählt den feierlichen 
Ruf und die Einweihung Exechiels 


Ezechiel. 


zum Prophetenamte (Kay. 1— 3). 

Im 2ten Theile find die Weiſſa— 

ungen und Gtrafpredigten an das 

jüdische Volf vor der Zerftörung Je: 

rufalems (Kap. 4—24), fo wie im 

3ten Theile die an fremde Nationen 

enthalten (Kay. 25—32. auch Kay. 

35. 8.38 und 39). Im Aten (3ten) 

Theile fügt der Prophet Verheifun- 

gen und Troftgründe für rechtichaffene 

Israeliten nach dem Falle Jeruſalems 

hinzu (Kap. 33—39); hierauf weif- 

fagt Er den im höheren Sinne her— 

zuftellen den Staat der Israeliten 
(Rap. 40—48). Das Ganze enthält 
einen reichen Schaß trefflicher Lehren 
für Jedermann. Ezechiels wunder: 
bares ©eficht der vier Thiere u. 
f. w. war ein Einnbild der Herrlich- 
feit Gottes (Ezech. 1, 4—28. Siehe 
Eccli. 49, 10). 

III. Ezechiel, ver Vater des Seche— 
nia®, der aus Babylon mit 300 
Mann wiederfehrte (1 Esor. 8, 5). 

Ezel, Azel, ein Mark- over Ruheſtein 
in der Gegend von Jeruſalem, wo 
Jonathas ſeinem Freunde David 
die Abſichten K. Sauls heimlich hin» 
terbrachte (1 Kön. 20, 19). 

Ezeongeber. S. Afiongaber. Die 
Spuren diefer einftigen edomitifchen 
Hafenftadt am älanitiſchen Meerbus 
fen (Deutr. 2, 8) fcheinen verloren 
zu feyn. Im der Gegend von Aila 
foll zwar eine Stadt Aſſyn liegen; 
doch weiß man nur von dem Wady 
(Fluß) Ghudhian, deffen Name mit 
der Benennung Ezion oder Gaſion 
einerlei zu ſeyn fcheint. Vergleiche 
Afiongaber. 
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Fabel. 


Ezer. 1) Ein Sohn des Hur, Vater 
des Hoſa, aus dem Stamme Juda 
(1Chron. 4, 4). 2) Ein Sohn des 
Suthala, ein Ephraimit (Kap.7, 21). 
3) Der Vornehmſte der Gadditer, ein 
tapferer Mann, welcher David auf 
ſeiner Flucht beiſtand (Kap. 12, 8. 
9. 15). 4) Einer Derjenigen, wel—⸗ 
cher mit Zorobabel bei der Einweis 
hung der Mauern Jerufalems im Chore 
unter den Lobenden ftand (2 Esor. 
12, 39. 41). 

Ezra, Eira, ein Nachkomme Kalebs 
(1 Ehron. 4, 17). 

Ezrel, Afareel, ein Levit, der fein 
fremdes Weib entließ (1 Esdr.10, 41). 

Ezri. 1) Eine Familie, abftammend 
von Joas, denen Ephra gehörte 
(Richt. 6, 11. 24. 8, 32). 2) Auf- 
feher über Davids Aderleute, Sohn 
des Ehelub (1 Ehron. 27, 26). 

Ezriel, Asriel. 1) Ein Fürft des 
Stammes Manaffe, ein tapferer, 
mächtiger Mann (1 Ehron. 5, 24). 
2) Der Vater ded Saraja, eines 
Vornehmen am Hofe Kön. Joakim's 
(Jerem. 36, 26). 

Ezrihel, Afareel, ein Sohn Jeros 
Fame, Fürft des Stammes Dan zur 
Zeit Kön. Davids (1 Ehron. 27, 22). 

Ezrikam, Afrifam. 1) Der Eohn 
Naariad aus Davids Stamm (1Chron. 
3, 23). 2) Der erfigeborne Eohn 
Afel’d, aud dem Stamme Benjas 
min (1 Chron. 8, 38. 9, 44). 3) 
Der Sohn Haffub’s, ein Lerit (1 
Ghron. 9, 14). 4) Ein Hausfürft 
des Kon. Achaz, der von Zechri er- 
mordet wurde (2 Ehron. 28, 7). 


FJ . 


Fabel, iſt die Einkleidung einer wah— 
ren oder erdichteten Geſchichte, oder 
irgend einer Lehre; dieſe Form war 
bei den Morgenländern von jeher ſehr 
üblich. In gutem Verſtande bedien— 
ten ſich die Israeliten der Fabeln 


zu praktiſchen Grundſätzen und Sit⸗ 
tenlehren, wie Joatham, der Sohn 
Gedeons, betreffend Abimelech (Richt. 
9, 7—15. 16—21), Nathan, der 
Seher gegen David (2 Kon. 12, 1 
—4. 7—12), und felbft Ehriftus 


Fackel. Bi 


Fahren. 


im N. T. S. Gleichniß (Vergl. | Fahnen, Paniere, Banner, findel 


Bar. 3, 23). In böfem Sinne 
dienten die Fabeln zu umbeiligen 
Wortfpielen, Mährchen und Lehren, 
welche auf die Religion, die Eitt- 
lichfeit, Befferung und Glüdfeligfeit 
der Menfchen feinen Bezug hatten; 
fo die Fabeln und abgefchmadten Er- 
zählungen der erften Irrlehrer in der 
Kirche. Gegen folche eifert der heil. 
Paulus Öfter und warnt die Gläu- 
digen ernftlich dafür (1 Tim. 1, 4. 
4, 7. 2 Tim. 4,4. Tit. 1, 14. 2 Betr. 
1,16). Babel bezeichnet auch einen 
Gegenftand des Spottes (3 Kön. 9, 
7. 8. Ierem. 24, 9). 
Tadel, Lampe, Leuchte, ein durch 
harziges Holz oder fonft einen brenn- 
baren Stoff unterhaltenes, ftarfes, 
belle Licht (Offenbar. 8, 10). Die 
Fackeln waren fchon im alten Mor- 
genlande gewöhnlich und wurden dort 
wohl häufiger gebraucht als bei une. 
Sie dienten nicht nur zum Leuchten 
oder Anzünden (Richt. 7, 16. 20. 
15, 4. Judith 13, 16. 2 Maff. 4, 22. 
Apofilg. 20, 8): fie waren auch ein 
Zeichen der Freude und Ehrfurcht 
beim Empfange von Fürften u. dgl. 
(Judith 3, 9. 10). Der Form nad 
beftehen die Fackeln im Morgenlande 
aus einem gegitterten Beden oder 
Korbe von Drath, in welchem ver 
Brennftoff liegt, und der auf einer 
Stange getragen wird. Fackeln find 
ferner: 1) ein Sinnbild der Herr: 
lichfeit des Meffias und feiner Kirche 
(Iſai. 62, 1. ©. Zach. 12, 6). 2) 
Ein Bild der Lehren der Wahrheit, 
durch öffentliche einleuchtende Zeug: 
niffe, wie die zwei Zeugen: Enoch 
und Elias (Dffend. 11, 3. 4. ©. 
Eccli. 48, 1). 3) Die fieben En- 
el, welche ſtets vor dem Throne 
otte8 ftehen, um deflen Befehle zu 
vollziehen (Dffenb. 4,5. Vgl. K. 1, 4. 
8,2). 4) Bezeichnen fie die AlIwif- 
fenheit Gottes (Zac. 4, 2. 10). 
Faden, ein zufammengedrehtes Stück 
Garn u. dgl. (Gen. 38,27. Erod. 39, 3). 
Bild einer unbedeutenden, leicht zerreiß- 
gr Sache (Gen. 14, 22. Richt. 16, 
16) 


man fchon in den älteften Zeiten bei 
den meiften Bölfern, ald Heeres» oder 
Feldgeichen gebrauht. Die zmölf 
Stämme Israels waren bei ihrem 
Zuge durch die Müfte in vier Haus 
fen getheilt, deren jedem eine Haupts 
Fahne vorgetragen wurbe, welche, 
wie man glaubt, weiß, purpur, blau 
und roth waren. Die einzelnen Stäms 
me hatten fleinere Feldzeichen. (Scha a⸗ 
ren, Rotten überjegt) (Mum. 1, 52. 
2, 2. 3. 9, 16. 24. 31. 34. 8.10, 14. 
18. 22. 25). Ruben foll das Bild 
eined Menfchen, wegen der Erfiges 
burt (S. Gen. 49, 3), Juda das 
Bild eines Löwen (S. Gen. 49, 9), 
Ephraim das Bild eined Stier 
(S. Deutr. 33, 17) und Dan das 
Bild eined Adlers, der eine Schlange 
hält (S. ©en. 49, 17) — haben. 
Die Fahnen wurden auf Bergen, 
Thürmen u. f. mw. ausgefteft, um 
Nachrichten zu verbreiten (Iſai. 30, 17. 
Serem. 50, 2); hauptiächlich aber ein 
Zeichen zu geben, daß die Wölfer fich 
verfammeln follten (Jerem. 4, 6. 21. 
6, 1). Ein Zeihen (Pannier) 
auf den Bergen aufrichten, ift 
daher die Loofung des Aufbruch® zum 
ar (fat. 5, 26. 8. 11, 12. K. 
13, 2. Serem. 51, 12. 27). 


Fahren, auf einem Fahrzeuge von ei- 


nem Drte zum andern gelangen (Pi. 
106, 23.26. Eccli. 43, 26). Schnelle 
Bewegung, plöglicher Ausbruch, uns 
erwarteted Erfcheinen (Iſai. 14, 11. 14, 
Ser. 17,25. 8. 48, 32. Ezech. 14, 17. 
8.21,4. Bar.6,61). Fahren von 
Gott: Bezeichnung irgend einer Thäs 
tigfeit (2 Kön. 22, 11. Pſalm. 67, 
19. 34). Bon böfen Geiftern: 
ein- und ausfahren (Matth. 8, 31. 
Marf. 9, 24. 25. Luk. 22, 3. oh. 
13, 27). Vom Geifte des Men; 
ſchen: der Eeele (Eccle, 3,21. Iſai. 
38, 18). Gen Himmel fahren: 
emporfchweben, aufitreben (4 Kön. 
2, 11. Baruch 3, 29. Amos 9, 2. 
1 Betr. 3, 22). In die Hölle, 
in die®rube fahren: untergehen, 
fterben (Job 17, 16. Palm. 27, 1. 
29, 4. Iſai. 38, 10. Ezech. 26, 20. 
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Fahren, für: fterben (2Kön. 12, 23. 
Luf. 2,29). Jemanden über den 
Hals fahren: unterjochen, demü- 
tbigen (Dee 10, 11. ©. Zach. 9, 8). 
Falke, ein befannter Raubvogel von 
fehr fcharfem Blide (Job 28, 7), der 
den Israeliten ald unrein zu genießen 
verboten war (hebr. Lev. 11, 14). 
Fall, ein Herabiinfen, Sturz (2Makk. 
9,7. Matıh. 7,27); uneigentlich: 
Unglüd, Untergang (2 Kön. 1, 10. 
Denkſpr. 16, 18. Eccli. 27,32. 28,30. 
34, 20); Sündenfall, Verfündigung 
(Gen. 2, 17. 3, 6. Röm. 5, 12. 21. 
8.11, 11.12. 1Kor. 15,22); Urfache 
des Verderbens, Anftoß, Anlaß zum 
Falle (Denkſpr. 18, 7. Luk. 2, 34. 
Bergl. Iſai. 8, 14. Röm. 9, 32. 
1 Betr. 2, 8). 

Ballen, ftürzen, niederfinfen (Deutr. 
22, 4. Eccle. 11, 3. Eccli. 27, 28. 
Iſai. 9, 10). Wird gebraucht von 
Naturereigniffen (Erod. 9, 19. Num. 
11. 9. Eceli. 46, 6); ftatt: fich nie: 
derwerfen, zur Anbetung oder Ber 
grübung (Benef. 17, 3. 17. Ruth 
‚ 10. Eecli. 50, 19. Marf. 14, 35. 
Luf. 15, 20. 1 Kor. 14, 25). Im 
Kampfe fallen: yplöglich umfommen 
(Iſai. 40, 30. Jerem. 46, 6.12. 16. 
Ezech.6, 11.12. 1 Kor. 10,8). Den 
Untergang finden, von Menichen, von 
Ländern u. f. w. (Erod. 32, 28. 
2 Kon. 3, 38. Pſalm. 19, 9 u. a. O. 
Iſai. 21, 9. Ser. 50, 15. Diee 5, 5. 
Luk. 11, 17. Offenbar. 14, 8). In 
North und Elend gerathen (Pſalm. 19, 
9, [10.] Denkſpr. 11,5. 17, 20 u. f.). 
Seines Anſehens beraubt werden (Eith. 
6, 13. Iſai. 10, 34). Ballen heißt 
ferner: fündigen (Pſalm. 68, 28. 
Rom. 14, 4. gr 4, 11); gebo— 
ren werden (Weish. 7, 3); ungiltig 
werden (Luf. 16, 17); durch das Loos 
zufommen (Num. 34,2. Pſalm. 15, 6. 
Apoftlg. 1,26). Ballen an — an 
greifen (3 Kön. 22, 32). Ballen 
auf — treffen (Grod. 15, 15. Bf. 
68, 10. 104, 33); von göttlichen 
Eingebungen (Iſai. 9, 8. Ejech. 8, 1. 
11, 5), vom heil. Beifte: ausgegoſſen 
werden (Apoſtlg. 10, 44. 11, 15). 
Fallen aus — einer Fefte (1Makk. 


Falſch. 


9, 67), verluſtig werden (Gal. 5. 4). 
Fallen in — einen feindlichen Ein- 
fall thun (1 Kön. 23, 27. Bi. 78, 1. 
Dan. 11,7); gerathen in — (PBfalm. 
68, 28. Eccli. 9, 3. Mattb. 26, 41. 
Marf. 14, 38). Ballen über: von 
Screden u. dgl. gebraucht (Fofu. 
2, 9. 1 Kön. 11, 6. 7. Job 13, 11); 
vom Schlafe (Gen. 15, 12. 1 Kon. 
26, 12). Ballen unter — gera- 
then (uf. 10, 36). Fallen zu — 
übergehen (3Kön.12, 26.27. 1Chron. 
12, 19). — Auf die Erde fallen: 
unerfüllt bleiben (1 Kön. 3, 19. 4Kön. 
10, 10). Auf den Kopf fallen: 
ein Uebel, Strafen treffen (2 Kön. 
3, 29. Bialm. 139, 11). Es fällt 
fein Haar vom Haupte auf die 
Erde: Unverleglichfeit, Sicherheit 
(1 Kön. 14, 45. 3 Kön. 1, 52). In 
Gotted Hand fallen: fi) jeiner 
Strafe überlaffen, derſelben verfallen 
(2 Kön. 24, 14. Eceli. 2, 22. Hebr. 
10,31). Im feine eigne Grube, 
Netze fallen; das Andern zubereitete 
Unglück felbft erfahren (Pſalm.7, 16. 
140, 10. Dentfpr. 26,27. Eccli. 27,29). 


Fallſtrick, Netz oder Garn; Schlinge, 


worin man die Vögel fängt; ein Bild 
ver Gefahren und des Unterganges 
(1 Kon. 18,21). Chriſtus ermahnt 
durch diefen Ausdruf zur Wachfams 
feit (Ruf. 21, 35. Vgl. Job 40, 19. 
Dentipr. 29, 5. 6. 25). 


Falfh, Bezeichnung deſſen, was böfe, 


fügenbaft, verläumderiich und tüdifch 
ift: falfcher Eid, falfches Zeugniß, 
faliche Zunge, falfcher Menich u. |. w. 
(Exod. 20, 16. 23, 1. Lev. 6, 3. 
19, 12. Pf. 26, 12. 30, 19. 31, 2. 
108, 2. Dentipr. 10, 18. 12, 13. 
17. 19. Eccli. 11, 31. 34, 4. Iſai. 
59, 13. Jerem. 9, 8. Mich. 6, 12. 
Joh. 1. 47. Rom. 3, 4. 8.12, 9). 
Falſche Apoftel: Leute, die fich 
für berufene Lehrer ausgeben (2 Kor. 
11, 13). Salfche Brüder: Men: 
fchen, die es nicht aufrichtig mit der 
Religion meinen (2 Kor. 11,26. Gal. 
2,4). Falſche Chriſti: Schwärmer 
oder Betrüger, die für den Meſſias lich 
ausgeben (Matth.24,24. Marf.13, 22). 
Falſche Propheten: Leute ohne 


Falſchheit. 


göttliche Sendung, welche einen Lügen⸗ 

geift haben (3 Kon. 22, 22. 23. Iſai. 

‚15. Ier. 5, 31. 8.14,14); Irrleh⸗ 

rer (Matth. 7, 15. 1Tim. 4 1. 

2 Betr. 2, 1. 1J0h. 4, 1): der Anti- 

chrift felbft (Dffenb. 16, 13. 19, 20. 
‚8 20, 10). 

Falſchheit, das zur Fertigfeit gewor- 
dene Beftreben, Andere u ver: 
ſtellte Aeußerungen und Thaten zu 
hintergehen und zu betrügen (Pſalm. 
5, 9-41. 27, 3. 4. 42, 1. 54, 22. 
Denkipr. 26, 18.19.23—28). Falſch⸗ 
heit äußert fih im Reden (Pſalm. 
9, 7. 128.1] 11, 2—5. 51, 4—6. 
61,4.15.] Dentipr. 11,9. 29,5. Eccli. 
27,26. Matth. 2,8) und durch Werfe 
(Pſalm. 40, 6—10. Eccli. 12, 15 
—19, Matıh. 2, 16. 26, 48. 49). 
Diefed Lafer ift ein Gräuel vor 
Gott (Palm. 5, 6. 7. Dentipr. 11, 
20. 12, 22); ed läuft gegen die 
Nächftenliebe (Palm. 34, 20. 25. 
Röm. 12, 9; e8 wird von Gott 
beftraft (Job 36, 13. 14. Palm, 
7,15—17. 54, 24. Eceli. 2, 14. 15. 
Jerem. 9, 8. 9). Die Abfichten des 
Falſchen find Eigennug und Selbit- 
fucht (Denkſpr. 19, 6. Eccli. 6,8—10. 
37, 1—5); Nachftellungen aller Art 
(1 Kön. 18, 17. 21. 25. Pſalm. 9, 
26— 31). Wir fehen ſolches aus 
den Beispielen des K. Antiochus 
gegen die Juden (1 Maft, 1, 31—34) ; 
ded Bacchides und Nifanor gegen 
Judas Maffab. (8. 7, 10. 15. 16. 
27—30) ; des Tryphon gegen Jona= 
thas (8. 12, 42—48); des Sohnes 
Abobs gegen Simon (8. 16, 15. 16); 
der Phariſäer gegen Jeſum (Meatth. 
22, 15—17. Luk. 20, 20—22). 

Familien-Güter. Für deren Bejis und 
Erhaltung wurde im alten Bunde 
geforgt. Hatte Jemand einen Ader oder 
ein andered Eigenthum dem „Herrn“ 
gelobt, jo wurde darunter nicht der 
Berluf dejielben verftanden. Man 
durfte nur den Werth der Ausſaat 
und ein Fünftel darüber bis aufd Ju— 
beljahr bezahlen, fo gelangte der Be— 
figer wieder zu feinem Erbgute (Lev. 
27, 1419). 

Fangen, Sich eines Gegenftandes mit: 


Faſten. 


telſt gewiſſer Werkzeuge bemächtigen: 
ſo wie Jäger, Fiſcher u. dgl. (Gen. 
27, 3. Judith 5, 28. Job 40, 19. 
1Maff. 7,16. Matıh. 26, 55). Im 
fittlicden Sinne wird es gebraucht 
1) von den Lehren der Kirche und 
der Belehrung zum Olauben Chrifti 
(Matıb. 4, 19. Luk. 5, 10. Job. 
8, 37. Bol. Jer. 16, 16). 2) Von 
den Fallitriden des Verderbens ber 
Seele, vorzüglich durch verführerifche 
Frauenzimmer (Denkipr. 5, 22. 6, 26. 
7, 21—23. ©. 18, 7. Eccli. 9, 3.4. 
J 13, 18. 20. Hab. 1, 15). 

Farbe, eine Wirkung der Brechung der 
— Weish. 13, 14. Ezech. 

1 


3, ). 

Färben, Farbe mitiheilen; dieſe Kunft 
it fehr alt; denn fchon Jakob lich 
feinem Sohne Yofepb einen Rod von 
vielerlei farbigen Fäden verfertigen 
(Genef. 37, 3. 23). Zur Zeit der 
Richter wurden gefärbte Kleider als 
eine vorzügliche Beute angefehen (Richt. 
5, 30. Bergl. Marf. 9, 2). 

Farre, ein junger Ochſe oder Stier 
(PBialm. 50, 20. [21.] 68, 32). ©. 


Ochſe. 

Faß, ein Gefäß, Behältniß (Lev. 15, 12. 
Job 32, 19. Jer.48, 11. Ezech.4, 9. Röm. 
9, 21). Im bildlichen Sinne der 
Körper, in welchem man die Seele 
oder die heilige Lehre umherträgt (2 
Kor. 4, 7. 1 Theifal. 4, 4. 2 Tim. 
2, 21). 

Faffen, mit den Händen ergreifen, hal- 
ten (fat. 40, 12. Ezech. 21, 11). 
Beim Bart (Kinn) fallen: Be 
zeugung von Achtung (2 Kön. 20, 9). 
Begreifen, verftehen (Mattb. 19, 11. 
Luk. 9, 44); einfaflen (Exod. 28, 
11.20), ſchöpfen, füllen (Eecli. 39, 22. 
Marf. 2, 22). 

Falten, die gänzliche oder theilmeife 
Gnthaltung von Lebensmitteln oder 
von gewijien Speijen, befonders von 
Fleiſchſpeiſen. Geſetzlich hatten Die 
Israeliten vor der Wegführung 
nur den Berfühnungstag, welchen fie 
große Faſten nennen; folcher fiel 
auf den 10ten des Monats Tisri (im 
Neumonde des Dftoberd) (Rev. 16, 
29—31. 8. 23, 27. 29. 32. Siche 
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Apoſtlg. 27, 9. Doch feht das Ge- 
feb das Faften ald Sitte und Gegen- 
ftand eines freiwilligen Gelübdes vor: 
aus (Num. 30, 14). Nach der Weg- 
führung wurden die jährlichen geſetz— 
lichen Bafttage häufiger, in Bezug 
auf enticheidende Unglüdstage (Zac). 
8, 19. Später vermehrten die Faſt— 
tage ſich noch mehr (Matth. 9, 14. 
Marf. 2, 18. Luk. 18, 12), Das 
Faften war bei den alten Wölfern 
ein Zeichen der Traurigfeit. Die 
Niniviten fuchten dadurch Gott 
wegen ihrer begangenen Uebertretun⸗ 
en zu verföhnen (Yon. 3, 5—9). 

ie Seaetlcen fafteten beim Ein- 
tritte allgemeiner Uebel zur 
Buße John. 7, 6. 1 Kön. 7,6. Ju— 
dith 4, 8. 12. 8.6, 20. Eſth.4, 1—4. 
2 Makk. 13, 12). Zum Andenken an 
gewiffe unglüdlihe Begeben- 
heiten wurden, auf Gottes Be— 
fehl, feierliche Faſten eingefegt (©. 
Ser. 40, 1—3. 52, 6. 7. 13. 4 Kön. 
25, 1. 25. Bergl. Zach. 7, 3. 5. K. 
8, 19). Allgemeine und durch be 
fondere Ereigniffe veranlaßte Faſten 
wurden überall öffentlih ausgeru-> 
fen (3 Kön. 21, 9. 2 Ehron. 20, 3. 
1 Esor. 8, 21. Jerem. 36, 9. Joel 
2, 15). Wir haben auch Beifpiele 
vom Faften einzelner Berfonen 
bei verfchiedenen Anläffen. Im A. T. 
Mofes, als er das Gefeh erhielt 
(Erod. 24, 18. 34, 38); K. David 
bei dem Tode feiner Geliebten (2 Kön. 
3, 35. 12, 16. 22); der 8. Achab 
zur Buße (3 Kön. 21, 27); der Pro— 
phet Elias (3 Kön. 19, 3. 4) und 
der Prophet Daniel aus Traurig. 
feit (Kay.9,3. 10,2.3); die Jabeſi— 
ten bei dem Tode Kön. Saul (1 
Ehron. 10, 12. S.2Kön. 1,129); Jus 
dith ehe fie ind Lager des Holofernes 
(Zud. 8, 5.6. 8.9, 1), und Eſther, 
bevor fie zum K. Affuerus ging (Efth. 
4, 16). Im N. T. fafteten die fromme 
Anna (Luk. 2, 37), die werkheiligen 
Pharifäer (Matth. 9, 14. Luf. 
18, 12), die Jünger Johannes des 
Täufers (Matth. 9, 14. Marf. 2, 18), 
wahrfcheinlih auch Johannes der 
Täufer (Vergl. Matth. 3, 4), ja 


Faulheit. 

es faſtete Chriſtus Jeſus ſelbſt 
40 Tage lang (Matth. 4, 1. 2. Luk. 
4, 1. 2. Vergl. Erod. 34, 28). Nach 
diefem Vorbilde, nad) dem MWohlges 
fallen Chrifti an dem Faften 
(Matth. 9, 15. 17,20. S. uf. 5, 35) 
und dem Befehle Gottes im A. B. 
(Zoel 1, 14. 2, 15) fafteten auch die 
Apoftel (Apoftlg. 13, 2. 3. 14, 22. 
S. 2 Kor. 11, 27), und die Kirche 
fegte die vierzigtägige Baften ein, 
Die heil. Schrift felbft gibt ung die 
richtigen Begriffe vom Faſten. Sol- 
ches wurde von Gott felbit einges 
feßt und genehmigt (Joel 1, 14. 2, 
12—14). Als ein befonderes Tus 
gendmittel(Tob. 12,8. Joel 2, 16. 
Marf. 9, 28. ©. Iſai. 58, 6-8), 
als ein zwedmäßiges Mittel zur Buße 
und zur Berfühnung mit Gott 
(Lev. 16, 29—31. 2 Esdr. 1,4. Joel 
2, 12— 14); zur Beſänftigung des 

öttlichen Zornes (Deutr. 9, 18. 
richt. 20, 25. 26. Ion. 3, 8—10) ; 
zur Rettung aus drohenden Unglücks— 
fällen (Tob. 3, 10. 12, 8. Ci, 4, 
3, 16. 8.9, 31. ©. Palm. 34, 13). 
Man meide jedoch dabei die phariſäi— 
fche Heuchelei (Matth. 6, 16— 18) 
und den eiteln Stolz (Luf. 18, 12. 14), 
und fafte im ächten Bußgeifte (fat. 
58, 3—5. 6. Vergl. Jerem. 14, 12). 


Faul, was in auflöfende Gährung ge— 


räth (Denkſpr. 25, 19); morſch, 
vom Hole (Job At, 18); ein fauler 
Baum ift das Bild eines falfchen 
Lehrers (Matth. 7, 17. 18. 12, 33. 
©. 13, 48. uf. 6, 43. 44); der 
Fäulniß unterworfen (Job 13, 28, 
MWeish. 14, 1). Abgeneigt gegen Thä- 
tigfeit, befonderd gegen Arbeiten 
(Dentfpr. 6, 10. 11. Eccli. 37, 14. 
1 Tim. 5, 13). 


Faule, Fauler, der Arbeitfcheue, Müſ— 


Insänger (Denkſpr. 6, 6. 9. 10, 26. 
19, 24. 21, 25. 26, 13—16). 


Faulheit, die Scheu vor allen Arbei- 


ten; die Nichtanwendung der verlie= 
henen Geiftesgaben und Kräfte (Den: 
fprüche 19, 15. Eecle. 10, 18). Sie 
ift wider die weife Ordnung Got— 
tes (Gen. 2, 15. 3, 23); wider ſei— 
nen Befehl (Gen. 3, 17. 19. Erod. 
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20, 9); dem Geifte des Chriftenthums 
entgegen (Rom. 12, 11). Sie wird 
in der heil. Schrift als höchft ftraf- 
bar durch dad Beifpiel des faulen 
Knechts erklärt (Matth. 25, 24—30), 
und durch Kennzeichen geichilvert 
(Denkipr. 13,4. 15,19. 24,33.26, 15). 
Eie hat die fchlimmften Folgen 
(Denfipr. 20, 4. 22,13. 24, 30—34. 
Eecli. 22, 1. 2. 33, 29. 2 Theffal. 
3, 10—12). ©. Arbeitfamteit. 
Trägbeit. 

Fauft, die geballte Hand. Der Schlag 
mit der Fauft war im Geſetze dem 
mit einem Eteine gleich (Erod. 21, 18. 
fat. 58, 4). Ehriftum fchlug man 
mit Fäuften ins heil. Angeſicht (Matth. 
26, 67. Marf. 14, 65). Auch Gott 
wird eine Fauſt zugefchrieben (Iſai. 
40, 12). 

Begfener, Läuterungsort, Reini- 
gungsort, ein von Gott beftimm- 
ter Zuftand, worin die Seelen der 
verftorbenen Gerechten fo lange auf- 
bewahrt werben, bis fie der göttlichen 
Gerechtigleit für die noch abzubüßen- 
den zeitlichen Sündenftrafen und Un—⸗ 
vollfommenheiten genug getban haben 
(1 Kön. 2, 6. ©. Tob. 13, 2. Denk⸗ 
fprüche 24, 16. Mich. 7, 8. 9. Zach. 
9, 11.12). Der Glaube der fatho- 
lifhen Kirche an dieſen Reini— 
gungsort gründet fid) auf die Lehre 
derDffenbarung 1) im. Bunde, 
wo es für heilfam erfannt wurde, für 
die Berftorbenen Opfer zu bringen 
und zu beten, was den Glauben an 
einen Reinigungszuſtand vorausſetzt 
(2 Matt. 12, 43—46. Eccli. 7, 37). 
Im RN. Bunde fpricht Ehriftus von 
Sünden, welche weder in diefer noch 
in der Fünftigen Welt vergeben wer: 
den (Mattb. 12, 32): es findet aljo 
dort noch Vergebung ftatt (S. Matth. 
5, 25. 26.) Diefe Stellen verftehen 
mehre heil. Väter vom Fegfeuer, 
und die untrüglihe Kirche Ehrifti 
fpricht fich für das Fegfeuer aus (©. 
1 Kor. 3, 13—15). Diefe Lehre grün- 
det fi) ferner auf Gottes Gerech— 
tigkeit. Solche fordert eine gänz- 
lihe Reinigung der Seele, für 
alle, die in den Himmel eingehen 


Fehler. 


wollen (Mal. 3, 3. 4. ©. Dffenb. 
21, 27). Jenſeits des Grabes fün- 
nen die Berftorbenen feine Verdienfte 
mehr fammeln (Joh. 9, 4. ©.2 Kor. 
5, 10. Gal. 6, 8). Gottes Barm⸗ 
berzigfeit will zwar die läßlichen Sün— 
den nicht mit der ewigen Gitrafe 
belegen (Luk. 12, 48); doch wird mit 
der Schuld nicht ftetö die ganze 
Strafe nachgelaffen (Vergl. Genef. 
2, 17. 8. 3, 16. 17. Num. 14, 29. 
2 Kon. 12, 14. 15). Da nun die 
wenigften Menfchen ganz rein find, 
auch nicht alle Sünder fo böfe, daß 
fie der ewigen Verdammniß anheim⸗ 
fallen fönnten, fo ergibt fich von felbft 
die Nothwendigkeit eined Zwiſchen⸗ 
zuſtandes Conc. Carthag. Ill. can. 6. 
can. 29. Conc. Florent. Sess. XXV. 
in definit. Fidei. Conc. Trid. Sess. VI. 
can. 30. Sess. XIV. can. 12. Sess. XXII. 
can. 3 et cap. 2. — 


Fegopfer, nady dem Grumdterte zu⸗ 


nächſt Unrath, den man wegichafft. 
Eo nannten die heidnifchen Völker 
diejenigen, welche fich bei allgemeinen 
Uebeln oder drohenden Gefahren der 
Gottheit zum Sühnopfer darboten. 
Manche unter ihnen thaten folches 
aus Ächter, wenn auch irriger Vaters 
landsliebe; andere, nichtönugige In⸗ 
dividuen, wurden auf Staatdfoften 
zu diefem Zwecke erhalten, bis fich eine 
Beranlaffung zeigte, wo man fie ents 
weder opferte, oder von einem Felſen 
herab ind Meer ftürzte. Diefe heid- 
nifche Sitte hatten zur Zeit Jefu 
auch die Juden angenommen (Job. 
18, . Vergl. 11, 49. 50. 1 Kor, 
1 


Fehler, "bezeichnet die Unvollfommen- 


heiten und Mängel eines Dinges, feien 
folhe nun natürliche (Lev. 21, 
17 u. f. Deutr. 15, 21. 2Kön. 14,25), 
oder fittliche (Eecli. 3, 4. Matth. 
6, 14. 15. 18, 35. Marf. 11, 25. 
Gal. 6, 1). Imsbefondere werden 
darunter Vergehungen aus menfchli- 
cher Schwachheit bezeichnet (Eccle. 
7, 21. Dentipr. 24, 16. Vergl. Job 
4, 17—19); denn es ift fein Menfch 
ohne Fehler (3 Kön. 8, 46. Job 
4, 18. 15,15. 16. Pſalm. 18, 13. 14. 


Feierkleid. 


61, 10. Jak. 3, 2). Der Menſch 
fehlt, wenn er ohne Tadel zu ſeyn 
glaubt (Job 33, 8. 9. 12. Denkſpr. 
20, 9. Gal. 6, 3. 1Joh. 1, 8. 9; 
wenn er feine Fehler vertheidigt (Eceli. 
23,2.3. 8.4, 31. 5, 4—6); wenn er 
Andere zu ftreng beurtbeilt (Job 6, 26. 
11, 3. Eccli. 19, 6—10. Luk. 6, 37 
—42). Man foll ſich mehr um eigne, 
als um fremde Fehler befümmern 
(Mattb. 7,3. Joh. 8, 3.7.11. Röm. 
14, 12. 13. ©. 1 Kor. 10, 12. Gal. 
6, 4. 5), felbige von fih befennen 
(Palm. 24, 7. 31, 5. Job 42, 3.6), 
und zu beffern fuchen (Joh. 8, 11. 
Sal. 6, 1). Die Fehler Anderer 
fol man mit Nachficht beurtheilen 
(Goh. 8, 10. 11. ©. Eccli. 8, 6), 
ſolche Niemanden vorwerfen (Eecli. 
-8, 6. 2Kor. 2, 5—7. Bergl. Luf. 
. 45, 20 u. f.), und mit Geduld er- 
tragen (Cal. 6, 2. 1 Theffal. 5, 14). 
Feierfleid, Ehren» oder Staatöfleid ; 
mit folchen befchenfte man einander 
bei gewiffen Gelegenheiten (Genef. 
45, 22. 4 Kon. 5, 5. 22.23. 2 Ehron. 
9, 24); auch wurden fie als Preife 
ausgeſetzt (Nicht. 14, 12. 13. 19). 
Eie fommen auch bei Frauen vor 


(Efth. 8, 15. Iſai. 3, 22. Zach. 
g, 3. 4). 
Feiern, ruhen, die gewöhnliche Arbeit 


unterlaffen (Erod. 5, 5. K. 16, 30), 
von einem Lande: brach liegen (Lev. 
25, 2.4. 1 Makk. 6, 49); ein Feft 
begehen (Num. 29, 12. Jud. 16, 31. 
1 Maff. 7, 49). 

Feiertage. 1) Tage, weldye durch got- 
. tesdienftlicdye Uebungen und durd) Er: 
holungen ausgezeichnet find (Ezech. 
46, 11. Amos 5, 21. 8, 10). 2) 
Die Sonn- und Feittage, welche nach 
der apoftolifchen Lehre, oder nach der 
Vorfchrift der Kirche vorzüglich dem 
Gottesvienfte und dem Gefchäfte des 
Heild gewidmet find. 68 verpflichtet 
und dazu 1) das natürliche und 
dad göttliche Geſetz. Schon im 
A. T. beftimmte Gott folhe Tage 
(Erod. 20, 8. 31, 15— 17. Vergl. 
2 Esdr. 13, 17. Iſai. 1, 13. Luf. 2, 
22. 41). 2) Die heilfamen Ab- 
firhten der Kirche, nämlich: vie 


Feigenbaum. 


Beförderung der Gott fchuldigen Ehre 
(Matth. 22, 21. Joh. 4, 23. 24. 
Röm. 10, 17. K. 12, 1. Ephef. 4, 11 
u. f. Philipp. 4, 18), die Beförde- 
rung unferer Wohlfahrt, zu welcher 
die Feiertage beftimmt find. (Caltech. 
Rom. cap. de Ill. Praef... Conc. 
Trid. sub. fin. ult. Sess. XXIV. cap. 7.) 


Feige, die Frucht des Feigenbaums. 


Die Feigen werden unter den Früch- 
ten Chanaan's (Num. 13, 24) und 
Aegyptens (Num. 20, 5) aufgezählt. 
Man bediente fich Ddiefer Lieblings- 
frucht der Morgenländer zur Nahrung 
und Erquidung, namentlich zu einem 
Brei geftampft und zu runden Kuchen 
gepreßt (1Kön. 30, 12. 25,18. 2 Kön. 
16, 1. 2), befonders find die früh— 
zeitigen Feigen gefchägt (Iſai. 28, 4. 
er. 24, 2). Der Prophet Iſaias 
heilte mit einem Stüd Beige den 
König Ezehias, und zwar augen: 
blicklich (4 Kön. 20, 7). Sie waren 
auch ein Gegenftand des Handels 
(2 Esor. 13, 15), und werben in der 
heil. Schrift oft vergleichungs— 
weiſe gebraucht (Fer. 8, 13. 24, 5. 
Dee 9, 10. Nah. 3, 12. Matth. 7, 16. 
Luf. 6, 44. Jak. 3, 12. Offenb. 6, 13). 

enbaum (Ficus carica), ein 


dei 
aum von mäßiger Höhe, mit weis 


chem, ſchwammigen Holze, fetter 
Rinde, faft ranfenartigen Zweigen, 
etwas gefrümmtem Stamme, großen 
fünfipigigen Blättern, und füßen birn- 
ähnlichen Früchten; er liebt trodnen, 
fandigen Boden. Der wilde, auch 
Feigen-Maulbeerbaum(Syco- 
morus), feined Laubes wegen ger 
nannt, ift höher und ftärfer, doch hat 
weniger fchmadhafte Früchte. Jener 
trägt I3mal, die Frühfeige, die Som: 
mer» und die Winter-Feige, vieler 
Tmal (2) des Jahres: an der Stelle 
der abgebrochenen Früchte wachen 
andere hervor. Beide machten in 
Paläftina und überhaupt im Mor: 
genlande fehr häufig (Deutr. 8, 8. 
1 Ehron. 27, 28. Pſalm. 104, 33. 
Soel 4, 7), befonders der wilde (3 
Kön. 10, 27. 2 Ehron. 1, 15. Palm. 
77, 47. ©. Amos 7, 14. Luf. 19, 
4. 5). Der Feigenbaum fordert eine 


Feigenblätter, 


ben foll (Dentipr. 27, 18. Luf. 13,8); 


er gibt aber auch das erfte Obſt des 


Jahres (Hohel. 2, 13. Ser. 24, 2. 
Mattb. 24, 32. 33), welches man 
fchüttelt (Nah. 3, 12). Er wird we: 
gen feiner füßen Früchte fehr geichägt 
(Richt.9, 10.11). Der Feigenbaum 
wird feines Nutzens wegen dem Wein 
ftode gleich geachtet; beide werden 
auch in der heil. Schrift oft neben- 
einander gelegt. Sie find ein Bild 
des Mohlitanded und des fröhlichen 
Lebens; als: unter feinem Fei— 
genbaume wohnen — von den- 
feiben effen (I3Kön. 4, 5. 4 Kön. 
18, 31. Iſai. 36, 16. Jerem. 5, 17. 
Joel 2, 22. Mich. 4, 4. Aggä. 2, 20. 
Zach. 3, 10). Der langmüthig ver: 
ſchonte Feigenbaum (Luf.13,6—9), 
ſo wie der von Jeſus verfluchte 
Feigenbaum (Marf. 11, 13. 14. 
20. 21. S. Mattb. 21, 18), find 
beide Bilder des jüdifchen Volkes 
und Aller, welche feine Früchte des 
Geiſtes bringen. 

Feigenblätter; mit diefen bedeckten fich 
Adam und Eva (Gen. 3,7). Solde 
waren vermuthlich die Blätter des fo- 
genannten Adamsfeigenbaums: 
Musa paradisiaca, Piſang, 
welche wohl zwölf Buß lang und 
zwei Fuß breit werden, und ſowohl 
in Alten als in Afrika wachien. Ans 
dere bezweifeln dieſes; weil die Fei— 
genblätter, als die größten in Palä— 
* zuſammengeſteckt zu einem Schurze 
wohl paſſen, und weil der Piſang— 
baum eigentlih ein Gewächs In— 
diene ift. 

Feigenkörbe, ein Bild, unter welchem 
Seremias daß fernere Schidjal der 
von Nabuchodonofor weggeführten 
Juden weiffagt (Kap. 24, 1—10). 
Feind, Feinde, Jemand, ver gegen 
einen Andern übel gefinnt ift, oder 
handelt. 1) Ein offenbarer, erflärter 
Gegner (Erod. 23, 4. 1 Kön. 2, 1. 
Palm. 3, 2. 5, 9. 6, 11. 7, 6. 
9, 4.7 u. a. O. Denkſpr. 16, 7. 
Mic. 7, 6). 2) Derjenige, welcher 
irgend einem Entzweck entgegen iſt 
(Matth. 13, 39. Apoftlg. 13, 10), 
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I 


Feind, 


ein Uebel (1 Kor. 15, 26). 3) Ber- 
fonen, welche öffentli im Kriege 
Gewaltthätigfeiten gegen einander üben 
(Erod. 15, 6. 9. Hicht, 2, 14). Re- 
geln im Streite wider fie finden wir: 
(Deutr. 20. —). Der Sieg über 
Feinde war den Israeliten verheißen, 
wenn fie genau an die göttlichen Ge— 
bote fi) binden würden (Exod. 23, 
22. 27. Lev. 26, 7. Deutr. 38, 7. 
Judith 5, 14. 17. 20). Da hingegen 
Llebertretung derfjelben mit Ueberwin— 
dung von Keinden bevroht und be- 
ftraft wurde (Deutr. 28, 25. 48. 
3 Kon. 8, 33. 34. 46. 48. Klagl. 3. 
1, 17. 2, 16. 17 u.a. D.). - Feind, 
von Gott, der ald das heiligfte 
Weſen die Böſen und deren Thun 
verabſcheut (Exod. 23, 22. Pfalm. 
5, 7. Weish. 14, 9. Sat. 63, 10. 
Klagl. 2, 5). Feinde Gottes 
werden genannt: 1) die Widerfacher 
des Molfed Gotted (Num. 10, 35. 
Richt. 5, 31. 1 Kon. 30, 26. Röm. 
11, 28). 2) Freventliche Uebertreter 
feiner heil. Gebote (Job 13, 24. Bi. 
67, 2. Iſai. 42, 13. Rah. 1, 2. 8. 
Röm. 5, 10. Koloſſ. 1, 21. Jak. 
4, 4). Feinde EChrifti, die Geg- 
ner feiner heiligen Yehre (Matth. 13, 
25. 39. 22, 44. 1 Kor. 15, 25. Phi⸗ 
lipp. 3, 18.19. Hebr. 1,13. 10, 13). 
Feinde der Seele find, der Sa- 
tan (1 Betr. 5, 8. 9. Bergl. Epheſ. 
6, 11.12. 16), die Welt (1 905.2, 
15. 16. Siebe Jak. 4, 4), und bie 
Gelüſte des Fleifches (Sal. 5, 
17. [16.] Vergl. Rom. 2, 29. 2 Kor. 
3, 6—8). Feinde des Kreuzes 
Chrifti, a) find die geheimen und 
Öffentlichen Berfolger feiner Perſon 
und jeiner Lehre; die Irrlehrer u. ſ. w. 
(1 Kor.1, 23). b) Die Juden, de- 
nen jein Tod ein Anftoß ift (Berg. 
Mattb.13, 57. Luk. 7, 23). ce) Die 
Meichlinge im Chriſtenthume ſelbſt 
(Bhilipp. 3, 18. 19. Vergl. Rom. 
16, 18). — Ghriftlibes Betra- 
gen gegen Feinde Man foll in 
Rückſicht auf eigne Fehler (Gede. 7, 
22. 23), den Feinden vergeben 
(Matth. 6, 12. 14, 15. 18, 21 u. f. 
Epheſ. A, 26. 32. Kolofj. 3, 13), 
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Feld. 


feiner Rache Raum geben (Job 31, 26. Feindſchaft iſt das pflichtwidrige Bes 


Denkipr. 24, 17. Rom. 12, 19), durch 
vernünftige Vorftellungen (Joh. 18,23) 
und Wohlthaten ihren Haß verföhnen 
(Denkipr. 25, 21. 22. Rom. 12, 17 
—21. 1 Theffal. 5, 15. 1 Betr. 3, 9). 
Man foll aber auch der Entftehung 
von Feindſchaften weiſe vorbeugen 
(Denkfpr. 24, 19. Hebr. 12, 14. 2 Tim. 
2, 22); dem Feinde feine Blöße ge: 
ben (PBialm. 5, 9. 26, 11), und vor: 
—I vor ihm fi) hüten (Denkſpr. 
26, 24. 25. Eccli. 6, 13. 12, 8—12. 
15 — 19). Vorfichtig benahm ſich 
David gegen Saul (1 Kön. 18); 
Nehbemias gegen Sannaballat und 
Goflem (2 Esdr. 6); Judas Maff. 
gegen Bacchides und gegen Nifanor 
(1 Maff. 7, 10. 11. 27—31); Joh. 
Hyrcanus gegen Ptolemäus (Kap. 
18 u. f.). 


Zeinbestiebe, hriftliche, ift eine der 
wichtigften Pflichten im N. 8, 
ohne welche man Gott nicht gefallen 
fann. Die beil. Schrift zeigt und 
die Verbindlichkeit derfelben. Denn 
folche ift der Wille Gottes (Erod. 
23, 4. 5. 2ev. 19, 17. 18. 4 Kön. 
6, 21. 22. Job. 31, 29. 30. Dentipr. 
20, 22. 24, 17.18. 25, 21.22. Eccli. 
28, 1. 2. 6.8.9. ©. Matth. 18, 33) 
und der Wille Jeſu (Matth. 5, 
44. 45. 8.6, 14. 15. ©. Eccli. 28, 
2—5. Marf. 11. 25. 26. Luf. 6, 
27—29. 35. S. Röm. 12, 14. 1Kor. 
4, 12%). Beifpiele der Feindes— 
liebe ſehen wir an den Patriarchen 
Jakob gegen Eſau (Geneſ. 33, 3. 4); 
an Joſſeph gegen feine Brüder (Kap. 
45, 4. 5. 15. 21—24. 50, 15. 18 
—21); an 8. David gegen Saul 
(1 Kön. 24, 4—1b. 26, 7—12. 22 
—24. 2 Kön. 1, 11. 12. 17u. f. K. 
9,1.3.7); an dem heil, Stephbanus 
gegen feine erst (Apoftlg. 7, 
58. 59. ©. 1 Kor. 4, 12). Chri— 
tus felbft gab und das fchönfte Bei⸗ 
fpiel der Feindesliebe (Luk. 23, 34. 
Vergl. 1 Petr. 2, 21—23), Zudem 
haben wir dafür große Vergeltung, 
bier und dort, zu erwarten (Denfipr. 
25, 22. Matth. 6, 14. Marf. 11,25. 
Luf, 6, 35, 1 Betr. 3, 9. 12). 


ftreben, Andern zu fchaden, oder ihnen 
doch entgegen zu wirken. Solche ift 
wider dad Gefeg der Natur (Tob. 
4, 16); wider dad Gebot Gottes 
(Matth. 22, 39); wird den Werfen 
des Sleifches beigezählt (Gal. 
5, 20); ift alfo dein mit dem 
Ghriftenthbume (1306.2, 9.11. ©. 
Eceli. 28, 6). Feindfchaft äußert 
* auf verfiedene Weife (Pſalm. 5, 
9— 11. 34, 1.7. 40, 6—10. 54, 
4, 13. 55, 2.3. 6. 61, 4. 5. 63, 
2—7. 68, 5. 27. 70, 10. 11. Eccii. 
12, 8. 9. 15—19. 25, 20. 21). 
Feindſchaft foll man vermeiden; denn 
fie bringt eignes Verderben (Pſalm. 
36, 14. 15. 17. 56, 7. Dentipr. 6, 
12—15. 11, 27. 24, 17. 18. 26, 27. 
Weish. 1, 4. Gecli. 27, 25 — 30). 
Es hegien und übten Feindſchaft: 
Eſau gegen Jakob (Gen. 27, 41); 
die Söhne Jakobs gegen die Si- 
chemiten (Kap. 34, 7. 13. 25 u. f.); 
bie Brüder Joſephs gegen diefen 
(Kap. 37, 4. 5. 11. 18— 20. 24); 
8. Saul gegen David (1 Kön. 18, 
8 u. f. 19, 1. 10 u. f. 20, 30 u. f. 
K. 23. 24. 26); Aman gegen Mar: 
dochäus (Eſth. 3, 5.6. 8.5, 9. 10); 
bie Vharifäer und Sqhriftieb? 
rer gegen Jeſum (Matth. 9, 34. 
12, 14. 24. K. 21, 45. 46. 22, 15. 
26, 47. 27, 1. O u.a. 8): die 
Juden wider die h. h. Stephanus 
und Paulus — 9 u. f. r 
54. 56. 57. 29. 13, 
u 13. 18, 6. 21, 30. u. 5 
Haß. Die geiftige Feind» 
EhL zwiſchen Baht und den Mens 
fhen, durch die Sünde verurfacht, 
wurde durch Chriſtum —— 
Seh 3, 15. Röm. 5, 10. Epbef. 


2 
Zeindfehaft wider Gott ift das Wi- 


berftreben gegen feine wohlthätigen 
Abfichten, ein re ze 
fam (Röm, 8, 7. Jak. 


Feindfelig, heißt —XX verhaßt, 


haſſenswürdig in der heil. Schrift 
COST, 30, F Eccli. 7. 28. 20, 
16. Soph. 2 


). 
Seid, das tragbare Land, bebaute oder 


Feldbau, 


unbebaute Länderei (Gen. 2, 5. 3, 18. 
Iſai. 40, 6. er. 7,20. Ezech. 16, 7. 
Matıh. 6, 28), ein offener, zugäng— 
licher Pla unter freiem Himmel (Gen. 
4, 8. Lev. 17,5. Palm. 103, 10. 11. 
Dive 2, 18. 4, 3). Schlachtfeld, 
Kampfplag (1 Kön.4,2. Zach. 12, 11). 
Ein geiftiges Feld, das Reich Chrifti 
(30h. 4,35). Das flache (Blach) 
Feld: eine lange Thalebene am füd- 
lichen Jordan, vom Südende des tod- 
ten Meeres bis an die Spitze des 
Älanitifchen Meerbufens reichend. Der 
größte Theil diefer ſehr tief liegenden, 
von Bergen eingefchloffenen Ebene ift 
ſehr heig und ungefund, am todten 
Meere auch unfruchtbar; aber weiter 
hinauf an Stellen, wo Bäche in den 
Jordan münden, außerordentlich frucht- 
bar. Dort lagen auch die berühms 
ten Balfamgärten (Deutr. 1, 1. 2, 8. 
3, 17. 4, 49. 2 Kon. 2, 29. 15, 28. 
4 Kön. 25, 4. 1Makk. 3, 24. 40). 
Diefe Ebene wird auch die Gegend 
am Yordan genannt (Gene. 13, 
10. 11. 2 Chron. 4, 17. Matth. 3, 5). 
Feldbau, ©. Ader, Aderbau. 
Feldgefchrei, der Echlachtruf beim An- 
fange des Kampfes, war auch bei 
den Israeliten gebräuchlich (Num. 
10, 9. Zofu. 6, 5. 10.16. 20. Richt. 
7, 18—20. ©. 1 Theflal. 4, 15). . 
Feldgötter, Feldteufel, rauhe, zot— 
tichte, bodühnliche Affen: Untergöt- 
ter muthwilliger, boshaft-gefpenftiicher 
Art, welche die Heiden als Felpgötter 
verehrten, fo wie 3. B. die Aegypter 
den Ban, die Griechen die Faunen 
und Satyrn. Auch die Jsraeli— 
ten ahmten diefe Abgötterei nach 
(vielleicht Schon vor Mofes), was ih— 
nen aufs fchärffte verboten wurde (Rev. 
17,7. Deutr. 32,17. 2Chron. 11,15). 
Feldteufel, Feldgeifter, oder Wald: 
teufel, böfe Geiſter in Bodsgeftalt, 
find ein Bild der gräulichen Verwü— 
ftung (Hat. 13, 21. 34, 14). 
Feldweg, ein Ländenmaß von 125 geo- 
metriichen Schritten (600 griechiichen 
und 625 römischen Fußen) gleich ci- 
nem Roßlauf, Stadium, der 
40ſte Theil einer geographifchen Meile, 


jo daß 20 derfelben etwa eine Stunde - 
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Fels, 


betragen (Gen. 35, 16. 4 Kön. 5, 19. 
Luk. 24, 13. Joh. 6, 419. 41, 18. 
Offenb. 21, 16). 

Felir, (Glaudius oder Antonius Fe— 
(ir) der vierte römiiche Statthal— 
ter (Procurator) und Nachfolger: des 
Ventidius Gumanus in Ju— 
dia (um 52 oder 53 n. Ghr.). 
Sin Freigelafiener des Kaiferd Clau— 
dius oder von defien Mutter Antonia; 
ein feidenfchaftlicher, graufamer, wol- 
lüftiger, berrfchfüchtiger, willfürlicher 
und zugleich knechtiſcher Menſch. Gr 
war mit Drufilla, der Tochter des 
K. Herodes — vermählt, und 
verhörte den ihm durch Lyſias über— 
lieferten Apoſtel Paulus (Mpoftlg. 
23, 24. 34. 35), den er, ungeachtet 
ſeiner überzeugenden Rede von ſeiner 
Unſchuld, die den Landpfleger er— 
fehredte, zwei Jahre lang gefangen 
bielt, weil der Apoftel fich nicht los— 
faufte, wie Relir hoffte (Mpoftlg. 24, 
10. 22— 23. 24— 26). Leßterer wurde 
auf Beranlaffung der Juden wegen 
vieler begangener Drdnungewidrigfei- 
ten abgerufen (um 59 n. Ehr.), und 
übergab den gefangenen heil. Pau— 
lu8 feinem Nachfolger Fejtu 8 (Apo— 
ftelg. 24, 27. 8. 25, 14). 

Fell, Felle, folche waren nad) Gottes 
Anmweifung die erfte Kleidung unferer 
Stammeltern (Geneſ. 3, 21), welche 
anfangs noch ungefchmeidig ſeyn moch- 
ten (8. 25, 25), bis wahricheinlic) 
Laban in Mefopotamien, und Juda 
in PBaläftina aus der von den Fellen 
abgefonderten Wolle weichere Kleider 
zu verfertigen anfingen (K. 31, 19. 
38, 12. 13). Bei Einweihungen von 
Mrieftern und bei Eündopfern wurde 
das Fell der geopferten Thiere ver: 
braunt (Erod. 29, 14. Lev. 4, 11. 
8, 17. 9, 11. Num. 19, 5); bei 
Danfopfern gehörte das Fell den Prie— 
ftern (Lev.7, 9. Wer ein Fell im 
Auge hatte, war vom Prieftertbume 
ausgefchloffen (Lew. 21, 20). Merk: 
würdig ift die Gefchichte des Felles 
Gedeon’s, welcdesd wunderbar naß 
wurde, und dann wunderbar troden 
blieb (Richt. 6, 37—40). 

Fels, Felfen, eine große fefte Stein— 
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maſſe (Deutr. 8, 15. Pſalm. 77, 15. 
16. 20. Iſai. 2, 10. 19. Nah. 1, 6). 
Die merfwürdigiten Felfen in Par 
läftina find der Feld am Horeb, 
aus welchem Moſes Waffer ſchlug 
(Exod. 17, 5. 6). Der Fels ba 
Ephra, aus welchen Feuer ausfuhr 
und Gedeons Dpfer verzehrte (Richt. 
6, 21). Der Fels beim Salzthal, 
von welchem der K. Amaftas 10,000 
Edomiten hinabftürzen ließ (2 Ehron, 
25, 11. 12. ©. Richt. 15, 8. 1 Kön. 
14, 4. Auf Felfen pflegten wohl 
die Israeliten Altäre zu bauen (Richt. 
6, 26), und fich derielben als Zus 
fluchtsörter zu bedienen (Grod. 33, 22. 
1 Kön. 13, 6. Palm. 39, 3. Iſai. 
2, 21). — Feld, Derjenige, welcher 
Andern dad Dafeyn gibt (Deutr. 
32, 18. Iſai. 51, 1). Daher find 
folche ein Bild des Schußes und der 
Eicherheit, und Gott wird (im He: 
bräifchen) felbit ein Fels genannt 
(Deutr. 32, 4. 15. 18. 30. 31. 37. 
2 Kon. 22,2. Palm. 17,3. 30, 3.4); 
der Standhaftigfeit und der Uner— 
fchütterlichfeit (Job. 1, 42); aber auch 
der Hartnädigfeit (er. 5, 3), ber 
Unfruchtbarfeit (Eecli. 40, 15), und 
der Verödung (Ezech. 26, 4. 14). 
Die Nevdendart: Auf einen Felfen 
bauen (Matth. 7, 24), bezieht fich 
auf die Lehre Ghrifti und die Aus: 
übung derfelben. Am merfwürdigiten 
aber ift die Stelle, wo Chriſtus 
den Petrus einem Felfen vergleicht 
und ihn dabei zum Dberhaupte feiner 
Kirche erwählt (Matth. 16, 18). 
Chriſtus jelbit wird im geiftigen 
Sinne ein Fels genannt (1 Kor. 
10, 4. ©. Rom. 9, 33. 1 Petr. 2, 8. 
Sfat. 8, 13. 14). 

Fenſter, deren die heil. Schrift öfters 
erwähnt (Geneſ. 6, 16. Richt. 5, 28. 
Denkipr. 7, 6. Hobel. 2, 9. Ezech. 
41, 26. Apoftlg. 20, 9 u.a. D.) was 
ren bei den Hebräern bloße Wand- 
Öffnungen, mit Gitterwerk verjehen 
(denn Glasfenſter fannte man damals 
nicht), und gingen in den innern Hof. 
Gin einziges kleines Gitterfenfter an 
einem Erker (Kiosfe) war auf die 
Straße heraus geftattet, und durfte 
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bei Feierlichkeiten geöffnet werben (2 
Kön. 6, 16). An einem folchen empfing 
die ftolge Jezabel ven einziehenden 
Jehu zu Jezrahel mit beleivigenvden 
Morten, und wurde deßhalb auf feis 
nen Befehl hinabgeftürzt (4 Kön. 9, 
30. 32. 33). Fenſter: die Höhlun- 
gen der Augen (Eccle. 12, 3); die 
öcher am Taubenichlage (Iſai. 60, 8); 
das Firmament, gleichlam das Echluß- 
gitter der Augenwolfen Geneſ. 8, 2. 
4 K0n. 7,19. Iſai. 24, 18. Mal. 3, 10). 


dern, Ferne, der Raum zwifchen zwei 


Gegenftänden (Sat. 10, 3. 30, 27. 
er. 5, 15. Ezech. 12, 27. Hab. 1,8); 
fittliihe Entfernung und Abweichung 
(Iſai. 29, 13. 46, 12. Ephef.2, 13). 
Bern feyn: feinen Theil an etwas 
nehmen (Denkipr. 4, 24. 5, 8). Bei- 
ftand verfagen, von Gott (Pfalm. 
21, 20. Dentipr. 15, 29); nicht Statt 
finden (Job 21, 16. 22, 18. fat. 
59, 11). Es ſei ferne: keineswegs, 
nimmermehr, eine Berneinung (Rom. 
3, 3.6.31. 8.6, 1.2. 1 Kor. 6, 15). 


Ferſe, der hinterfte, unterfte Theil des 


Fußes. Meil Jakob bei feiner Ge- 
burt den Bruder Eſau an der Ferfe 
faßte, fo befam er den Namen Jakob: 
Terfenhalter (Genef. 25, 25. Vgl. 
Job 18, 9. fat. 26, 6). Bei der 
Weiffagung der Verheißung ded Meſ— 
fiad heißt es: „zwiſchen dir (ver 
Schlange) und dem Weibe will ich 
Feindfchaft ſetzen; fie wird dir den 
Kopf zertreten, und du ihr nach der 
Ferſe trachten“ (Genef. 3, 15. Vgl. 
Offenb. 12, 1—6. 13—16). 


Feſſel, Ketten und Bande eines Ge- 


fangenen (2 Kon. 3, 34. Marf. 5, 4). 
Wird bildlich gebraucht: für großes 
Elend (Klagl. 3, 7); für fittliche Ein- 
ſchränkung (Eccli. 6, 25. 30. 31). 


Veit, (Fefte), ein von Gott verordne- 


ter, ihm gewidmeter und geheiligter 
Zeitabfchnitt, wo alle Förperlichen 
Arbeiten ausdgejeßt werden, um den 
Geift mit Gott und zum eignen ae 
allein befchäftigen zu Fünnen., Wö— 
chentlich war der Sabbath: der Tte 
oder Ruhe-Tag (Erod. 20, 10. 11. 
31, 15—17.. Lev. 23, 3. Num. 28, 
9. 10. Deutr. 5, 15. 16). Monat- 
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lich war das Feſt der Neumonde 
(Num, 28, 11 — 15. 1Kön. 20, 5. 
Ezech. 45, 18. ©. Jud. 8, 16). Die 
jährlichen drei hoben Feite der 
Juden, welche Gott felbit durch Mo— 
fe8 angeordnet hatte, waren, das 
Paſſah- oder Diterfeft, zum Ans 
denfen der Befreiung aus der Dienft- 
barfeit Aegyptens; zugleich der Anfang 
der Mernte: der Gerftenärnte (Lev. 
23, 4—14); das Pfingitfeft, auch 
die Erinnerung an die Geſetzgebung; 
das Aernte-Danffeft, nach vollbrachter 
Watzenärnte (B.15—21); das Laub— 
hüttenfeft, zum Andenfen des Zuges 
durch die Wüſte; auch das Dantfeit 
für Obft- und Weinlefe (V. 34—43). 
Sie wurden mit befondern Feierlich- 
feiten, mit Opfern, Gebeten und Ge- 
fingen; auch mit Opfermahlzeiten, 
wobei die Armen u. f. w. geſpeist 
wurden, und mit Tänzen begangen 
(Eod. 12, 14 u. f. 31, 16 u. f. 
Deutr. 16, 1—15). An diefen Ta- 
en mußten alle Mannsperfonen im 

empel ericheinen (Deutr. 16, 16. 
2 Chron. 5, 3. ©. Joh.7, 2. 1 Maft. 
10, 34). Es waren Grinnerimgsfefte 
an Gottes geiftige und leibliche Wohl- 
thaten, dem dabei neuerdings gehul- 
digt wurde. Außer obigen wurden 
noch nach göttlidher Anordnung ge: 
feiert: das Heft (des Klanges) der 
Pofaunen oder der Trompeten: der 
bürgerliche Neujahrstag (Yevit. 23, 
24. 25. ©. Num. 29, 1—6) und 
10 Tage fpäter das große Verſöh— 
nungsfeſt, zugleich ein Faſttag (Lev. 
16, 1 u. f. 8. 23, 27—32) (diefem 
folgte das Faubhüttenfeft) endlich wur- 
den alle 7 Jahre das Sabbathjahr, 
und alle 50 Jahre dad Jobel- oder 
Jubeljahr feierlich begangen (Lev. 
25, 1—13). 8 fcheint, daß alle 
dieſe Fefte nicht nur und vorzüglich 
mit der Neligion, fondern auch mit 
dem Jahreslauf und deffen Gaben und 
Einrichtungen, fo wie mit dem Be— 
griffe der Siebenzahl: der Sabbath- 
Idee, in Berbindung ftanden; auch 
hatten fie wohl politiiche Bedeutung. 
Spätere weniger wichtige Fefte waren: 
das Feſt Phurim oder der Looſe 
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(die Errettung von Aman's Anſchlag) 
(Eſth.9, 21—31), das Feſt der Tem- 
pelweihe (1 Maffab. 4, 52—59), 
das Siegesfeft über Holoferned 
(Judith 16, 31), und über Nifanor 
(1 Maff. 7, 43. 49. ©. 2 Makk. 15, 
36. 37); das Feſt der Reinigung 
der Burg Sion (1 Maff. 13, 50—52). 
Die vier großen Faften beißen 
wohl nur uneigentlich Feſttage (Zach. 
8, 19). ©, die verjchiedenen Artikel. 


Feft, ein Ding, deſſen Theile in enger 


Verbindung mit einander ftehen; dauer: 
haft, ftarf (Job 40, 13. Pi. 30, 22. 
Denkſpr. 18, 10. Hebr. 6, 19); unbe: 
weglich, unerfchütterlich, unabänderlid) 
(306 37, 18. Röm. 4, 16. 2 Tim. 2, 19. 
2 Betr. 1, 10); entichloffen, furchtlog, 
beherzt, beſtändig (Exod. 14, 13. Job 
11,15. 1 Kor. 15, 58. 1 Betr. 5, 9). 


Feite, Feſtung, ein feiter Ort, mit ho— 


hen, hervorſpringenden Thürmen; mit 
dien, wohl auch mehrfachen Mauern, 
verjehen mit Schteßicharten und zacki— 
ger Bruſtwehr; mit befeftigten Tho— 
ren; mit Wällen, umgeben von tiefen 
Gräben; oft durch die Natur verftärft; 
da man die Feftungen gewöhnlich auf 
Bergen und Felſen erbaute (Richt. 
9, 46. 2Chron. 8, 5. 11,5. 14, 
6. 7. 17, 12. fat. 25, 12. 32, 14. 
Ser. 51, 30. Ezech. 30, 15). Sie 
werden gewöhnlich fefte Städte ger 
nannt (4 Kön. 3, 19. 8, 12. Denkſpr. 
18, 19. Jerem. 4, 5. Soph. 1, 16). 
Als Hauptfeftungen fommen vor: die 
Stadt Ferufalem (2Chron. 26, 9. 
932,5. bebr. Star 2, 15; Ser. 10,17, 
©. Mich. 4, 9; die Stadt Nabo 
(er. 43, 1.18); die Feſte Engadpi 
(1 Kon. 24, 1. 23); die Städte Ba- 
bylon (er. 5t, 25. 30. 59), Ef 
batana (Judith 1, 1-3); Ninive 
Rab. 1,1. 2 1u. f. ,iuf) 
und Tyrus Gſai. 23, 1. 4). Bei 
Belagerung der Feiten umgaben 
die Belagerer foldhe mit einem Walle 
oder einer Wagenburg (2 Kon. 20, 15. 
3 Kön. 20, 1. 12. 4 Kon. 25,1. Lu. 
19, 43); fte fuchten der Mauer fich 
zu nähern und felbige mit Sturm— 
böden oder Manerbrechern zu erichüt- 
tern und zu durchftoßen Gzech. 4, 2. 
19 
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21, 22. 26, 9). Die Belagerten ver—⸗ 
theidigten fich durch Werkzeuge, wo— 
mit man Pfeile fchießen oder große 
Steine werfen Fonnte (2 Chron. 26, 15. 
S. 1Maff. 6, 51. 52); fie warfen 
überhaupt Steine auf die Belagerer 
(Richt. 9, 53. 2 Kon. 11, 21) umd 
gegenfeitig fchoß man mit SPfeilen 
aufeinander (2 Kön. 11, 20. 24). 
Einzelne Thürme fuchte man in Brand 
zu ſtecken oder die Beſatzung durch 
Rauch und Hige zu tödten (Richt. 9, 
49. 52); ftärfere Feſtungen konnten 
häufig nur ausgehungert werden (4 
Kön. 6, 24. 25. 18, 27. 1 Maffab. 
6, 53). Feſte fteht auch für Him— 
meldgewölbe, Firmament (Gen. 1, 6. 
7. 8. 14—20); Zufluchtsort (Zad). 
9, 12. S. Joel 3, 16); der Siß der 
Gottheit (Pſalm. 150, 1). 
Feftigkeit, wird im fittlichen Einne 
von der Etandhaftigfeit und Beharr: 
lichkeit im Glauben, im Dienfte des 
„Heren® und in Ausübung guter 
Werke gebraucht (1 Kor. 15, 58. Kol. 
1, 23. 2, 5. Jaf. 1, 4). 

Feitus (Portius Feftus), römifcher Land- 
pfleger oder Statthater in Judäa, 
Nachfolger des Felix, um 60 n. Chr. 
(Apoſtlg. 24, 27. 25, 1). Er ver- 
hörte den ihm zurüdgelaffenen heil. 
Paulus in Gäfarea und ließ von 
den Juden die den Apoftel heftig ver 
klagten, zu feiner Ungerechtigfeit fich 
verleiten (Kap. 25, 4-8). Als der 
heil. Baulus fi) auf den Kaijer be- 
rufen hatte, beſprach Feſtus diefe 
Sache mit dem Rathe (WB. 9—12), 
erzählte dann den Vorfall dem Kön. 
Agrippa (B. 13—21) und ließ den 
Heiligen dem Könige vorführen (V. 
23—27), fpäter bielt er den Beil. 
Baulus für wahnfinnig (8. 26, 24). 
Darauf zeichnete Feftus ſich durch 
vergebliche Bemühungen aus, die Drd- 
nung in Judäa wieder berauftellen, 
und ftarb im %. 63 n. Ghr. 

. Fett, der Stoff im thierifchen Kör- 
per, welcher von dem überflüffigen 
Nahrungsiafte abgejondert wird. Nach 
dem levttiichen Gefeße war es bei Le- 
benöftrafe verboten, die Fettftüce von 
Rind-, Schaf- und Ziegenvich zu 


II. Fett (Beift). 


Feuer, 


genießen; hieher gehörte das Bett, 
womit die Eingeweide überzogen find, 
das Gefröfe, das Nierenfett und der 
Fettichwanz einer Art von Echafen 
(Erod. 29, 13. Lev. 3, 3.4. 9. 10. 17. 
Kap. 7, 23. 25. 9, 10.19). Wahr: 
fcheinlich wurde auch bei diefem Ge— 
ſetze Rüdficht auf die nöthige Ab- 
fonderung von andern Völkern, fo 
wie auf die Geſundheit genommen; 
denn in heißen Gegenden fonnte der 
Genuß des Fettes leicht Hautfranf- 
heiten erzeugen — und fomit Une 
reinigfeit. Die Fettftüde der Opfer: 
thiere wurden auf dem Altar verbrannt 
(Erod. 29, 13. 22. 25. Lev. 3, 14 
—16. Kap. 4, 8-10. 19. 26. 31. 35. 
8.7, 30.31.33. 1 Kön.2,15). Bei 
Thieren, welche nicht unter dem Meffer 
ftarben, war der beliebige Gebrauch 
des Fettes, nur nicht zum Genuffe, 
erlaubt (Erod. 7, 24). 

1) Gemäſtet, Fett 
habend (Job 15, 27. Pſalm. 19, 4. 
Denkſpr. 15, 30)5 2) auserwählt, 
vorzüglich (Gen. 49, 20. Iſai. 25, 6); 
3) fruchtbar (Genef. 27, 39. Pſalm. 
64, 13); 4) groß, ftarf, gewaltig, 
mächtig, reich (Pſalm. 21, 13. 30. 
lat. 10, 16. Ezech. 34, 16. 20. 
Amos 4, 1). Fett werden: fi 
im Wohlftande befinden (Deutr. 32, 15. 
2 Esdr. 9, 25. Iſai. 17, 4. Siebe 
Dentfipr. 11, 25). 


. Veuer, der MWärmeftoff in dem Zus 


ftande feiner Entbindung, welcher ſich 
* Wärme, durch Leuchten und 
durch andere, oft zerſtörende, Wirkun— 
gen kund gibt. Um der Kälte willen 
braucht man in Paläſtina ſelten in 
den Häufern Feuer anzuzünden; die 
Häufer haben audy feine eigentlichen 
Geuermauern oder Eſſen, fondern 
man läßt den Rauch durch eine ver- 
gitterte Deffnung an der Dede abzie- 
hen (Bergl. Dfee 13,3); zur Heizung 
bedient man der Feuerbeden oder 
Kohlentöpfe (Jerem. 36, 22. oh. 
18,139). Nach dem mofaifchen Geſetze 
war verboten, am Sabbathe Feuer 
zum Kochen anzuzünden (Erod. 35,3); 
wohl damit die Mägde in der Küche 
beichäftigt, die Wohlthat des Sab- 
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baths genießen möchten. Da der 
Sabbath; mit der Dämmerung anfing 
und endete, fo fonnten auch ftetd Anz 
ftalten zum Kochen getroffen werden. 
Wenn dur) Jemands Unvorfichtigfeit 
Feuer auf dem Felde herausfam, fo 
mußte dieſer den Schaden erichen 
(Exod. 22, 6). Dom gemeinen Feuer 
war das heilige Feuer in der 
Gtiftshütte und im Tempel unter- 
fchieden, welches der Prieſter nie aus: 
gehen laſſen follte (Xev. 6, 9. 12. 13. 
K. 9, 24). Es durfte demnach fein 
fremdes (gemeined ungeweihtes) 
Feuer gebraucht werden (Pev. 10, 
1. 2. Num. 3, 4. 26, 61). Vor der 
Wegführung nach Babylon verbargen 
die Priefter das heilige Feuer in 
eine trodne Gifterne. Nach vielen 
Jahren ließ Nehemias diefen Ort 
durch die Nachfommen jener Priefter 
aufluchen; fie fanden ein dides Waſſer; 
auf feinen Befehl brachten fie davon 
auf den Altar, und die leuchtende 
Eonne entzündete felbiges, fo daß 
auf diefe Weife das neue heil. Feuer 
entftand (2 Maff. 1, 19— 36). Manche 
Dpfer mußten durch Feuer verzehrt 
werden (Erod. 12, 10. 29, 14. 34. 
Lev. 3, 5. 11. 14. 16. 4, 11. 12 u. 
a. O). 8 follten auch dir chanaa- 
nitifchen Gögen und Götzenhaine mit 
Feuer verbrannt werden (Deutr. 7, 
9.25. 12,3). Dagegen war den Js⸗ 
raeliten fcharf unterfagt, ihre Kinder 
durchs Feuer gehen zu laffen: in» 
dem man fie zwiſchen zwei Feuerhau— 
fen baarfuß hindurch führte, wovon 
die Meiften ftarben (Deutr. 18, 10. 
4 Kön. 17, 17): d. h. fie dom Mo— 
loch zu opfern (Deutr. 12, 31). 

II. Feuer, iſt in der heil. Schrift 1) 
ein Beweis des MWohlgefallend Got— 
te8, fo bei den Dpfern des frommen 
Abels (Ben. 4, 4), des Batriarchen 
Abraham (Kap. 22, 9—13), des 
Helden Gedeon (Richt. 6, 21), des 
Seherd Elias (3 Kön. 18, 38), des 
Königs Salomon (2 Chron. 7, 1). 
2) Über auch ein Werkzeug feiner 
Strafe: dieſes erfuhren unmittelbar 
die Städte Sodoma, Gomorrha 
u. f. w. (Gene. 19, 24. 25. 28); 


Feuer. 


Nadab und Abin, die Söhne 
Aarons (Lev. 10, 1. 2. 6); die Jo— 
raeliten wegen ihres Murrens wi- 
der Jehova (Num. 11, 1-3. ©. 
Kap. 16, 35.46. 47). Auch wurden 
mehre Etädte auf feinen Befehl mit 
Feuer zerftört; fo Jericho (Joſu. 6, 
1. 24), Hat (Kap. 8,2. 19) u.a. m. 
Feuer bezeichnet 3) allgemeine Land— 
plagen und Verwüftungen (Deutr. 
32, 22. Job 20, 26. Pſalm. 49, 3. 
fat, 26, 11); feindliche Zerftörung, 
Unterjochung (Jerem. 17, 27. Ezech. 
30, 8. Amos 1, 4. 7. 10. 12. 14); 
4) göttliche Strafgerichte (Num. 16, 37. 
fat. 30, 27. 65, 5. Joel 2,3. Amos 
5, 6. Nah. 1, 6. Soph. 1, 18); 5) 
die Hölle (Judith 16, 20. 21. Matth. 
3, 12. 18, 9. 25, 41. 44. Marf. 9, 
43—48). 6) Kreus, Anfechtungen u. 
dgl., das Feuer der Trübfal ge 
nannt (Eccli. 2, 5. 1 Kor. 3, 13. 15. 
1 Betr. 1, D. 7) Die Offenbarung 
Gottes im Feuer (Ezech. 1, 27. 8.2). 
8) Das Wort Gottes, wegen ſei— 
ner durchdringenden Kraft (Jer. 23, 29, 
Vergl. Pſalm. 18, 9. Luf. 24, 32). 
9) Die Lehre des Evangeliums 
(Luf. 12, 49). 10) Die Sendung 
des heil. Geiftes in Flammenzungen 
(Apoftlg.2,3.4). 11) Feuer — Ges 
Herrn): fteht für Blitz (Erod.9, 23.24. 
19, 18. Bf. 148, 8. Job 1, 16. Bar. 
6, 62), auch für Gott ſelbſt (Deutr. 4, 24. 
9, 3). 12) Feuer ded Herrn — 
zum füßen Geruch — das heil. Feuer 
29.132331. 2337,34 
a.D.). Feuer iſt ein Bild: böjer, ver: 
zehrender Luft (Eecli.9,9. 23, 22. 23); 
des Zorns, Unwillens (Eceli. 8,4. 28, 
13. 14); innerer Unrube (er. 20, 9. 
Klagl. 1, 13); großer Bewegungen 
(Luf, 12, 49); eines gefährlichen Zu— 
ftandes (Palm. 65, 12. Iſai. 43,2); 
eines fchimmernden Gegenftandes (Nah. 
2,3. 4) ; irdifchen Glückes (Job 18, 5). 
Feuer bildet auch verichiedene Re— 
densarten: Ald durchs Feuer: 
mit genauer Noth (1 Kor. 3, 15. Vgl. 
Zah. 3, 2. Amos 4, 11). Aus ci- 
nem Funken wird ein großes 
Feuer: von einem Fleinen Anfan 

fommt es zu fehlimmem Ende (Eee. 
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11, 34). Holz zum Feuer tra- 
gen: Gelegenheit zu etwas geben 
(Denkſpr. 26,20. Eccli.8, 4). Feuer 
und MWaifer: Leben und Tod — 
Glück und Verderben u. dal. (Eeclt. 
15, 17. Vgl. Deutr. 30, 15). Feuers 
flamme, Sinnbild der Gottheit 
(Exod. 3, 2). 

Feuereifer, bezeichnet 1) die ftrenge 
Strafgerechtigfeit Gottes (Dentr. 
32, 22. Joh. 15, 6. Hebr. 10, 27). 
2) den brennenden Eifer Chrifti für 
die Ehre Gottes (Mal. 3, 2); 3) den 
Eifer der Religionslehrer (Ecelt. 
48, 1. ©. 3 Kön. 18, 40. 19, 10). 


Fenerflamme, bedeutet 1) die fchnelle 


Vollziehung der Befehle und der Ge- 
richte Gottes (Pſalm. 103, 3. 4. 
Apoftlg. 7, 30. Hebr.1, D. 2) Die 
Herrlichfeit Gottes (fat. 66, 15. 
Dan. 7, 9. 2 Theffal. I, 9. 3) 
Flamme, lodernded Feuer (Dan. 3, 
22. 24. 47—49. 88), ift ein Bild 
der VBerwüftung und des Unglücks (Num. 
21, 23. Ifat. 47, 14), feindlicher 
Heere (Zoeli, 19. 2, 3. 5); heftiger 
Liebe (Hobel. 8, 6); von Gottes Zorn» 
feuer (Job 15, 30. Iſai. 29, 6. Ezech. 
20,47; die Verdammniß (uf. 16, 24). 
Seuerpfuhl, die Hölle (Dffenb. 19, 20. 
20, 9. 14. 15. 21, 8). 

Feuerſäule (und Wolfenfäule); die- 
fer bediente fich Gott, um den Zug 
der Israeliten durch die Wüſte zur 
Nachtzeit zu erbellen, fo daß die Säule 
nimmer von dem Volfe wich — (Exod. 
13,21.22. 8.14,24. Deutr. 4, 36. 37. 
©. Pſalm. 77, 14. 104,39). Wahr: 
fcheinlich wird unter Säule ein ge- 
radeauffteigende® Feuer verftanden: 
daß felbiges nie feine Geftalt verän- 
derte, nur über dem Heere der Is— 
raeliten fichtbar wurde, — obwohl 
den Ehanaaniten nicht unbefannt (Num. 
14, 14) — und 40 Jahre lang dauerte 
(Num. 9, 15. 16. Siche 2 Esdr. 9, 
12. 19. Weish. 18, 3), beweiſet, 
daß die Feuerſäule feine gewöhn— 
liche Zuftericheinung war; der buch- 
ftäbliche Sinn läßt eben fo wenig ein 
natürliches Feuerzeichen zu, wie 
Neuere behaupten wollen. Nach einer 
andern Meinung wird unter der Feuer: 


fäule das beftändige heil. Opfer— 
feuer verftanden, welches, als ver 
Eit und die Hülle der Gottheit, dem 
Zuge der Israeliten vorangetragen 
wurde, 

Feuerſchlangen; derfelben bediente fich 
Gott zur Züchtigung der wider ihn 
und wider Moſes murrenden JIs— 
raeliten: viele der leßtern ftarben von 
den Biffen (Num. 21, 5. 6. Siehe 
Deutr. 8, 15). Vielleicht fam der 
Name mehr von der Wirkung, ale 
von der Farbe der Schlangen: mehre 
Ausleger verftchen darunter den gif— 
tigen Geraft (Vgl. Genef. 49, 17). 
©. Baſilisk. 

Feuerwagen führte den Propheten 
Elias gen Himmel (4 Kön. 2, 
11. 12). ©. Elias. 

Feurig, feuerähnlich, brennend, entzüns 
dend (Job 41, 10. Ezech. 28, 14. 
Zach. 2, 5. 12, 6. Apoftlg. 2, 3). 

Fieber, die Gattungsbezeichnung einer 
vielartig ſich äußernden Krankheit. 
Solches wird den Israeliten ald Strafe 
ihred Ungehorfamsd gegen die Gebote 
Gottes angedroht (Rev. 26, 16. Deutr. 
28, 22). Jeſus heilte mehre Fie— 
berfranfe (Matth. 8, 14. 15. Mearf. 
1, 30. Luk. 4, 38. 39. Joh. 4, 52. 
Apoftlg. 38, 8. ©. Krankheit. 

Binden. 1) Unerwartet oder nachdem 
man gefucht hat, gewahr werden, ans 
treffen (Geneſ. 31, 32, 33. 44, 9. 10. 
Lev. 6, 3. Deutr. 32, 10. 1 Kön. 
9, 13. Pf. 9, 36. [10, 15.) Dentfpr. 
2, 4.5. Jerem. 5, 1. Matth. 7, 7. 
Joh. 1, 41). 9) Entveden, wiſſen 
(Erod. 22,7. Job 33, 10. Dfee 12, 8. 
Marf 14, 55); ergründen, erforjchen, 
erfennen (Eccle. 7, 27 u. f. 8, 17. 
Rom. 7, 21); erproben, fennen lers 
nen (2Esdr. 9,8. Weish. 3,5. 13,6). 
3) Erwerben, erzweden, gewinnen 
(Genef. 6, 8. 18, 3. Grob. 33, 13. 
Dentipr. 3, 3. 4. Ser. 6, 16), ver: 
mögen (Rom.7, 18). Gefundenes 
muß dem Gigenthümer erftattet wer: 
den (Gen. 42, 27.28. 43, 12. Deutr. 
22, 1—3). — Finden, von Bott: 
and Tageslicht ziehen, ftrafen (Gen. 
44, 16. Bf. 20, 9. ©. fat. 10, 14). 
Gott finden; a) Grweife feiner 


Finger. 


Gnade u. ſ. w., erfahren (Deutr.4, 29. 
Job 23, 3. Meish, 1, 2. Ser. 29, 
13.14). b) Zur Kenntniß Gottes ge- 
langen (Weish. 13, 9. Apoftelgeich. 
17, 27). Ghriftum finden: mit 
ihm vereinigt werden (Luk. 18, 8. 18. 
2 Tim. 1,18). Gefunden worden 
feyn; vorhanden feyn (Job 20,8. 28, 
12.13. Jer. 50, 20. Mal.2,6). Sein 
Herz finden: Muth faflen (2 Kön. 
7, 27. ©. Matth. 7, 7.8. Sein 
Leben, Seele finden: erretten 
(Matth. 10, 39). Worte finden: 
ſich vertheivigen (Job 9, 14). Die 
Weisheit finden: fieerwerben, er- 
langen (Denkſpr. 3, 13. 14, 6). 
Finger, einer ver fünf beweglichen Glie— 
der am Ende der Hand (Hohel. 5,5); 
fteht für die Perſon felbft (fat. 2, 8. 
17, 8). Der Riefe aus Arapha wird 
mit ſechs Fingern und ſechs Zehen 
beichrieben (2 Kön. 21, 20). Mit 
den Fingern fprengte der Priefter das 
Blut ded Opfers gegen den Altar u. 
ſ. w. (Erod. 29, 12. Lew. 4, 6. 17. 
25.30.34). Diefes gefchah auch bei 
Reinigungen mit Del (2ev. 14, 16. 
27. 28. Siehe auch Joh. 9, 6. 8). 
Nicht mit einem Finger berüh— 
ren: unthätig feyn (Matth, 23, 4). 
Finger Gottes, ift ein Bild der All- 
macht und deren Wirffamfeit (Erod. 
8, 19. 31, 18. Dentr. 9, 10. Dan. 
5, 5. Luk. 11, 20). 

Finfter, dunfel, des Lichts beraubt (Gen. 
‚2. 15, 17. I0b 3, 6. 9. Joh. 
20, 1). Blindheit (Tob. 5, 12. Eccle. 
12, 3); bildlich: Mangel an Freude 
und Glüf (Job 18, 6. Iſai. 5, 30. 
Ser. 13,16. Ezech. 30, 3. Amos 8, 9). 
Im fittlichen Sinne: Unwiffenheit, 
Irrthum (Pfalm. 68, 24. fat. 9, 2. 
50, 10. Matth. 4, 16. 6, 23. Luf. 
11, 34). 

Sinfterniß, Dunfelheit (Job 3, 4.5. 9. 
Iſai. 5, 20. 60, 2): ſolche bededte 
am Anfange der ———— den gan⸗ 
zen Erdkreis (Gen. 1, 2. 4. 5). Sie 
bezeichnet bildlich Gefangenfchaft 
(Palm. 106, 10. 14. fat. 42, 7. 
47, 5), Berborgenheit (Job 20, 26. 
Ezech. 8, 12. Matth. 10, 27), und Gott- 
lofigfeit, Sündendienft (Job 24, 17. 
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Firmung. 


Denkſpr. 2, 13. Ezech. 8,12. Joh. 3, 19. 
2 Kor. 6, 14. Epheſ. 5, 11. Koloſſ. 
1, 13. 1 Sob. 1, 5. 6. 2, 11), Ber: 
blendete, Gottlofe (1 Joh. 1,5. Eyheſ. 
5,8); Irrthum und Unwiſſenheit (Job 
5, 14. Iſai. 9, 2. Matth. 6, 23. Luf. 
1, 79. 8.22, 53. 30h. 1,5. 12, 35. 
Röm. 2, 19); Unglüd und Uebel aller 
Art (Job 19, 8, 23, 17. Pi. 87,7. 
411, 4. Denffpr. 4, 19. 20, 20. Fiat. 
8, 22). Ein Sinnbild einflußret- 
cher, fchredlicher Begebenheiten (Joel 
2, 2. 31. Amos 5, 8. 9. 20. Mich. 
3, 6. Nah. 1, 8. Soph. 1, 15. Apo— 
ftelgefch. 2, 20). Die Strafen der 
Verdammten in der Hölle (Matth. 
8, 12. 25, 30. 2 Betr. 2, 4. Br. 
Judä B.6. 13); das Grab oder das 
Fodtenreih (Job 10, 21. 22. 18, 18. 
Palm. 142, 3. Klagel. 3,6). Werke 
der Finfterniß find böfe Thaten 
(Röm. 13, 12. Vergl. Job 24, 17. 
Ephef.5, 11). Wunderbare Fin 
fterniß verbreitete fih 3 Tage lang 
über ganz Aegypten, und nur in 
Geffen, wo die Jöraeliten wohn: 
ten, blieb Licht (Erod. 10, 21—23. 
©. Weish. 17,20). Binfterniß ver- 
breitete fich bei dem Tode Ehrifti 
über die ganze Erde (Matth. 27, 45. 
Marf. 15, 33. Luf. 23, 44). Sie 
wurde auch von feinen Feinden als 
ein Wunder anerfannt. 


Firmament, die Fefte, die Ausdeh— 


nung, welche Gott mitten im Waf- 
fer fchuf (Genef. 1, 6): der dünne 
Stoff zwifchen den Wäſſern der Erd— 
fläche und den Wolfen. Die Hebräer 
dachten fich unter Firmament den Him- 
mel, als ein feftes Gewölbe (Pſalm. 
18, 1. 103, 2. Eecli. 43, 1. 9. 


Firmung ift ein Saframent des 


N. B., durch welches der Menjch 
nach empfangener heil. Taufe In der 
Gnade Gotted geftärft wird, ben 
chriftlichen Glauben unerfchroden und 
ftandhaft zu befennen; auch nach der 
Vorſchrift deſſelben getreu zu leben. 
Solches hat die zu einem Caframente 
nötbigen Beftandtheile (Apoſtelg. 8, 
15. 17. Kay. 2, 38. ©. 2 Kor. 1, 
21, 22. Epheſ. 1, 13. Hebr. 6, 2), 
und wird und von der ununterbro- 
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chenen Uebergabslehre als ein Glau— 
benspunkt vorgetragen. Die Fir— 
mung muß im Stande der Gnade 
Gotted empfangen werden, und nur 
die VBifchöfe, als Nachfolger ver 
Avoftel, können ſelbige ausjpenden 
(Apoftlg. 8, 1417). Beifpiele 
von den Wirfungen dieſes heil. Sa— 
framents finden wir an den bb. Ste: 
phanus, Baulus und den Apofteln 
überhaupt (S. Apoftlg. 7, 51—59. 
20, 23. 24. Vergl. Luk. 21, 12—17. 
Joh. 14, 16. 17. Rom. 1, 8). Con- 
cil. Trid. Sess. VIL. de Confirmat, 
Can. 2. de Sacr. in Can. 9). 

Fiſch, Fiſche; dieſe Waſſerthiere mit 
kaltem Blute, welche durch die Kie— 
men athmen, Floßfedern zum Schwim— 
men, und ftatt der Knochen Gräten 
baben, wurden in qroßer Menge er: 
ichaffen (Gene. 1,20—22). Beiden 
Hebräern (Israeliten) wurden felbige 
unter die Fleiſch- und Liebling-Spei— 
fen gerechnet (Num, 11, 5. 22. Siehe 
2 Esdr. 13, 16. Luk. 24, 42), und 
es waren mit dem Blute zu genießen 
erlaubt alle Thiere, welche Schuppen 
und Flofien hatten (Rev. 11, 9—12. 


Fiſchfang, Bifcherei. 


Flache. 


den Israeliten verboten (Pen. 11,13. 
©. Deutr. 14, 12). 


Fifcher, Leute, welche fih vom Fifch- 


fange nähren, waren mehre der Apo— 
ftel, che fie Chriftus durch einen 
wunderbaren Ruf zu Menſchen— 
fifchern machte (Matth. 4, 18—22. 
Mark. 1, 16. Berg. Jerem. 16, 16, 
Ezech. 47, 10). Fiſcher find ein 
Bild feindlicher Unterdrücker (Ezech. 
12, 13. 17, 20. Hab. 1, 14. 15). 

Solche wurde 
befonderd am Eee Genefareth getric- 
ben (uf, 5, 1. 2). Die dazu nöthi— 
gen Merfzeuge waren Nebe, Angeln 
und Hafen (ob 40, 20. Iſai. 19,8. 
Amos 4, 2. Hab. 1, 15—17. Luk. 
5, 2). Größere Fifche fing man auch 
wohl mit Wurfhafen (S. Job 40, 26). 
Man fifchte gern bei Nacht oder doch 
vor Anbruch des Taged (Luf. 5, 5). 
Bei dem wunderbaren Fifchzuge 
zeichnete fich vor allen Simon Pe 
trus aus, durch feinen Glauben 
und durch feine Demuth; wofür er 
zur höchſten Würde unter den Men- 
De wurde (Luk. 5, 4I—6— 

i 


„ 40}. 
Deutr. 14, 9. 10). Der Ni war | Fifchthor, ein befonderes Thor der Stadt 


fehr fiichreich (Erod. 7, 18.21. Ezech. 
29, 4. 5), auch in Judäa CBaläftina) 
gab es fürchreihe Waſſer (Job. 21, 
1. 11). Unter die merkwürdigen Fir 
fche gehören befonders: 1) der große 
Fiſch, welcher den jungen Tobias 
zu verfchlingen fchien (Say. 6, 2); 
den Einige für den Uranosfopus 
oder Rallionymus, Mndere für 
einen Stöhr halten. 2) Der Fifch, 
welcher den ‘Bropheten Jonas vers 
ſchlang (Jon. 2, 1), glaublich ein 
Hayfiſch. Mit Fifchen verrich- 
tete der göttliche Heiland mehre Wun— 
der (Matth. 14, 17. 19. 17, 26. 
ruf. 5, 5—10). Fifche find ein 
Bild der Grofen und überhaupt der 
Fa ai eines Staats (Esch. 29, 
. 5). 

Fiſchadler, Fiſchaar, der Meeradler, 
eine Adlergattung, welche auf Fiſche 
ſtößt; ſein 4 Zoll langer gekrümmter 
Schnabel ſcheint beſonders dazu ein— 
gerichtet zu ſeyn; deſſen Genuß war 


Jeruſalem, welches die Söhne des 
Asnaa unter Nehemias wieder 
erbauten (2 Esdr. 3, 3. 12, 38. Vgl. 
2 Chron. 33, 14. Eophon. 1, 10). 
Wahrfcheinlich wurden dort die Fiſche 
zum Verkauf hereingebracht, oder in 
der Nähe des Thores befand fich der 
Fiſchmarkt. 


Flachs, der zubereitete, aber noch un— 


geſponnene Baſt einer Pflanze. Schon 
zu Moſes Zeiten ſcheint der Flachs— 
bau in Aegypten häufig und bedeu— 
tend geweſen zu ſeyn (Exod. 9, 31. 
Iſai. 19, 9. Als Bodenfrucht Pa— 
läſtina's wird er gleichfalls hervorge— 
hoben (Oſee 2, 5. 99. Mit Berar: 
beitung des Flachſes befchäftigten fich, 
wenigfitens noch zu Salomon's Zeit, 
die hebräifchen Frauen (Dentiprüche 
31, 19). Die Flachsſtengel wer: 
den noch heute im Morgenlande auf 
den flachen Dächern getrodnet (S. 
Joſu. 2, 6). Die Priefterfleiver wa- 
ten zum Theil leinen, d. h. aus 


laden. 


Flachs gewebt (Erod. 28, 42. 39, 27. 
Lev. 6, 10). Aus Merg murden 
Stride verfertiget (Richt. 16, 9). 
Auch wird feuerfangendes Werg er: 
wähnt (fat. 1,31). S. Leinwand, 
laden, eine Gattung von Badwerf. 
Bei Einweihung der Priefter wurden 
auch laden, welche mit Del beftri- 
chen und ungefäuert waren, zubereitet 
und gebraucht (Erod. 29, 2.23. Ley. 
2, 4. 8. 7, 12. 8, 26 u. a. D.). 

Flamme, ©. Feuerflamme. 

Flecken, ein offner Plab ohne Mauern, 
Marktfleden (Joſu. 13, 30. Judith 
4, 4. 1 Maft. 5, 8). Jeſus und 
die Apoftel fuchten da Gelegenheit zu 
ihrer Wirkſamkeit (Matth. 9, 35. 
Marf. 8, 27. Luf. 8, 1. 9,6. 10,38 
u. a.D.). Die Hebräer (Feraeliten) 
nahmen es jedoch nicht fo genau mit 
dem Unterfchiede zwifchen Städten und 
Flecken (Bergl. Deutr. 3, 5. und 
Mark. 1, 38. Luk. 2, 4. und Joh. 
7, 42). 

Fledermaus, ein vierfüßiges Thier, 
der Maus ähnelnd, mit Häuten zum 
Flattern verfehen, war nach dem le— 
vitiſchen Geſetze unrein, alfo zu eſſen 
verboten (ev. 11,19. Deutr. 14, 18). 
Einige verfteben darunter die Nacht: 
eule oder einen Waffervogel. Die 
Aegypter erwiefen auch den Sleder- 
mäuſen göttliche Verehrung. Deren 
verſteckte Löcher find als Orte bezeich- 
net, wo die abgöttifchen Israeliten 
bei einbrechenden Strafgerichten ihre 
Götzen verbergen werden (fat. 2, 20). 

leben, demüthige, inftändige Bitte, daß 

und Jemand aus bloßer Güte et— 

was bewilligen wolle (3 Kon. 8, 28. 

30. 33. 9, 3. Palm. 6, 10. Serem. 

14, 12. Dan. 9, 3. 17. Epheſ. 6, 18). 

- Fleifch, der weiche, meift eßbare 

Theil der thierifchen Körper (Num. 11, 

4.13.18. 8. 18, 138). Der Fleiſchſpei— 

jen bediente man ſich von jeher im 

Morgenlande, der Hite wegen, nicht 

häufig, nur bei feftlihen Veranlaſ— 

fungen (Genef. 18, 7. Luk. 15, 23). 

Moſes begünftigte das Fleiſcheſſen 

durdy den Gebrauch von Opfermabhl— 

zeiten (Deutr. 12, 11. 12. 15. 18 

u.a. O.). Das Ofterlamm mußte 


— 
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Fleiſch. 


gebraten werden (Exod. 12, 9). Bon 
den Danfopfern mußte das übrig ge: 
bliebene (Lev. 7, 15. 17. 18), von 
den Sündopfern aber das ganze Fleiſch 
verbrannt werden (Exod. 29, 14. Lev. 
4, 11. 8, 1N). Ganz verboten war 
das Fleifch der unreinen Thiere (Lev. 
7, 19—21. 11, 8.11. Deutr. 14,8); 
derer, welche zerrifien gefunden wur— 
den (Exod. 22, 31); ftößiger Ochſen 
(Erod. 21, 28. 35); das Fleifch, in 
welchem das Blut noch war (Genef. 
9, 4. Deutr. 12, 16. 23). 

I. Fleifch hat verfchiedene Bedeutungen. 
1) Die fichtbare irdifche Hülle des 
Menfchen, der natürliche Menfch (Gen. 
2, 21. Job 6, 12. 8.10, 11. 8.19, 
20. 26. Pſalm. 15, 9. 101, 6. Gal. 
4, 13.23.29). 2) Der ganze Menſch 
mit Eeele und Körper; alle Menfchen 
überhaupt (Palm. 64, 3. 144, 21. 
fat. 40, 5. 66, 16. Joel 2, 28. 
oh. 17, 2. Apoſtlgeſch. 2, 17). 3) 
Alle Art lebender Weſen (Genef. 6, 
17. 19. 8. 7, 15. 16. 8, 17. Num. 
18, 15. Palm. 135, 25. Eecli. 1, 10. 
40, 8. Iſai. 40, 6. Jerem. 12, 12). 
4) Die Blutsfreundfchaft (Gen. 37,27. 
Röm. 11, 14. Philipp. 3, 4. 5) 
Der Leib des Menfchen (Apoftlg. 2, 
26. 31. 2 Kor. 7, 1. Kolofi. 2, 23). 
6) Die finnliche Natur des Menfchen, 
die dem Geifte unterworfen feyn fol 
(Gen. 6, 3. Joh. 3, 6. 8, 15. Röm. 
7,5. 18.25. 8.8, 1. d—8. 12. 13. 
Gal.6,8. 1 Betr.2, 11. 2Petr. 2, 10). 
7) Der Menſch in Beziehung auf feine 
Hinfälligfeit (Deutr. 5, 26. Palm. 
55: 5 77:98. 38. Ser 17,9), 
8) Aeußerliche Umftände und ae 
des Menfchen (1 Kor. 1, 26. 10, 18. 
2 Kor. 5, 16. 11, 18. Philipp. 3, 
3. 4). Bein und Fleifh: Ver: 
wandte, Landsleute (Richt. 9, 2. 
2 Kön.5,1. 8.19, 12.13). Fleiſch 
und Blut: der Menfch; deſſen Kör— 
per; deſſen Unvollfommenheiten (Eccli. 
17, 30. Mattb. 16, 17. 1 Kor. 15,50. 
Sal. 1, 16. Epheſ. 6, 12). Fleifch 
Chriſti; feine irdifche Erfcheinung ; 
fein heil. Leib (Job. 6, 52. 54 u. f. 
Nom. 1, 3. 8, 3. Ephef. 2, 14. Kos 
loſſ. 1, 22. Hebr. 5, 7. 10, 20. 
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1 Petr. 3, 18). Fleiſchesluſt: 

finnlihe Gelüfte, Werke des Fleiſches 

(Rom. 8,13. Gal. 5, 16.17.19. Epheſ. 

2, 3. ©. 1Joh. 2, 16). Heiliges 

Fleiſch: rl (Jerem. 11, 15. 
2, 13) 


Aggä. 2, 13). 
II, Keith bildet auch verfchiedene un- 
eigentlihe Redensarten, als: 
Das Fleiſch Jemands effen: 
ihm das Seinige entziehen, graufam 
behandeln (Pſalm. 26, 2. Mich. 3, 3. 
Zach. 11,16). Sein eignes Fleiſch 
eſſen: ſich vor Verdruß aufreiben 
(Eccle. 4, 5. Iſai. 9, 20). Sein 
Fleifh kreuzigen: fich abtödten, 
| leite anthun (Sal. 5, F — 

Fleiſch feyn: die innigſte Verbin— 

dung zweier Perſonen — 2, 24, 
Matth. 19, 5. Joh. 3, 6. S. Röm, 
8 3. Im Fleifche ausfäen: 
fi) und feine Güter zur Wolluft ver: 
wenden (Gal. 6, 8); , bis aufs 
Fleiſch: gänzlih (Iſai. 10, 18); 
am Fleiſche Jemands fich er- 
fättigen: ihn fortdauernd plagen 
(Job 19, 22); Jemands Fleifch 
alt machen: ihn in Befümmerniß 
verjeßen er 3, 4); das Gebein 
hängt (flebt) an Fleifh und 
Haut — das Fleifch verfchmwin- 
det, ift mager u. dgl.: Bezeichnung 
eines Die Cebenafräfte verzehrenden 
Kummerd (Job 19, 20. 33, 21. 25. 
Pſ. 101, 6. 108, 24); das Fleiſch 
mit den Zähnen zerreißen: das 
Leben daran wagen (Job 13, 14). 
Mit dem eignen Fleifche ſpei— 
fen: in die höchfte Noth verfegen 
(Flat. 49, 26); das Fleifch von 
den Beinen abziehen: äußerſt 
mißbandeln (Mich. 3, 2. 3). 
Bleifchernes Herz, im Gegenfab des 
fteinernen, verſprach Gott den Is— 
raeliten (Czech. 11, 19. 36, 26). Auch 
der heil. Baulus bedient fich des 
Ausdruds „Fleifchern“ für eine Ienf- 
fame Denfungsart, welche im N. B. 
durch die Gnade des heil. Geiftes be— 
wirft wird; das alte Gefeh wurde 


auf fteinerne Tafeln, das neue auf 


weiche empfängliche Herzen gefchries 
ben (2 Kor. 3, 3). 
Bleifchlich, was vom Fleifche ift, aus 


Fliehen. 


Fleiſch beſteht (1 Petr. 2, 11); un— 
eigentlich: hinfällig, unvermögend 
(3ob 10, 4. Jer. 17, 5. 7); menſch— 
lich unvollfommen (2 Kor. 1, 12. 17. 
10, 2. 3. 4); fittlich-[hwach, finnlich 
(2 Kor. 3, 3. Röm.7, 14. 8, 5—9); 
ſtolz Goloſſ. 2, 18). 


Fleiß, fleißig; arbeitfam, thätig, emfig 


(Eccle. 10, 10. Denkſpr. 12,4. 24. 27. 
Luf. 7, 4. Gal.2, 10. 2 Petr. 1,5.); 
forgfältig, genau, aufmerfjam (Den: 
fprüche 4, 23. Jer. 2, 10. Matth. 
2, 7); eifrig, ernftlich (Luk. 15, 8. 
Apoftlg. 18, 25. 2 Kor. 8, 8.17. 22). 
Deweggründe zum Kleiße find: 
der göttliche Wille (Roͤm. 12, 11); 
der Nugen des Fleißes in leiblicher 
und geifiger Beziehung (Denkſprüche 
10, 4. 13, 4. Eccli. 20, 30. 2 Betr. 
1, 10. 11. Hebr. 6, 11. 12); deſſen 
Nothwendigfeit (Denkfpr. 6, 10. 11. 
12, 24); gute Beijpiele (1 Ghron. 
9, 13. Tob. 2, 19. Jer. 235, 3). 


Fliege, Chinnim: M ü de CMosquito; 


Culex reptans vel pulicaris), ein im 
heißen Morgenlande wegen feines Sti- 
ches gefürchtetes Infekt, eine der Land— 
plagen Aegyptens (Erod. 8, 16-18). 
Nach der griechifchen Ueberfegung war 
ed die Bremfe oder Pferdefliege. 
Nach Andern die Mosfite, welche 
auch in Perfien, Indien (und in 
Amerika) einheimifch ift und fogar in 
Ohren und Naſe eindringt (Eccle. 
10, 1. Weish. 16, 9. 19, 10). Nicht 
nur Yegypten, als fehr heiß und waffer- 
reich, iſt dieſen Fliegenfchwärmen häufig 
ausgejegt, fondern auch die niedern 
Küftengegenden Paläftina’s, fo daß 
man in der Philifterftant Affaron for 
gar einen Fliegengott (Beelze- 
bub) verehrte, der diefe Plage ab- 
wenden follte (S.4 Kön. 1,2). Flies 
gen find fehr paffend das Bild ver 
ägyptifchen Heere (Iſai. 7, 18. 19). 


BUN, ſich eilig entfernen (Gen. 16, 


.8. Erod. 2, 15. Num. 16, 34. 
Matth. 2, 13. Siehe auch Joh. 10, 
12. 13). Jemanden meiden, aus Ab— 
ſcheu (Pſalm. 30, 12. [15.] Klagl. 
4, 15. Eccli. 21, 2. 1 Kor. 10, 14. 
1 Zim. 6, 11. 2 Tim, 2, 22. 2 Betr. 


Bließen. 


1, 4. Bor Gott fliehen: feinen 
Befehlen ausweichen (Jon. 1, 3. 10). 


Fließen. 1) Bon flüffigen Körpern: fich 


Jo 
Floh, 


fortbewegen (Pſalm. 77, 16. 20. ©. 
Genef. 2, 14. 13. 14). 2) Von der 
fanften Bewegung andererDinge(Deutr. 
32, 2. Eceli. 21, 16). 3) Deutet oft 
Wohlſtand, glüdlidhe Zeiten an (Exod. 
3, 8. 17. Lev. 20, 24. Num. 24, 7. 
Iſai. 35, 6. Joel 3, 18. Zach. 14,8. 
h. 7, 38). 
ein Inſekt. Das Bild eines 
unbedeutenden machtloſen Menfchen, 
von David aufgeftellt (1 Kön. 24, 15. 


26, 20). | 
Flöte, Chalil, Mahaleth, ein mu- 


fifalifches Blasinftrument, welches aus 
Holz, Rohr, Bein und Horn verfer- 
tigt wurde, und zu Davids Zeit fehr 
gebräuchlich war. Wermuthlih war 
ed feine Querflöte, fondern mehr cine 
Art Pfeife. Die Flöte fommt öfters 
in der lleberichrift der Palmen vor 
(Palm. 52. 87 u. a. D.); fie wurde 
—— beim Tanze gebraucht, der 
auch bei Umgängen ſtattfand. Manche 
Flöten dienten bei Begräbniſſen 
(Matth. 9, 23). 


Flotte, eine Anzahl Schiffe (Deutr. 


— 
. 


28, 68); folche befaßen die K. Sa— 
lomon md 8. Joſaphat; fie fand- 
ten ſelbige nach Ophir aus (3 Kön. 
9, 26. 27. 22, 49. 2 Chron. 8, 18). 
Fluch, MWunfh und Anfündigung 
fünftiger Uebel, verbunden mit dem 
Mißbrauche heiliger Gegenftände (Rom. 
12, 14. Jak. 3, 9. 10). Wer einen 
Fluch von einem Andern hörte, war 
fhuldig, ed anzuzeigen (Lev. 5, 1. 
Denfipr. 29, 24). erboten waren 
befonderd: Flüche gegen ee 
(Erod. 22, 28. Apoftlg. 23, 4. 5), 
gegen Taube (Lev. 19, 14), Flüche 
gegen Eltern fofteten das Leben 
(Grod. 21, 17. Lev. 20,9. ©. Deutr. 
27, 16. Matth. 15, 4); eben fo ge: 
gen Gott (Rev. 24, 15. 16. ©. at. 
8, 21). Auf dem Berge Hebal ließ 
Moſes den Fluch über die Llebertreter 
des Geſetzes ausrufen (Deutr. 11, 29. 
27, 13. 30, 19. Joſu. 8, 30 u. f.). 
Eben fo wurden geheime Lebertretuns 
gen, deren Rächer Gott allein fern 


Flucher. 


kann, mit Flüchen belegt (Deutr. 27, 
15—26. 29, 21). Die Formeln wa- 
ren fchredliih (4. B. Num. 5, 21 u. f. 
Deutr. 28, 15. 16 u. f.). 


I. Fluch beveutet alfo: Verwünfchung 


zum Unglüde, zur Strafe Gottes (Ben. 
27, 12. 29. Num. 24, 9. Richt. 9, 
27. 57. Denffpr. 24, 24. Eccli. 3, 11. 
23, 15). Drohungen, welche ®ott 
den Uebertretungen feiner Gebote an- 
fündigen ließ (Deutr, 11, 26. 28. Job 
31, 7—10. Klagl. 2, 7. Dan. 9, 11). 
Strafe und Verdammung (Zach. 5, 3. 
Mal. 2, 2). Audy einer Art Zauber: 
formel (WVerwünfchung), fo wie der 
Moabiterfönig Balaf von dem Wahr: 
fager Balaam über die Israeliten ver: 
langte (Num. 22, 6.17. ©. Job 3, 8). 
Fluch oder Verfluchter hieß der 
todeswürdige Verbrecher (Num. 5, 27. 
Deutr. 23, 21. A Kön. 22, 19. Jer. 
24, 9. 25, 18. 49, 13 u. a. O.). In 
diefem Verftande wurde Chriftus 
felbft zum Fluche, indem er für den 
fchufdigen Menſchen geftraft wurde 
Gal. 3, 10. 13. ©. 1 Kor. 4, 13). 
Gottes Fluch ift ergangen: Leber 
die Echlange und die Erde (Genei. 
3, 14. 17), über Kain und deffen Nach» 
fommen (Kap. 4, 11); über alle Gott» 
loſe (Matth. 25, 41). Gerechter Weife 
fluchte N oe feinem Eohne Cham (Ben. 
9, 25); Jakob den Söhnen Simon 
und Pevi (Kap. 49, 7). Joſue dem 
Miedererbauer von Jericho (GJoſu. 
6, 26). Elifeus die ihn verfpotten- 
den Knaben (4 Kön. 2, 23.24); d.h. 
fie fündeten die Etrafen Gottes an, 
welche auch erfolgten (S.3.Kön. 16, 34. 
AKön. 2, 24. ©. dagegen: 1 Kon. 
14, 24. 27. 43—45. 2 Kon. 16, 
7. 10. Dentipr. 26, 2). 


Fluchen, entweder im Herzen ober öf— 


fentlich Jemand Böſes wünfchen (Num. 
22, 11. 17. 2 Kön. 16, 3. 7. 13. 
Job 5, 3. Joh. 9, 28). Hicdurch 
wird das Geſetz der Nächftenliebe 
verlegt (Tob. 4, 16), und man han 
delt gegen die WVorfchrift der Reli- 
gion (Nöm. 12,14. ©. Matth. 5, 44. 
26, 74. 75. ©. 18or. 4, 12). 


Flucher heißt im A. T. ein Gottes— 


läfterer und diefer wurde gefteinigt 


Flucheswunſch. 


(Lev. 24, 10—16. ©. Pſalm. 108, 
18. [19.] 28). 

Flucheswunfch, der fchredliche Fluch, 
deijen fich die Juden zur Bewirfung 
des Urtheils über Jeſu bedienten 
(Matth. 27, 25), und welcher pünft- 
lib an ihrer Nation in Erfüllung ging. 

Flucht, eilige Entfernung (Matth.24, 20). 
Indie Flucht geben, wenden: 
fliehen machen (Grod. 23, 27. 2 Kön. 
22, 41), in die Flucht Schlagen: 
den Feind vertreiben (Gen. 14, 10. 
Num. 21, 29); die Flucht geben: 
fih zur Flucht wenden (Fer. 46, 5. 
K. 49, 24. 52, 7). 
luchwaſſer. ©. Eifergefeh. 
fügel, die mit Schwungfedern verfes 
henen Glieder der Wögel (Job 39, 
13. 26. Pi. 54, 7. 67, 14. Dentipr. 
23, 5). Bei den Engeln zeigen 
folche die Echnelligfeit an, mit wel— 
cher fie Gottes Befehle zu vollziehen 
bereit find (Ifai.6, 2, 40, 31. Ezech. 
10, 16. 19. ©. 3 Kön. 8, 6.7. Dan. 
9, 21. Dffenb. 8, 13. 14, 6). Sie 
bezeichnen ferner: die Herrlichkeit Got: 
tes (Pfalm. 17, 11. [12.)); den be- 
fondern Echuß und die Fürforge des 
Himmeld (Deutr. 32, 11. 12. Ruth 
2,12. Pſalm. 16, [10.]8. Iſai. 31,5); 
die fih ausbreitenden Kriegsheere 
(Ifat. 8, 8. Ser. 48, 40. 49, 22. 
Vergl. Ruth. 3, 9). Als Werkzeuge 
Schneller Bewegung werden der Mor: 

- genröthe, dem Winde und der Sonne 
Flügel zugefchrieben (Pſalm. 138, 9. 
Diee 4, 19. Malach. 4, 2). 

Fluß. 1) Das fließende Waffer. Fluß, 
Strom, ohne Beifag, bezeichnet die 
vier Flüſſe des Paradieſes (Genef. 
2, 10—14); den Jordan oder den 
Euphrat Bf. 65, 6. [5.] 79, 12); 
auch den Nil (Amos 8, 8. 9, 5). 
Die vornehmften Flüffe Paläſtina's, 
welche in der heil. Schrift vorfommen, 
find noch: der Arnon im Oſtjordan— 
land (Num. 21, 13) und der Kifon 
im Weftjordanland (Richt. 5, 21); 
außer diefen der Jabok, der Ke— 
dron (Jofu. 12, 2. 3 Kon. 2, 37) 
und andere; fie heißen auch öfters 
Bäche (Genef. 15, 18. Num. 34, 5. 
Joſu. 15, 4. 3 Kön.8,65). Bei den 
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Heiden wurden die Flüſſe als gött— 
lich verehrt, ſo z. B. der Nil, als 
die Quelle der Fruchtbarkeit, dem 
jährlich eine Jungfrau geopfert 
wurde. Auch unter den Juden findet 
man Spuren dieſer Abgötterei (Ifat. 
57, 6). 2) Fluß beveutet auch 
eine bösartige, bei den Israeliten be— 
fannte Krankheit (Lew. 15, 2. 3. 15. 


22, 4). 

Fluth, das angefchwollene, heftig bes 
wegte Waffer (Erod. 15, 8. Weish. 
5, 10. 14, 1. Jon. 2, 4. Hab. 3, 8). 
Fluthen find ein Bild fchwerer 
Drangfale und Strafen (Pf. 41, 8. 
68, 3. Nah. 1, 8); länderverheerender 
Kriegsmacht (Iſai. 28, 15. Jerem. 
47, 2. Ezech. 26, 19. Dan. 11, 
10. 22). 

Folgen, Jemanden nachgehen (Joſu. 
6, 13. Matth. 8, 23. Luk. 9, 49), 
daraus — (Pſalm. 22, 6. 
Eccle. 10, 10), Gott (auch den Götzen) 
folgen: verehren, gehorfamen (Deutr. 
1, 36. Joſu. 14, 8. Richt. 2, 19. 
1 Kön. 12, 14. Ierem. 2, 2. Joh. 
10, 27); Ehrifto nachfolgen (Matth. 
8, 19. 22. 16, 24). Don böfen Lü- 
ften fich hinreißen laſſen (Eccli. 5, 
2. 11. 18, 30. 31); dem Beifpiele 
Anderer nachfolgen, Gehör geben 
(Erod. 23, 2. Denffpr. 1, 10. Phi— 
lipp. 3, 1). Jemands Bartei er: 
greifen (2 Kön. 20,2. 3 Kön. 12, 20). 

Fordern, von Jemand etwas begehren, 
mit der Pflicht, folches zu leiften 
(Gen. 31, 39. Deutr. 10, 12. Mid. 
6, 8. Matth. 18, 32). Bon der 
Hand Jemands fordern: Die 
Verantwortung auf Jemand legen (1 
Kön. 20, 16. Ezech. 34, 10). Das 
Blut Jemands fordern: die 
Schuld Jemanden zurechnen, ein Ver: 
brechen rächen (Gen. 42, 22. 2 Kon. 
4, 11. Ezech. 3, 18. 20. 35, 6, 8. 
Luk. 11, 50. 51). 

Förenholz CMimosa Nilotica). Siehe 
Setimbol;. 

Forfchen, etwas genau unterfuchen, er 
gründen (Gen. 43, 7. Deutr. 13, 14. 
1 Shron. 19. 3. Job 8, 8. Eccle. 
12, 9. Joh. 4, 52), D Wird es 
im erhabenften Sinne von Gott, dem 
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— geſagt (Weish. 6, 4. Frau, Weib, wird ſowohl eine verhei— 


öm. 8, 27). 2) Von genauer Un— 
terfuchung der göttliden Schriften 
und deren ächten Einn (Job. 5, 39. 
Apoftlg. 17, 11. 1 Betr. 1, 10. 11). 
Fortunatus, ein tugendhafter Chriſt zu 
Korinth, welchen der heil. Baulus 
vorzüglich ebrte und empfahl (1 Kor. 
16, 15. 17). 
Frage, eine Rede, wodurd man fich 
nah etwas erfundigt (Nicht. 1, 1. 
4, 20. Job 12, 7). Merfwürdig find 
die verjchiedenen Streitfragen zu 
den Zeiten Chriſti und der Apoſtel 
(Luf. 11, 53. Apoftig. 15, 2. 18, 15. 
8. 23,29. 25, 19.20). Vorwipige 
Sragen, unfere Erfenntnißfraft über: 
fteigend, follen wir meiden (Dentipr. 
25, 27. Eccle. 7, 11. Eccli. 3, 22 
— 26. Joh. 6, 53. 1 Tim. 1, 4. 6, 
35); fie find ftraffällig, wie bie 
unnügen Reden (Mattb. 12, 36); 
Jejus ließ felbige unbeantwortet 
(Matih. 24, 3. 4. uf. 13, 23. 24. 
Apofilg. 1, 6. 7. ©. 2 Tim. 2, 14. 
16. 17. 23. Tit. 3, 9). Die wich: 
tigfte und nothwendigfte war die des 
Jünglingg an Jeſu (Meatth. 19, 
16. 17). 
Fragen. Eine nähere Erflärung ver: 
langen (Erod. 13, 14. Weish. 4, 6. 
Luft. 3, 14); erfundigen, forfchen 
(Iob 8, 8. 10, 6. Jer. 6, 16. Ezech. 
26, 21), Nach etwas fragen, 
fih um etwas befümmern, darauf 
achten (Job 3, 4. Jer. 5, 1. 30, 17. 
Gjeh. 34, 6). Nach dem Herrn 
fragen: fich als fein Verehrer zei— 
en, ihm gehorchen, ihm fuchen (fat. 
5, 1. Ser. 10, 21. SKlagl 3, 25. 
Diee 7, 10. Soph. 1, 6). Die I8- 
raeliten pflegten in zweifelhaften Fäl— 
len Gott um Entfcheidung zu bitten; 
diefes hieß: den Herrn fragen 
(Gen. 25, 22). Solches verrichtete 
Moſes und fpäter die Briefter (Exod. 
18, 15. 33, 7. Richt. 1, 1. 18, 5. 
1 Kön. 14, 37. 3 Kön. 22, 5). Abe 
göttifche Leute pflegten auch die Gö— 
ben u. ſ. w. zu befragen (4 Kin. 
1,2. Iſai. 8, 19. Ezech. 21, 21), 
was jedoch ftreng verboten war (Deutr. 
18:43); 








rathete Berfon weiblichen Gefchlechts 
ald eine Wittwe genannt (Gen. 16, 4. 
Nicht. 5, 29. 3 Kön. 11, 3. ZJudirh 
12, 10. 11), und jelbige von der 
Jungfrau unterichieden (1 Maff. 1, 27. 
2 Job. V. 5). Das Verhältniß 
der Frauen im Morgenlande war 
ftetd ein fehr untergeordneted, Sel— 
bige wurden auch bei den Israeliten 
gewöhnlich gefauft (Gen. 29, 16. 
18. 20. 21. 23. 25. 27. 283. Kap. 
34, 12. Dfee 3, 1. 2). Moſes be- 
ftimmte einen Mittelpreis (Deutr. 
22, 29). Außerdem berrichte Viel— 
weiberei: Frauen und Nebenfrauen 
(Senef. 4, 18. 19. 16, 1—3. 29, 
23.28.29. 8.26, 34. Deutr. 21, 15. 
Richt. 8, 30. 31. 1 Kön.f, 2). Mor 
ſes verbot zwar den SKönigen, viele 
Frauen zu halten (Deutr. 17, 17); 
doch vergebend (2 Kon. 5, 13. 3 Kön. 
11, 1. 3. 2 Chron. 11, 21. 13, 21). 
Endlich geftattete das Geſetz dem 
Manne fat willfürlihe Enthaſſung 
der Frau (Deutr. 24,1. ©. Exod. 
21, 7. 8). Die Frauen wohnten 
abgefondert von den Männern (Ben. 
31, 33. Kay. 39, 11. Hobel. 3, 4. 
8, 2); bei den Vornehmen hatten fie 
befondere Häufer (2 Kön. 16, 21. 
3 Kon. 7, 8. 16, 18. 2 Chron. 8, 11). 
Dort lebten fie eingefchloffen und be— 
wacht von Verfchnittenen, unzugäng— 
lich für alle Fremden (2 Kön. 13, 2.7. 
Gith. 2, 11. Ier. 38, 22. 23). Nur 
bei Nationalfeften durften fie erſchei— 
nen, wo fie meiftens chorweife auf: 
traten, fangen, tanzten u. dgl. (Richt. 
11, 34. 40. 1 Kön. 18, 6. 7. 2 Kön. 
6, 15. 19). Dennoch kann man die 
ißraelitifchen Frauen, wenigftend der 
fpätern Zeit, in guten ehelichen Ver: 
hältniſſen fich denken (Denkſpr. 31, 
10 u. f. ©. Eccli. 9, 1—13. 25, 
21 u f) Berl. Weib Der 
Grauen gute Eigenfchaften find 
vorzüglich:  Gottesfurcht (Denkſpr. 
31, 30. Eecli. 26, 1—4), Freund: 
lichkeit, Neinlichkeit und Arbeitfamfeit 
(Dentipr. 31, 13—19. 24. 25. Eccli. 
36, 25.26), Verfchwiegenheit (Eccli. 
26, 18), Eittfamfeit und Keufchheit 
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Eccli. 26, 16. 17. 19.20), Weisheit 
und Einficht (Eccli.7, 27. Denkipr. 31, 
10. 26). Beifptele guter Frauen 
finden wir an Rebelka (Gen. 24, 16 
—20), an Ruth (8. 2, 2. 3. 6. 7. 
11. 12), an Abigail (1 Kön. 25, 3. 
18. 19. 23 u. f.), an Judith (8. 8, 
4—8), an Eufanna (Dan. 13, 2. 
22—24), vor allem an der feligen 
Jungfrau Maria (Luf. 1, 26. 27 
u. f.). — Deren Untugenden wer: 
den gefchilvert: (Denkſpr. 7, 5 u. f. 
21, 9. 19. Eccli. 25, 23—36. 26, 
8—12. 14. 15. 42, 13. 14. 1 Tim. 
5, 6. 13). So waren Delila, Jeza— 
bel und Herodias (Richt. 16, dI—19. 
3 Kön. 18, 4. 21, 7—A10. 15. 23. 
Marf. 6, 17—19. 22. 24. 28). 
Frauenſchmuck; But der Frauen (Eſth. 
2, 9. 12); diefer war nach der Ber 
fchreibung des PB. Iſaias bei den 
Hebräerinnen fehr prächtig, üppig 
und verfchwenderifch: felbiger beftand 
in Haldbändern, an denen manchmal 
das Bild der Eonne oder ded Mon: 
des ald ein Talidman hing; in koſt— 
baren Ohrgehängen, in Armgeſchmei— 
den und Ringen; in Kniebändern (Fuß: 
fpangen), Kettchen, Riechfläfchchen und 
in foftbaren MWechfelfleivern und Gür- 
teln. Ihr Kopfpuß, der Turban, war 
hoch und erhaben, mit Gold und Eil- 
ber verziert; fie trugen Haarnadeln, 
Haarflehten, Haarbinden, Schleier 
(Netzhauben) und Stirnbänder mit 
Edelſteinen hatten Spiegel zum Putze 
(fat, 3, 18—24. Vergl. Jud. 10,3. 
Ezech. 16, 10—13). Der Prophet 
rügt bei vdiefer Gelegenheit den Stolz 
und die MWeichlichfeit der Frauenzim— 
mer, wodurch die Abgötterei begün— 
ftigt werde, und droht mit Gottes 
Strafen bei Nicht⸗Beſſerung (Iſai. 3, 
16. 17. 24). Den Schleier kannte 
man ſchon zu Abrahams Zeit (Gen. 
20, 16. 24, 65). Schminke findet 
man zuerſt unter Kön. Achab (4 Kön. 
9, 30. ©. Jer. 4, 30). Allein aus— 
zugehen wurde den Frauenzimmern übel 
gedeutet (J3 Kön. 14, 2); auch war 
ihnen verboten, Gebrauch von Manns: 
fleidern zu machen, und den Män— 
nern das Gegentheil (Deutr. 22, 5). 


Freier Wille, 


Der heil. Baulus empfiehlt den 
Frauen eine ehrbare Kleidung, befon- 
ders im Gotteshaufe, und reine Hände 
beim Gebete, was die Neinigfeit des 
Herzend amdeutet (1 Tim. 2, 8. 9. 
1 Betr. 3, 3—5. Vergl. Pf. 17, 21). 


Frech, höchft unverfchämt, trogig, kühn, 


aufgebradht (Eccli. 26, 13. 14. Job 
16, 3. Serem. 13, 27. Dan. 8, 23. 
Tit.1,10)5 beftigim Zorn und Grimm 
(Eccli. 1, 28. Zaf. 1, 19) 


Frei bezeichnet einen Zuftand der Un⸗ 


abhängigfeit von Andern: 1) bür— 
gerlich frei ift ver Gegenſatz von 
dienftbar, Fnechtifch unterworfen (Job 
3,19. 1 Kor. 12, 13. Gal. 4, 22. 26). 
Geſetze hinfichtlich der Freilaffung der 
Knechte und Mägde finden wir: (Erod. 
21, 2—11. Deutr. 15, 12—18. ©. 
Ser. 34, 9. 10. 14). 2) Religids 
frei, vom Ceremonien-Geſetze des 
A. B. (Gal.3, 28. 5, 1). Von ge: 
feglicher Verbindlichkeit (Deutr. 24, 5. 
Matth. 17, 25. 1Kor. 7, 39). 3) 
Sittlich frei, durh Chriſtum 
von der Herrjchaft der Sünde (oh. 
‚ 32. 36. Röm. 6, 18. 20. 22. 
1 Kor. 7, 22. 23). Bon der Zeit- 
lichfeit (Rom. 8, 21—23). 4) Frei 
heißt offenherzig, freimüthig (Joh. 7, 
13. 26. Apoſtlg. 2, 29. 9, 28). 


Freidenker find die Feinde der Dffen- 


barung, welche entweder gar feine 
Religion haben, oder deren Wahr— 
heiten nach eignem Gutdünfen weg» 
läugnen und verlachen. Deren Schil- 
derung finden wir in der heil. Schrift 
(MWeish. 2, 1—12). Aber fie irren 
(VB. 21—23); und werden zur ihrer 
Beſchämung und zu ihrem Schaden 
dad Gegentheil erfahren (Ephef. 4, 
2 6. ala 4,12. Weish. 5, 1—8. 
13. 14) 


14). 
Freier Wille des Menfchen iſt das 


Vermögen, aus mehren Gegenftänden 
den und beliebigen guten oder böfen 
zu erwählen. Es ijt eine Glaubens- 
Ichre, daß Gott den Menfchen mit 
einem folchen Willen erfchaffen habe, 
und Letzterer deſſelben auch durch den 
Siündenfall nicht beraubt worden ift. 
Diefe Wahrheit gründet ſich auf das 
untrügliche Anfehen ver heil. 
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Schrift (Genef. 4, 7. Deutr. 30, 
15. 19. Eccli. 15, 14—18. ©. Joſu. 
24, 14. 15. 24. 3 Kön. 18, 21. Weish. 
10, 1. 2. Eccli. 18, 30. 31. 8. 31, 
10. 11. Jerem. 21, 8. Rom. 6, 12. 
12, 21); fie war immer die Lehre 
der Kirche Chrifti CConeil. Con- 
stant. cont. Wickleff. Conc. Trid. 
Sess. VI. Can. 5.6); wird auch durch 
ächte Vernunftfchlüffe beftätigt. 
Freigebigfeit, die weije freiwillige An— 
wendung ded Vermögens zur Beloh- 
nung und Unterftügung des Nächften: 
dazu ermuntert und der Befehl Got— 
tes (Denfipr. 3, 27. 28. Vergl. Apo- 
ftelgefch. 2, 45), Gottes Wohlge- 
fallen (Denffpr.21,3. Hebr. 13, 16) 
und deffen Segen (Dentipr. 11, 24. 
Eccli.7, 36.37. Matth. 25, 34—36). 
S. Almofen. 
Freiheit: Unabhängigfeit. 1) Bür- 
gerfiche von Leibeigenfchaft (Lev. 
19, 20). Ein hebräifcher Knecht 
war im fiebenten Jahre frei (Erov. 
21, 2. Ser. 34, 14); im Jubeljahre 
hörte zwiſchen Hebräern alle Leibei- 
genihaft auf (ev. 25, 39 — 41). 
Breiheit von Abgaben u. f. w. (1 Matt. 
10, 28. 11, 35. 36). 2) Reli- 
gionsfreiheit: die öffentliche 
Uebung verfchiedener Religionen mit 
Genehmigung ded Stantd (1 Maff. 
10, 34). 3) Ehriftliche Freiheit 
befteht a) in der Erledigung von der 
Verbindlichkeit des moſaiſchen Geſetzes 
und von den Banden der Abgötterei 
(al. 2, 4. 4, 31. ©.2 Kor. 3, 17); 
b) in der Befreiung von der Sfla- 
verei des Satans und der Sünde 
(Joh. 8, 32. Röm. 8, 2. Gal. 5, 13. 
1Petr. 2, 15. 16. 2 Betr. 2, 19). 
Daher heißt Gefeg der Freiheit: 
die chriftliche Lehre (Jaf. 1,25. 2, 12). 
Freiheit Gottes; von dieſer göttlichen 
Eigenfchaft überzeugt und der Begriff 
von Gott, ald einem vollfommenen 
Weſen (Palm. 134,6. 1 Kor. 12, 11. 
©. Dan. 4, 32). 

Freijahr. Das Jahr, wo man nicht 
der Knechtichaft unterworfen ift (Jer. 
34, 15. ©. V. 17. Ezech. 46, 17). 


©. Erlaß-, Jubel-, Sabbath- 
Jahr. | 


Freiſtadt. 


Freiſtadt, Zufluchtsſtadt, eine 


Stadt, meiſtens ein heiliger Ort, 
wo nach uralter Sitte der Todt— 
ſchläger Sicherheit ſuchte. Der 
„Herr“ ordnete durch Moſes dazu 
ſechs Städte an, welche als hei— 
lig angeſehen wurden, weil ſie von 
Prieſtern bewohnt waren (Num. 35, 
6. 11—15. Deutr. 19, 2. 3. 7. 9. 10. 
©. Erod. 21, 13). Joſue führte die- 
fen Befehl aus; drei diefer Städte 
lagen diefjeit ded Jordan, ald: He— 
bron, Keded und Sichem; und 
drei jenfeit des Bluffes: Bofor, 
Gaulon und Ramoth Goſu. 20, 
2—6. 7—9. 21, 13. 21. 27. 32, 
36. 37). Hier fand jeder Mörder 
Aufnahme und Schub, bis feine 
Sache unterfucht war. Nämlich ob 
Lift bei dem Todtfchlage ftattgefunden 
oder ob zwifchen dem Mörder und 
dem Gemordeten Feindfchaft beftan- 
den habe, oder ob das Morpwerkzeug 
befonders geeignet zur That geweſen 
fei, fo daß man vermuthen fonnte, 
der Todtfchläger habe ed zu feinem 
Zwede ausdrücklich bei fich geführt 
(Deutr. 19, 4, 5. 11). Nur wenn 
er alſo fchuldig befunden wurde, er: 
folgte feine Auslieferung an den Blut: 
rächer (Goel) (Erod. 21, 14. Deutr, 
19, 11—13). War aber der Todt- 
fchlag abſichtslos gefchehen, fo war 
er dort ficher und nach dem Tode des 
Hochpriefterd ganz frei (Num. 35, 
22—25. 28. 32). Doch wenn der 
Bluträcher ven Mörder einholte, che 
diefer die Freiftadt erreichte, oder wenn 
Lesterer vor dem Tode des Hochprie- 
fterd (dem Vorbilde des Verfühnungs- 
opferd Jeſu) über die Gränze ging, 
1000 Ellen von den Ringmauern der 
Etadt, fo durfte der Bluträcher ihn 
tödten (Deutr. 19, 6. Num. 35, 26. 27. 
©. ®. 32. 33). MUebrigens erhellt 
aus dem Gefagten, daß die Flucht 
nad) der Freiftadt die Unterfuchung 
keineswegs aufhob, fondern dem Mörz 
der nur vorläufig Schu gewährte; 
felbft wenn ein Mord innerhalb einer 
Freiftadt begangen wurde, fo mußte 
der Thäter zur Gerichtöftelfe geſchafft 
werden, um über den Todtſchlag zu 
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urtheilen. Bisweilen bediente man 
fih auch der Altäre zu Aſylen (3 
Kön. 1, 50. 53). Im N. T. heißt 
Philippi eine Freiftadt, was fo 
viel als Pflanzftadt, mit Freiheiten 
begabt, beveuter (Apoſtlg. 16, 12). 
Freimüthigkeit ift die offenherzige Ent- 
deckung feiner guten Weberzeugung, 
auch auf die Gefahr widriger Folgen. 
Die heil. Schrift empfiehlt und 
felbige vorzüglich: ald einen Beweis 
der Wahrheitsliebe (Eccli. 20, 1. 
oh. 3, 21. Apoftlg. 4, 19. 20), als 
ein Kennzeichen der Unerfchro- 
denheit beim Glaubensbefenntniffe 
(Matth.10, 32.33. 14, 3. 4. Röm. 
10, 9. 10). Sie gibt und die zweck— 
mäßigfte Anweifung zu felbiger: 
durch) Lehren (Eccli. 4,24—33. 1 Betr. 
3, 15), dur Beifpiele. Co der 
Echer Nathan (2 Kön. 12, 1—12), 
Johannes der Täufer (Marf. 6, 
17. 18—20. 125—27.] ©. Job. 1, 
20— 23), die heiligen Apoftel (Apo— 
ftelgeih. 4, 18—20. 5, 23—32), der 
beil. Stephanus (Kay. 7, 51 - 
53. 57), der heil. Baulus (8.9, 
22. 23. 13, 26—40. 19, 8. 9), Je 
fus Chriſtus felbft (Matth. 12, 30 
—39 u. f. 15, 3—9—20. 8. 21, 
23 u. f. Joh. 7, 23—32. 18, 36. 
37 u. a. O.). 

Fremd. 1) Was nicht unſerm Orte 
oder Lande angehört, in feiner Ver— 
bindung mit und fteht, was unbe: 
Fannt ıft (Job 19, 15. Pſalm. 80, 6. 
Denkſpr. 26, 17. Luf. 16, 12. Hebr. 
13, 9. 1 Betr. 4, 15). 2) Wer nicht 
vom Etamme Levi war Num. 16, 40. 
18, 4). Fremde Götter, d. h. 
Götzen (Gen. 35, 2. 4. Deutr. 7, 4. 
31, 16. Joſu. 24, 20. 23. Richt. 
10, 16. 1 Kön. 7, 3. 3 Kön. 11, 4. 
u. a. D.) und fremde Frauen: 
Ausländerinnen (Exod. 34, 16. Deutr. 
7, 3. 1Esdr. 10, 2. 10. 11. 17), 
waren den Jöraeliten zu verehren 
oder zu heirathen verboten. Fremde 
Frauen heißen auch bubferijche ehe: 
brecherifche Weiber (Denkſpr. 5, 20. 
6, 24. 7,5). Fremde Sünden: 
Uebertretungen, welche zwar nicht per: 
ſönlich begangen worden find, an de: 


Fremder. 


nen man aber auf irgend eine Art 
Theil hat (1 Tim. 5, 22). 


Fremder, der Ausländer, Unbekannte 


(Sen. 15, 13. 23, 4. 31, 5), Nicht: 
Israelite. Mofes befiehlt, demfelben 
wohl zu begegnen; weil die Jsraeli— 
ten felbft Fremdlinge gewefen ſeien 
(Exod. 22, 21. 23,9. Lev. 19, 33. 34. 
Deutr. 10, 18. 19). Auch follten fie 
an den Vortheilen bei der Ernte u. 
f. w. Theil nehmen (Lev. 19, 9. 10. 
25, 5. 6). Im dritten Gefchlechte 
fonnte ein Fremder das Bürgerrecht 
erhalten; aber die Ammoniter und 
die Moabiter waren wegen der ges 
gen die Jeraeliten verübten Feindſe— 
ligfeiten davon ausgefchloffen; eben 
fo Entmannte und Bafarde (Deutr. 
23, 1—8). Die Nationalifirung ge: 
fchah durch die Befchneidung (Exod. 
12, 48). Das Griminalrecht war 
für Israeliten und für Fremde gleich 
(Erod. 12, 49. Lev. 24, 10. 11. 16. 
17. 22). Dafür mußten fie auch den 
religiöfen Vorſchriften des Landes fich 
fügen (2ev. 16, 29). Der Fremde 
follte den Sabbath halten (Erod. 
20, 10); der befchnittene Fremdling 
mußte auch das Paſſah beobachten 
(Num. 9, 14), unter Strafe der Aus: 
rottung (Erod. 12, 19. ©. 9. 43). 
Gr durfte nirgend als im Tempel 
opfern (ev. 17, 8. 9. ©. Num. 15, 
13—15) und fein Blut genießen (ev. 
17, 10). Um fo mehr war er ber 
Strafe für fchwere Verbrechen gleich- 
fam unterworfen (Rev. 18, 26, 20,2. 
©. dagegen Deutr. 14, 21). Kein 
Fremder fonnte König werden (Deutr. 
17, 15). Die Israelitinnen durften, 
unter Berluft gewifjerVorrechte, Fremde 
heirathen (Lev. 22, 12. 1 Chron. 2, 
34. 35). Ein Darlehen mußte ein 
Fremder im Erlaßjahre zurüderftatten 
(Deutr. 15, 3); den Fremden war 
zu wuchern erlaubt (8. 23, 19. 20. 
S. 8.24, 14). Am Sabbath waren 
auch die Fremden von der Arbeit frei 
(Erod. 20, 10. 23, 12). Zu den 
Zeiten Salomon's gab es eine große 
Menge Fremde in Baläftina (2 Chron. 
2,17); viele derfelben mußten Knechts⸗ 
dienfte verrichten (1 Chron. 22, 2. 


Frembdling. 


©. 3 Kön. 9, 20. 21); doch gelang- 
ten auch einige zu bedeutenden Stel⸗ 
len (2 Kon. 11, 3. 23, 39). Nach 
der Nüdfehr aus Babylon wurden 
nicht nur alle fremden Ehefrauen ent- 
laffen (1 Esor. 10, 2 u. f.), fondern 
überhaupt alle Fremde entfernt (2 Espr. 
9, 2. 13, 3). Das Gefe und die 
Religion fordern gegen Fremde eine 
* Behandlung (Exod. 22, 21. 
23, 9. Lev. 19, 33. Deutr. 10, 18. 19. 
24, 14. 17. 26, 11. Ezech. 22, 7. 29. 
47, 21—23. Zach. 7, 10), und ein 
liebevolle Betragen (Gen. 18, 2. 8. 
19, 3. Job 31, 32. Pſalm. 145, 9. 
Röm. 12, 13. Hebr. 13, 2. Vergl. 
Matth. 7, 12). Gott droht dem 
Uebertreter mit harten Strafen (Deutr. 
27, 19. Mala. 3, 5). Fremde 
heißen auch Gottlofe, Feinde (Pſalm. 
17, 46. 143, 7. fat. 1, 7. 25, 5. 
Geh. 7, 21. 28, 7. 10). 
Fremdling ift ein Jeder, welcher fid) 
außer dem Baterlande aufhält; foldye 
waren 1) Abraham in Aegypten und 
in &hanaan, Lot in Chanaan und Jakob 
in Shanaan (Gen. 12, 10. 8. 17, 8. 
19, 9. 26, 3). Eben fo betrachteten 
die Israeliten fich ald Fremdlinge in 
Aegypten, während ihres Aufenthaltes 
darzlo (Erod. 22, 21. 23, 9. Lev. 
19, 34. Deutr. 10, 19. ©. 8.23, 7). 
2) Ein Nicht-Israelit in Paläftina 
(Deutr. 5, 14. 14, 21. uf. 17, 18). 
3) Heiden, welche fih zum Ehriften- 
thume wandten (Iſai. 5, 17. Ezech. 
47, 22. Epheſ. 2, 19. al. 3, 28). 
4) Die Menfchen alle find in diefem 
Leben Fremdlinge auf Erden 
(Genef. 47, 8. 9. 1 Chron. 29, 15. 
Palm. 118, 19. 2 Kor. 5, 6. Hebr. 
11, 13. 14. 8. 13,14. 1 Betr. 2, 11. 
©. Philipp. 3, 20). 

Freſſen, von Thieren: Nahrung zu 
fi) nehmen (Gen. 37, 20. 33. 49, 27. 
Lev. 26, 22. 3Kön. 14, 11. Job 
4, 19. Zoel1,4). Bon Menfchen: 
gierig, unmäßig verzehren (Lev. 26, 
28. 29. Ezech. 33, 25. Dfee 4, 8. 
Mich. 3, 3. 5). Bilvlich: aufrei- 
ben, ausrotten, vertilgen, von Gott: 
firafen (Num. 14, 9. 24, 8. Deutr. 
7, 16. Iſai. 24, 5, 6. Ser. 30, 16. 
Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. I. 


Freude. 


Ezech. 22, 25), unterdrücken (Iſai. 
9, 12); ermorden (Ezech. 36, 13. 14). 
Durch verfchievene Plagen vertilgen: 
durch Feuer (Num, 16, 39. 47. 21,28. 
4 Kön. 1, 10. 12. Job 15, 34), 
durchs Schwert (Deutr. 32, 42. 2 Kön. 
2, 26. Iſai. 1, 20), durch Ausfag 
(2ev. 13, 5.51.53. 54), Roft (Matth. 
6, 19. 20. Jak. 5, 3) und Krebsübel 
(2 Tim. 2, 17). Die Häufer der 
Wittwen u.f.w. auffreffen: ihr 
Vermögen an fih reißen (Matth. 
23, 14. Marf. 12,40). Sein Fleiſch 
freffen: fich felbft aus Unmuth ver- 
zehren (Eccle. 4, 5). Freſſen und 
Saufen: fi auf eine BRD 
wollüftige Art anfüllen (Röm. 13, 13. 
1 Betr. 4, 3). 


Freflerei, ein Lafter, welches ver heil. 


— 


Paulus zu den Werken des Fleiſches 
zählt (Gal. 5, 19. 21. Siehe Num. 
11, 33. Eccli. 37, 32—34). 


. Freude, eine angenehme Empfindung 


des Gemüths, welche aus der Vor—⸗ 
ftellung eines Guts entfteht; das Ver: 
grügen ſelbſt (Pſalm. 50, 10. 96, 11. 

entipr. 10, 28. 12, 20. 21, 15. 
Eecli. 3, 6. Ifai. 12, 3). Der Ge 
enftand, welcher die Freude verurs 
hacht (Eecli. 26, 2. Luk. 2, 10. 2 Kor. 
2, 3. Philipp. 4, 1. 1Theſſal. 2, 
19. 20). Die chriftliche Sittenlehre 
unterfagt den Genuß irdifcher finn- 
licher — nicht, und Gott bil⸗ 
ligte ſolche im A. B., und munterte 
ſeine treuen Diener dazu auf; wenn 
fie ihrem Gegenſtande und Zwede und 
ihrer Dauer nach unfchuldig find (2 
Kon. 6, 14. 15. 1 Ehron. 29, 9. 
2 Chron. 20, 27. 2 Esdr. 8, 10. 
12.17. 8.12, 42. Judith 16, 24. ©. 
Luf. 1, 14. 24, 41. 1 Theffal. 5, 16). 
Freude foll jedoch — ſeyn 
der Sorge für unſer Wohl und für 
die Ehre Gottes (Matth. 6, 33. 1 Kor. 
10, 31), man foll dabei nicht ver- 
gefien Gottes des Richters (Pſalm. 
‚11. Eccle. 11,9. Freude fei 
mit euch, ein Gruß (Tob. 5, 11. 
Jak. 1, 1). Mit Freuden: Wil- 
ligfeit, Empfänglichfeit für Etwas 
(Deutr.28, 47. Matth. 13, 20. Phi- 
lipp. 1, 4). * 


I. 


Freude, 


reude, geiftige, eine Ergoötzung 
u Seele, lee der Rechtgläubige 
über himmlifche Güter empfindet; fe 
wird auch die Freude des gött— 
lichen Geiſtes genannt, weil diefer 
fie in der Seele des Frommen bemirft 
(Joh. 15, 11. 16, 24. 17, 13. Apo— 
ftelg. 13, 52. Röm. 14, 17. 8.15, 13. 
Sal. 5, 22. 1 Theffal. 1. 6). Sie 
ift eine wahre Glüdfeligfeit (Eccle. 
3, 12. Eccli. 30, 16. 23. 2 Kor. 
13, 11. Philipp. 2, 2. 4, 4. Bergl. 
Pſalm. 31, 11. Matth. 5, 12); fie 
ftärft und tröftet in Kreuz umd Leiden 
(Matth. 5, 10—12. Apoftlg. 5, 4. 
20, 24. 2 Kor.7,4. Roloff. 1, 11. 24. 
Hebr. 11,24—26. 12,2. 1 Betr. 4, 14). 


II. Freude über Gott, befteht in dem 


Wohlgefallen an feinen erhabenen Ei: 
enfchaften und Bollfommenheiten BT. 
6, 2.3. 12,6. 30,8. 31,11. 39, 17. 
66, 5. 88, 16—18. 96, 1. 8.9. 12. 
103, 33—35. 149, 2, Eccli. 51, 37); 
in dem Gefühle feiner großen Wohl: 
thaten, hinſichtlich unſers Körpers 
(Palm. 64, 11—14. Weish. 11, 


25. 26. fat. 9, 3. 61, 10); und 


IV. 


V. 


VI 


unferd BVerftandes (Pſalm. 118, 14. 
47. 162. Ser. 15, 16. Joel 2, 23. 
Hab. 3, 18. 19. uf. 1, 47). 
Freude über ven Nächſten; folche 
darf und foll uns fein irdifches und 
geiftiged Wohl verurfachen (Tob. 11, 
19—21. Denffpr. 10,1. 15,20. Dan. 
6, 23. Luk. 1, 58. Joh. 3, 29. Apo⸗ 
ftelgefch. 12, 14. 15, 3. 1 Kor. 13, 6. 
Philipp. 2, 28). 

Freude über fich ſelbſt iſt erlaubt: 
bei Befreiung von Unglüdsfällen (Eſth. 
9, 17—19. 1 Maff. 7, 43. 48. 49); 
bei wieder erhaltener Geſundheit (Tob. 
11, 16. 17); bei dem tröftlichen Zu— 
ftande des Gewiſſens (Denfipr. 29, 6. 
Apoftlg. 16, 34. ©. Luk. 10, 20. 
Matıh. 5, 12). 

. Sreude, unerlaubte, gründet fich 
auf den Genuß eines eiteln, haupt— 
fächlich eines fündhaften Gutes, und 
äußert fich bei ganz irdifch Gefinnten 
(Job 21, 12. 13. K. 31, 25). Gott 
mißfällig und ftrafbar iſt folche be- 
ſonders bei denen, welche ſich freuen, 
Böfes zu thun oder dabei frohloden 
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Freudig. 


(Denkſpr. 2, 14. 15), und denen die 
Lafterhaftigfeit Anderer en 
45, 21. Eccli. 19, 5. 1 Kor. 13. 6) 
oder deren Unglück zum Gegenftande 
der Freude dient (Job 31, 29. Denk: 
fprüche 17, 5. 8. 24, 17. 18. Eccli. 
12, 19). Die Gottlofen haben 
feine wahre Freude (Job 20, 5. 21, 25. 
Palm. 34, 26. Eccle. 2, 2); uner- 
laubte $reuden foll man fliehen 
(Eecli, 27, 32. Jer. 7, 34. Dfee 9, 1. 
Amos 6, 1. 4—6. Jak. 4, 9. Siehe 
Deutr. 28, 47. 48). 


Freude, ewige, der Genuß der Selig- 


feit, ift unüberjchwenglich groß (Weish. 
3, 1.7. Iſai. 35, 10. 51, 11. Matth. 
25, 21. 23. 1 Betr. 1, 8. 9. 4, 13. 
©. Hebr. 12, 2). Siehe Glüdfe 
ligfeit. 


Sreudenfefte (Tage), waren für bie 


Israeliten alle Fefte und Dpfer (mit 
Ausnahme des jährlichen Verfühnungss 
tages); denn ein Jeder freute fich, in 
die Stiftshütte, fpäter in den Tempel, 
zu fommen (Deutr. 12, 7). David 
drückt diefe freudige Sehnfucht in fei- 
nen Pfalmen aus (Pfalm. 26, 4. 
83, 1 u. f. 149, 1u. f). Uebrigens 
feierte man Volksfeſte bei einer 
Krönung (3 Kön. 1, 39. 40); bei Ein- 
weihung eined Gotteshaufes (2 Ehron. 
7, 8-10); nach der Mernte und nach 
wichtigen Siegen (Deutr. 16, 10—15. 
Judith 16, 24. Eith. 9, 21. 22), und 
bei anderen Anläffen der Freude, 


Freuden-Del, ein foftbares Del, mit 


welchem die Könige gefalbt wurden 
(Pſalm. 44, 8). Auch pflegte man 
mit demfelben bei Freudenfeften fich 
ſelbſt und die Gäfte zu falben (Iſai. 
61, 3. Hebr. 1, 9. 


Freuden-Opfer, ein freiwilliges Opfer, 


welche8 man aus freiem Triebe der 
Dankbarkeit Gott darbrachte (Lev. 
7, 16. 8. 22, 21. 23. Deutr. 16, 10. 
Palm. 53, 7. 8). 


Freudig, drüdt eine muthige, berzbaf- 


te, getrofte Gemüthsbefchaffenheit aus 
(Fofu. 1, 7. 9. 1 Kon. 18, 17. Job 
39, 21. Weish. 11, 18 u. f); ein 
freimüthiged Benehmen, wie das der 
Apoftel war (Apoftlg. 5, 41. 2 Kor. 
3, 12. 1 Theſſal. 2, 2); Bertrauen, 


Freuen. 307 


ofnung u. ſ. w. (Ephef. 3, 12. 
ee 3, ig eykel 


Freuen (fich), Frohſinn, Heiterkeit, 
Vergnügen empfinden (Exod. 18, 9. 
Job 22, 19. K. 31, 25. 27. Pſalm. 
117, 24. Soph. 3, 14. Luf. 10, 20); 
auch vor leblofen Dingen (1 Ehron. 
16, 31. Pſalm. 47, 12. 95, 11. 96,1); 
betreffend? Gott und die Religion 
(1Kön.2, 1. 1 Ehron.16, 10. 2 Chron. 
6, 41. 29, 30. Efth. 14, 18. Pſalm. 
15, 9. Philipp. 4, 4. Schadenfreude 
zeigen Glagl. 1, 21. Bar. 4, 12. 
31. 33. Ezech. 25, 6), Gefallen an 
Etwas haben (Iſai. 9, 17. 62, 5. 
1Kor. 13, 6), gern thun (Deutr. 
28, 63. Denkfpr.2, 14), ſich freuen: 
beglüctt werben (Pſalm. 5, 12. 67, 4). 
Eih mit Jemand erfreuen: 
Theilnahme bezeugen (Tob. 11, 20. 
Rom. 12, 15). Freuen foll man fich 
mit den Fröhlichen (Röm. 12, 15), 
mit Freunden (Eccli. 22, 28. 37, 4), 
mit guten Kindern (Denkſpr. 23, 24.25. 
Eccli. 30, 2. 3). David freute fich 
über Gott (Pfalm. 30,8. 31,11. 33, 
3. 83, 3 u.a. D.); Jefus über die 
Gründung feines Reiches (Luf. 10, 
be 120.1 A der —— Ar über 
eſſen Verbreitung (Philipp. 1, 18. 
©. 2, 17. 18). : ii 

Freund, ift derjenige, welcher und auf- 
richtig zugethan ift und gegen den 
wir ebenfalld Zumeigung empfinden 
und und beiderfeitig die ‘Pflichten 
der Bruderliebe im höchften Grade 
beweifen und das meifte Vertrauen 
ſchenken. Solche Ächte Freunde wa— 
ven David nd Jonathas (1 
Kon. 18, 1. 3, 4. 19, 1—7. 8. 20. 
2 Kon. 1, 11. 12. 17. 23 u. f. Siehe 
9,41. 3. 7); Chuſai gegen David 
2 Kön. 15, 32—37. 17, 5—16). 
Die Jungfrau Maria und Elifa- 
beth (Luf. 1, 39—45.56). Freunde 
fteht auch für Anverwandte, Bluts- 
freunde Num. 27, 11. 2 Kön. 14, 7. 
Ruth 2, 1. 3,2. Efth. 5, 10. ob 
2, 11); aftfreunde (Lu. 11, 5.6.8); 
treue Anhänger (2uf.12,4. 305.19, 12); 
Bundesgenofien (1 Maff.8, 20. 31); 
eig se (Zah. 3, 8). Ueber 
das Verhalten der Freunde gegen 


Freundin, 


Freundlichkeit. 


einander finden wir in der heiligen 
Schrift reiche Belehrung: a) Ueber 
deren Pflichten und Eigenichaften (Job 
6, 14. Dentipr. 3, 28. 29. 11, 12. 
13. 26. 17, 17. 18, 24. 25, 8-10. 
27,10.17. Eccli. 6,5. 11. 12. 14—17. 
7,.13. 9, 14. 15. 12, 8. 9. 22, 25 
—29. 31. 27, 17. 20. 24. 29, 13. 
37, 6. 41, 28). b) Ueber deren 
Mahl (Dentipr. 20, 6. 19. Eccli. 
6, 6—10. 13. 9, 14. 20, 17. 33, 20). 
c) Auch über falfche Freunde und 
über deren Häßlichkeit (Denkiprüch 
11, 9. 16, 29. 18, 1. 26, 18. 19. 
29, 5. Eccli. 6, 8-10. 13. 19, 5. 
27, 25—27. 33, 6. 37, 1—5. Jer. 
9, 4. 5). Beifpiele verfelben fin- 
den wir an Joab (2 Kön. 20, 9. 10), 
an Bacchides und Alkimus (1 Maff. 
7, 8—10. 15. 16. 19), an Judas 
Iskariot (Matth. 26, 4750. Luf. 
22, 47. 48). 


Freunde Gottes find alle Tugendhafte, 


welche Gott innig lieben, und an 
Beobachtung feiner Gebote Freude has 
ben (Palm. 138, 17. Weish. 7, 14). 
Sie werden von Gott und Ehri- 
ftus felbft die Seinigen und 
Freunde genannt (Ifat. 43, 1. 
Joh. 15, 14. 15). Solche waren 
unter andern: Henoch und Noe 
(Genef. 5, 22. 24. 6, 8. 9). Abras 
ham (Kap. 18, 3. 17. 19. ©. Jak. 
2,23), Mofes, Jofue, Samuel, 
David (Erod. 33, 11. ©. Eccli. 
45, 1—6. 46, 1-8. V. 16. u f. 
47, 1—13); Johannes der Täufer 
und Lazarus (ob. 3, 29. 11, 11); 
die Apoftel und alle treue Diener 
Ehrifti (Matth. 5, 12. Luf. 10, 20. 
Joh. 15, 14. 15. Apoftlg. 10, 34. 35). 
So nennt Ehriftug feine 
Kirche, fo wie jede einzelne fromme 
Seele (Hobel. 1, 8. 14. 2, 2.10.13 
u.a D.). 


Freundlichkeit, das liebreiche Berragen 


pegen Andere, Leutfeligfeit. Freund— 

ich mit Jemand reden: ihm zu— 

fprechen, ihn tröften (Geneſ. 34, 3. 

Richt. 9, 3. Iſai. 40, 2. Dfee 2, 14). 

Die wahre Freundlichkeit if von 

großem — — 18, 16. 
2 
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Pol. Denkfpr. 15, 30. 16, 15. Eccli. 
4, 7. uf. 4, 22). Sie wird, als 
eine ächte Tugend, empfohlen und 
geboten (Ephef. 4, 29. 32. 1 Betr. 
3, 8), und der Apoftel zählt fte unter 
die Früchte des Geiſtes (Gal. 5, 22. 
Kolofi. 3, 12). Sie gründet ſich auf 
die allgemeine Menfchenliebe (1 Kor. 
13, 4. 2 Tim. 2, 24). 
Freundfchaft ift die innige Verbin— 
dung zweier Perfonen von gegenſeiti— 
ger Herzens- und Geiftedvermandt- 
fchaft, welche einander alle Pflichten 
der Nächftenliebe im höchften Grade 
erweifen, und alles mit der größten 
Vertraulichkeit theilen (Denkipr. 27,9. 
Eccle. 4, 9. 10. Eccli. 25, 12). Die 
‚wahre Freundfchaft kann nur auf 
Tugend gegründet feyn: deren Ei— 
genfchaften find, nad den Belch- 
rungen der heil. Schrift, unerfchütter- 
liche Treue (Eccli. 6, 14—16. 7, 20. 
Vergl. 1 Kön. 20, 34. 2 Kon. 15, 32. 
Joh. 3, 29); ausharrende Beftän- 
digfeit (Denfipr. 17, 17. 18, 19. 
Eccli. 12, 8. 9. 27, 20), bis in ven 
Tod (oh. 15, 13. Val. Eceli. 40, 23. 
2 Kön. 17, 5.16). Cie gefällt Gott 
(Eceli. 25, 1.2), und den Menfchen 
(Denkipr. 18, 24. 27, 9. 10. Eecli. 
25, 1.2). Jeſus felbft gab uns 
das fchönfte Beifpiel Achter Freund: 
fchaft; ſowohl für die Familie des 
Lazarus (Job. 11, 2. 3.5. 11. 
15. 35. 36), als für feine geliebten 
Apoftel (Matth. 12, 49. 16,16—21. 
17, 1—9. %8, 9. 10. Marf. 14, 28. 
Luf. 22, 15. 28—32. Joh. 13, 1. 
34. 35. 14, 13 u. f. &. 15. 16. 17. 
K. 20, 19—28. 21, 15—17). 
Freundfchaft ver Welt wird die An— 
hänglichfeit an das Irdiſche und Einn- 
liche genannt; das herricdhende Sit— 
tenverderbniß, welches dem Zwecke 
Gottes und dem Wohle der Menich- 
heit zuwider ift (Jaf, 4, 4. S. Röm. 
8, 7. 12, 2. Vergl. Matth. 6, 24. 
Joh. 15, 18. 19). 
Frevel ift die Bosheit, mittelft welcher 
man Jemanden einen bedeutenden, vor: 
fäglichen Schaden zufügt, und dabei 
Vergnügen äußert. In der heil. Schrift 
wird der Frevel durch Bosheit, 


Friebe, 


Borfäplihfeit, Uebermuth, 
Ungerechtigfeit u. dgl. audge- 
drüdt, und verwirfte das Leben (Gen, 
6, 11. Erod. 21, 14. Num. 15, 30. 
©. Denkſpr. 13, 2. 16, 29. Jerem. 
6, 7. 21, 12. Dffenb. 18, 5). 


Freymwillig, ungeswungen, nicht vorge: 


fchrieben, jo Opfer (Lev.7, 16. Num. 
15, 3), Gaben (Lev. 23, 38. Deutr. 
16, 10), ®elübte (Deutr. 23, 22. 23). 


Friede, Frieden, ift der Zuftand der 


Ruhe ımd Einigkeit zwiichen einzelnen 
Perſonen und ganzen Völkern; das 
Aufbören des Krieges (Lev. 26, 6. 
3 Kon. 4, 24. 2Chron. 14, 6. er. 
4, 10. Luf. 14, 32, Dffenbar. 6, 4 
u. f.). Frieden heißt ein gütlicher 
Vertrag zwilchen Feinden (Deutr. 
20, 10. 2 Kon. 10, 19); Sicherheit 
vor öffentlichen Gefahren (Ser. 6, 14. 
Ezech. 13, 10. Luk. 11, 21. Apoſtlg. 
9, 31) 5; Wohlfahrt, Glückſeligkeit 
(Num. 6, 26. PBialm. 121, 7. 8. 
Denfipr. 3, 2. 17. Iſai. 26, 12. 
48, 18). Der öffentlihe Frie— 
den unter den Völfern muß als eine 
befondere Wohlthat des Himmels be 
trachtet (Jerem. 33, 6. Aggä 2, 10), 
und mit Danffagung gegen Gott er- 
wiedert werden (Bergl. Deutr. 12, 10 
—12. 3 Kön. 8, 56. Nah. 1, 15). 
Eine ſchöne Schilderung des friedli— 
chen Zuftandes eines Landes finden 
wir: (1 Maff. 14, 4.8—15). Liebe 
zum Frieden: die Neigung, das 
Beitreben, mit feinen Mitmenfchen in 
gutem Kinverftändniffe zu leben — 
ungeachtet aller Beleidigungen von 
Anderen (Rom, 12, 18. 14, 17. 1Kor. 
7, 15. Epheſ. 4, 3. Hebr. 12, 14. 
af. 3, 18). In — mit — Frie— 
den: ungeftört, ungehindert (Genef. 
26, 29.31. Richt. 18, 6. fat. 55, 12). 
Friede: innere Ruhe; getrofte hei— 
tere Ergebung in Gotted Willen, un: 
ter allen Umftänden — daher in Fries 
den fterben (Genef. 15, 15. Tob. 
3, 6. Pſalm. 113, 165. Puf. 2, 29). 
Ruhe im Tode — Freiheit vom Er- 
denleiden (Weish. 3, 3. Eccli. 44, 14. 
fat. 57, 2). Chriſtus ift unfer 
Friede, weil er Juden und Heiden 
zu einer Gemeine vereinigte (Epheſ. 
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2, 14. 15. 17), Den Bund des 
Friedens Jemanden geben: ihm 
die Verficherung des Schutzes erthei- 
len (Num. 25, 12. Eccli. 45, 30). 
Mit Frieden laffen: nicht beein- 
trächtigen, unbefümmert laſſen (Marf. 
14, 6. ob. 12, 7). „Friede fei 
mit dir“ (mit euch) „zieh in 
Frieden” war die gemöhnliche Gruß— 
und Entlaffungsformel der Juden, An- 
wünfchung alles Guten (Erod. 4, 18. 
Richt. 6, 23. 1 Kön. 20, 42. 25, 6. 
1 Ehron. 12, 18. 1 Esdr. 4, 17. Jud. 
8, 34. Luf. 10, 5. 6). Jeſus ſelbſt 
bediente ſich dieſes Gebrauchs (Luf. 
24, 36. Iob. 20, 19. 21. 26), und 
nah ihm die Apoftel (Röm. 1, 7. 
1 Kor. 1, 3. Gal. 1, 3. Epheſ. 1, 2. 
Philipp. 1, 2. Koloſſ. 1, 3u.a.D.). 
Frieden (mit Gott) des Herzens, 
der Seele, ift die innere füße Ruhe 
ded Gemüths, welche aus der gehö- 
rigen Bezähmung der unordentlicyen 
Leidenichaften und der treuen Grfül- 
lung der Gebote Gottes, entſpringt; 
eine folche Seele ruht in Gott und 
lebt in Frieden mit Ihm (Röm. 5, 
1. 2. 1Kor. 7, 15). Nach diefem 
Frieden follen wir trachten (Pſalm. 
33, 15. Zach. 8, 19. Luk. 10, 5. 6. 
Epheſ. 4, 3. 1 Petr. 3, 10.11). Die 
Wege zu diefem Frieden find anhal- 
tende Liebe zu den Religionspflichten 
(Pi. 118, 165. ©. Pf. 33, 14. 15. 
Rom. 14, 17. 19. 2 Tim. 2, 22); 
Demuth und Sanftmuthb, nach dem 
Beifpiele Chrifti, (Matth. 11, 29. 30. 
Philipp. 4, 7. Koloff. 3, 15. Siehe 
Luf. 2, 14. Epheſ. 1, 3). Diefen 
Frieden haben nur die Frommen 
(Bialm. 121, 7. 8, 127, 5. 6. fat. 
32, 17. 18. 54, 13. Ier.29, 7.10; 
der Frieden der ottlofen ift bloß 
Schein (Rialm. 72, 3. er. 8, 11. 
Fat. 48, 22. 57, 21. 1 Theil. 5, 3); 
die falichen Propheten verfprechen ums 
fonft den Frieden (Serem. 8, 8. 12. 
14, 13. 23, 16. 17. Czech. 13,9. 10. 
Mich. 3, 5—7). 

Friedensfürft, heißt der Meſſias im 
erbabeniten Berftande: denn Er war 
der Stifter des Friedens zwi— 
fhen ®ott und den Menfchen, 


Froͤblich. 


folglich die Urquelle aller Gtüdfelig- 
feit (Iſai. 9, 6. 7. 66, 12. Zac. 
9, 10), und der Erhalter vieles 
feligen $riedens (Joh. 14, 27. 
16, 33. Ephef. 2, 14. 17. Kol. 3, 15). 
Gott des Friedens heift Gott als 
der Urheber alles Heild, Freund des 
Friedens (Röm. 15, 33. 16,20. 1 Kor. 
14, 33. 2 Kor. 13,11. 2 Theff. 3, 16). 


Sriedfertigkeit: die Neigung, mit Anz 


dern in Frieden zu leben (Gen. 34, 21. 
Deutr. 2, 26); zu derfelben finden wir 
Ermabhnungen und Beweg- 
gründe im der heil. Schrift (Gen. 
45, 24. Pfalm. 119,7. 8.132. Dent: 
ſprüche 12, 20. Eccli. 6, 6. 10, 6. 
25, 4. 2. Zach. 8, 19. Matth. 5, 9. 
Marf. 9, 49. Röm. 12, 10. 17. 18. 
2 Kor. 13, 11. Ephei. 4, 2—4. Phi— 
lipp. 2, 1—3. Koloſſ. 3, 13. 2 Tim, 
2, 22—24. Tit.3, 2. Jak. 3,13 u. f. 
1 Berr. 3, 8-11). Beifpiele ver 
Friedfertigfeit geben Abraham (Gen. 
13, 1—9) und Kant (8.26, 16—24). 


aha er, ©. Danfopfer. 
r 


ohlocken, laut vor Freude jauchzen 
und in die Hände klatſchen, wie 
ſolches bei den Israeliten während 
der Siegestänze zu gefchehen pflegte 
(©. 2Kön. 1, 20. 6, 15. Bialm. 
46, 1). Frohlocken wird audy dich— 
terijch von lebloſen Gefchöpfen ge: 
braucht (Pſalm. 97, 8.9. Iſai. 44, 23, 


99, 12). 
Fröhlich, Fröhlichkeit, Freude empfin- 


dend, froh, heiter (Richt. 9, 13. Bf. 
9, 3. 16. 20, 2. 34, 9. 62,6. 91,5. 
103, 15. 117, 24. 125, 3). $röh- 
lich feyn vor dem Herrn: ein 
Freudenfeft begehen (Deutr. 12, 7. 
12.18. 8. 16, 11. 14.15). Die reine 
und dauerhafte Fröhlichfeit fließt aus 
der wahren Tugend (1 Theſſ. 5, 16). 
Cie ift von großem Werthe für Ge- 
fundheit und Feben (Denffpr. 15, 13. 
16, 24. 17,22. Eccli. 30, 16. 23. 27. 
2 Kor. 6, 1% Sie ift die Wirfung 
der Furcht Gottes, der Liebe und des 
Vertrauend auf Gott (Eccle. 11, 9. 
Eccli. 1, 11. 12. 22. 34, 14—17); 
fie macht bereitwillig zu Kreuz und 
Leiden (Eccle. 7, 15. uf. 6, 22. 23. 
Apoftlg. 5, 41. Philipp. 2, 17. 1 Betr. 
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4, 13), und findet ſelbſt bei Armuth 
Statt (Eccli. 26, 4. ©. Tob. 4, 23. 
9, 12). 

Frohnen oder Frohndienſte: unfreis 
willige perfönliche Handleiftungen, wel: 
che gleich den Abgaben von nicht bür- 
erlichen freien Einzelnen oder Völ— 
ern zu entrichten find. So mußten 
die Israeliten den Aegyptern harte 
Frohndienſte leiften (Erod. 1, 11.14. 
5, 6—13); die Ueberbleibfel der Eha- 
naaniter-Stämme leifteten den Israe— 
liten ebenfalls Frohnen (Jofu. 9, 27. 
Richt. 1, 30. 33. 35. 3 Kön. 9, 
20. 21), am Hofe Kön. Salomons 
gab es ein befondered Frohnmeifter- 
amt (2 Kön. 20, 24. 3 Kön. 4, 6. 


5, 14). 
Fromm bezeichnet eine innere Herzens» 
güte, deren Urfprung Religiofität ift: 
daher gleicdy bedeutend mit rechtichafs 
fen (Job 8, 6. Denfipr. 21, 29); ge 
recht (Matth. 23, 28); gütig, mens 
fehenfreundlich (Denkſpr. 20, 6); un- 
fchuldig (Job 9, 20.21. Luk. 23, 47). 
Ueberhaupt ift alfo derjenige fromm, 
welcher vollfommen nach feiner Pflicht 
handelt (Matth. 25, 21. Marf. 6, 20. 
1 Betr. 2, 14). 

omme, ©. Gerechte, Heilige. 

römmigkeit ift die genaue Beobach— 
tung der Religionspflichten aus Ehr— 
furcht umd Liebe zu Gott — öfters 
Gottjeligfeit, Gerechtigfeit, 
Heiligkeit genannt (Apoftlg. 10, 2. 
1 Tim. 6, 3). 8 verbindet und dazu 
der Befehl Gottes imA.B. (Gen. 
17, 1. Eccli. 18, 22. Ezech. 18, 9), 
die Aufforderung Jefu imN. B. 
(Matth. 5, 48. Tit. 2, 12). Deren 
Haupteigenfchaften find: Uebung 
der Tugend im Allgemeinen (Denkfpr. 
8, 13. 10, 21. 31. 32. 8. 12, 2. 6. 
13, 6. Geh. 18, 5—9). Aufrich- 
tigkeit und Redlichkeit bei allen guten 
Merken (Mattb. 6, 16. 23, 5. 14. 
23 u. ſ. w. Luf. 18, fi. 2 Tim. 3, 5); 
Beftändigfeit und Beharrlichfeit (Tob 
4, 6. Job 2, 3. 27, 3—6. Dentipr. 
23, 17. Eccli. 1, 36. 3, 8. Siehe 
Mattb.10, 32. 25, 21. Tit.2,12.13). 
Der Frömmigkeit Wirfungen find: 
Troft und Furchtlofigfeit (Denkſpr. 15, 


Frucht. 


Frucht. 


15. 21. 8. 21, 15. 28, 1. Eccli. 1, 
11. 12. 25, 14— 16); Bewußtſeyn 
des göttlichen Wohlgefallend und Bei- 
ftandes (Pf. 33, 8. 111, 7. Dentipr. 
12, 2. 15, 8. 9. 18, 10. Weish. 3, 
2.5. 8.4,7.10.14. 8.5, 1. 1 Tim. 
4, 8); äußere Sicherheit vor Unglück 
und Mangel (Pfalm. 33, 10. 36, 19 
u. f. w. Denkſpr. 14, 26. 27. Eccli. 
33, 1); Achtung bei Anvdern (Palm. 
111,2. 3.7. Dentfpr. 10,7. 11, 10); 
Erfüllung guter Wünfche (Denkſpr. 10, 
24. 28. 11, 23); der Segen Gottes 
im Allgemeinen (Bi. 96, 11. 111, 2. 
124, 4. Dentipr. 2, 7. 14, 9. 11. 
Eccli. 11, 24. 39, 32. Matth. 25, 
21. 23). Der Fromme ift hienieden 
nicht immer glüdlih (Job 9, 22. 
12, 4. Pſalm. 10, 3. 36, 14. Eccli. 
29, 10). Aeußere Frömmigkeit ift 
werthlos (Job 22, 3. Meatth. 23, 
27. 28. Jak. 1, 26. 27). 


Fröſche, Faltbfütige, Friechende Thiere, 


deren es eine große Menge in Aegyp— 
ten gibt, welche ajchgrau mit grünen 
Punkten gefledt find, die Zehen mit 
einer Schwimmhaut verbunden ; dien- 
ten zu einer der wunderbaren Rand» 
plagen, um den Pharao zu zwin- 
gen, die Israeliten ziehen zu laffen: 
denn fie verließen auf Gotted Anord- 
nung ihre Sümpfe und bededten gleich- 
fam das ganze Land (Erod. 8, 2—6. 7 
—14. ©. Pſ. 104,30. Weish. 19, 10. 
17, 7). Fröſche find ein Bild der 
Ohnmacht des Satans und feiner 
Macht (Dffenb. 16, 13). 

1) Iſt Alles, was die Erde 
zur Nahrung und zum Gebrauch her: 
vorbringt ; befonderd Getreide und 
Obſt. PBaläftina war fehr frucht- 
bar an Wein, Feigen und Del(Deutr. 
8, 8 u.a. D.); überdieß war es reich 
an vorzüglichen Feld- und Baum— 
früchten. Das Getreide trug oft hun- 
dertfältige Frucht (Geneſ. 26, 12. 
Matth. 13, 23. ©. Lev. 25, 20. 21). 
Bon den Früchten mußten die Israe— 
liten drei Zehenten geben; einen 
an die Leviten; den zweiten zu Opfer- 
mahlzeiten; den dritten (fpäter) an 
die Könige (Lev. 27, 30. Num. 18,21. 
Deutr. 12, 17. 14, 22. 28, 26, 12. 
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1 Kön. 8, 15). Die Erfilinge der 
Früchte gehörten den Prieftern (Erod. 
23, 19. 34, 26 u. f.). Die Früchte 
der drei eriten Jahre eined jungen 
Baumes mußten als unrein (Vorhaut) 
betrachtet und abgejchnitten werden; 
die vierte Frucht wurde dem Herrn 
ald Erftling dargebracht: im f ünf: 
ten Jahre durfte man die Früchte 
genießen (Lew. 19, 23—25). Die 
Abficht des Gefepgeberd dabei war 
die Beförderung ded Wachsthums des 
Baumes und die Erzielung beflerer, 
efünderer Früchte. Die Sabäer 
Pollen die Früchte der drei erften 
Jahre ihren Gößen geopfert haben, 
um gute und viele Früchte in der Zus 
funft zu Ärnten. 2) Frucht bezeich- 
net auch Kinder und Nachfommen 
(Sen. 30, 2. Exod. 21, 22. Deutr. 
7,42. 13. Ier. 11, 16. Luk. 1, 42) 
und wird auch von Thieren gebraucht 
(Deutr. 7, 13. 14. 8.28, 4. 18. ©. 
Num. 18, 15. IN). 3) Im unei— 
gentlichen Einne wird unter Frucht 
der Erfolg, der Ausgang einer Cache, 
einer Handlung veritanden (Denfipr. 
41, 31. 8, 19. 11, 30. 31, 31. Jlai. 
3, 10. 8.10, 12. Jer. 32, 19. Job. 
4,36. Röm. 6, 21). Daher Frucht 
bringen: gute Werfe verrichten (Joh. 
15, 16. uf. 8, [14.] 15. Röm. 7, 
4.5). Rechtſchaffene Früchte 
der Buße thun: wahrhafte Beſſe— 
rung (Matth. 3, 8. ©. Luk. 3, 8). 
Jemanden aus feinen Früchten 
erfennen: die Befchaffenheit des 
Gemüths aus jeinen Handlungen ent 
deden (Matth.7, 16—20. ©. Luf. 6, 
43. 44). Voll der Früchte der 
Gerechtigkeit werden: bezieht fich 
auf alle Gattungen chriftlicher Tugen— 
den und Werke (Bhilipp. 1, 11. Hebr. 
42,411. Jak. 3, 18). Von den Früch— 
ten ded Geiftes und des Lichtes 
(S. Bat. 5, 22. 33. Ephef. 5, N; die 
Frucht der Weisheit (Eccli.24, 23.26). 


Fuchs. 


(Lev. 26, 4. Iſai. 30, 23. ©. Pſalm. 
64, 9—14. Amos 9, 13. 14); als 
bei dem weiblichen Gefchlechte (Gen. 
1, 28); bei den Jsraeliten war folche 
beſonders durch die Verheißung Got— 
tes über Abraham geſchätzt (Geneſ. 
15, 5. 17, 16. ©. 8.24, 60). Viele 
Kinder wurden daher ald ein Segen 
Gottes angefehen und angepriefen CR. 
127, 3 u. f.), Unfruchtbarkeit hinge: 
gen wurde betrauert (1 Kön. 1, 6—8. 
uf. 1,25. S. Job 24,21). Fruchtbar⸗ 
keit foll daher mit Danf erwiedert wer- 
den (Pſalm. 106, 31—38. ©. Jer. 
5, 23—2%. Joel 2, 21 - 24). 


Früb, beim Anbruche des Tages, des 


Morgens (Pfalm. 5, 4. 56, 9. Diee 
6, 4); zur rechten Zeit, mit Gifer 
Gſalm. 45, 6. 62, 2. 77, 34. Iſai. 
5 411. Je 11, 9. 


Frühfeigen fegen um die Nachtgleiche 


des Frühlings fih an und gelten als 
deffen Kennzeichen (Hohel. 2, 13); 
fie find die beften Feigen und werden 
im Monat Juni * (Iſai. 28, 4. 
Serem. 24, 2); wo fie leicht abfallen 
(Nah. 3, 12). Die Sommerfeige 
bilvet fich im Juni und reift im Aus 
uft; die große Winterfeige ent 
Het im Spätherbfte und wird im 
Januar reif (S. Marf. 11, 13). 


Frübregen fällt in Paläftina am 


Ende unſeres Dftoberd, die erften 
Monate des jüdifchen Jahres, nad 
der herbftlichen Tag » und Nachtgleiche, 
nad) faft fiebenmonatlicher Hige ein; 
er iſt alfo dort zum Wachsthum und 
Gedeiben der Früchte unentbehrlich. 
Nach dem erften Herbftregen, welcher 
die audgetrodnete Erde befeuchtet und 
das Keimen möglich macht, fäet der 
Landmann die MWinterfaat. Wenn 
Gott den eraeliten durch Moses 
fruchtbare Jahre verhieß, fo verſprach 
er ihnen den Früh- und Spät— 
Regen zur rechten Zeit (Deutr. 11, 
13. 14. Ierem. 3, 3. 5, 24. Joel 


Kruchtbar, viel Früchte dringend, er- | _2, 23. ©. Jal. 5, 7). 
giebig (Genef. 1, 11. Eccli. 50, 11. Fuchs, ein befanntes Raubthier vom 
Jer. t1, 16). Hundegeichleht (2 Esdr. 4, 3), ift 
Fruchtbarkeit ift ſtets ald eine Wohl- wegen feiner Lift in der heil. Echrift 
that Gottes zu betrachten, fowohl das Bild fchlauer, verderblicher Men— 
bei jeder Gattung von Erdgewächien fchen Ezech. 13, 4. Lu. 13, 32). 
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Unter den Füchfen, deren Samfon 
300 fing, fie mit den Schweifen zus 
fammen und brennende Fadeln da- 
zwifchen band, und in die Felder der 
Philiſter Taufen ließ, find wahrfchein- 
lich Sch akal's (Sagals), fogenannte 
Goldfüchſe oder Wölfe zu verſte— 
hen, auch wilde Hunde genannt, 
welche in zahlreichen Heerden zufam- 
men leben und fehr dreift find (Richt. 
15, 4. 5). Noch heutigen Tages 
ftedt man in Arabien dem Feinde 
das Getreide auf dem Felde an. Der 
Füchfe gab ed in Paläftina fo viele, 
daß mehre Orte nach ihmen benannt 
wurden (Palm. 62, 11. Klagl. 5, 18. 
Hohel. 2, 15. Vergl. Matth. 8, 20), 
und noch feheinen felbige fich dort nicht 
vermindert zu haben. 

Funken, der fleinfte Theil des Feuers 
(Eecli. 11, 34. 28, 14. fat. 1, 31). 
Eine kaum bemerfbare Gricheinung 
(Weish. 2, 2. Eceli. 42, 23). Den 
Funken Jemand auslöfchen: 
fein Gefchlecht vertilgen (2 Kön. 4,7). 
Ein Bild der Glüdfeligfeit (Weish. 


3, 7. 
Führen. 1) Leiten Geneſ. 11, 31. 
Exod. 3, 10. Job. 21, 18); gefangen 
davon führen (Num. 21, 29. Richt. 
18, 30. 2 Kön. 12, 30. 3 Kön. 8, 46); 
vor Gericht führen, überantworten 
(Marf. 13,11. 14,44); richten (Eccle. 
11, 9; zur Schlachtbank führen 
(Denkfpr. 7, 22. Jer. 11, 19). Eine 
durch fremde Kraft bewirkte Entfer- 
nung (Ezech. 8, 3. Zach. 5, 10. 
Matth. 4, 1). Mittelft eines Fahr: 
zeuged fortbringen (Genef. 45, 19. 
47, 30. 2Kön. 6, 3. 4). Handha— 
ben: von Waffen (Nicht. 20, 17. 25. 
Serem. 46, 9. Geh. 38, 4). 2) 
Wird häufig gebraucht von den Füh- 
rungen Gottes, unter welchen im 
A. T. die Befreiung aus Aegypten 
die größte war (Erod. 15, 13. Lev. 
11, 45. Num. 23, 22. 24, 8. Deutr. 
4, 20. 37. 2 Kön. 7, 6). 3) Füh— 
ren aus: retten, befreien (Genef. 
40, 14. Palm. 141, 8. Jon. 2, 7). 
Führen über; verhängen göttlicher 
Strafen (3 Kön. 14, 10. 2 Esdr. 
13, 18. 2 Betr. 2, 1.5). Führen: 


® 
24. 28. 


Fünfzig. 


anleiten, verleiten, reizen (Denkſpr. 
4, 11. Eccli. 47, 29. 1Kor. 12, 2. 
&. 2 Tim. 3, 13). 4) Rühren des 
Lebens, des Wandels: Geſin— 
nung und Handeldweife des Menfchen 
(Hebr. 13, 18. t Tim. 2, 2. 1 Betr. 
1,17. 2,12). Führen eine Klage, 
ein Wort: hervorbringen, audfprechen 
(Eecli. 23, 10. 14. fat. 14, 4. Jer. 
23,31. Ezech. 24, 17. Apoftlg. 14, 11). 
Krieg führen: ihn leiten, anord- 
nen Richt. 1,1. 1Kön. 8, 20. 8. 
18, 17. Denkſpr. 20, 18). Einers 
leiRede führen: im Glauben einig 
fenn (1 Kor. 41, 10), Mit ibm 
(ich) führen: zur Seligkeit brin- 
gen (1 Thefial. 4, 13). 


Fülle, Ueberfluß, Reichthum einer Sache 


(Ben.41, 30.31. Pſ. 64, 10. Mat.3, 10. 
Matth. 13, 12. Röm. 5, 17). Fülle 
Chrifti: die aus den Juden umd 
Heiden gefammelte chriftliche Gemeinde, 
Kirche (Ephef. 1, 23. Koloff. 1, 19). 
Ein Reichthum höherer Gnaden (ob. 
1, 16. Ephef. 3, 19. Bülle der 
Gottheit, für göttliche Vollkommen— 
heit (Koloff. 2, 9). 


I. Füllen (Pullus), die Zungen der Ka- 


meele und Ejel; von ‘Pferden fommt 
es in der heil. Schrift nicht vor (Gen. 
32, 15. 49, 11. Iſai. 30, 24. Zac). 
9, 9. Matth. 21, 2. 5. 7). 


II. Füllen, vollmachen, erfüllen (Gen. 


1, 28. Pfalm. 80, 11. Iſai. 8, 8). 
Die Hände Jemand füllen: be- 
zeichnet die Uebertragung des Prieſter⸗ 
amted (Num. 3, 3. Richt. 17, 5. 12. 
3 Kön. 13, 33. Eccli. 45, 18). Seine 
Hände dem Herrn füllen: be 
zeichnet die Verpflichtung zu gewiſſen 
religiöfen Gaben (1 Chron. 29, 5. 
2 Ghron. 29, 31); reichlich mit Gna— 
den, Wohlthaten befchenfen (Palm. 
89, 14. 106, 9. Luf. 1, 53). 


Fünf, eine Hauptzahl (Genef. 18, 28. 


Matth. 14, 17. 19. Luf. 12, 52), eine 

unbeftimmte Mehrzahl (1 Kön. 21, 3. 

fat. 19, 18), eine, verhältnigmäßig 

geringe Anzahl (Fiat. 30, 17. 1Kor. 
‚ 19) 


ünfzig, eine Hauptzahl (Genef. 18, 
Joh. 8, 57) Bünfzig 
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Jahr, ein Halle oder Jubeljahr (Lev. 
25,10. 11. Num. 4, 3). 

Fürbitte, ein Gebet, eine Bitte für's 
Beſte Anderer, und ihrer Bedürfniſſe 
(Meish. 18, 20—22. Bar. 1, 13. 
1Maff. 12, 11. 2Maft. 1, 5. 6. 
2 Kor. 1, 11). Fürbitten foll man 
für alle Menfchen, befonders für die 
Obrigfeit (1 Tim. 2, 1. 2); für unfre 
geiftlichen Lehrer Röm. 15,30. 1Theſſ. 
9, 25. 2 Theffal. 3, 1); für unfre 
Glaubensgenofien (Ephef. 1, 16. 17. 
6, 18. 19. Koloff. 1, 9. 4, 3); nach 
dem Beifpiele Jeſu (Luf. 22, 32. 
oh. 17, 9. 11. 15. 20 u. f.). Für 
unfre Feinde (Matth. 5, 44. Auf. 
6, 28. 23, 34); nach dem Beiſpiele 
des heil. Stephanus (Apoftigefch. 
7, 59); für Kranke (Jak. 5, 16. 
Vergl. Philipp. 1, 35. 9. Koloff. 
1, 3. 9. 8. 4, 3. 12. 1 Theffal. 1, 2. 
2 Tim. 1, 3. Hebr. 13, 18. 19). 
Fürbitten legten ein: Abraham 
für die Sodomiten (Gen. 18, 22 u. f.), 
Lot für die Stadt Segor (Kap. 19, 
19—22), Mofes für Pharao (Erod. 
8, 8. 12. 29. 30), für die Jorgel— 
ten (Erod. 32, 11—13. Num. 2ER. 
Deutr. 9, 18—20. 25. 26. S. Nuhr. 
12, 13), Samuel für die Jsraeliten 
(1 Kon. 7, 5. 8.9. 12, 23. Siehe 
3 Kon. 13, 6), Judith für Diefel- 
ben (Jud. 8, 28—31), eben fo Je 
remias (Jer. 18, 19. 20. 42, 2. 
2 Maff. 15, 14), Amos (RR. 7, 9 
und Daniel (Dan. 9,3 u. f. — 19), 
der heil. Paulus für das Heil der 
Juden und Chriſten (Rom. 1, 9. 10. 
K. 10, 1. 2). Bei Chriftus legten 
Fürbitten ein: vie chananätfche Frau 
für ihre Tochter (Matth. 15, 22. 25), 
ein Mann für feinen befeffenen Sohn 
(Kap. 17, 14. 15), der Hauptmann 
zu Kapbarnaum (Luf. 7, 3. 6. 7), 
Maria zu Kana (oh. 2,3), Martha 
und Maria für Lazarus (Kap. 11, 
21, 22. 32) u. a. m. 

Furt, Fürchten, 1) ift die Vorftel- 
fung der Wahrfcheinlichfeit oder Mög- 
lichfeit eines Fünftigen Uebels, ver: 
bunden mit dem Gefühle der Abneigung 
und dem Bewußtſeyn des Unvermö— 
gend dagegen (Erod, 15. 15, 16. 


Furcht Gottes, 


Deutr. 20,8. 28, 58. 65—67. 1 Kön. 
28, 5. Job 5, 21. 22. Pf. 54, 5. 
6. 9. Dentipr.3, 24. 25. Weish. 17, 
10. 11.12. Eccli. 40,2). 2) Furcht, 
welche man Andern einjagt (Geneſ. 
9, 2. Deutr. 11, 25. Joſu. 2, 9. 
Palm. 104, 38. Judith 15, 1. Weish. 
17,8). Furcht entipringt aus Mans 
gel an Vertrauen auf Gott (Eecli. 
2, 15. 7,9. 1 Kön. 18, 8. Mearf. 
4, 40); aus einem böfen Gewiſſen 
(Weish. 17, 10. 13. 14. Bol. Gen. 
3,.10. 4, 14. 43, 18. 50, 15); aus 
der Gottlofigkeit felbit (Denkſprüche 
10,24. 306 15, 21. 18,11). Furt 
bezeichnet auch Ghrerbietung, Chr: 
furcht, Achtung, Anftrengung (Röm. 
13, 7. AKor. 2, 3. Eypheſ. 6, 5. 
Philipp. 2, 12. 1 Petr. 3, 14. 16), 
Gritaunen, Verwunderung, u 
feit (Geneſ. 28, 17. 3 Kon. 3, 28. 
Luf. 2, 10. 5, 10. Wpoftlg. 2, 43). 
Man foll fih nicht fürchten und 
nicht fleinmüthig feyn (Gen. 15,1. 
26, 24. Deutr. 31, 6. PBialm. 3, 7. 
22,4 26193 45,23. 354 
5. 11. Denkfpr. 1, 33. fat. 12, 2. 
35, 4. 41, 13. 14. Ser. 1, 8. Zach. 
8, 13. 15. Matth. 10, 28. 14, 27. 
Luf. 12, 4. 5. 32. Hebr. 13,6). Die 
Furcht vor dem Tode foll nicht 
übermäßig ſeyn (Eccli. 4, 1—)5. 
Matth. 26, 37.38. 1 Kor. 15, 26. 53). 


Furcht Gottes — vor Gott — if 


nicht nur die Borftellung von Gottes 
Gerechtigkeit, fondern auch die fromme 
febendige, nicht niederfchlagende Scheu 
vor Gottes Allwiffenheit und All 
gegenwart, verbunden mit dem Stre— 
ben, des Mohlgefallend Gotted nie 
verluftig zu werden (Deutr. 6, 2. 13. 
10, 20. Joſu. 24, 14. 4 Kon. 17, 
36. 39. 2 Chron. 19, 7. 9. 2 Esdr. 
5, 9. Job 28, 28. Palm. 2, 11. 
18, 10. 33,12. Denfipr. 1, 7. 9, 10. 
2,5. 16, 6. Eccle. 12, 13. Eccli. 
23, 37. 34, 14—16—19. Bar. 3, 7. 
Yon. 1, 16. Rom. 3, 18. Dffenbar. 
14, 7). Solche ift entfernt von bloß 
fnechtifcher Furcht (Rom. 8, 15. 
2 Tim. 1, 7. 1306. 4, 18), und von 
tröftendem, berubigendem Einfluß auf 
das Gemüth (Tob. 4, 23. Pſalm. 
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26, 1. 3. 55, 4. 5. 11. Eccli. 34, 
14—19). Sie tft die Duelle alles 
Segens, die Lehrerin der Fröm— 
migfeit, der Anfang der Weiß: 
eit (Erod. 20, 20. Job 1, 9. 10. 

falm. 102, 17. 127, 4. Dentipr. 
14, 26. 27. 15, 27. 33. 23, 17. 18. 
Eccli. 1, 11 u.f. 2, 7—10. 18—21. 
10, 23—25. 25, 13—16. 32, 18. 
40, 26—28). Sie fteht für Fröm— 
migfeit, Gottfeligfeit (Genef. 
20, 11. Tob. 14,4. Job. 4, 6. Eccli. 
45, 28. Apoftlg. 2, 5. 8, 2. 10, 7). 
Beweggründe zur Furcht Gottes 
find: die Ueberzeugung feiner unver: 
leichbaren Bollfommenheiten und uns 
ferer Abhängigfeit von ihm (Job. 4, 24. 
Apoftlg. 17, 24 u.f. Röm. 11, 36); 
dad ausdrüdliche Gebot Gottes 
(Eccli.7, 31.32. fat. 8, 13. Matth. 
6, 9. 2 Kor. 7, 1. 1%Betr. 1, 17. 
3, 14); das Beifpiel Jefu (Joh. 
7, 18. 8, 49. ©. Ephef. 5,21). Der 
Nugen und Segen der Furcht Gottes 
(Palm. 24, 12. 14. 32, 8. 18. 33, 
8. 10. 60, 6. 102, 11. 13. Denfipr. 
10, 27. 19, 23. Eccle. 8, 12. Eccli. 
1, 11 u.f. 6, 16.17. 10,23. 32, 20. 
33, 1. Mich. 6, 9. Mal.4, 2). Die 
Wirkungen der Gotteöfurcht müſſen 
ſeyn: Gehorfam gegen alle übrigen 
Gebote Gottes (1 Kon. 12, 24. Bi. 
114, 1. Dentipr. 3, 7. Eccli. 2, 19. 
3, 8. 21,7. 32, 18. 2 Kor. 7, 1. 
Koloſſ. 3, 22); Glaube an die gütt- 
lichen Dffenbarungen (Job. 5, 42. 44. 
Rom. 4, 20. ©. Apoftlg. 9, 31); 
Ergebung in den Willen Gottes (Jfat. 
55, 8. 9. Rom. 11, 33). Als got- 
tesfürchtig werden in der heil. 
Schrift genannt: Noe (Genef. 6, 9. 
7, 1), Abraham (Kap. 22, 12), Jo— 
feph (Kay. 42, 18), Abdias (3 Kon. 
18, 3. 12), Oſias (2 Chron. 26, 5), 
Hananiad (2 E8dr.7,2), Tobias (K. 
2, 9. 14. 7,7. 9, 12), Job (Kav. 
1, 1. 8. 2, 3.9. 31,23), Judith (R. 
8, 8), Sufanna (Dan. 13, 2), der 
heil. Joſeph (Matth. 1, 19), Johan— 
ned der Täufer (Marf. 6, 20), Zar 
charias und Eliſabeth (Luf. 1, 6), 
Simeon (Luf. 2, 25), der Hauptmann 
Gornelius (Apoſtlg. 10, 2. 22), Bar: 


Fürfehung Gottes. 


nabas, Juſtus und Ananias (K. 11, 
22. 24. 18, 7. 22, 12); Juden— 
Proſelyten (Apoftlg. 13, 43. 17, 4. 17). 
Gott heiligen: Gott fürchten 
(Num. 20, 12. Deutr. 32, 51. Matth. 


6, 9. 
Fürfehung Gottes befteht in der wei- 


feften liebevollften Sorge des bimmli- 
ſchen Vaters für alle jeine Geichöpfe. 
Gott hat die Welt nicht nur erjchaf- 
fen und alles, was in ihr ift, ſondern 
Gr erhält auch die Einrichtungen der 
Natur und alle Geſchöpfe (Gen. 8, 22. 
2 Esor. 9, 6. Job 10, 12. 12, 9.10, 
28, 24—27. Pſalm. 64, 7—14. 103, 
5—12. 17—26. 118, 90. 91. 134, 
6. 7. 148, 5. 6. Weish. 11, 25. 26. 
Eccli. 16, 26—23. 42, 21—24, 26. 
Sfat. 40, 26. Jer. 5, 22. 31, 35. 36. 
51, 16. Matth. 5, 45. Apoftlg. 17, 
25. 26. 1 Kor. 15, 37. 38). Got: 
tes Fürfehung erftredt fich über 
alle Dinge (Palm. 66, 5. 144, 15. 16. 
Dentipr. 15, 3. Eccle. 5, 5. Weish. 
8, 1. 11, 26. 14, 3. 4. Iſai. 10, 
12—15. 45, 5—7. Matth. 6,25— 30. 
Luk. 12, 22—30. oh. 5, 17. 1 Betr. 


-5, 7); aber auch auf alles Einzelne 


(Pſalm. 146, 4. 8. 9. Denfipr. 5, 21. 
20, 24. Eccli. 17, 16. Ser. 10, 23. 
Amos 4, 7. Jon. 4,7. uf. 12, 6.7). 
Er gibt allen Gejchöpfen ihre Nah: 
rung mit freigebiger Hand (Job 38, 41. 
Pſalm. 103, 13—16. 27. 28. 144, 
15. 16. 146, 8. 9. Apoftlg. 14, 16, 
8.17, 28. S. uf. 12, 22.24). Er 
feitet die Schidfale der Menfchen mit 
väterlicher Liebe und weijer Sorgfalt 
(1 Kon. 2, 6—8. Pſalm. 36, 5. 23. 
54, 23. Denkfpr. 16, 1. 9. 33. ©. 
Hai. 8, 9. 10. Matth. 10, 29. 30). 
Er forgt für alle Menfchen (Weish. 
6, 8. 12, 13); befonders aber ift Er 
um das Loos der Frommen und Noth- 
leivenden befümmert (Genef. 15, 1. 
Deutr. 32, 8. 9. 1 Kön.2, 9. 3 Kön. 
17, 2—4.6. Pſalm. 22,1. 33, 8. 16. 
Denffpr. 22, 22. 23. Eccli. 15, 20. 
fat. 25, 4. 43, 1. 2). Alles, was 


» geichiebt, erfolgt nach Gottes Willen 


und Zulaffung (Genef. 45, 5. 7. 8. 
Grod. 4, 21. Deutr. 8, 17.18. 29,4. 
Job 5, 6. 34, 21. Palm, 30, 15. 16. 
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74,8. 112,7. Dentfpr. 19.21. 20, 24. 
MWeish. 7, 15. 16. Iſai. 63, 17. Ser. 
10, 23. 27, 5. Klagl. 3, 37. Hab. 
1, 2. 13. Joh. 12, 39. 40. 2 Kor. 
3, 5. Philipp. 2, 13). Wider die 
Fürſehung Gottes ftreiten nicht 
natürliche Uebel; denn Er will durch 
felbige nur Gutes erzwecken (3 Kön. 
9,9. Job 5, 17. 18. Pſalm. 118, 
67. 71. Denkſpr. 3, 11. 12. Eccle. 
7, 14. Iſai. 26, 16. 45, 7. 9. 3er. 
32, 43. Klagl. 3, 37—4U. Bar. 4, 
27—29. Amos 3, 6. Ion. 3, 10. 
Röm. 8, 28. 2 Kor. 4, 17. Hebr. 12, 
11. 12. Zaf. 1, 2. 3). Eben fo 
wenig das Scheinglüf der Gottlofen 
(Job 21,7 u. f. Pſalm. 72, 1 u. f. 
91, 8. 143, 11—15. Dentfpr. 16, 4. 
Eecle. 8, 10. 11. Eceli. 20,9). Selbft 
daß fittliche Uebel ftreitet nicht gegen 
Gotted Fürfehbung (Palm. 5, 5. 6. 
Eeeli. 15, 21. Iſai. 30, 18. Matth. 
13, 24—30. Job. 19, 11. Apoftig. 
4, 27. 28. Jak. 1, 13. 2 Betr. 3, 9). 
Beifpiele der wirkenden Fürfehung 
Gotted find beſonders: die Rettung 
Noe's und feiner Ramilie (Gen. 7.8); 
die Gefchichte Abrahams (Kap. 12. 
13. 8. 15—18. 20—22); die Ge: 
ſchichte Joſephs (Kap. 37. 39—47); 
die Gefchichte des Moſes (Exod. 2 
u. folg. Kapitel); die Gefchichte Da— 
vids (1. u. 2. B. d. Könige); die 
Geihichte des Tobias (B. Tobias); 
die Gefchichte Jobs (B. Job); vie 
Gefchichte der Judith (B. Judith); 
die Gefchichte der Either (B. Eſther); 
die Gefchichte der Israeliten über- 
haupt (Deutr. 2, 7. Weish. 10. 11. 
16. 18. 19). Siehe Güte, Liebe 
Gottes. 

Fürſprecher: Vermittler, Vertreter. 
Im erhabenſten Sinne iſt Jeſus 
Chriſtus der Fürſprecher der Men— 
ſchen bei Gott, und dad Verſöhnungs— 
opfer für unfer aller Sünden (Mom. 
8, 34. 1 im.2, 5. 19306. 2, 1. 2). 
Er felbft beging nie eine Sünde und 
trug die unirigen (1 Betr. 2, 22. 24). 
Er ward in allen Stüden, mit Aus— 
nahme der Sünde, geprüft (Hebr. 4, 
15. 16). Der heil. Geiſt bittet 
gleihfam mit uns und verfichert 


Fürften. 
und der Fürfprache Chrifti (Rom. 
8, 26) 


Fürſt, der Erſte, der Förderſte im 


Volke. Alſo werden die Stamm- und 
Familien-Häupter der Israeliten und 
anderer Volker genannt (Gen. 17,20. 
36, 15 u. f. Num. 1, 4. 16. 8.7, 2. 
10. 11. 84. 8.34, 18); auch Statt» 
halter, Heerführer, Belphauptlente u. 
ſ. w. (Gen. 45, 8. 1Kön. 18, 13. 
3 Kön. 9, 22. 1 Chron. 28, 1. Dan. 
8,11. Matth. 10, 18. Marf. 10, 42); 
Aeltefte des Volkes (1 Chron. 26, 
29. 30— 32); befonders aber Gewalt⸗ 
haber, Herricher, Könige (Richt. 5, 3. 
1 Kön. 10, 1. 2 Kön. 7, 8. 3 Kön. 
1, 35. Denkſpr. 17, 7. 28, 16. Jer. 
17, 25. Tit. 3, 1). Fürſt heißt 
auh Ehriftus (Apoſtl. 5, 31. ©. 
Dan. 9, 25). Der Herr ift über 
alles (Kolofj. 1, 16. Offenb. 1, 18); 
der Erzengel Michael, Schuggeift 
der Juden (Dan. 10, 13. 21); Die 
Stadt Bethlehem ald Geburtsftadt 
des Heilandes (Mich. 5, 2. Matth. 
2, 6). Fürft Gottes wird Abra- 
ham genannt (Gen. 23, 6). Fürſt 
dieſer Welt heißt öfterd der Sa— 
tan, der in der Welt über die Kin- 
der der Finfterniß berrfcht (1 Iob. 5, 
18. 19. ©. Job. 12, 31. 32. 14, 30. 
16, 11. Epheſ. 2, 2. 6, 12). 


Fürften follen fi) auszeichnen: durch 


Weisheit und Einſicht (Meish. 6, 
10—27. 9, 4. 5.7.9—12. ©. Eccle. 
10, 5. 17. Eccli.9, 24), durch Got: 
tesfurcht (Deutr. 17, 18. 19), durch 
Wahrheit = und Gerechtigkeitsliebe 
(Pſalm. 71, 2. 4. 12. Denkſpr. 16, 
10.12.13. 20,26. Ier. 22, 1—3. 15); 
durch Großmuth und Woblthätigkeit 
(Dentipr. 16, 15. 8. 19, 12. 20, 28. 
Palm. 100, 1—8. Dan. 4, 24). 
Diefe Eigenfchaften gereichen zum 
Vortheile der Fürſten jelbft: denn 
fie werden geachtet, geliebt und be— 
wundert (2 Kön. 15, 15. 21. 23. 
3Kön. 4, 34. 5, 7. 10, 6. 7. 8. 
Pſalm. 71, 11. 15.17), und genießen 
einer rubigen Regierung (Denkſpr. 
16, 12. 20,26. 28. 25, 5), zum Bors 
tkeile der Untertanen; dieſe werden 
gefegnet ſeyn (Pſalm. 71, 4.7.8. 17. 
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Denkſpr. 29, 4. Eecle. 10, 17. Weish. 
6, 26), es herricht Ordnung, Si— 
herheit und Gerechtigkeit im Lande 
(Denfipr. 20, 8. Eccli. 10, 1—3. 
Eiehe 2 Kön. 8, 15. 3 Kön. 4, 25. 
2 Shron. 19, 6—9. 1 Matfab. 14, 
8— 15). Fürſten aber, denen jene 
Eigenschaften mangeln, oder welche 
gar entgegengefeßte befigen: ihre Un— 
tertbanen bevrüden (Exod. 1, 8 u. f. 
5,4 uf. 38Kön. 12, 4. 10— 14. 
Denkſpr. 28, 15. 16), die Religion 
—— und fie verlaſſen (3 Kön. 11, 
Ghron. 12, 1. 24, 17—22. 
33, en haben große Nachtheite und 
Verantwortung zu fürchten (Weish. 
6, 2—4. 5—10): ihr Thron fommt 
in Gefahr (Eccli. 10, 8. 17), Sitten: 
lofigfeit und Lafter nimmt überband 
(Denkſpr. 29, 12. Eccle. 10, 16. Eceli. 
10, 3), es entftehen Abfälle, Kriege 
und Unglüf aller Art (3 Kön. 11, 11. 
14. 25. 26. 8. 12, 16—19. 2 Ebron. 
24, 23—253. 33, 9-11. 1 Makk. 6, 
5—13). ©. Obrigkeit. 
Fürftentbum, das Beſitzthum eines 
Fürften (Eceli. 28, 17); irdijche Ge— 
walt (Rom. 8, 38), bezeichnet in der 
heil. Schrift 8 die Wohnung und 
Herrſchaft der Engel (Br. Judä 
V. 6). 2) In der Mehrzahl eine 
der ET der Engel (Ephef. 
ats 21 10. Koloſſ. 1, 16. 2, 
15 
- Fuß. er Das befannte Glied des 
menjchlichen und thteriichen Körpers 
welches zur Bewegung deijelben dient 
(Lev. 11, 20. 21. 22. 23. 25. 27. 
Deutr. 33, 24. 2 Kon. 22, 34. Denf- 
fprüche 25, 19. Pſalm. 109, 1. Ezech. 
1, D. 2) Fuß, Fußgeſtell (Grod. 
25, 26. Num. 4, 31. 32). 3) Fuß— 
ftüde, Geſtelle (3 Kon. 7, 27. 28. 
32. 34. 35. 37). 4) Fuß, die Per— 
fon felbft (1 Kon. 2,9. 2 Kon. 22, 34. 
Palm. 25, 12. 118, 101. 105. Iſai. 
52, 7). 5) Fuß, das Innere des 
Menfchen, die Kräfte der Seele, das 
Mollen, Begehren u. f. w. (Job 
23, 11. 31, 5. Bfalm. 25, 12. Denf- 
ſprüche 1, 16. 8. 4, 26. 27. 6, 18. 
19, 2. Eccle. 4, 17. Matth. 18, 8. 
Luk. 1,79). 6) Gott werden Füße 


Fuß, 


zugefchrieben, zur Bezeichnung feiner 
Allmacht und feiner Unermeßlichkeit 
(Erod. 24, 10. Pſalm. 17, 10. fat. 
60, 13. Klagl. 3, 34. Ezech. 43, 7 
Dftenb. 10, 2). 


I. Jus bildet mehre Redensarten: 


Die Füße vor dem Hauſe des 
Nächſten zurückziehen: des Gu— 
ten nicht zu viel thun (Denkſprüche 
25, 17). Seine Füße nach Got— 
tes Zeugniffen lenfen: auf den 
Meg der Gebote Gotted zurüdfehren 
(Pſalm. 118, 59). Seinen Fuß 
vom Sabbathe jurüdbalten: 
am Sabbath nicht reifen (Fiat. 58, 13). 
Seinen Fuß der Weisheit Fe 
feln darreichen: verfelben Diener 
(Schüler) werden (Eccli. 6, 25). 
Sich zu den Füßen Jemande 
feßen: Jemandend Schüler ſeyn, Be— 
Iehrungen von ihm annehmen (Deutr. 
33, 3. Luk. 8, 35. 10, 39. Apoſtlg. 
22, 3). Zu Jemande Füßen le 
gen: übergeben, anvertrauen (Apoftig. 
1,35. 5,2). Den Staub von den 
Füßen abfchlagen, abidhüt- 
teln: die Gemeinfchaft mit Jeman— 
den, als einem Unwürdigen, auf: 
heben (Matth. 10, i4. Marf. 6, 11. 
Luf. 9, 5. Apoftlg. 13, 51). Des 
Lahmen Fuß fenn: ihm Dienfte 
feiften (Job 29, 15). Jemanden 
auf den Händen tragen, da— 
mit fein Buß nicht an einen 
Stein ftoße, ift das Bild väter: 
licher und mütterlicher Sürferge (Pſ. 
90, 11. 12. Matth. 4, 6. ©. Denk— 
forüche 3, 23). Den Fuß nicht 
bewegen laffen: Zuficherung von 
Gottes ns (4 Kön. 21,8. 2 Chron, 
33, 8 ©. Pfalm. 39, 3. 30, 9). 
Der u wantt, ftößt fich, bes 
zeichnet Unglüd, Mißgeſchick (Pſalm. 
16, 5. 37, 17. 65, 9. 93, 18. Ser. 
13,16). Den Fuß aufden Hals 
fegen: Zeichen völliger Unterwerfung 
(Joh. 10, 24). Den Staub der 
Füße lecken: die tiefite Ehrfurcht 
bezeigen (Ifai. 49, 23). Die Füße 
Jemands richten (auffemand): 
ihn unterweifen: belehren (Luf. 1, 79). 
Unter die Füße oder mit Füßen 
treten: feindlich anfallen CPfalm. 
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17, 39. 46, 4. Iſai. 26, 6. Mal. 
4, 3), rückſichtslos, ſchaͤndlich behan— 
deln” (Pſalm. 40, 10. Hebr. 10, 29. 
©. Joh. 13, 18). Unter Jemands 
Füße legen; geben: ibm unter: 
werfen (Pſalm. 8, 8. 1 Kor. 15, 
25—27). Unter Jemands Füße 
jertreten: die Macht zu fchaden 
benehhmen (ud. 14,5. Rom. 16, 20). 
Zu Fuß fallen: demüthig bitten 
(Erod. 11, 8 S. 1Kön. 25, 24. 
4 Kön. 4, 37). 

Fußbekleidung beftand bei den Israe— 
liten, wie im alten Morgenlande 
überhaupt, aus Sandalen oder 
Sohlen, welche mit Riemen an die 
Füße befeftigt wurden, uneigentlich 
Schuhe genannt (Erod. 3, 5. Joſu. 
9,5. Matth. 3, 11. uf. 10, 4); 
nur dad weibliche Gefchlecht fcheint 
eine Art Schuhe gehabt zu haben, 
welche mitunter fehr foftbar waren 
(Jud. 16, 11. Ezech. 16, 10). Zum 
Schmude der weiblichen Füße dien- 
ten ferner fußfchellenartige Ringe oder 
Fuß-Spangen um die Knöchel, 
vielleicht mit Schellen verfehen (Iſai. 
3, 18), endlich Schritt- oder Fuß: 
fettchen, von einem — zum 
andern reichend (V. 20), welche die 
Gehenden hinderten, weite Schritte 
zu machen und ſo die Damen zu ei— 
nem trippelnden Gange nöthigten, der 
für ſchön gehalten wurde. 

Fußfall, zu Jemands Füßen fallen, iſt 
ein Ausdruck der Verehrung und der 
Unterwürfigfeit, der bei den Morgen- 
ländern wegen ihres Herrn- und 
Knechtöverhältniffes noch weit häu- 
figer war und ift, als bei und (1 Kön. 
25, 24. 4Kön. 4, 37. Matıh. 17, 
14 u. a. D.). 

Tußfchemmel (Fußbank). Perſonen 
höhern Ranges im Morgenlande be— 
dienten fich deſſelben. K. Salomon 
batte einen goldenen Fußichemmel (2 
Chron. 9, 18). Alfo wird die Bun- 
deslade genannt, weil die Flügel 
der Cherubinen oberhalb derjelben als 
der Thron Gottes geichildert wer: 
den (1 Ehron. 28, 2. Palm. 98, 5. 
Klagl. 2, 1. Bergl. Pſalm. 79, 2). 
Durch Tußfchemmel wird auch Got- 


Fußtapfen, FBußtritt; 


Fußvolf, 


Fußwaſchen. 


tes Oberherrſchaft bezeichnet (Iſai. 
60, 13. 66, 1. Nahum. 1,3. Apoſtelg. 
7,49). Fußſchemmel ift überhaupt 
ein Bild der Unterwürfigkeit; zu 
dem Schemmel der Füße (oder 
zu den Füßen) hinlegen, ift von 
der Gewohnheit der Morgenländer 
entlehnt, den Beſiegten auf den Naden 
zu treten (Pfalm. 8, 8. 109, 1. Matth. 
22, 44. 1 Kor. 15, 25—27. Ephei. 
1, 22. Vergl. Zofu. 10, 24). 


Fußſohle, die unterfte Fläche des Fußes; 


auch der Fuß und der ganze Körper 
(Deutr.28, 35.56.65. 2 Kön. 14,25); 
unter Jemands Fußſohlen ge 
ben, legen: ibm unterwerfen (3 
Kön. 5, 3. ©. Joſu. 1, 3). 

der Abdrud 
der Füße (Job 13, 27. Dan. 14, 
18. 19); Vorbild, Beifpiel (Röm. 
4, 12); von Gott (Geh. 43, 7. 
1 Berr. 2, 21); Handlungsweife (2 
Kor. 12, 18). 

Aus folhem nur beftand 
anfangs dad Heer der Joraeliten 
(Num' 11, 21. 1 Kön.4, 10. 15, 4. 
3Kön. 20, 29). Die Reiterei fam 
erft unter 8. Salomon auf; der Ge— 
brauch vieler Pferde war den Israe— 
liten fogar verboten, damit es nicht 
fcheine, als verliefen fie fich auf ihre 
Neiterei mehr, ald auf Gottes Hilfe 
(Deutr. 17, 16), wie die Aegypter, 
deren Kern leßtere war (Bf. 19, 8). 
Auch bedurfte e8 bei der gebirgigen 
Befchaffenheit ded Landes Ghanaan 
der Reiterei eben nicht. 


Fußwafchen ift eine uralte Sitte aller 


Morgenländer ; denn da fiefeine Schuhe, 
weniger noch Strümpfe, fondern nur 
Eandalen trugen, fo war es der großen 
Hige und des fandigen Bodens wegen 
Bedürfniß; daber ein Liebesdienſt und 
eine Erquickung beim Empfange des 
Gaftes, der wohl aus befonderer Ach» 
tung und Liebe von dem Herrn felbft ver- 
richtet wurde (Gen. 18,4. 19, 2.24, 32. 
43, 24. Richt. 19, 21. ©. 1 Tim. 
5,10). AuchdieP riefter waren ange: 
wiefen, vor ihrem Eintritte in das Hei— 
ligthum, aus einem zu diefem Zwede 
angebrachten Handfaffe die Hände 
und Füße zu wafchen (Erod. 30, 
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418—20. 40, 28-30). Die Fuß— 
wafchung, welche Jeſus ſelbſt 
an ſeinen Jüngern verrichtete, war 
ein Beweis ſeiner großen Demuth und 
Liebe, und zugleich eine ſinnbildliche 


G. 


Gaal, ein Sohn Obed's, kam mit ſei— 
nen Brüdern nach Sichem zur Freude 
der Einwohner (Richt. 9, 26. 27), 
er wiegelte die Sichemiten gegen den 
tyranniſchen Abimelech auf (V. 
28. 29); aber Zebul, der Stadtoberſte, 
ab dem Abimelech Kunde davon (V. 
3033). Dieſer ſtellte ſich in einen 
interhalt und griff Gaal an, wel— 
* geſchlagen und aus Sichem ver— 
trieben wurde (V. 34—41). 
Gaas, ein Theil des Gebirged von 
Ephraim, füdlich von der Stadt Tham- 
nathfare, wo Jo ſue begraben wurde 
GJoſu. 24, 30. Richt. 2, 9. Hier 
entfprangen mehre Bäche (2 Kön. 
23, 30. 1 Chron. 11, 32). 
‚ Sabaa, Gibea, eine Stadt im 
Stamme Benjamin, 20 bi 30 Sta- 
dien nödlich von Serufalem, bei Rama 
(Richt. 19, 12—14. Dfee 5, 8); fie 
beißt au Gabaa Benjamin 
(LKön. 13, 15. 2 Kon. 23, 29), 
ferner Gabaath (Jofu. 18,28) und 
Gabaath Saul’s (Jfai. 10, 29), 
weil Saul dafelbft geboren war und 
auch dort feinen Sitz aufgefchlagen 
hatte (1 Kon. 10, 26. 11, 4. 15, 34. 
K. 22, 6. 23, 19. 26, 1). Seine 
Kinder und Enfel wohnten ebenfalls 
daſelbſt (2 Kön. 21, 1—9). Dort 
geſchah die fchauervolle Mißhandlung 
der Frau eines Leviten (Nicht.19, 10.14. 
15. 22 u. f. 8.20,4.5), der die Zer- 
ftörung der Stadt und die Ausrottung 
der Ginwohner, fo wie der Benjami- 
niten überhaupt folgte (Nicht. 20, 
8—10. 13. 14. 19. 29. 40. 43. 48). 
Daher wird auch Gabaa als Bild 
der fchreiendften Sünden gebraucht 
(Dfee 9, 9. 10, 9. Gabaa wurde 


II. Gabaa, ein 


Gabaath. 


Handlung (Joh. 13, 5—9. 1d—1N). 
Die Füße wafchen, falben und Füflen, 
war ein Zeichen großer Ehrfurcht und 
Werthſchaͤtzun uf 7, 38. 44—46. 
oh. 12, 3. ©. 1 Kon. 25, 41). 


jedoch bald wieder aufgebaut; denn 
dort lagerten Saul und Jonathas 
den Philiftern gegenüber (1 Kön. 13, 
2. 15. 16) und leßterer fiegte dann 
über fie (Kap. 14, 14—16. 19—23), 
fo wie fpäter auch David (2 Kön. 
5, 25. 1Chron. 14, 16). K. Alfa 
befeftigte dann dieſe Stadt (3 Kön. 
15, 22. 2 Ehron. 16, 6). In Gabaa 
wohnten die Söhne Ahods (1 Ehron. 
8, 6. ©. 2 Ehron. 13, 2). Won den 
Einwohnern von Gabaa und Rama 
fehrten 621 Mann aus der Oefan- 
genfchaft zurüd (1 Esor.2,26. 2Esdr. 
7, 30. ©. 11, 31). Die Stelle von 
Gabaa nimmt jest das Dorf Dſcheba 
ein, 23 Stunden norböftlih von Je 
rufalem, füdweftlih von Machmas 
(Vergl. 1 Kön. 13, 16), von wo man 
eine umfaſſende Ausficht auf den Jor- 
dan hat. 


II. Gabaa, eine Stadt im Stamme 


Juda im Gebirge (Jofu. 15, 57). 
Wohl von Sue gegründet (1 Ehron. 
2, 49). Vielleiht Gabaatha, 12 
Meilen von Gleutheropolis. : Jetzt 
fteht wohl Dſcheba, 24 deutiche 
Meilen füpöftlih von Jerufalem auf 
fenelfürmigem Hügel an Gabaas Stelle. 

Hügel oder Berg 
innerhalb der Stadtmauern von Kas 
riathbiarim, von wo David bie 
Bundeslade abholte (1 Kön. 7, 1. 
1 Ehron. 13, 6. Dal. Judith 3, 14). 


Gabaath, Gibea, eine Stadt auf dem 


Gebirge Ephraim, dem Phinees 
gehörig, wo Gleazar, fein Bater, 
der Sohn Aaron's, begraben wurde 
(Joſu. 24, 33). Jetzt wohl Dſchi— 
bia, zwei Stunden nördlichvon Bethel. 
GMach Andern war es ein Hügel IS. 
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1Kön. 26, 3], da innerhalb der Stadt⸗ 
mauern Niemand begraben warb.) 
Gaba®, Geba, eine Stadt im Stamme 
Benjamin, etwa 40 Stadien (über 
3 Stunden) im Nordoften von Je— 
rufalem, wohl in der Nähe von Ga— 
baa (Zofu. 18, 24. 1 Chron. 6, 60); 
den Leviten abgetreten (Joſu. 21,17. 
4 Ghron. 6, 60); fie hieß auch Gaba 
(lat. 20, 29) und Geba, von wo 
621 Mann zurüdfehrten (2?) (1 Esor. 
2, 26. 2 E8dr. 7,30. 11,31). Dort 
fchlug K. David die Bhilifter (2 Kön. 
5, 25. 1 Chron. 14, 16). Bon Ga: 
baa bis Berfabee: die Nord» und 
a Juda's (A Kön. 23, 8). 
©. Gabaa. 

Gabaon, Gibeon, eine canaanitifche 
und anfehnlihe Stadt, 40 bis 50 
Stadien (24 Stunden) von Jerufa- 
fem, 4 röm. Meilen (14 Stunden) 
von Bethel nach Bethoron und Lydda 
zu, fie bildete mit Beeroth, Kephira 
und Kariathiarim eine Art Frei— 
ftaat (Joſu. 10, 2, 9, 17. 1 Esor. 
2, 25), welcher von Melteften oder 
Dberften der Gemeinde verwaltet wurde 
(Joſu. 9, 11. 15). Gabaon ergab 
fih nach dem wunderbaren Giege 
Joſue's freiwillig den Israeliten (Joſu. 
10, 5. 6 u. f. — 27. 11, 19; fie 
wurde bei der Landesvertheilung dem 
Stamme Benjamin zugewiefen (Jofu. 
18, 25), von diefem aber an die Les 
viten abgetreten (Yofu. 21, 17). 
Dort war der Kampf der 24 Helden 
gegeneinander, daher jener Drt ber 
Heldenader zu Gabaon heißt 
(2Kön. 2, 12— 16). Hier tödtete 
darauf Abner den Aſael (V. 19. 
23. 24), und hatte dann gleiches Loos 
von Joab (2 Kön.3, 27. 30). Dort 
befand fich einige Jahre lang die 
Stiftshütte (1 Chron. 16, 39. 21, 29). 
K. Salomon reifte dorthin, um zu 
opfern (3 Kön. 3, 4. 2 Chron. 1, 3), 
und der Herr erichien ihm im Traume 
(B. 7—13. 3 Kön. 3, 5—15). Dort 
wohnte Abigabaon's Gefchlecht (1 
Ghron. 8, 29. 9, 35). An der Stelle 
Gabaons fteht jetzt auf einer Höhe 
das Dorf el Dſchib mit maflenhaf- 
ten Trümmern, — Außerdem erwähnt 


. Gabaoniter, 


Gabathon. 


die heil. Schrift a) der Wüfte Ga- 
baon unweit der Stadt (2 Kön. 
2, 24); b) eined Gedächtnißſteins 
bi Gabaon (2 Kön. 20, 8), wo 
Joab den Amaſa tödtete (V. 9. 10); 
c) eined Thals Gabaon, wo Fofue 
einen glänzenden wunderbaren Sieg 
erfocht (Joſu. 10, 12—14. Iſai. 
28, 21); d) eines Waffers bei 
Gabaon, wahrfceinlich im obigen 
Thal (2 Kön. 2, 13. Jerem. 41, 12). 
©. Gabaoniter. 


Gabaoniten, bie 
Eingebornen des Bezirfd von Ga— 
baon, waren urfprünglic) no 
(Joſu. 9, 17. 11, 19. Vergl. Genef. 
10, 17), welche ihren Urfprung von 
den Amorrhiten ableiten (2 Kon. 
21, 2). Bet Herannahung der I8- 
raeliten erfchlichen fie durch Lift einen 
befondern Frieden (Joſu. 9, 3—15), 
wurden aber bei Enidefung der Lüge 
zu den niedrigften Dienften bei ver 
Stiftöhütte verurtheilt (WB. 16—27). 
Sie wurden den Leviten beigegeben 
und defwegen Natbinäer (Bei- 
geordnete) genannt (1 Ehron. 9, 2); 
wahrfcheinlich mußten fte daher ihren 
Wohnort verlaſſen, und dem Aufent- 
halte der Stiftshütte und der Priefter 
folgen. Bald nach jenem Frieden be— 
lagerten die Amorrbiter die Stadt 
Gabaon mit ftarfer Macht; fie wurs 
den aber, auf Bitten der Gabaoniten 
von Joſue völlig und wunderbar 
überwunden (Joſu. 10, 5—14). Die 
Gabaoniter bauten fpäter auch an der 
Stadt Jerufalem (2 Esdr. 3, 7), und 
von ihnen famen 95 aus der Gefan— 
genfchaft zurüd (2 Esor. 7, 25. ©. 
V. 29, 1 Eodr. 2, 25). 


IH. Gabaoniter, Einwohner von Ga: 


baon. Bon diefen hatte 8. Saul 
mehre ungerechter Weife tödten laffen: 
es folgte eine dreijährige Hungerdnoth, 
welche ald eine gerechte Strafe dafür 
angefehen und geglaubt wurde, fie 
werde nicht eher aufhören, bis man 
fieben der Söhne Saul’d, nach dem 
Berlangen der Gabaoniten, bingerich- 
tet hätte (2 Kön. 21, 19. 


Gabathon, Gibethon, eine Levi- 


Gabe, 


Gabbatha. 


ten-Stadt des Sammes Dan (Joſu. 
19, 44. 21, 23). ©. Gebbethon. 
Gabbatha ift der hebräifhe Name 
der erhabenen mit Marmor gepflaiter: 
ten ©erichtöftätte des römijchen Statt» 
halters zu Jerufalem, vor dem Prae- 
torium. Dort wurde auch Jeſus 
verurtheilt (Joh. 19, 13). 

1) Ein Geſchenk, ein frei- 
williger Beitrag zu etwas (1 Kön. 
9, 7. 2 Ehron. 21, 3. Pſalm. 71, 10. 
Hai, 1, 23; Dan. 5, 17). Gaben 
der Liebe follen gern dargereicht wer: 
den (Eccli. 4, 3. 18, 16. 17. 18. 
©. Denkfpr. 21, 14. Matth. 7, 11). 
Soldye Gaben machten die erften Chri— 
ften (Apoftlg. 4, 32. 34—37). 2) 
Ein Opfer, welches man Gott ent- 
weder freiwillig oder gefeglicd) dar— 
brachte (Exod. 28, 38. 36, 3.6. ev. 
23, 38. Num. 7, 10. 8.9, 7. 18, 9. 
Deutr. 16, 10. 17. Matth. 8, 4. ©. 
Matıh. 5, 23. 24. Hebr.5,1. 8, 3). 
Die Gaben der Gottlofen gefallen dem 
Höchften nicht (Eceli. 34,23. 35, 14). 
3) Geiftesfräfte, Fäbigfeiten 
(Nom. 12, 6. 1 Petr. 4, 10. Vergl. 
ag 25, 15. Luf. 12, 48. 1 Kor. 


Gaben "Gottes find überhaupt Wohl- 
thaten der göttliggen Güte, Onaden 
(Pſalm. 67, 19. Eccle. 3, 13. 5, 18. 
— 3, 14. 1,34. Eecli. 26, 3.17. 
Rom. 1, 11. 8. 11, 29. 1Kor. 7, 7. 
Epheſ. 3, N. Borzügli, aber: 1) 
die es des göttlichen Soh— 
nes (Joh. 3, 16. 17), der fich ſelbſt 
für und als eine Gabe, ald ein — 
opfer dargegeben hat (Epheſ. 5, 2 
©. Hebr. 10, 5. 8. 9). Durch dieſe 
Gabe Gottes wurde die Melt vom 
ewigen er gerettet (Rom. 5, 15. 
16. 17. ©. Joh. 4, 10. 1 Tim. 2, 
5. 6). 2) Die Gaben des heis 
ligen Geiftes (1 Kor. 12, 4—11. 
©. 8. 14, 1. 1 Tim. 4, 14. 2 Tim, 
1, 6); diefer dritten göttlichen Perſon 
werden gewiſſe Gaben vorzüglich zu— 
gefchrieben (Vergl. Joh. 14, 16. 17. 
15, 26. Wpoftlg. 2, 38. 8, 20. Gal. 
5, 22. 23). 3) Das ewige Leben 
(Röm. 6, 23. Vergl. Epheſ. 2, 8. 
Jak. 1, IN. ©. Gnade. 
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J. 


Gad's Stamm, 


Gabel. Ein Werkzeug von Eiſen, 
deſſen ſich die Israeliten beim Ackerbau 
bedienten (1Kön. 13,21). Gabeln 
mit 3 Zacken gehörten zum Opferge: 
räth (Grod. 27, 3). 


I. Gabel, Gabelus, ein Anverwand: 


ter des ältern Tobias, aus dem 
Stamme Nepbthali, weldyer zu Rages 
in Medien wohnte, und von ihm 
zehn Talente entlehnt hatte (Tob. 1, 
16. 17). Tobias empfahl die Hebung 
diefer Summe feinem Sohne (Kap. 4, 
21,22). Der Engel Gabriel führte 
den jüngern Tobias nah Rages 
(Kap.5, 1—4. 5. 8. 14) und erhielt 
von Gabelus das Geld pünftlich 
zurüf (Kap. 9, 1 u. f.)5 aub fam 
Gabelus mit ihm zur Hochzeit des 
jüngern Tobias (V. 7 u. f. Siehe 
Kap. 11, 18). 


Gaber, Geb er, ein Sohn Uri’, wel 


Gabim, Gebim, 


cher zu Salomon's Zeiten als Statt» 

balter in Oalaad, Sehon und 

N an aufgeitellt wurde (3 Kön. 4, 
19). 

ein Ort, wohl im 

Stamme Benjamin Sſai. 10, 31). 


Gabriel (Gottes Stärke), ein Erz 


— 


. Gad, 


engel (Dan. 8, 15. 16). Er erklärte 
‚dem Daniel frühere Geſichte (V. 17 
u. f.), gab ihm Auſſchlüſſe über die 
Scyidjale der damaligen Neiche und 
des jüdischen Volkes (Kap. 10, 5. 
6. 9 u. f. Kap. 11 u. 12) und ent- 
dedte ihm das Geheimniß von den 
fiebenzig Wochen (Dan. 9, 21 
u. f.). Dem Zacharias verfündete 
der Erzengel Gabriel vie Geburt 
Johannes des Täufers (Luk. 1, 14 
u.f. 19. 20), und der jeligen Jungfrau 
Maria die Empfängnig des Sohnes 
Gottes (VB. 26—38). 

ein Sohn des Matriarchen 
Jakob, von der Zelpha (Genef. 
30, 9—11. 35, 26). Seine Nach— 
fommen werden erwähnt (Genef. 
46, 16. Num. 26, 15—17. 1 Chron. 
5, 11—17); durch foldhe wurde er 
das Haupt eines Stammes. 


U. Gad's Stamm (Num. 1, 14. 24) 


zählte beim Ausz une aus Aegypten 
45,650 ftreitbare Männer (Num. 1, 
24. 25. 2, 14. 15), und vor der Ber 
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ſitznahme Chanaan's 40,500 Streiter 
Num. 26, 18). Er war fehr wohl- 
habend und ftreitbar und zog nebft dem 
Stamme Ruben vor den übrigen Stäm- 
men ber (Rum. 32, 1. 25. 29. 31. 32). 
Er erhielt bei der Theilung Chanaans 
den Randftrich, welcher von Süden nad) 
Norden, vom Bache Jazer bis an die 
Mündung ded Jabof und zum Meere 


Tiberiad fich erjtredt, weftlich vom | 


Jordan, öſtlich vom Gebirge Galaad 
begrängt wird; defien Hälfte auf der 
Suͤdſeite des Jabok einft dem König 
Sehon gehörig, befam er gleichfalls 
(Num. 32, 33—36. Deutr. 3,12. 16. 
Joſu. 13, 8. 24—28). Gad mar 
den Einfällen der Araber häufig aus— 
geſetzt, überwand felbige jedoch zuleht 
(1 Ehron. 5, 18—22). Der Segen 
Jakobs und Moſes' über diefen Stamm 
fiehe: (Gen.49, 19. Deutr. 33, 20.21). 
Nah der Eroberung ihres Landes 
erbauten die Stämme Gad und Ru— 
ben einen ungeheuren Altar am or: 
danz dieſes hielten die übrigen Stämme 
für Abgötterei, ließen jedoch fich be— 
fänftigen (Jofu. 22, 10—34). Viele 
Gadditer, tapfere Männer, ftanden 
dem David auf feiner Flucht vor Saul 
beit (1 Chron. 12, 8—14. 37. 38). 
Nah der Wegführung nahmen die 
Amoniter ihr Gebiet ein (Ser. 49, 1). 
II. Gad, ein Thal, rechts bei der 
Stadt Arver (2 Kön. 24. 5. Siehe 
1 Kön. 13, 7). 

IV. Gad, ein Prophet, getreuer Ge- 
fährte und ficherer Rathgeber Da— 
vids (1 Kon. 22,5); er verwies ihm 
auch feinen Stolz bei der Volkszäh— 
fung und fündigte ihm Gotted Stra- 
fen an (2 Kön. 24, 11 u.f. 1 Ehron. 
21, 9 u. f). Gad ſchrieb ein Buch 
von den Thaten David’s, welches nicht 
mehr vorhanden ift (1 Ehron. 29, 29). 
V. Sad (und Meni), Namen eines 
heidnifchen Abgotted, in der Vul— 
gata genannt Fortung (die Glüdd- 
göttin), der die abgöttifchen Israeli: 
ten Trankopfer darbrachten, nach Art 
der Heiden, welche ihren Göben Ta— 
feln mit foftbaren Gerüchten bejeßt 
in ihren Tempeln bereiteten, auch ih- 
nen Sige und Lager dafelbft aufichlu- 
Wörterbudy d. h. Schrift. 2te Aufl. L 


x Gaddi. 


gen oder ihre Bildſäulen darauf ſetz⸗ 
ten (Iſai. 65, 11). Nach Einigen 
der Jupiter, der oberfte Gott, un- 
ter deſſen Einflufie die Religion die 
Gefege und das Necht ſtehen — ein 
Geſtirn von Glück bringendem Einfluffe 
von den Arabern das große Glüd 
genannt. Vergl. Ment. 


Gadara und Geraja, zwei anfehnliche 


Städte der Defapoli in der Land- 
fchaft Berän, von Alerander Jandus 
erobert, meiſtens von Heiden bewohnt. 
Gadara lag auf einem Kalfftein- 
berge, jüpöftlich vom See Genezarth 
unmeit ded Fluſſes Hieromar, 40 Sta- 
dien von Tiberiad. Gadara wurde 
vom Kaifer Auguftus zur Hauptitadt 
von Peräa für K. Herodes erhoben; 
deren Bewohner erhielten von ihr den 
Namen Gadarener oder Geraſe— 
ner (Marf.5, 1. Luk. 8, 26). Hier 
befreite Jeſus zwei Befeflene und 
verbannte die böſen Geifter in eine 
Heerde Schweine (Matth. 8, 28. 31 
u. f. Marf. 5, 1-5. 11—14. Luk. 
8, 32— 34, 37). Gadara wurde 
dann zu Syrien geichlagen und war 
fpäter eine bifchöfliche Stadt in Pa- 
lestina secunda. Sie war aud) jtets 
wegen warmer Bäder fehr berühmt 
und lag Kapharnaum gegenüber; in 
der Nähe waren viele Höhlen. Das 
jegige Dorf Um Keis, 3 Stunden 
füdöftlich von der Südſpitze des Sees 
Genefareth, liegt an der Stelle der 
ehemaligen Staat Gadara, mit 
großen Trümmern und rabhöhlen. 
Gerafa ftand ebenfalld in bergiger 
Gegend an der Ditgränge von Peräa, 
nicht weit vom Fluſſe Jabof. Die 
Stadt wurde von den Römern er- 
obert, gehörte dann zum kirchlichen 
Gebiete Arabia, und gab der Um— 
egend ihren Namen. Der heutige Ort 
Dicheras, 84 Stunden von Ama- 
thus, 174 Stunden füdmweltlich von 
Boftra zeigt viele großartige Reſte 
von Tempeln und Palaͤſten des alten 
römifchen Gerafa. 


I. Gaddi, einer der 12 Kundfchafter, 


welche Mojed nad Ehanaan fandte 
aus dem Stamme Manaſſes (Rum. 
43, 12). a 


Gabi, 


II. Gaddi, Gadi, eine Stadt im Stam- 
me Gad, deren Einwohner fich we— 
gen K. Saul's fteter Verfolgung des 
David zu diefem fchlugen (1 Ehron. 
12, 8. Val. 2 Kön. 23, 36). 

Gaddias, Gaddis, ein Beiname des 
a nnes Maftabäus (1 Makkab. 

) 


Gader, Geder, eine Stadt und Sitz 
eines chanaanitifchen Königs, von 
Joſue erobert (Joſu. 12, 13), wohl 
eine mit Gedera. 

Gaderoth, Gederoth, ®ideroth, 
eine Stadt im Stamme Juda in der 
Ebene (Joſu. 15, 41); unter König 
Achaz von den Bhiliftern genommen 
(2 Ghron. 28, 18). Wielleiht Ge: 
drus, 10 Meilen von Diospolis, 

Gadgad, Gudegoda, Horgidgad, 
ein Berg in der Wüfte Pharan, 
der 32fte Lagerplatz der Israeliten 
(Num. 33, 32. Deutr. 10, 7). 

Gadi, der Bater des Thronräubers 
Manahem (4 Kön. 15, 17). 

Gaham, ein Sohn Nachor's, des Bru- 
ders Abrahams, von der Roma (Gen. 
22, 24). 

Gaher, Gahar, Name einer gabao- 
nitifchen aus dem Eril wiederfehrenden 
Familie (1 Esdr. 2,47. 2Esdr. 7, 49). 

Gajus. 1) Ein geborner Macedonier, 
welcher des heil. Paulus Gefahren 
zu Epheſus theilte (Apoftlg. 19, 29). 
2) Ein anderer Freund des Apofteld 
aus Derbe (Kap. 20, 4). 3) Ein 
vom heil. Baulus befehrter Korin- 
ther (1 Kor. 1, 14), in deffen Haufe 
die Ghriftenverfammlungen gehalten 
wurden und wo der Apoftel wohnte 
(Röm. 16, 23). Der heil. Johan: 
nes fchrieb feinen dritten Brief an 
Gajus (Eajus) (3 Joh. 1). 

. Galaad, Gilead. 1) Ein Sohn 
des Machir und Enkel des Manaffes, 
Stammvater ver Galaaditen (Num. 
26, 29. 27, 1. 36, 1. Joſu. 17, 1), 
feine Söhne finden wir (Num. 26, 
30—32. 1 Ghron. 7, 1417). 2) 
Galaad, der Vater Jephte's (Richt. 
11, 1. 2. 40). 3) Ein Gabiter, 
Sohn des Michael (1 Ehron. 5, 14). 

II. Galaad, das Gebirge im Oftjor- 
danlande (Gen. 31, 21—23. 25. ©. 


Galaad. 


Richt. 7, 3). Der Urſprung des 
Namens wird von dem Steinhau— 
fen hergeleitet, welchen Jakob und 
Laban zum Zeichen ihres gefchlofie: 
nen Bundes errichteten (Geneſ. 31, 
45—48. S. 32, 22. 23). Jetzt heißt 
er Dſchebel Dſchelaad. Diefes 
Galaad umfafte das ganze Ge— 
birge auf der Nord» und Süd— 
feite des Jabok, es erftredte fich auf 
der Dftfeite des Jordan vom Arnon, 
der Gränze Moabs, bis zum Berge 
Hermon; ed begriff Bafan bis Selcha 
und Edrei (Deutr. 3, 8. 10. 12). 
Gegen den Jordan erhebt ſich das 
Gebirge zu fteilen Wänden, während 
e8 gegen Hauran und die arabifche 
MWüfte abdvacht und an das Gebirge 
Edom ſich anfchließt. Galaad war 
wegen feiner trefflichen Weiden ftets 
berühmt (Hobel. 4, 1. Mich. 7, 14). 
IH. Galaad, das Land. 1) Im weis 
teften Sinne begriff diefes das ganze 
öftlihe Ehanaan, vom Amon 
nordwärtd bis zu den Duellen des 
Jordan und zum Hermon und von 
da ſüdwärts bis gen Selcha. Die- 
fes Land umfaßte zwei Reiche der 
Amorrbiter. — 8. Sehon faß 
zu Hefebon; ihm gehörte das Land 
zwifchen dem Arnon im Süden, dem 
untern Jabok im Norden und dem 
todten Meere und Jordan im Welten; 
auch die Jordanaue von der Mün- 
dung ded Jabok bid zum galiläifchen 
Meere. — Og, Kön. von Bajan, 
wohnte zu Edrei und Aftharoth; ihm 
gehörte das Land vom Jabof nord» 
wärts bis zum Hermon, oſtwärts bis 
Selha: ganz Bafan und das halbe 
Galaad (Deutr. 3, 8—10. Joſu. 12,2 
—5. Deutr. 34,1. Richt. 10,8. 3. Kön. 
4,19. A Kön. 10,33). Galaad wurde 
von den Israeliten erobert und den 
Stämmen Ruben, Gad ımd halb 
Manaffe, auf deren Verlangen, zu: 
getheilt (Rum. 32, 29. 33. 39. Deutr. 
2, 36. 3, 8. 12. 13. 15. 16. Joſu. 
13, 8—12. 15—21. 24—31. 22, 9. 
13. 15. 32). &8 zeichnete durch 
Fruchtbarkeit fi) aus (Num. 32, 1. 
4. 16. 26. 1 Ehron. 5, 9). 2) Im 
engeren Berftande begriff Galaad den 
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füdlichen Theil des Oſtjordanlandes, 
das halbe Gebirge Galaad, wie es 
Sehon beſeſſen * die Stämme 
Gad und Ruben Goſu. 20, 8. 
©. 12, 2. Deutr. 3, 12, 16). Die 
andere Hälfte des Gebirged Galaad 
auf der Nordfeite des Jabok erhielt 
der halbe Stamm Manaffe (Deutr. 
3, 13. Joſu. 12, 5. 13, 30. 31). 
Beftimmt wird auch die Ebene des 
füdlichen Belka: ded Landes zwifchen 
Jabok und Arnon, vom Gebirge Ga- 
laad im nördlichen, an ven Jabok 
zn Belfa unterfchieden (Deutr. 
‚10. 12. Zofu. 12, 2. 13, 9-11. 
16—21). Die Ammoniter über: 
fielen diefe Landfchaft, fie wurden 
aber von den Israeliten wieder vers 
trieben (Richt. 10, 17. 18. 11, 8. 
11. 12. 28. 33). Zu den Zeiten 
Sauld wurde Naas, der Ammoniter 
König, bei Jabes in Galaad über- 
wunden (1 Kon. 11, 1—3. 11. ©. 
31, 11—13. Bol. Richt. 21, 12—14). 
Später bedrängte der Spyrer- König 
Hazael das Land Galaad (4 Kön. 
10, 32. 33. Amos 1, 3) und The: 
glathphalaſar, König von Aſſy— 
rien, nahm ganz Galaad ein und 
führte die Einwohner davon (4 Kön. 
15, 29. ©. 1 Chron. 5, 26). Ber 
rühmt war in Galaad die Srei- Stadt 
Ramoth Galaad (Deutr. 4, 43. 
Joſu. 20, 8. und K. 21, 37. 3 Kön. 
4, 13. 22, 6. 2 Chron. 18, 2 u. f.); 
ferner waren berühmt die Städte 
Jairs (Richt. 10, 4. 1 Chron. 2, 
22. 23), das Gewürze und der Bal- 
fam des Landes (Gen. 37, 25. Jer. 
8, 22. 46, 11). Auch Jephte, der 
ein Galaaditer war (Richt. 11, 1. 
3. 40), und Berzellai (2 Kön. 17, 
26. 27. ©. K. 19, 31. 32). Ju— 
das Maffabäus fiegte öfters in Ga- 
laad (1 Matf. 5, 9. 10. 17. 20. 25 
— 27.36.45. 46). Später wurde die: 
fe8 Gebiet Peräa: jenfeitiges Land 
genannt. 
IV. Salaad, die Stadt, welcher die 
Propheten Strafgerihte androhen, 
wird für die Hauptftadt der Bergge— 
genden gehalten, wo fich ein Theil 
des Libanon und des Hermon aus— 


Galatien, 


dehnen (9er. 22, 6 u. f. Dfee 6, 8. 
12, 11) 


Galal, Name einer israelitiſchen Levi⸗ 


tenfamilie (1 Ehron. 9, 15. 16. 2Eödr. 
11, 17). 


. Galater, Bewohner und Angeſeſſene 


der Landfchaft Galatien (2 Maff. 
8, 20), welche ver heil. Baulns 
um das Jahr 49 (52) n. Ehr. zum 
chriftlichen Glauben befehrte, fo daß 
fie, außer Judäa, wohl die erften 
Ehriften waren (Mpoftelgefch. 16, 6. 
1 Kor. 16, 1). Die Einwohner follen 
neben der griechiichen Sprache auch 
die der Einwohner von Trier: die galli- 
fche oder deutsche gefprochen haben. 
Galater, das IX. canonifche 
Buch des N. T., deffen göttliches 
Anfehen ftets allgemein anerkannt und 
verehrt wurde. Es mag wohl vom 
heil. Baulus zu Ephefus gefchrieben 
worden feyn. Im erften Haupt- 
abfchnitt fucht der Apoftel die chrift- 
fiche Freiheit und Entledigung von 
der Bürde des mofaifchen Geſetzes 
gegen die Irriehrer zu retten (Kap. 
4—4), wo er im 2. Kapitel feine 
Perſon rechtfertigt und die Ahndung 
anführt, die er dem heil. Petrus gab. 
Im zweiten befchreibt er den be- 
ftändigen Kampf des Ghriften und 
ermahnt zum thätigen, ächten Chriften- 
thume, indem der Chriſt, vom mo- 
faifchen Geſetze frei, dennoch nicht 
zügello® leben dürfe (K. 5—6). 


Galatien, eine Landfchaft im nörbfi- 


chen Klein-Afien, welche gegen 
Meften an Bitbynien und einen Seit 
Phrygiens, gegen Süden an Phry- 
gien und Kappadocien, gegen Dften 
an Kappabocien und Pontus, im 
Norden an Bithynien und an Pa- 
phlagonien gränzt, wird auch Gal- 
logräcia genannt, weil ſich dort 
(um 300 und um 170 v. Chr.) Gal⸗ 
lier niederließen und mit den Gries 
chen vermifchten; endlich wurde Ga- 
latien eine Landfchaft der Römer 
(1 Maff. 8, 2) unter einem Gtatt- 
halter, Der heil. Baulus war ber 
Stifter der Pie ig dafelbft 
(Bal.1, 2.11. 8. 4, 11), und durch- 
reifte Galatien zweimal Evoſtelgeſch. 
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Galban, 


16, 6, 18, 23); fpäter ging auch 
Crescens dorthin (2 Tim. 4, 10), 
und der heil. Betrus richtete fein 
erſtes Sendfchreiben auch an die Ehri- 
ften in Galatien (1 Betr. 1, 1). 
Soldye waren meiftens befehrte Hei— 
den und die heilige Lehre hatte einen 
gefegneten Fortgang (Gal. 4, 8. 13 
—15); doch brachten phariſäiſch ge: 
finnte Judenchriften durch ihre JIrr— 
lehren Berwirrungen unter die Chri— 
ften, und läugneten das apoftolifche 
Anfehen des heil. Baulud Auf 
diefe Umſtände bezieht fich das er- 
wähnte Eendfchreiben. Galatien 
heißt jest Gela®. 


Galban (Galbanum), das Harz eis 


ner in Arabien und Syrien auf dem 
Berge Amanus wachfenden Staude 
(wohl eine Schirmpflange mit langen, 
hohlen, fingerdiden Stielen, deren 
Blätter denen des Fenchels gleichen 
und auf deren Epigen die gelben 
Blümchen an fchirmäbnlichen Stielen 
wachien), welches durch Einfchnitte 
in die Rinde des Strauches gewon- 
nen wurde, anfangs milchig war, 
einen ftarfen, aber nicht angenehmen 
Geruch hatte, und angeblich dem heil. 
Rauchwerk deßwegen beigemifcht wurde 
(&rod. 30, 34), um den Geruch der 
übrigen Beſtandtheile zu erhalten: 
vielleicht aber gab es eine wohlrie— 
chende Gattung Galban’d, wie An: 
dere meinen (Eccli. 24, 21). 


Galeen, große Schiffe, Kriegsichiffe 


(fat. 33, 21). 


Galgal, Gilgal, verdeutfht: Ab- 


wälzung, 
10, 13). 


Umwälzung Efzech. 


. Galgal, auch Galgala, eine Stadt 


in Jüdäa in einer Ebene zwiſchen 
‚Jericho und dem Jordan, 10 Sta- 
dien von jener Stadt, 50 Stadien 
oͤſtlich vom Fluſſe entfernt. Dort war 
der erfte Lagerplag der Israeliten, 
nach dem wunderbaren llebergang über 
den Fluß an deſſen Weſtſeite (Joſu. 
4, 19); und dort errichtete Joſue 
die Denffteine zur Erinnerung daran 
(B. 20—25). Hier wurde die all- 
gemeine Bejchneidung unternommen, 
welche während der 40jährigen Reife 


Galilän. 


durch die Wüfte unterblieben war, und 
fomit „die Schande Aegyptens“ von 
ihnen abgewälzt; daher erhielt bie 
fpätere Stadt den Namen Galgala 
(Kay. 5, 2—9). Darauf ward das 
Paſſah feierli begangen und die 
Früchte des Landes nach den Auf: 
hören ded Manna, wurden fortan 
genoffen (Kap. 5, 10—12); auch hatte 
Joſue bier eine wunderbare Erfcheis 
nung (B. 13—16). Hier blieb das 
Lager der Israeliten fieben Jahre lang 
während Jofue das eigentliche Cha— 
naan eroberte (8. 9, 6. K. 10, 6. 7 
—9. 15. 14,6. ©. V. 15); aud 
die Stiftshütte blieb bier (Kap. 6. 
©.8.18,1). Oalgala war fpäter 
eine der Gerichtsftätten Samuel's 
(1 Kon. 7, 16). Hier wurde Saul 
feierlich zum Könige gemacht (8. 11, 
14. 15), und opferte dafelbft, ohne 
auf Samuel zu warten, dad Brand» 
opfer (Kap. 13, 7. 8. 11. 12. Siehe 
K. 10, 8); nach dem Siege über die 
Amalefiter zog Saul nochmals nach 
Galgala hinab (8. 15, 12. 21. 31. 
S. V. 32. 33). Bis hierher ging das 
Wolf dem David nad feinem Siege 
über Abſalom entgegen (2 Kon. 19, 
15. 40). Hierher famen auch die 
Seher Elias und Elifeus (4 Kon. 
2, 1. 4, 38). Hier begannen aber 
auch die Feraeliten den Götzen zu 
dienen (Richt. 2,1. 3,19); Galgala 
wurde deßhalb oft, aber — 
gewarnt (Oſee 4, 15. 9,15. 12, 11. 
Amos 4, 4), und endlich ſchrecklich 
geftraft (Kap. 5, 5); fo daß Oalgala 
fpurlo8 verjchwand. 


I. Galgala, eine der königlichen Städte 


des alten Chanaan’s, bei dem be— 
rühmten Thale und Haine More ge- 
legen, 6 röm. Meilen nörblid) von 
Antipatrid® (Deutr, 11, 30. Joſu. 
12, 23). Galgal's wird bei der 
Einweihung des zweiten Tempels 
gedacht (2 Esdr. 12, 29). Vielleicht 
dad heutige Dorf Kulunfaweh, 
3 Stunden nördlidy von Antipatris). 


II. Galgala, Galgal, eine Stadt in 


Judäa, bei Jericho; nach Andern 
Galilia (1 Maft. 9, 2). 


I. Galilaa (Haggalil), alfo hieß vor 


⸗ 


Galiläa. 825 


der Wegführung das Gebiet an der 
Nordgränze von Paläſtina, zwiſchen 
Sidon, Tyrus und Samaria. Zu 
Joſue's Zeit hatten die Philiſter 
noch einen großen Theil davon inne 
(Joſue. 13, 2). Er vertheilte ſolches 
(V. 3 u. f.) und machte die in dem— 
felben liegende Stadt Kedes zur 
Freiftadt (Kay. 20, 7. 21, 32. 
1 Chron. 6, 76). Salomon trat dem 
Könige von Tyrus 20 galiläifche 
Städte ab (3 Kön. 9, 11—13). Nach 
feinem Tode trennten fich die galiläi- 
hen Stämme: Afer, Iſſachar 
(theilweife), Nephthalt und Zabu— 
fon vom Reihe Juda (8.12, 20), 
und wurden endlich durch Theglath- 
phalafar nach Affyrien abgeführt (4 
Kön. 15, 29. 17, 18. 20. 23). Ga- 
liläa wurde hierauf mit heidniſchen 
Anſiedlern befegt, welche ſich nach und 
nad) mit den übrigen Israeliten ver- 
mifchten, aber wegen ihrem Hang 
zur Abgötterei gehaft wurden (Kap. 
17, 24 u. f). NRabudhodonofor 
verlangte von den Einwohnern die 
Huldigung (Jud. 1, 8). Judas 
Makkabäus ſiegte öfters in Ga— 
liläg (1 Makk. 5, 14. 15. 17. 20. 
21. 23. 559. 8. 12, 47—49). 

I. Galiläa; nach dem Eril hieß alfo 
ganz Nordpaläftina dieſſeit des Jor- 
dans (oh. 4, 3). Die Gränzen 
waren zu Joſephus Zeiten öftlich der 
obere Fordan nebft den Seen Merom 
und Genefareth; füdlich die Landfchaft 
Samarla und das Gebiet Schthopo- 
lis; weitlich das Mittelmeer mit Aus— 
ſchluß des Karmeld und des Gebiets 
Ptolemais; nördlich der Libanon und 
das Gebiet von Tyrus. Galiläa war 
ſehr fruchtbar, voll fchöner Weiden 
und Anpflanzungen, überall wohl an— 
gebaut; hatte viele Städte und Fleden 
mit ftarfer Bevöfferung. Die Bewoh— 
ner waren fehr muthig und tapfer. 
Nachdem ganz Judäa den Römern 
unterworfen war, wurde Oaliläa 
durch Statthalter verwaltet, Vierfür- 
ften genannt (Luf. 3, 1). Es ward 
in Ober- und Unter- (Nieder:>) 
Galiläa, oder: Nord- und Süd- 
Galiläa eingetheilt. Das gebirgige 
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Nord-Galikta, meiftens von heidni- 
fchen Phöniciern bewohnt, hieß auch 
Galiläa der Heiden (Eiche Kat. 
9,4. Matth. 4,15). Dort liegt auch 
der Berg Thabor (Dfeed, 1). Die 
Galiläer waren zum Aufruhr fehr ge- 
neigt, und Pilatus ließ viele der— 
felben niederhauen (Luk. 13, 1. Apo- 
ftelgefh. 5, 3. Jeſus, der Hei- 
land der Welt, beglüdte dieſes Yand 
befonderd: denn dort wurde er em— 
pfangen (Ruf. 1, 26), und brachte 
feine Jugendjahre zu (Kay. 2, 39. 51. 
S. Matth. 2, 22. 23), daher ward 
Galiläa al8 fein eigentliches Vater— 
land angefehen (Matth. 21, 11. 26, 
32. 69). Hier wurde er getauft 
(Matth. 3, 13. Mark. 1,9) und trat 
zuerft als Lehrer auf (Matth. 4, 12 
— 25. Marf. 1, 14—22. 39. Luk. 
4, 14u. f. ©. 23,5. Job. 4, 43 u. f.), 
verrichtete bier viele feiner Wunder 
(Ruf. 7, 11. Matth. 8, 5. 14. 9,18. 
Joh. 2, 1. 4, 47 u. fi); bielt fi 
übrigens meiftens hier auf (Matth. 
15, 29. 17, 21. 19, 1. Marf. 9. 29. 
Luk. A, 14. 15. 44. Joh. 1, 43. 2, 
1uf K. 4, 3.4 4346. 7, 1); 
und hatte in diefem Lande auch die 
meiften Jünger und Schüler (Matth. 
4, 18—22. 10, 4. 27, 55. Mearf. 
5:7. 15, 41. Joh. 1, 44. 2, 2 
Apoſtlg. 1, 11. 2, 7. 8. 13, 31). 
Daber bildeten fi auch bald nad) 
feinem Tode chriftliche Gemeinden in 
Galiläa (Apoſtlg. 9, 31). 


Galiläer, die Einwohner von Nord— 


Paläſtina, wurden von den Juden 
wohl wegen ihrer Abſtammung und 
frühern Verhältniffe verachtet, und es 
war in ihren Augen faft jchimpflich, 
ein Galiläer zu ſeyn (Mark. Id, 70. 
Luf. 22, 59. Sob. 1, 46. 7, 52). 
Sie begannen eine Art Religiong- 
fpaltung wegen der Kopfiteuer Des 
Kaifers (Matth. 22, 16. 17. ©. Luf. 
3, 1). Später nannte der K. Ju— 
lian die Ghriften fpottweife nur Ga— 
liläer (Bol. Matth. 26, 69). 


Galiläifche Meer ift der See Gene: 


zareth (Matth.4, 18: 15,29. ° tarf, 
7,30; bier wählte Ehriftus mehre 


Garizim, 
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feiner Sauger (Marf. 1, 16. 17. als Gefandten an den K. Nabucho- 
19. 20). ©. See Geneſareth. donofor abſchickte, und der ein wars 
Galle, 1) Die bittere Feuchtigkeit im nendes Echreiben vom Propheten Je- 


thierifchen Körper, eine Abfonderung 
des Geblüted. Merfwürdig ift die 
Fiſchgalle, durch welche der junge 
Tobias feinem Vater dad Augen: 
licht wieder gab (Tob. 6, 5. 9. 11, 
8. 13—15). 2) ®alle fcheint in 
der heil. Schrift der Gattungdname 
verjchiedener Giftfräuter zu feyn: etwa 
Schierling, Lolch oder dgl., welche 
betäuben (Matth. 27, 34. Bol. Diee 
10, 4). 3) Galle ift ein Bild je 
des Gegenftandes von fchäplichem Ein- 
fluffe (Apoſtlg. 8, 23); befonderd der 
Abgdtterei, oder gottlofer Menichen 
(Deutr. 29, 18. 32, 32. 33. Hebr. 
12, 15); göttlicher Strafen (Jerem. 
9,15. 23,15): der Leiden und Drang- 


fale (Klagl. 3, 5. 15. 19. Pſalm. 
68, 22). 
Galim. 1) Eine Stadt ded Stammes 


Juda unweit Jerufalem nördlich an 
der Gränze Benjamin’s (1Kön. 25, 44); 
wohl in der Nähe von Anatboth und 
Nobe (Zfai. 10, 30). 2) Eglaim, 
Agalla, eine Stadt jenfeits des Jor— 
dans im Lande Moab (Zfat. 15,8). 

Gallion, ein römifcher Proconſul in 
der Landfchaft Achaja, eigentlich hieß 
er Marcus Annäus Novatus, 
älterer Bruder ded berühmten Se— 
neca, welcher bei dem Auflaufe der 
Juden gegen den Apoftel Paulus viel 
Mäßigung zeigte (Apoftlg.18, 12—17). 
Der Iyrann K. Nero ließ ihn hin- 
richten, wie feinen Bruder. 

. Gamaliel, der Sohn Phadaſſur's, 
Heerführer des Stammes Manaf- 
fe8 (Num. 1, 10. 2, 20. 10, 23); 
er opferte koſtbare Geichenfe zur Stifts- 
hütte, bei deren Einweihung (Kap. 
7, 54—59). 

HM. Gamaliel, ein berühmter Schrift: 
lehrer von der Eefte der Pharifäer; 
Mitglied des hohen Rathes und Leh— 
rer des heil. Paulus (Mpoftla. 22, 3); 
er rieth zur Vorficht im Verfahren 
gegen die Apoftel, griff aber nicht 
wirfiam ein (8. 5, 34. 35. 38). 

. Gamariad, Gemaria, ein Sohn 
des Helfins, welchen der K. Sedekias 


remias zurüdbrachte (Jer. 29, 1. 3). 
I. Gamarias, ein Sohn Saphan’s, 
Vater des Michiad, Schriftverftän- 
diger und Schreiber beim K. Joafim, 
ein rechtichaffener Mann, ver die 
Weiffagung des Sehers Jeremias zu 
reiten — welche der K. verbren⸗ 
nen ließ (Jer. 36, 10—12. 25). 

Gamul, ein Oberfter der zwei und 
zwanzigften Priefterordnung unter dem 
K. David (1 Ehron. 24, 17). 

Gamzo, Gimfo, eine Stadt an der 
Nordgränge ded Stammes Juda, 
von den Philiſtern erobert (2 Ehron. 
28, 18). Wahrfcheinlih das heutige 
Dorf Dſchimſu, 14 Stunden von 
Lydda gegen Bethhoron. 

Garbe, ein Bündel Getreidvehalmen 
(Exod. 22, 6); eine Garbe von den 
Erftlingen der reifen Aehren jollten 
die Feraeliten am zweiten Tage ded 
Paſſah- oder des Pfingſtfeſtes dem 
„Herrn“ darbringen (Lev. 23, 10u. f.). 
Eine auf dem Felde aus Unachtſam— 
keit ſtehengebliebene Garbe durfte (zum 
Beſten der Armen) nicht mehr geholt 
werden (Lev. 19, 9. Deutr. 24, 19. 
Ruth 2, 15. 16. ©. Job 24, 10. 
Palm. 125, 6). Garben find aud) 
ein Bild der Menfchen (Job 5, 26. 
Jer.9, 22), der göttlichen Strafe (hebr. 
Amos 2, 13. Mid. 4, 12). 

. Gareb, ein Jethrit, einer der Kriegs— 
helden Davids (2 Fön. 23,38. 1 Ehron. 
11, 40). 

U. Gareb, ein Hügel bei Serufalem 
außerhalb des Eckthors unweit Gol— 
gatha (Fer. 31, 39). 

Garizim, Geriffim, jet Grifim, 
eine Bergipige ded Gebirges Ephraim, 
im Süden der Stadt Ehen, der 
Bergſpitze Hebal im Rorden gegen: 
über, von welcher fie nur ein enges, 
fehr fruchtbares, wohl angebautes 
Thal trennte (Richt. 9,7). Der höchfte 
Berg Samariad, etwa 2500 Fuß 
mefjend, fruchtbar und angebaut. Auf 
dem Garizim wurde beim Cintritte 
in das Land Chanaan der Segen über 
die Beobachter des Geſetzes ausge: 


— 
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fprochen (Deutr. 11,29. 27,12. Zofu. 
8, 33). Um 330 vor Chr. baute 
Manaffes, der Bruder des Hoch 
priefterd Jaddus, einen Tempel, wel⸗ 
chem der 8. Antiochus den Namen 
Jupiter's „des Oaftfreien“ gab, um 
die Juden zur Abgötterei zu zwingen 
(2 Matf.6, 2. ©. 5, 23). Die Sa— 
maritaner hatten auf berjelben 
Stelle (um 400 v. Chr.) einen Altar 
errichtet und beteten und opferten das 
felbft (Job. 4, 20— 22). Auch 
der Zerftörung jenes Tempeld dur 
den Maffabäer Fürften Johannes Hyr- 
fan im 3. 130 v.Chr. Bid auf den 
heutigen Tag halten die Samaritaner 
dort 4 Mal im Jahre Gottesdienſt 
und bringen ihr Paſſahopfer dar; 
denn dort hat nach ihrer Meinung die 
Stiftöhütte mit der Bundeslade ger 
ftanden. Ueber die Heiligkeit des Ber- 
ed Garizim war immer ein leb- 
after Streit zwifchen den Samari- 
tanern und den Juden. 
Garmi, ein Nahlömmling Juda’s (1 
Ghron. 4, 19). 
Garten, Gärten, waren im Morgen- 
lande und auch in Baläftina zu mans 
cherlei Zweden gewöhnlich (Amos 4, 9. 
Eccli. 24, 42). Die Könige und die 
Israeliten überhaupt hatten dergleichen 
zu ihrem Nutzen (Koblgärten) (3 Kön. 
21,2. 18), und zu ihrer Beluftigung 
(4 Kon. 9, 27. 25, 4, 2 Esdr. 3, 15. 
Eſth. 1, 5. 7, 7. 8. Jer. 29, 5. 28. 
©. 1 Maft. 14, 12). Das BVergnü- 
gen in den Gärten gewährten ver- 
fchiedene fchattige Bäume, jo wie auch 
Blumen und wohlriechende Planen 
(Hobel. 4, 13. 14. 16. 5, 1. 6, 1. 10). 
Die künſtliche Bewäſſerung bildete ei- 
nen Hauptbeftandtheil des Garten- 


baues (Eecle. 2, 5. 6. Hobel. 4, 15); 
in den Gartenteichen pflegte man zu 
baden (Dan. 13, 15). an hatte 


Gärten zu mebicinifchem Gebrauche 
(Jerem. 8, 22); aber in bdenjelben 
wurde auch Abgötterei getrieben (3.Kön. 
14, 23. Iſai 65, 3. 66, 17. Jer. 
2, 20. 3, 6. Esch. 6, 13); noch 
dienten fie zu Begräbniſſen (4 Kön. 
21, 18. 26). Unter die merkwürdig: 
ften Gaͤrten in der heil, Schrift ge 


Gärtner, 


Gaſſe. 


hören der Garten Gethſemani, in 
welchem Jeſus ſein ſchmerzenvolles 
Leiden begann (Joh. 18, 1. 26. Vgl. 
Matth. 26, 36) und der Garten des 
Joſephs von Arimathäa in der 
Nähe des Kalvari, wo er begraben 
wurde (Job. 19, 38—42). Garten 
wird überhaupt jede angenehme, frucht- 
bare, befonderd mit Bäumen befegte 
Gegend genannt; daher auch Even, 
oder dad Paradies, aljo heißt (Gen. 
2, 8. 9. 10. 15. 16. 3, 8. 23. ©. 
auch Iſai. 51, 3. Ezech. 31, 8. 9). 
Unter dem Bilde eines verfchlof- 
fenen Gartens und einer verfie- 
gelten Duelle (Brunnen) wird 
die Kirche Gottes vorgeftellt (Hobel. 
4, 12. V. 15). Ein gewäfierter 
Garten ift dad Bild eines (ihres) 
lüdlichen Zuftandes (Iſai. 58, 11. 
er. 31, 12), fo wie ein ungewäf- 
ferter das Gegentheil bezeichnet 
(Ifai. 1, 29. 30). Der verſchloſ— 
fene Garten foll feinen Namen ha— 
ben von den Hügeln, welche ihn von 
drei Seiten umgeben und foll reich an 
Kräutern und Blumen feyn. Der 
verfiegelte Brunnen liegt unweit 
davon, in der Mitte der Ebene, und 
beftehbt aus zwei Gewölben in Stei- 
nen gehauen, 14 und 16 Ellen lang 
und 7 Ellen tief. 
unter diefer Geftalt eines 
Gartenbebauerd erjchien der liebevolle 
Heiland nad) feiner Auferftehung der 
Maria Magdalena (Joh. 20, 15). 


Gaspha, Gispa, ein Vorfteherder Na: 


thineer (deren Stadt) (2 Esdr. (1, 21). 


Gaſſe, der lange, von zwei Reihen 


Häufern gebildete Gang in einem 
Drte, Straße; — ein öffentlicher 
Platz (Genef. 19, 2. Zob 18, 17. 
Denkſpr. 5, 16. Ger. 5, 1. 7, 34. 
9, 21). Die Gaſſen des bimmlifchen 
Serufalem find von reinem Golde 
(Dffenb. 21, 21). Auf der Öaffe: 
öffentlich (2 Kön. 1, 20. Denkſprüche 
1, 20. Luk. 13, 26); auf eine prah- 
leriiche Weife (Matth. 12,19). Die 
Gaſſen der Stadt: die Stadt 
Rechoboth (Gen. 10,11); die Thü— 
ren auf der Gaſſe: der Mund 
(Eeele. 12, 4), feinen Leib legen ' 
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wie eine Gaffe: fich unterwerfen 
(fat. 51, 23). 

Gaſt (Gäfte), eine fremde Perſon, 
welche für Lohn oder aus Güte, Obdach, 
Koft und Bedienung empfängt; in der 
heil. Schrift überhaupt ein $remdling 
(Erod. 18,3), ein Reifender (Richt. 
19, 16. 17. 2Kön. 12, 4), ein zu 
einem Gaſtmahl Geladener (Soyh. 
1, 7. Matth. 22, 3. 4. 8). Die 
heil. Schrift betrachtet die Israeliten 
al® Säfte von Chanaan und Je 
hova als den Grundherrn (Lev. 25,23. 
1Chron. 29, 15). Ueberhaupt wird 
jeder Menfh auf Erden ein Gaſt 
genannt (Pf. 118, 19. Hebr. 11, 13). 
Gaftfreiheit ift die Geneigtheit, ſowohl 
Freunde als bejonderd Fremdlinge, 
welche ein fernes Land durchwandern 
und bedürftig find, freundlich aufzu- 
nehmen, zu bewirthen und zu be- 
ſchützen. Der Mangel an Herbergen 
in den älteften Zeiten erhob die Gäſt— 
freundfchaft zur Pflicht und Tugend 
welche unverbrüchlich beobachtet wur: 
den (Weish. 19,13. Eccli. 31, 28. 29). 
Dad Lob der Gaftfreiheit erwarben 
ſich Abrabam und Rot, welche die 
Boten Gotted bewirthen und beher— 
bergten (Gen. 18,1—3—8. 19, 1—3). 
Rebeffa und Nachor gegen den 
Hausverwalter Abrahams (Kap. 24, 
24. 25. 31—33); der Priefter Ras 
guel gegen Mofes (Erod. 2, 20); 
Rahab gegen die Kundfchafter Jo: 
ſue's (Jofu.2, Lu. f.); der Schwier 
gervater eines Leviten von Ephraim 
(Richt. 19, 3—9); ein alterMann 
zu Oabaa (Kap. 19, 16. 20. 21); 
die Wittwe zu Sarephta gegen 
den Seher Elias (3 Kön. 17, 10-17); 
die Srau von Sunam gegen den 
Propheten Elifeus (4 Kön. 4, 8—10) ; 
die frommen Tobias und Job 
(Zob. 2, 1. 2. Job 31, 17. 32. 
Die Gaftfreiheit wurde auch im neuen 
Teftamente, ſchon nach den Grund— 
fügen der allgemeinen Menfchenliebe, 
ausgeübt: von Martha (Luk. 
10, 38), und von Zachäus gegen 
Chriſtum (Luf. 19, 5.6); auch von 
mehren Freunden der Apoftel (Apo- 
ftelgeih. 10, 6. 16, 15. 18, 3. Kay. 


Gaftmahl. 


21,8. 38, 7 u. a. D.) Schon im 
mofaifchen Gefege war die Gaſt— 
freiheit geboten, bejonderd well die 
Israeliten felbft Fremdlinge geweſen 
waren (Exod. 22, 21. Lev. 19, 33.34. 
Deutr. 10, 18. 19); unter Andros 
bung von Strafen (Ser. 7, 6. Mal. 
3,5). Gott felbft befiehlt felbige 
überhaupt den Gläubigen (Iſai. 58, 7. 
Rom. 12, 13. Hebr. 13, 2. 1 Betr. 
4, 9), befonders aber den Bilchöfen 
(1 Tim. 3, 2. Tit. 1, 8); auch den 
MWittwen und allen Ghriften gegen 
ihre Mitchriften (1 Tim. 5, 10. Gal. 
6, 10. 3 Joh. 5—8); er verheißt den 
Gaftfreien dafür einen ewigen Lohn, 
als für ein Werf der Barmherzigkeit 
(Matth. 10, 40—42. 25, 35. 46). 


Gaftmahl. Schon in den Älteften Zei- 


ten findet man freundfchaftliche Zus 
fammenfünfte, wobei man gemeinfam 
fpeifte (Gen. 43, 16), befonders bei 
Familienfeften; vergleichen veranftals 
tete man bei Entwöhnen der Kinder 
(Ben. 21, 8), bei Geburtstagen (K. 
40, 20), bei Hochzeiten (KR. 29, 22. 
Tob. 14, 21); auch bei Bündniffen 
(Gen. 31, 54), und bei der Schaf: 
fchur (1 Kön. 25, 36. 2 Kön. 13, 27). 
Berühmt und berüchtigt find das Gaft- 
mahl des Kön. Aſſuerus, welches 
180 Tage dauerte (Efth. 1, 3—5—9) ; 
das des K. Balthbafar, wo aus 
den heil. Gefäßen gezecht wurde (Dan. 
5, 1—4) ; aud) das Mahl des ſchwel⸗ 
gerifchen Reichen (Luf. 16, 19 u. f.). 
Die Gaſtmahle ftanden auch mit Seiten 
in Verbindung; nach dargebrachten 
Opfern wurde gewöhnlich ein Mahl ges 
halten (Erod.18, 12. 1K0n.9, 13.22. 
3Kön. 1,9.19.41. 3, 15); auch follten 
die Armen zum Zehentmahle gezogen 
werden (Deutr. 12, 11.12. 14, 26.29. 
26, 11.12. S. Luk. 14, 12. 13).— Die 
Gäfte wurden durch die Diener des 
Gaſtgebers geladen (Dentipr. 9, 3. 
Matth. 22, 3. Luf. 14, IT); man 
erichien feftlich gefchmüdt; Fam der 
Gaſt in gewöhnlichen Kleive, fo war 
diefes eine Beleidigung des Gaftge: 
berd (Matth. 22, 11.12). Den Gä- 
ften wufch man die Hände, manchmal 
die Füße und falbte ihnen das Haar, 


Gath. 


mitunter die Füße (Mark. 7, 2.3. 
oh. 12, 2. 3). Ein Speifemeifter, 
gewöhnlich ein Freund des Haufes, 
beforgte bisweilen die Anordnung des 
Gaftmahls und wies den Gäften ihre 
Plätze an (Eccli. 32, 1—3. ©. 1 Kön. 
9, 22. Job. 2, 9. Die Pharifäer 
drängten fich nad) den erften Plätzen 
bei den Gaſtmahlen (Luk. 14, 7—10). 
Diejenigen, welche ver Gaftgeber be- 
fonders ehren wollte, befamen doppelt, 
ja fünffach vorgelegt (Gen. 43, 34. 
1 Kön. 9, 23. 24). Muſik und Tanz 
belebten wohl die Unterhaltung (Iſai. 
5, 12. Amos 6, 5). Gaſtmahle 
find an fich felbft zuläffig, wie andere 
efellige Freuden (2 Esor. 8, I—11. 
—* 9, 7. 8). Berbaltungsregeln 
dabei finden ſich: (Eccli. 9, 12. 13. 22. 
31, 12. 13. 16—22. 25. 23—30. 37. 
8.32, 15.17). Je ſus felbft wohnte 
folhen Gaftmablen bei (Joh. 2, 2. 
9. 11. ©. Matth. 9, 10. 11. Luk. 5, 
27—30. 8. 7, 36. 11, 37. 14, 1). 
Die Apoftel warnen aber ernftlich vor 
Echwelgereien (Röm. 13, 13. Sal. 
5, 21. 1®Betr. 4, 3). Unter dem 
Bilde des Gaſtmahls eines Kö— 
nigs ftellte Jefus das Reich des 
Meſſias und die ewige Selig: 
feit dar (Matth. 8, 11. 22, 2—14. 
Luf. 14, 15—24. Vergl. at. 25, 6. 
Offenb. 19, 7.9). ©. Mahlzeit. 

Gath, eine der fünf Philifterftäpte (Joſu. 
11, 22); wohl die füdlichfte, wie Af- 
faron die nördlichfte war (1 Kön.7, 14). 
©. Geth. 

Gatham, Gaetham, Sohn des Eliphaz 
und Enfel Eſau's, Fürft der Edomi- 
ter(®en.36, 11. 16. 1 Chron. 1, 36). 

Gaumen, die Wölbung des Mundes 
(Klagel. 4, 4); das Kleben der 
Zunge am ®aumen bezeichnet 
Stiltfchweigen, Verichmachten, Trau- 
rigfeit (Job 29, 10. Palm. 21, 16. 
136, 6. Ezech. 3, 26). 

Gaulon, Golan, Stadt und Gebiet 
im füdlichen Bafan (in Argob), von 
den Israeliten erobert, dem Stamme 
Manaffes zugetheilt, dann aber 
den Leviten abgetreten und zur Frei- 
ftadt beftimmt (Deutr. 4, 43. Jofu. 


Gaza. 


20, 8. 21, 27. 1 Ehron. 6, 71). Bon 
diefer Stadt erhielt fpäter das Gebiet 
Gaulanitis oder Gaulonitis den 
Namen; folches lag zwiſchen dem Eee 
Genezareth und dem obern Jordan 
bis an den Hermon; jest Dicholan. 
Es umfaßt den weltlichen Theil der 
Ebene von Hauran und war ein Theil 
der Tetrarchie des Herodes Philip: 
pus, Cohn des Herodes M. 
Gaver, Gar, ein Engpaß (Stadt) bei 
Jeruſalem, wo der K.Ochozias von Jehu 
tödtlich verwundet wurde (4K6n.9,27). 
Gaza, Gafa, eine der fünf Städte 
der Philiſter an der äußerften Süd» 
gränze Chanaans (Gen. 10, 19. Deutr. 
2,23. Jofu.10, 4{), wohl die bedeu⸗ 
tendfte derſelben (Joſu. 13,3), 20 Sta- 
dien (1! Stunden) vom Meere, etwa 6 
Etimden in ©. W. ©. von- Asfalon. 
Gaza ift wegen ihrer Feſtigkeit, ihres 
Handeld und ihrer Schidfale berühmt. 
Jo ſue vertilgte vie Enafim bis auf die 
in Gaza I (Zofu. 11, 22), und 
theilte die Stadt dem Stamme Juda zu 
(Zofu. 15,47). Nach feinem Tode wurde 
fie zwar erobert (Richt. 1, 18); allein 
die Bhilifter nahmen Gaza bald 
wieder (Richt. 3, 3. 1 Kön. 6, 17). 
Die Madianiten verheerten ganz 
Israel bis Gaza (Richt. 6, 1. 4). 
Diefe Stadt erjcheint mn als Be- 
drüderin Israels. Der Held Sam- 
fon trug die Thore von Gaza bei 
Nacht hinweg, endigte aber bald fein 
Reben unter den Truͤmmern des Gö— 
Ben» (Dagon:) Tempels dafelbft (Richt. 
16, 1—3. 21. 23. 29, 30). Wahr: 
fcheinlih K. David verleibte fie wie: 
der feinem Reiche ein (S.3 Kon. 4, 24. 
Vergl. 2 Kön. 8, 1). K. Ezechias 
ſchlug die Philiſter bis gen Gaza (4 
Kön. 18, 8). Weiffagungen bezüglich 
auf diefe Stadt finden wir bei: (Jer. 
25, 20. 47, 5. Amos 1, 6.7. Soph. 
2, 4. Zach. 9, 5). Sie wurde von 
Pharao Nechao eingenommen (er. 
47,1), und dann von AleranderM, 
zerftört; aber wieder aufgebaut, nach— 
mals von den Makkabäern zweimal 
kelagert (1 Maffab. 11, 61. 62. 13, 
43—46) und endlich erobert (V. 47.48. 
©. 8. 15, 38). Der römifche Feld— 
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herr Gabinius erbaute Gaza wieder 
(um 54 v. Ghr.), nach ‘einer neuen 
Zerftörung durch den Maffabäer Ale: 
xander Jannäus (um 95 vor Chr.). 
So fteht diefe Stadt noch heutigen 
Tages. Auf dem Wege von Jeruſa— 
(em nach Gaza wurde der Kämmerer 
der äthiopifchen Königin durch den 
Apoftel Philippus befehrt (Mpoftlg. 
8, 26 u. f.). Hier war dann ein 
Bisthum und in den Kreuzzügen eine 
Feftung. Jetzt heißt diefe Stadt 
Ghunzzeh, fie liegt theilweife auf 
einer Fleinen Höhe und hat feine Thore. 
Gazam, Gafam, Name einer Nathi- 
neer Familie 1E8dr.2,48. 2E3dr.7,51). 
Gazer, Gazara, Gafer, Geſer, 
eine chanaanitijche Königsftadt 
(Zofu. 12, 12), deren König Horam 
ward von Joſu beftegt und getödtet 
(Kap. 10, 33), die Stadt dem Stamme 
Ephraim zugemiefen (Joſu. 16, 
3. 10), den Leviten abgetreten (R. 
21, 21), und zur Freiftadt erflärt (1 
Ehron. 6, 67. ©. 7, 28). Zur Zeit 
Kön. Davids wohnten die Philiſter 
zu Gazer (2 Kon. 5, 25. 1 Chron. 
20,4); es blieben aber die alten Ein 
wohner dajelbft zurück (Joſu. 16, 10. 
Richt. 1,29. K. David fchlug die 
Mhilifter von Gabaa bis Gazer (2 
Kön. 5, 25. 1 Chron. 14, 16. Siehe 
20, 4). Der König von Aegypten 
eroberte Ga zer und gab den Platz 
feiner Tochter, Braut des Salo- 
mond (3 Kon. 9, 16); Tegterer be- 
feftigte fie (®. 15. 17). Gazer 
fommt fpäter unter dem Namen Ga— 
ara vor. Gie wurde von Judas 
Maffabäus erobert (1 Maftab. 5, 8. 
©. 2 Maff. 10, 32 u. f.); bis dahin 
verfolgte er das fliehende Heer des 
Nifanor (1 Maff. 7, 43. 45). Io: 
natha8 befeitigte Gaza (8. 9, 52); 
auh Simon eroberte und befeftigte 
diefe Stadt (Kay. 14, 7. 34. 15, 
28. 35). Dafelbft wohnte Johannes 
Hyrkanus, fein Sohn, ein tapferer 
Kriegdmann (Kap. 13, 54. 16, 1. 
19. 21). Gazer lag Aröm. Meilen 
im Norden von Nifopolis; es fcheint 
mit Jazur oder Geffer unweit 
Joppe übereinzuftimmen. 


Gebbetbon, Gibthon, 


Gebbethon. 


4, 1. 2. Richt. 13, 5. 24. Job 39, 
1—3); ift zugleich ein Bild großer 
Angft (AKön. 19, 3. Iſai. 26, 17. 
Ser. 30, 6. Vergl. Gen. 3, 16. Iſai. 
21, 3. Dfee 13, 13). 2) Gebäh— 
ren: Nachfommen — Einwohner — 
Anhänger gewinnen (Iiai. 23, 4. 
54, 1. 66, 7. 8. 9. Dfee 9, 11. 16). 
Gebähren wird gebraucht: 3) von 
der ſittlichen Umbildung des Menjchen 
(Sal. 4, 19). 4) Von der chriftlichen 
Kirche, welche als eine in Ehrifto 
verlobte Braut (2 Kor. 11, 2) durch 
das Wort des lebendigen Gottes wie: 
dergeboren wurde (1 ‘Betr. 1, 23. 
Vergl. Sal. 4. 27. Job. 1, 13. ©. 
Dffenb. 12, 4). 5) Bon der Ein- 
willigung in die im Herzen erregte 
böfe Begierde (Jak. 1, 15. Bol. Job 
15, 35. Pſalm. 7, 15. Iſai. 59, 4. 
Röm. 6, 21. 7, 20—25). 


Gebal, Gibli. 1) Eine der vier Haupt: 


ftädte von Phönicien auf einem Hü— 
gel am mittelländifchen Meere gelegen 
zwifchen Tripolis und Berytus Chebr. 
Fofu. 13, 5). Wahrfcheinlih By: 
blos, mie die Griechen fie nennen, 
Die Gibliter (Gebaliter arbeiteten 
an dem Tempel Salomond (3 Kön. 
5, 18); fie waren auch geübte See— 
leute (Ezech. 27, 9). Sept beißt die 
Stadt Gebail (Dſchobail, Dichebile), 
wo man manche Trümmer der Vor— 
zeit findet. 2) Gcbal, die Geba— 
liter find wahrfcheinlich die Bewoh— 
ner der edomitifchen Landfchaft 
Gebalene, an der Südſpitze des 
todten Meeres (Pſalm. 82, 8), heu⸗ 
tigen Tages noch Dfchebal genannt. 


Gebäude Gottes find nach der Bilder: 


fprache der heil. Schrift die Chri— 
ften (1 Kor. 3, 9). 


Gebbai, Gabai, ein Benjaminit und 


neuer Bewohner Jeruſalems (2 Esdr. 


‚8). 
Gebbar, Gibbar, Namen einer aus 


dem Eril wiederfehrenden Familie, 95 
Köpfe ftarf (1 Esor. 2, 20. Eiche 
2 Esdr. 7, 25). 

eine Stadt 
bed Stammes Dan, darauf den Le— 
viten abgetreten (Jofu. 19, 44. 
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21, 23). Deren Urbewohner, die 
Philiſter, fcheinen ſich auch unter 
den Königen behauptet zu haben (3 
Kön. 16, 15. 17). Bei der Bela- 
gerung von Gebbethon fand Nadab, 
König von Israel, durch Baaſa's Auf: 
ruhr den Tod (3 Kön. 15, 27). 
Gebein, die fümmtlichen Beine oder 
Knochen eines tbieriichen Körpers; 
daher auch der Leib eines Merftorbe: 
nen (®enef. 50, 24. Joſu. 24, 32. 
1 Kön. 31, 13. Zerem. 8, 1). Ge— 
bein und Fleifch bezeichnet un— 
eigentlich: den Körper (Job 2, 5. 
4, 14. Palm. 6, 3. 4); Blutver⸗ 
wandte (Richt. 9, 2. 2 Kön. 5, 1); 
eine geiflige Vereinigung der Chri— 
ten mit Chriſto (Ephef. 5, 30). 
Das Gebein hängtander Haut; 
ift erfhroden, verdorrt, ver 
ſchmachtet, gerfchlagen, bezeich- 
net verzehrenden Kummer (Yob 4, 14. 
19, 20. 30, 17. 30. Pſalm. 6, 3. 
30, 11. 31,3. 101, 4.6. Iſai. 38, 13. 
Klagel. 3, 4. Zerftreute Ge— 
beine: drohende Befahren (Bi. 52, 6. 
140, 7. Ezech, 6, 5). ©. Eiter. 
Geben, 4) Mittbeilen, varreichen, ver: 
leihen, einräumen, verjchaffen (Gen. 
12, 7. 27, 28. Erod. 17, 2. Lew. 
25, 2. Weish. 7, 17. Matth. 9, 8. 
Rom. 15, 5 u. a. D.); anvertrauen, 
übertragen (Matth. 28,18. Luf.12, 48. 
Joh. 5, 22. 17, 2. 9. 11); fchenfen, 
befchenfen (Matth. 4, 9. 6, 11. Apo— 
ftelgefh. 11, 17 u. f.). Etwas ges 
währen (Gen. 4, 12. Deutr. 11, 17. 
Sfai. 5, 10); eine Gabe, Fähigkeit 
verleihen; ind Herz geben (Erod. 
31, 6. Weish. 7, 15. Epheſ. b, 19); 
befähigen, ©nade verleihen (Marf. 
4, 11. Iob. 6, 66. Vergl. 3 Kon. 3, 
5. 12. 13); eine Lehre vortragen 
(Job. 17, 8. 1 Theflal. 4, 2. 1 Kor. 
15, 2). In Jemands Hand ge 
ben: zu etwas bevollmächtigen (Grod. 
4,21). Sein Herz geben zu oder 
auf etwad: empfänglich feyn; ſich 
darum bemühen (Denkſpr. 23, 12. 26. 
Eccle. 1, 17. 8, 9. 16); bingeben, 
aufopfern (Matth. 20, 28. Mearf. 
410, 45. Joh. 6, 52). 3) Geben 
foll man jedem, wad man jchulvig 


Gebet. 


it (Rom. 13, 7) und zwar gerne 
(Eecli. 14, 16. 35, 10—13. 2 Kor. 
9, 7) und aufrichtiig (Rom. 12, 8. 
1 Kor. 13, 3); beſonders den Armen 
(Palm. 111, 9. Eccli. 7, 10. 11. 
2 Kor. 9, 9. Auf dem Geben ruht 
der Eegen Gottes (Luk. 6, 38), und 
überhaupt iſt Geben feliger, denn 
nehmen (Apoſtlg. 20, 35. Vgl. Luf. 
11, 41. 14, 12. 18, 22). 

Gebet (Beten) ift eine Verſamm—⸗ 
lung, eine Erhebung des Gemüths zu 
Gott: die Herzensiprache des Men- 
fchen mit dem Schöpfer. Solches 
gefchieht dur Anbetung (3 Kön. 
8, 54. Matth. 4, 10); durh Bitte 
(2 Chron. 6, 19. Pſalm. 6, 10. 38, 
13 u.a. D. Philipp. 4, 6. 1 Tim. 
2, 1) und Fürbitte (Iſai. 37, 4. Epheſ. 
6, 18. Jak. 5, 16). ©. Fürbitte. 
Dur das Lob Gottes (Apoftlgeich. 
4, 24. 16, 25. ©. Palm. 65, 20); 
durh Danffagung (Epbei. 1, 16. 
Philipp. 1,3.4. 8. 4,6. Kolofi. 4, 2. 
4 Theftal. 3, 9. 10). Diefe Art got- 
tesdienftlicher Berchrung war ſchon 
in den älteften Zeiten üblich, wie 
wir aus den Beifpielen Abrahams, 
Mofes’, Samueld, David's 
(Sen. 18, 23—32. 20, 17. Erov. 
15, I u. f. 1 Kon. 8, 6. Palm. 89, 
{ u. f.), umd Anderer erfeben. Nur 
einmal zwar finden wir im Geſetze 
eine Gebetformel vorgejchrieben (Deutr. 
26, 13—15). Doch ſchon die Pſal⸗ 
men würden binreichen, die Einfüh- 
rung folcher Formeln in früherer Zeit 
zu beweifen; in ihnen wurde das Gebet 
ded ganzen Volkes von einer ausge— 
bildeten Mufif begleitet, vor Gott ges 
bracht (1 Chron. 16, 4. 37. 2 Chron. 
29, 25—30. ©. 35, 15). Man be 
tete (fpäter) theild öffentlich im Tem— 
yel, im „Haufe Gottes“ (1 Kön. 
1,10. 12. 3 Kon. 8, 22.29. 2 Ehron. 
6, 12. 20. Pſalm. 5, 8. Iſai. 56, 7. 
Matth. 21, 13. Luk. 1, 10. 18, 10), 
ded Morgens und ded Abends (1 
Chron. 23, 30. 31); tbeild an ab- 
nefonderten Orten (3 Kon. 18, 20. 
21. 36. 37. Pſalm. 6, 7. Ion. 2, 
1. 2); denn das Gebet ift nicht auf 
einen beftimmten Ort befchränft (Ber. 
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23, 23.24. oh. 4, 20—23. Ayoftlg. 
17, 24). Auch die Krieger beteten 
vor der Schlacht (1 Makkab. 4, 10. 
30—33. 5, 33. 7, 40—42. 11, 71). 
Die Israeliten beteten knieend (Joſu. 
7, 6. 3 Kön. 8, 54. 18, 42. 2 Chron. 
6, 13. Kay. 29, 30. 1Esdr. 9, 
5. 6); auf der Erde liegend (Ju. 
9, 1. 10, 1. Dan. 10, 9. 10), be 
fonderd bei großer Noth (Zoel 1, 
13. 15); wohl auch ftehend (3 Kön. 
8, 22); mit erhobenen Händen (3 Kön. 
8, 14. 2 Chron. 6, 12. Iſai. 1, 15). 
Die Juden, welche zu Jerufalem wohn: 
ten, pflegten ihr Geftcht gegen ven 
Tempel zu wenden (Palm, 137, 2. 
©. Dan. 6, 10); die Mannsperfonen 
entblößten das Haupt; die Frauen— 
zimmer aber mußten verhüllt ſeyn (1 
Kor. 11, 10). Man betete fchon im 
A. B. auch öfters des Tages (Dan. 
6, 10. ©. 2 Esdr. 9, 3. Pſalm. 54, 
17. 18. 118, 62. 164). Auch findet 
man einen Vorbeter (2 Esor. 11,17). 
Nach einer beftändigen rabbinifchen 
Ueberlieferung bat die große Syna- 
goge und in diefer befonders Esdras, 
die wichtigften Gebete geordnet, welche 
noch jeßt das Gebetbuch ver Juden 
bilden. Das Gebet der erften Chri- 
ften bei Tagesanbruch (Matutin, 
Laudes) hieß die Prim. Um die 
dritte Stunde (9 Uhr) wurde Die 
Terz gebetet; um die Mittagszeit 
die ſechste Etunde, betete man die 
Gert; um 3 Uhr Nachmittag folgte 
die Non (neunte Stunde), und am 
Abend das Ampelgebet (die 
Vesper), weil man um dieſe Zeit 
die Ampeln anzündete (S. Apoftlg. 
=. 10.5 4. 10:9); 

I. Gebet. Die beil. Schrift lehrt uns 
die Art und Weife und die Ei— 
genſchaften des Gebets. Gelbige 
find: wahre Andacht und Samm- 
lung des Beiftes (1 Kön. 1,13. Eccle. 
5, 1. Iſai. 29, 13. Matth. 15, 7—9. 
1 Kor. 14, 15. Ephef. 6, 18); De: 
muth und Ehrerbietigfeit (Jud. 9, 16. 
Palm. 101, 18. Eecli. 35, 21. Dan. 
9, 3. 18 u. f. Mark. 1, 40. Luf. 
I, 8. 18, 9—14. Apoftlgefch. 21, 5. 
Ephei. 3, 14)... Vertrauen und 
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freudige Zuverficht (1 Ehron. 17, 25. 
Pſalm. 39, 2, 3. Eceli. 7, 9. 10. 
35, 20. Matth. 6, 8. 21, 22. 23. 
Marf. 11, 24. ob. 16, 23. 26. 
af. 1, 58. 1906. 5, 14); Er 
gebung in Gottes Willen, und 
Sehorfam (4 Kön. 20, 3. Palm. 4, 
2. 4. 65, 1720. 98, 6.7. Tob. 
3, 6. Jud. 8, 16. 17. Matth. 7, 21. 
Joh. 15, 7. 1 Job. 3, 21. 22); nach 
dem Beifpiele Jeſu (Matth. 15, 36. 
26, 39.42. Luk. 22,42. Marf. 14, 36. 
1 Betr. 5, 6. ©. Yaf. 4, 3. 1 Joh. 
5, 14. 15). Wir follen ferner beten: 
im Stande der Önade (oh. 9, 31. 
S. Pſalm. 90, 14—16. 144, 19. 20. 
Fat. 1, 15); im Namen Zefu, 
wie er uns felbit empfiehlt (Job. 14, 
13. 14. 15, 16. 16, 23. 24. 1 Joh. 
5, 14.15. ©. Rom. 8, 15. Gal. 4, 6); 
ohne Unterlaß; d. h. wir follen 
ftet8 unfre Zuflucht zu Gott nehmen 
(Eccli. 18, 22. Luk. 18, 1. 21, 36. 
Röm. 12, 12. Koloſſ. 4, 2. 1 Theil. 
5, 17. 1Tim. 2, 8. 2Tim. 1, 3), 
und im Gebete beharren (Tob. 3, 
10. 11. Jud. 4, 12. 8, 20. Pſalm. 
21, 3. 30, 23. Luk. 11, 5—10. 18, 
1—8). Jeſus felbft ließ uns ein 
zwar kurzes, aber kraft- und ſalbungs— 
volles Mufter eines Gebets zurüd, 
welches auch das „Gebet des 
Herrn“ genannt wird (Matth. 6, 
9—13. ©. Luk. 11, 1—4). Nach 
diefer Vorfchrift müffen wir um das 
Wohl unferd Körpers bitten: um 
tägliche Nahrung (V. 11. Pſalm. 
145, 7), um Rettung aus allen leib— 
lichen Nöthen (Palm. 17, 7. 49, 15. 
63, 2. 85, 7. 117,5); in Kranfhei- 
ten und Betrübniß (Pſalm. 76, 3. 4. 
Eecli. 38, 9. Iſai. 38, 15. 2Makk. 
6, 30. Matth. 26, 38. 39. Luk. 22, 
42—44. Jaf.5, 13). Beim Beginne 
eines wichtigen Gefchäftes (Tob. 4, 20. 
Luf. 6, 12. 13. Apoftlg. 1, 23—26, 
9, 36.40). Wir follen für das Beite 
unferer Seele beten: um Verge— 
bung der Sünden und um Gtärfe 
(Mattb. 6, 12. 13); um die nöthi— 
gen Gnaden (Matth.6,33. Auf. 22,40. 
oh. 17, 17. Röm. 8, 26. 27. 15, 
30. 31. Koloff. 3, 1. 2. 1 Tim. 2, 
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1—4. Jak. 1, 5). Die Nothwen— 
digkeit ded Gebetd erhellt aus der 
Sehr: Chrifti (Matth. 7, 7.8. 11. 
26, 41. uf. 18, 4. Gpbei. 6, 18). 
Gr felbft brachte ganze Nächte im 
Gebete zu (Mattb. 14, 23. Marf. 
1, 35. 6, 46. uf. 6, 12. 9, 28); 
aus der Lehre der Apostel (Kolofi. 
4, 2. 3. Jak. 5, 13. 16. Vgl. 1 Theft. 
5, 17. 1 Betr. 4, 7). Sie folgt aus 
der Liebe zur eignen Wohlfahrt: 
der Bedrängte erhält tröftliche 
Hilfe (Ecedi. 21, 6. 2Tim. 3, 11), 
der Sünder heilfame Warnung; 
denn diefen erhört Gott nicht (Deutr. 
31, 18. Pſalm. 17, 41. 12. Dentipr. 
1, 27—30. 15, 8.29. 21,13. 28,9. 
Gecli. 34, 29—31. Iſai. 1, 11—15. 
59, 1—3. Ser. 7,16. 11, 11.13. 14. 
8.14, 12. Ezech.8, 17.18. Mich. 3, 4. 
2 Matt. 9, 13. Matth. 23, 14. Joh. 
9,31. Jak. 4,3). Wenn das Gebet 
die erwähnten Eigenſchaften bat, 
fo ift e8 von der außerordentlichiten 
und tröftlichften Wirfung: denn wer 
mit wahrer Zuverficht betet, erhält 
alles (Matth. 21, 22. Luk. 11, 9—13. 
©. Exod. 22, 22. 23. Tob. 12, 12. 
Palm. 33, 5—7. 19. Jud. 4, 8. 
11. 12. Ecdi. 2, 11. 12. 48, 22. 
51, 9—15. Iſai. 59, 1. 65, 24. 
Klagel, 3, 55. 56. Son. 2, 2. 3. 
Zach. 13, 9). Diefes jehen wir aus 
den Beifpielen von der Wirk— 
famfeit und der Erhörung des 
Gebeted. Abraham betete für 
die Sodomiten (Gen. 18, 23 u. f.), 
und für Abimeleh (Kap. 20, 17), 
Lot betete zum Herrn Kap. 19, 18 
— 2), eben fo Eliezer (Kap. 24, 
12—14. 48. 49), Jafob über die 
Söhne Joſephs (K. 48, 15. 16. ©. 
8. 32, 9-12); Mofes betete bei 
verfchiedenen Weranlafjungen höchſt 
erfolgreich (Exod. 8, 8. 13. 28. 29. 
30. 31. 9, 28. 29. 33. 17, 11. 12. 
32, 11—14. 31. 32. 33, 12 u. f. 
Rum. 12, 13—15. 14, 13— 19. 
Deutr, 9, 26—29). Joſue und Ge— 
deon riefen zum Herrn Goſu. 7, 
7—9. Ridt. 6, 36. 37. 39); Sa- 
muel betete wiederholt (1 Kon. 7, 
8—10, 8, 6. 12, 18. 19, 23); eben 
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fo der 8. David (2 Kön. 7, 16u. f. 
12, 16. 24, 10. 17. 1Chron. 29, 
1019). K. Salomon bat Gott 
um Weisheit (3. Kon.3, 6—9. 2 Ehron, 
1,8— 10), und ſprach ein langes Ge- 
bet bei der Tempelweihe (3 Kön. 8, 
15 u. f. —61. 2 Chron. 6, 4 u. f.). 
Die Seher Elias und Elifeus be 
teten wiederholt fehr wirkſam (3 Kön. 
17, 20—22. 18, 36. 37. 4 Kön. 4, 
33—35. 6, 17. ©. Yaf. 5, 17. 18). 
Der K. Ezechias betete um Ret- 
tung und Geneſung (Iſai. 37, 15—20. 
38, 2. 3), und dankte darauf Gott 
(B. 9m f) Mia und Jofaphat 
vor ihren Siegen (2 Chron. 14, 11. 12. 
20, 3. 5—13. 18. 20— 22). Esdras 
und Nehemias für die Jsraeliten 
(4 Esor. 9, 6u. f. 2 Espr. 1, Au. f.). 
Wir haben ferner die Gebete des To- 
bias und der Sara (Tob. 3, 1—6. 
11—23. 8. 13. S. 8.6, 18. 8,6); 
die Gebete der Judith und der Ejther 
(Jud. 13, 6.7. 16, I—21. Efth. 14); 
das Gebet des Sirach (Eecli. 51, 
1 u. f.); die Gebete der Seher Iſaias 
(Kap. 33, 2 u. f.) und des Jere 
mias (K. 15, 15—17. 17, 13—18. 
32, 17—24); die Gebete der Juden 
in Babylon (Bar. 2, It uf. 3, 1 
u. f.), das Gebet des Azarias 
(Dan. 3, 25—90), des Daniel (K. 
9, 3—21), der Sufanna (Dan. 13, 
42—44), der Eeher Jonas und 
Habafuf (Jon. 2. Hab, 3), der 
Makkabäer (1 Maff.4,10. 2 Matt. 
8, 2. 15, 26. 1Maff. 11, 71), der 
Prieſter des Bolfed (1 Maff. 7, 
36—33. 2 Maff. 3, 15. 18. 20. 33). 
Dad Gebet des rom. Hauptmann 
(Matıh. 8, 6. 8. Luf. 7, 6. 7), des 
reumüthigen Zöhlners (Ruf. 18, 
13. 14), des bußfertigen Schächers 
(Kap. 23, 42. 43), der Apoftel und 
der eriten Chriſten (Apoſtlgeſch. 1, 
14. 24. 2, 42. 4, 24. 31. 6, 6. 12, 
5. 12. 14, 22. 20, 36. 22, 17. Röm. 
1, 9. Kolofi. 1, 9. 2 Thefial. 1, 11). 


Gebirge, eine Reihe von Bergen (Deutr. 


8, 7. Palm. 74, 7). Baläftina 
wird von zwei gleichlaufenden, durch 
das Jordanthal geichiedenen Gebirgen 
durdygogen, welche vom Libanon 
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Das nördliche Paläftina ! 


auslaufen. 
ift eigentliches Gebirgsdland; hier, an 
der nördlichen Gränze, ift dieffeit des 
Jordans der Amana und jenfeit der 
Hermon. Vom Antilibanon füd- 
weftlich zieht fih das Gebirge 
Nephthali, deſſen Äußerftes Ende 
der Karmel iſt; rechts von dieſem, 
am Meere, erhebt fih der Thabor. 
Das Gebirge Mittelpaläftina’s ift das 
Gebirge Ephraim, zu diefem ge— 
hören die Spigen Hebal und Ga- 
rizim nebit dem Salmon. Daran 
ſchließt ſich das Gebirge Juda, 
welches nach dem todten Meere zu— 
läuft und deſſen befanntefte Spige der 
Delberg ift. Jenſeit des Jordan 
führte der Gebirgszug ſüdlich vom 
Hermon den Namen Gebirge Ba- 
fan und Galaad bis zum todten 
Meere hin, an welches fidh der Aba- 
rim mit den Spiten Nebo und 
Phasga anfhlieft. ©. dieſe Artis 
fel. Berg. Berg. 
(Heboren, von Gebären: zur Welt 
ebracht (Job 3, 3. 5, 7. Iſai. 9, 6. 
Matth. 1, 20). Ganz in Sünden 
geboren feyn: ein Sünder von 
Mutterleibe an (Joh. 9, 34). Aus 
Fleifh und Blut geboren: ein 
— 5 Menſch (Joh. 3, 6). 
on, aus Gott geboren: drückt 
einen gebefferten tugendhaften Men: 
fchen aus (1 Joh. 2, 29. 3, 9. 4,7. 
Vergl. 1 Betr. 1, 23. Jak. 1, 18). 
Gebot, heißt überhaupt Befehl, Geſetz, 
Vorſchrift (Gen. 26,5. Erod. 16, 28. 
2 Shron. 7,19. Palm. 118, 1. Marf. 
10, 5 u. f. w.); eine Landesverord⸗ 
nung (Luk. 2, 1. Apoſtlg. 17, 7. 
Ephef. 2, 15); die Religionslehre 
überhaupt (Joh. 12, 50. NRöm. 7, 8 
—t1. 2 Petr. 2, 21); auch jede ein- 
zelne Sittenlehre der Religion (Meatth. 
22, 36—33. Marf. 12, 23.29. Röm. 
13, 9. 10. 1 Joh. 2, 7. 8). 
(Gebote Gottes heißen überhaupt Got- 
tes Befehle, Gefeße, oder die 1 
Dronung nah dem levitiichen 
Geſetze und dem Evangelium, 
weil fie die von Gott ertheilten Vor— 
ſchriften unfers fittlichen Verhaltens 
in fich begreifen. Siehe Defalog. 


Gebote Gottes. 


Der Menfch muß felbige ald den ums 
entbehrlichften Gegenftand feines Ziels 
anfehen (Denffpr. 3, 1.2. 8, 33. 34) 
und folchen treu bleiben (Denffprüche 
13, 13. Eccle. 8, 5. 12, 13). Wir 
follen die Gebote des Herrn kennen 
lernen, folche lieben und mit Freuden 
betrachten (Deutr. 6, 6—9. 11, 18 
— 20. Pialm. 1, 2. 36, 31. 118, 6. 
10. 15. 19. 32. 35. 40. 45. 47. 60. 
62. 66. 69. 73. 78. 86. 96. 110! 
115. 127. 128. 134. 143. 146. 159. 
166. 168. 172. 173. 176. Eccli. 3, 32. 
fat. 58, 2. Luk. 6, 4648. Rom. 
2, 13. 17. 18. 23 u. f. Jak. 1, 22 
—25). Zum Gehorfam gegen die 
Gebote Gottes foll und antrei« 
ben: 1) Gottes eigner Wille und 
feine Majeſtät (Rev. 22, 31. 32. Num. 
15, 39. 40. Deutr. 6, 17. Pſalm. 
118, 4. 21. Matth. 19, 17. 1 Tim. 
6,14). 2) Deren Befchaffenheit: 
denn fie find heilig, wahrhaftig, ge: 
recht; fie erquiden, erfreuen und er- 
leuchten (Pfalm. 18. 8—11. 110, 8. 
118, 39. 54. 72. 86. 98. 103 - 105. 
130. 142. 151. 160. 172. Iſai. 6, 3. 
Rom.7, 12). 3) Deren Wirkung: 
fie machen uns weife und glüctich, 
und zeigen und den Weg zu unferm 
zeitlichen und ewigen Wohle (Lev. 18, 
4.5. 25, 18. 19. Deutr. 5, 10. 29. 33. 
6, 17—19. 10, 12. 13. 3 Kön. 3, 14. 
1 Ehron. 22, 12. 13. Pſalm. 1, 1—3. 
14, 2. 18, 8. 9. 12. 91, 13. 111, 
1—4. 118, 1. 2. 24. 56. 57. 93. 
98. 100. 101. 104. 130. 165. fat. 
48, 17. 18. 56, 1. 2. Ezech. 18, 19. 
20, 11. Matth. 7, 24. 25. 19, 17. 
Rom. 10, 5. 1Tim. 4, 9. Wir 
haben die Pflicht, felbige pünkt— 
Lich zu befolgen, und zwar alle ohne 
Ausnahme (Deutr. 5, 32.33. 12, 32. 
28, 1. Joſu. 1, 7. 11, 15. Pfalm. 
39, 8. 9. 118, 44. 106. 143. Matth. 
5, 19. 7, 21. Jak. 2, 10. 11. Siehe 
oh. 14, 21. 23). Das Hauptgebot 
aber ift die Liebe (Matth. 22, 36 
—40. Marf. 12, 29—31), das neue 
Gebot genannt (1 Joh. 2, 7. 3). 
Mir können diefe Gebote halten; 
davon überzeugt uns 1) Gottes Ger 
rechtigfeit, welche uns nichts über 


Geburt. 


unfre Kräfte auferlegt (Genef. 4, 7. 
Deutr. 30, 11—14. Eccli. 15, 12. 
14. 17. 18. 21. 31, 10). 2) eine 
Liebe, welche unſre Seligfeit will 
(1 Tim. 2, 4), und und mit ibrer 
Gnade beifteht (1 Kor. 10, 13. 14. 
2 Kor. 6, 1. 2. 1Theflal. 5, 24). 
Der Gehorfam in Erfüllung derjelben 
ift cin Beweis wahrer Gotteövereh- 
rung (Pſalm. 111, 1. 127, 1. Eccle. 
12, 13. Eccli. 2, 18—21. 35, 1. 2. 
Mal. 3, 14. 16. Matth. 7,21. Röm. 
2, 13), wahre Liebe gegen Gott (Exod. 
20, 6. Deutr. 11, 1. 1Joh. 5, 3. 
2 Joh. V. 6) und gegen Ghriftum 
(30h. 14, 15. 21.23.24. 15, 10. 12. 
1Joh. 2, 3—6). Diejed bezeugen 
die Beifpiele der Frommen, fo wie 
Abrabam (Gen. 26, 5. 22, 1 u. f.), 
David (Pſalm. 118. ©. 3 Kon. 3, 14. 
9, 4. 2 Chron. 7, 17), Ezechias (4 
Kön. 18, 1. 3. 5. 6), Joſaphat (2 
Ghron. 17, 3. 4), Tobias (Tob. 1, 
6. 8-10. 4, 6), Job (8.1, 1u. f.). 
Die Beifpiele der Bußfertigen: 
ded David, Manaffes, Petrus u. N. 
(2 Kon. 12, 9—13. 2 Chron. 33, 12 
—16. Mattb. 26, 75. Luf. 7,37 u. f.). 
Geburt, die Handlung, der Ort, die 
Stunde ded Gebärend; der Anfang 
des irdischen Daſeyns (Gen. 35, 17. 
Eccle. 7, 2. Weish. 7,5. uf. 1, 14), 
die Leibedfrucht felbft (Lev. 27, 26. 
Job 3,16. Eccle.6,3. Weish. 18, 12). 
Die Geburt aing bei den Jeraeliten 
gewöhnlicy leicht von Etatten (Erod. 
1, 19); doch bediente man fich der 
Hebammen (Genef. 35, 47. 38, 27 
— 30). Auch Fehlgeburten kom— 
men vor (Job 3, 16. Eccle. 6, 3. 
hebr. Pfaln. 57, 9. Der Bater 
pflegte das Kind — nachdem es ge- 
badet und in Windeln eingewidelt 
war (Ezech. 16, 4) — auf den Schooß 
zu nehmen und ed dadurch anzuer- 
fennen. Diefe Handlung hieß: auf 
dem Schooße gebähren Geneſ. 
30, 3. 50, 22. ©. Job 3, 12). Der 
Geburtstag war ein Freudentag 
für die nächſten Verwandten (Luf. 1, 
57. 58. Joh. 16, 21). Das Stil- 
len der Kinder lag den Müttern ob 
und dauerte oft lange (Gen. 21, 7. 8. 


335 


Geburt 


Gedähtnif. 


1 Kön. 1, 23. 2Maff. 7, 27); nur 
in fürftlichen Häufern bielt man ge- 
wöhnlich Ammen (2 Kon. 4, 4. 4 Kön. 
11, 9. — 2) Bildlich heißt Ge— 
burt bevorftehende Gefahren (Iſai. 
37, 3); die Kirche Chriſti, welche 
im fittlichen Einne * (Offenbar. 
12, 2. Vergl. Gal. 4, 19). Unzei— 
tige Geburt: dieſes Auedrucks be— 
dient ſich der beil Paulus als ein 
nn feiner Unwürdigfeit (1 Kor. 
15, 8). 
Chriftiz felbige war vorzüg- 
li wundervoll: denn Maria, die 
göttliche Mutter des Weltheilandes, 
empfing vom heil. Geifte (Matth. 
1, 18. Luk. 1, 35). Maria blieb 
Jungfrau vor — in und nah — 
der Geburt, nach der wumtrüglichen 
Lehre der Kirche (Synod. oecum. V, 
in Dec. fid. ©. Iſai. 7, 14. Matth. 
1, 22. 23. Luf. 1, 34. 35). Die 
Geburt Ehrifti war vorzüglich freu- 
denreich, tröftlich und heilſam (Iſai. 
9, 6. Luf. 1, 79. Kap. 2, 10. 11. 
Joh. 1,14. 1 Tim. 1, 15. Tit. 2, 11). 
©. Ehriftus. Meſſias. 


Geburtstag — wurde fchon bei den 


Hebräern und andern Bölfern, vor: 
züglich an den Föniglichen Höfen, ge- 
feiert (Gen. 40, 20. 2Maff. 6, 7. 
Matth. 14,6). Der Hirtenfürft Job 
und der Seher Jeremias verwünfd- 
ten dagegen in bittrem Echmerze den 
Tag ihrer Geburt und nannten ihn 
unglüdlich (Job 3, 1. 3 u. f. Jerem. 
20, 14 u. f.). 


Gedaͤchtniß, das dem menschlichen Ver: 


ftande mitgetheilte Vermögen, die Be- 
griffe und Ereigniffe anzunehmen und 
zu bewahren (2 Betr. 1, 15). An— 
denfen, Erinnerung, befonders in reli- 
giöfer Beziehung (Erod. 17, 14. Num. 
10, 10. Matth. 26, 13. 1 Kor. 11, 
24. 25. 2 Tim. 2, 8). Es wird ge 
braucht von Perſonen und Sachen 
(Deutr. 25, 19. fat. 14, 22. Dice 
14, 8). Von Namen bei der Nach— 
welt: Denk: und Merfmahlen (Exod. 
12, 14. 20, 24. Num. 16, 40. 2 Kön. 
18, 18). Für die Perſon ſelbſt (Pſ. 


401, 13. 134, 13. Iſai. 26, 8), Ger 


dächtniß haben: von Andern ge— 


. Gedanken. 


dacht, genannt werden (2 Er. 2, 20). 
Gedächtniß aufheben, aufbo- 
ren: ganz und gar vertilgen (Deutr. 
32, 26. Pſalm. 108, 14. 15). 

Gedanken. 1) Die Borftellungen der 
menschlichen Seele oder des Denfver- 
mögend (Num. 15, 39. Eccli. 33, 5. 
Dan. 2, 30); Anichläge und Ent— 
würfe (Weish. 9, 14. 12, 10. Marf. 
7, 21); Begierden, Neigungen (Iſai. 
65, 2. Jer. 3, 17. Matth. 15, 19); 
Ginbildungen (Eecli. 34, 5. 40, 5. 
Luk. 24, 38); Zweifel (Luf. 5, 22. 
Apofilg. 17, 29). 2) In Rüditcht 
auf ott bezeichnen Gedanken 
feine Rathſchlüſſe, Allwiſſenheit u. f. w. 
(Job 42, 2. Palm. 33, 11. Eccli. 
42, 20. Zfai.55, 8. 9. Midy. 4, 12). 
Ihm find die verborgenften Gedanken 
und Begierden des Herzend befannt, 
welche er ftraft und belohnt (Hebr. 
4, 12. Vergl. Iſai. 29, 15. 16. Jer. 
17, 10. Röm. 8, 27. Offenb. 2, 23). 
3) Die menſchlichen Sedanfen 
jielten gleich anfänglih aufs Böſe 
(Genef. 6, 5. Jerem 6. 7); fie find 
folglich felbit die Ankläger und Ber: 
theidiger vor Gott (Rom. 2, 15). 
Böſe Gedanken find ftrafbar und Gott 
ein Gräuel (Pſalm. 32, 10. Dentipr. 
6, 18. 12, 2. 15, 26. 5. MWeish. 1, 
3. 5.9. Iſai. 59, 7. Ser. 4, 4. 18. 
25, 5. Midy. 2, 1. Zach. 1,4. 8, 17. 
Matth. 5, 28. 15, 19. Mark. 7, 21. 
Rom. 1, 21). 

Geddel, Gaddel, Giddel, Name 
einer aus dem Gril zurüdfehrenden 
Familie (1 Eödr. 2, 47. 56. 2 Esor. 


7, 49. 58). 

Geddelthi, Gidalthi, ein Sohn des 
Heman und Hornbläfer, Vorſteher 
der 22ften Sänger-Drönung (1 Ehron. 
25, 4. 29). 

Geddiel, Gaddiel, der Sohn Sodi's, 
aus dem Stamme Zabulon, einer der 
zwölf Kundſchafter, welche Moſes nach 
Chanaan ſandte (Num. 13, 11). 

Gedelias, Gedalja, der Sohn Phaſ— 
ſur's, ein böfer Rathgeber des Kön. 
Sedekias und Feind des Sehers Je— 
remias (Jer. 38, 1. 4. 6). 

Gedenken. 1) Sich an etwas erin— 
nern, eingedenk ſeyn (Geneſ. 40, 14. 


Gedeon. 


Erod. 13, 3. Num. 15, 40. Deutr. 
7, 18. Pſalm. 6, 6. Dentipr. 3, 6). 
2) Auch für denfen (Matth. 21, 25. 
Marf.2,6.8. Luf. 12, 17). 3) Auch 
Gott wird eim Gedenfen zugefchrie- 
ben (Genef. 9, 15. 16. Num. 10, 9. 
Pialm. 104, 8. 42). Gedenken, von 
Gott, heißt ferner: Rüdficht nehmen 
auf Jemand (Erod. 2, 24. Deutr. 
9, 27. Pialm. 19, 4. Jer. 14, 21); 
daher: zurechnen, vergelten: ftrafe 
oder belohnen (2 Eöor. 5, 19. 6, 14. 
13, 14. 22. 31. Pialm. 24, 7. Tob. 
3, 3). 4) An Jemand geden- 
fen: fich feiner bilfreih annehmen 
(Genef. 30, 22. 1 Kön. 1, 11. Pſalm. 
8, 5. 105, 4. Ion. 1, 6). 5) Bor: 
haben, fich entichließen, Willens ſeyn 
(Genef. 50, 20. Deutr. 19, 19. Jer. 
18, 8. Matth. 1, 19). 6) Ermäh- 
nung thun (Pjalm. 44, 18. Iſai. 
48, 1. 66, 3. Ser. 20, 9. Got— 
tes — des Geſetzes gedenken: 
felbige achten — beobachten (Jfai. 
64, 5. Mal. 3, 16. 4, 4). 

J. Gedeon, Gideon, ein Sohn des 
Joas, ein Manaffit, war einer. der 
berühmteften Helden und Richter in 
Israel; er wurde von Gott jfelbft 
mittelft eined Engeld zum Retter vom 
Joche der Mapdianiten berufen 
und durch denſelben in feinem Ber: 
trauen geftärft (Richt. 6, 11—16. 
17—23). Auf Befehl de8 Herrn 
erbaute er Ihm einen Altar und zer: 
ftörte den Altar und Hain Baal, 
weßhalb er Jerobaal genannt wurde 
(DB. 24— 32). Er fammelte dann 
feine 2eute und erhielt von Gott das 
doppelte Wunderzeichen mit einem 
Lammfelle (B. 33—40). Mit nur 
300 auserlefenen Männern fchlug er, 
mittelft einer Kriegslift unter Gottes 
Beiftande, die zahlreichen Feinde der 
Föraeliten, und machte dieſe wieder 
frei, während jene ſich untereinander 
felbft aufrieben (Richt. 7). Gr ber 
ruhigte darauf die unwilligen Ephrai- 
miten, verfolgte die Feinde über ven 
Jordan, ſchlug und tödtete die beiden 
Fürften Zebee und Salmana und 
züchtigte dann die übermüthigen Ein- 
wohner von Soffoth und von Phanuel 


Gebeon. 


wie er gedroht hatte (Kay.8, 1—21). 
Die ihm zum Lohne für feine Kriegs- 
thaten angetragene Königswürde fchlug 
er aus, verlangte aber die von den 
Feinden eroberten goldenen Ohrge— 
hänge und ließ aus denfelben ein Ephod 
(Dberfchulterfleid) gewiß aus der be- 
ften Abticht, verfertigen — denn er 
war ein ächter Verchrer Jehova's — 
(Bergl. Hebr. 11, 32) aber vie Y8- 
raeliten mißgbrauchten folches nach fei- 
nem Tode zur Abgötterei (Richt. 8, 
22—27. ©. Kap. 17, 5. Val. Ezech. 
16, 16—18). Gedeon verlebte feine 
n. Tage in Ruhe und regierte 
40 Jahre und während der Zeit war 
Frieden. Aus vielfachem Eheſtande 
hatte er 70 Söhne und einen natür- 
lichen Sohn, Abimelech ; er ftarb in ho— 
hem Alter, und ward im Grabe feines 
Vaters beftattet (Richt. 8, 28-32. 
Nach feinem Todte fielen die Jsrae— 
liten in die Abgötterei zurüd und be- 
trugen fich undanfbar gegen Gedeons 
Geſchlecht (B. 33—35); ja der ge 
nannte Abimelech rottete ſolches aus 
bis auf Joatham (Richt. 9, 1—5). 
I. Gedeon. 1) Der Bater des Ben- 
jaminitischen Stammhauptmanns Ab i- 
dan (Rum. 1, 11. 2, 22). 2) Ein 
Simeonit, Vorfahr der tapfern Ju: 
bith (Kay. 8, 1). 

Gedera, eine Stadt im Stamme Juda 
in der Ebene (Joſu. 15, 36), Ge: 
burtsort von vier Davidifchen Helden 
(1 Chron. 12, 4), wohl eine mit Ga— 
der. Später Badara bei Azeka. 
Gederothaim, eine Stadt in der Ebene 
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des Stammes Juda, in der Nähe | 


von Jerufalem (Jofu. 15, 36); viel: | 


leicht eine mit Gedera. 


. Gedor, Gador, eine Stadt des 
Stammes Juda im Gebirge (Joſu. 
15, 58. 1 Ehron. 4, 39. 12,7), zehn 
römijche Meilen von Diospolis. 
Antiochus VII. ließ jelbige befefti- 
gen (1 Makkab. 15, 39. 40. 16, 9). 
Jetzt wohl Dſchedur, 5 Stunden 
füdweftlich von Jerujalem, 

I. Gedor. 1) Ein Sohn Phanuel’s. 
2) Ein Sohn Jared's. Beide vom 
Stamme Juda (1 Ehron. 4, 4. 19). 
Wörterbuch d. b. Schrift. 2te Aufl. 1. 


| 


Kon, | 


Geduld, 


Geduld, 


3) Ein Sohn Abigabaon's, ein Ben- 
jaminit (1 Chron. 8, 31. 9, 37. 

1) Die Tugend, bei allen 
Leiden und Miderwärtigfeiten ftets 
befonnen, gelaflen und ftanphaft zu 
bleiben und auszuharren (Röm. 15, 4. 
2 Kor. 1, 6. 12, 12. 2 Betr. 1, 6). 
Solche beziebt fih auf die Ausübung 
des Guten (Luk. 8, 15. Röm. 2, 7); 
auf die Beharrlichfeit im Glauben, in 
der Hoffnung und in der Liebe (Rom. 
5, 3 u f. 8 25. 1 Theilal. 1, 3. 
2 Tim. 3, 10. 1Joh. 4, 16); auf 
die Beftändigfeit im Ehriftenthume (Luf. 
21, 19; und auf die Nachficht und 
Langmuth, welche man dem Nächiten 
beweifen foll (Dentipr. 19, 11. Eccli. 
29, 11. Mattb. 18, 26. 29. Gal. 
5, 22. Epher. 4, 1. 2. 1 Theil. 5, 14. 
2 Tim. 4, 2). — 2 Geduld Ehrifti 
ift die Gelaffenheit des Heilands in 
feinen Leiden, zu unferm Beifpiele 
(2 Theffal. 3, 5. Offenb. 1, 9). — 
3) Geduld Gottes ift die Lang— 
muth und Güte Gottes in Betreff der 
Strafen, welche wir verdient haben 
(Erod. 34, 6. Judith 8, 14. Weish. 
15, 1. Eccli. 18, 9. Joel 2, 13. Jon. 
4,2. Röm. 2,4. 8.3, 25. 26. 9, 22. 
2 Betr. 3, 9. 15). Gott der Ge: 
duld und des Troftes: der Grbar- 
mung (Röm. 15,5). — 4) Geduld: 
deren Nothwendigfeit erhellt aus 
den Vorichriften der Religion. Je— 
ſus felbft fordert folche von und 
(Luk. 21, 19. Matth. 5, 11.12. Bol. 
Ruf, 24, 26. Job. 15, 6. 20); eben 
fo die erften Lehrer feiner heiligen 
Religion (Rom. 12, 12. 2 Kor. 6, 4. 
2 Tim. 2, 10. 1 Betr. 2, 21. 2 Betr. 
1,6. Jak. 1,3. 5,7. Offenb. 2, 2. 3). 
Gründe zur Geduld in Leiden 
u. f. w. find: Der Wille Gottes und 
fein Wohlgefallen daran (Denkipr. 3, 
11. 12. 20, 22. Eccli. 1, 34. 35. 
2, 1-6. 11—13. ©. Rom. 12, 12. 
2 Kor. 6, 4); das Vertrauen zu dem 
alles wohlmachenden Gott, der aus 
vorübergehender Trübſal dauerndes 
Heil hervorgehen läßt (Röm. 8, 17. 
18. 25. Bu. f. 2 Kor. 4, 17. Hebr. 
12, 6. u. f. 1 Betr. 1, 6); deſſen 
weife Anordnung und Rath (Matth. 

22 


Geduldig. 


10, 38. Aypoftlg. 14, 21. 2 Tim. 3, 12. 
Hebr. 12, D; die Gewißheit gött- 
licher Hilfe und Rettung CPfalm. 
90, 15. 102, 13. 14. fat. 41, 10. 
43, 1. 2. 2 Kor. 4, 8. 9. 2 Tim. 
4, 18); unfer Ehriftenberuf (Ephef. 
4, 1.2. 2 Betr. 1, 5.10); die Würde 
der Geduld (Jerem. 10, 19. Klagl. 
3,26 uf. ©. Eccle. 7, 9), deren 
Nußen (Rom. 5, 4. 8, 28. Hebr. 
6, 12. 12, 7. 1. Zat. 5,30: 11. 
1 Betr. 3, 14), das Beifpiel Chrifti 
und ber Heiligen (2 Kor. 6, 3—5. 11, 
23—30. Philipp. 2, 8. 2 Tim. 3, 
11. 12. Hebr. 12, * Jak. 5, 11. 
1Petr. 2, 23. 24. Offenb. 14, 12). 
Gründe zur Geduld mit dem Näch- 
ften find: der göttliche Wille De 
15, 1. Gal. 6, 2. Ephef. 4, 1. 2. 
Kolofl. 3, 12. 13. 1 Theflal. 5, 14), 
Gottes und Chrifti Beifpiel (Pf. 
102, 8—10. Röm. 2, 4. Hebr. 12, 
2 3), das Andenfen ver eignen 
Schwähe (Matth. 7, 3—5. 18, 
32.33). Geduld beweist ächte Got: 
tesperehrung (Eccli. 2, 11. 12. Br. 
36, 3—6. Röm. 12, 12. 1 Betr. 2, 
19. 20), Seelenftärfe und Tugend 
(Tob.2, 12—14. 12, 13. Job 2, 10. 
5, 17. 18. Denfipr. 3, 11.12. 24, 10. 
16, 32. Röm. 5, 3—5. 8, 35—39. 
Koloſſ. 1, 9. 11), und bereitet ewige 
Belohnung (2 Kor. 4, 17. 2 Theffal. 
‚4. 5. 2 Tim. 2, 12, af. 1, 12). 
Große Geduld haben bewiefen : 
Iſaak, als Abraham ihn opfern 
wollte (Öenef. 22, 1 u. f.), Elfana 
bei der Unfruchtbarfeit der Anna (1 
Kon. 1, 5. 8), David, als er von 
Saul verfolgt wurde (Ray. 24, 7. 
8. 11.12); Tobias in feiner Blind- 
heit (Kap. 2, 12—14); Sara, ded 
Raguels Tochter (Kap. 3, 71; 
der fromme Job (©. Bud) 0b); 
die maffabälfche Mutter (2 Maffab. 
7, 20u.f.); Chriftus Jefus felbft 
(S. Leiden Chrifti 1 Petr. 2, 21—24), 
die Propheten (Jak. % 10. 11), die 
Apoftel (Apoftelgeih._5 ‚4. 7,59. 
2 Theffal. 1, 4.5). ©. gangmuth. 
Ungedult. 
Geduldig, die Fertigkeit befigend, ru- 
big und befonnen im Leiden zu blei- 
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Gefallen „ gefällig feyn: 


Gefangen. 


ben (Denffpr. 14, 29. 15, 18. 16, 32. 
Eccle. 7, N; gegen den Nachfien (1 
Theffal. 5, 14); von Gott: langmü- 
thig Rum. 14, 18. Eccli. 5, 4. 18,9. 
Joel 2, 13). 

einem An⸗ 
dern angenehm feyn: feine Gunft be- 
fißen ; u gebraucht von Menfchen 
(Eſth. 2, 4. 9. 1 Kor. 7, 33. Vergl. 
Rom. 14, 18. 15, 2). Bon Gott 
(hilipp. 4 18. Koloff. 3, 20. 1 Thef- 
fal. 4, 1. ©. Rom. 8, 8. 14, 18. 
1 Kor. 7, 32). Bon fh ferbft be⸗ 
deutet ed Einbildung (Röm. 15, 1. 3). 
Sich gefallen laſſen: einwilligen 
(1Kor. 7,12. 13), belieben (Pf. 39, 14); 
zufrieden feyn (Eecli. 29, 30). Es ge: 
fällt mir — dir — es dünkt gut, 
beliebt (Gen. 20, 15. Joſu. 24, 15. 
Richt. 10, 15. Job 10, 3). 


Gefälligkeit wird den Chriften über: 


I. 


haupt anempfohlen (Philip. 4, 8), 
befonders aber den Religionslebrern (1 
Tim. 3, 2), den Ehefrauen (Dentipr. 
31, 12. 26. Eccli. 26, 16), den Un: 
tergebenen (1 Tim. 6. 2. Tit. 2, 9). 
Sie darf aber in Feine fündhafte Nach- 
fiht ausarten (Marf. 6, 22—28). 
Gefangen, Gefangener, der Frei: 
heit beraubt, in Jemands Gewalt und 
Gewahrfam ſeyn (Gen. 39, 20—22). 
Die Juden pflegten am "Baffahfefte 
einem Gefangenen die Freiheit zu 
fchenfen (Matth. 27, 15. 16. Marf. 
15,6); wahrfcheintich um die einftige 
Befreiung aus Aegyptens Dienftbar: 
feit ſinnbildlich darzuftellen. Im Kriege 
wurden auch Frauen und Kinder als 
Gefangene davon gerührt, um die 
Linder mit ihnen zu bevölfern (Num. 
31, 26. 35). Wenn ein Jsraelit eine 
Kriegsgefangene ehelichen wollte, fo 
wurden ihr Haare und ge abge: 
ſchnitten; ſie mußte das Kleid able— 
gen, in welchen ſie gefangen ward, 
und einen Monat lang ihre Eltern 
beweinen; gefiel fie ihm nicht mehr, 
fo mußte er fie frei laffen (Deutr. 21, 
10—14). Frauen und Kinder, welche 
in Bürgerfriegen gefangen \wurben, 
mußten glimpflich behandelt, und fo- 
= be Sage“ werben (2 Ghron. 
8—15). Die männlichen Ge— 
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fangenen wurden mitunter fehr grau: 
fam behandelt (Richt. 1, 6.7. 4 Kön. 
25, 6. 7. 2 Chron. 36, 17); öfters 
aber auch bloß davon geführt und 
irgendwo angeflevelt. ©. Gefan- 
genichaft. 

II. Gefangen, Gefangene, heißt bild- 
lich: von Unglück betroffen (Dentfpr. 
11, 6. Eccle. 7, 27. Ezech. 12, 13. 
17, 20), an die eheliche Pflicht ge- 
bunden (1 Kor. 7, 15), mit dem Ger 
remoniengefeß belaftet feyn (Gal. 4, 3). 
Frauen verführen (2 Tim. 3,6). Ge- 
fangenfchaft der Seele in Satans und 
der Sünde Gewalt (Pſalm. 67, 7. 
fat. 42, 7. 49, 25. 61, 1. Luk. 
4,19). Unfhuldige Gefangene 
verläßt der Herr nicht (Pſalm. 68, 34. 
78, 11. Stat. 61, 1. Zach. 9, 11. 
Apoftlg. 5, 19. 16, 24—26). Ge: 
fangene foll man befuchen und trö- 
ften (Matth. 25, 36. 39); nach dem 
Beifpiele des Tobias (Kap. 1, 15); 
fie erquiden und unterftügen (4 Kön. 
25, 27—30. Iſai. 58, 6. Kol. 4, 18. 
2 Tim. 1, 16. Hebr. 10, 34); für 
fie beten (Apoftlg. 12, 5); und liebe: 
voll behandeln (Genef. 39, 21. 23. 
42,17.18. Apoftlg. 24,23. 27,3. 43). 
Gefangenfchaft heißt in ver heil. Schrift 
eine Wegführung; vier befonders find 
merkwürdig: 1) Die Wegführung un- 
ter 8. Phakea von Israel durdy 
Theglatphbalafar, wo die Nordoft- 
provinzen diefes Reiches: ganz Gas 
liläa, entvölfert umd die — 
nach Aſſyrien geführt wurden (d 
Kön. 15, 29 — um 740 v. Ehr.). 
Unter 8. Dfeas führte dann Kön. 
Salmanafar die Bewohner des 
übrigen Reiches Israel in die affy- 
riſchen Landichaften (4 Kön. 17, 6. 
18, 11 — um 720v. Ehr.). 2) Die 
Wegführung unter 8. Joakim von 
Juda durch Nabuchodonofor, 
der den König nebft mehren Borneh- 
men nach Babylonien abführte, jenen 
aber unter Auflegung eines Zinſes 
wieder frei ließ (2 Ghron. 36, 6. ©. 
4 Kön. 24, 1. Ierem. 25, 1 — um 
608 v. Ehr.). 3) Die Wegführung 
unter 8. Joachin, Sohn Joakims, 
von Juda, ald Nabuchodonofor den 
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Gefängniß, 


König und die angefehenften Einmwoh- 
ner nach Chaldäa (Babylonien) 
führte (4 Kön. 24, 10—16. 2 Ehron. 
36, 10 — um 600 v. Ehr.). 4) Die 
Wegführung unter Kön. Sedekias 
durch des Nabuchodonoford Feldherrn 
Nabuzardan, wo nach der Zerftö- 
rung von Serufalem nur wenige 8- 
raeliten im Baterlande blieben (4 Kön. 
25, 8—12. 2 Chron. 36, 17. 18 — 
um 588 v. Ghr.). Nach der balbi- 
gen Ermordung des Statthalter Go— 
dolias flohen die nody übrigen Juden 
nach Aegypten (4 Kön. 25, 22—26); 
da führte der Feldherr Nabuzardan 
auch die Nefte des Volfes weg (Ier. 
52, 30); fo daß nun das Land gänz- 
lih von Einwohnern entblößt war 
(V. 28. 29). Da nun das Ziel der 
drei letztern Wegführungen Babylo- 
nien war, fo nennt man felbige die 
babylonifhe Gefangenſchaft. 
Solche wurde von den Propheten vor- 
bergefagt; fie dauerte 70 Jahre, in- 
dem fie im 3.606 v. Ehr. begann im 
J. 536 v. Chr. endete (Fer. 25, 11. 
29, 10. Bl. Dan. 9,2. Zach. 1, 12). 
Die Israeliten lebten übrigens ſowohl 
in Affyrien als in Babylonien gar 
nicht als Gefangene, fondern fie be- 
famen beftimmte Bezirke angerwiefen, 
wo fie fih anzufieveln. Da lebten 
fie, fo weit es fich thun ließ, nad 
ihrer gewohnten Berfaffung bildeten 
Gemeinden, welche wohl in Synago- 
gen ihren Mittelpunkt hatten, und 
betrieben ihre Gefchäfte wie andere 
Unterthanen. Diefe Zuftände find er- 
fihtlih aus den Büchern Tobiag, 
Efther und Daniel; im Allgemeinen 
fand wohl Alles Befriedigung; nur 
nicht das Nationalgefühl und die Liebe 
zur väterlichen Religion: freilich die 
wichtigften Gegenftände für einen ädy- 
ten Seraeliten. Demnach fcheinen nur 
diefe von der nachmaligen Erlaubniß 
des Cyrus: in ihre Vaterland zurüd 
zu fehren (2 Chron. 36, 22.23), Ge- 
brauch gemacht zu haben; denn viele 
Juden blieben in ihren neuen Ber- 
hältniffen in Oft-Afien zurüd. 

1) Gewahrſam, Kerker 
Gebr. 11, 36. — 13, 10). 

2 


Gefäß. 


Als folche dienten in frühren Zeiten 
leere Waſſerbehälter (en. 37, 20. 22. 
©. er. 38, 6. Vgl. Kap. 37, 15). 
Bei den Aegyptern waren die Kerker 
in den Wohnungen der Oberſten der 
Leibwache, weldye die Auflicht über 
die Gefängniffe hatten (Gen. 39, 20. 
40, 3.); man hatte audy ordentliche 
Gefängniſſe (Erod. 12, 29); eben fo 
die Philiſter (Richt. 16, 21). Mofes 
verordnete bei den Israeliten Feine 
Gefängnißſtrafe: fchon aus dem na- 
türlichen Grunde, weil ein wandern: 
des Bolf vergleichen nicht wohl ha— 
ben fann. Erſt unter den Königen 
finden wir Gefängnifie ald Strafe 
(3Kön. 22, 27. 2 Ehron. 18, 26. 
16, 10. er. 37, 15. 20); fie waren 
wohl auch in den PBaläften der Kö— 
nige (er. 32,2). Man kannte Werf- 
zeuge zum Krummifchließen: Stöcke 
(Zer. 29, 26), den Blod zum Feſt— 
ichließen der Füße (Job 13,27. 33,11), 
jo wie Ketten und Fefleln (Job 236, 8. 
Palm. 149, 8. Iſai. 45, 14. Jer. 
52, 11). Später fommen Gefängniife 
nach perſiſchem Rechte vor (1 Espr. 
7,26). Im N. T. findet man Staatd- 
gefängnifle, die mehre Gemächer hat: 
ten (Apoſtlg. 12, 4. 16,24). 2) Ge- 
fängniß heißt auch leibliche Ge— 
fangenfchaft (Deutr. 30, 3. 1 Esor. 
1.11. Pſalm. 77, 61). 3) Die Bor: 
hölle (Pſalm. 67, 19. Epheſ. 4, 8. 
1 Betr. 3, 19). 4) Die Hölle (Of— 
fenb. 20, 7. ©. Matth. 18, 30). 

Gefäß, Geichirr, Faß; goldene und ſil— 
berne Gefäße entlehnten die Israeli— 
ten von den Aegyptern (Erod. 3, 22. 
11, 2). Noch fommen vor: die heil. 
Gefäße im Tempel (3 Kön. 7, 40—45. 
48, 49. 50); die Gefäße im Salo— 
monifchen Palaſte (3 Kön. 10, 21), 
welche fat alle von Gold und Silber 
waren. Der König Nabuchodonofor 
von Babylon brachte fie in feine 
Hauptftadt (AKön. 24, 13. 25, 14 
—16. Ier. 27, 16. 18. 21. 22); fie 
wurden aber von K. Cyrus zurüd- 
gegeben (1E8Dr. 1, 7—11.5,14. 6,5). 
K. Baltbafar tranf im Uebermuthe 
daraus (Dan. 5, 2. 3). Wenn ein 
Unreiner ein Gefäß berührte, ober 
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Gebazi. 


Geheimniß. 


ein Aas darauf oder hinein fiel, ſo 
wurde es unrein; irdene Gefäße 
wurden dann zerbrochen, hölzerne 
ausgeſpült (Lev. 11, 32—34. 15, 12). 
Hölzerne Gefäße und Geräthe, weldye 
dem Feinde abgenommen wurden, muß: 
ten entfündigt werden (Num. 31, 20). 
Gefäß heißt bildlich unfer zerbredy- 
licher Körper (2 Kor. 4, 7); fittliche 
Unvollfommenbeit oder Vollkommen— 
heit (Röm. 9, 21. 2 Tim. 2, 20. 21); 
Gefäße der Barmberzigfeit: die 
Frommen (Rom. 9, 23. ©. 2 Tim. 
2, 21), Gefäße des Zorned: die 
Böfen (Rom. 9, 22. ©. Jer. 22, 28. 
48, 38. Dfee 8, 8). 

©. Giezi. 


Geheiliget, Geheiligter. Geheili— 


get heißt Alles, was im A. T. dem 
Herrn geweiht und dargebracht wurde: 
namentlih Opfer und Opferfleiſch, 
welches die Prieſter verzehrten (Lev. 
22, 16. Num. 18, 32); ferner die 
zum Gebrauche bei gotteödienftlichen 
Berrichtungen beftimmten Geräthe und 
Gefäße (4 Kön. 12, 18. 1 Chron. 26, 
26.28. 8. 28,12); Alles, was die 
Israeliten zum Unterhalte des Gotted- 
dienſtes und Leviten ftifteten (2 Ehron. 
31, 6. 12. 18. 2 Esor. 12, 46); end⸗ 
lich alle Erftgeboruen männlichen Ge— 
fchlecht8 (Erod. 13, 2. Num. 3, 13. 
Luk. 2, 23). Geheiligte beißen 
1) Werkzeuge Gottes, auch ohne de- 
ren Wiffen (fat. 13, 3). 2) Ge: 
heiligte in Ehrifto heißen die Ehri- 
ften überhaupt, weil fie durch die beil. 
Taufe geheiligt worden find (Apoſtlg. 
9, 13. Rom. 1, 7. 1Kor. 1, 2). 
Ghriftus heiligte fich felbft au 
dem Erlöfungswerfe und bat auch für 
feine Jünger, damit fie zu Lehrern ge- 
heiligt würden (Joh. 17, 17—19. 
Vergl. Lev. 8, 31. Joh. 10, 36). 


Geheimniß drückt Alles aus, was nicht 


erfannt, folgli auch nicht erklärt 
werden kann; obwohl man von deſſen 
Dafeyn überzeugt ſeyn muß (Dan. 2, 
18. 19. 22. 27—30. 47). Auch Leh- 
ren, welche, obwohl nicht wider die 
Vernunft, doch über felbige erhaben 
find; Rathſchlüſſe Gottes (Deutr. 
29, 29. Weish, 6, 24. Amos 3, 7. 
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Rom. 11, 25. 1 Kor. 13, 2. Offenb. 
1,20.) Ein Sa, welcher unbegreiflich 
ift, einen dunfeln Sinn hat (1Kor. 14, 2. 
Eypheſ. 5, 32. Dffenb. 17, 5.7). Die 
Lehren vom bimmlifchen Reiche, von 
den Geheimniffen Gottes, von der 
chriftlichen Religion (Matth. 13, 11. 
Luf. 8,10. Röm. 16, 25. 1 Kor. 4, 1. 
15, 51. Ephef. 1, 9. 3, 3.4. 9. 
Koloff. 1, 26.27. 2, 2. 4, 3. 1Tim. 
3, 9. 16). Gehbeimniffe im ei- 
gentlichen Sinne find Dinge, von de: 
nen man wünfcht, daß fie Andern 
verborgen bleiben möchten (Richt. 16, 
17. 18).  Anvertraute Geheimniffe 
fol man nicht befannt machen (Denk⸗ 
fprüche 11, 13. Eccli. 20, 19. 22, 27. 
42, 1); denn folches läuft wider vie 
Nächitenliebe (Eccli. 27, 17 — 19. 
23. 24) und ift fchädlich (Denkſpr. 
35, 9. 10. Eccli. 19, 10, 12). 
Geheimniffe der Religion haben ihren 
Urfprung von Gottes unendlich- 
vollfommener Wefenheit (Pfalm. 
138, 6—10. Ser. 23, 24. Röm. 11, 
33, 36) und find auf feine Wahrhaf: 
tigfeit gegründet (Palm. 32, 4. 6. 
‘oh. 3, 33. Röm. 3, 4. 1 Kor. 1,9. 
Hebr. 6, 18). Sie fordern unfre 
Unterwürfigfeit (Job 7, 17. 
38, 2. Röm. 9, 20. Apoftlg. 17, 24. 
©. Marf. 16, 16). Solche Geheim- 
niffe find: die Schöpfung (Palm. 32, 
6. 9), die heil. Dreieinigfeit (Joh. 
4, 24. 10, 30. 38. 15,26. ©. Matth. 
28, 19), die Menfchwerbdung Ehrifti 
(Zoh. 3, 16. Zit. 2, 11. 13). S 
SGlanbensbefenntniß. 

Geben, fich fortbewegen (Gen. 3, 14. 
Pſalm. 36,25. 90,13. Matth.5, 41); 
eingehen, wohin gelangen (Marf.9, 42. 
Apoftlg. 14, 21); auftreten (Marf. 
12, 38); entiprießen, hervorgehen 
(Joſu. 6, 10. Richt. 14, 14. Job 
41, 14. 12. Ephef. 4, 29); wandeln: 
das fittliche Verhalten des Menfchen 
(Bfalm. 118, 9. Dentipr. 14, 2. 
21, 8. 28, 6. 26); in fich geben‘: 
ſich beſſern (Deutr. 30, 1—3); über 
einen ergehen: göttlicheStrafen (Weish. 
6, 6); fih an Jemand wenden (Joh. 
6, 69). Geben lafien: entlaflen, 
ohne Hilfe laſſen (Deutr. 15, 13. 


Gehorſam. 


Gehorſam. 


Joſu 2, 21. Job 22, 9. 31, 19. 
Er ging und nahm ab — zu—: 
ein fortwährendes Sinfen oder Stei— 
gen (Genef. 26, 13. 1Kön. 2, 26. 
2 Kön. 3, 1). 


Gehenna bezeichnet das Feuer im Thale 


Benhinnom, wo die Jöraeliten dem 
Moloch opferten, welches man auch 
das höllifche Feuer nennt (Matth. 
5, 


22). 
Gehilfe, derjenige, welcher Jemanden 


beiſteht in feinen Geſchäften u. dal. 
(Gen. 2, 18. Tob. 8, 8. Eccli. 36, 26. 
Geh. 32, 21). Wird insbefondere 
von den Mitarbeitern in Verbreitung 
des Evangeliums gebraucht (Röm. 
16, 3. 9. 21. 2 Kor. 8, 23. Philipp. 
2, 25. 4, 3) 


Geben, Gihon, der 2te Fluß des Pa— 


radiefes, welcher das Mohrenland 
(Chuſäa in Arabien) umfließt (Gen. 
2,13). Man vermuthet darunter den 
Fluß Arus, jest Gihon, oder den 
Drus, jet Abi Ame genannt, wel- 
cher zwar in Tibet entipringt; aber 
in das Faspifche Meer oftwärts in 
einigen Armen fich ergießt. Wielleicht 
wäre ed zur Beflimmung ber Lage 
ded Paradiefes ficherer den Gehon 
für den ſüdlichen Phaſis (Mrares), 
den Bhifon aber für den folchi- 
hen Phaſis zu nehmen, fo würde 
das Paradies in jenen Theil Arme: 
niend zu ſetzen feyn, in welchem dieſe 
Flüffe, nebſt dem Euphrat und Tigris, 
einander am nächften kämen. 


Gehör, der Sinn, mittelft deſſen man 


Töne vernimmt; ein Werkzeug der All- 
2 Gottes (Denkſpr. 20, 12. 1 Kor. 
12, 17). 


Gehorchen, gehorſamen, fich nach dem 


Willen eined andern richten (Deutr. 
13, 4. 18, 15. Denkſpr. 1, 8. 33. 
d, 7. Iſai. 50, 10. Apoftlg. 4, 19), 
gewiſſen Orundfügen gemäß leben 
(Rom. 2, 8. Sal. 3, 1. 5, 7. Fit. 
1, 16). Gott, feiner Stimme 
gehorchen; die ftete Bereitwilligfeit 
und Entſchloſſenheit den erfannten 
Willen Gotte8 ohne Ausnahme voll 
sichen (Exod. 15, 26. 24, 7. Deutr. 
11, 26—28. Iſai. 1, 19. Ier.7, 23). 
1) Drüdt die Befolgung 
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des Willens eines Andern aus (1 Kön. 
22, 14. Dentipr. 15, 28. Röm. 5, 19. 
6, 16). 2) Gehorfam des Glau— 
bens, ift die Annahme und Befol- 
ung der Lehre Chrifti (Mpoftelg. 
3 7. Röm. 1, 5. 16, 26. 2 Kor. 
7,415. 1 Betr. 1, 2. 22); auch dieſe 
Lehre ſelbſt (2 Kor. 10, 6). 3) 
Gehorfam gegen Gott — ge— 
gen Zefum — ift das Beftreben, 
feinen Willen zu befolgen; die Ueber: 
einftimmung ded Innern und Yeußern 
des Menfchen mit dem er Wil⸗ 
fen (1Kön. 15, 22. Röm. 15, 18. 
16, 19. 2 Kor.2, 9. 90, 5. 6). 4) 
Man fol Gott mehr gehorfamen als 
den Menfchen (Tob. 2, 9. 1Makk. 
2, 19— 22. 2Maff. 7, 1. 2. 30. 
Apoftlg. 4, 18. 19. 5, 29). 

1) Kigentbaften des Gehor— 
ſams gegen Gott. Selbiger ſoll 
ſeyn: aufrichtig, redlich, ungeheuchelt 
(Deutt. 10, 12. Matth. 5, 6. 6, 24. 
Jak. 4, 6. 8. 10); ernſtlich, thätig 
und beharrlih (Matth. 5, 6. 29. 
30. 48. 16, 24—26. uf. 1, 74. 
Tit. 2, 12), willig .(Iob. 4, 34), 
und muß fich über alle Gebote er- 
fireden (Deutr. 5, 32. 33. Mattb. 
5, 19. 23, 33 u. f. af. 2, 10. 11). 
Beweggründe find: unfre Verbind- 
lichfeit gegen Gott (Deutr. 8, 1—11. 
Palm. 25, 3. Apoftlg. 14, 14—16) ; 
fein Wohlgefallen am Gehorfam (1 
Kön. 15, 22. Eccle. 4, 17); die Zwed- 
mäßigfeit feiner Gebote (Iſai. 55, 
8. 9. Röm. 11, 33. 34); deren Leich- 
tigkeit (Matth. 11, 30. 1 Joh. 5, 3); 
die daran gefmüpften Berheißungen 
(Sen. 22, 16—18. 26, 3—5. Exod. 
19, 5. 6. 20, 6. Lev. 26. Deutr. 28. 
2 Ehron. 7, 17. 18. Iſai. 48,18. 19. 
Ser. 11, 4. 1906. 3, 23); Deren 
Nugen für Zeit (Deutr. 30, 2. 3. 
Palm. 89, 14. 15. Denkſpr. 1, 33. 
3, 21. 22), und für die Ewigkeit 
(Röm. 2, 6. 7. Hebr. 6, 10. 2 Petr. 
1, 10. 11); endlich das Beifpiel 
Ehrifti (Rom. 5, 10. 19. Philipp. 
2,8.9. Hebr.5, 8.9. 12,2), und der 
Engel (Bialm. 102, 20. 21. Siehe 
90, 11. 12). Auch die leblofen Ge: 
ihöpfe follen Gott gehorfamen durch 


Geier, 


Erfüllung ihrer Beftimmung (Eeclt. 
42, 24. Bar. 6, 59. Matth. 8, 27. 
Luf. 17, 6). 

2) Noch fpricht die heil. Schrift 
von einem Gehorfame: a) der Un— 
terthanen gegen die Obrigfeit (Exod. 
20, 19. Deutr. 1, 17. Joſu. 1, 17. 
Röm. 13, 1-7. Tit. 3, 1. 1 Betr. 
2, 13. 14); b) gegen die geiftlichen 
Vorfteher und Lehrer (1 Kor. 4, 1. 
2 Kor. 2, 9. 5, 20. Philipp. 2, 29. 
1 Theffal. 2, 13. Hebr. 13, 17); 
c) der Kinder gegen die Eltern (Erod. 
20,12. Tob.4, 1.2. 5,1. Eccli. 
3, 1. 7. 8. Epheſ. 6, 1—3). d) Der 
Dienftboten gegen ihre Herrichaft (Luf. 
12, 37. — 6, 5. 6. Kol. 3, 22. 
1 Tim. 6, 1. 2. Tit. 2, 9. 1 Betr. 
2, 18); e) der Ehefrauen gegen ihre 
Männer (Gen. 3, 16. 1 Kor. 11, 3. 
Epheſ. 5, 22. Kolofi. 3, 18. 1 Tim. 
2, 12. 1 Betr. 3, 1. 6). — Bei: 
fpiele des Gehorſams gegen 
Gott gaben Noe (Gen. 6, 22. 7,5), 
Abraham (Kap. 17, 23. 22, 3), Mo: 
ſes (Exod. 3,13. 4,3.4.6.7. 8.7,6. 
40, 14. 17. 19. 21), Naron und 
feine Söhne (Erod. 7, 6. Lev. 8, 36), 
die Jsraeliten (Erod. 24, 3. Num, 
1, 54. Deutr. 34, 9. 2 Chron. 11,4). 
Die Apoftel und die Jünger Chrifti 
(Matth. 4, 20. 22. Mark. 2, 14. 
Matth. 26, 19. Luk. 22, 13. Apoftig. 
10, 33). Jeſus Ehriftug felbft gab 
uns das fchönfte Beifpiel (Job. 4, 34. 
5,30. 6,38. 8,29. 14,30.31. 17,4). 
©. Dben. ©. Eltern. Geſetz. 
Gottesfurcht. DObrigfeiten. 


Geier, ein Gefchlecht Raubvögel, wel 


ches den Israeliten, als unrein, nicht 
zu genießen erlaubt war (ev. 11, 14. 
Deutr. 14, 13); einer der größten ift 
der Greif- oder Aas-Geier, wel: 
cher in Südeuropa, im türfifchen 
Reiche, in Berfien und Afrifa auf 
Felfenklippen lebt, über 3 Fuß Yänge 
und mit ausgefpannten Flügeln 8—9 
Fuß Breite mißt; er bat auf dem 
Kopfe nur furzen fammetartigen Flaum 
(Lev. 11, 13. S. Mich. 1, 16). Der 
Geier fteht auch für Schafal we 
gen der bebräifchen Achnlichfeit beiver 
damen GEGſai. 34, 15). 


Geil, 


Geil ift, wer unreinen Begierden und 
Lüften nahhängt und deren Befriedis 
ung mit Heftigfeit fucht; fich durch 
rägheit und Ueppigkeit zu dieſem 
Laſter verleiten läßt (Deutt. 32, 15. 
Ser. 31, 18. 1 Tim. 5, 11. S. Röm. 
13, 1). 

Geilheit. Diefes Lafter wird den Wer- 
fen des Fleifches beigezählt und 
fchließt vom Himmel aus (Ephef. 
4, 19. Gal. 5, 19. 21). Unter dies 
fem Lafter wird auch bildlich die 
Abgötterei der Juden verftanden (Jer. 
13, 27). ©. Hurerei. 

ir ein Bürge in Kriegszeiten (1 

aff. 1, 11.8, 7. 9, 53 u.a. D.). 

Geißel (CFlagellum), Eine Art Peit— 
ſche, aus 3 Stiden oder Riemen be 
ftehend (Denffipr. 26, 3. Eecli. 28, 21. 
2 Maft. 7, 1. Joh. 2, 15). Land- 
plage, Züchtigung (Jofu.23, 13. Iſai. 
10, 26) 


Geißelung. Diefe Strafe war bei meh- 
ren alten Völfern, auch bei den Ju— 
den und Römern eingeführt. — 1) 
Die jüdifche Synagogen-Geiße— 
lung wurde dem Verurtheilten liegend, 
in Gegenwart des Richters ertheilt, 
und betrug nie mehr ald 40 Streiche, 
damit der Israelit nicht blutrünftig 
gefchlagen werde (Deutr. 25, 2. 3). 
Nah dem Eril wurde 39 als vie 
höchite Zahl beftimmt, damit die vom 
Moſes verordnete Zahl nicht über- 
fchritten werde (2 Kor. 11, 24); der 
Richter foll während der Züchtigung 
einen Abfchnitt aus dem Geſetze vor- 
gelefen haben. (Andere verftehen unter 
den 39 Streichen nur dreizehn, 
weil die Geißel aus 3 Riemen oder 
Striden beftand.) Durch diefe Geiße— 
fung litt Die bürgerliche Ehre nicht; 
fie war eine Art Kirchenftrafe, gerin- 
ger ald ver Kirchenbann (Matth. 


10, 17. 23, 34. Avoftlg. 22, 19. — | 


2) Die römifhe Geißelung ge 
hörte nicht allein zu den fchimpflich- 
ften Strafen, da fie über feinen rö- 


mifchen Bürger verfügt werden durfte | 
(Ayoftla. 22, 25. 26); fondern qrängte | 


auch nahe an die Todesftrafe. Manche 
glauben daher, daß Pilatus den 
göttlichen Heiland nicht fowohl geißeln 
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ließ, weil ſolches bei denen zur Kreu— 
zigung Verurtheilten üblich war, oder 
um die Juden zum Mitleiden zu be— 
wegen, ſondern um Jeſum von der 
Todeöftrafe zu retten (Luk. 23, 16. 22). 
Andere halten ed für ein Mittel, ihn 
zum Geftändniffe zu bringen (Matth. 
27, 26. Marf. 15, 15. Joh. 19, 1). 
Bei diefer Strafe wurde der Verur— 
theilte mit den Händen an eine 14 
Elle hohe Säule befeftigt, und mit 
Geißeln, in denen weit auch Blei 
war, oder mit Ulmenftäbchen graufam 
serfchlagen, fo daß er nicht felten daran 
fterben mußte. Auch unter den Sy 
rern war das Geißeln, beionders 
der zum Tode Berurtheilten, üblich 
(2 Maff. 7, 1. 13. 15). 
Geift bedeutet urfprünglih 1) Hauch, 
Athem, daher auch Leben (Job 
9,18. 12,10. 34, 14. Pſalm. 147, 7. 
©. Luf. 23, 46). Den Geift auf: 
Be fterben (Apoftelgeich. 5, 10. 
2, 23). 2) Wind, Hauch (Job 
4, 15. Iſai. 4, 4. Job. 3, 9). 3) 
Die menſchliche Seele, als 
Gegenfag des Körpers (Job 12, 10. 
Palm. 30, 6. Eccle. 12, 7. Baruch 
2, 17. Luk. 8, 55. Röm. 8, 10. 11. 
1 Kor. 5, 5. 2 Kor. 7, 1. Jak. 2, 26. 
©. 1 Theflal. 5, 33). 4) Lebens: 
geift, Geift des Lebens (Gen. 6, 17. 
7, 15. Num. 16, 22. Eccle. 8, 8). 
5) Die Lebenskraft (Richt. 15, 19. 
1 Kön.30, 12. Job 6, 4). 6) Abge- 
fchievene Eeelen (ob 4, 15. Hebr. 
12, 23. 1 Betr. 3, 19. ©. uf. 24, 
37. 39. 7) Borzüglich jedes über: 
irdifche unförperliche geiftige Wefen, 
welches Berftand und freien Willen 
bat: a) die Teufel, Dämonen 
(Mattb. 10, 1. Marf. 3, 11. 30. 
Luf. 6, 18. 10, 20). b) Die En- 
gel, gute Geifter (Pſalm. 103, 4. 
Hebr. 1, 7. 14); ec) Bott felbft 
(Matth. 28, 19. Joh. 4, 24. 1 Kor. 
3, 16. Hebr. 3,7. 9, 8); d) die 
göttliche, allerheitigfte Natur Ehriſti 
(Röm. 1, 4. Hebr. 9, 14. 1%etr. 
3, 19); e) die Wirffamfeit Gottes 
bei der Schöpfung (Gen. 1, 2. Job 
26, 13. Pſ. 32, 6). 8) Geift beißt 
die Wirffamfeit Gottes, binfichtlich 
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der religiöſen Ueberzeugung und Aus- 
übung, Trieb zum Guten, ſittliche 
Tugend; die gefammten Kräfte des 
geiftigsreligiöfen Lebens in den Men- 
fchen (uf. 1, 15. 4, 14. Joh. 3, 
5. 34. Rom. 8, 14. 16. 23. Gal. 
3,14. 1 Betr. 4, 14). 9) Die Wirf- 
famfeit der hriftlichen Lehre, das 
Evangelium felbft (Joh. 6, 64. 
Röm.8,2. 1 Kor. 2,4. 2 Kor.11,4); 
befonderd im Gegenſatze ded Juden: 
thums (Röm. 2, 29. 2 Kor. 3, 6). 
Siehe ferner Geiftesgaben. 10) 
Geift im Gegenfag von Fleiſch be- 
zeichnet überhaupt das beſſere Ge: 
fühl des Menfchen, die Folgſamkeit 
egen gute Grundfäge (Matth. 26, 41. 
Rom. 8, 1. 13. Sal. 5, 16—18). 
11) Ueberhaupt was höherer geiftiger 
Natur ift (Job. 6, 64. 1 Tim. 3, 16. 
Hebr. 9, 14). 12) Die berrichende 
Semüthsart, Denkweiſe (Iſai. 29, 10. 
Zah. 12, 10. 2 Tim. 1, 9). 13) 
Die Kräfte ded menfchlichen Geiftes 
(306 32,8. Palm. 76, 7. Luk. 1, 80). 
14) Das Herz, das Innere, das Ge- 
müth (Pſalm. 31, 2. Weist. 5, 3. 
fat. 26, 9. Ezech. 11,5. Joh. 4, 23. 
Rom. 12, 11. Epheſ. 4, 23). 15) 
Meinung, Wille, Rathſchluß, Geſin— 
nung (Pſalm. 50, 12. Eccle. 8, 8. 
Fat. 40, 13. Ezech. 11, 19. Rom. 
8, 9). 16) Die Berfon felbft (Gen. 
6, 3. Weish. 1, 7. Gal. 6, 18). 
17) Der Geiſt des Wiverchriftd, Jrr- 
lehrer (Zach. 13, 2. 1Kor. 12, 10. 
1 Job. 4, 1—3. Offenb. 16, 13. 14). 
18) Arm im Geiſte. Derjenige, 
welcher die Unzulänglichkeit feiner b18- 
herigen Religionsfenntnifje fühlt und 
darum das Evangelium dankbar an— 
nimmt (Mattb. 5, 3). Einigfeit 
im Geifte: die wahre chriftliche Sin- 
nedgemeinfchaft (2 Kor. 13, 13. Ephef. 
4, 3.4). Ein Geift mit Ehrifto 
ſeyn: mit Ihm geiftiger Weije ver: 
einigt fen (I Kor. 6, 17. S. Epheſ. 
4, 4). Ein neuer Geift: eine 
Gott gefällige Sinnesänderung, durch 
feine Gnade bewirft (Eich. 11, 19. 
18, 31. 36, 26. ©. Pſalm. 50, 12. 
Epheſ. 4, 23.24). Aus dem Waſ— 
fer und dem bi. Geifte geboren 
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feyn: durch die heil. Taufe ein neuer 
Menfch werden (Joh. 3, 5. V.6). Im 
Geiſte ſäen: ſein Leben nach der 
Vorſchrift des heil. Geiſtes einrichten 
(Sal. 6, 8. ©. Rom. 8, 16). Im 
Geifte wandeln: als ein wiederge: 
borner, erneuter Menfch leben (Bat. 
5, 16. ©. 1Petr. 2, 11). Geift 
der Welt, eine dem ächten Chrijtens 
thume entgegengefeßte Denfungsart (1 
Kor. 2, 12. Vergl. Joh. 3, 3. 6. 8. 
Rom. 7, 6. Sal. 5, 5). Geiſt der 
Krankheit: eine durch den Satan 
bewirfte Krankheit (Luk. 13, 11. 16). 


Geiſt, böfer, wird der Satan, der 


Teufel genannt. ©. Engel (Tob. 
3, 8. 6, 14. 8, 3. 12, 3. 14). Ein 
folcher böjer Geiſt war es, welchen 
Gott über den K. Saul fchidte und 
der diefen beunruhigte (1 Kön. 16, 14. 
Vergl. 1 Kön. 16, 16. 23. 18, 10. 
19, 9. Bon einem folchen bojen 
Geifte ift auch die Rede (3 Kön. 22, 
21—23. V. 19. Job 1, 6. 9. Luf. 
13, 11. Marf. 9, 16). An dem 
Dafeyn böfer G©eifter darf ber 
Chriſt durchaus nicht zweifeln: die 
heit. Schrift gibt und davon die ftärf- 
fen und überzeugendften Be: 
weife: Jeſus felbft trieb die böſen 
Geiſter aus (Matıh. 8, 16. 28 u. f. 
Luk. 11, 14. 15. Marf. 1, 23. 26. 27. 
5, 1—13 u. a. D.) und ertheilte den 
Apofteln gleihe Gewalt (Marf. 
16, 17. Luf. 10, 17. Apoftlg. 5, 16. 
19, 12. Ephef. 2, 2. Offenbar. 20, 
2. 7). Diefe böfen Geiſter werden 
als die abgefagteften Feinde der 
Menfchen geichilvert (Epheſ. 6,11). 
Solches erfuhren Job (Kap. 1, 13 
—20. 2, 7), Saul (1 Kön. 16, 14 
—46. 23) und Andere (Ruf. 13, 11. 
Apoſtlg. 5, 3. 2 Kor. 11, 3. 1 Betr. 
5,8. ©. Befeffene. 


Geijtes-Erneuerung befteht darin, daß 


man den alten irdifchen Menſchen aus: 
und den Chriften anziehen, d. h. 
feine Gefinnungen und feinen Wandel 
ändern foll (Rom. 6, 6. 13, 14. 
Epheſ. 4, 23. 24. Kolofi. 3, 10. S. 
Sal. 3, 27). 


Geiſtesgaben find neben den gewöhn— 


lichen des Berftandes (Palm, 50, 13. 
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©. 1Kön. 16, 13) 1) die außer— 
ordentlichen, welche fich vorzugs— 
weiſe auf Einficht, Weisheit u. dr. 
fenntniß zufünftiger Dinge, auf Kraft 
und Gtärfe beziehen. Mit foldhen 
waren begabt: Joſeph in Aegypten 
(Gen. 41, 38); der Werfmeifter Be- 
feleel (Exod. 31, 2. 35 Mofes 
und Joſue (Num. 11, 17. 27, 18; 
Kaleb und Balaam (Num. 14, 24. 
24, 2); Dthoniel, Gedeon, 
Jephte und Samfon (Rich. 3, 10. 
6, 34. 11,29. 13,25. 14,6). Kön. 
Saul und feineBoten, RK. David 
(Kon. 10, 6.10. 19,20. 21. 16, 13), 
der Seher Azarias, der Hochprie- 
fer Zacharias (2 Ghron. 15, 1. 
24, 20) und der Seher Daniel 
(Dan. 4,5. 8.5, 11.12. 14). Jo— 
hannes der Täufer war fchon von 
Mutterleibe an mit dem heil. Geiſte 
erfüllt «Luf. 4, 15. 17). Auch feine 
frommen Eltern und der alte Si— 
meon (fuf. 1, 4. 67. 2, 25), die 
7 Diafonen, die heil. Stepha- 
nusd und Baulus wurden mit dem 
heit. Geifte erfüllt (Apoſtlgeſch. 6, 3. 
6, 55. 13, 9). 3) Die Geiftesgaben 
u. Geiftesfräfte der Propheten, ihre 
Ausiprüche (4 Kön. 2, 9. 15. Eecli. 
48, 13. lat. 30, 1. 59, 21. 61, 1. 
Apoftlg. 7, 51. 1 Betr. 1. 11). 3) 
Die Gaben der Weiffagungen 
und Wunder, durch Händeauflegung 
weiter mitgetheilt (Apoſtlg. 8, 15—17. 
19, 6. 1 Kor. 12, dl). 4 Die 
Gabe zu beten, zu lehren, durch gött- 
liche Eingebung (1 Kor. 14,32. 12, 10. 
1305. 4, 1). 

Geift Gottes it im A. und N. T. 


der belebenvde Einfluß, die fchaffende | 


Wirkſamkeit der Gottheit (Gen. 1, 2. 


2 Kon. 23, 2. 3. Job 33, 4. Palm. 
103, 30. Ja. 28, 5. 6. 


32, 6. 
Math. 12, 28. 2 Theflal. 2, 8). 
Geiſt, guter. ©. Engel. 


Geijt, beiliger, beißt die dritte Per— 


fon in der Gottheit, welche von 
dem Vater und von dem Sohne 
von Ewigfeit ausgehet, und mit 
beiden eines und des nämlichen gött— 
lichen Wefens iſt (Matth. 28, 19. 
Siche 2 Kor. 13, 13. Ephei. 1, 17. 
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1Joh. 5, 7). 1 Eiehat in der heil. 
Schrift verfchiedene Benennungen, als: 
1) Der Geift Gottes (Gen. 1, 2. 
ob 33, 4. Matıb. 3, 16. 1 Kor. 
2, 11). 2) Der Geiſt des Herrn 
(Luk. 4, 18. Apoftla. 5, 9. Vergl. 
MWeish. 1, 7). 3) Der Geift des 
Vaters und des Sohnes (Matth. 
10, 20. Joh. 15, 26. Gal. 4, 6). 
4) Der Geift ver Wahrheit, der 
Tröfter (ob. 14, 16.17.26. 15,26). 
5) Der heilige Beift (Marf.3,29. 
Luf. 12, 12. Joh. 14, 26. Apoſtelg. 
1,2. 5, 32 u. a. O. Röm. 5, 5. 
1Kor. 12,3. Ephei.4,30).— U. Der 
heilige Geift ift göttlich in fei- 
nem Uriprunge (Joh. 15, 26. 16, 
14. 15). Er hat gleiche Weien- 
beit mit vem Vater und mit dem 
Sohne (Apoſtlq. 5, 3. 4. 1Kor. 
6, 11. 19. 8.12, 3. 4). Er wurde 
über das ganze Menfchengefchlecht ver: 
heißen (Iſai. 44, 3.4. Ezech. 11, 19. 
39, 29. Joel 2, 28. 29); vorzüglich 
den Jüngern Jeſu (Matth. 3, 11. 
Luk. 3, 16. 24, 49. Joh. 7, 39. 
14,16.17. 15,26. 16, 7.13. Apoftla. 
1, 5. 8); am Bfingftfefte ging die- 
ſes Veriprechen in Erfüllung (Apoſtlg. 
2, 14. 5—12. 14. 16—21. 8. 4, 
8. 31). Die Apoitel tbeilten den em: 
pfangenen heil. Geiſt den Gläubigen 
mit (Apoftlg. 8, 14—17. 10, 44—47. 
11, 15—17. 13, 52. 19, 2—6. 
1Theſſal. 1, 4.5). Mas im AT. 
von Gott geiagt wird, fteht im N. T. 
vom heil. Geiſte (z. B. Pſalm. 94, 
8—11. Vergl. Hebr. 3, 711. Nat. 
6, 9. Vgl. Apoitig. 28, 25.26). Wir 
müfjen alle im Namen der drei gött- 
lichen ‘Berfonen getauft werden (Matth. 
28, 19. Apoftlg. 1, 8. 1 Kor. 6, 19. 
12, 13. 1 Joh. 3, 7.9 ©. Dee 
einigfeit. 2) Er gebt vom Ba- 
ter und vom Eohne aus; a) vom 
Pater (Mattb. 10, 20. Joh. 14, 26. 
15, 26); b) vom Sohne (al. 4, 6. 
©. Joh. 16, 13—15. Tit. 3, 5. 6). 
I. Gr ift göttlich in feiner Per— 
fon (Matıh. 12, 31. 32. Marf. 3, 
23. 29. uf. 12, 10). 1) Denn er 
ift ſelbſtſtändig und felbfteigen 
in feinen Eigen ſchaften und Hand— 
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(ungen, die ihm allein zugeeignet 
werden (1 Kor. 2, 10. 11. 12, 11. 
Joh. 14, 16. 16, 13. Vergl. Avoftlg. 
13, 2. 20, 28. 1Kor. 3, 16). 2) 
Er ift eine vom Vater und vom 
Sohne verfchiedene PBerfon: 
diefes erhellt aus der Empfüngniß 
Chriſti (Luf. 1, 35), aus deſſen 
Taufe und Bitte (Matth. 3, 16. 17. 
%ob.1, 32. 14,16), aus feiner Sen- 
* de Apoftel (Matth. 28,19. Joh. 
16, 7. 8. 13). Der heil. Beift ift 
allmächtio (Job 33, 4. Pſalm. 32, 6. 
Luf. 1, 35. 2 Kor. 13, 13); allwif- 
fend (1 Kor. 2, 10. Bergl. Röm. 8, 
26. 27); die Duelle aller guten Ga: 
ben; der weiffagenden und wunder: 
vollen (1. Kor. 12, 7—10), der Fröm- 
migfeit, der heiligmachenven Gnade 
und der Beharrlichkeit (Luk. 2, 25. 
Joh. 3. 5. Röm.8, 15. 26. Philipp. 
1 6. Bergl. Joh. 3, 6. Röm. 15, 13. 
1 Betr. 1,5. 8.3, 18). Es werben 
gem ewöhnlich fieben Gaben des heil. 
eiftes und zwölf Früchte ges 
zählt (fat. 11, 2. 3. Cal. 5, 22. 23. 
m Zach. 12, 10. 2 Kor. 4, 13. Ephef. 
13. 17. 2m. 1, 7. Dffenbar. 
19, 10). Die Hauptwirfungen 
des heil. Geiftes find die Erleuch- 
. des Verftandes, Stärfung des 
ens und die Rechtfertigun (Marf. 

13, 11. uf. 12, 11. 12. ob. 14, 
17.26. 8. 16, 12. 13. Apoftelgefch. 4, 
31. 32. Röm. 8, 8. 9. 16. 26. 27. 
Kor. 12, 7—11. 2Kor. 1, 22. 
—— 1; 13.14. 363,83 Hebr. 
8. 4 Joh. 2, 27). Die Mittel, 

J ‚heil. Geift zu empfangen find: 
das Gebet, die heil. Taufe und Buße, 
der Glaube an Ghriftum und die An- 
hörung des göttlichen Wortes (Luf. 
41, 13. Apoftlg.2, 38. 10, 44. Joh. 
7, 38. ®al. 3, 2. ©. 1 Thefl. 5, 19). 
Geiftig, bezeichnet Alles, was den Geift 
und deſſen Wohl betrifft, was eine 
Beziehung auf die Religion hat (Röm. 
7,14); daher: 1) die Wohlthaten, 
welche "die Seele angehen (Rom. 15,27. 
Gphei. 1, 3); 2) die Gaben des 
heiligen ®eiftes (1 Kor. 12, 1. 14, 
1. 37); 3) geiftige Weisheit: 
richtige Ertenntniß (Koloſſ. I, 9; 
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4) geiftige Güter, Segen, Sa- 
chen: Unterricht im Ehriftenthum 
(Röm. 1, 11. 1 Kor. 2, 13.14. 9, 11). 
5) Was eine höhere Bedeutung hat, 
was vom GSichtbaren, Natürlichen, 
auf das Unfichtbare, Uebernatürliche 
getragen wird (1Kor. 3.4. 1 Betr. 
2,5. ©. Röm. 12, Ebeſ. 2, 20 
_22. Dffenb. 11, 8). Geiftig im 
© enfaß von irdiſch (1Kor. 15, 44 

6). Geiſtliche Lieder (Ephef. 
5, 19. Koloff. 3, 16). 


Geiftige, d.h. ächte vollfommene Chr i⸗ 


ſten (Röm. 8, 6. 9. Gal. 6, 1). 


Geiſtlichkeit, eisen die ordentlichen 


Religtonslehrer, Bifchöfe, Priefter u. 
.w. ©. Gleruß. Prieſter. 


Geiz, die unordentliche, unerſättliche 


Begierde nach dem Beſitze der irdi— 
ſchen Güter, die Erhaltung und Meh— 
rung dafelben, als der letzte Zweck, 
bloß um Reichthümer zu beſitzen und 
ſelbige anzuhäufen. In weiterer Be— 
deutung: Ungerechtigkeit, Bedrückung, 
Beftechlichfeit, Wucher, Unmäßigfeit 
in Begierden (1 Kön. 8, 3. Job 27, 
8. 9. Pſalm. 38. 7. Dentipr. 12, 27. 
15, 16. 27. 29, 4. Eccle. 4, 8. 5, 
9—11. Weish. 15, 12. Eccli. 11, 
18. 19. 14, 9. Iſai. 56, 11. Ser. 
6, 13. 22, 17. 1 Theflal. 2, 5). — 
Die Abfcheulichfeit diefer thieri- 
fchen Leidenfchaft wird mit den leb— 
hafteften Farben gefchilvert, und Gö— 
Bendienft, fo wie die Wurzel als 
led Uebel Jun (Eecli. 10, 
9. 10. Mark. 22. Röm. 1, 29. 
Epheſ. 5, 5. (kim. 6, 10). Nach 
dem [evitifchen Geſetze mußten ſich die 
Israeliten von der Geſellſchaft der 
Geizigen- entfernen (Exod. 18, 21). 
wird der Geiz ald ein Gott ge: 
— Laſter verboten (Iſai. 
J0 
Cjech. 22, 13. Hab. 2, 9. Luf. 12 
15. 21, Apoftlg. 8, 20. Ephef. 5, 3. 
Kolofl. 3, 5. Tit. 1, 7.10. 11. Hebr. 
13, 3. 2 Betr. 2, 3. 14). Diefes 
Fafter verleitet den Menfchen zu Un- 
gerechtigfeiten, Betrügereien und Be: 
drüfungen (Denffpr. 23, 4.5. 28, 20. 
Eccli. 27, 1. 2. 31, 7, Ezech. 22, 
12. 13. Mich. 2, 2.3. 6, 12. 1 Tim. 


Geiziger. 


6, 9), verurſacht Unruhe und Sorgen 
und wird zur Thorheit (Eccle. 4, 8. 
5, 12—16. Eceli. 14,9. 10. 31,1—4. 
Luk. 12, 16— 21); gereicht zum Nach» 
theile des Leibes (Denkſpr. 28, 22. 
Eccli. 31, 6. 7. Amos 9, I), und 
zum Schaden der Eeele: denn der 
Geiz fchließt vom Himmel aus (1 
Kor. 6, 10. 1 Tim. 6, 9. 10. Siehe 
Epheſ. 5, 5). Alles irdiſche Gut ift 
überdieß eitel und verläßt den Men 
fchen mit dem Tode (Matth. 6, 19. 
Luf. 12, 20. Zaf. 5, 1—3. ©. Palm. 
38, 7. Ierem. 17, 11). Warnende 
Beifpiele des Geizes finden wiran 
Laban (Gen. 31, 1. 5—9. 14—16. 
36 — di), an Samueld Söhnen 
Ophni und Phinees (1 Kin. 2, 
12. 17. 8,3. 8.4,17), an Nabal, 
den Mann Nbigaild (Kap. 25, 10. 
11.17.25.34.37.38), an Giezi, den 
Diener Elifeus’ (AKön.5, 20—27), an 
den Obrigfeiten und Landpfle— 
gern der Sc (2 Esdr. 5, 7.8.15. 
. 2Maff. 4, 50. 10, 20), an den 
Phariſäern (Matıh. 23, 14. Luf. 
16, 14. 15); das fchredlichfte Beifpiel 
fehen wir an Judas, dem Verräther 
(Matth. 26, 14—16. 47—50. Joh. 
12, 4—6. ©. Matth. 27, 3—5); fo 
wie an Ananias und Saphira 
(Apoftlg. 5, 1—10). 
Gei; iger ein diefem Lafter Ergebener 
So 31, 24. 25. Eccle. 5, 9. Luf. 
12, 21); von dem man fich entfernen 
fol (1. Kor. 5, 10. 11. Vergl. Matth. 
16, 26); der in den Himmel nicht 
eingehen wird (1 Kor. 6, 10. Bergl. 
Matth. 19, 23. 24. Koloff. 3, 5. 6. 
1 Tim. 6, 9). 
Gelboe, Gilboa, ein Gebirge im 
Stamme Iſſachar an der Gränze 
von Manaſſes, welches gegen Nord- 
often vom Gebirge Ephraim, füd- 
öftlich von Zezahel, 6 römifche Mei: 
len von Scythopolis anfängt und fich 
nach Welten bis zu der Ebene von 
Esprelon hinzieht. Es ift wellenför- 
mig gerundet und von grünen Ein— 
——— durchzogen. Hier fielen 
K. Saul und feine drei Söhne ge— 
gen die Philifter (1 Kön. 28, 4. 31, 
1—8. 2Kön. 1, 6. 21. 21, 12. 
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J. 


Geld. 


1Chron. 10, 1—8). Die Eingebor- 
nen nennen dieſes Gebirge Dfchebel 
Dſchibo, auh Dichebel Fufua. 
Das unbewohnte Dorf Dichelboe er: 
innert an das alte Gilboa. 

Geld, der Gattungsname aller, aus 
gemünzten oder ungemüngten Metallen 
beftehenden Taufchmitte. Bor der 
Wegführung wog man das Gilber 
einander zu: denn Sikel war da- 
mals ein Gewicht. Abimelech gab 
der Sara 1000 Silberftüde zu einem 
Schleier (Gen. 20, 16). Abraham 
bezahlte ein Erbbegräbniß in SBaläftina 
mit 400 Sifel (Gen. 23, 16. Apoſtlg. 
7, 16). Das ältefte Geldſtück oder 
Gewicht hieß Kefitah; für 100 Ke- 
fitah (2ämmer) faufte Jakob einen 
Ader bei Sichem (Geneſ. 33, 19). 
Jakob's Söhne famen mit Geld 
nach Aegypten, um Getreide zu kau— 
fen (Gen. 42, 25—28. 35. 43, 12. 
15. 18. 21. 22. 44, 1.2.8). Io 
fepb gewann alled Geld von Aegyp⸗ 
ten für die Schagfammer des Königs 
(Kay. 47, 14—16). Kon. Davıd 
zahlte 600 Gold-Sikel für den Platz, 
worauf der Tempel erbaut wurde (1 
Chron. 21, 25). Nach dem Eril be: 
diente man fich erft perfifcher (1 
Esdr. 2, 69. 2 Eshr. 7, 70-72), 
dann griehifcher (Matth. 17, 26. 
Luk. 15, 8. 9), und zuletzt römi- 
her Münzforten (Matth. 22, 19. 
Marf. 12, 15. 42). Das erfte he— 
bräifhe Gelb ließ Simon der 
Makkabäer (3. 143 v. J. Ehr.) fchla- 
gen, nachdem die Juden fid) vom 
Joche der Neu-Spyrer freigemacht hat- 
ten (A Maff. 15, 6). Der Geld- 
werth war ungefähr folgender: 1 
Gentner oder Talent betrug etwa 
1500 (1340) fl. Eine Mine over 
Pfund (2 Pfund 6 Unzen Apoth.- 
Gewicht), der bOſte Theil des Ta- 
lents = 25 fl. Ein Silberfifel, 
Silberling (Stater), der 25fte 
Theil eines Pfundes — 1 fl. Ein 
Zinsgrofchen oder Doppelgroſchen 
Ifl. BO). Ein Groſchen, De: 
nar, Drahme = 12—15 fr. Ein 
Gera (der 20fte Theil des Eifels) 
—3f Ein A = tif. Ein 


Geld, 348 Gelübde. 


Heller, Quadrans (4 As) — sfr. 
Gin Scherflein, Lepton = ;7 fr. 


I. Geld. Es war einem Jsraeliten, auf | 


Wucher auszuleihen, verboten (Exod. 
22, 25. Lev. 25, 37. Deutr. 23, 19). 
Ein König follte nicht viel Gold und 
Silber fammeln (Deutr. 17, 17); 
wabhrfcheinlich um Zwingberrichaft zu 
verhindern (Vergl. Gen. 47, 14— 26). 
Im mofaifchen Gefehe waren Geld— 
ftrafen, fowohl beftimmte (Deutr. 22, 
19. 29), al8 unbeftimmte(Erod. 21,22), 
angeordnet. Ferner Schadenerfeguns 
gen mit Geld (Erod. 21, 32); dop— 
pelte, vier= ja fünffache Miedererftat- 
tung bes Entwendeten, manchmal auch 
nur mit 20 aufs Hundert darüber 
(Erod. 21, 36. 22, 1. Lev. 5, 16. 
6, 2—5). Auch war ein Sühngeld 
an einen Beleidigten geftattet (Exod. 
21, 30). In der Schagung des Vol- 
fe8 mußte ein jeder einen halben ©i: 
fel dem „Herrn“ opfern (Exod. 30, 
12. 13. 16). Das Geld wird als 
ein Bild der Achtung und des Ver: 
dienftes, des Werthes einer Perſon 
oder Sache gebraucht (1 Betr. 1, 
18. 19). Die heil. Schrift warnt 
vor dem gefährlichen Mißbrauche 
ded Geldes umd der zu großen An- 
hänglichkeit daran (Pſalm. 14, 5. 
Eccle. 5, 9. 10, 19. Eccli. 8, 3. 
10, 10. 14, 3. 81,57. Amos, 2, 6. 
Mich. 3, 11. Marf. 10, 23. 24. Luf. 
22.5. Avoftlg. 8, 18. 20). 
Gelegenbeit. Die gelegene Zeit 
unfer Heil zu wirfen, follen wir nicht 
verfäumen (Pſalm. 94, 8. Eccle. 9, 10. 
er. 13, 16. Matıh. 25, 10— 13. 
Marf. 13, 33. Luf. 13,24.25. 17, 22. 
Joh. 12, 35. Röm. 12, 11. 13, 11.12. 
2 Kor. 6, 2. Sal. 6, 10. Hebr. 3, 
71.8. 13. 15). Die Gelegenheit 
zur Sünde foll man forgfältig 24 
den (Denfipr. 6, 27. 28. Eecli. 9, 
3—5. 9. 21, 2.3. Matth. 5, 29. 30. 
18, 8. 9. Marf. 9, 42—46. Matth. 
10, 37. Luf. 14, 26). Das Beifpiel 
des Petrus folt und zur Warnung 
dienen (Matth. 26, 69—75. Marf. 
14, 67—72). 

Gelinde, fanft, gefällig,verträglich 1 Tim. 
3,3. Tit. 3,2. Jaf. 3,17. 1'Betr. 2,18). 





Geloben, feierlich verfprechen, Gelübde 
thun (Pſalm. 75, 12. Iſai. 19, 21. 
Bar. 6, 34). 

Gelübde ift eine freiwillige Zufage, durch 
welche man fich anheiſchig macht, ein 
gewilfes, von Gott nicht gefordertes 
Verhalten zu beobachten, in der Bor: 
ausſetzung, dadurch Gott angenehm 
su ſeyn, und von ihm die Erfüllung 
irgend eines drir yenden Anliegend zu 
ernalten. Sie waren fchon vor Mo- 
ſes Zeiten üblich, wie das Beifpiel 
Jakobs zeint (Genef. 28, 20. 22. 
34, 13). Diefer theilt fie ein: a) in 
Gelübde im engen Sinn, wenn 
man verfprach, etwas zu thun, 3. B. 
ein Opfer zu bringen; fo a md 
unreine Thiere, welche letztere man 
losfaufen Fonnte (Lev. 27, 9—13), 
Aecker und Häufer (V. 1429, fich 
felbjt, mit der Wohlthat der Schä— 
bung und Losfaufung (WB. 1—B). 
b) Angelobungen, wo man ver: 
ſprach, lich von etwas zu enthalten 
(Rum. 30). Bon diefer Art waren 
Die Selübde der Nafirder (Num. 
6, I— 21), und die ver Rechabiten 
(Jer. 35, 5 u.f.). Merkwürdig war 
das Gelübde der Israeliten, 
pie Städte Chanaand im Falle des 
Sieged zu verheeren (Num. 21, 2. 3). 
Als wefentlih zu einem Gelübde 
wurde erfordert, daß es mit dem 
Munde ausgeſprochen worden ſei 
(Num. 30, 3. 7—9—13. 14. 15. 
Deutr. 23, 23). Die Erfüllung deſ— 
felben wurde im Allgemeinen als Re- 
ligionspflicht angefehen (Deutr. 23, 
21—23. Palm. 49, 14. 15. 65, 13. 
75, 11. 12. Deniſpr. 20, 25. Eccle. 
5, 3. 4. Jon. l, 16. 2, 10) ſelbſt 
unbehutfame unbillige (Richt. 
30. 31. 35. 39. ©. dagegen: 1 Kön. 
14, 24. 27. 39—45); doch konnten 
Gelübde der Töchter und der Ehe: 
frauen durch deren Väter oder Män- 
ner als nichtig erflärt werden (Mum. 
30,4u.f.); eben fo die der Dienftboten 
durch deren Herrichaften (Vergl. Num. 
30, 6.13.17). Gelübde tbaten und 
hielten außerdem Anna, die Mutter 
Samueld (1 Kön. 1, 11. 21. 28. S 
8.2, 11), Abfalom, der folches miß— 


Gelüfte, 


brauchte (2 Kön. 15, 7.8. 10), Aſa's 
Vater und Salomons Bater, was 
die Söhne erfüllten (3 Kön. 15, 15. 
2 6Chron. 5, 1); die Israeliten zum 
Tempelbau (1 Chron. 29, 9. 2 Ehron. 
31, 6); Heliodorus für feine Lebens: 
rettung (2Maff. 3, 35)5 der beit. 
Baulus, wohl ald Nafiräer (Apoſtlg. 
18, 18. ©. 21, 23). Jeſus ſelbſt 
erflärte Gelübde als fündhaft, wo— 
durch Religiondgebote aufgehoben wür⸗ 
den (Matıh. 15, d—6. Marf. 7, 9 
—13). Ein Mordgelübde thaten ei- 
nige Juden betreffend den heil. Pau— 
lus (Apoftlg. 23, 12. 13). ©. aud) 
evangelifche Räthe. E. Jephte. 
Gelüfte find nad) der heil. Schriftipra- 
che die unreinen Neigungen und Be- 
gierden, die der Vernunft und Re— 
ligion woiderftreben; ſolche herrichen 
vorzüglich bei den Gottlofen (Rom. 
1, 24. Bergl. Denkipr. 6, 25. Eccli. 
18, 30, 31. Matth. 5, 27. 28. Rom. 
13, 9. 1 Tim. 6, 10). 

Gemalli, Name eines Israeliten (Num. 
13, 13). 

Gemein, was Mehren zukommt, und 
bei der großen Menge angetroffen wird; 
daher auch gering, niedrig (Lev. 4, 27. 
1Kön. 21, 4. AKön. 23, 6); ger 
meinfchaftlich , gemeinfam (Weist. 
7, 3. Apoſtlg. 2, dd. 1 Kor. 12, 7); 
allgemein, gewöhnlich (Eecle. 10, 5. 
Rom. 15,26. 2 Betr. 1,7); gemein, 


im @egenfage von heilig, geheiligt 
(Marf. 7, 2. 15. 18. Apoſilg. 10, 
14. 28. Kap. 21, 28). Gemein 


machen: die erften erlaubten Früchte 
von etwas genießen (Deutr. 20, 6. 
©. Lev. 19, 23— 25). 

Gemeinde, Gemeine, eine jede Ber- 
fammlung (Pfalm. 21, 23. 34, 18. 
Avoftlg. 19, 32). Dadurdy wird be> 
zeichnet 1) das Volk Israel, wel- 
ches Durch vie Aelteſten vorgeftellt 
wird (Exod. 12, 3. 19. 47. um. 
16, 3. 20, 4. Deutr. 5, 22. Joſu. 
8, 35. 3 Kön. 8, 5. Joel 1, 14). 
2) Die Raths- und Gerichtsverfamm- 
lung (Pſalm. 81,1. Denkipr. 26, 26. 
Apoftlg. 19, 39); eine Synagoge 
(Apoſtlgeſch. 13, 14. 15. 43). 
Kirche Ghrifti: die Berfammlung 
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Die | 


Gemeinfchaft, 


der Gläubigen und Heiligen (Matth. 
18, 17. Apoftlg. 2, 47. 5, 11. 8, 3. 
1 Kor. 14, 23. Epheſ. 3, 21. Gal. 
1, 13. 1Tim. 3, 5). 


Gemeinden, chriftliche, die vorzüg— 


lichften bei Entſtehung unb Verbrei— 
tung der Lehre Ehrifti waren die 
Gemeinde zu Jerufalem (Wpoftlg. 
1, 15. 8,1. 18,22); zu Antiochia 
(Kap. 11, 26. 13, 1. 15, 3; in 
Alten (1 Kor. 16, 19. Dffenb. 1,4. 
22, 16); zu Korinth (1 Kor. 1, 2. 
11, 18); in Judäa (Oal. 1, 22); 
in ®alatien (Gal. 1,2); in Gries 
henland (Rom. 16, 4; in Lao— 
dicäa (Koloff. 4, 16); in Mace- 
donien (2 Kor. 8, 1); zu Theffa- 
lonich (1 Theffal. 1, 1); zu Rom 
(Rom. 1, 7. ©. Apoſtlgeſch. 9, 31. 
15, 41) 


Gemeinnügigkeit ijt eine Tugend, ivo- 


durch man fich beftrebt, das Befte 
feiner Mitmenfchen zu befördern, ihnen 
nüslich zu feyn. Wir werden in der 
heil. Echrift nicht nur dazu ermun- 
tert (Rom. 15, 2), fondern folche 
belehrt und über die Pflichten der- 
felben. Man foll die von Gott er: 
baltenen Gaben würdig anwenden 
(1 Kor. 12, 7), und Einer foll dem 
Antern dienen (Rom. 12, du f. 
1 Kor. 10, 24. 33. Galat. 4, 15). 
Man foll felbige nad) dem Geiſte 
des Chriſtenthums benützen: durd) 
Freigebigfeit (Matıb. 5, 42—47. Luf. 
6, 31—34. Matth. 7,12. Gal.6, 10. 
Hebr. 13, 16); durch Belehrung und 
Beifpiele (Matth. 5, 13—16. Job. 
13, 1. 4. 5. 12—17); durch Sanft⸗ 
muth und Liebe zum Frieden (Röm. 
14, 19. 15, 14. 2 Tbeffal. 3, 15). 
Es diene jeder dem Andern nach ſei— 
nen Kräften (1 Betr. 4, 10. Bol. 
1 Kor. 10, 23. 24); er wunterbrüde 
feine eignen Wünfche und Vortheile 
zum Wohle des Nächiten (Philipp. 
1, 22—2%6. 2, 4); und nach dem 
Beifpiele Zefu (Mattb. 20, 26—28. 
1 Kor. 10, 33. 2 Kor. 6, 4 u. f.). 


Gemeinfchaft, der Zuftand, da man 


mit Andern etwas gemein hat (Apo— 
ftelgefch. 2, 42. 2 Kor. 8, 4; Um- 
gang mit Andern, Theilnahme an 


Gemeinfchaft. 


etwas (Dialm. 49, 18. [19.] Joh. 
4, 9. 1Kor. 10, 16), ald: Theil- 
nahme 1) an der Gemeinfchaft, dem 
Berufe zum Ehriftentbume, durch Je: 
jum (4 Kor. 1, 9. Bergl. Rom. 6,3. 
Philipp. 1, 3. 5. 3, 10. 10h. 4, 
3.6). 2) Gemeinfchaft des hei- 
ligen Geifted: wodurd und ber 
heil. Geift feine Gnaden mittheilt (2 
Kor. 13, 13. Philipp. 2, 1); 3) Theil: 
nahme an der Gemeinfchaft mit ven 
en (2 Kor. 6, 14. 15. Ephef. 
5, 11). 

(Gemeinfchaft ver Heiligen; diefe erhellt 
aus dem apoftolifchen Gla ubens— 
befenntniß. Die Kirche Ehrifti 
ift ein geiftiger Körper, wovon Chri— 


ftu8 das Haupt ift, und die Gläu— 
bigen die Glieder find (Röm. 12, 4.5. 
1Kor. 12, 12. 25—27. Ephef. 4, 


11. 12), Zu diefer Gemeinfchaft ges 
hören alle Gläubigen. 1) Im Him- 
mel: die triumpbirende Kirche, 
welche durch ihre Fürbitte den andern 
Gliedern nügen (2 Maffab. 15, 14. 
Apoftelgefh. 27, 22—24). 2) Auf 
Erden: die ftreitende Kirche, 
diefe ziehen Vortheil aus der Fürbitte 
der Obigen, und nüsen ihren leiden» 
den Brüdern durch Gebete und gute 
Werke (Pfalm. 118, 63. Job 42, 8. 
Röm. 15, 30. Yaf. 5, 16). 3) Im 
Begfeuer: die leidende Kirche, 
weldye außer Stand, felbit Verdienfte 
zu fammeln, Antheil an den Fürbitten 
und den Gebeten der Gläubigen im 
— und auf Erden nimmt (2 
akk. 12, 43—46). So fällt die 
Liebe niemals weß (1Kor. 13, 8), 
und Ehriftus bleibt immer das 
Oberhaupt feiner Gläubigen (Ephef. 
1, 22. 23. 5, 23. Vergl. Hebr. 12, 
22—24). 
Gemfe, ein in den hohen Gebirgen Eu: 
ropad und Afrikas befanntes Thier 
von der Gattung und Größe der Zie— 
gen; doch mit höheren Beinen und 
ſchwarzen hafenfürmigen Hörnern; 
gehörte unter die unreinen Thiere 
(Deutr. 14, 5. 1Kön. 24, 3. Job 
39, 1. Pſalm. 103, 18. ©. Denkſpr. 
5, 19. ©. Steinbod. 
Gemüfe, Von grünen Gemüsarten, in 
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Genefareth. 


der heil. Schrift Gras oder Kraut 
enannt (Geneſ. 1, 14. Exod. 9, 22, 
Kön. 4, 39), kannten die Israeliten 
Kohl, Lauch, Zwiebeln, Gurfen, 
Raute und einige andere. Melde und 
Ginftermurzel, welche wild wuchfen 
(„Kräuter und Wacholderwurzel“), 
waren eine Koft der Armen (Job 
30, 4). Schon in früher Zeit hatte 
man Gemüſe- oder Kohlgärten (3 
Kön. 21, 2). 


Gemüth, die Seele, in fofern ihr ein 


— 


Wechſel von Empfindungen und Nei— 
gungen zukommt; ſteht auch für Geiſt, 
Herz, Innere (Matth. 22, 37. Mark. 
12, 30. 33. Epheſ. 4, 23. 1 Betr. 
1, 13); Gefinnungen, Denfungsart 
(Denkfpr. 16, 9); beffere Neigungen 
und Triebe (Röm. 7, 25); Bereitwil- 
ligfeit zu etwas (2 Kor. 8, 11). 

Genefaretb, Gennezaret, der See 
(1 Makk. 11, 67). Im 9. T. das 
Meer Kenereth, Keneroth(Num. 
34, 11. Joſu. 12,3), im N. T. fonft 
auch dad Meer Tiberias (Joh. 6, 1), 
das galiläifhe Meer (Meatth. 
4, 18), von diefen Städten, fo wie 
von der Landſchaft Galiläa alſo ge 
nannt, ift ein berühmter fchöner Land— 
fee, etwa 2 Meilen füdlich vom Eee 
Merom, im nördlichen PBaläftina, von 
3 geograph. Meilen Länge und 1 bis 
14 Meile Breite; er wird in ber 
Länge vom Jordan durchftrömt, führt 
gutes Flared, trinkbares und fijchrei- 
ces Waſſer; er ift von fchönen Ber- 
gen, von einer fehr fruchtbaren rei: 
zenden Gegend, fo wie von vielen 
beträchtlichen Städten und Fleden um- 
geben; fo ald Bethfaida, Kapharnaum, 
Korozain, Tiberiad u.a.m. Jeſus 
hielt fih viel in deſſen Umgebungen 
auf, und wählte dort feine eriten Apo— 
ftel, deren auch mehre von den nahe: 
liegenden Orten gebürtig waren (Matth. 
4, 18—22). Auf diefem See ftillte 
Jeſus den gefahrvollen Sturm 
(Matth. 8, 23—27), und wandelte, 
fo wie Petrus, auf demfelben ein- 
ber (8. 14, 25—33. Marf. 6, 47 
—51). Bon diefem See aus lehrte 
auch der Heiland dad am Ufer ver- 
fammelte Volk (Matth. 13, 1. Zu. f. 


Genefaretb. 


Luk. 5, 1. 3). Dort geichaben bie 
wunderbaren Fifchzüge (Luk. 5, 49. 
Sob. 21, 1. 6. 11). Jetzt beißt die- 
fer See Bahr el Tubariveh: 
See von Tubariveh. 

II. Genefareth; alfo wird die erwähnte 
wunderreiche Gegend um den Eee Ge: 
nefarethb genannt; deren Reize und 
Fruchtbarkeit fehr gerühmt werden; fie 
it etwa 30 Stadien lang und 20 
Stadien breit (Matth. 14, 34. 35. 
Marf. 6, 53. 55. ©. Deutr. 3, 17). 
Genefis Gereſchit: Uriprung), 
das I. unter den canonifchen Bü— 
chern, und unter den Büchern Mo- 
ſes, von unbeftrittenem göttlichen 
Anſehen. Es enthält 1) die allein: 
ähte Urfunde von der Schö— 
pfung der Welt und der Menfchen, 
bis auf die Sündfluth; 2) die fernere 
Geichichte der Erzväter, unter denen 
Abraham, Iſaak und Jakob die merk: 
würdigften find. — Abraham aberder 
Mittelpunkt des ganzen Zeitabichnitts 
von mehr ald 2300 Jahren it — 
bis zum Tode des Batriarchen Jo: 
fepb. Diefed Buch ift eined der 
mehwürdigften und lehrreichſten der 
ganzen heil. Schrift (K. I—50). 
Gentbon, Gintbon, ein Prieſter nach 
dem Exil, Verſiegler des erneuten 
Bundes (2 Esdr. 10, 6. 12, 4. 16). 
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G 
I. 


I. 


I. 


Genubath, ein Sohn des Adad und | 


einer ägyptijchen Fürftentochter (3 Kön. 
11, 19. 20). 

Genügfamkeit, chriftliche, befteht dar: 
in, daß man mit feinem, wenn auch 
nur geringen Antheile irdifcher Güter 


feine Zufriedenheit an den Tag legt. | 


Hiegu muntert und die Religion 


überhaupt auf (Denfipr. 15, 16. 16,8. 
23, 4. 5. Eccli. 29, 23—30. 39, 31. 


40, 18. Philipp. 4, 11.12. 16—18). 


Solche ift ein Zeichen der Sröm- | 


migfeit (1 Tim. 6, 6—8. Bergl. 
Tob. 4, 23. Pſalm. 36, 16. 17. Apo— 
ftelg. 20, 33—35. Hebr. 13, 5. 6). 
Genugtbuung Chriſti; der wahre 
Chriſt glaubt, daß Ehriftus durch 





II. 


feinen heil. Tod für die Sünden aller | 
Menfchen gelitten, uns vom Fluche 


erlöft und vollfommen für uns 


gethban hat. Durch Jeſum 


enug 


hri⸗ 


Gerara. 


ſtum kamen wir auf ſolche Art durch 
feine Gerechtigleit zur Rechtfertigung 
des Lebens (Röm. 5, 18— 20). Schon 
der Prophet Iſaias weiſſagte von 
diefer Genugthuung ded Mef- 
ſias (fat. 53, 2—12). Sie wird 
deutlich im N. Bunde dargethan 
(1 Betr. 2, 22—24. ©. Gal. 3, 10 
—13. Epheſ. 1, 7. Kolofi. 3, 11. 
1 Betr. 1, 18. 19. 1Joh. 2, 1. 2. 
Vergl. 1Kor. 6, 20). Sie wurde durch 
die untrügliche Lehre der Kirche 
immer beftätigt (Concil. Trid. 
Sess. VI. Cup. 3. 5. 6). 


eographie, Siche Erde. Erd— 
funde. 
Gera, 4) Ein Sohn Benjamin’s 


(Gen. 46, 21), oder zwei Söhne Be- 
la's, Enkel Benjamin's (1 Gbron. 8, 
3. 5). 2) Der Vater des Richters 
Aod (Richt. 3, 15). 3) Der Vater 
des tollfinnigen Semei (2 Kon. 16, 
5. 6. 19, 16. 18). 4) Ein Sohn 
ded Ahod (1 Ehron. 8, 7). 

Gera, ein Heller, der zwanzigfte 
Theil eines Silberfifeld® im Werthe 
von 3 Kreuzern; an Gewicht bei- 
läufig 60 Gerftenförner (5 Bohnen 
vom Sohannisbrod) (Exod. 30, 13. 
Lev. 27, 25. Num. 3, 47. 18, 16. 
Geh. 45, 19). Vergl. Heller. 
Gerara, oder Gerar, eine Könige- 
ftadt der Mbilifter, im Südoſien 
von Chanaan, zwiichen Kades und 
Eur, 25 rom. Meilen gegen Süden 
von Gleutheropolid, drei Tagereifen 
von Jeruſalem; deren Könige führten 
den Namen Abimelech (Ben. 10, 19). 
Abraham (Gen. 20, 1 u. f.), und 
fpäter Iſaak (8.26, 1.6—11) biel- 
ten hier wegen eingetretener Hungers- 
noth fich eine Zeit lang auf und hat- 
ten bier mit ihren Frauen einerlei 
Schickſale. In diefer Gegend wurde 
auch Iſaak geboren (Kay. 21, 1—8) ; 
der König Aſa erfocht bier einen 
großen Eieg über die Mobren (Chu- 
ichiten) (2 Ebron. 14, 13. 14). 
Gerara, ein Bach (oder Thal), 
von welchem wohl die Stadt ihren 
Namen hatte, und wo Iſaak feine 
Zelte aufichlug (Ben. 26, 16. 17). Das 
Thal, in welchem die Stadt und der 
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Bach lagen, war wohl ver jeßige 
MWadi Scheria: doch von der Stadt 
ift feine Spur zu finden. 

(Heräth, Gerätbichaft, Gefchirr, 
Gefäße, die heil. Gefäße u. f. w. 
(Exod. 12, 35. 15, 9. 39. 27, 3. 
35, 13. Iſai. 52, 11. Ezech. 40, 42). 
Kriegsgeräthe (Joſu. 6, 19. 4Kön. 
7, 15. 2 Chron. 20, 25). Reiſege— 
räth, Gepäde (Ier. 49, 29. GEzech. 
12, 4. 7. Ion. 1, 5).  Kleidungss 
ftüde (Zach. 11, 15. ©. Deutr. 22,5. 
Hebr. 9, 21). 

Gerathen, gereihen zu — ausfchlagen 
(Erod. 23, 33. Dfee 8, 11. 1 Kor. 
8, 9), gedeihen (Ezech. 17, 9. 10). 
Gerecht heißt 1) Gott, in fofern er 
bei jedem einzelnen Menfchen ein fol- 
ches Verbältniß zwifchen Tugend and 
Glücfeligkeit und zwiſchen Sünde und 
Unglüdjeligfeit ftattfinden läßt, wo— 
durch der Tugenphafteite der Glück— 
lichfte und der Sündhaftefte der Unglück— 
fichfte wird. Daher heißt gerecht: 
heilig (Exod. 9, 27. Deutr. 32, 4. 
2 Esdr. 9, 8. 33); gnädig (Job. 
17, 25. Rom. 3, 26); untadelhaft 
(NRöm. 3, 4. 5); wahrhaftig (Ifat. 
45, 21); unpartheiifch im Belohnen 
und im Beftrafen (2 Kön. 23, 3. 
MWeish. 12, 15. Dan. 9, 14. 1 Joh. 
2, 29). 2) Bon Ehriftus, deſſen 
Sündlofigfeit (Jerem. 23, 5. Zac. 
9, 9. Ayoftlg. 3, 14. 1 Betr. 3, 18. 
1 30h. 2, 1). 3) Bon Menfchen 
heißt gerecht: fromm, rechtichaffen 
(Num. 23, 10. Job 17, 9. Eccle. 
7,17); unfchuldig (Job 13, 18. Iſai. 
5, 23. Mattb. 23, 29. af. 5, 6); 
wohlthätig (Denkipr. 12, 10. Mattb. 
25, 37). 4) Gerecht nennt man 
vorzüglidd denjenigen, welcher die 
Gott und dem Nächſten jchuldigen 
Pflichten der Religion willig befolgt. 
Die heil. Schrift fchildert uns Die 
Gerechten (Palm. 36, 29—33. 111, 
1 u. f. Dentipr. 10, 6. 7. 9. 11. 16. 
20—22. 27—32. Weish. 3, 1—8). 
5) Einen, weldyer als tadellos an- 
gefehen und behandelt, von Gott be- 
gnadigt und beglüdt wird (Ifat. 
24, 16. Röm. 2, 13. 5, 19. Gal. 2, 
16. 17. Jak. 2, 21). 6) Bon an— 


Gerechte. 


dern Dingen: was der Billigkeit 
und der Wahrheit gemäß iſt (Pſalm. 
18, 10. Denkſpr. 8 9. 7) Ge— 
reht machen. a) Bon Gott: für 
gerecht erklären, anfehen (Röm. 3, 20. 
„5). b) Bon Ehriftus: zur Wohl- 
gefälligfeit verhelfen (Iſai. 53, 11. 
Rom. 3, 26). 


Gerechte, d. b. Fromme, ottfelige, 


werden in der heil. Schrift genannt: 
Abel (Matt. 23, 35. Hebr. 11, 4), 
Noe (Gen. 6, 9. 7,1. ©. 2 Betr. 
2, 5), Abraham (Genef. 15, 6. ©. 
Rom. 4, 3. 22. Yaf. 2, 23), Rot 
(2 Betr. 2, 7. 8), Jakob (Genef. 
25, 27), David (1 Kön. 24, 18), 
Tobias (Kay. 7, 7. 9, 9), Job (K. 
1,1. 2,3. 9), der heil. Joſeph (Matth. 
1, 19), Zacharias und Elifabeth (Luf. 
1, 5. 6), Simeon (Kap. 2, 25), Jo: 
hannes ver Täufer (Marf. 6, 20), 
der Hauptmann Gornelius (Apoſtlg. 
10, 2. 22), Barnabad der Apoftel 
(Kap. 11, 22. 24), Joſeph von Ari- 
mathia (Luf. 23, 50), Ehriftus 
ſelbſt (Matth. 27, 19). Den Ge: 
rechten ift der Segen Gottes und al- 
les Gute verheißen (Job 36, 7. Bi. 
33, 15. 16. 18. 20. 36, 25. 54, 23. 
Dentipr. 2, 7. 8.21. 3, 32. 33. 11, 
8. 10. 11. 21. 28. 30. 13, 9. 21. 
22. 25. 14, 9. 32. 15, 6.29. 18, 10. 
20, 7. 28. 21, 21. Weish. 5, 16. 17. 
Eccli. 14, 17—19. 11, 15. 17. 24. 
46, 15. Matth. 13, 43); fie haben 
auf Erden mehr wahres Glück zu 
hoffen als die Gottlofen (Job 4, 7. 
Denfipr. 10,9. 11, 3—6. 18. 12, 27. 
14,22.32.34. 28, 18); doch haben fie 
auch oft Trübfal und Verfolgung zu 
leiden (Job 12, 4. Denfipr. 29, 27. 
Eccle. 8, 14. Weish. 2, 12. 15. 19. 20. 
lat. 57, 1). Die Gerechten zu ver: 
folgen ift ftrafbar (Eccli. 27, 31. 32. 
Hab. 1, 13); noch mehr fie verfüh- 
ren (Dentipr. 28,10); doch fällt auch 
der Gerechte öfterd des Tages (Denf- 
ſprüche 24, 16. ©. 3 Kön. 8, 46. 
Job A, 17. 9, 2. 15. 20. Pſalm. 
142, 2. Eccle. 7, 21. uf. 17, 10. 
Rom. 3, 9.23). Der Tod des Ge 
rechten ift Eoftbar vor dem Herrn 
(Pſalm. 115, 6. [15.] Weish. 4, 10. 
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14. 15); denn fie lebten rein von ber 9, 14. ai. 16, 5. Jer. 22, 3, 
Welt, von groben Sünden und im 15. 16. Hebr. 11, 33). 4) Recht 
lebendigen Glauben (Tob. 2, 13. 14. 18. im bürgerlichen Leben, vie gerechte 
Luf. 1, 6. ©. Röm. 12, 2. Gal. 5, Sade (3 Kön. 8, 32. Pfalm. 16, 1. 
5. 6. Jaf. 1, 12); fie fammelten fich 102, 6. er. 51, 10). Rechtlichkeit, 
ſtets Verdienſte (Denkfpr. 4, 18. fat. Redlichkeit, Rechtfchaffenheit (Bialm. 
3, 10. Pſalm. 118, 1. 2. S. Röm. , 2. 7, 9. 36, 6. Dentfpr. 10, 2. 
, 35. 8, 28. 1 Tim. 4,8. Offenb. 16, 8. Eccle. 7, 16. 1 Betr. 3, 14). 
14, 12. 13); fie litten und ftarben Der Inbegriff des Wohlwollens ge: 
nur, um ewig bei Gott zu leben en Andere (Pf. 84, 11. 14. 2 Kor. 
(Weish. 3, 1—8. 4, 7. 10. 13. 16. ‚10. 1 Tim.6, 11). 5) Bon Gott: 
5, 1.5. 16. 17). Sie erwerben die feine Güte, Gnade, Barmherzigkeit, 
Unfterblichfeit des Leibe (Dan. 12, Langmuth und Treue (Palm. 2.3 
2. 3. 1 Kor. 15, 42—44. 2 Kor. 5, 30, 2. 50, 16. 70, 15. 19. fat. 
1. 2. Philipp. 3, 20. 21. S. Röm. 42, 6. Jer. 9, 24. Dan. 9, 7. 16. 
8, 11. Koloſſ. 3, 4), und die Selig: Röm. 3, 5. 2 Betr. 1, 1); feine Ge- 
keit der Seele (Matth. 19, 29. 1 Kor. rechtigleit zur Beftrafung ber Lafier⸗ 
7 4 1 Petr. 1,3.4. 8.5, 4. 2 Tim. haften für ihre befondern Lafter und 
). 


Gerechtfertigt, in Betreff des Zuftan- 10, 16—21. 28, 1. ai. 14, 11. 
de8 der Seele vor Bott heißt der 12. 15. Serem. 9, 7-9. 2629, 
Sünder, dem die Sünden nicht nur Ezech. 18, 20. Mih.2, 13. Röm. 
äußerlich bevedt, und innerlich 1, 18. 21. 1Theſſal. 4, 3. 7); fein 
angel fondern wahrhaft erlaf- sichterlicher Spruch (Deutr. 33, 21. 
en und gänzlih getilgt wurden, ©. Richt. 5, 11). 6) Bon der Fröm- 
fo daß jener Menſch nun Gott wohl: migfeit, ©otteöverehrung , Tugend 
gefällig ift (2 Kön. 12, 13. Palm. und einem gottgefälligen Wandel des 
0, 2. 9. Röm. 6, 7. 1 Kor. 6, 11. Menfchen (Genef. 15, 6. Deutr. 9, 
1J0oh. 1, 7. 9. Ohne befondere 4. 5. Job 27, 6. Palm. 4, 6. 5,9. 
—— kann aber der Menſch Eecli. 32, 20. Iſai. 32, 1. 16. 17. 
nicht zuverläſſig wifien, ob er vor Ezech. 3, 20. Dan. 12, 3. Matth, 
Bott gerechtfertigt ſei oder nicht (Job 5, 6. 10. 20. Röm. 6, 13. Ephef. 
. - Palm. 50, 7. Dentipr. 4, 24. 2Tim. 4, 8. Tit. 3, 5. Jaf. 
20, 9. 1.Ror. 4, 4. Bhiliop. 2,12. | 2,23). 7) Vom Inbegriffe der götte 
©. 2 Betr. 1, 10). ©. Redtfer- lien Gefege (Pf. 71, 2. Matth. 
tigung. 3, 15). 8) Bon dem Geheimniſſe 
Gerechtigkeit, iſt eigentlich jene Tugend, | der göttlichen Lehre: der a. der 
vermöge welcher man Jedem das Sei- Gerechti al (Hebr. 5, 13). 9) 
nige gibt: d. i. Jedem fein Recht wi- Bon der Unfchuld der erften Men- 
derfahren läßt. Sie wird gebraucht: ſchen (Eecle. 7, 30. Weish. 1, 14. 15. 
1) Bon dem gerechtefien Verhalten 2, 12. 13). 10) Bon der Redt- 
Gottes in Belohnung des Guten fertigung, welche dem Menjchen 
und Beftrafung des Böfen (Palm. aus Gnade wegen ber Genugthuung 
7, 18. 34, 24. 35, 7. 11. Weish. 5, Ehrifti gefchenkt wird: Begnadigung 
19. 20. Iſai. 5, 16. 10, 22. Apoſtlg. (Röm. 3, 25. 4, 5. 25. 5, 17—21). 
17, 31). 2) Bon der Gerechtigkeit a) Öerecdhtigfeit aus dem Glau— 
Ehrifti (Ifai. 11, 4. 5. 45, 8.| ben: die Rechtfertigung durch den 
Hebr. 1, 9. ©. Pfalm. 44, 8. Röm. Glauben an Chriftus (Röm. 1, 17. 
9, 18). 3) Bon Menfcdyen, wo 4, 11. Philipp. 3, 9). b) Gerech— 
man die Rechte Anderer achtet und tigfeit aus dem Gefep: d.h. 
die fchuldigen Pflichten gegen fie er- durch die Beobachtung des mofaifchen 
füllt (Pſalm. 71, 2. 3. Denkfor. 2,9. | und Sittengeſetzes (Rom. 10, 5. Gal. 
16, 8. 12. Weish. 1,1. 8. 8,7. 2,21). ©) &igne Gerechtigkeit: 
Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl, I. 23 


Gerechtigkeit Gottes, 


Beobachtung des moſaiſchen Geſetzes 
und von Menfchenfagungen (Rom. 
10, 3. ©. fat. 64, 6); wie die 
Gerechtigkeit der Phariſäer befchaf- 
fen war (Matth. 5, 20. 15, 3. Luf. 
11, 39. 18, 11.19. AD Worte, 
Rechte der Gerechtigkeit: a) das 
Kar Wort, die Vorfchriften umd 
Verheißungen deſſelben (Pſalm. 118, 
123. 138. 142. 164); b) die Wahr- 
beit des Evangeliums (2 Kor. 6, 7. 
2 Tim. 3,16). 12) Wohnung der 
Gerechtigkeit: heilige Wohnung 
Gottes, Tempel (Fer. 31, 23. 50,7). 
13) Gerechtigkeit wird auch für eine 
Perfon genommen (Flat. 28, 17. 
59, 14); fteht auch für Lohn der 
Gerechtigkeit (Pſalm. 111, 9. [3. 5.] 
2 Kor. 9, 9. Hebr. 11,7. 
Gerechtigkeit Gottes bezeichnet dieje- 
nige göttliche Gigenfchaft, vermöge 
welcher er jedem Menfchen aufs Ge: 
nauefte nach feinem Verhalten vergilt; 
das genauefte Verhältniß zwiſchen deſ— 
ſen Tugend und Glückſeligkeit und 
zwiſchen der Sünde und Unglückſelig— 
keit bewirkt (Tob. 3, 2. Job 34, 
11, 12. Bf. 9, 5. 9. 10, 8. 110, 3. 
118, 137. 142. Meish. 12, 15. 16. 
Iſai. 11, 3—5. Ser. 9, 24. Ejedh. 
18, 20 u. f. Dan. 9, 7. 14. Hebr. 
6, 10. 1Joh. 1,9. Der Glaube 
an Gottes Gerechtigkeit foll 
und zum Guten antreiben und vom 
Böſen abichreden (Denffprüche 23, 
10. 11. 24, 11. 12. Eccli. 5, 3—7. 
16, 12—14. 35, 21 -25. Matth. 5, 
11. 12. 16, 27, oh. 5,29. Apoftlg. 
17, 31. Röm.2, 5—10. 2 Kor. 5, 10. 
1 Betr. 1, 17). 

(Gerechtigkeit ver Menfchen ift jene 
Grundtugend, mittelft welcher man 
die Rechte des Andern achtet, und Die 
Pflichten, die man ihm fchuldig if, 
jtets aufs Beſte erfüllt (Job 31, 7. 
8. 38—40. Denfipr. 16, 8. 11. 12. 
Gecli. 9, 22. 31, 8. 40, 12. 13. 
Ezech. 33, 14. 15. Dfee 10, 12. 13. 
Matth. 23, 23—26). Coldye ge- 
fällt Gott vorzüglich, ift ein Be— 
weis der Ehrfurcht vor ihm, und zieht 
feinen Segen nady fich (2 Kön. 22, 21. 
23. 25. Job 1,8. Pf. 14. 8. 17, 21. 


354 























a. D.). 
Gergefener, 


Jordans (Jo 


Gericht. 


36, 28. [29.] Denkſpr. 12, 5. 22. 
13, 22. Iſai. 58, 6 -9. Jer. 9, 24. 
22, 3. 4. Ezech. 18, 7—9. Amos 5, 
23. 24). Got forbert fie ausdrüd- 
lich, befonver® von den Obrigkei— 
ten, ohne Unterſchied der ‘Berfon 
(Erod. 23, 6-8. Lev. 19, 15. Deutr. 
1, 17. 2Kön. 8, 15. Bialm. 71, 1 
—4. 12—14. Dentipr. 17, 15. 26. 
18, 5. 20, 8. 26. 28, 21. 29,7. 
31, 8. 9. Weish. 1, 1. Eccli. 4, 8 
—10. 35, 1517. Iſai. 1, 17. 32,1. 
56, 1. Jerem. 22, 3. 15. 16. Zach. 
8, 16. Mat. 2, 9. 3, 5). Die heil. 
Schrift gibt und Beifpiele von Ge— 
rechten (Gen. 6, 9. 15, 6. 1 Kön. 
12, 3. 4. Job 27, 6. Ser. 22, 15 


a. 
und Gergefiten, aud 
Girgofiter, ein chamaanitifcher 
Stamm, Nachfommen des Gergefi, 
Girgofi, eined Sohnes Chanaans 
(Gen. 10, 16. 15, 21. 1 Ebron. 1, 14). 
Sie wohnten gegen Abend jenfeits des 
3 24, 11), und wurden 
von den Jsraeliten vertilgt (Dentr. 
7, 1. Joſu. 3, 10. 24, 11. 2 Esor. 
9,8. ©. auch Matth. 8, 28). 


Gericht, vie abfichtliche Beurtheilung 


der Handlungen eined vernünftigen 
Weſens, nach den Forderungen eines 
verpflichtenden Geſetzes; der Aft des 
Richtens, gerichtliche Unterfuchung 
und Entfcheivung. Bei den Jöraeli- 
ten wurden die Gerichte, nach al- 
tem Herfommen, öffentlich gehalten. 
Mofes, welcher anfangs. die gericht- 
liche Entfcheivung allein beſaß, feste 
zu feinem Beiftande Unterrichter ein, 
und verftattete nur in ſchwierigen und 
wichtigen Sachen die Berufung an 
fih (Erod. 18, 13 u. f. Deutr. 1, 
15—17). Diefelbe fand in zmeifel- 
haften Fällen auch an die Prieſter 
ftatt, welche großen Einfluß auf vie 
Rechtöpflege übten (Deutr. 17, 8. 9. 
Vergl. Zoju. 14, 1. 21, 1). Im der 
Zeit der Richter waren folche nicht 
allein Männer, welche durch große 
Einfichten und Thaten das Bertrauen 
des Volfed erworben hatten (Richt. 
3, 9. 10. 15. 6, 34. 10, 1. 3u.f.), 
ſondern auch begeifterte Frauen (Micht. 


Gericht, 355 


4, 5), welche dieſes Amt handhabten 
(S. Eecli. 46, 13—15). Die Kö- 
nige Saul und David übten will— 
fürliche Gerichte, ohne Zuziehung an 
derer Richter. (1 Kön. 22, 17. 2 Kön. 
1, 15. 3 Kön. 2, 5. 6. 8. 9). Letz⸗ 
terer aber, dadurch mit Gefchäften 
überhäuft, ftellte in den fpätern Jah— 
ren einen Rath von 6000 Leviten auf, 
welche in den Landichaften im Namen 
des Königs Recht fprechen follten 
(1 Chron. 23, 4. 26, 29—32). Io: 
faphbat verordnete in allen Städten 
Richter, denen er das Recht empfahl 
(2 Ehron. 19, 5—7), und übertrug 
den Prieftern und Leviten unter dem 
Hochpriefter die geiftlichen Angelegen- 
heiten (2 Ehron. 19, 8-11). Nach 
der Rückkehr aus der Gefangenfchaft 
vereinigte der Hochpriefter die geift- 
lihe und weltliche Macht; damals 
wurde zu Serufalem der hohe Rath, 
das Sanhedrin gebildet, beftehend aus 
72 Perſonen (Matth. 5, 22. 26, 3). 
Der mittlere Rath in andern Städten 
beftand aus 23 Mitgliedern und der 
Heinere aus 3 Perfonen, die man in 

eringen Fällen zufammen berufen 

onnte, Ueber ven Antheil der Volfd- 
älteften und der Priefter an der Rechtd- 
pflege vergleiche man auch den Artifel 
Aeltefte.. — Zur Zeit des Gerichts 
war der Morgen beflimmt (Serem. 
21, 19); der Ort war feit den älte- 
ften Zeiten der öffentliche Platz an ei- 
nem Shore (Deutr. 21, 19. Ruth 4, 
1. 2. Zach. 8, 16). Salomon baute 
einen Gerichtsfaal (3 Kön. 7,7). Die 
römifchen Landpfleger hielten in der 
an ven Tempel angebauten Burg 
Baris Geriht, wo der Gerichte- 
hof Lithoftron war (oh. 19, 13). — 
Die gerichtliche Entfheidung 
war, wenigſtens in peinlichen Fällen, 
auf die übereinftimmende eng zweier 
Zeugen ausgeſetzt (Num. 35, 30. 
Deutr. 17, 6. 19, 15. Marf. 14, 56. 
Matth. 26, 60. Yoh. 8, 17); fehlte 
es an diefen, fo fchritt man zum Eide 
(Erov. 22, 11. Lev. 6, 3. 5). Bei 
Theilungen und Streitigfeiten um den 
Befig wurde in Ermangelung anderer 


Entfcheivungsgründe das 
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braucht. (Denffpr. 16, 33. 18, 18. 
©. Joſu. 7, 14. 16-18). Das 
Urim und Thummim wurde an- 
gewendet, um einen Schuldigen zu 
entdeden (Erod. 28,30. 1 Kön. 14, 42); 
biezu fam gewöhnlich noch das eigne 
Geftändniß (Joſu. 7, 19. 20. 1 Kon. 
14, 42. 43). Der Kläger erfchien 
zur Rechten des Verklagten, dieſer 
(wenigſtens in fpäterer Zeit) im Trauer: 
fleive (Pſalm. 108, 6. 7). Eigent- 
lihe Anwalte gab ed nicht; jeder 
führte feine Sache felbft in —— 
Kürze (3Kön. 3, 16 u. f. S. 2zKön. 12 
1 u. f. — 12); doch war es jedem Ge- 
rechtigfeitsliebenden Mann unverwehrt, 
ch des Armen und Unterbrüdten an— 
zunehmen (Job 29, 7— 17. Iſai. 
41, 17); auch fcheint man das Urtheil 
öfterd aufgefchrieben zu haben (Job 
13, 26. fat. 10, 1). Die Bollzies 
hung erfolgte gleich nach dem Aus— 
fpruche des Urtheild (Joſu. 7, 24. 25. 
1 Kön. 22, 17. 2 Kön. 1, 13—15). 
Selbige gefchah bei Lebensftrafen durch 
den Bluträcher, dem das Gericht den 
Schuldigen auslieferte (Num. 35, 12. 
19. 21. 26. 27. 31), oder durch bie 
Hand der Zeugen, bei der Steinigung 
(Deutr. 13, 9. 17, 7. Job. 8, N. 
Unter den Königen vollftredte deren 
Reibwache die Todesurtheile, und der 
Hauptmann derfelben war Oberrichter 
(3 Kön. 2, 25. 34.46). — Gericht 
heißt ferner 1) die Gerichtöverfamm- 
lung, richtende Behörde (Joſu. 10, 6. 
%ob 9, 32. 22, 4. af. 2, 6); 2) 
der Drt, wo das Gericht gehalten 
wird, gewöhnlich im Thore (Richt. 
5,10. ©. Ruth 4, 1.2. Eccle. 3, 16); 
3) die Streitfache felbft (3. Kön. 3, 11); 
4) das obrigfeitliche Urtheil (2 Ehron. 
19, 6. Matth. 10, 15. Joh. 5, 22); 
5) die Strafe felbft (Num. 33, 4. 
Matth. 5, 21. Marf. 3, 29. Hebr. 
10, 27. 2 Betr. 2, 4. 9; 6) die 
Macht und Gewalt zu richten (Pf. 
71,1. Joh. 5, 22.27. 9, 39. Offenb. 
20, 4; 7) Gericht heißt auch die 
Beurtbeilung eines Gegenftandes (Joh. 
5,30.8,16). 8) Gericht und Ge— 
rechtigfeit; gerechtes Gericht CPI. 
88,15. 96,2. fat. 9, 7. Oſee 2, 19). 
23 
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Gericht, Gerichte Gottes, bezeich— 
net ſowohl die Fügungen der göttli— 
chen Strafgerechtigkeit; als auch der 
Vorſehung und Weltregierung, deren 
Grundſätze, und Alles, was Gott über 
Einzelne und Völker verhängt; gött— 
licher Rathſchluß (Erod. 6, 6. Pialm. 
9, 8. 118, 52. 75. 84. 108. 120. 
137. 175. fat. 3, 14. Jer. 25, 31. 
oh. 9, 39). Gleich nad) dem Tode 
werden alle unfere Werfe vor Gottes 
Gericht gebracht werden (Luf. 16, 2. 
Röm. 14, 10. 12. 2 Kor. 5, 10), 
welches das befondere Gericht 
heißt. Gott wird eined Jeden Hand⸗ 
lungen nad aller Gerechtigkeit 
beurtheilen (Pſalm. 118, 137. 
(Matth. 12, 36.37. ©. Hebr. 9, 27); 
dabei werden —— werden: 1) 
die guten Werke (Matth. 25, 35. 
36 u. f.); die Gerechten ſehnen ſich 
daher nach diefem Gerichte (Philipp. 
1, 21. 23. Dffenb. 22, 12). 2) Die 
böfen Thaten, zum Schreden der 
Lafterhaften (Job 14, 16. 17. 34, 
21—2%. Eccle. 12, 14. Eceli. 11, 
28, 29. 16, 14. 15. Röm. 2, 5. 8). 
Einem Jeden wird nad Verdien— 
fien vergolten werben: die Ge- 
rechten werben mit ewiger Freude 
beglüdt (Weish. 3, 6—9. Tob.2, 18. 
Matth. 13, 43. 19, 283. Luk. 16, 22. 
23, 43. Jak. 1, 12), die Lafterhaf- 
ten aber mit der ewigen Strafe 
belegt werden (Job 21, 13. Matth. 
8, 12. Luf. 16, 22—24. Jak. 2,13. 
2 Betr. 2, 4). 

Gericht, das letzte. Ein nach Auf: 
erftehung der Todten am Ende der 
irdifchen Dinge abzuhaltendes all: 
gemeines Gericht und Urtheil; 
Trennung der Böen von den Guten 
(Palm. 49, 3—6. 95, 13. Eccle. 
11, 9. 12, 14. Ifat. 3, 13. 14. 66, 
15. 16. 18. Joel 3, 2. 12. Zach. 
14, 5. Malach. 4, 5. Mattb. 11, 
22. 24. 12, 36. 41. 42. 13, 30. 41 
—43. 1Kor. 4, 5. 190. 4, 17. 
Br. Jud. V. 14. 15. Offenbar. 20, 
12. 13). Die Gewißheit viefes 
Gerichts ift außer allem Zweifel CBf. 
9, 8. 9. fat. 66, 15. Joh. 5, 29. 
Apoftlg. 17, 31. Röm. 2, 15. 16. 
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1Theſſ. 4, 15. ©. 2 Betr. 3, 3—10). 
Die Zeit des Gerichtes ift unbekannt 
(Zady. 14, 7. Matth. 25, 13. 24, 36 
—39. Marf. 13, 32. 33. Luf. 17, 
26—30. 1 Theſſal. 5, 1—5). Schred- 
liche Naturerfcheinungen werden 
dem Gerichte vorhergehen und daf- 
felbe begleiten (Weish. 4, 19. 20. 
5, 18—24. Iſai. 13, 6—10. 13. 
24, 16—23. 34, 8—10. 16. 66, 
15. 16. Joel 2, 1—6. 10. 11. 30. 31. 
3, 13—16. Amos 1, 2. 5, 18—20. 
Rahum. 1. 3-6. Hab. 3, 3—12. 
Soph. 1, 14—18. Mala. 3, 2. 
4,1. Matth. 24,29. Mart. 13, 24.25. 
Luf. 21, 9-11. 25. 26. 2 Betr. 3, 
3—7. Dffend. 1, 7. 6, 12—17. 16, 
14—21). Der Richter wird Je— 
fus Ehriftus felbft feyn (Dan. 7, 
13. 14. Matth. 16, 27. 24, 30. 31. 
25, 31.32. Joh.5, 22—30. Apofilg. 
1, 11. 10, 42. 17, 31. Rom. 2, 16, 
14, 10. 28or. 5, 10. 2 Theflal. 1, 
7.8. 2 Tim. 4, 1); der da ift all 
mächtig (Matth. 28, 18), allwifjend 
(Job. 21, 17), allweife (Kol. 2, 3), 
allgerecht (Dffenb. 22, 12), der Herr 
der Herrlichkeit (1 Kor. 2, 8), Gott 
ſelbſt (Dffenbar. 1, 4). Bei dieſem 
Gerichte wird alles Böfe offenbar 
werden Gob 20, 17. Weish. 1, 9. 
Eecli. 11, 29. fat. 10, 3. Ezech. 
24, 14. Matth. 10, 26. Luf. 8, 17. 
1Kor. 3, 13. 1Tim. 5, 24. 2. 
2 Betr. 2, 9). Denn ed werben ge 
richtet die Teufel (I Kor. 6, 3. 
2 Betr. 2, 4. Br. Zub. ®. 6), alle 
Menfhen, gute und böfe (Röm. 
14, 10. 2 Kor.5, 10. Br. Jud. 2.15). 
Der Richter wird bei dem Rechts- 
handel (Matth. 25, 32—45) alle 
Gedanken, Worte und Werke (Eccle. 
12, 14. Matth. 12, 36. 1 Kor. 4, 5) 
nach dem Worte der Wahrheit rich- 
ten (ob. 3, 18. 12, 48. ©. 8, 24) 
und das Urtheil wird alsbald voll- 
zogen werden (Matth. 25, 34.41. 46). 
S. Weltgericht. 


Gericht des heiligen Geiftes; folches 


beftand nach der Lehre Chrifti darin, 
dag nach feiner glorreichen Himmel⸗ 
fahrt der heilige Geift kommen 
werde, die Welt zu überzeugen und 


Gericht. 357 


zu beftrafen: wegen (der Sünde) 
des Unglauben® (Joh. 16, 8. 9. 
Vergl. Apoftlg. 2, 36), wegen der 
Gerechtigkeit (und Unſchuld Jeſu) 
und wegen dem Gerichte (über den 
Satan). Goh. 12, 31. 16, 9 
— 11). Er wird die Welt überfüh- 
ren von der durch Chriſti Werf, Lehre, 
Tod, Auferftehung und Hingang zum 
Bater vollbrachten Bernichtung aller 
MWiderchriftlichen Gewalten in der Welt 
(305. 16, 8-11). 

Gericht heißt auch eine Speife, welche 
in einer befondern Schüffel aufgetra- 
gen wird (Genef. 25, 29. 30. 34. 
2 Kön. 13, 7. 9. Dentfpr. 15, 17). 

Gering, wenig, ſchwach, machtlos 
(Deutr. 4, 27. 26, 5. Job 26, 14. 
herr 104, 12); unerheblich, wenig 
wichtig (Eecli. 19, 1. 25, 26. Luf. 
16, 10); unangefehen, niedrig, vers 
achtet, arm (Pfalm. 71,13. 73, 20. 21. 
Denfipr. 12, 9); unmerth, unwichtig 
(Genef. 32, 10. Weish.7, 9. 15, 10. 
1 Kor. 15, N; ſchwach an Berftand 
(Job 12, 3. 13, 2. 15, 9. Nicht 
gering: groß, anfehnlich (Apoſilg. 
15, 2. 19, 11. 23. 24). 

Geringe, die Geringften, Leute aus 
niederm Stande, von geringem An- 
fehben (1 Kor. 15, 9). an foll den, 
felben nicht verächtlich oder gewaltfam 
begegnen (306 31, 13—15. Dentfpr. 
14, 31); denn fie ſtehen bei Gott 
vielleicht höher, als wir felbft (Denkſpr. 
16, 19. S. Matth. 10, 42. 25, 40). 

Gerrener, waren nah inigen ein 
Volksſtamm, fogenannt von der Stadt 
Gerra, Gerrhon, Gerrum, in 
Syrien, welche an der Gränze Pa- 
läftina’8 gegen Aegypten hinlag zwi— 
fchen Rhinofolura und Pelufium. Nach 
Andern Bewohner des philiftätichen 
Gebiets Gerraritis, welches von 
der Stadt Gerar den Namen hatte, 
fo daß Gerrener zufammengejogen 
aus Gerrarener wäre (2 Maffab. 
13, 24). 

I. Gerfam, oder Gerfom. 1) Ein 
Sohn des Mofes von der Sephora 
(Exod. 2, 22. 18, 3. 1 Ehron. 23, 
15. 16. 26, 24). 2) Der Sohn eines 
Prieſters Moſes (Manaſſes) (Richt. 


Gerftenbrob, 


18, 30). 3) Ein Nachlomme des 
Phinees (1 Esdr. 8, 2). 


I. Gerfon, Gerfchom, der erſte Sohn 


Levi's (Gen. 46, 11. Erod. 6, 16 
u.a.D.). Seine Nachkommen waren 
die Gerfoniten (Erod. 6, 17. Num. 
3, 18. 21. 7, 7. 1 Ehron.6, 17. ©. 
Num. 26,57); fie wurden zum Dienfte 
der Stiftshütte u. f. mw. gebraucht 
(Rum. 3, 21.27. 4, 22—28. 10, 17), 
und zählten in der Wüfte 2630 Mann 
(Rum. 4, 38—40). Nach der Befig- 
nahme Ehanaan’8 wurden fie in drei: 
zehn Städten verfchievener Etämme 
vertheilt (Joſu. 21,6.27—33. 1Chron. 
6, 62. 71—76). 


Gerſte, eine befannte Getreideart, welche 


auh im Morgenlande häufig gebaut 
(Lev. 27, 16. 2Kön. 14, 30. Job 
31, 40. Joel 4, 14), und theils zu 
Brod (Ezech. 4, 9. 12), theild zur 
Det der Pferde und Kameele 
(3 Kön. 4, 28) verwendet; wohl auch 
gebörrt oder geröftet wurde, und fo 
ein feines Mehl gab, welches ohne 
weitere Zubereitung genoffen werden 
fonnte, eben fo die geröfteten Körner 
(2ev. 23, 14. Joſu. 5, 11. 1 Kön. 
17,17). Die Ausfaat in Chanaan, 
defien Boden für den Gerftenbau als 
fehr tauglich gerühmt wird (Deutr. 
8, 8. Bergl. 2 Ehron. 2, 10), gefchah 
zu Anfange unferes Novembers, und 
die Aerndte, welche um Oſtern einfiel, 
wurde mit dem Schneiden der Gerfte 
begonnen (2 Kön. 21, 9. ©. Ruth 
1, 22. 2,23). Zum Eiferopfer wurde 
Gerſte (fein Waizen) gebraucht (Num. 
5, 25). Getreide, befonders Gerfte, 
diente wohl auch zur Bezahlung ftatt 
des Geldes (2 Chron. 27, 5. Oſee 
3, 2). In Aegypten, wo ebenfalls 
bie Gerfte heimifch war, vernichtete 
ein wundervoller Kagel die ganze 
Aerndte (Grob. 9, 29. 31). 


Gerftenbrod, ift auch im Morgenlande 


eine Speife der ärmern PVolfsflaflen 
(4 Kön. 4, 42. ©. Esch. 13, 19), 
und wird als ein Bild der geringen 
Macht der Mapdianiten gebraucht, 
welche Gedeon durch Gottes Fügung 
befiegte (Richt 7, 13). Mit fünf 
Gerftenbroben fpeifete Jefus über 
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5000, Menſchen (Joh. 6, 9 u f. 
— 13) 


(Geruch, einer der fünf Sinne, das Ver- 
mögen zu riechen und die dadurch 
verurjachte Empfindung (Gen. 27, 27. 
1 Kor. 12, 17); die Ausdünftung ei- 
ned Körpers (Eccli. 24, 20. 39, 18). 
Bildlich jede angenehme und nuͤtz— 
lihe Sache: daher 4) ein Brand- 
opfer für ven Herrn, vom lieb- 
lichften Geruche: ein Gott über: 
aus wohlgefälliged Dpfer (Erod. 29, 
18. 25. Cecti 35, 8. Ezech. 16, 19). 
MWohlgeruh der Erfenntniß 
Gottes: ver gute Ruf des Chriften- 
thums, deſſen Erfenntniß (2 Kor. 2, 
14.16). Gott ein guter Gerud 
Ehrifti feyn: für die Lehre Jeſu 
aufopfern (2 Kor. 2, 15. Philip. 
18 


, 18). 
Gerücht. 1) Was Menjchen nachge- 
fagt wird, Nachricht aus der Ferne 
(Iofu. 9, 9. Matth. 9, 26. 14, 1). 
2) Ruf, Urtheil unferer Eigenfchaften 
(3 Kön. 10, 1. Eccle. 7, 2. Apoftlg. 
22, 12. 2 Kor. 6, 4. 8). Einen fol- 
chen guten Ruf hatte befonders Jeſus 
(Matth. 4, 24. 9, 26. Marf. 1, 28. 
Luk. 4, 14). 
Gerzi, Girfi, ein an der Südgränze 
Paläſtina's wohnendes räuberi- 
ſches Volk, welches David bekriegte 
(1 Kön. 27, 8). 
Gefalbte des Herrn, Durch, Sal- 
bung wurden im A. T. feierlich zu 
ihrem Amte eingeweiht, und daher 
Gefalbte genannt 1) die Priefter 
(Exod. 29, 1. 7. ev. 4, 16. 8, 
2. 12); 2) die Könige (1 Kon. 2, 35. 
40, 1. 12, 5. 24, 11. 2 Kön. 3, 39. 
19, 21. 2 Ehron. 6, 42. Iſai. 45, 1. 
Klagl. 4, 20); 3) die Propheten (3 
Kön. 19, 16). 4) Vorzugsweiſe wird 
auch Jeſus, der Meffiad, der „Ge— 
falbte” genannt: denn ihn bat Gott 
felbft gefalbt zum Priefter, König und 
Propheten (Flat. 61, 1. Klagl. 4, 20. 
Apoſtlg. 10, 38. ©. Pſalm. 2, 2. 
83, 10. Joh. 1, 41. 3, 34. 4, 25). 
S. Chriſtus. GSalbung. 
Geſandter, ein Abgeordneter, Bevoll- 
mächtigter, beſonders eines Fürſten 
(2Maff. 4, 44. 11, 17. 20. Luk, 


Geſchenk. 


7, 10). Dieſem empfiehlt vie heil. 
Schrift Gottesfurdht, Treue und Ein- 
ficht (Denfipr. 13, 17. 26, 6); ban- 
delt er aber ald Stellvertreter des 
Fürften, jo foll man ihn auch als 
folchen ehren (1 Betr. 2, 13.14). ©. 
Abgefandter. 


Gefang, die Handlung des Sin 


eng, 
oder das Lied felbit (1 Kön. 1% 6. 
Ezech. 26, 13). Töchter des Ge- 
ſangs heißen in der heil. Schrift die 
beim Singen thätigen Glieder (Eecle. 
12, 4). Gefang des Herrn: der 
Gefang, welcher nad) Davids Ber: 
ordnung bei religiöſen VBeranlafjungen 
angeftimmt wurde (1 Ehron. 25, 7. 
2 Ghron. 29, 27). ©. Lied. 


Gefchäft, eine mit gewiffer Anftrengung 


verbundene, eine Abſicht bezweckende 
Thätigfeit; Berrichtung (Gen. 39, 11. 
1 Kön. 8, 16. Röm. 12, 4. 5). Zu 
einer gefegneten glüdlichen Ausführung 
derfelben ift Gottes Beiftand und 
Segen nöthig (Gen. 1, 28. Palm. 
126,1.2). Man foll fie folglich mit 
Gott anfangen — fortſetzen — 
und vollenden (Eccli. 37, 19. 20. 
©. 1Kön. 23, 10. 30, 8. 2 Kön. 
2, 1. 5, 19. uf. 5, 5. 6). Aber 
alle unnütze und gefährliche Ge 
ſchäfte befeitigen und unterlaffen (Eccli. 
3, 22. 24. 27. 8. 11, 10. 11). 


Geſchehen, fich ereignen, zutragen, ein- 


treten, erfolgen (Deutr. 4, 32. Iſai. 
46, 10. Matth. 1, 22. Luk. 21, 28. 
oh. 13, 19. 1Kor. 14, 40); in 
Wirklichkeit treten, bewerfitelligen( Gen. 
1, 7. Marf. 11, 23); in Erfüllung 
gehen: von Weiffagungen (1 Kön. 9, 6. 
Matth. 5, 18); und von Bitten (Job 
6, 8); gethan werden (Matth. 11,20. 
Luf, 4, 23. Apoſtlg. 4, 16. 2 Kor. 
12, 12); vollbracht werden (Matth. 
6, 10. Luk. 14, 22). Das Wort 
des Herrn gefchah zu: mit die 
jem Ausdrude fündigen die Prophe: 
ten häufig göttliche Dffenbarungen 
oder Aufträge an (Jer. 1,4.11. 2,1. 
Joel 1, 1. Ion. 1, 1. Mich. 1, 1). 


I. Geſchenk ift dasjenige, was man 


einem Andern umſonſt als fein Eigen: 
thum überläßt, eine Gabe. Es ger 
hörte zu den älteſten morgenländijchen 


Geſchenk. 359 


Gebraͤuchen, einem Vornehmen, 
wenn man ihm aufwarten wollte, zum 
Zeichen der Hochachtung ein Ge— 
ſchenk mitzubringen (Gen. 32, 13. 18. 
33, 10. 11. 43, 11. 25. 1Kön. 9, 
7.8. S. Denfipr. 18, 16). Abi: 
gail verfuhr dabei mit bejonderm 
Zartgefühl indem fie den David bat, 
die ihm gewidmeten Gefchenfe für 
feine Leute anzunehmen (1 Kön. 25, 
18. 27). Aus obigem Grunde wur: 
den auch ven Bropheten wohl Ge- 
fhenfe gebracht, und durften mit 
allem Rechte angenommen werben, 
obwohl jene Männer von Eigennuß 
fehr entfernt waren (3 Kön. 14, 3. 
4Kön. 5, 15. 16. 8.8, 8.9. ©. 
1 Kor. 9, 13. 14. Philipp. 4, 17). 
Auch unter dem erften Könige Saul 
war ed Sitte, nicht anders ald mit 
Gefchenfen vor demielben zu er: 
fcheinen, und Vernachläſſigung dieſes 
Gebrauchs galt als ein Sei n der 
Verachtung (1 Kön. 10, 27. 16, 20). 
Bon David glaubt man, er habe 
jedem Nothleiven den freien Zutritt, 
ohne Geſchenk, verftattet. Don 
Salomon und Sofaphat Iefen 
wir, daß ihnen reiche Geſchenke 
zugefommen feien (3 Kön. 10, 14. 25. 
2 Ehron. 17, 5). Salomon und 
die Königin von Saba machten ein- 
ander große Gefchenfe (3 Kön. 10, 
10. 13. 2 Chron. 9, 9. 12); fo auch 
andere Bürften dem Salomon (2 Ehron. 
9, 24). DBeifpiele von Denen, die 
Geſchenke gaben, finden wir noch: 
(Jud. 15, 14. Jer. 40, 5. 1 Maft. 
10, 60. ©. 2, 189). Bündni ffe 
mit — Königen wurden eben⸗ 
falls durch Gefchenfezlbefräftigt (3 
Kön.15, 18.19. 4 Kön. 16,8. 20 12). 
Das Zindgeld wird daher auch 
öfterd® Geſchenk genannt (3 Kön. 
4, 24. 8.10, 15. 2 Ehron. 17, 11. 
26, 8. Pſalm. 71, 10). Aber auch 
den Unterthanen wurden von ih— 
ren Herrichern, eringere von Bor: 
nehmern mit Gefchenfen beehrt, 
welche meiftens in Feierkleidern 
beftanden (Gen. 45, 22. 2 Kon. 11, 8. 
4 Kön. 5, 22.23. Eſth. 2, 18. 6, 7. 
8. 11. 8, 15. Dan. 2, 6. 48. 5, 
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16. 29). Als Zeichen der innigften 
Freundfchaft galt ed, Jemanden mit 
feinen eigenen Kleidern zu beichenfen 
(1 Kön. 17, 38. 18, 4). Die Ge— 
fhenfe, welche von Geringern 
oder von Freunden gegeben wurden 
(Eſth. 9, 19. 22), el außer 
in Geld (Gen. 45, 22. 23. 1Kön. 
9, 8), gewöhnlich in Landeserzeug— 
niffeen, Eßwaaren und Vieh (Genef. 
32, 13—15. 43, 11. Richt. 15, 1. 
1Kön. 9, 7. 3Kön. 14,3. Job 42, 11). 
Auch die morgenländifchen Weifen 
brachten dem neugebornen Weltheiland 
Jeſu die beiten Erzeugniſſe ihres 
Landes (Matth. 2, 11). Die Ge- 
fchenfe und Zinsgelver wurden bie- 
weilen unter gewiſſen eierlichfeiten 
dargebracht (Nicht. 3, 17. 18. 4 Kön. 
8, 9. Den Freigelaffenen muß- 
ten die ehemaligen Gebieter Ge— 
ſchenke an Schafen, Früchten, Wein 
und Del mitgeben zum Anfange ihres 
eignen Haushalte® (Deutr. 15, 13 
—15). Den nächiten Blutverwand- 
ten der Braut batte ein Freier Ge— 
fhenfe zu bringen (Genef. 34, 12. 
S. 24, 53). Auch in der Stifts- 
hütte oder im Tempel follte man 
nicht leer, fondern mit Gefchenfen 
erfcheinen (Erod. 34.20. Deutr. 16, 16. 
©. Palm. 67, 30. 71, 10. 75, 12. 
fat. 18, 7). Dft wurden daſelbſt 
föftlihe Gaben und Gefchenfe dem 
Herrn dargebracht (Erod. 35, 21—29. 
36, 3—7. Num. 31, 50. 2 Kon. 8, 
6. 11), fogar von auswärtigen Völ—⸗ 
fern und Würften (2 Chron. 32, 23. 
2Maff. 3, 2). 


I. Geſchenke, aus guter Abficht ge 


1 
ben, find erlaubt und löblich; — 
chen waren die Geſchenle Jakobs 
für den Efau (Gen. 32, 5. 13), die 
der Abigail für den K. David (1 
Kön. 25, 18.27.35. Denkſpr. 21, 14), 
und die übrigen bei obigen Gtellen 
angeführten Gaben; auch Die Ge- 
fchenfe, welche man den Dürftigen, 
nach dem Beifpiele der erften Chriften, 
reicht (Apoftlg. 11, 29. Rom. 15, 26). 
Dagegen unterfagte das moſaiſche Ge— 
ſetz aufs ftrengfte den Richtern und 
Dbrigfeiten, von einer der Par: 
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theien Geſchenke zu nehmen (Exod. 
23, 8. Num. 35, 31. Deutr. 10, 17. 
16, 19. 2 Ehron. 19, 7. Job 15, 34. 
8.36, 18. Denkipr. 15, 27. 17, 23. 
19, 6. 22, 9. 28, 21. Eccli. 4, 36. 
20, 31. S. 3 Kön. 13, 7. 8. Dan. 
5, IN. Samuel ließ ſich bei fei- 
nem Abgange vom Richteramte von 
dem verfammelten Volke bezeugen, daß 
er nie Gefchenfe angenommen habe 
(1 Kön. 12, 3—5. Eceli. 46, 22), 
Seine Söhne dachten nicht fo (1 Kön. 
8, 3. ©. Richt. 16, 5). Unter die 
Verbrechen, ber welche ver er 
audgefprochen wurde, gehörten au 
Geſchenke zu nehmen, um unſchul⸗ 
diges Blut zu vergießen (Deutr. 27, 25. 
al. 25, 9.10. fat. 1,23. 33, 15. 
Ezech. 22, 12. Apoſtlg. 8, 18—20). 
.. te, eine geſchehene Handlung, 
egebenheit (Bent. 15, 1. Luk. 1, 1). 
Die Erzählung, Darftellung der Bes 
gebenheiten. Bilfemittel derfelben 
waren bei den Hebräern (Israelis 
ten) in den älteften Zeiten vor Moſes 
die mündliche Ueberlieferung durch 
die Altväter (Patriarchen) fchon fehr 
glaubwürdig wegen ihres hohen Al- 
terd (Vergl. Gen. 5). Mofes ftellte 
dann diefe Weberlieferungen zuerft zus 
fammen (Vergl. 5 Bücher Mofeb). 
Die Nachrichten pflanzten fi) aud) 
durch Stammtafeln fort, wobei 
den einzelnen Namen merkwürdige Bes 
gebenheiten beigefügt wurden (Gen. 
4, 17 u. f. Kay. 10, 1 u. f. Eod. 
6, 14 u. f. Ruth 4, 18 u.f.). Fer⸗ 
ner noch Dentmale von Stein, wie 
Jakob, Fofue und Samuel errichteten 
(Gen. 28, 18. 22. 31, 45. 47. Joſu. 
4, 3. 5—8.9. 24, 26. 1 Kön. 7, 12). 
Erbbegräbniffe: fo wie das der 
Patriarchen (Gen. 23, 17. 20. 25, 
9. 10. 49, 29. 30. 50,13. ©. Jofu. 
24, 32); Volkslieder, wie ver 
Lobgefang ded Moſes (Erod. 15, 1 
—19), ver Debbora und des Baraf 
(Richt. 5, Au. f.), der Judith (Jud. 
16, 1—21); endlich die Feier ver- 
fchiedener Feſte (Erod. 12, 25—27. 
Jud. 16, 31. Efih. 16, 22). Erſt 
David fing an, eigentliche Geſchicht⸗ 
fchreiber autuftellen (3 Kön. 4, 3. ©. 


Geflecht bezeichnet 1) den Daun 
( 


Geſchlecht. 


2 Kön. 8, 16. Iſai. 36, 3), welche 
die Ergebniffe in befondere Bücher 
aufzeichneten (3 Kön. 14, 19. 9. 
1 Ehron. 27, 24); ein Amt, welches 
nachher auh Propheten verfahen 
(1 Shron. 29, 29. 2 Ehron. 26, 22. 
32, 32). Die Geſchichte befchäftigte 
von da an viele Männer (2 Chron. 
9,29. 12,15. 20, 34. Eſth. 6, 1. 9, 
20. 32, 1 Makk. 9, 22 u. a. D). 


Geſchichte der Apoftel, das V. ca: 


nonifche Buch des N. T. welches 


eliften) und den Anfang der Gefchichte 
————— — ig 


ug von den Anſtrengungen des 


dieſes Buch zur Erkläärung man 
Stellen in feinen Briefen. Deſſen 
göttliches Anfehen war ftets all- 
gemein anerkannt‘; es ift eine reiche 
— des Unterrichtes und der Er- 
auum 


zwifchen Mann und Weib (Genef. 
2, 25). 2) Die von einem gemein- 
famen Stammvater entfprofiene Fa⸗ 
milie, Nachfommenfchaft, ald: das 
Gefchleht von Adam bis auf Noe 
(1 Ehron. 1,1—3), des Noe bis auf 
Abraham (B. d—27) u.a. m. 3) 
Die Stämme Jöraeld (Gen. 49, 16. 
Apoſtlg. 13, 31. Philipp. 3, 5). 4) 
Bolt; Volksſtämme (Gen. 12, 3. 
Palm. 21, 28. Zah. 14, 17. 18. 
Matth. 24, 30). Glieder eines Ge: 
fchlecht8 (Deutr. 23, 2. 3. 7.8. ©. 
7, 9. 1 Petr. 2, 9). 5) Generation, 
Menfchenalter (Jerem. 25, 11. Bar. 
6, 2. Matth. 24, 34. uf. 11, 30). 
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6) Gleichheit der Geſinnung einer 
ewiſſen Menſchenmenge, Art (Pfalm. 
3, 6. Jer. 7, 29. 30. Marf. 8, 12. 

Luf. 16, 8). 

Geſchlechtsre *8 Stammtafel. 

as — der einzelnen Glieder 
eines Geſchlechts und ihrer Folge. 

Es war bei den JIsraeliten ſtets wich⸗ 
tig, ſowohl bei jedem Stamme, wegen 
der Erbtheile, als beſonders beim Ge⸗ 
ſchlechte Aaron's wegen der Prie— 

ſterwuͤrde. Nach der Rückkehr aus Ba⸗ 

bylon beſchaͤftigten ſich Esdraso und 

Nehemias mit der Ergänzung und 

Fortführung derſelben (1 Esdr. 2,59.62. 

2 Esdr. 7, 64). Die merkwürdigſten 

Geſchlechtsregiſter im A. T. find: die 
Geſchl —* von Adam bis auf 
Noe (Gen. 5), von Noe bis auf 
Abraham (Gen. 10. 8.11, 10u.f.), 
von Abraham bis auf David (1 
Ghron. 1, 27—34. 8. 2), von Das 
vid bis auf Ehriftus den Meſ— 
fias (Matth. 1, I—17. Luf. 3, 23 
u. f). Im N. T. zeichnet ſich vor 
allen vorzüglich aus die erhabene Ge- 

fchlechtölinie Jeſu Ehrifti, welcher 

von David und durch Ddiefen von 

Abrabam abflammt; denn diefen 

beiden Erzvätern wurde ed hauptfäch- 

(ih und vorzüglid von Gott vers 

heißen, daß der Meffias von ihnen 

abftammen würde. Abraham war 
der Stammvater des ganzen jüdiſchen 

Volkes; David der erſte König des 

Stammes Juda, der Stammvater 

des föniglichen Gefchlechts, aus wel- 

chem Ehriftus geboren werben follte 

(Bergl. Genef. 12, 3. 22, 16—18. 

2 Kön. 7, 12. Gal. 3, 16). 

Gefchöpf, jedes durch Gottes Allmachts- 

wort aus feinem Nichts hervorge- 

brachte Weſen. Alle Geſchöpfe Got- 
tes find gut und bewunderungswürdig 

(Sen. 1, 1. 31. Deutr. 32, 4. Jud. 
16, 17. Palm. 32, 9. 103, 24. 31. 

Dentipr. 3, 19. 20. Weish. 11, 25. 

Eccli. 16, 26—29. 39, 21. 39. 40. 

42, 21—23. 2Maff. 7, 28. 1 Tim. 

4, 4). ©. Pat 

Gefchrei, das Rufen mit erhobener 

Stimme (Matth. 12, 19. Luk. 23, 23. 

Apofilg. 8, 7. Hebr. 5, 7). Yeld- 


Geſchütz 


Geſchwiſter. 


eſchrei, Freudengeſchrei, Jammerge⸗ 
Are, —— (Exod. 2, 33. 
K. 22, 23. 32, 17. 18. 1 Kön. 4, 6. 
3 Kön. 1, 40. Job 34, 28. Pſalm. 
5, 2. 9, 13. fat. 15, 5. 8. Jerem. 
20, 16. 51, 46. 54.55. Esech. 27, 28. 
Amos 2, 2). Gerücht, Ruf, Bots 
fchaft (Gen. 18, 20. 21. Jerem. 18, 
19. 22. Er 21, 7. Matth. 24, 6). 

erfjeuge zum Schleudern 
der Steine, ——— (1Makk.b, 20. 
51. 52. K. 11, 20. 13, 43. 2 Makk. 


12, 27). 
Gefhwäg, Geſchwäthigkeitz je 


de 
unnüße, geiftlofe, eitle Rede. nt 
verleitet zur Sünde und ift ein Zei⸗ 
chen der Thorheit (Pialm. 140, 3.4. 
Denkfpr. 10, 10. 13. 14. 18—21. 
K. 12, 18. 13, 2. 3. 18, 6. 7. 13. 
29, 11. 20. Eccle. 5, 1. Weish. 1, 
8. 11. Eccli. 19, 5. 7—10. 20, 5. 
7.8. 23, 7. ©. Matth. 12, 36). 
Solches ift der Lehre Ehrifti ent» 
gegen: denn es trägt zur ——— 
ei und verdirbt die Sitten (2 Tim. 
2, 16. 1 Kor. 15, 33). Darum foll 
man dergleichen Reden vermeiden (1 
Tim. 6, 20. Ephef. 4, 29. Jak. 1, 
19. 26. 3, 2). 


Gefchwifter, von einerlei Eltern er- 


eugte Kinder (Num. 26, 59). Bon 
ihnen fordert die heil. Schrift ein 
a ad gegenfeitigee hals 
ten durch Einigkeit und Berträglich- 
feit (Gen. 13, 8. 9. 45, 24. Tob.7, 
4—8. Job 1, 4. Pfalm. 132. Denk 
ſprüche 6, 19. Eceli. 25, 1.2), durch 
thätigen Beiftand, nach dem Beifpiele 
Abrabam’s und Joſephs (Ben. 
14, 14—16. 45, 9—11. 21.22. 47, 
11—13); des Tobias und feiner 
Familie (Kap. 1, 16—20. 11, 18—21. 
©. Eecli. 40, 24. 41, 23. 25). Sie 


19.20. 42, 21.22. Luk. 15, 25—30), 
und ſchildert die Fol gen ihrer Lieb» 
loſigkeit: Gottes Mißfallen (Denkſpr. 
6, 16. 19), und tödtliche Feindſchaften 
(Ben. 27, Alu. f. Richt. 9, 1—5. 56. 
2 Kön. 13, 22. 27—29. 2 Ehron. 
21, 1A. Pfalm. 49, 20. Jerem. 


Geſchwür. 362 


9, 4. 5. Mid. 7, 6). Geſchwiſter 
und Verwandte ſollen einander viel— 
mehr verzeihen und ſich verfühnen (Gen. 
32, 4—6. 19. 20. 33, 3. 4. 8. 41. 
K. 45. S. Mattb. 18, 34. 35). ©. 
Bruder Schweiter. 

Gefhwür, Beule, Drüfe; wohl eine 
brandige, entzündliche Wunde, eine 
Higblüthe, der Anfang des Ausfahes 
(Lev. 13, 18. 20. 22. Deutr. 28, 
27. 35. 4 Kön. 20, 7. Offenb. 16, 
2. 11). 

Geſell, Genoſſe, Gefährte, Theilnehmer 
Gob 30, 29. Dan. 2, 13. 17. 18. 
Matth. 11, 16. Luk. 5, 7. 2 Kor. 
* — Ehrengefährte (Richt. 14, 


. ZU). 

Geſellſchaft, die Verbindung Mehrer 
zu einem gemeinfamen Zwede, befon- 
ders zum Umgange und gemeinfchaft: 
lichen Sebensgrmuß. 1) Böſe Ge— 
ſellſchaften oder den unnöthigen 
Umgang mit laſterhaften Menſchen, 
von denen man zur Sünde verleitet 
werden kann, ſoll man beſtmöglichſt 
vermeiden. Solches fordert Gott 
ſelbſt (2 Theſſal. 3, 6. ©. Tob. 3, 17. 
Denfipr. 1, 10. 15. 16. 4, 14. 15. 
Kap. 6, 27. 28. 24, 1. 21. Eccli. 
8, 48. 1Kor. 5, 11); Die ächte 
Selbftliebe wegen der Gefahr (1 
Kor. 5, 6. 2 Kor. 6, 14—17. Ephef. 
9, 11)5 das Wohl der Seele und 
die Ruhe des Gewiſſens (Denfipr. 
13, 20. 8. 20, 19. 22, 10. 24. 25. 
Eecli. 7, 2. 13, 1. Siehe 2 Chron. 
19, 2. Matth.3, 7). 2) Gute Ge 
fellfhaften foll der Chriſt ſuchen 
und lieben, weil folche das Befte 
der Religion, und die Wohlfahrt des 
Staats zum Ziele haben. Denn man 
erhält durch felbige wahre Weisheit 
und Gottesfurcht (Denffpr. 13, 20. 
23, 17). Insbeſondere aber Belch- 
rung über Fehler und Tugend: 
durch gute Grundfäge (Gal. 1, 8. 
2 Thefial. 2, 15. 16); durch erbau- 
lichen Wandel (2 Kor. 9, 2. Philipp. 
2, 15. Bergl. 1 Kor. 11,1.2. 2 Kor. 
2 19). 

Gefeg in feiner eigenthümlichen Bedeu— 
. tung: 1) Was vorgefchrieben, feitge- 
jegt ift (Dan. 7, 25), jede Vorichrift 


Gefeß 


Geſetz Mofes, 


der Dbern, welche eine beftändig ver- 
pflichtende Richtichnur des Verhaltens 
ſeyn foll (Gen. 47, 26. Num. 27, 11. 
Eith. 1, 19. 22. 3, 8. Iſai. 10, 1. 
Mal. 2, 9. 2) Lehre, Borfchrift, 
Unterweifung (Job 22, 22. Denkſpr. 
3, 1. 4, 2. 6, 20. 23); 3) göttlicher 
Ausfpruch, Verheißung, Warnung 
(Ifat. 1, 10. 8, 16. 20. 42, 4.21); 
4) Vorfchrift, Verordnung, Willen 
Gottes; eine geoffenbarte Religion 
(Gen. 26, 4. 5. Exod. 16, 28. Bf. 
18, 8. 118, 1. 7. 8. 12. 16. 18. 23. 
24. 26. 27. 29. 33. 34. 44. 48. 51. 
53—57. 61. 68. 70-72. 77. 80. 
83. 85. 87. 92—94. 97. 102. 106. 
109. 112. 113. 117. 124. 126. 135. 
136. 141. 142. 145. 150. 153. 155. 
160. 163—165: 174. Iſai. 2, 3. 
Eich. 5, 6. Röm. 3, 20. 7, 25). 
5) Die Borfchriften der mofaifchen 
Geſetzgebung, die altteftamentari- 
fche Religiondverfaffung (Deutr. 1, 5. 
4, 8. 44. 45. 7, 11. Joſu. 22, 5. 
2 Esor. 9, 13. 1 Makk. 2, 19—22. 
oh. 1, 17. 7, 19. Röm. 2, 23 u. f. 
8, 3. 4. 10,4). Geſetz in den 
Gliedern, ein natürlicher Antrieb 
und Hang (Rom. 7, 21. 23). 


Geſetz der Natur, oder dasjenige, 


welches Gott, der Schöpfer, von An- 
beginn jedem vernünftigen Gefchöpfe 
gleichfam in das Herz eingeprägt und 
durch die Stimme der Benun vers 
fündet hat. Es enthält jene allge 
meinen Haupt- und Grundverorbnuns 
en, welche Gott durch) Mofes den 
Israeliten auf zwei Tafeln, nur etwas 
deutlicher auseinander fehte (S. Erod. 
20, 2—17). Diefed Gefeg läßt fich 
fo wenig unterdrüden, ald der natür- 
liche Antrieb dazu, und fein Menich 
darf fich hierin mit Unwiſſenheit ent- 
ſchuldigen (Rom. 2, 14. 15). 
Mofes, oder das geoffen— 
barte ded alten Bundes, wurde 
von Gott durch Mofes nach dem Aus- 
zuge aus Aegypten größtentheild auf 
dem Berge Sinat gegeben (Erod. 20, 
2—17. Deutr.5, 6—21, 30, Alu. f. 
©. Lev. 27, 34. Röm. 9, 4). Sol- 
ches beftand aus dem Geremonital, 
bürgerlichen und Sittengeſetze. 
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Das letztere enthielt auch Glaubens⸗ 
ſätze von Gott und dem verheißenen 
Meſſias (Matth. 5, 17. 18. Röm. 
3, 31. 7, 12. 18m. 1, 8—11). 
Mofes hatte dabei die meifeften Rüd- 
fichten auf die Gewohnheiten der Jo— 
raeliten und die Befchaffenheit ihres 
Landed genommen, was aus den ein- 
zelnen Gefegen hervorgeht. Das Ce: 
remonial»Gefep fchrieb die Ge- 
bräuche des jüpifchen Gottesdienſtes 
oder die Kirchenordnung vor (Lev. 
6, 9 uf. 7,35 uf. Num. 6, 13 
—21. Luf. 2, 22—24). Jede frevel- 
hafte Uebertretung des Geremonialge- 
ſetzes wurde bei den Juden als eine 
Entfagung des wahren Gottesdienſtes 
ps und deßhalb mit Ausrot- 
tung: mit dem Tode beftraft (Num. 
15, 30, 31). Dahin gehörten Uns» 
terlafjung der Befchneidung (Geneſ. 
17, 14); des Efjend des Dfterlam- 
med (Num. 9, 13); wenn ein Un- 
reiner Opferfleifh aß (Lew. 7, 21); 
wenn man levitifch verunreinigt zum 
Heiligthume fam (Num. 19, 20); ver- 
botene Dpferftüde oder Blut genoß 
(Lev. 7, 23—27), Nachahmung des 
heil. Rauchwerfs zu fremdem Ge- 
brauche (Erod, 30, 38); und Enthei- 
ligung des Sabbaths durch Arbeit 
(Exod. 31, 15. 16. 35, 2. Num. 15, 
30. 31. 32—36). Jede unvorjäß- 
liche Uebertretung des Geſetzes Fonnte 
durch ein Dpfer gefühnt werden (Lev. 
5, 3.6. Rum. 3 27.23). Ehri- 
ſtus hob dieſes Geſetz auf, da fel- 
biges nur zeitlich war, und Er felbft 
* Ziel (Röm. 10, 4. S. Gal. 
3, 10. 12. 26. 27). Es hatte großen 
Augen gefchafft; bei den rohen finn- 
lichen Juden den Dienft ded wahren 
Gottes erhalten; und fie durch feine 
Strenge von vielen gräulichen Aus: 
er zurüdgefchredt (Vergl. 
Exod. 22, 31. Lev. 19, 2. 20, 26. 
Deutr. 4, 7. ©. Gal. 3, 17—25); 
diefed war der Zweck des Mofes, auch 
wies er auf Ffünftige Berbefferungen 
bin (Deutr. 18, 15). Der beil. Wer 
trus nennt es ein umerträgliches 
Joch; denn es war auf Furcht und 
Strafe gegründet (Apoſtlg. 15, 10); 
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der heil. Paulus nennt ed aus dem 
nämlichen Grunde einen Fluch (Sal. 
3, 10. 13). Ehriftus erwarb uns 
die Befreiung von demfelben (Gal. 3, 
25—27. 4, 31). Das Staats— 
rechtliche, Polizei- und Kriegs: 
gefeg Mum. 31, 21 u. f. — Joh. 
7, 51. ©. Erw. 23, 1. Lev. 19, 15. 
Deutr. 1, 16. 17. — Joh. 8, 17. 
©. Deutr. 17, 6. 19, 15. — Joh. 
18, 31. Apoftlg. 23, 3). Das Ehe- 
geſetz Göm. 7, 2. 3. 1Kor.7, 39. 
©. Lev. 18, 5. 6 u. f.). Das ge 
fchriebene Geſetz: Geſetzbuch (Deutr. 
17, 18. 19. 31, 26. Joſu. 1, 8. 
2 Esor. 8, 1. 2). Das Gefep 
und dDieBropheten bezeichnet eben- 
falls die altteſtamentliche Religions: 
verfaffung (Matth. 7, 12. 22, 40. 
Ruf. 24, 44. Joh. 1, 45. Röm, 3, 21). 
Die, welhe unter dem Geſetze 
find, heißen die Juden, und Die 
jenigen, welche ohne das Geſetz 
find, werden die Heiden genannt 
1 Kor. 9, 21 


). 
Geſetz Chriſti, oder das geoffen- 


barte ded neuen Bundes, ift das 
heiligfte vollfommenfte Geſetz, welches 
Ehriftus, der Meſſias und Sohn 
Gottes, nach der Weiffagung des P. 
Iſaias (8. 42, 1 u. f.), der gan- 
zen Welt durch fich und feine Apoftel 
verfündigt (Matth. 1, 18. 23. 4, 23. 
Marf. 16, 15. 16. Joh. 3, 17. 18). 
Es wird mit vollem Rechte genannt: 
1) das Geſetz Ehrifti, der deſſen 
Urheber ift (1 Kor. 9, 21. Gal. 6, 2); 
2) dad Geſetz der Gnade; weil 
es wenigere und leichtere Gebote, als 
das mofaifche, enthält; zur Erfüllung 
deffelben Fräftigere Gnaden mittheilt, 
durch Liebe und Hoffnung zur Beob- 
achtung antreibt (Matth. 11, 23—30. 
©. Röm. 6, 15). 3) Das Geſetz 
des Glaubens: denn dadurch wer- 
den alle Völfer der ewigen Glüd- 
feligfeit fähig (Rom. 3, 27); durch 
den Glauben, verbunden mit dem thä- 
tigen Befenntniß, gelangt man zur 
Gerechtigkeit (Rom. 10, 10). 4) 
Das Gefeh des Gehorſams, 
welchen wir Gott, fo wie der Lehre 
Chriſti fhuldig find (Röm. 6, 16. 


Geſetzbuch. 


2 Kor. 10, 6). 5) Das Geſetz bes 
Geiſtes (Röm. 8,2), und der Frei— 
heit (2 Kor. 3, 17. Jak. 1, 25. 
2, 12). _ 6) Das Föniglihe Ge- 
feß, heißt das Hauptgebot von der 
Rächftenliebe (Jak. 2, 8. Vol. Cal. 
5, 14. Ja. 4, 11). 7) Das Gefeh 
der Liebe, ift das große Gebot von 
der Liebe Gotted und des Nächten 
(Matth. 5, 43 u. f. Röm. 13, 8—10. 
1 Tim. 1, 5). 
Geſetzbuch, die Tafeln oder Rollen, auf 
welche Mofes das von Gott gege- 
bene Gefeß niederfchrieb, und das in 
der Bundeslade zur Seite aufbewahrt 
wurde (Deutr. 31, 24. 26. ©. 3.Kön. 
8, 9). Auch Fofue ließ die vor feis 
nem Ende vorgenommene Bundesfeier⸗ 
lichkeit aufzeichnen und dem Gefegs 
- buche beilegen (Jofu. 24, 25. 26). 
Adfchriften des mofaifchen Geſetzbu⸗ 
ches follten in den Händen der Pries 
fer und Könige feyn (Deutr. 17, 
18. 19). Sie waren ſchon unter K. 
Joſaphat fehr felten (2 Ehron. 
17, 9); wohl unter Ach az oderMa- 
naffes, wo dad Geſetz gar nicht 
mehr beobachtet, ja alles Heilige ent» 
weiht wurde, kam die Urfunde des 
Geſetzes felbft von dem Aufbewahrungs⸗ 
orte weg, indem fie wahrfcheinlidy von 
einem Mriefter oder, Propheten in Si⸗ 
cherheit gebracht ward. Mehr ale 
800 Jahre nah Mofes, als unter 
K. Zofias ein Bau an dem Tempel 
vorgenommen wurde, fand der Hod)- 
priefter Helkias das Driginal ver 
fünf Bücher Mofes (4 Kön. 22. 8. 
2 Ehron. 34, 14—16). Jener König 
ließ das Geſetzbuch dem Wolfe vorle: 
fen (4 Kön. 23, 2. 3), und verbefferte 
nach demfelben den Gottesdienſt. E 8: 
dras ſammelte nad) der Wegführung 
die vorhandenen heil. Bücher, und 
legte fo den Grund zum erften Ca— 
non des A. T. Auch er lad das 
Geſetz dem Wolfe öffentlich vor (2 
Esdr. 8, 1—3—8. 18. Kap. 9, 3). 
Außerdem hatte Moſes befohlen, das 
Geſetz in Steine zu graben, felbige 
mit Kalk zu überziehen, und auf ei— 
nem Berge bei Sichem aufjubewah- 
. ren, damit die Nachwelt ein unver 


I. 


Geſinde. 


4, 12), er ertheilte das Grundgeſetz 
auf die feierlichſte Weiſe (Erod. 20. 
©. K. 21—24). Nach ihm jede recht: 
mäßige geiftliche und weltliche DT 
feit, der man Gehorfam fchuldig ift 
(Röm. 13, 1. 2. L fat. 10, 1). 
Geficht, der vordere Theil des Kopfes, 
wo die Augen find (Gen. 29, 17). 
Es wird auch von einzelnen Theilen 
des Gefichts gebraucht: vom Auge 
(1 Kön. 14, 8. Pialm. 68, 4), von 
unverfchämten Bliden (Eccli. 23, 5. 
26, 12), vom er zu fehen 
(Luf. 7, 21). Bildlich: von der 
Erfenntniß der Wahrheit (Luf. 4, 19. 
Dal. Erod. 4, 11). 

eficht bedeutet auch eine gött« 
lihe Dffenbarung (Gen. 15, 1. 
Num. 8, 4. 12, 6. 1Kön. 3, 15. 
2 Kön. 7, 17. fat. 21, 2. Ezech. 
8, 3. Dan. 10, 1); eine Erfcheinung 
(Sen. 18, 1. 2. Erod. 3, 2. Matth. 
17, 9. uf. 1, 22. 24, 23); eine 
Weiffagung (Ifat. 1, 1. 29, 10. 11. 
Ezech. 1, 1. Abd. 4, 1. Mich. 3, 6. 
©. er. 14, 14); ein Traumgeficht 
(Gen. 46, 2. %0b 4, 13. 7, 14. 
20, 8. Dan. 1, 17. 2, 19. 4, 2.6. 
7, 1. 15. 8, 1. Apoſtlg. 16, 9. ©. 

1, 1). ©. Entzüdung. 


ebr. 
Ste, Leibeigne, Sklaven, Dienft« 


boten: Leute, welche zu gewiſſen Haus⸗ 
arbeiten verpflichtet find. Sie wurden 
entweder durch Gefangennehmung im 
Kriege (nämlich Frauen und Kinder) 
erworben (Deutr. 20, 14. 21, 10. 11); 
oder durch Kauf, befonders Schulbner 
und Diebe (Erod. 22, 3. A Kön. 4,1. 
Hai. 50, 1); oder durch die Nach» 
fommenfchaft der Knechte und Sflas 
pinnen (Erod. 23, 12. Gen. 15, 3. 
17, 12). Die Patriarchen hatten ein 
zahlreiches Gefinde (Gen. 14, 14. 
26, 14. ©. 45, 2. 16). Das he⸗— 
bräifche Gefinde wurde im fiebenten 
Jahre wieder frei (Erod. 21, 2. 3. 
Lev. 25, 39—42. Deutr, 15, 12. 18); 


Gefinnung. 


der Fremde aber blieb ewig Knecht 
(2ev. 25, 44. 45. 46). Erftere foll- 
ten mit a behandelt werben 
(Lev. 25, 39. 40. 43. 50. 53); auch 
an den hohen Feften Theil nehmen 
(Deutr. 12, 17. 18. 8. 16, 11. 14). 
Alles fremde Gefinde mußte befchnit- 
ten werden (Gen. 17, 12). Siehe 
Knecht. LReibeigne. 

Gefinnung, drüdt eine gewiſſe Be- 
fhaffenheit des Gemüth® aus. Der 
Ehrift wird häufig ermahnt, feine Ge- 
finnungen nad) dem Geifte des Ehri- 
ſtenthums zu bilden (Bhilipp. 2, 5. 
©. Röm. 15, 5. Gal. 5, 10. 1 Betr. 
3, 8); audy wird ihm emftlich befoh- 
len, feine Gelüfte zu unterbrüden (Röm. 
8, 5. 6. Philipp. 3, 19. 

Gefpenft, geiftige, unfichtbare Wefen, 
die Seelen der ®erftorbenen, böje 
Geifter. Dergleichen glaubten auch 
die Israeliten (Job 4, 13—16); fo 
der Lilith: der Kobold oder die Nacht⸗ 
frau (fat. 34, 14); Rruppige bo8- 
hafte Weſen inBodsgeftalt, auch 
Teufel genannt, als Götter ange: 
betet (Lev. 17, 7. Deutr. 32, 17. 
fat. 13, 21). Selbft die Avoftel 
hielten Jefum für eine gefpenftifche 
Erjcheinung (Matth. 14, 26. Marf. 
6, 49. 50). Man lieft nicht, daß 
Jeſus ihnen diefen Irrwahn be- 
nommen habe (Bergl. Luf. 24, 37. 39. 
Ephef. 2, 2. ©. dagegen: 1 Kön. 28, 
13—16. Weish. 17, A. 6. 13. 14. 
Matth. 27, 52. 53). 

Gefpräche, Unterredungen (Luf. 24, 17). 
Solche follen immer redlich, wahrhaft, 
Eng) belehrend und erbaulich ſeyn (Job 
6, 29. 30. Pſalm. 36, 30. Denfipr. 
10, 19. 13, 2. 3. 16, 21. 17, 27. 
Eceli. 6, 5. 14, 1. 18, 29. 20, 13. 
29. 21, 18—21. 28. 29. Matth. 
5, 37. Ephef. 5, 19. Kolofi. 4, 6. 
1 Theffal. 5, 11. Jak. 3, 2. 1 Joh. 
4, 5). Böfe Ärgerliche Gefpräche foll 
man meiden, denn fie ſind ſchaͤdlich, 
fündhaft und ftrafbar (Pſalm. 33, 14. 
51, 4—6. Denfipr 12, 6, 16, 38. 
17, 20. Eccle. 10, 12. 13. Eccli. 23, 
15—17. Luk. 6, 45. 1 Kor. 15, 33. 
Ephef. 4, 29. 5, 4. Kolofl. 3, 8. 
2 Tim, 2, 16). 
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Geſſen, Gofen. 


Geſſuri. 


Dieſe Landſchaft, 
auch Rameſſes genannt (Geneſ. 
47, 11), lag am wahrſcheinlichſten 
zwiſchen dem Außerften Nilfanal Uns 
ter⸗ und Mittel-Aegyptens, dem Mit- 
telmeere, zwifchen Arabien und Bas 
läftina; alfo auf der Oftfeite des Nils 
und meiften® in en Nach 
Andern erſtreckte ſich Geſſen von 
On bis Peluſium, es wurde nördlich 
vom Mittelmeere, weſtlich vom öſtl. 
Nilarme, öſtlich von Arabien und ſüd⸗ 
lich vom rothen Meere und von Mits 
tel-Aegypten begränzt. Es hatte gute 
Viehmeiden und Brunnen, auch frucht⸗ 
bare Fleden zum Getreivebau, und 
war befonders für ein Hirtenvolf geeig- 
net. Daher wurde ed durch Vermitt- 
lung Joſeph's feinem Bater Ja 
fob und deſſen Familie zum bleiben» 
den Wohnplage und Eigenthum ans 
ewieſen; dort erwuchfen auch bie 

Sraeliten zu einem Bolfe (Ben. 
45, 10. 46, 283—34. 47, 1. 4. 6. 
11.27. Exod. 1, 7. 11. 8, 22. 9, 26). 
Schon hier begannen die Feindfelig- 
feiten wider die Philifter (1 Chron. 
7, 21); daraus fann man wohl 
fchließen, daß Geffen nicht weit 
von Paläftina entfernt war (Bergl. 
Erod. 13, 17. 18). Im der heutigen 
Landſchaft Scharfijah finden Ach 
noch Spuren von dem einftigen Auf 
enthalte der Jsraeliten, nämlich große 
Trümmerhügel, genanntTellel Jhud 
und Turbet el Ihud (Juden-Hügel 
oder Begräbnifle). 


. Geffuri, Aſſuri, eine Stabt in 


Galaad im Stamme Manaffes, 
Dort ward Isboſeth, Sohn Sauls, 
auf Abner's Betrieb, als König an« 
erfannt (2 Kon.2,9); wohl eine mit: 


U. Geffuri, Geffur, Gefchur, eine 


Stadt und Landichaft in Syrien 
an der Nordgränze Paläftina’d, am 
Berge Hermon im Nordoften von den 
Duellen des Jordan, in der Nähe 
von Bafan, wo das jehige Dſchedur 
liegt (Deutr. 3, 14). Diefes Land 
wurde von den Israeliten erobert (S. 
1Chron. 2, 23), aber die Geffuri- 
ten wurden nicht vertilget (Jofu. 
12, 5. 13, 2. 11. 43. 2 Kön. 15, 8). 
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Dieſes Gebiet hatte (fpäter) feine eig⸗ 
nen Könige, von denen einer, Thol- 
mat, dem K. David feine Tochter 
Maacha zur Che gab (2 Kön. 3, 3. 
1 Chron. 3, 9. Deren Sohn Ab- 
falom hielt fich drei Jahre lang am 
ofe zu Geffur als Flüchtling auf (2 
ön. 13, 37. 37. 14, 23. 32. 15,8). 
II. Geffuri, eine amalekitiſche Horde 
an den mittägigen Grängen von Pa— 
läftina, in den Wüften Ka des⸗Bar— 
nea md Pharan umberfchmweifend; 
David machte von Sikeleg aus Streif- 
züge gegen fie (1.Kön. 27, 8). Biel- 
leicht eins mit I. (9) 
Geftalt, Form eines Körperd, Außer: 
liches Anfehen, Bildung einer Perſon 
oder Sache (Num. 9, 15. 1Kön. 
16, 7. Hobel. 5, 15. Weish. 13, 3. 
18, 1. fat. 52, 14. uf. 3, 22. 
9, 29. Joh. 5, 37). Die h. Schrift 
erwähnt der fchönen Geftalt Sauls, 
Davids, Abfalomd und Thamard (1 
Kön. 10 23. 8.16, 12. 2 Kön. 14, 
.25. 27). Doch felbige wird nur in 
Verbindung mit ächter Tugend fchäß- 
bar (Eecli. 26, 21. 36, 24. Bergl. 
dagegen Dentfpr. 11, 22). Sie fann 
feicht gefährlich für fih felbft 
(Gen. 34, 1. 2. 39, 6—10) und für 
Andere werden (Eccli. 9, 9. 25, 28. 
42, 12). Ueberhaupt foll man, der 
äußern Geftalt wegen, Jemanden 
weder loben noch verachten (Eccli. 
11, 2. ©. 2Kön. 11, 2. 4. 5. 27. 
13,1—14). Ehriftus nahm die Ge- 
ftalt des fündlichen Fleiſches (Kinechts- 
gerad) an (Röm. 8, 3. Philip. 2,7. 
. Gal. 4, 19. 
Geſtelle, eherne; vergleichen ftanden 
zehn im Vorhofe ded Tempels, Es 
waren vieredige fupferne Kaften, auf 
vier Rädern ruhend, oben geichloffen 
mit einem weiten Halfe als Unterſatz 
dienend für einen darauf gefehten eher: 
nen Keffel, welcher von vier Ar: 
men gehalten wurde. Das Ganze 
war mit erhabenem Bildwerk verziert, 
Löwen, Stiere und Gherubim vor: 
ftellend. Die Keffel dienten zum Ab- 
wajchen des DOpferfleifches; vermuth- 
lich hatten fie eine Deffnung in dem 
Hals des Kaftens (Geſtelles), fo daß 


Gefundheit. 


ſowohl diefer als der Keffel gang mit 
Waſſer angefüllt waren und fo beim 
Wafchen der Abgang durch den Hals 
in den Kaften ſank: dieſer wurde 
dann zu feiner Zeit gereinigt (3 Kön. 
7, 27—38. 39. 43, 2Chron. 4, 6. 14). 
K. Adyaz zerftörte die Geftelle, indem 
er die Kefiel von denjelben berabthun 
ließ (4 Kön. 16, 17); die Chaldäer 
zerbrachen fie fpäter und brachten das 
Erz nah Babylon (8. 25, 13. 16). 


Geftern, der verfloffene Tag (Gen. 31, 


2. 5. 29. Palm. 89, 4. Joh. 4, 52); 

bezeichnet auch eine länger oder kürzer 

verlaufene Zeit: vordem, vorher (2 

pr er 20. 306 8, 9. Iſai. 30, 33. 
t. 


3,8). 
Geftirn, die Sterne (Apoftlg. 27, 20. 


Weish. 10, 17). Das Sternbild 
eines Götzen Rempham (Saturn) 
(Apoftlg. 7, 43).. ©. Sterne. 


Gefund, drückt die gute Befchaffenheit 


und das Mohlbefinden eined Körpers 
aus (4 Kon. 20, 6—8. Weish. 7, 10). 
Es war feine Art von Krankheit, 
welche nicht durch Jeſu gefund 
gemacht wurde, und die Menge der 
gefund Gewordenen ift beinahe 
unzählig (Matth.d, 24. 8, 7. 13. 16. 
14, 36. Marf. 3, 5. 5, 28. 29. 34. 
Luk. 4, 40. 5, 15. 6, 18.19. 9, 11. 
Joh. 5, 8-15. 7, 23 u. a. DJ); 
auh die Apoftel machten viele 
Kranfe 5 (Mark.b, 13. Apoſtlg. 
8,8..28, 6. 9. ©. Matıh. 10, 8. 
1 Kor. 12, 9). Geſund im Blau- 
ben, beißt, im Achten, unverfälfch- 
ten Ghriftenthume verharren (1 Tim. 
1, 10. 6,3. 2 Tim. 1, 13. Tit. 1, 13. 
2, 2. Hebr. 12, 13). 


Gefundheit, der Zuftand, wo alle zum 


Leben eined organifchen Weſens ge- 
hörigen Verrichtungen ungehindert und 
regelmäßig von Statten gehen (Weish. 
13, 18. Eccli. 38, 14. Apoftlg. 3, 16. 
4, 22). Die heil. Schrift lehrt uns 
den großen Werth derfelben ; denn 
man foll fie ftetS betrachten als ein 
Geſchenk Gottes (Eccli. 34, 
17. 20); ald den koſtbarſten 
Schap (Ecci. 17,27. 30, 14—16). 
Man foll felbige zu erhalten fu- 
chen: durch Gottesfurcht und einen 


tugendhaften Lebenswandel (Denfipr. 
3, 7. 8. 13. 16. 9,10. 11. 10, 27. 
Eecli. 1, 12. Weish. 1, 12); durch 
Mägßigkeit und Vorſicht (Eccli. 37, 
32—34); durch gehörige Leibespflege 
(1 Tim. 5, 23. ©. Röm. 13, 13.14); 
durch ein frohes Gemüth (Denkipr. 
14, 30. 17, 22. Eccli. 30, 23. 27). 
Aengftliche Sorgen (Pi. 30, 10. 11. 
Eccli. 30, 25. 31, 1. 2). Unmäßig- 
feit und Lafter aller Art, untergraben 
und verkürzen felbige (Denkſpr. 5, 3 
—11. 14, 30. 23, 29—32. Eeeli. 
14, 9. 19, 3. 5. 30, 26. 31, 22. 
23. 24. 30. 38. 1 Kor. 6,18). Bei 
erfolgter Störung der Gefundheit foll 
man fich an den Arzt wenden (Eccli. 
38, 1 u. f.), Gott um Wiederherſtel⸗ 
lung bitten (®. 9. Palm. 49, 15), 
nad) erfolgter Geneſung danfen (Pſ. 49, 
14. 15. 102, 13—17. 106, 17—22. 
Luf. 17, 15—19. 8. 19,43) und be- 
fonders von Gefundheit ftörenden Eüns 
den ablafien (Eccli. 38, 10. Joh. 
5, 14). Wir follen auch die Gefund- 
heit Anderer fchonen (Erod. 20, 13. 
Matth. 5, 21. 22. 1 Joh. 3, 15), 
und zu deren Erhaltung beitragen 
(Matth. 8, 5—7. 15, 32. 1 Kor. 8, 
11. 13). ©. Arzt. Krankheit. 

Geth, Gath, eime der fünf Städte 
der Philifter, zwiſchen Eleuthero— 
polis, 5 röm. Meilen davon entfernt, 
und Lydda, in der Nähe von Azoth, 
wohl die füplichfte der fünf Städte 
(Zofu 13, 3. Siehe 1Kön. 7,14. 
2Köon. 1, 0). Königfig der Fürften 
der Gathiter (Joſu. 13, 3. 2 Kön. 
15, 18. 19. 22), wo Joſue die 
Rieſen nicht ausrottete (Joſu. 11, 22). 
Geburtöftadt zweier Riefen Namens 
Goliath (1 Kön. 17, 4. 23. 2 Kon. 
21, 19. 1 Ehron. 20, 5); zweier an- 
derer Riefen: Araphiten (2 Son. 
21, 18, 20-22. 1 Ehron. 20, 6. 7); 
des Heerführers Ethai, der zum K. 
David fam (2 Kön. 15, 19. 18, 2), 
und des Obededoms (2 Kön. 6, 
10. 41. 1Chron. 13, 13). Nach 
Gath wurde die eroberte Bımdeslade 
von den Bhiliftern gebracht (1 Kön. 
5, 8. 9), aber aus Furcht vor dem 
Gotte Israels bald zurückgegeben 


Gethremmon. 


(Kap. 6, 17). Unter Samuel er 
oberten die Israeliten diefe Stadt 
(1 Kön. 7, 14); doch war fie unter 
K. Saul wieder im Befige der Phi— 
lifter (1 Kön. 21, 10). Dortbin floh 
David unter den Echuß des Kön. 
Achis (Kap. 21, 10. 27, 2—4. ©, 
3Kön. 2, 39— 41); ald er aber Kö- 
nig geworben war, nahm er Geth 
ein (2 Kon. 8, 1. 1 Ehron. 18, 1). 
Die Zeraeliten fchlugen die Gethiter 
mehre Male (i Kon. 17,52. 1 Chron. 
7, 21. 8,13. 20,7). Später wurbe 
diefe Stadt noch einigemale verloren, 
aber auch wieder genommen (4 Kön. 
12, 17. 13, 25), und deren durch 
Roboam angebrachte Werke (2 Ehron. 
11, 8) wurden durch Ozias gefchleift 
(2 Ehron. 26, 6). Auch wider Geth 
fprachen die Propheten Weiffagungen 
aus (Amos 6, 2. Mich. 1. 10. 14). 
Diefe. Stadt, welche aus der heil. 
Schrift wie verfchwindet, war im 
Hten Jahrhundert noch ein großes 
aha jest findet man feine Spur 
avon. 


Gethaim, Gitbaim, eine Stadt des 


Stammed Benjamin (2Kön. 4, 3. 
2 Esor. 11, 33). 


Gether, dritter Sohn Aram’s, Enfel 


Sem's (Gen. 10,23. 1 Ehron. 1,17); 
man hält ihn für den Stammvater 
ver Baftrier. 


| Geth-bepher, Gath⸗- Githa-He— 


pher, eine Stadt im Stamme Za— 
bulon, unweit des Berges Thabor, 
zwei rom. Meilen öftlich von Gep- 
phoris (Joſu. 19, 13), Geburtsort 
des Propheten $onas(dKön. 14, 25). 
Deffen Grab zeigt man noch heute 
in dem 14 Stunde öſtlich von Sep- 
phoris (Divcäfarea bei Nazareth) ge- 
legenen DorfeelMeshad, das wohl 
2 den Grundmauern Geth-hepherd 
eht. 


Gethremmon, Gath-Rimmon. 1) 


Eine Gränzſtadt im Stamme Dan 
Goſu. 19, 45), den Leviten abge- 
treten. (Joſu. 21,24. 1 Ehron. 6, 69); 
heißt auch Balaam (1 Ehron.6,70). 
Sie lag 12 röm. Meilen von Lydda 
negen Eleutheropolis. Jetzt wohl 
Deir:Dubban 2 Eine Le— 


Gethſemani. 


vitenſtadt * See Oſt⸗Manaſſe 
Goſu 21, 

Geihfemani, Febr emane, ein Meier- 
hof oder Fleined Landgut am Delberg, 
jenſeits des Baches Kebron; dort 
pflegte Jeſus zu beten, und wurde 
aud) dort — genommen an 
26, 36. Marf. 14, 32. Joh. 18, 
©. Luf. 22, 39). Gethfemane Heißt 
Dlivenkelter, vielleicht auch D el⸗ 
nn den Platz zeigt man 
noch heutigen Tages; es ift ein Stüd 
ebenes, beinahe Diereiiges Land, von 
einer gewöh Steinmauer einge: 
—— innerhalb ſtehen noch 8 alte 
Delbaͤume. Bergl. Delberg. 

Getränf, jede ——— weiche zur 
— des Durſtes u. ſ. w. dient. 

Den Prieſtern, welche den Dienſt 
zu verſehen hatten, und den Naſi— 
räern war verboten, ftarfes Ge— 
tränf zu fich zu nehmen (ev. 10, 9. 
Num. 6, 3. Richt. 13, 4. 7. 14. 
Luk. 1, 15). Auch Salomon warnt 
vor dem unmäßigen Gebraudye des 
Weins u. dal. (Denkfpr. 30. 
4 F 31, 4.5.[6.] ©. at. 5, 11. 

Eohef. 5, 18). Dergleichen 
Getränte waren bei den Alten die aus 
Früchten gepreßten Säfte, auch ver 
dünnter oder gemifchter Honig. Man 
glaubt, daß unter Sifera oder Sche- 
har entweder Palmen-Wein oder 
Dattel-Saft zu verftehen fei (Dios- 
corid. Oper. L. 5. C.40). Getränfe 
mit Waſſer vermifcht find ein Bild 
unächter, verborbener Lehre (Ifai. 
1, 22. 28, 7). 

Getreide, der Gattungsname mehrer 
Beld-Fruchtarten, Korn (Gen. 27,28). 
Baläftina wird als ein Land des 
Getreide gerühmt (Deutr. 8,8). Die 
Israeliten bauten befonderd Weizen, 
Gerfte ” Spelt (Jofu. 5, 11. 12. 
4 Kön. 42. Iſai. 23, 3). Es 
wurde — mit Schfen gedroſchen 
(Deutr. 25, 4) und auf Handmühlen 
zermalmt (Ray. 24, 6). Zumeilen 
wurden wohl bie rohen Körner ge: 
nofjen (Deutr. 23, 25. Matth. 12, 1); 
ferner wurden fie am Feuer geröflet 
und fo genofien (2ev. 2, 14. 23, 14. 

Ruth 2, 14. 1 Kön. 17, 17. 2 Kön, | 


Gewaͤchs. 


17,28). Bon dem Getreide mußte 
der Zehent an die Leviten (Dentr. 
12,17), fpäter audy an die Könige ge- 
geben werben (1. Kön.8, 15); außerdem 
gehörten die Erftlinge des Öetrei- 
des den Prieſtern (Deutr. 18, 4. ©. 
2 Eöpr. 13, 12. 13). Jofeph errich⸗ 
tete in Aegypten Borrathöfammern 
für Getreide, umd verforgte damit 
während der Theuerung mehre Länder 
Sir 41, 35. 4749. 57. Apofilg. 
2, S. Gen. 42, 1—3. 6. Kay. 
35 Wachsthum und Gedeihen 
deffelben ift eine Wohlthat Gottes 
(Pſalm. 64, 10—14. 71, 16. Siehe 
lat. 62, 8. 9). Die heil. Schrift 
mißbilligt den rg mit Getreide 
(2 —* 5, 2. 3. 6. Siehe Denkſpr. 
— ® von Menfchen: aufrich- 
tig, — dienſteiftig (1 Kön. 22, 14. 
1 Kor. 4, 2. 17. Epheſ. 6, 21. Kol. 
4,7.9); 2) von Gott zeigt es feine 
unmandelbare Güte und die Feftigfeit 
feiner Berheißungen an (1 Kor. 10, 13. 
1 Theflal. 5, 24). 


Getroſt, geftärkt, unverzagt, berus 
bigt, muthig, voll Vertrauen auf Gott 
und die gute Sache (Rum. 13, 21. 
3 Kön. 2, 2. 2 Ehron. 15, 7. { Estr. 
7, 28. Bar. 4, 21, Matth. 5, 12. 9, 
2. 22. oh. 16, 33). 


— hefti —* Getöfe, Au uf 
Bewegung der — im Ver 
32, 17. 1Kön. 4,1 
13, 4. 17, 12. — 2 3 a 
g, 23. Mark. 9, 38). 

Gewächs, alle aus der Erde wachfende 
Körper des Pflanzenreiches, welche 
Menichen und Vieh zur Rahrun — 
nen; an deren Gedeihen iſt * 
Gottes geknüpft (Lev. 26, 4 Ay * 
64, 10. 11. Iſai. * 11. Ech. 34, 
27. 36, 30. Zach. 8, 12). Dahins 
gegen, wenn Gott feine Hand aus 
gerechtem Gerichte abzieht, das Ge: 
ve. — (Lev. 26, 20. ne 

5. Dfee 8 ’ 
Aggä 1, 10). Bidtie. 1) “ 

ð wache der Gerechtigkeit: bie 

Früchte der Wohlthätigkeit (2 Kor. 

9,10). 2) Der verheiffene Meffias 
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—— me Davids (Jer. 23, 5. 
19); 

Gewalt, Kraft, Macht, Stärke, Ber: 
mögen wird verjchieden gebraucht. 1) 
Von Gott drüdt es feine Allmacht, 
feine Herrichaft aus (ob 12, 13, 
Pſalm. 65, 6. [7.] Jerem. 16, 21. 
Dan. 4, 14.23. uf. 1, 51). 2) Von 
Ehrifto, dem alle Gewalt eingeräumt 
it (Matth. 28, 18. Luk. 9, 1. 1 Betr. 
4,11). 3) Von den Apofteln und 
ihren rechtmäßigen Nachfolgern, welche 
von Ehrijto ihre Vollmacht erhielten 
(30h. 20, 23). 4) Von Menjchen, 
für das Recht etwas zu thun oder 
zu befehlen (Tob. 3, 20. Ser. 10, 23. 
34, 1. Dan. 2, 38. Matth. 20, 25. 
Apoftlg. 4,7. 8.5, 4. Röm. 13, 1). 
5) Bon der Gewalt über den Teu- 
fel (Mark. 1, 27. Luk. 9, 1. 10,19. 
Hebr.2, 14). Das Himmelreich 
leidet Gewalt: ed muß durch Buße, 
durch Mühe und Anftrengung erwor- 
ben werden (Matth. 11, 12. ©. Luf. 
16,16). Gewalt fteht für Gewalt: 
thätigfeit (1 Kön. 12, 4. Ser. 7, 6. 
Ezech. 18,7. 18. Dfee 5, 11. Mal. 3,5). 
Gewaltthätigkeit, herrichfüchtige Un— 
terdrüdung (Erod. 1, 8-14. Richt. 
6, 9. Wird auch gebraucht von 
Handlungen wider alle Geſetze (Job 
36, 9. Pſalm. 9, 9. 10. [30. 31.] 
2 Esdr. 5, 15. Ser. 6, 6. 7. Ezech. 
8, 17). Bon feindlichen Angriffen 
(1 Esor. 4, 23. Apoftlg. 21, 35). 
Gewaltig, wird gebraucht 1) von Got- 
tes Allmacht (Pſalm. 88, [13.] 14. 
1Tim. 6, 15). 2) Ueberhaupt für 
mächtig, aroß, von Fürften u.f. w. 
(Job 12, 21. Pſalm. 28, 1. Eccle. 
7,20. Iſai. 13, 11. 41,25. Ser. 46, 15. 
Vgl. Weish. 6,7. Luf. 1,52. 22,25). 
Gewerbe, Handel, Handthierung (fat. 
47, 15. Jak. 4, 13); ein folches trie- 
ben die Irrlehrer zu Zeiten der Apo- 
ftel, um fich zu bereichern (2 Betr. 
2, 3. ©. Weish. 15, 19; Dagegen 
ftellt der heil. Paulus fein Beifpiel 
der Uneigennügigfeit vor (Apoftlg. 20, 
33. 34. 35). 

Gewicht. 1) Das Maß der Schwere ei- 
nes Körpers (Richt. 8, 26. 1Kön. 17,5. 
Job 28, 25). 2) Eine Meßichnur, 
Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. J. 


Gewicht. 


Richtblei (AKön. 21,13. Iſai. 28, 17). 
3) Ein Körper von beftimmter Schwere, 
nad) welchem das Maß der Schwere 
anderer Körper erforfcht wird. Die 
Gefepe des Mofes vom Gewicht find 
zugleich Münzgefege, weil das Geld 
auch bei den Hebräern (Iöraeliten) 
gewogen wurde. Das vorzüglichite 
Gewicht war der Sefel (Schekel), 
welcher 10 Befa und 20 Gera ent- 
hielt. 100 Sekel machten eine Mina, 
und 30 verjelben (3000 Sefel) ein 
Kifar oder Talent aus (Erod. 30, 
13. |24.] 38, 24. 26. 28. Lev. 27, 25). 
(Ein Gera wog 5 Johannisbrodboh⸗ 
nen, etwa 4 bis 5 parifer Gran, 
18 Gera berechnet man zu 87 bis 88 
parifer Gran.) Zu Driginalge- 
wichten dienten die 100 filbernen 
Unterfäße, auf denen die bretternen 
Wände der Stiftshürte ruhten, deren 
jeder ein Talent wog (Erod. 38, 27); 
wie auch der goldene Leuchter im Hei⸗ 
ligthume, der mit dem Zubehör ei- 
nen Gentner fchwer war (Exod. 25, 
31.39). Die Auffeher über das Ge— 
wicht des Heiligthums (Num. 
3, 47. 50. 2ev. 5, 15), waren bie 
Leviten, welchen die en 
anvertraut waren (Num. 4, 2.9.31. 
1 Ehron. 23, 29). Moſes gebietet 
richtige Wage und richtiges Gewicht 
(Lev. 19, 35. 36. Deutr. 25, 15. 16); 
namentlich verbietet er, einerlei Ge— 
wicht doppelt zu haben: nach dem 
rößern einzunehmen und nach dem 
leinern auszugeben (Deutr. 25, 13. 14. 
Denkſpr. 11, 1. 20, 10). Ein Jeder 
trug feine Gewichtfteine in ver 
Gürtelbörfe bei fich, was jedoch mehr 
auf das zu zahlende oder zu empfan- 
gende Geld ſich beziehen mag (Denfipr. 
16, 11. Bergl. Gen. 23, 16). Bon 
einem Föniglihen Gewicht ift 
noch die Rede (2 Kon. 14, 26); man 
glaubt die Entftehung defjelben darin 
zu finden, daß die Jsraeliten fich wohl 
auch fremden Gewichts bedienten, wo⸗ 
durch ein Schwanfen entftand, wel- 
chem die Könige durdy eine genaue 
Beſtimmung abhalfen, wohl auch hin, 
fichtlich der ihnen zu entrichtenden 
Abgaben, er 


Gewinn, 370 


Gewinn, 1) Bortbeil, Nuben, wird 
fomohl im guten, ald im böfen Ver— 
ftande gebraucht (Richt. 5, 19. Weich. 
15, 12. Eccli. 29, 7. 1 Theffal. 4, 6. 
Yaf. 4,13. Matıh. 25, 16.17.20. 22). 
2) Im fittlihen Sinne werden 
darunter, ald der größte Gewinn der 
Seele (Matth. 16, 26), die Werte 
der Gottfeligfeit verftanden (1 Tim. 
4, 8. 6, 6). 3) Der erhabenfte Ge- 
winn für den Ghriften hienieden ift 
Chriftus, wenn er blos für Ihn 
lebt (Philipp. 1, 21); wenn er alles 
Irdiſche, aus Liebe zu Jefu, für 
nichts hält, auf daß er Ehriftum 
gewinne (Kap. 3, 7. 8); denn da- 
durch wird ihm wahrer Frieden und 
die Seligfeit u Theil (1 Kor. 9, 19—22. 
. Rom. 6, 7. 8. 2 Kor. 5, 1). 
Gewiß heißt dasjenige, deffen man fich 
Har bewußt, von defien Dafeyn man 
überzeugt ift (Denffpr. 12, 15. Weish. 
7, 17. 22. Eccli. 33, 4. Luk. 1, 4); 
befonder8 untrüglich, a) hinficht- 
ih der Kenntniß Gottes (Meish. 
1, 6. Pſalm. 18, 8. [9.] Eccli. 33,3. 
Tit. 1, 9; b) hinfichtlich der völli- 
gen Slaubensgewißheit (Röm. 8, 38. 
14, 14. 1 Tim. 3, 15. 2 Tim. 1,12. 
Bol. Weish. 3, 4). 
Gewiffen, das innere Urtheil über die 
firtliche Güte unferer Gefinnungen und 
Handlungen; das damit verbundene 
beruhigende oder beichämenvde Gefühl; 
der innere Richter, welchen ein Jeder 
im Herzen trägt (Röm. 2, 14—16. 
1 Tim. 3, 9. 8. 4,2. 2 Tim. 1, 3). 
Die heil. Schrift fehilvert uns: . Das 
ute Gewiffen (Eecli. 14, 1. 9; 
Polches ift: ein getreuer Lehrer 
vor der Vollziehung unferer Hand- 
lungen (Denffpr. 15, 15. Eccli.13, 30. 
32, 27. 37, 17. Rom. 14, 22. 23). 
Der tröftllihe Zeuge unferer 
Rechtſchaffenheit nach vollbrach- 
ter That; denn es gibt freudiges An- 
denfen an Gott (Job 16, 18. 20. 
Palm. 25, I—7. 10—12. 36, 1—3. 
1 Kor. 4, 4); Heiterfeit des Gemüths 
und Unerfchrodenheit (Mpoftlg. 6, 15. 
7, 51—53. 58); Troft im Leiden 
(Job 27, 6. 1 Betr. 3, 16); Freude 
im Tode (Apoftlg. 7, 55—59. 2 Tim, 


Gewitter, 


4, 6—8). I Daß böfe Gewiſ— 
fen läßt fich nicht verbergen (Dentipr. 
16, 25. Joh. 8, 7—9); denn es be- 
wirft Furcht und Schreden (Gen. 
3, 8. 10. 8.4, 13. 14. 42, 21. 22. 
(Job 15, 20—25. Dentipr. 28, 1. 
Eccli. 21. 4. Dan. 5, 6); befonvers 
am Ende des Lebens (1 Matlf. 6, 
10—12. Matth. 27, 35. Marf. 9, 
43. 45. 47. Apoftlg. 24, 25). Der 
Prophet Samuel (1 Kön. 12, 15), 
die Könige David (Kap. 24, 10—16. 
S. Palm. 7, d4—6) und yechias 
(ai. 38, 3), der fromme Job (Kay. 
27,5.6) und der heil. Paulus (Apoſtlg. 
20, 18 u.f. 24, 10. 12. 13.16. 20. 
2 Kor. 1, 12) beriefen fih auf ihr 
Gewiffen. Gewiſſen heißt auch Ge— 
wiſſensbedenken (1Kor. 8, 7 u. f. 
Kolofi. 2, 16. S. Hebr. 5, 14). 


Gewiffenhaftigkeit ift das Beftreben, 


jederzeit nacdy der Borfchrift feines 
Gewiſſens zu handeln (Hebr. 13, 18. 
1 Betr. 2, 19). Zu Diefer werden 
befonderd die Ehriften hinfichtlich 
ded Slaubensbefenntniffes ermahnt (1 
Tim. 1, 5. 19. 3, 9. Hebr. 10, 22. 
1 Betr. 3, 16). Solche wird vorzüg- 
lich empfohlen: den Religionslehrern 
(Apoftlg. 23, 1. 24, 16. Nöm. 9, 1); 
den weltlichen Obrigfeiten (2 Ehron. 
19, 6.7. Rom. 12, 7. 8) und den 
Unterthanen (Rom. 13, 5. Vgl. Luk. 
20, 20—22. 25). 


Gewiffenlofigteit, ©. Gottlofig- 
eit. 
Gewitter, die Wirfung des Blitzens 


und Donnerns in Entladung der 
eleftrifchen Stoffe und Wiederherftel- 
lung des Gleichgewichts in der Luft. 
Sie find ein Beweis der Größe und 
Allmacht Gottes (Job 36, 26. 27 
—33. 37, 2—5) und von größter 
Nutzbarkeit, da fie die Fruchtbarkeit 
durch heilfame Erfchütterungen beför- 
dern (Kay. 38, 25—27). Die Israe— 
liten lieferten dem Feinde am liebſten 
ein Treffen, wenn ein Gewitter am 
Himmel ftand. Denn fie ftellten ſich 
den Herrn ald einen Gott des 
Donner vor, und feine Blide 
ald Blige. Sie glaubten daher bei 
beranziehendem Wetter, ihr Gebet fev 


Gewohnheit, 


erhört, und wurden durch Diefen Ge- 
danfen mit Muth befeelt (Pſalm. 17, 
8—16); wirklich hatte ihnen Gott im 
Ungewitter öfter den Sieg verfchafft 
(Exod. 14, 14. 24. 25. Joſu. 10, 
10. 11. Richt. 4, 15. 1 Kön. 7, 10. 
Job 26, 14). 

Gewohnheit, 1) die Neigung und Fer- 
tigfeit, etwaß wiederholt zu thun, auf 
eine gewiſſe Art zu handeln, im gu— 
ten oder böfen Sinne (Dentfprüche 
22, 6. Marf. 10, 1. uf. 4, 16). 
2) Gebrauch, Sitte (Ad Kön. 11, 14. 
2 Chron. 35, 25. Joh. 18, 39). 3) 
Geſetzliche Ordnung (Ruf. 1, 8. 9. 
2,42). Gute Gewohnheiten ha— 
ben die Ehre Gottes zum Ziele (Bol. 
Richt. 11, 39. Luf. 2, 42. 8.4, 16. 
Hebr. 5, 14); böfe Gewohnbei- 
ten werden zur zweiten Natur (Fer. 
13, 23. Ezech. 23, 43); daher muß 
man fich vor Ihnen hüten (Eccli. 7, 14. 
20, 27. 23, 9. 17.20); deren Folgen 
ſehen wir an Judas (Matth. 27,5). 

Gewürm, Alles, was zur Klaffe der 
friechenden Thiere gehört (Genef. 1, 
24. 25. 6, 20. 8,19); felbige galten 
als unrein (Lev. 5, 2. 22, 5. Siehe 
Apojtlg. 10, 12). 

Gezez, Gafes. 1) Ein Sohn Ka— 
leb’8 von der Epha. 2) Ein Entel 
defielben (1 Ehron. 2, 46). 

Gifoniter, ein Nachbar: 
Volt Paläſtina's (1 Ghron. 11, 33). 

Giben, Gibeon, Gibeton, S. Ga- 
baa. Gabaon. Gabathon. 

Gicht, ift eine Auflöfung der Nerven 
und Glieder, indem ſich böfe Feuch— 
tigfeiten in die Sehnadern anſetzen. 
Daraus entitehbt Unbrauchbarkeit oder 
Lähmung der Glieder (Paralysis), oder 
heftige Schmerzen in denjelben (Matth. 
8, 6). Diefe Krankheit wurde durch 
Jeſus öfters gen (Matth. 4, 24. 
9,2. 6. Marf. 2, 3. 10. 11. ©. 
Apoftig. 9, 33. 34). Hiezu gehört 
auch die völlige Erftarrung oder Ver: 
trodnung der Glieder (Katalepsis) (3 
Kön. 13, 4. Zach. 11, 17). Jeſus 
beilte fie ebenfalls (Matth. 12, 10. 13. 

Marf. 3, 1. 9). , 

Giezi, Gehaſi, der Diener des Pro- 

pheten Elifeus (AKön. 4, 12, 14. 
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Girgofi. 


25 u. f.). Bon Geiz und Habfucht 
verblendet, forderte er gegen den Wil- 
len feined Herrn vom ſyriſchen Feld⸗ 
herrn Raaman, welchen Elifeus vom 
Ausjage reinigte, durch eine Lüge Ge— 
fchenfe, und erhielt fie auch, wurde 
aber defmwegen auf immer mit dem 
Ausfage geftraft (8.5, 20— 27). Er 
verwendete fich beim K. Joram für 
die Sunamitin, die feinen Herrn be- 
herbergt hatte, und erhielt für fie die 
Zurüdgabe ihrer Güter (8.8, 4—6). 
Hieraus fchließen Einige die Befreiung 
von der Strafe. 

Gideon, ein Held. ©. Gedeon. 

Gideroth, eine Stadt. S. Gaderoth. 

Gift, Alles, was in den Körpern, be— 
fonder& lebendiger Geichöpfe, gewalt⸗ 
fame Zerftörungen, öfter den Tod 
bewirft (2 Maff. 10, 13). Wird im 
moralifchen Sinne von anftedenden 
Sitten gebraucht, ald ein Bild des 
Verderbens (Eccli. 6, 4. Diee 13, 14. 
S. Röm. 1, 28. 29. 5, 12), auch 
von lügenhaften m. Zungen 
(Jak. 3, 8. ©. Palm. 139, 4). 

l. Gihon, ein Brunnen in der Nähe 
von Jerufalem, wo Salomon zum 
Könige gefalbt wurde (3 Kön. 1, 33. 
38. 45). König Ezechias führte 
beim SHerannahen der Afiyrer das 
Waſſer der Duelle Gihon auf der 
MWeftjeite von Jeruſalem durch unters 
irdifche in Helfen eingehauene Leitun- 
gen in die Stadt. Vermuthlich ift 

dad Waffer Siloe ein Ausflug diefer 
Duelle Gihon (2 Chron. 32, |2.3.] 30. 
Eecli. 48, 19. ©. 4Kön. 20, 20). 
Gihon ward fpäter Siloe genannt 
(Luk. 13, 4). 

II. Gihon, ein ſüdöſtliches Thal bei Je— 
rufalem (2 Chron. 33, 14), mit einer 
Duelle gleiches Namens (3. Kön. 1,33). 

Gilbon, Gilend, Gilgal, ©. Gel— 
boe, Galaad, Oalgal. 

Hilo, eine Stadt des Stammes Juda 
(Joſu. 15, 51), Geburtsort des treu- 
lofen Acdhitophel (2 Kon, 15, 12. 
©. 23, 34). 

Gineth, Ginath, der Vater ded Kron- 
bewerberd Thebni (3 Kön. 16, 21) 

Girgofi, Girgofiten, S. Gergefi, 
Gergefiten. 

24* 
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Bitter. 1) Das Geländer von Erz 
um den Brandopferaltar; es diente 
wohl nicht allein zur Abfonderung, 
fondern um einem Fehltritt vorzubeu- 
gen (Erod. 27, 4.5. 35,16 u.a. D.). 
2) Das Geländer des Dberzimmerd 
auf dem Dache (4 Kön. 1, 2. Siehe 
Deutr. 22, 8). 3) Das Gitter vor 
den Fenftern, ftatt des Glaſes (Nicht. 
5, 28. Dentipr. 7, 6. Hobel. 2, 9). 
Glanz, der helle Schein, welchen leud)- 
tende Körper von fich neben, oder 
andere zurüdwerfen (2 Kon. 23, 4. 
Sob 3, 4. Weish. 2, 3). Er ift ein 
Bild der majeftätifhen gnabenvollen 
Gegenwart Gottes (2 Kon. 12, 13. 
Ezech. 1, 13. K. 10, 4. Hab. 3, 4); 
ein Bild der erften chriftlichen Kirche 
zu Serufalem (Dffenb. 12, 1. Vergl. 
Palm. 49, 2. fat. 60, 3); der Ab- 
glanz der Herrlichkeit Chrifti, der 
zweiten göttlichen Perſon (Hebr. 1,3. 
Weish. 7, 26. Berge. Joh. 1, 4. 
Philipp. 2, 9-11). 

Glas, dieſes durchfichtigen, zufammen- 
gefchmelzten Körperd wird zwar in 
der heil. Schrift erwähnt (Job 28, 17. 
Dentipr. 23, 31. Dffenb. 4,6. 15,2. 
21, 18. 21. Vergl. Deutr. 33, 19); 
doch weiß man nicht, ob ed zu Moſes 
Zeiten fchon erfunden war. 
Glaube, beißt überhaupt die auf zurei- 
chenden Gründen beruhende gewiſſe 
Ueberzeugung von der Wahrheit einer 
Sache (Hebr. 11,1). Wird gebraucht 
1) vom Beifalle, weldyen man einer 
glaubwürdigen Perſon oder Sache 
* (Luk. 18, 8. Hebr. 4, 2). 2) 
Religiöfe Ueberzeugung (Tob. 2, 18. 
2 Maff. 12, 45). 3) Bon der chrift- 
lichen Religion, deren Annahme und 
Befenntniß (Apoſtlg. 3, 16. 13, 8. 
1 Kor. 2, 5. 15, 14. 1 Tim. 5, 12). 
4) Von Zutrauen und Zuverficht 
(Matth. 8, 10. 9, 2. 22. Röm. 4, 
5. 9. Hebr. 11). 5) Bon Treue und 
Redlichfeit (4 Kön. 12, 15. 22, 7. 
fat. 33, 6. ©. Gal. 5, 23). 6) 
Bon Tugend, Rechtfchaffenheit, Fröm— 
migfeit (Eccli. 1,35. Ser. 5, 3. 7, 28. 
Matth. 23, 23. Tit. 3, 15). 
Glaube chriftlicher. 1) Die auf fichern 
Gründen feft ftehende Ueberzeugung 


Glaube, 


von der Wahrheit der Religion 
Chriſti; oder deutlicher: diejenige 
göttlihe Tugend und Geifted- 
gabe, jened himmlische Licht, wodurch 
der Menfch erleuchtet, Allem Dem ei: 
nen fräftigen Beifall gibt, was Gott 
geoffenbaret bat und durch feine Kirche 
ung zu glauben vorträgt (Röm. 10, 17. 
1 Kor. 13, 13. Hebr. 11, 3.6). Die 
Haupt= und mefentlichen Gegenftände 
find in dem apoftolifehen Glau- 
bensbefenntniffe enthalten; fie 
gründen fich vorzüglich auf die Stel- 
len: (Luk. 24, 44. Joh. 3, 16. 8, 
29—31. 12, 44—46. 20, 31. Apo- 
ftelg. 3, 16. 26, 18. Röm. 3, 22 u. f. 
5,1.2. 10, 9—11. 17. 1 Kor. 13,13. 
15, 14. 17. Gal. 2, 16. 20. 5, 4.9. 
Ephef. 3, 12. 4, 4. 5. Philip. 3, 9. 
zu. 3, 5.8 Ser 11, 6. 12,2, 
Jak. 2, 19. 20. 22. 24. 26). 2) 
Glaube heißt alfo a) Erfenntniß 
der chriftlichen Religion; das Wiſſen 
des Chriftenthums (Rom. 12, 3. 14, 
22. 23. Sal. 3, 23. 25. 26. Kolofl. 
1, 4. 2%Betr. 1, 5). b) Annahme 
der Lehre des Chriſtenthums; Anwen: 
dung derfelben (Röm. 1, 8.17. Sal. 
5, 6. 1 Theffal. 1, 3. 3, 10. Offenb. 
2, 19). c) Anhänglicyfeit an die 
Religion; Treue, Eifer für felbige 
(Apoftlg. 6, 6. 8. 1 Kor. 16, 13. 
1 Tim. 6, 12. 1 Betr. 1, 7. 9. 5, 9. 
Offenb. 14, 12). 3) Einzelne Stüde 
der Religion; a) Glaube an die Ver: 
heißungen und Dffenbarungen Got- 
tes (Hab. 2, 4. 1 Makkab. 2, 52. 
Matth. 17, 19. Rom. 4, 9. 2 Kor. 
5, 7); b) an Jefum, feine heilige 
Sendung und Lehre und deren Gött— 
lichkeit (Matth. 8, 10. Marf. 1, 15. 
Luf. 18, 8. NRöm. 3, 22. 25. 26. 
Hebr. 10, 22. 23. af. 2, 10). c) 
Der Glaube an die Lehre der Apoftel 
(Apoſtlg. 13, 8. Epheſ. 4, 4—6), 
verbunden mit dem der Kirche fchul- 
digen Gehorfam (Luf. 10, 16. Siehe 
1 Tim. 3, 15). — L Der drift 
lihe Glaube ift eine Gnade 
Gottes (Matth. 11, 25. 26. 13, 12. 
16, 15—17. uf. 17, 5. ob. 12, 
37—40. Röm. 11, 30—32. 2 Kor. 
4, 3. 4, Epheſ. 1, 16—18. 2, 8. 9. 
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3, 14. 16—19. Jak. 1, 17); folcher 
ift aber auh Pflicht und Schul— 
digfeit (Marf. 16, 16. Joh. 3, 36. 
8,24. 12, 44. 16, 27. 20, 31. Ephef. 
6, 16. Hebr. 11, 6. 1 Joh. 3, 23. 
5, 10. 12. 13). Der Grund des 
Glaubens ift Gott umd feine Voll: 
fommenheiten (2 Ehron. 20, 20. Bi. 
32, 4. 118, 160. Röm.3, 3.4. 4,3. 
1 Theflal. 2, 13. 1 Kor. 2, 4. 5. 7. 
1 30h. 5, 10). Der Glaube muß 
fi äußern: durch das Bekenntniß: 
als zur Eeligfeit nothmwendig (Möm. 
10, 10. Matth. 10, 32. 33. Bergl. 
Luf. 11, 26. 27. 2 Tim. 2, 12. 13); 
durch die Werke, ohne welche er 
todt ift (Eccli. 32, 28. Matth. 16, 27. 
Gal. 5, 6. Jak. 2. 14—26. 2 Betr. 
1, 5— 10). Der Glaube ift eine 
Kraft Gottes voll herrlicher Wir- 
fungen (Weish. 1, 2. Matth. 9, 2. 
20—22. 23—30. Kap. 21, 21. 22. 
Luf. 18,41. 42. Joh. 1, 12. 3, 17. 18. 
K. 6, 35. 7, 38. 39. 11, 25. 26. 
14, 12. Marf. 16, 17. 18. Apoſtlg. 
15, 8. 9. Röm. 15, 13. Gal. 2, 16. 
3, 8. 9. 11. 12. Philipp. 3, 8. 9. 
1506. 5,5). — I. Der Glaube 
entipringt ſtets: 4) aus einem auf: 
richtigen Herzen (Ephef. 6, 16. 
Röm. 10, 10. 11. S. Matth. 15, 8. 
Luf. 5, 20. Tit. 1, 16); 2) aus 
ächter Liebe zu Bott (Matıh. 
11, 12. S. Apoftlg. 7, 55—59. Röm. 
8, 35 —39); 3) aus thätiger 
Nächftenliebe (Ephef. 4, 29. 1 Tim. 
4, 12. ©. 1 Kor. 15, 31), — U. 
Der Glaube ift nothwendig zur 
Seligfeit (Apofilg. 4, 10— 12. 
16, 30. 31. Joh. 3, 18. 6, 29); man 
gelangt durch venjelben 1) zur Gnade 
Gottes (Joh. 1, 12. Apoftig. 8, 37. 
Röm. 10, 11. Hebr. 11, 6); 2) zur 
Bergebung der Sünden (Apoſtlg. 2,38. 
10, 43. —* 3.23. 28. 5, 1: 2, 
3) zur ewigen Geligfeit (Marf. 16, 16. 
Apoftlg. 16, 31. ob. 5, 24. 6, 
40. 47. Rom. 1, 16. 17. 10, 9. 
Epheſ. 2, 8. 1 Betr. 1, 5—9). 
Glaube, katholiſcher. S. Kirche. 
Kirche Chriſti. 
Glaube, todter, heißt derjenige, wel- 
cher feine guten Werfe aufweiſen kann 


Glauben, 


Gläubige. 


Bläubige. 


(Jaf. 2, 14. 17 u. f. ©, Matth. 
7, 21. ©. ®. 26. 27). 

1) Durch entfcheidende in- 
nere Gründe beftimmt, etwas für wahr 
halten, die MWirflichfeit von etwas 
annehmen (Denfipr. 14, 15. Eccli. 
19, 16. Joh. 20. 29). 2) Dafür 
halten, meinen, erfennen (Job 15, 22. 
Meish. 12, 17). 3) Erwarten, hofs 
fen, vermuthen (Tob. 5, 27. Pſalm. 
26, 13). 4) Säge, Lehren der Re- 
ligion annehmen (Röm. 6, 8. 1 Joh. 
4, 16). 5) Jemanden als göttlichen 
Gefandten anerfennen; die göttliche 
Dffenbarung erfennen, annehmen und 
befolgen (Erod. 19,9. 2Chron. 20, 20. 
Ser. 4, 22. Matth. 21, 32. Joh. 5, 
46. 47). 6) Im N. T., befonders 
in Beziehung auf Jefu Mefftadwürbe, 
in fh fchließend vie Annahme und 
Befolgung der Lehre Jeſu (Matth. 
8, 13. Mark. 9, 22. 23. 30h. 2, 11. 
Apoftlg. 13, 39. Röm. 1, 16. 9, 33. 
4 Kor. 1, iu.aodD) MD Glau— 
ben an Bott: a) ein unbegränztes 
Vertrauen auf Gott, deſſen Vorſe— 
hung, MWeltregierung und Beiftand 
haben (Gen. 15, 6. Vgl. Röm. 4, 3. 
Exod. 14, 31. Num. 14, 11. Marf. 
11, 23. Luk. 1, 45; b) Ihn thätig 
verehren (Weish. 12, 2. Bar. 1, 17. 
Luk. 16, 31). 


Slaubensbefenntniß, heißt 1) die öf- 


fentliche Bezeugung des Glaubens mit 
dem Munde oder in der That. Dazu 
ift jeder Chrift bei Verluft der Selig: 
feit verbunden (Rom. 10, 10. Siehe 
Luf. 12, 8). 2) Ein furzer Inbegriff 
der wichtigiten Glaubensmwahrheiten. 
Die vorzüglichften find das Apoſt o— 
lifhe — das Athanafifhe — 
das Nicäifche und Eonftantino- 
politanifche — das Tridentis» 
nifhe. ©. Befenntniß Ehrifti. 
1) Seelen, welche ächte 
Kenntniß und Verehrung Gottes 
beweifen, gab ed vom Anbeginne der 
Schöpfung (Eecli. 44, 1 uf. — K. 
50, 26. Vgl. Pfalm. 11, 2. Apoftig. 
4, 4. 1%Beır. 2, 9). Belenner ver 
Lehre Chrifti: Mitglieder der erften 
Chriftengemeinde (Apoftlg. 4, 4. 32. 
11, 21. 14, 1. 1 Kor. 14,22. 2 Kor. 
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6, 15. Epheſ. 1, D. Gläubige 
aus der Befchneidung: gebome 
Yuden, welche Ehriften geworden find 
(Apoftlg. 10, 45). 
Gleichförmigkeit des menjchlichen Wil- 
lens mit dem Willen Gottes, ift eine 
Haupttugend des Ehriften, welche die 
Liebe Gotted zum runde, und ihren 
Urſprung nicht nur in der Bernunft, 
fondern auch in dem Beifpiele und 
der Lehre des göttlichen Heilans 
des hat (Joh. 6, 38. Vergl. Matth. 
6, 10. Luf. 22, 42). ©. Ergebung. 
Gleichheit, heißt jede Sache, welche 
mit einer andern eine Achnlichkeit, 
oder die nämlichen Kennzeichen hat. 
Im ftrengiten Berftande gibt es feine 
Gleichheit, fondern nur Aehnlich- 
feit (Geneſ. 1, 26. Vergl. Matth. 
22, 30. Hebr. 2, 17). Die Gleich— 
heit in Betreff der zeitlichen Gü- 
ter war Gott fchon im alten Bunde 
angenehm: denn dad Maß des Manna 
blieb immer gleich (Erod. 16,18). Im 
neuen Bunde war diefe Gleichheit bei 
den erften Ehriften anzutreffen (Apo⸗ 
ftelg.2, 46. 4, 32. 2 Kor. 8, 13—15). 
Gleichgiltigkeit, ift das Verhalten des 
Menichen bei gewifien Handlungen, 
mwelche er weder für gut, noch für 
böje hält, die ibm alſo gleichviel 
find. Solche ift im Glauben ein höchft 
verbammliched Laſter. Man vergreift 
fih dadurd 1) an den Vollfom- 
menbeiten Gottes: denn er ift 
unendlich heilig (Erod. 15, 11. Iſai. 
6,3. 1 Betr. 1, 15), und höchft wahr: 
haft (Röm. 3, 4. Hebr. 6, 18). Er 
verlangt alfo einen vernünftigen Got- 
tesdienft. (Joh. A, 24. Rom. 12, 1. 
Jak. 2, 10. 11). 2) Vergreift man 
fih auh an den Ausfprücden 
Gottes (Epheſ. 4, 5. 6). Es gibt 
nur eine Ehriftuslehre (Mark. 16, 16. 
Gal. 1, 8. 9. Vergl. Matth. 5, 48. 
7, 21. 22. Joh. 14,13. 1 Joh. 5, 3). 
Diefe allein führt das Gepräge ver 
höchften Glaubwürdigkeit durch ihre 
Wunderthaten (Matth. 4, 23. 9, 6.7. 
18 u. f. 11,45 Mark. 16, 15. 
Apofilg. 2, 43), durch die beftätigten 
Weiffagungen (Matth. 11, 6. 20, 
18. 19. Vergl. Iſai. 53, 10. Matth. 


Gleichniß. 


26, 56. Eyheſ. 3,6). Die ächte chrift- 
liche Religion muß bis ans Weltende 
fortdauern (Matth. 16, 18. 28, 20. 
Joh. 14, 16). 


Gleichniß, Gleichniſſe. 1) Ein Bil, 


das einem andern nachgebildet und 
bis auf einen gewifien Grad ähnlich 
ift; häufig ein förperliches Bild (Gen. 
5, 1. Erod. 20, 4. Deutr. 4, 12. 15. 
16. 23. 4 Kön. 16, 10. Bf. 105, 20). 
2) Eine Art von Gnadenbezeichnung, 
wo eine Vorftellung durch eine andere 
finnliche dargeftellt wird, welche folche 
begreiflicher machen foll — eine Er- 
zählung, durch welche Lehre, Wahr- 
heit anfchaulich gemacht werden foll 
— Lehrbild, Parabel (Mafchal) (Ezech. 
17, 2. 24, 3). Sie waren fchon im 
A. T. gewöhnlich (Berg. Richt. 9, 
8—21. 2 Kön. 12,16. K. 14, 1—3 
—19. 3 Kön. 4,32. Job 27,1). Be: 
ſonders aber pflegte Jeſus die wich- 
tigften Wahrheiten in folche Bilder und 
Anfpielungen eingufleiven, welche er von 
dem häuslichen und ländlichen Leben, 
von der Natur, der Berfafjung, ver Ge: 
fchichte oder auch von dem menfchlichen 
Körper entlehnte; nicht nur, um damit 
feinen Vortrag zu beleben, ſondern 
auch um den für höhere Wahrheiten 
empfänglichen Seelen die Einfichten 
in die Beichaffenheit feines geiftigen 
Reiches zu erleichtern (Matth. 13, 
10—16. 34. 35. Marf. 4, 11—13. 
33. 34. Luk. 8, 10). Solche Gleich— 
niffe find 3. B. das vom Splitter 
und Balken im Auge (Matth. 7, 3 
u. f.); vom Sämann (K. 13, 3 u. f.); 
vom guten Samen und vom Unfraut 
(Kap. 13, 24 u. f.); vom irdiſchen 
Könige, welcher mit feinen Dienern 
— wollte (Kap. 18, 23 u. f); 
vom Hausvater und von den Arbei— 
tern im Weinberge (Kap. 20, 1u. f.); 
von den treulofen Pächtern eines 
MWeinbergd (Kap. 21, 33 u. f.); von 
der Hochzeit eines Königsfohnes (K. 
22, 1. 2u. f.); von den fünf thöricy 
ten Jungfrauen (Kay. 25, 1 u. f.); 
vom Reichen, der Borrathshäufer bauen 
wollte (Luk. 12, 16 u. f.); von den 
wachenden Knechten (B. 36 u. f.); 
vom Feigenbaume, welcher abge: 


Glied, 


hauen werben follte (Luf. 13, 6u. f.); 
von den geladenen Gäften, weldye lid) 
enjchuldigten (Luf. 14, 16 u. f.); vom 
verlornen Schaafe und Grofchen (Luf. 
15, 3 u. f. 8 u. f.); vom verlornen 
Sohne (®. 11 u. f.); vom ungerech- 
ten Haußhalter (Kap. 16, 1 u. f.); 
vom reichen Manne (8. 19 u. f.); 
vom Phariſäer und Zöllner (Kay. 18, 
9. 10 u. f.); von den Pfunden (K. 
19, 411. 12 u. f.). Herner gehören 
bieher die Vergleichungen feines Rei: 
des mit einem Sauerteige (Mattb. 
13,33); mit einem verborgenen Schaße 
(VB. 44); mit einer Föftlichen Perle 
(B. 45. 46); mit einem Nebe (V. 
47. 48); mit einem Senfforn (Marf. 
4, 30—32. ©. auch Job. 10, 1 u. f. 
Joh. 15, 1u. f). Gleichniß heißt 
auch eine beſondere Lehre, welche in 
weiterem und höherem Verſtande anzu⸗ 
wenden ift (uf. 14,7—11. ©. 18, 14). 
Glied, ein Theil des thierifchen Körpers 
(Matth. 5, 29. Rom. 12, 4. 5. Jak. 
3, 5); wird auch ald Theil für das 
Ganze genommen (Röm. 6, 19. 7, 
5. 23). €&8 bedeutet die einzelnen 
Perſonen eines Geſchlechts (Job 42, 16. 
©. Exod. 20, 5. 34, 7. Deutr. 7, 9. 
4Kön. 10,30. Matth.1,17). Bildlich 
wird ed gebraucht von den Gliedern der 
Kirche Chrifti (1 Kor. 6, 15. 12, 
12. 14—27. Ephef. 4, 16. 25. 5, 30). 
Glück, das irische Wohlergehen des 
Menfchen ; der gute Erfolg einer Sache, 
Unternehmung; ein angenehmer, er: 
mwünfchter Zuftand (Denkſpr. 3, 33. 
16, 20. Eccli. 4, 14. Eccle. 9, 11). 
Gott ift der Urheber und Geber alles 
Glückes (Gen. 39, 2. 3. 23. 1 Kön. 
18, 14. 2 Kön. 5, 10. 1 Chron. 17, 
7. 8. 18. 19. 4Kön. 18, 7. Eccle. 
3, 13. Eccli. 11, 14). Wir follen 
alfo das Glück von Ihm allein er: 
warten (Fer. 7, 23. 17, 5-8); da— 
bei nicht übermüthig ſeyn (Deutr. 
32, 15. 2 Esor. 9, 25. 26. Dentipr. 
16, 18. 30, 8. 9. 1Tim. 6, 17); 
fondern allen Stolz unterdrüden (2 
Ghron. 26, 16. Ier. 5, 7. Ezech. 
16, 49. 50. Dfee 13, 6. Apoftelg. 
12, 21—23); und folches, nad) dem 
Beifpiele Joſepho und Jobs, zu 
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Glückſe 


Glückwuͤnſchen. 


unſerm und des Nächſten wahren Wohl 
benützen (Gen. 45, 3—1i. Job 31, 
16 u. f. ©. Eccle. 7, 15. Eceli. 14, 
13. 14). Glüd ift dem Gottesfürdy- 
tigen verheißen (1 Chron. 22, 13. 
2 Chron. 20, 20. 26, 5. 27, 6. 31, 
20. 21. Iſai. 48, 18. 19. Jerem. 
32, 39). Nichtig ift alles Glüd der 
Nuchlofen (ob 20, d—21. 21, 7 
— 20. Bi. 36, 35. 36. 38. 72,3. 12. 
17—20. Iſai. 44, 10—12. Fer. 12,1 
—3); das wahre Glück aber beftebt 
in dem Vertrauen auf Gott und in der 
Treue gegen ihn (Pſ. 72, 23— 28). 

ligkeit ift derjenige Stand, wor 
durch der Menfch hienieden dasjenige 
Glück und Gut, der Seele und dem 
Körper nach, befigt, welches man in 
Anfehung des gegenwärtigen und zus 
fünftigen Zuftandes vernünftig wün- 
fchen fann. Glüdfeligfeit ift für alle 
Menfchen beftimmt (1 Tim. 2, 4. Val. 
Ezech. 18, 21—23. 33, 11. Zoh. 
3, 17. 1 Theffal. 5, 9; folche beruht 
nicht blos auf dem Befige irbifcher 
Güter (Matıh. 6,19. 20. Luf. 12, 15), 
fondern beiteht in dem Frieden der 
Seele (Pſalm. 4, 7. 8. Denkipr. 15, 
13. 15. 17, 22. Mattb. 141, 27—30. 
Röm. 8, 6. Sal. 6, 8). Die ewige 
Glüdfeligfeit der Auserwählten 
ift gewiß und fehr groß (Meish. 3, 
7. 8.5, 16. 17. Pſalm. 35, 8—10. 
83, 5. Iſai. 30, 29. 51, 11. Dan. 
12, 3. Matth. 5, 12. 13,43. 19, 28. 
Luf. 20, 35. 36. Joh. 17, 24. Röm. 
8, 17. 1Kor. 2, 9. 15, 53—55. 
2 Kor. 3, 18. 4, 17. 2 Tim. 4, 8. 
Jak. 1, 12. 1 Betr. 1, 3—6. 9. 5, 4. 
2 Betr. 3, 13. Offenb. 3, 5. 12. 21. 
7, 13—17. 21, 49. Die Glüdfelig- 
feit der Auserwählten ift verfchie- 
den, nach ihren Berdienften (Joh. 
14, 2. 18or. 15, 40—42. 2 Kor. 
5, 10. 9,6). ©. Seligfeit. 


Glückwünſchen, heißt Jemanden feine 


aufrichtige Freude über deſſen Wohl- 
ergehen bezeigen und ihm fernern Ee- 
gen von Gott erbitten. Es war bei 
den Israeliten fehr gewöhnlih, und 
beftand in den Worten: „Friede ſey 
mit dir und Allem, was du befigeft,“ 
u. dgl. (4Kön. 25, 6. Tob. 11, 20. 


Gnade, 376 


1 Matt. 10, 55). „Es lebe der Kö- 
nig! Er lebe lange und fen glüdlich“ 
(1 Kön. 10, 24. 2 Kön. 16, 16. 3Kön. 
1, 25. 31. 34. 39. 4 Kön, 11, 12). 
Gnade heißt überhaupt das Wohlmwol- 
(en, die Gunft, Liebe, Suneigung er 
manden erweifen, welcher fein Recht 
darauf bat (Denfipr. 12, 2. 21, 1): 
fo fanden Gnade der demüthige Ja— 
fob (Gen. 33, 8—10), der Ägypti- 
ſche Jofeph (Kay. 39, 4), der 
fromme Tobias (Kap. 1, 13), die 
tugendhafte Efther (Kay. 2, 17), 
die dürftige Ruth (K.2, 20). Gnade 
fteht auch für föperliche Schönheit 
(Denkſpr. 31, 30) und vom Berufe zu 
einem geiftlichen Amte (Röm. 12, 3. 6). 
Gnade Gottes, ift die göttliche Güte, 
Liebe und Barmherzigkeit, welche ſelbſt 
wider das Verdienſt und die fittliche 
Würdigfeit der Menfchen, ihnen doch 
reichlich wohltbut — die Wirfung 
diefer göttlichen Güte (Röm. 11, 
5.6). Die Önaden Gottes find 
a) natürliche, 3.8. die Schöpfung 
ded Menfchen, feine Erhaltung, Ei: 
genfchaften u. dgl. (Gen. 1. 8. 6,8. 
7, 4. Pſalm. 5, 13. 83, 12. 102, 4). 
b) übernatürliche oder geiftige, 
welche die Vollkommenheit und vie 
Seligfeit deffelben zum Ziele haben. 
Hieher gehören vorzüglich: die Gnade 
des Berufd zur chriftlichen Reli— 
gion (Mpofilg. 13, 43. 14,3. 1Kor 
15, 10. 2 Kor. 1, 12. 4, 15. 9, 8: 
Sal. 1, 6. Koloſſ. 1, 6. Tit. 2, 11. 
Hebr. 12, 15); alle Güter und Bor: 
züge, welche uns durch Chriftum 
zufließen (Job. 1, 9. 14—17. Apoftlg. 
15, 141. Rom. 5, 15. 17. 20. 1 Kor. 
1,4. 2 Kor. 8,9. Ephef. 1, 6.7. 4,7. 
1 Petr. 1, 13. 2 Petr. 3, 18), der 
Beruf der NReligionslehrer 
(Rom. 12, 3.6. 15, 15. 1 Kor. 3, 10. 
Sal. 2, 9. Ephef. 3, 2. 7. 8). Die 

nädige Veranftaltung und Ab» 
Hecht Gottes durch Chriſtum (Apoſtlg. 
20, 24. Hebr. 2, 9). Deren Noth— 
wendigfeit darf der Chrift feined- 
wegs bezweifeln. 1) Mittelft der 
Gnade fönnen wir allein gut und 
felig werden (oh. 3, 5. 27. 6, 64 
—66. Rom. 5, 20.21. 9,16. I Kor. 


af. 1,17). 


Gnade Gottes, 


3,7. 15, 10. 28or.3,5. 12,9. Ephef. 
2, 8. 9. Philipp. 2, 13. Hebr. 4, 16. 
2) Sie ift die nöthige 
Duelle zum wahren Glauben: 
durch felbige wird der Verſtand er: 
leuchtet (1 Kor. 15, 10. 2 Kor. 3, 5. 
ob. 1, 9. 17. Berge. Palm. 31, 
8. 110.] 1 Kor. 4, 7), und da® Herz 
bewegt (Philipp. 2, 13. Joh. 6, 44. 
Veral. 1 Kor. 12, 6. Gal. 2, 8). 
3) Se ift die Triebfeder zur 
Fortſetzung jeder gottgefälligen 
Handlung (Job. 15, d4—6. Siche 
Matth. 11, 27—30. uf. 22, 32. 
Philipp. 1, 6. 9-11. Bergl. Röm. 
9, 15. 16). 4) Sie bewirft dieBe- 
hbarrrlichfeit im Guten (Hebr. 
13, 21. 1 Betr. 5, 10. Pal. Matth. 
10, 22. 1 Kor.1, 7. 8). 5) Sie hat 
feinen Bezug auf Menſchen-Ver— 
dienfte (Rom. 9, 20—22. 2 Tim. 
1, 9. Vergl. Weish. 15, 7. Rom. 11, 
6. 33—35). 6) Gott gibt allen 
Menfchen feine Gnade, vorzüglich 
denjenigen, die ihn darum bitten (Mark. 
16, 15. 16. Luk. 11, 13. 1 Kor. 3, 16. 
12, 11. Epheſ. 4, 7. 1 Theffal. 5, 9. 
23. 24. Tit. 2, 11. 3, 5. Hebr. 
4, 16. af. 4, 8). MD) Wir müffen 
aber mit der göttlichen Gnade mit— 
wirfen (Matth. 25, 27. 28. 2 Kor. 
6, 4. 1Tim. 4, 14. Hebr. 13, 9). 
Bei dem Mifbrauche der Gnade 
verfündigt fih der Sünder gegen 
die Liebe und Güte Gottes (Röm. 
2, 4. Bergl. Denfipr. 1, 24): an der 
Gabe des freien Willens (Gen. 4, 7. 
Eccli. 15, 14—18); an der Grfennt- 
niß der Wahrheit (1 Tim. 2, 4. Val. 
Eccli. 24, 45. Mattb. 21, 21. Hebr. 
10, 32). Er findet dadurch fein eig- 
nes DVerderben: er troßt Gottes 
Drohungen (Erod. 5, 2. Job 21, 
14. 15), widerftrebt dem heil. Geift 
(Apoftlg. 7, 51. Vergl. Marf. 4, 12), 
die Gnade wird ihm entzogen (fat. 
5,5. Ser. 51, 9. Maith. 11, 23. 
25, 29. Hebr. 3, 7—13. 10, 26—29. 
2 Betr. 3, 17), und er gebt ewig zu 
Grunde (Pſalm. 80, 12. 13. Denkipr. 
1, 25— 31. der. 13, 23. 24. Röm. 
1, 18. 23. 32, Concil. Trid. Sess. VI. 
Can. III. Cap. 22). 
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Gnade fen mit euch: ein Glückwunſch, 
den befonderd die erften Ghriften ge: 
brauchten, in Berug auf die Seg— 
nungen Ehrifti (Röm. 1, 7. 1 Kor. 
1, 3. 2 Kor. 13, 13. Eybef. 1, 2. 
6, 24. 1 Tim. 1,2. 2 Tim. 1,2. 4, 22). 


Gnadentbron (Stuhl), der Dedel der 


Bundeslade (Erod. 26, 34. ev. 16, 2. 
Hebr. 9, 5); er war vom feinften 
Golde verfertigt, 14 Elle breit und 
24 Elle lang; auf demfelben rubten 
zwei Cherubsgeftalten von beiden Sei: 
ten des Throns, welche felbigen mit 
ihren Flügeln bevedten; zwifchen die 
fen Cherubs vom Gnadenthrone aus 
gab Gott feine Ausſprüche (Exod. 
25, 17—20. 22. 37, 6—9. Num. 
7, 89). Diefer Gnadenthron (Sühn- 
dedel) war ein Vorbild von Chrifti 
Veriöhnung (Hebr. 4, 16. ©. Röm. 
3, 25). ©. Bundeslade. 

SGnabdenwahl (Praedestinatio) ift 
die gnädigfte Vorherbeſtimmung 
Gottes, vermöge welcher er diejeni— 
gen zur ewigen Seligfeit auserwählt 
oder beflimmt, deren Berdienfte, d.h. 
deren werfthätiger Glaube oder die 
treue Befolgung der Lehre Jeſu Ehrifti 
(Bergl. Gal. 5,6) — ald Bedingung 
der Vorerwählung — Er durch feine 
Allwiſſenheit vorhergeſehen hat (Matth. 
20, 16). 4) Der Glaube lehrt Vor— 
herbeftimmte und Worbergefehene zur 
Seligfeit (Röm. 8, 28—30. 9, 14 
— 16. Epheſ. 1, 5. 11. 2) Nur diefe 
gelangen zum ewigen Leben (Joh. 
13, 18. S. 2 Tim. 2, 19), und zwar 
3) ganz gewiß und unfehlbar (Matth. 
25, 34. Job. 10, 27. 28. Rom. {1, 
5—7). 4) Jene Wahl ift ein freis 
williges Gefchenf (Joh. 15, 16. Röm. 
9, 18—21. Eyheſ. 1, 5. 2 Theflal. 
2, 13. 2 Tim. 2, 20. Siehe Weish. 
15, 7. Eecli. 33, 10—14. fat. 45, 9. 
er. 18, 6. Malach. 1,2.3). Solche 
ift ein undurchdringliches Geheimniß 
für und (Denfipr. 25, 27. Eccle. 9, 
1. 2. Weish. 9, 13. Eccli. 3, 22. 23. 
Nom. 11, 33. 34. 1 Kor. 2, 16). 
Gin ever befleißige ſich daher, feine 
Auserwählung durch gute Werke ges 
wiß zu machen (2 Betr. 1, 10. Siebe 
Eccli. 3, 22. 5, 5), und wirfe fein 


. Godoliad, 


Godolias, 


Heil mit Furcht und Zittern (Philiy. 
2, 12. &. Röm. 11,20. 1 Kor. 4,4). 
Uebrigens ift die Gnade Gottes eine 
allumfafiende, welche fich über alle 
Menichen erfiredt; denn Gott will 
ernftlich,, daß alle Menfchen zum Heile 
zur ewigen Geligfeit gelangen (Job. 
3, 16. ©. V. 15. 17. 1 Tim. 2, 4. 
Kap. 4, 10). Keiner, der die Se 
ligfeit verliert, darf fagen, daß Gott 
ſchuld fen (Vergl. Luk. 14, 21—23. 
Mattb. 23, 37). 


Gnädig heißt Gott, in fo fern er ung, 


ald unwürdige Wefen, Liebe und Wohl» 
thaten erweift, die wir weder verlans- 
en noch erwiedern fönnen, und unfer 
Wohl will und befördert (Erod. 33, 19. 
Lew. 19, 22. Num. 6, 25. Deutr. 
21, 8. Bialm. 25, 11. Jer. 5, 1. 7. 
Luf. 18, 13). Menfchen von hohem 
Stande (Luk. 22, 25. Siehe Marf. 
10, 42). 


Gnidus, richtiger Knidus, eine Halb» 


infel im ägälfchen Meere, welche 
mit Karien zufammenhing, mit der 
Hauptftadt Knidus und zwei Häfen. 
Jene wurde durch die Bildfäule der 
Venus von Prariteles und die Tems 
pel des Neptun und Apollo be 
fonder8 berühmt (1 Maff. 15, 23). 
Der heil. Baulus fchiffte auf einer 
Mia Reifen bier vorbei (Apoſtlgeſch. 
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Goatha, ein Ort in der Nähe Jeruſa— 


lems gegen Norden, wo eine große 
Ebene war (er. 31,39), wahrfchein- 
lich Golgatha oder der Kalvarien- 
berg, welcher zu Chriſti Zeiten außer 
der Etadt lag, aber in den Umfang 
der neuen Stadt Aelia (Jerufalem), 
die Kaifer Hadrian erbauen lich, gezo— 
gen wurde. Im höberen Einne be> 
zeichnet die erweiterte Stadt Jerufa- 
lem die Kirche Chriſti, in welche Ju— 
den und Heiden aufgenommen wurden. 


Gob (auch Nob, Beth), eine Phi— 


lifter-Stadt, in deren Nähe David 
diefe Völfer fchlug (2 Kön. 21, 19); 
heißt aub Gazer (1 Ehron. 20, 4). 
Gedalja, ein Sohn 
Ahikam's, Enfel Saphan's, ein bil- 
liger Mann, wurde nach Unterwer— 
fung des Reiches Juda und Wegfüh- 


Godolias. 378 
J. Gog und Magog, Söhne, Nach— 


rung der Einwohner von Nabuchos 
donoſor als Statthalter Dafelbft 
eingefegt (4 Kön. 25, 22. Jer. 40,5); 
er gab den Zurüdgebliebenen tröftliche 
BVerficherungen und brachte es durch 
fein Verfahren dahin, daß viele aus— 
.. gewanderte Israeliten nah Judäa 
zurüdfehrten (4 Kön. 25, 23. 24. Jer. 
40, 7—12). Aber dieſer Umftand 
erregte die Eiferfucht ded Ammoniter⸗ 
Könige Baalid: er gewann den 
JIsmahel aus fünigl. Stamme, da- 
mit diefer den Statthalter zu Masphat 
ermorde. Godolias, obwohl von 
den Hauptleuten gewarnt, glaubte der 
Nachricht nicht, und wollte feine Vor: 
fehrungen treffen; er büßte aber bald 
fein guted Zutrauen, indem Jsmahel 
und feine Genojjen bei einem Gaft- 
mahle ihn und deffen Gefolge ermor— 
dete. Die übrigen Juden flohen aus 
Furht vor Nabuchodonojor nad) 
Aegypten (Jer. 40, 13—16. 41, 1 
—3. 16—15. 4Kön. 25, 25. 26). 
Wegen diefes Frevels hielten die Ju— 
den nach der Rüdfehr aus Babylon 
ein Faften (ZJach. 7, 5. 8, 19). 
II. Godoliad, Godolia. 4) Ein 
Sänger und Seher Davids (1 Chron. 
25, 3. 9). 2) Ein Levit nady dem 
Eril (1 Esor. 10, 18). 3) Gede— 
lias, der Sohn Phaſſur's (Jerem. 
38,1). 4) Godolias, Sohn des Ama- 
ziad und Großvater des ‘Propheten 
Sophonias (Kap. 1, 1). 
Goel, ein hebräifches Wort, bedeutet 
1) den nächften Anverwandten, wel- 
cher nah dem Geſetze Mofed das 
Erbgut feiner Verwandten einzulöfen 
(Lev. 25, 25), auch die Leviraths— 
ehe zu vollziehen hatte (Ruth 3, 2 
u. f.). 2) Den fogenannten Blut— 
rächer, der nächite Blutöfreund eis 
ned Ermordeten, welcher nach uralter 
Sitte deſſen Mörder aufjuchen und 
tödten mußte, um nicht den fteten 
Vorwurf der Feigbeit zu tragen (Num. 
35, 19. 26. 27. Deutr. 19, 6); Mo- 
fes fchränfte diefen Mißbrauch wenig- 
ſtens ein, fo vieler fonnte, und beugte 
Re vor (Siehe Num. 35, 
11. 12. 24. 25. Deutr. 19, 16). 
©. Freiftädte. 


Gold, 


fommen Japhet's (Bergl. Genef. 
10, 2. 1 Ehron. 1, 5). Wahrfchein- 
lich ein fabelhaftes Land, von den 
Morgenländern in den Äußerften Nord: 
often Aſiens geicht, deſſen Bewoh— 
ner man ſich furchtbar durch ſeltene 
Größe und Stärke dachte. Gog iſt 
daher ein Sinnbild der Rohheit 
und grauſamen Tapferkeit, und die 
Gogiten werden unter die Feinde 
der Israeliten gezählt, wider welche 
Jehova ihren Gottesdienſt befchütt 
(Ezech. 38, 2. 3. 14. 16. 18. 8. 39, 
Lu. f. 11. 15). Auch in der Dffen- 
barung tritt Sog als eine feindliche 
Macht wider die Kirche Ehrifti 
auf (Offenb. 20, 7. 8). 


I. Sog, Sohn des Samia vom Ge 


fchlechte Rubens (1 Ghron. 5, 4). 


Golan, Golom, Etadt und Gebiet 


im füblichen Bafan (Deutr. 4, 43. 
Vergl. Jofu. 20, 9. ©. Saulon. 


Gold, das fchwerfte, Foftbarfte, feuer: 


beftändigfte Metal (Hobel. 5, 11. 
Dffenb. 21, 18). Schon der Para— 
diesflug Phifon wird ald golpreich 
befchrieben (Gen. 2, 11.12) und von 
Alterd ber wurde dad Gold zum 
Maßſtab aller Dinge angenommen 
(Erod. 25, 3. Num. 22. 18. Joſu. 
7, 21. 306 3,15). Abrabam war 
fehr reich an Gold (und Silber) (Gen. 
13, 2. 24, 35) und zu feiner Zeit 
fchon wird der Goldarbeiten erwähnt 
(8.24,22.53). In der Stiftshütte, 
welche überhaupt mit Gold reich ausge: 
ziert war, waren der Önadentbron, die 
Gefäße, die Leuchter fammt Zubehör, 
alle von Gold (Erod. 25, 17. 18. 
29. 31. 36. 38. 39). Solche wog 
nah dem damaligen Gewichte des 
Heiligthumd neun und zwanzig Ta- 
lente und 730 Sefel (Exod. 38, 24). 
Die Stammfürften fteuerten jeder einen 
goldenen Löffel (Mörfel) bei (Num. 
7, 14. 20. 26 u. f.). Noch reichli— 
cher wurde der Tempel zu Salo- 
mond Zeiten audgeftattet (3 Kon. 6, 
20—35. 7, 48—50. 51. 1 Chron. 
28, 14—18. 29, 3—7. 2 Ehron. 3, 
4—10. 4, 7.8.19—22. Er erwarb 
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durch Erbfchaft, durch Handel, durch 
Gefchenfe und Zindgelver einen be- 
trächtlichen Reichthum an Gold (1 
Ehron. 18, 11. 22, 14. 3 Kön. 9, 
14. 28. 8. 10, 2. 10. 14. 22. 25. 
2 Chron. 1,15). Als Gegenftände von 
Gold fommen in der heil. Schrift noch 
vor: Ketten und Stirnbänder over Ohr: 
ringe (Gen. 41, 42. Erod. 32,2, Richt. 
8, 24. 26); die Krone eines Ammo— 
niterfönige, den K. David bezwang 
(2 Kön. 12, 30); die goldenen Schilde, 
welche David eroberte (2 Kön. 8, 7. 
1 Ehron. 18, 7); die 300 kleinen und 
200 großen Schilde, welde Salo- 
mon verfertigen ließ (3 Kon. 10, 
16. 17); fein mit Gold überzogener 
Thron und fein Tafelgeräth (K. 10, 
18. 21). Die goldenen Kälber (Erod. 
32, 2. 4. 3 Kön. 12, 28. 4 Kön. 
10, 29). Schon unter Salomon 
felbft, mehr noch unter feinen Nach- 
folgern, wurde durch (Götzendienſt) 
erfaufte Bündniffe oder Zinsgelver 
diefer Reichtbum immer mehr ge- 
ſchwächt (3 Kon. 11, 1—8. 15, 18.19. 
20, 3. 4 Kön. 12, 18. 8. 15, 19. 20. 
16, 8. 23, 35). Die goldenen Tempel: 
gefäße murden nach Babylon ge— 
bradyt (4. Kön. 24, 13. 25, 14), aber 
5400 Stüd von Cyrus zurüdgegeben 
(1 Esor. 1, 7. 9—11. 5, 14). Das 
erfte Goldgeld wird zu Davids 
Zeiten erwähnt (1 Ehron. 21, 25. 
29, 7. ©. 4 Kön. 5, 5); fpäter kom— 
men perlifche Gold-Darifen vor (1 
Esdr. 2, 69. 8, 27. 2 Esor. 7, 70). 
Gold fand man in Ophir (1 Ehron. 
29,4), und in Arabien (PBfalm. 71, 15. 
lat. 60, 6. Siehe Matth. 2, 11). 
Gold, welches man dem Feinde ab- 
nahm, mußte durch Feuer gereinigt 
werden (Num. 31, 22. 23); biöwet- 
len wurde foldyes dem Heiligthume 
geitiftet Mum. 31, 50—54. Jofu. 6, 
19. 24. 2 Kon. 8, 10. 11). Gold 
von Göpenbildern durfte der Israelit 
nicht zu feinem Gigenthume machen 
(Deutr.7,25. ©. Pialm. 113, 12). — 
Gold ift ein Bild fittliher Rein— 
heit und Unfchuld (Job 23, 10); eines 
werthvollen Gegenftandes (Job 22, 24. 
Klagl. 4, 1. 2. ©. Dffend. 3, 18); 


30, 
Golderz, 


Goldgewicht. 


Goldſchmied, 


Golgatha. 


eines ſtandhaften, geprüften, Acht bes 
fundenen Glaubens (1 Betr. 1, 7. 
Vergl. Denkſpr. 17, 3. Weish. 3, 6. 
fat. 48, 10); der Weisheit (Job 
28, 15. 17. ©. Denfipr. 3, 14. 8, 
18. 19. 16, 16); der göttlichen Ge— 
fege (Pſalm. 118, 72.127. ©. Eccli. 
15). 
Aurichalcum, ift wahrfchein- 
lich ein zufammengefeßted, dem Gold 
ähnliches Metall, welches zu Salo- 
mons Zeiten fehr hochgeachtet wurde, 
und aus welchem viele Geräthſchaf— 
ten des Tempels verfertiget waren (3 
Kön. 7, 45. Ezech. 1, 4. ©. Offenb. 
1, 15). Ginige halten foldyes für 
Platina, ein neu entvedtes edles 
Metall, welches an Schwere nod) das 
Gold übertrifft und auch Weiß-G old 
genannt wird. 
Ein Körper von bes 
ftimmter Schwere (1 Ehron. 28, 14). 
Ein Original» Goldgewicht befand ſich 
im Heiligthume; das Ganze enthielt 
einen Gentner, wahrfcheinlich waren 
aber audy einzelne Stüde vorhanden 
Exod. 25, 31—39). 
ein Künftler, welcher 
allerlei Geräth u. dgl. aus Gold fer- 
tigt (Nicht. 17,4. 2Esdr. 3, 8. 30. 31. 
Iſai. 40, 19. Jer. 10, 9); dergleichen 
waren Befeleel, Doliab und Hiram 
(Exod. 31, 1—6. 2 Ehron. 2, 13. 14. 
©. Apoftlg. 19, 24). 


Golgatha, Golgotha, d. h. Cal— 


varia, oder Schädelſtätte, der 
ewöhnliche Richtplatz, welcher dieſen 
— von den dort umherliegenden 
Schädeln der Enthaupteten hatte. Er 
lag im Nordweſten Jeruſalems auf 
dem Wege nach Joppe, und war nach 
der gewöhnlichen Annahme ein Hü— 
gel, eigentlich eine Feine Erhöhung; er 
ift den Chriften ewig denfwürdig, weil 
dort der göttliche Heiland am Kreuze 
ftarb (Matth. 27, 33. Marf. 15, 22. 
Luf. 23, 33. oh. 19, 17). Der Drt 
der Schädelftätte, iſt eine Art Chor, wel- 
cher 18 Schritte ind Gevierte hält und 
zu welchem feitwärts 18 Stufen hinauf: 
führen. Es find zwei gewölbte Ka- 
vellen; die eine auf dem Platze, wo 
der Heiland angenagelt wurde, Die 
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andere, wo fein ‚Kreuz zwiſchen ben 
beiden Schächern aufgerichtet war. 
Hier ftehen die Altäre der Kreuzan— 
nagelung, wo eine Marmorplatte den 
Drt andeutet, und der Kreuzedauf- 
richtung, wo beftändig 13 Lampen 
brennen. Die Höhle feines Kreuzes 
ift mit Silberblech überzogen, auf wgl- 
chem in a Sprache die Worte 
eingegraben find: „Hier hat Gott, 
unfer König, vor Jahrhunderten das 
eil im Mittelpunfte der Erde gewirkt 
(Pialm. 73, 12). In der Nähe fieht 
man eine Spalte im Felfen, die zur 
Zeit des Leidens Chriſti geriffen ſeyn 
und bis zum Mittelpunkte der Erde 
ſich erſtrecken ſoll. 
Goliath, ein durch außerordentliche 
Größe und Stärke audgezeichneter 
Philifter aus Beth, der über fech 
Ellen maß (1Kön. 17, d—7). Gr 
forderte die Istraeliten AO Tage (V. 16) 
nacheinander zu einem Zmeifampfe 
heraus, und läfterte dabei Gott den 
Herrn (B. 8-11. 23—26). Im 
Vertrauen auf diefen tritt der Jüng— 
ling David dem Rieſen muthvoll, 
nur mit Stab und Schleuder bewaff- 
net, entgegen, und trifft ihn mit ei— 
nem Stein an den Kopf, wodurch 
Goliath zu Boden fällt, worauf 
ihm David mit deſſen eignem Schwerte 
das Haupt abhieb (WB. 32. 33. 39. 
40—45— 51). Nun folgte auch die 
Niederlage der Philifter (VB. 51—54. 
= ya 21, 9. 22, 10. Eccli. 47, 
II. Goliath, ein Niefe, welcher fpäter 
durch Adeodatus erlegt wurde (2 
Kön. 21, 19), ift wahrfcheinlich La— 
hemi, ein Bruder des Dbigen (1 
Ehron. 20, 5), und bezeichnet wohl 
überhaupt einen rießenmäßigen Mann 
(B. 6). 
. Gomer, der erfigeborne Sohn Jar 
phet’8 und Enfel Noe’s, Water 
von Askenez, Riphat und Tho— 
gorma, welches nach Einigen Nie— 
derlaſſungen waren (Gen. 10, 2. 3. 
1 Chron. 1, 5. 6). Er wird für den 
Stammvater nörblicher Wölfer, der 
Kimmerier und Kelten zwiſchen 
dem Boryſthenes und Tanais gehal- 


Gortynia. 


ten (Berg. Ezech. 38, 6. ©. Joseph. 
Ant. L. J. C. 7) 


II. Gomer, eine Tochter Deblaims und 


Ehefrau des Propheten Oſeas (Oſee 
2. 3). 


’ 


Gomor (Omer), ein Maß für trodne 


Dinge, der zehnte Theil des Epha 
öder hebräifchen Scheffele. in mit 
Manna angefüllted® Driginal-Maf 
des Gomor’s, vermuthlich von Golp, 
befand ſich im Heiligtum (Erod. 16, 
16. 18. 22. 32. 33. 36). Es beträgt 
43 Gierfchalen, oder 2024 Kubifzol, 
fo viel ald ein Menfch zur täglichen 
Nahrung bedurfte (Vgl. Dffenb. 6, 6). 


Gomorrha, Gomorra, einit eine 


Stadt und Gebiet im fruchtbaren 
Thale Siddim, vermuthlich im Sü— 
den vom Sodom (Benef. 10, 19. 
13, 10). Deren Bewohner waren 
fehr lafterhaft (S. 8. 13, 13. 18, 20). 
An dem fodomitifhen Kriege nahm 
auch Gomorrha Theil (K. 14, 1—3. 
8. 10. 11), und Abraham befreite 
in demfelben feinen Vetter Lot, der 
gefangen war (®. 12—16). Go— 
morrha wurde darauf nebft vier um— 
liegenden Städten wegen ihrer Gotts 
kofgfeit vertilgt (Kap. 19, 24. 25. 28). 
Sie fommt daher in der heil. Schrift 
vor ald Bild der ©ottlofigfeit und 
warnendes Beiſpiel der göttlichen Straf: 
gerichte (Deutr. 29, 23. 32, 32. Iſai. 
1, 9.10. 13,19. Ser. 23,14. 49, 18. 
50, 40. Amos 4, 11. Soph. 2, 9. 
ss 10, 15. Röm. 9, 29. 2 Betr. 
2, 


). 
Gorgias, ein Feldherr des forifchen 


Königs Antiochus IV, Epiphanes ; 
er fämpfte gegen die Maffabäer mit 
Wechſelglück: denn erft wurde er ge— 
fchlagen (1 Maff. 3, 38—40. 4, 1. 
5. 14—13. 20—22. 2Maff. 8, 9); 
darauf erfocht er einen Sieg (1 Maff. 
5, 99. 60), wurde aber nachher zum 
zweiten Male überwunden und beis 
nahe gefangen (2 Maff. 12, 32—37). 
Gr war eine Zeit lang Statthalter 
in Judäa (2Maff. 10, 14—17). 


Gortynia, die zweite Hauptftadt der 


Inſel Kreta am Fluffe Lethäos (1 
Maff. 15, 23). Sechs Meilen vom 
Berge Ida zeigt man die Refte von 


Gofem. 


Gortynia, wie auch der Kirche des 
heil. Titus, 
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| 


Gofem, Goffem, ein Araber und per- | 


fifcher Beamter während des Erils (2 
Esdr. 2, 19. 6, 1. 2. 6). 


1. Gofen, Gofhen, eine Etadt und 
Gegend im gebirgigen Theile des | 


nachmaligen Stammes Juda, von 
Joſue erobert (Joſu. 10, 41. 11,16. 
15, 51). 

I. Gofen, eine Landfchaft in Aegyp— 


ten, weldye das Dreieck zwifchen He- 


liopolis, dem rothen und Mittelmeere 
in fich begriff und an Paläftina grängte 
(Genef. 45, 10. Vergl. Num. 11, 5. 
20, 5). ©. Geſſen. 

J. Gott, das fchöpferifche Urwe— 
fen aller übrigen, oder nach der heil. 
Schriftlehre das allervollfom- 
menfte Wefen, welches fein Da- 
ſeyn in fich jelbft, in feiner Wefenheit 
und von Ewigfeit hat: ein unficht- 
barer, unergründlicher, vollfommener 
Geift (Erod. 33, 20. 23. Deutr. 
4, 12. 1 Kon. 2, 2. Job 11, 7—10. 
Meish. 9, 13. Eccli. 43, 35. 36. 
2Maff. 1, 24. 25. Luk. 18,19. Joh. 
1, 18. 4, 24. Rom. 11, 33. 34. 
1 Kor.2, 11. 1 Tim. 1, 17. 6, 15.16); 
der Herr ded Himmeld und der 
Erde, die höchite Majeſtät (Exod. 
15, 11. Deutr. 10, 17. Pſalm. 28, 10. 
71, 19. 76, 14. 88, 7—10. 12. 94, 
3—5. 102, 19. Eccli. 1, 8. 43, 29 
—31. fat. 37, 16. Ser. 10, 6. 7. 
Apoftlg. 17, 24. Hebr. 6, 13); Er ift 
der Urheber und Grhalter des Welt- 
als, der Naturfräfte, des Natur, 
Eittens und Glaubensgefeged (Gen. 
1,1. 8. 2, 4. 2 Esdr. 9, 6. Weish. 
13, 1—5. fat. 45, 11. 12. Rom. 
1, 19. 20. Zob. 1, 1. 3. Offenbar. 
1, 8). Er heißt im ©egenfaße der 
Götzen der lebendige Gott (Deutr. 
9, 26. 4 Kön. 19, 4. Jer. 10, 10. 
Apoftlg. 14, 14.) Gottes Da- 
feyn wird aus der Schöpfung und 
der ganzen Ginrichtung der Natur be- 
wielen (Job 9, 5—10. 36, 26—33. 
K. 37. 8.4. Pi. 8 8. 18, 2—7. 
K. 28. 103. Eceli. 43. Jerem. 10, 
12. 13. Amos 5, 8. Nah. 1, 5. Apo— 
ftelg. 17, 24—29), Seine Maje- 
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Gott. 


ſtät ſchildert die heil. Schrift mit einer 
Würde und Kraft, welche alles Ver— 
trauen einflößt und das Herz der Tu— 
gend öffnet (Pſalm. 112. 144. Iſai. 
40, 12-31. Jer. 23, 18. Roͤm. 11, 
33—36. 1Tim. 6, 15. 16). Die 
Lehre: „es ift nur ein Gott“ wird 
mit der größten Zuverläffigfeit und 
vielem Nachdruck beftimmt (Exod. 20, 
2. 3. 5. Deutr. 5, 6. 9. 6, 4. 5. 
Iſai. 45, 5. 6. 21. 22. Joh. 17, 3. 
1 Kor. 8, d—6). Damit hängt das 
Verbot zufammen, ihn durch Bilder 
zu verfinnlichen (Exod. 20, 4. Deutr. 
5, 7—9. Iſai. 40, 25. Joh. 4, 21 
—24). Sein ewigesd, unverän- 
derliches Seyn, entfernt von aller 
Beichränftheit, verfinnlicht die heilige 
Schrift mit Würde in vielen Stellen 
(Bi. 89, 1—4. 101, 26—28. Iſai. 
41,4. 44,6. 48, 12.13, Röm. 1, 20. 
1 Tim. 6, 16). Gott ift nicht nur 
der Echöpfer, jondern auch der Er- 
halter alles deſſen, was da ift (Gen. 
8, 22. Job 28, 24—27. Palm. 64, 
8—14. 118, 90. 91. 134, 6. 7. 
144, 15. 16. 146, 8. 9. 148, 3.6. 
Weish. 11, 26. 12, 13. Eccli. 16, 
26—28. 42, 21—24. Serem. 5, 22. 
31, 35. 36. 51, 16. Matth. 6, 26 
—30. Apoftlg. 14, 16. Koloſſ. 1, 
16. 17). Gott lenft alle Dinge 
nach feinem heiligen unerforfchlichen 
Willen (Genef. 50, 19. 20. Job 9, 
4—7. Pſalm. 22, 10. 11. 36, 23.24. 
126, 1. Denkſpr. 16, 41. 9. 19, 21. 
21, 30. Eccle. 3, 14. 15. Weish. 
7, 16. 14, 2—4. 3er. 10, 23. 18, 6. 
Dan. 2, 20. 21. 4, 14, 32. Luk. 1, 
52. 53. 12, 6. 7). Gott müſſen 
wir dienen, Er ift unfer Bater 
(Deutr. 6, 13. 32, 6. 1 Kön. 12, 
20. 24. 3 Kon. 18, 21. 1 Chron. 
28, 9. Palm. 2, 11. 102, 13. Jer. 
3, 4. 14. 19. Matth. 6, 9. 18, 14. 
Rom. 8, 15. 1 Kor. 8, 6. 2 Kor. 6, 
16, 18. Epheſ. 4, 6. Hebr. 12, 28). 
Gott liebt alle Geſchöpfe, be 
fonder86 die Menfhen (Deutr. 7, 
7.8. Dentfpr. 8, 17. MWeish. 11, 
25. 27. 3er. 31, 3. Joh. 3, 16. 17. 
10, 11. 15. 28. 13, 1. 34. 14, 21. 
15, 9. 12—16. 8. 16, 27. 8. 17. 
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Röm. 5, 8.9. Eyheſ. 5, 2. 1 Joh. 
2,5. 3, 1. 16. 8.4, 9. 10. 16. 17. 
K. 5, 3). 
II. Gott. Diefem unermeßlichen, durch 
nichts befchränften Geifte, fchreibt Die 
heil. Schrift als Eigenfchaften zu: 
Allgegenwart (3 Kön. 8, 27. Jerem. 
23, 24. 24); Allmacht (Pſalm. 8. K. 
17, 8—16. Iſai. 40, 26. Roͤm. 4, 17); 
Allwiſſenheit (Pſalm. 32, 13 —15. 
138, 1—16. Jerem. 17, 10. 1 Joh. 
3, 20); Barmherzigkeit und Güte 
(Pſalm. 12, 7. 85, 5. 13. 15. 102, 
8—13. 17); Heiligkeit (Pſalm. 5, 5 
—7. 1 Betr. 1, 15. 16); Gerechtig⸗ 
feit (30b 34, 10—22. Pſalm. 34, 
23. 24. 8. 35, 7. Rom. 2, 6. 7); 
Liebe (Pſalm. 85, 5 u. f. 1Joh. 4, 
8—16. 19; Wahrbaftigfeit (Num. 
23, 19. Bfalm. 32, 4. 2 Kor. 1, 18 
—20); Weisheit (Pſalm. 103, 24. 
Denkipr. 8, 22—31). Gott wer- 
den auch. uneigentlich beigelegt 
menschliche Glieder, als: Au— 
en, Obren, Arme, Hände; Füße (2 
on. 22, 9. 13. 14. 3 Kon. 9, 3. 
2 Chron. 6, 40. Palm. 43, 3. 4. 
fat. 40, 10. 11. 60, 13. Nah. 1, 3 
u. a. D.); menfchliche Gefühle, 
als: Zorn, Reue, Rachgier (2 Kön. 
22, 16. Job 9, 13. Pſalm. 17, 9. 
29, 6. Jer. 18, 8. 10. Nah. 1, 2.6); 
menfchliche Handlungen, ald: Ein- 
hertreten, Herabfahren, Schelten (Richt. 
5, 4. 5. 2Kön. 22, 10. 11. Pſalm. 
103, 2. 3. Nah. 1, 4.5); auch wird 
ihm eine Wohnung, ein Stuhl, Schem: 
mel und Thron gegeben (Exod. 25, 20. 
2 Chron. 5, 14. fat. 66, 1. Dan. 
7,9. ©. Job 2, 1). 
II. Gott wird genannt der Gott Abra- 
hams, Iſaaks und Jakobs, weil 
Gr fich ihnen befonders offenbarte, 
mit ihnen einen Bund ſchloß, aud) 
fie wegen ihres Glaubens und ihrer 
Tugenden mit vorzüglichen Segnun— 
gen und Verheißungen beglüdte (Ben. 
17, 1—4 u. f. 26, 24. 28, 12—14. 
Apoftlg. 3, 13). Diefe Benennung 
ift auch der Segenswunſch bei der 
Verheirathung der Israeliten (Bergl. 
Tob. 7, 15). Gott wird ferner noch 
genannt; Gott der Geduld und 


Götter, 


des Troſtes — der Hoffnung — 
ded Friedens (Röm. 15, 5. 13. 33. 
2 Kor. 1, 3); der Liebe und des 
Friedens (2 Kor. 13, 11); aller 
Gnade (1 Betr. 5, 10); ein Arzt 
(Erovd. 15, 26); Fels, Stärfe, 
Heiland, Kraft, Schild, Horn 
des Heild, Zuflucht (2 Kön. 22, 
2. 3); Erbarmer, Erlöfer 38- 
raels (Hai. 49, 7. 10); Vater 
(Deutr. 32, 6. Matth. 6, 1); Lohn, 
Theil und Erbfchaft (Ben. 15, 1. 
Num. 18, 20); König der Kö— 
nige, Herr der Herren Gerem. 
10, 7. 16. Dan. 2, 37. 1 Tim. 6, 15. 
Dffenb. 19, 16). 


IV. Gott heißt auch wohl eine falfche, 


erdichtete Gottheit (Erod. 34, 14. 
Richt. 6, 31. 8, 33. 1 Kön. 5, 7. 
3 Kön. 18, 24—27. Jerem. 2, 28. 
5, 7. Dfee 8, 6. 13, 4). Was ei- 
nem Menfchen das höchſte Ziel ift 
(Bhilipp. 3, 19), der Satan (2 Kor. 
4,4). Der Beifat „Gottes“ vrüdt, 
wenn er bei Hauptwörtern fteht, oft 
das Höchfte, Wortrefflichite in feiner 
Art aus; ald: Berg Gottes (Exod. 
3, 1; Gedern Gottes (Pialm. 
79, 11); Fürſt Gottes (Abraham) 
(Gen. 23,6); Kraft Gottes (Rom. 
1, 16. 1Kor. 1, 13). Mann, 
Menſch Gottes: ein Werkzeug 
Gotted (2 Tim. 3, 17. 2 Betr. 1, 21). 
Stadt Gottes: eine große Stadt 
(Jon. 3, 3); die Stadt Jerufalem 
(Palm. 45, 5); Schreden Got— 
tes (Gen. 35, 5. 2 Chron. 20, 29). 
Gott aller Götter: der höchfte 
Gott (Palm. 135, 2). 


Götter, heißen 1) die Wefen oder Ge— 


bilde, welche die thörichten Menfchen 
fich mittelft ihrer, durch Lafter ver: 
dorbenen Einbildungsfraft als Gott— 
heiten dachten, oder felbft fchufen, und 
folche anbeteten; was nicht felten ſo— 
gar die Israeliten thaten (Erod. 12, 12. 
20, 2—4. Deutr. 4, 16—20. 12, 2. 
Joſu. 24, 14. 20. 23. Richt. 2, 12. 
17. 19. 3 Kön. 11, 4. 10. 20, 233. 
Palm. 113, 12—16). 2) Götter 
werden die Bildniffe ver Götzen felbft 
enannt; die erften, derer die heil. 
Schrift erwähnt, waren die Götter 
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Labans (Gene. 31, 19. 30—35. 
35, 2. 4). Die goldenen Käl- 
ber der Israeliten waren wohl Sym— 
bole ded wahren Gottes (Erod. 32, 4. 
3 Kön. 12, 23—30). 3) Die alten 
Aegypter prlegten ihre Könige fußfäl- 
lig anzureden und gleichfam als Göt- 
ter zu verehbren. Daher fam es wohl, 
daß auch die Israeliten ihre Rich- 
ter und Obrigfeiten, und fpäter 
die Könige, in der gewöhnlichen 
Sprache Götter nannten; hiezu fam 
noch, daß fie folche ald Stellver- 
treter Gotted — und mit Recht 
anſahen (Erod. 21, 6. 22, 8. 9. 
Deutr. 4, 17. Pſalm. 81,1.6. 88,7. 
Joh. 10, 34). Darum werden auch 
Engel und Bropheten bisweilen 
aljo genannt (Pſalm. 96, 9. 1 Kor. 
8, 5. Hebr. 1, 6); 3. B. Mofes, in 
Beziehung auf feine Sendung und 
Wunder (Erod. 7,1). 4) Geift der 
heil. Götter, heißt wohl fo viel, 
ald Geift der Weiffagung (Dan. 4, 
9.6. K. 5, 11. 14). 

Gottesdienft, heißt überhaupt die Ver: 
ehtung, welche wir dem höchften We— 
fen zu verweilen verbunden find. 1) 
Der Außerliche beftehbt in Beob- 
achtung gewiffer Handlungen, Ge: 
bräuche und Sagungen, welche recht: 
mäßiger Weije zur Verehrung und 
fchuldigen Huldigung der Gottheit 
eingefegt worden find. So 3. B. das 
Geremonialgefeb des alten Bundes 
(Bergl. Erod. 12, 43. 35, 21. Lev. 
26, 3. Ier. 52, 18. Hebr. 9, 6.9. 10). 
Der tägliche Gottesdienft im 
2ten Tempel war folgender. Bor 
Tagedanbruch bereiteten fich die Prie- 
fter dur Baden zum Dpfer vor; 
dann wurden die Pforten des Gem: 
peld eröffnet, der Brandopferaltar ge- 
reinigt und neues Holz aufgelegt. Ein 
Wächter auf dem Tempelthurme gab 
ein Zeichen, als der Tag — 
war. Nun wurde das Lamm an der 
Nordſeite des Altars geſchlachtet, mit 
deſſen Blute geſprengt, das Rauch— 
werk angezündet und das Fleiſch des 
Opfers kam auf den Altar. Die 
Prieſter laſen dann die beſtimmten 
Abſchnitte der heil. Schrift, beſonders 
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die Stelle Deutr. 6,4—9. Nachdem das 
Speid = und Tranfopfer auf den Altar 
gebracht worden war, ertönte die Mufif 
der Peviten, deren Texte waren meis 
ftens Pſalmen. Der Segen, den ein 
Prieſter mit ausgeftredten Händen ges 
gen Dften gewendet ſprach, beichloß 
den Morgengotteövienft, worauf ein 
Jeder unter beftimmten Gebeten heim 
ging. Nun konnten Privatopfer ge: 
bracht werden. Das Abendopfer (um 
3 Uhr Nachmittag) wurde mit obigen 
Gebräuchen dargebracht. — 2) Der 
innerlihe Goöttesdienſt befteht 
in den Empfindungen des Lobes, der 
Liebe, der Ehrfurcht und Anbetun 
Gottes, und ift vorzüglich der Seit 
und die Seele der Religion (Deutr. 
10, 12.13.20. 1 Kön. 12, 24. 15, 22, 
Palm. 39,7. 50, 18. 19. Eccli. 35, 1 
—5.9. Diee 6, 6. Mich. 6,6—8. Marf. 
12, 32. 33. Apoftlg. 20, 19. 1 Tim. 
4,8. Hebr. 13, 16. af. 1, 27). 
Der ächte Gottesdienſt iſt über- 
haupt nothwendig, und vorzüglich in 
der chriftlichen Religion höchſt wich— 
tig; doch darf er nicht in bloß äußer- 
lichen Gebräuchen beftehen, ſondern 
im Geifte und in der Wahrheit (Röm. 
12, 1. ©. Joh. 4, 24). 3) Ueber: 
haupt die Art und Weiſe, wie einer 
Gott verehrt — alfo auch ein fal— 
fcher, nichtiger, irriger Got— 
tesdienft. a) Götzendienſt (Jerem. 
7, 8-10. 8, 5. 19. 10, 3—5. 8. 
Weish. 14, 15—19. ©. Apoſtlgeſch. 
17, 23). b) Die unächte Gotteöver- 
ehrung; bloß äußerliche Handlungen 
(Amos 5, 22. Matth. 7, 21. 15, 
8. 9); wobei man feine Pflichten uns 
terläßt oder gar übertritt (Eccli. 34, 
21.23: 35: 14. 35, Iſai. 1, 11. 15. 
Ser. 11, 15. Sat. 1, 26) Men: 
fchenfagungen vorzieht und irrige Bor: 
ftellungen ſich macht (1 Kön. 15, 12. 
21. 22. Iſai. 58, 3—5. Mid. 6, 
6. 7. Röm. 2, 17—24. Kolofi. 2, 
20—23). Der ächte Gottesdienſt 
gründet fih 1) auf die Rechte des 
höchſten Weſens (Erovd. 3, 14. 
Iſai. 41, 4. Offenb. 1, 9: ald Schö- 
pfer aller Dinge (Gen. 1,1. 8.2, 4. 
Tob. 13, 4), Urfprung alles Guten 
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(Weish. 11, 25. Joh. 5, 17. 20. 
Jak. 1, 17); daher muß jedes ver— 
nünftige Geſchöpf dieſe Huldigung als 
ein Recht Gottes anerkennen (Vergl. 
Exod. 34, 14. Deutr. 6, 13. Joh. 
4, 24. Rom. 16, 27). Er gründet 
fih 2) auf die Pflichten der ver- 
nünftigen®efchöpfe, welche ſtets 
alle wahren Gotteöverehrer erfannten 
(Gen. 4, 3. 4. 14, 18. 3 Kön. 18, 
37—39. Job 1, 5. Hebr. 10, 11 u. 
a. D.) und durch die göttlichen Wohl- 
thaten dazu ermuntert wurden (ob 
7, 417. 1Kor. 4, 7. 1 Theifal. 5, 18). 
Gott felbft forgte für einen reinen 
Gottesdienſt. Er ſchrieb vdenfelben 
vor: 4) im mofaifhen Geſetze 
durch die zweckmäßigſten Einrichtungen 
(Exod. 35, 1.8 uf. — 77, 1uf. 
— 29, 1u.f.— 8.31, 13—17. ev. 
1. 8.7u.a.D.). 2) Jeſus Ehri- 
ftus im Gnadengeſetze, befonders 
durh das heil. Meßopfer (Ruf. 22, 
19. 20. 1Kor. 11, 23—26. Hebr. 
10, 12. 14), und durch die heil. Safra- 
mente (Mattb. 28,19. Marf. 16, 16. 
%05.20,22.23. S. Matth.6,2— 18). 
Dem öffentlichen Öottesdienfte 
beizumohnen ift Pflicht (Zub. 6, 21. 
Pſalm. 34, 18. 41, 2. 3.5. Apoftlg. 
2, 41. 42. 46. 47. 1Kor. 14, 26). 
Zweck deſſelben ift auch öffentliche 
Erbauung (Eccle. 4, 17. 1 Kor. 14, 
12. 15—17. Hebr. 10, 24. 25). 
Gottesfurdt. S. Ehre vor Gott. 
Srömmigfeit. Furcht Gottes. 
Gottesgebärerin. S. Maria. 
Gotteshaus, ein Gebäude, welches dem 
Dienſte Gottes geweiht iſt. Alſo heißt: 
die Stiftshütte, der Ort des Hei— 
ligthums (Matth. 12, 4. Bol. 1 Kön. 
21, 6. Pialm. 25, 8), und ver Tem- 
pel (Eccle. 4, 17. 2Maff. 14, 33); 
jeder heilige Drt (Gen. 28, 17, 22), 
auch ein Götzenhaus (Richt. 17, 5). 
Gotteshäufer oder Kirchen im Gna- 
denbunde find vorzüglich wegen der 
wirklichen Gegenwart Chrifti im 
heil. Saframente dafelbft, aller Hoch- 
achtung würdig. Man foll felbige 
daher betreten: mit reinem Her: 
en, d. h. mit Demuth und Reue: 
gefühl (Luk. 18, 10. 13. 15, 17—21). 
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Ohne Rachſucht (Matth. 5, 23—25), 
und nicht aus böfer Ablicht: Schein- 
heiligfeit u. dgl. (Matth. 15, 7. 8. 
Luf. 18, 11. 12), fondern wie Anna 
und wie Jefus und Maria (Luk. 
2, 36. 37. 41. 42. 46. 49. en. 
Joh. 4, 23. 24). Man foll daielbft 
auf eine der Heiligkeit des Orts 
gebührende Weife fi betragen: 
wie fhon Abraham, Moſes und 
Salomon und dann die Apoftel 
tbaten (Gen. 17,1— 3. 3 Kon. 8, 54. 
Apoitlg. 7, 30—33. 2, 42. 46. 47). 
Jeſus felbit trieb die Käufer umd 
Verkäufer aus dem Tempel, aud dem 
Haufe des Gebetes (Matth.21,12.13. 
Luk. 19, 45. 46. Job. 2, 14—16). 
Der heil. Baulus gibt dem Timo 
theus Unterricht, wie er fih im 
Haufe Gottes verhalten ſolle (1 Tim. 
3, 15. Vgl. 1 Tim. 2, 8. 9. 3, 4.5. 
2 Tim. 4, 2) 


Gottesfaften, heißt ein Behältnig im 


jüdifchen Tempel, in welchem das 
Geld zum Behufe des öffentlichen Got: 
tesdienftes und zum Beſten der Armen 
gefammelt wurde. Man muß dabei 
unterfcheiven: 1) Die Schagladen im 
Vorhofe der Frauen, Trompeten 
genannt, aus dreizehn länglichen 
Kaften (Abtheilungen) beftehend; in 
die erften neun legte man die fchul- 
digen Gaben, in die legten vier die 
freiwilligen (Marf. 12, 41—44. Luf. 
21, 1—4). Weder der Lohn eines 
Freudenmädchens, nod) der Preid für 
einen Hund durften geopfert werden 
(Deutr. 23, 18). 2) Die Scap- 
oder Borrathöfammern innerhalb der 
zweiten Mauer ded Tempels, wo die 
Vorräthe fo wie das Geld aufbewahrt 
wurden (2 Esdr. 13, 7, 10, 37—39. 
wohl auch: 2Maff.3, 6.23. Matth. 
27, 6. Joh. 8, 20). 


Gottesläjterung, eine Rede oder Hand- 


lung, welche gefliffentliche Verachtung 
Gottes, und deſſen, was fich auf feine 
Verehrung bezieht, ausdrüdt. Hiezu 
gehören namentlich: Fluchen und fals 
ſche Schwüre bei feinem heil. Namen, 
auch Vergötterung feiner felbft ( Exod. 
20, 7. Lev. 22, 32. 1 Kon. 2, 25. 
3 Kön, 20, 28. Job 34, 37. Pſalm. 
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72, 8. 9. 73. 18. Iſai. 37, 10. 23. 
52, 5. 2Maff. 15, 24. Luk. 5, 21. 
Joh. 10, 33). | 
©ottesläfterungen hörten, zerriſſen ihre 
Kleider, wie 3. B. der heuchlerifche 
Hochpriefter Kaiphas thar (Matth. 
26, 65); folhe waren im mofaifchen 
Gefege ernftlich verboten (Lev. 19, 12. 
Deutr. 5,11) und die geſetzliche Strafe 
dafür war die Steinigung (Lev. 24, 
14—16. 23. Siehe 2 Kön. 12, 14). 
Die Zuden läfterten unfern Herrn Je: 
fum in feinen bittern Leiden (Matth. 
27, 39 —44. uf. 23, 35—37. 39 
— 41. ©. Matth.9, 3. Job. 10, 36). 
Gott felbft fraft die Gottesläfterer 
nach aller Strenge fchon in dieſer 
Welt: fo ertranf Pharao (Erov. 
5, 2. 7,13. 23. 14,24. 28). Kore, 
Dathan und Abiron wurden vom 
Teuer verzehrt (Num. 16, I—3. 5. 
10. 14. 30—33); das Heer des Se- 
nacherib wurde vertilgt (4 Kön. 
18, 30. 19, 10. ©. Kap. 19, 4. 6. 
22. 23. 35); Nabudhodonofor 
verlor den Verftand (Dan. 3, 14. 15. 
4, 22.27—32) ; Holofernes ward 
getödtet (Jud. 6, I—4. 13, 9. 10); 
eben fo Nikanor (2Maff. 15,3.5. 
24. 28. 32); Antiochus ftarb eines 
gräßlichen Todes (2 Malkab. 9, 4. 
12. 28). Sie werden auf ewig ver- 
worfen (Tob. 13, 16. Eccli. 23, 12. 
Maith. 12, 31. 32. Marf. 3, 28. 29. 
Luf. 12, 10. ©. Eyheſ. 4, 30. 31). 
Gottesläugner (Atheiften) find die- 
jenigen, welche dad Daſeyn Gottes 
oder feine erhabenen Eigenfchaften in 
Zweifel fegen: fei ed aus Verfehrtheit 
des Berftandes oder aus Verderbtheit 
des Herzens (Erod.5, 2). Die heil. 
Schrift ſchildert I: (Pſalm. 13, 
1. 3. 5. 52, 1. 2. Weish. 2, I—b. 
Ser. 5, 12.13. 2 Betr. 3, 3—5. Bol. 
Röm. 1, 30. 8,7). 


Die Juden, welche | 
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N ade e - ti ng aber, 
weldyer ibm allein gebührt, 
bova, nämlich der ve ift, nn 
war und kommen wird; der im- 
mer feyn wird (Dffenb. 1, 4. Vergl. 
Erod. 3, 14. 8. 6, 3. Deutr. 6, 4). 
©. Jehova. 


Gottesraub ift die Entehrung Bott ge- 


weihter Berfonen, Drte und Dinge. 
1) Gott gewidmete PBerfonen 
follen nicht unehrerbietig behan- 
delt werden (Pfalm. 104, 15. Luf. 
10, 16. Siche 1 Kön. 22, 17. 18. 
2 Chron. 24, 22. 25. 8.26, 19). 2 
Gott geheiligte Drte follen nicht 
entehrt werden (Palm. 73, 7. 

5. [7.] Ier. 11, 12. 13. Mattb. 21, 
12. 13. Marf. 11, 15—17). 3) Gott 
geweihte Dinge follen in Ehren 
Beer werden (Bol. Pialm. 98, 5). 
Die Verächter derfelben trafen empfind- 
liche Strafen (2 Kön. 6, 6. 7. Dan. 
5, 2—5. 2Maff. 3, 23—26). Im 
engften Sinne: derunmwürdige Empfang 
= ee Saframente (1 Kor. 11, 

) 


Gottes-Thron, wird von den Prophes 


ten mit Millionen von Engeln um- 
ringt vorgeftellt, 24 Aeltefte auf Sef- 
feln figend und 4 Thiere voll Augen 
u. f. w. (Dan.7, 9. 10. Tob. 12, 15. 
Bergl. Dffenb. 1,4. 4, 2—6. 9—11). 
Siehe Gottes» 
dienft. 


Gottesvergeflenbeit, gänzlicher Mans 


el der Ehrfurcht und des berg 
Beborfame gegen Gott (Deutr. 32, 
15. 18. Soju. 22, 16. 29. Richt. 
10, 12. 13. Dentipr. 2, 17. 18). 
Deren Strafbarfeit erhellt aus 
den vielen Züchtigungen, mit denen 
Gott ſchon durch Moſes die ihn ver- 
——— Israeliten bedroht (Deutr. 
1, 16—18. 32, 6. 15. 18. 19 u. f.), 
und in der That beftrafte (Iſai. 1, 


Gottes-Name; derfelbe ift unferm Ver: 
ftande unbegreiflih (Jerem. 32, 19). 
Doch Fommen mehre Wörter vor, wel- 
che den Namen Gottes bezeichnen, als 
Ei, Eloha, Elohim, Adonat, 
Schaddat, welde nichts anders 
heißen, ald Gott — der Starfe, 
der Allerhöchfte, der ewige, ein: 
Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. I. 


4—8. 8.7, 9. 10. Ier.3, 21. Oſee 
8, 14). Sie äußert ſich durch Ab- 

ötterei (Richt. 2, IL uf. 3, 7. 

er. 2, 5—8. 33); durh Verach— 
tung feiner Gefege (Eccli. 41, 11. 
Ser. 9, 3. 13, 25. Bar. 3, 12. Dan. 
3, 29. 30. Oſee 4, 6); dur Ver— 
trauen REN allein 
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(fat. 31, 1. Ser. 17, 5. 13); durch 
Stolz und Uebermuth (Pfalm. 9, 23 
— 77. Ser. 9, 3—6. Ezech. 22, 12. 
©. 3 Betr. 2, 21). 

Gottheit, Gott, das höchfte und voll- 
fommenfte Wefen (Apoftlg. 17, 29. 
1 Kor. 2, 10), göttliche Eigenfchaften, 
Herrlichkeit u. f. w. (Bar. 6, 51. 
Röm. 1, 20. Koloſſ. 2, 9. Siehe 
Gott. 

Göttlich, von Gott herrührend, ger 
wirkt (1 Theffal. 2, 13. Hebr. 5, 12. 
2 Betr. 1, 3). Gott Ähnlich, mit 
ihm verwandt (Philipp. 2, 6. 2 Betr. 


1, 4). 
Gottlos, heißt zumächft derjenige, wel- 

cher ſich von Gott losſagt; ds ge 
feine Thaten von ihm entfernt; fi 
ohne Scheu über feine Geſetze frech 
erhebt und die größten Schandthaten 
begeht (Gen. 18, 23. 25. Job 3, 17. 
9, 22. Palm. 1, 1. 7, 10. Dentfpr. 
15, 28. 16, 27. 29, 12. Eccle. 7, 18. 
Gecli. 1, 32. 16, 16. Ezech. 3, 18. 
1 Tim. 1,9). Gottlo® bedeutet auch 
ungerecht (Job 20, 29. 27, 7. 13. 
Denkipr. 12, 3); fittlih: mangelhaft 
(Röm. 4, 5. 8.5, 6); der Schulvdige 
vor Gericht (Erod. 23, 1. 7. Deutr. 
25, 1. 3 Kon. 8, 32). Gottlofes 
MWefen, für Gottlofigfeit, Lafterhaf- 
tigkeit (Deuter. 9, 5. 27. Denkſpr. 
13, 6. Eccle. 8, 8. Sat. 9, 18. 
Ezech. 3, 19. Röm. 1, 18). 
J. Gottloſe. Diefe Kinder der Bosheit 
(Matth. 13, 38) werden 1) mit den 
bäßlichften Namen belegt, denn fie 
heißen; der verfluchte Samen (Gen. 
9, 25. Weish. 12, 11); das böfe 
verfehrte Gefchlecht (Deutr. 32, 5. 
Palm. 77, 9; abtrünnige, ungebors 
fame, lügenhafte, lafterhafte Kinder 
(ai. 1, 4. 30, 1. 9. 57, 4); un 
nüge Leute (Job 11, 12. Denkſpr. 
6,12); Kinder des Unglaubens (Epheſ. 
2, 2); Feinde Gottes (Weish. 14, 9. 
Beral. Bialm. 42, 1. Dfee 13, 139); 
2) fie werden verglichen: mit brül— 
(enden Löwen und heißhungrigen Bä- 
ren (Pialm..21, 22. Job 4, 10. 11. 
Denffpr. 28, 15); mit audgeworfenen 
Difteln (2 Kön. 23, 6); mit Drachen 
(Pſalm. 73, 13. 14); mit faulen Fi⸗ 
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ſchen (Matth. 13, 48); mit der Nat⸗ 
ternbrut (Matth. 3, 7); mit Unfraut 
—— 13, 38); mit Hunden und 
Schweinen; Dornen und Difteln (Pf. 
21, 17. 21. Matth. 7, 6. 16); mit 
Roſſen und Maulthieren (Pſalm. 31, 
9. [10.)); mit großen Barren (Pfalm. 
21, 13. 14); mit verdorbenem Er; 
(3er. 6, 28); mit verborrtem Gras 
(4 Kön. 19, 26); mit Staub und 
Stoppeln (Iſai. 5, 24); mit Staub 
und Koth (Palm. 17, 43). 


U. Gottlofe fol man nicht ehren oder 


dur) Lobfprüche beftärfen (Pſalm. 
14, 4. Denffpr. 28, 4); fie aber auch 
nicht reizen (Denfipr. 24, 19. Eccli. 
8, 13. 14. 11, 35), fondern ihren 
Umgang meiden CPI. 25, 5. 83, it. 
Eccli. 12, 13), und nur in der Ab— 
fiht, fie zu beffern, mit ihnen ums 
gehen —— 3, 17—19. Matth. 9, 
11. 12. Luk. 5, 30—32). Denn der 
Gottlofen Gefinnungen, Reden und 
Handlungen gegen die Frommen find 
abjcheulich Bfalın. 9, 110,1] 2. 3. 8 
—11. 8.10, 3. 11,3. Denffpr. 4, 14 
— 16. Weish. 2, 10—21). Sie er- 
freuen fich öfterd eines äußern Wohls« 
ftandes, aber ihr Glück ift fein wah- 
res (Job 10, 3. 21, 7—13. Pfalm. 
72, 3—9. 18—20. Ser. 12, 1—3. 
—* 1, 13. Malach. 3, 15). Ja 
te gerathen oft felbft in die Uebel, 
die fie bereitet haben (Efth. 7, 10. 
Palm. 7, 16. 17. 9, 16. Dentipr. 
26, 27. Eccli. 27, 23—30. fat. 
33, 1. Dan. 6, 24. 8. 13. Offenb. 
18, 6). Gottloſe find ein Gräuel 
und ein Spott vor Gott (Denfipr. 
3, 32—34); fie find Empörer (Job 
21, 14. 15. ©. Eccli. 15, 21. 22), 
Feinde des Chriftenthbums (Tit. 2, 12. 
Vergl. Denkfpr. 15, 9. 28. 29. Pf. 
5, 7. Rom. 1, 18. 2 Tim. 3, 2—5). 
Sie haben Gott nicht vor Augen; 
fie leben nur nach ihren Gelüften, un— 
befümmert um die Zukunft (Pfalm. 
9, 25—27. 32. Weish. 2, 1-9. 
4, 16); fie halten Gottesfurcht — 
Frömmigkeit — Rechtichaffenheit — 
für Thorheit und für unnütz (Pſalm. 
39, 25. Weish. 5, 4. 6. 7. 15. 
Ser. 2, 19. 20); aber ihre Ungerech- 
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tigfeiten und Frevelthaten für gleich- 
giltige Dinge (Denkſpr. 4, 17. 12, 10. 
15, 28. 19, 28. 21, 10. 29. Eecli. 
27, 33. Mich. 6, 10). Dafür haben 
fie audy die fchredlichften göttlichen 
Strafen bier und dort zu erwar— 
ten (Job 20, 11 u. f. Palm. 31, 
10. Sfat. 3, 11. 14). Ihr Glück 
bienieden iſt nicht dauerhaft (Job 
8, 22. 20, 5—9. Pfalm. 36, 1. 2. 
9. 10. 35. 36. Denkſpr. 10. 28. 30. 
12, 3. ) fte können ihr Glüd nicht 
mit frohem Herzen genießen (Job 18, 
7.11 u f. 15, 20—24. 28 u. f. 
Dentipr. 10, 24). Die Gottlofen 
ereilt oft fchnell und unvorhergejehen 
ihre Strafe (Genef. 7. ©. Luk. 17, 
26. 27. Geneſ. 19, 24. 25. ©. Luf. 
17, 28. 29. Exod. 14, 24. 25. 27.28. 
Num. 14, 33. 34. 16, 31—33. Job 
4, 7. 8. 20, 4. 5. Pſalm. 36, 1. 2. 
Dentipr. 6, 15. K. 12, 7. Iſai. 47, 
11. 14. 1 Maff. 2, 62. 63. Matth. 
24, 38. 39. uf, 12, 20. 1 Theſſal. 
5, 3). Sie werden durch ihre eignen 
Werke, Anjchläge und Frevel fallen 
(306 5, 16. Pſalm. 9, 17. 36, 14. 15. 
140, 10. Denfipr. 5, 22.23. 10,24. 
11, 5. Weish. 3, 10. Iſai. 66, 3.4); 
fie werben voll Unglüds ſeyn und 
darin nicht beftehen (Denkſpr. 12, 21. 
14, 32. 24, 16). Sie werden flie- 
ben und Niemand jagt fie — haben 
feinen Frieden und beben bejtändig 
(Denkſpr. 28, 1. Job 15, 21. 24. 
Sat. 48, 22). Ihre Augen werben 
verjchmachten; ihre Leuchte wird er- 
löfcherr (Dentipr. 13, 9. Job 11,20. 
18, 5. 6. 21, 17); ihr Weg ift wie 
Dunfel — ihre Hoffnung verloren 
(Dentipr. 4, 19. 10, 28. 11, 23), 
it wie Staub und Rauch (Pſalm. 
1, 4. Weish. 5, 15); fie werden feyn 
wie Spreu und Stoppeln — wie 
Aiche (Job 21, 18. Iſai. 5, 24. Mal. 
4, 1. 3). In ihrem Haufe ift ver 
Fluch — ihre Güter verfiegen wie 
ein Bach (Dentipr. 3, 33. Eccli. 40, 
13. 15); ein fchredliches Ungewitter 
wird auf ihr Haupt fallen (Jerem. 
23, 19. 30,23); es wird ihnen ver- 
olten werden (Iſai. 3, 11); ihr Tag 
ommt (Bialm. 36, 12.13); ihr Pfad 
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vergeht; ihre Jahre werden verkürzt; 
ſie werden bald nicht mehr ſeyn, nicht 
im Lande bleiben und verworfen wer⸗ 
den (Pſ. 1, 6. 36, 10. 38. Denkſpr. 
10, 25. 27. 30. 16, 19. 32. Eccle. 
8, 13). Gott zerfchmettert ihnen die 
Zähne — die Arme (Pſalm. 3, 8. 
9, 36. [15.] 36, 17); läßt über fie 
Feuer und Echwefel regnen (Palm, 
10, 7), ſtößt fte zu Boden (Palm. 
146, 6); Gr vertilgt und bringt fie 
um (Palm. 9, 6. 7. 100, 8. Siehe 
Denfipr. 2, 22. 12, 7). Sie find 
verflucht und verdammt (Eccli. 41, 
12. 13); fie ziehen fich frühgeitigen 
Tod zu (Dentipr. 10, 25. 27. 11, 
5.8. Weish. 1, 12. 16. ©. Ezech. 
18, 24); ihre Ende wird feyn Strafe, 
Feuer und Flamme, Hölle und ‘Bein 
(Weish. 3, 10. Eccli. 7, 19. 21, 
10. 11. Br. Jud. 2. 15). Ihr 
Name wird vergehen (Dentipr. 10, 7. 
Eecli. 41, 19); ja ihre Nachlommen 
trifft Verachtung (DB. 9. 10) und Aus- 
rottung (Pſalm. 36, 28. 34. 38. 
Denkipr. 14, 11). In jenem Les 
ben wird Gott über fie lachen; ihre 
Miffethaten werden ihre Kläger feyn 
(Denkipr. 1, 24—26. 31. Weish. 4, 
16. 18— 20) ; ihr Oewiffenswurm wird 
nie fterben (Iſai. 66, 24); fie wer: 
den fich fchäimen, wegen des Glüds 
der Gerechten (Weish. 5, 2—5), und 
anhaltende fruchtlofe Neue empfinden 
(Weish. 5, 6—15. Röm. 2, 9; fie 
fallen in Geriht und Verdammniß 
(2 Betr. 3, 7), und werden zur ewi- 
gen Strafe eingehen (Matth. 25 
41. 46. Rom. 2, 5. 2 Theffal. 1, 6. 
8.9). Die Strafen der Gottlofen 
follen und zur Warnung und zur Bef- 
ferung dienen (Deutr. 13, 10. 11. 
19, 18—20. Denkſpr. 19, 25. 21, 11. 
Eccli. 23, 36. 37. 1Tim. 5, 20). 
Gottlofe waren die Vorfündfluthigen 
(Gen. 6, 5. 2 Betr. 2, 5), die So: 
domiten (Gen. 13, 13. 18,20. 2 Betr. 
2,6.7), Pharao und fein Volk (Erod. 
9, 27.30. 35), Kore und feine Rotte 
Num. 16, 21. 24. 26), die Ben- 
jaminiten von Gabaon (Ridht. 19, 
22. 25), die Israeliten überhaupt 
(Matth, 23, 33—38 u. a. D.). 
25 * 
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Gottfelig ift derjenige, welcher fich 
glüflic in den Gedanken an Gott 
und in dem Bewußtfenn feiner ihm 
wohlgefälligen Gefinnung fühlt; fteht 
überhaupt für fromm, tugendhaft. Co 
lebte 3. B. Henoch (Eccli. 44, 16); 
der Hauptmann Cornelius (Apo- 
ftelg. 10, 2) und Andere (S. 2 Tim. 
3, 12. Tit. 2, 12. 2 Betr.2,9. 8.3, 
11. 14). 

Gottfeligfeit ift dad Beftreben, Gott 
aus reiner Grfenntniß zum Grunde 
und Gegenſtande aller Gedanfen, aller 
Handlungen zu haben, und Alles in 
Abſicht auf Ihn und feine Ehre zu 
verrichten — der Gegenfaß von Gott- 
lofigfeit. Ein folches Betragen 
empfiehlt ver heil. Baulus dem Ti— 
motheus, und rühmt den Nuben der 
Gottſeligkeit (1 Tim. 4, 7. 8. 9. 6, 
3. 5. 6. 11. 2, 2. ©. Matth. 6, 33. 
Tit. 1,1. Betr. 1, 5-7). Das 
Geheimniß der Öottfeligfeit be- 
fteht in der wahren Gotteöverehrung 
— Kenntniß Chriſti (1 Tim. 


3, 16). 
Götze, ein Gegenſtand göttlicyer Vers 
ehrung, welcher nicht Gott iſt. (©. 
Götter) Im engern Sinne find 
Götzen Bilder der Götter, welche in 
den Tempeln oder anderswo zur An- 
betung aufgeftellt wurden (Pſ. 134, 15. 
fat, 44, 13. 17. Offenbar. 9, 20). 
GdpXen zu machen, war dad Haupt: 
verbot des mofatfchen Geſetzes, unter 
der Strafe der GSteinigung (Deutr. 
17, 2—5. 27,15). Vielmehr follten 
die Israeliten folche in Chanaan vers 
nichten, wo fie deren antreffen würden 
(Grod. 23, 24. 34, 13. Deutr. 7, 5. 
12, 3. ©. Pſalm. 96, 7. Weish. 14, 
8. 12. 27. fat. 42, 8. 17. 44, 9. 
1 Kor. 8, 4. 12,2); allein fie hatten 
die Neigung zu denfelben fchon in 
Aegypten eingefogen, und bienten 
bald genug den Götzen (Richt. 2, 
12. 17. 3, 6. 7. Bergl. Lev. 26, 30. 
Ser. 2, 11. 10, 14. Ezech. 5, 11. 
14, 3—6. Zach. 10,2). Göotzen wa— 
ren aus mancherlet Stoffen unter 
verfchievenen Geftalten und Namen 
verfertigt, und wurden auf Höhen, 
in Wäldern u, f. w. verehrt (Num. 
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22, 41. 3 Kön. 11, 5. 7. 8. 14, 23. 
4 Kön. 17, 9—12. 21, 3. 5. at. 
1, 29. Jerem. 19, 13. Dfee 4, 13). 
Die Propheten fchildern die Götz en⸗ 
bilder und deren Nichtigkeit und Uns 
vermögen mit vollem Rechte mit den 
rellften Barben (Pſalm. 113, 12—16. 

eish. 13, 10 u. f. 15, 7 u.f. fat. 
40, 18—20. 44, 9—11. 12—20. 46, 
6—8. er. 10, 3—5. 9. 15. Bar. 
6, 3.7 u. f. Hab. 2, 18. 19). ©. 
Abgott. 


Götzendienſt. I. Ermweifung göttlicher 


Ehre und Anbetung irgend einem les 
benden oder Teblofen Gefchöpfe, einem 
Bilde u. dgl. (Deutr. 4, 15— 18). 
Jedenfalls begann der Göhendienft in 
der Ebene von Sennaar: der unvol« 
lendet gebliebene Thurm zu Babel 
wurde zum Gößentempel. So fielen 
zuerft die Ghamiten, dann die Jar 
phetiten, endlich die Semiten vom 
wahren ®otte ab. Die erften Spus 
ren ded Götzendienſtes nad) der Sünd⸗ 
fluth finden wir in Mefopotamien 
bei Thare, dem Bater Abrahams, 
und bei Laban, dem Vater Rachel 
(Gen. 31, 19. ©. 8. 35, 2. Joſu. 
24, 2. 14). Die Anhänger der fal- 
fchen Gottesverehrung beteten anfäng- 
lih die Geftirne an: Astrolatrie, 
wegen ihres wirflichen oder geglaub⸗ 
ten Einfluffes auf unfre Erbe; fie 
fahen die Geifter, welche angeblich die 
Sterne belebten, für Mittelgötter an 
(Deutr. 4, 19. 0b 31, 26. 27). 
Andere beteten die Elemente, na— 
mentlich das Feuer an (Sabäer), in 
denen ihnen die Grundfräfte der Natur 
erfchienen (Weish. 13, 2). Hatte man 
den wahren Gott für die Geftirne 
verlaffen (V. 3), fo verließ man diefe 
wieder für die Bilder, welde in 
den Tempeln an die Stelle der Ur— 
bilder am Himmel traten, und bald 
mit den Göttern felbft verwechſelt 
wurden: indem fie ald Wohnungen 
der Gottheiten, als deren Leiber an— 
gefehen wurden, welche fie darftellten. 

o entftand die Idolatrie: die Ab— 
götterei, der Götzendienſt (Deutr. 4, 16. 
Meish. 13, 10). Darauf wurden 
Menſchen, welche durch außeror— 
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gezeichnet hat⸗ 
Antropolatrie 
0. B. 16. 17). 
der Babylonier 
Gott, als Pla- 
König verehrt; 
:übmte Semi» 
rung der My— 
aben. Ferner 
:betet Zoolatrie 
8.13, 14.15); 
e (Bätpylien) 
wa® man Li- 
dann fogar Lei⸗ 
after vergöttert 
b bald der drei» 
Gdðyhendienſtes 
‚t und Mord 
3 u f. 4Kön. 
Dee 4, 13. 14. 
efer Götzendienſt 
des Teufels, 
Rörder vom An- 
zer und ein Bater 
44). Ein Blid 
ird das Gefagte 


en. 
rift erfennt jelbft 
ı Heiden Diejenis 
ı, welche die Ges 
nte verehrten (Bol. 
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Perſien (wo er in 
b), Mefopotamien 
haldäa) nach Cha⸗ 
Die Aegyptier, 
Aethiopier, hatten 
nämlich den Thier- 
Sternbildern (Vgl. 
d fieben beweg— 
r denen Sonne und 
mften waren. Die 
m Dfirid und im 
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1, Phtha und Kneph). 
er Mond zeigte fich 
iedenen Auffafjungen. 
Planeten erjchienen 
her und in lunariſch 
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weiblicher Geſtalt und bildeten nebſt 
Jenen die zwölf Vorſteher des Zo— 
diakus; in ihrer vereinigten Doppel- 
form waren fie nebft Oſiris und Iſis 
die fieben Planeten; zu ihnen Fam 
dann ald Welthüter noch ein Bter 
Planet, genannt Schmun, das 
MWeltall (der Indras der Indier). 
Die der Eonne feindliche Gottheit war 
der Typhon, entiprechend dem Mo- 
loch. Der Sterndienft der Chal— 
däer war ungefähr als folgt geord- 
net. Die fieben Planeten waren eben- 
falls befonderd ausgezeichnet, mit ih- 
nen woirften die zwölf Zeichen des 
Thierfreifed (4 Kön. 23,5) zuſammen, 
denen 36 ®enien vorftanden. In dem 
** des Thierkteiſes bewegten ſich 
die Planeten, welche die Schutzgei⸗ 
fter des Zodiakus beherrfchten (Bol. 
4 Kön. 17, 16. Kap. 21, 3). Unter 
jenen nahmen die Sonne und der 
Mond die erfte Stelle ein, und be- 
berrfchten ald Bel und Meni auch 
Bad (dad Glüd) genannt (Baal 
und Aftarte) alle tieferen Regionen. 
Andere Planetengötter waren: My— 
litta (Venus), Merodach oder 
Nergal (Mars), Ehiun (Satur- 
nus), Nabo (Mercurius); theild von 
unglüdlicher, theild von zweideutiger 
Art. Baal erfcheint meiftens ſegens— 
reich in der Sonne und im Jupiter, 
zweideutig im Merkur, vertilgend im 
Saturn und im Mars; Aftarte zeigt 
fih ald Venus und Erde gut, als 
Mond zweideutig, ald Rhea oder 
Durga zerftörend. Die Affyrer 
hatten ebenfalls den Sterndienft; ihre 
PBlanetengötter waren: Adramelech 
und Anamelech, wohl Anaitis, 
(Sonne und Mond), Nesroc (Ju— 
piter), Nergal (in Babylon Mero- 
dach: Mars), Aſima, Nebahaz 
und Thartaf, Götter der Finſterniß 
(vielleicht PBriapus-Beelphegor), Mer- 
fur (bei den Babyloniern W abo) und 
Saturnus. — 2) Die göttliche Vereh- 
rung des Baal und der Aftarte 
(Richt. 2, 13. 1 Kön. 7,4) war nicht 
mur bei ven Ghananitern und den 
mit ihnen verwandten PBhöniciern, 
fondern auch bei ven Babyloniern 
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(Chaldäern), fo wie bei den Sy: 
rern eine der vornehmften und all 
gemeinften Abgöttereien. Diefer Götzen⸗ 
dienft hat die Kennzeichen des Dualis- 
mus (Zwei Gdtter-Lehre) der Indier 
an fich, woher er ftammt. Baal 
oder Bel: Herr, Gemahl, ift der in- 
difhe Siva oder Iſa; deſſen Ge- 
mahlin Aftarte, Baaltis: Him- 
meldfönigin, Mylitta oder Meni, 
in Babylon, ift die indifche Natur— 
göttin Parwati oder Dürga,. Mit 
beiden find Sonne und Mond in 
enger Beziehung. Beide find ſowohl 
Götter der Erzeugung als der Zer- 
ftörung, der Geburt ald der Verwe— 
fung; beide find auch Höhengötter. 
Der Dienft beider iſt von Menfchen- 
ofern und gräulicher Unzucht begleitet 
(Fer. 19,5. ©. 32, 29). — 3) Baar 
lim, die Baale und Aftarten (Richt. 
2, 11. 3, 7), welche fpäter als für 
fich beftehende Götter angefchen wur— 
den, waren im Grunde nichts anders, 
ald der eine Doppelgöge, den man 
nach verfchiedenen Beziehungen und 
Erfahrungen befondere Namen beis 
legte und ihn unter verfchiedenen For- 
men anbetete, wie die indifchen Siva 
und Parwati vielfältige Benennungen 
tragen, ine andere Form des Baal 
ald Feuergott (er. 19, 5) war der 
Moloch oder Melfom (König ver 
Zeit), ein Göke der Chanaaniter, 
befonder8 der Ammoniter (3 Kön. 
11, 5); der indische Siva-Bhai— 
rama, oder Siva gepaart mit Dürga, 
dem Menichenopfer gebracht wurden; 
der Ehiun der Babylonier, der 
Adrammelech (und der Anam— 
melech?) der Afiyrier, der Kinder 
freffende Kronos oder Saturnug 
der Karthager, Römer und Griechen; 
wohl auch der Typhon der Aegyp— 
tier (Bol. Lev. 18, 21. 4 Kön. 23, 10. 
Palm. 105, 37. 38. Weish. 12, 5. 
Geh. 16, 20). — 4) So wie der 
Dient des Moloch in gräuelhaftem 
Morde beftand (Lev. 20, 3. Gjech. 
23, 37), fo gaben die babylonifchen 
Sungfrauen ihre Keufchheit der Na- 
turgöttin Mylitta (itarte) preiß 
(Bar. 6, 42. 43), welche übrigens 
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auch mit dem Moloch zufammen hin 
(Bergl. Lev. 20, 3). Ja der Dienft 
des Beelphegor der Moabiter war 
unnatürliche Diiege der Luft (Num. 
25, 1.3); diefer Götze entfpricht dem 
fchändlichen Briapus (Bol. 3 Kön. 
15, 13); nad) dem heil. Hieronymus 
war der Chamos der Ammoniter 
(3 Kön. 11, MD dieſelbe yerfönliche 
Unteufchheit, die Liebesgottheit dieſer 
Völker. Siehe die genannten Artifel 
Aftarte, Baalu. f. w. Vergl. 
auch I. Stein, Thierdienft u. 
and, Artikel. 

III. Es bleibt nun noch Giniges 
über die Orte und über die Perſonen 
des Götzendienſtes zu fagen übrig. 
1) Da Baal und Aſtarte Berggötter 
waren, fo verehrte man fie beſonders 
auf wirflichen oder Fünftlichen Hö— 
hen (Bamah, Bamoth) und in Hais 
nen unter Bäumen (Acherah); 
deren Sinnbild waren Säulen und 
Kegel. Alle diefe Orte und Dinge 
hatten unzüchtige Beziehungen. Für 
den Geftirndienft gab es eine Art 
Kapellen auf den Dächern. In— 
deffen fehlte e8 auch nicht an eigent« 
lichen Tempeln. Unter diefen be- 
merfen wir bejonderd: a) den Tem— 
pel des Belus zu Babylon; er bil- 
dete eine vieredige Pyramide, ein 
Stadium ind Gevierte enthaltend, hatte 
acht Abfäge, von denen man noch 
drei, wie auch Refte von der Außern 
Ringmauer fieht; im Innern, wie auf 
der Zinne ded Tempeld, waren mehre 
foftbare Bildfäulen Beld und anderer 
Götzen befindlich (Vgl. Bel. b) Zu 
Babylon war auch ein Tempel der 
Mylittaz vor defien Eingange ftan- 
den zwei hohe Obelisken mit geſpal— 
tener Spige; im dunfeln Heiligthume 
war ein Kegel; im Vordergrunde ftand 
ein Altar, auf welchem fein Blut 
fließen durfte. Hier waren auch Waf- 
fer» und Wiichbehälter. Unter dem 
Dache nifteten Tauben. Um die Ring- 
mauer ded Tempels war ein dunfler 
Hain gepflanzt. c) Ein weit berühm- 
tes Heiligthum der NRaturgöttin be- 
fand fich noh in Maburg (Hiera- 
polis) im nörblichen Mefopotamien ; 
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es beftand wahrfcheinlich aus zwei Ab» 
theilungen, wovon die innere (Ady- 
ton) nur den Prieftern zugänglich war. 
— 2) Bei dem heidnifchen Gößendienfte 
war eine große Menge Briefter 
(Komer, K’marim) angeftellt (Bergl. 
3 Kön. 18, 19). Außer ihnen gab 
es viele Tempeldiener von verfchie- 
denem Range und in großer Zahl, 
welcdye befonderd die Mufif bei ven 
Dpfern beforgen mußten. Gewöhn— 
lich ftande mit den Tempeln der großen 
Naturgöttin weibliche und männliche 
Geweihte (K’deschim, K’deschoth) 
in Verbindung, deren Leben ein fort- 
währender Gräuelbienft der Unzucht 
war; die heil. Schrift warnt vor fol- 
her Entwürdigung (Deutr. 23, 18); 
ohne den Umgang mit ihnen gänzlich 
verhindern zu können (3 Kön. 14, 24. 
15, 12. 22, 47. Jerem. 3, 2). Die 
männlichen Geweihten waren gemwöhn- 
{ih Verfchnittene (einaedi); einige 
derfelben zogen Almofen fammelnd um⸗ 
ber, welches fie an die Tempel ab- 
lieferten, fo weit fie deſſen nicht felbft 
bedurften. Dabei verübten fie allerlei 
widerwärtige Gaufeleien, geißelten fich 
bis aufs Blut, zerfchnitten fich mit 
großen Schwertern und trieben zuletzt 
unzüchtige Ausgelafjenheiten (Vergl. 
3Kön. 18, 28). — 3) Daß im Ge- 
folge dieſes Götzendienſtes Unzucht 
aller Art ſich einſtellte, iſt öfters er— 
innert worden; es geht aus der all— 
gemein gewordenen prophetifchen Rede⸗ 
weiſe hervor, in welcher der Göben- 
dienft mit verfchiedenen Bezeichnungen 
der Unzucht benannt wird, welche in 
den meiften Fällen nach dem Wortlaute 
zu nehmen find. Am gewöhnlichften 
ſcheint vie Preisgebung weiblicher 
Keufchheit gewefen zu * (Kedes- 
choth), woran das fodomitifche Unwe— 
fen der Kedeschim fich anſchloß. Das 
I6te Kapitel des Proph. Ezechiel allein 
zeigt die ſchrecklichſten Gräuel der Ab» 
götterei dieſes Dienftes der Wolluft und 
des Mordes; denn aus der Unzucht ent- 
ftanden der Mord und die Blutfeite — 
alles ein Werk des Betruges des Waters 
der Lügen, durch welches er feine Sflas 
ven gefefielt hält. Vgl. Abgötterei. 


Gögenhaus (Goͤtt erhau o), ein Tems 
pel, zur Verehrung der Abgötter be- 
ftimmt (Ser. 43, 13. 1 Kor. 8, 10). 

Gögenhirt, alſo nennt der Prophet 
Zacharias die Volfslchrer feiner Zeit 
(Zah. 11, 1N. 

Gößenland, das babylonifche Reich 
(er. 50, 38). 

Gögenopfer; felbige beftanden aus 
Thieren, welche theild verbrannt, theils 
den Götzen zu Ehren bei den Opfer 
mahlzeiten verzehrt wurden. Die Is⸗ 
raeliten durften daran feinen Antheil 
nehmen (Erod. 34, 15. Offenbar. 2, 
14. 20). Nachmald unterfagte Die 
erfte chriftliche Synode auch den Heis 
denchriften den Gebrauch folcher Spei- 
fen, um den ZJudenchriften feinen Anlaß 
zur Nergerniß zu geben (Apoftlg. 19, 
19.20.29. 8.21,25). Auch der heil. 
Paulus belehrt in diefer Hinficht 
die befehrten Heiden (1 Kor. 8, 1. 4. 

7. 1—13. 8. 10, 25. 28). Siehe 
Opfer (IV.). 

Gozam, Gofan, eine Landfchaft in 

tefopotamien (Medien), zwifchen 
dem Tigris und dem kaspiſchen Meere, 
welche fi) dem Sennacherib ergab 
(fat. 37, 12. 4 Kön. 19, 12). 

Gozan, Gofan, ein Fluß in Mefo- 
potamien (Medien), an welchem 
Salamanaffar die weggeführten Juden 
anfievelte (4 Kön. 17, 6. 8. 18, 11. 
1 Ehron. 5, 26). 

Grab, Gräber (Kerabim), der Ort, 
wo ein Werftorbener beftattet wird 
(Erod. 14, 11. Deutr. 34, 6. Job 
3, 22. 5, 26. 17, 1. Pſalm. 87, 12. 
Jer. 20, 17). Wer ein Grab an- 
rührte, war 7 Tage lang unrein 
(Num. 19, 16). Da es im Morgens 
lande viele natürliche Höhlen gibt, fo 
wurden felbige öfterd zu Begräbniß- 
orten, bejonderd zu Familienbegräb— 
nifjen, gewählt (Gene. 23, 9. 20. 
50, 13); auch liebte man jchattige 
Drte zu Begräbnifien (Gen. 23, 17. 
1 Kön. 31, 13); bisweilen baute man 
Gräber in Felfen aus (Iſai. 22, 16. 
Matth. 8, 28. Joh. 11,389). Soldye 
Felfengräber hatten jedoch nur wohl- 
habende Familien. Eine foldye Grab- 
höhle follte 4 Elfen breit und 6 Ellen 
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lang feyn; eine Treppe führte in das 
Innere und die Deffnung, welche oben 
war, wurde mit einem Steine bevedt; 
fo wie das Grab Chrifti (Matth. 
27, 60. 66. Marf. 15, 46. 16, 2. 3. 
Luf. 24, 1—3). Diefe Steine pflegte 
man zu übertünchen, um fie bemerfbar 
zu machen (Bergl. Matth. 23, 27). 
Die Bornehmen befaßen ihre Erbgräber 
(Genef. 49, 29. 30. Richt. 8, 32). 
Solche Gräber waren in eignen Haͤu⸗ 
fern und in Gärten (1 Kon. 25, 1. 
3 Kön. 2, 10. 4Kön. 21, 18. 26. 
2 Chron. 21, 20. ©. fat. 14, 18). 
Noch jegt zeigt man in Jerufalem die 
Gräber der Könige; von dieſen ift 
die Rede: (2 Ehron. 21, 20. 28, 27. 
32, 33. AKön. 16, 20). Sie lagen 
wohl im Norden der Stadt (im Thale 
Sofaphat), und beftehen aus mehren 
Kammern und Gtodwerfen, durch 
Gänge miteinander verbunden, imo 
roße und Meine regelmäßige Zellen, 
in den weißen Kalfftein m ein⸗ 
gehauen ſind, in welchen die Todten 
beigeſetzt wurden. Die Volksgräber 
lagen außerhalb der Städte (4 Kon. 
23, 6. ©. Jer. 26, 23. Luk. 7, 19); 
eben fo die abgefonderten Begräbniß- 
pläge der Fremden in großen Städten 
(Matth. 27, ). Die Gräber aus— 
gezeichneter Männer wurden mit Denf- 
malen geziert (1 Maft. 13, 27—30. 
©. Matıh. 23, 29). Die Gräber 
gewaltfam öffnen und die Todten ih- 
res Schmudes berauben galt auch 
damals ald verabfcheuungsmwürdig (Ser. 
8, 1. Bar. 2, 24. 25). Uneigent- 
lich heißt Grab etwas Verberbliches, 
Toͤdtliches; die Urfache dazu (Palm. 
5, 11. Ser.5, 16. Nah. 1, 14. Rom. 
3, 133 —— (Ezech. 37, 
12. 13). S. Begraben. 
Graben (das), Per machen (Gen. 
21, 30. 50, 5. Pfalm. 7, 16. Luf. 
6, 48), — in Stein u. dgl. 
(Erod. 28, 9. 11.21. 32, 16. 3 Kön. 
7, 28. 31. 35. 36), nad) Etwas 
trachten (Job 3, 21. Denkſpr. 16, 27). 
Graben (ver), eine Deffnung von be- 
trächtlicher Länge zur Ableitung des 
MWaflerd (4 Kön. 3, 16); zur Ber- 
theidigung (Iſai. 22, 11); ein Thier⸗ 


Granatapfel-Baum, 


Granatapfel-Baum, 


zwinger (Dan. 6, 7. 14, 30). Siehe 
Grube. 


Gräber der Lüfternheit: der Drt, wo 


die nach Wachteln gierigen Israeli— 
ten mit dem Tode beſtraft und be— 
graben wurden (Num. 11, 34. Kap. 
33, 16. 17. Vergl. Deutr. 9, 22). 
Vielleicht war dieſer Ort der jehige 
Dahab im Meere (Difahab: hebr. 
Deutr. 1, 1), 3 Tagereifen vom Eis 
nai (Num. 10, 33). Hier fehlte es 
nicht an Waſſer, wohl aber lüfterten 
die Israeliten nach Fleiſch (Num. 11, 
4. 5). Moſes Flagte dem Herrn feine 
North (WB. 10, 11.13); der Herr ver: 
hieß Fleiſch im Ueberfluſſe (®. 18— 20), 
was Moſes nicht begreifen Fonnte 
(B. 21. 22). Am nächften Tage 
trieb der Wind MWachteln „vom Meere 
ber“ in ungeheurer Menge (V. 31.32). 
Aber eine große Zahl des fleifchgies 
rigen Volkes mußte fterben (B. 33. Pf. 
77, 30. 31). Etwa 12 Steinhaufen, 
ungefähr 5 Fuß hoch, welche fich mit: 
ten auf der Fleinen Halbinfel Dahab 
befinden, find vielleicht Denfmale ver 
Luftgräber. 


Grabmahl; ein folches Denkzeichen ließ 


Jakob auf das Grab der Rachel 
fegen (Gen. 35, 19. 20), welches noch 
jest von den Arabern gezeigt wird. 
Abfalom errichtete fich felbft ein 
gleiches im Königsthale (2 Kön. 18, 
17. 18. Bergl. 4 Kön. 23, 17. Job 
19, 23. 24. fat. 22, 16. 1 Maff. 
13, 27—30). 


Grabtücher, waren Binden von Lein- 


wand, mit welchen die Juden ihre 
Todten vom Haupt bis zu den Füßen 
umwickelten. Jeſus fol eingehüllt 
gewefen ſeyn in das Schweißtuch, 
welches den Kopf bevedte (Joh. 11,44. 
S. Matth. 27, 59); in das lange 
Tuch, welches den ganzen Körper 
umbüllte (Luk. 23, 53): in gewiffe 
Windeln, für die Hände und Füße 
beftimmt (Job. 11, 44). 

1) Die Frucht 
des Granatbaumes, ift den Nepfeln 
ähnlich, mit einer Art Krone, aus— 
wendig roth, inmwendig gelb, von an- 
genehmen, füßfäuerfichem Gefchmade 
(Hohel. 6, 10. 8, 2), Man findet 
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den Baum, ber einer 8 bis 10 Fuß 
hohen Staube gleich ift und einen ges 
raden Stamm mit vielen Seitenfprof- 
fen hat; deffen dünne Zweige mit 
Dornen befegt find, der rothe Rofen 
ähnliche Blüthen und myrthenförmige 
Blätter treibt, in Aegypten (Num. 
20, 5), und in Paläftina (Num. 13, 24. 
Deutr. 8, 8. 1Kön. 14, 2. Hobel. 
7,12. Joel 1, 12. Aggä. 2, 20). 
Der Granatapfel ift ein Bild 
jedes lieblichen Gegenftandes (Hobel. 
4, 3.13. 6, 6). — 2) päufig eißen 
alfo Kugeln oder Knäuel von gefärb- 
ter Wolle u. dal., welche zum Echmude 
des Hochpriefters und des Heiligthums 
dienten (Exod. 28, 33. 34. 39, 22 
—24. 3 Kön. 7, 18. 20. 42. 4 Kön. 


25, 17). 

Gränze. 1) Das äußerſte Ende eines 
Dinges, eines Gebietes, Landmarf 
(Deutr. 32, 8. Pf. 103, 9. 147, 14). 
2) Das innerhalb der Gränze gele- 
gene Land (Erod. 8, 2. Deutr. 2, 
4. 18. 1Kön. 7, 13. 3 Kön. 1, 3). 
Die Gränzen beftimmte Gott felbft 
für das gelobte Land: vom rothen 
Meere bid an das Mittelmeer, und 
von der MWüfte (Arabien) bis an den 
Strom (Euphrat) (Erod. 23, 31), 
oder von Norden nach Süden: Dan 
am Antilibanon, und Berfabee an Nord⸗ 
arabien; von Welten nad) Often: das 
Mittelmeer, der Rhinofolura und der 
Euphrat (Num. 34, 2—12). Auch 
verfprach er die Erweiterung derfelben 
(Erod. 34, 24. Siehe Deutr. 1, 7. 
11, 24. 12, 20); welche zu David’s 
und Salomond Zeit ftatt fand, näm- 
ih nach Süden bis zu dem rothen 
Meere, nach Norden bis an das Reich 
Emath; gegen Dften bis zum Euphrat 
(2 Kön. 8, 3. 3 Kön. 4, 21. 2 Chron. 
8,3.4). Bergl. Chanaan. Gott 
bedrohte die Berrüdung der Grän- 
zen des Nächften mit * Strafe 
(Deutr. 19, 14. 27, 17. Dentipr. 
22, 28. 23, 10. 11. ©. Job 24, 2. 
Dfee 5, 10). 

Gras. 1) Iſt die allgemeine Benen- 
nung der Gemwächfe, welche einen Halm 
und lange Blätter haben, und befon- 
derd zu Butter dienen (Gen. 1, 12. 


Gränel. 


41, 2. 18. 3066, 5. 38,27. Pſalm. 
103, 14. Ifai. 42, 15). 2) Gras 
ift ein Bild der Vergänglichkeit (4 
Kön. 19, 26. Palm. 102, 15. Eccli. 
14, 18. Iſai. 40, 6—8. Yaf. 1, 
10. 11. 1%Betr. 1, 24); Prag 
Nachkommenſchaft (Yob 5, 25); der 
Gottlofen, welche fchnell vergehen (Pf. 
36, 2. 91, 7. 18.); der Zerſtörung 
eines Landes (fat. 15, 6. 42, 15. 
Ser. 12, 4. 14, 5). 


Grau, eine Farbe — graue Haare, 


raued Haupt: Bezeichnung eines 
* Alters (Geneſ. 42, 38. Lev. 
19, 32. 1 Kön. 12, 2. 3 Kön. 2, 6). 


Graufam, einer, der in der Kränfung 


und dem Schmerze Anderer ein Ber- 
nügen fucht und findet ; unmenfchlich, 
Füsse 8108, hart (Job 30, 20. 21. 
Hat. 19, 4. Jerem. 6, 23. 50, 42. 
Hab. 1, 6); furchtbar, ſchrecklich 
(Meish. 5, 2. 10, 16); gefährlich, 
verderblich (Denkſpr. 5,9. Iſai. 13, 9). 


Grauſamkeit; dieſe boohafte Neigung, 


Andere zu quälen, wird in der heil. 
Schrift gemißbilligt (Geneſ. 34, 25 
—27. ©. 49, 5. 6), durch Geſetze 
befchränft (Deutr. 25, 14). Beis 
fpiele der Graufamfeit gaben: der 
Pharao von Aegypten, Kön. Saul 
und K.Antiochus(Erod.1, 15. 16. 22, 
1 Kön. 22, 16—19. 2Maff. 5, 11 
—14. 26. 8. 6, 10.18. 20. 29. 30. 
K. 7, 1u. f.). Auch vernunftlofe Thiere 
foll man nicht plagen (Dentipr. 12, 10). 
©. Thiergefepe. 


Gräuel, ein hoher Grad von Wider: 


willen, Abfcheu (Job 19, 19. Denk: 
fprüche 13, 19. 29, 27). Der Ges 
genftand, welcher folches erzeugt (Lev. 
19, 7. Deutr. 7, 25. 26. 17, 1). 
Was die Religion als höchſt ftraf- 
würdig erflärt (Gen. 43, 32); als 
freventliche Uebertretungen, verab⸗ 
ſcheuungswürdige Sünden (Lev. 18, 
22. 23. 27. 29. Kap. 20. Ezech. 
22, 11. 33, 26). Abgöttereifünden, 
Götzendienſt (Deutr. 13, 14. 18, 9. 
20, 18. 3 Kön. 14, 24. 4 Kön. 16, 3. 
Ser.6, 15. 7,10), Göten-Altäre, Bils 
der und Dpfer (Deutr. 7, 25. 26. 
29, 17. 3Kön. 11, 9. 7. 4 Kön. 23, 
13. 24. Ier. 4, 1. Erd. 5, 9. 11). 
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Gottlofe (Job 15, 16. Pi. 13, 1. 
Denkſpr. 24, 9. Eccli. 27, 33). Mas 
von Andern für heilig gehalten wird 
und defien Verlegung das Gefühl em— 
pört (Erod. 8, 26); gefeglich unreine 
Thiere (Deutr. 14, 7. 8. 10. 12. 19. 
Sat. 66, 17). In Beziehung auf 
Gott, fein höchftes gerechteftes Miß— 
fallen (Pſ. 5, 7. 118, 163. Dentipr. 
3.82..11, 1.20. 12, 22. 15;8. 9,28, 
16,5. 17,15. 20, 10.23. Luk. 16, 15. 
Fit. 1, 16). Gräuel der Ver— 
wüftung: die fchauervolle Verwü— 
ftung Serufalem® — das römifche 
Heer als Verwüſter — die Feldzeichen 
mit den Gößenbildern (Matth. 24, 15. 
Marf. 13, 14. ©. Dan. 9,27. 12,11). 
Greif, eine Art Adler oder Gever, 
welcher unter die unreinen Thiere ges 
hörte (2ev. 11, 13); bei den Alten 
ein fabelhaftes Thier. 
Griechen. 1) Die Bewohner Griechen- 
lands (Joel 3, 6. 1 Maffab. 1, 11. 
8, 18. 2Maff.4,15.36). 2) Heißen 
im RN. T. vorzüglich die Heiden, 
weil Die Pa der eigentlichen 
Griechen beinahe die allgemeine war 
(Apojtlg. 11, 20. 19, 10. Rom. 1, 
14.16. 8.10, 12. 1 Kor. 1, 22.24). 
3) Die zum Judenthume befehrten 
ag (Joh. 12, 20. Apoftig. 17, 4). 
an unterfchied unter ihnen Pro— 
felyten der Pforte und Proſe— 
Inten der Gerechtigkeit. Jene 
beteten den wahren Gott an und hiel- 
ten fih an das mofaifche Gefeh ohne 
Beichneidung; fie wurden nur in den 
Vorhof des mpels zugelafien. Leb- 
tere waren völlig zum Judenthume, 
mittelft der Beſchneidung, übergetre- 
ten. 4) Berfteht man unter Grie- 
chen jene Juden, welche unter den 
Heiden zerftreut lebten, und grie— 
hifch redeten; auch Judenchriften, 
Helleniften genannt (Job. 7, 35. 
Apoftlg. 6, 1. 9,29). 5) Die Ehri- 
ften aus dem Heidenthume (Apoſtlg. 
21, 28. Röm, 1, 16. 1 Kor. 12, 13. 
Gal. 3, 28). 
Griechenland, Graecia, Hellas, 
wurde auerft von Javan, dem Sohne 
Japhets, Enkel Noe's bevölfert 
(Gen, 10, 2. Iſai. 66, 19. Ezech. 


Grimm, 


27,13.19. Dan. 10,20. 11,2. Zach. 
9, 13). Den füblichen Theil Grie- 
chenlands, befonderd den Pelos 
ponned, hält man für Elifa (en. 
10, 4. Unter dem König von 
Griehenland wird wohl Aleran- 
der M. verftanden (Dan. 7, 6. 8.8, 
5. 21). Der Umfang von Grie- 
chenland ift nach den verfchiedenen 
Zeiten fehr verfchievden. In den äl— 
teften Zeiten begriff ed nur einen Theil 
Theffaliens, die Gegend von Hel- 
lad und Dodona; darauf faßte es 
die griechifchen Freiftaaten außer dem 
Peloponnes in fih; unter und 
nad) Alerander fam auch diefer, fo 
wie noch Epirus, Macedonien 
und Thracien binzu. Cine kurze 
Gejchichte feiner Zeit finden wir: (1 
Maff. 1, 1—10). Zu den Zeiten 
Chriſti beftand Griechenland aus 


9 Hellas (Mittelgriechenland) : den 


Landichaften Megaris, Attika, Böotia, 
Phokis, Lokris, Doris, Aetolien und 
Afarnanien, jest Livadien genannt. 
2) Aus dem Peloponnefug: den 
Landfchaften Korinth)‘ und Sikyon, 
Achaja, Ellis, Meflenia, Lafonifa 
Arkadia und Argolis, das heutige 
Morea. Diefed ganze Griechenland 
wurde Achaja genannt, nad) der 
nördlichiten Landichaft der Pelops— 
Infel (Apoftlg. 19, 21. Rom. 15, 26. 
2 Kor. 9, 2. 11, 10. 1 Theffal. 1, 
7.9. Der heil. Baulus verweilte 
dort 3 Monate (Apoftlg. 20, 2. 3). 


Griffel, ein fpisiges Werkzeug, mit 


welchem man ebedem Figuren oder 
Buchftaben eingrub. Bei —— Kör- 
pern bediente man fich des eifernen 
Griffels, Meiſſels, oder der Diamants 
fpigen. Auf Wade, Rinde u. dgl. 
bediente man ſich des Schreibariffels 
(stylus, graphium), welcher am 
andern Ende breit war, um die Tas 
feln zu ebenen (Erod. 32, 15. 4 Kön. 
21, 13. Job 19, 23. 24. Iſai. 8, 1. 
Serem. 17, 1). 


Grimm. 1) Ein hoher Grad des Zorng, 


gewöhnlich durch Beleidigungen erregt, 
der mit Rachfucht verbunden ift, und 
fi} auch durch wilde Geberven zur 
erfennen gibt (Gen. 27, 44. 49, 7. 
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erh. 1, 12. Dan. 3, 19. 2) Von 
Gott gebraucht, vrüdt es fein großes 
Mipfallen — göttliche Strafgerichte 
und deren Folgen, drangvolle Zeiten 
aus (Num. 25, 11. 4 Kön. 22, 13. 17. 
Job 21, 30. Serem. 4, 4. 21, 12. 
Eich. 7, 3). ©. Zorn. 

Grind (Kräge), ein Hautausfchlag, 
welcher eine harte Rinde zurüdläßt, 
war die fechöte ännptifche Plage (Erov. 
9, 10. Deutr. 28, 27). Gefeße dars 
über finden wir: (ev. 13, 6—37). 
Der weiße Grind ift eine nicht an— 
ftedende Art des Ausfabed von dun— 
felweißer oder röthlicyer Farbe, am 
Hals oder im Geſicht, und bleibt bis- 
weilen nur 2 Monate, wohl aud) 
2 Jahre ftehen; vergeht aber von felbft. 
Diefe Gattung machte nicht unrein 
(Lev. 13, 38. 39). 

Groll, ein anhaltender, geheimer Haß 
gegen einen Beleidiger. Er ift 1) ein 
dem Geifte des Chriſtenthums entge- 
gengefeßted Lafter (Lew. 19, 17. 18. 
©. Matth. 22, 39); 2) ein unbilli- 
ges, fträfliched Betragen gegen Gott 
(Eecli. 28, 3. 5. Bergl. Genef. 4, 
5.8. 2 Kön. 3, 27. 30). Man fol 
daher diefe böfe Leidenfchaft zu befie- 
gen trachten (Eecli. 28, 6—8). 
Groſchen, jteht 1) für Denarion 
(Zehner), eine Münze, im Werthe 
etwa 20 Kreuzer (Matth. 20, 2.9. 10, 
Marf. 12, 15. Luf. 7, 41. 10, 35. 
Dffenb. 6, 6);5 2) für Drachme 
(Luf. 15, 8. 9). 

Groß. 1) Was vergleichungsweife viel 
enthält — jede Ausdehnung (Num. 
24, 7. Deutr. 25, 14. Jerem. 22, 
8. 14. Matıh. 13, 32). Großes 
Vieh: anftatt Hornvieh (Gen.26, 14. 
46, 32); großed Meer: das mit- 
telländifche Meer zum Unterfchied von 
mehren Seen, welche in der heiligen 
Schrift auch Meer genannt werden 
(Num. 34, 6. Joſu. 1,4. 9, iu. 
a. D.). 2) Groß: viel, zahlreich, 
reich, mächtig (Gen. 21, 18. Deutr. 
4, 38. Joſu. 17, 14. Palm. 36, 16. 
Matth. 9, 37); laut, erhoben, heftig 
(Exod. 11, 6. 12, 30. Jer. 51, 54. 55. 
Offenb. 1, 10); älter (Gen. 25, 23. 
27, 1); angefehen, erhaben, einfluß- 


Großmuth. 


reich (Genef. 26, 13. 2Kön. 7, 9. 
Mattb. 23, 11. Job. 13, 16); 3) 
Groß an innerer Stärke, beachtend- 
werth, bedeutend (Ifai. 9, 2. Zach. 
8, 2. Luk. 2, 10. Joh. 15, 13. Jak. 
3, 5); entfcheidend (Jer. 30, 7. Diee 
41,11. Offenb. 6, 17); wichtig (Matth. 
22, 38. Joh. 5, 36); ausgezeichnet, 
glänzend, herrlich, berühmt, außeror- 
dentlich (Grod. 6, 6. Deutr. 10, 21. 
2 Kon. 7, 26. Job 5, 8. 9. Jerem. 
27, 5. Dffenb. 15, 3); edel (Judith 
16, 19. Eccli. 25, 13. Matth. 5, 19). 
4) Groß heißt befonderd Gott, in 
Beziehung auf feine Güte, Gnade 
und Barmherzigkeit (Exod. 34, 6. 
Num. 14, 18. 19. 2Kön. 24, 14. 
Klagl. 3, 233). Auf feine Majeftät 
und Bollfommenheit (2 Esor. 1, 5. 
8, 6. Dan.2, 45. Mal. 1,14. Hebr. 
6,13). Groß achten — maden: 
fchägen, ehren, erheben (2 Kön. 7, 
22. 26. 3Kön. 1, 47. Job 7, 17. 
Pſ. 70 21). Klein und Groß — 
vom Kleinften bis zum Öroßen: 
a) Alle, ohne Unterſchied ded Alters 
(Genef. 19, 11. 1 Kön. 30, 2. 19. 
Son. 3, 5); b) Berfonen nievern und 
hoben Standes (Deutr. 1, 17. Job 
3, 19. Eccli. 5, 18. Serem. 6, 13). 
Kleines oder Großes: irgend 
etwas (1 Kön.20, 2. 22,15). Der 
Vater ift größer als Ich: bes 
zieht fich auf Chriftus in Anſehung 
feiner Menſchheit (Job. 14, 28); 
als Gott tft Er dem Bater gleich 
(Joh. 10, 30. ©. Röm. 9, 5). 


Größe Gottes: feine Unendlichfeit, un- 


erforfchliche Macht und Bollfommens 
heit (Pſalm. 144,3). Sie wird nad) 
ihrer Würde und Erhabenheit befchrie- 
ben von Moſes (Erod. 18, 11. Num. 
14, 18. 19. Deutr. 7, 21. 10, 17); 
von Job (Kap. 5, 8. 9. 8. 9, 10. 
36, 26. 37, 23); von David (Wi. 
94, 3—6. 8. 102, 8. 105, 2. Siehe 
Luf. 1, 49. Job. 10, 29. Berg. 
1Kön. 12, 16. 24. 2 Ehron. 2, 5. 
Eceli. 18, 2—5. 50, 19. 24). 


Großmuth, das Wohlwollen gegen 


Feinde. Selbige ift eine vorzügliche 
Religionspflicht des Ghriften: 
denn dadurch wird man Gott ges 
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7. 28. 32—36); 

man befchämt und gewinnt feinen 
Feind (1 Kön. 24, 9—23. 26, 17 
—25. Rom. 12, 20. 21) und wird 
dadurch von der Rachfucht zurück— 
gehalten (Denkipr. 25, 21. 22. Rom. 
12. 19. ©. ®en. 50, 15. 20. 2 Kön. 
19, 18—23. 3 Kön. 20, 31—34). 
Grube. 1) Eine fünftliche oder natür- 
liche Vertiefung in der Erde (2 Kön. 
18,17. 3 Kön. 18, 32. Matth. 12, 11. 
15, 14. ©. Exod. 21, 33. 34). 2) 
Eine Eifterne, Waflerbehälter (Ben. 
37,20. 2 Kön. 17,9. 2 Maff. 1, 19. 
Zach. 9, 11). Auch dienten fie ftatt 
der Gefängniffe (Gen. 37, 22. 24); 
daher bezeichnet Grube einen unterir- 
difchen Kerfer (fat. 24, 21. 22. 
Ser. 37, 16. 38, 6). 3) Einen 2ö- 
wenzwinger(Dan.6, 7.16. 14, 30.31). 
4) Grab: Tod, Untergang; hieher 
gehört: in die Grube bringen — 
fahren (®en.37, 35. Dentfpr.1, 12. 
Iſai. 38, 18. Ezech.26, 20. 31, 14). 
5) Ein Bild a) der Gefahr, der ärg- 
ften Nachftellung (Ser. 18, 20); 3. B. 
Andern eine®rube graben: ih- 
nen Unglüd bereiten ; in Feine eigne 
Grube fallen: in das Unglüd ges 
rathen, welches man Andern bereitet 
hat (Pſalm. 7, 16. 56, 7. 93, 13. 
Denkſpr. 22, 14. 26, 27. Eccli.12, 15. 
27,29). b) Großen Unglüds, fchwe- 
ren Elends (Pfalm. 39, 3. 68, 16. 
87, D; c) Schreden, Grube und 
Strid: ein Unglüf über das Anz 
dere (Iſai. 24, 17. 18. Jerem. 48, 
43. 44); d) ver Hölle (Ifat. 14, 15. 
30, 33. S. Pſalm. 54, 24). 6) Eine 
feufche Ehefrau (Denfipr. 5, 15). 
Grummet, das Gras, welches nach 
der erften Heuärnte wieder wächft. 
Gott drohte, folche® zu verderben 
(Amos 1, 1. 2). 
Grün, der Name einer Hauptfarbe; fleht 
für frifch, wohlbewachfen (Gen. 9, 3, 
3 Kön. 14, 23. Pſalm. 36, 2. Eccli. 
40, 16.22); bezeichnet einen errwünfch- 
ten Zuftand (Ser. 17, 8. Ezech. 17, 
23. 24. 20, 47); Reinheit (Luf. 
23, 31). 
Grünen, 


Ya ja ähnlich (Matth. 5, 
44—48. Luf. 6, 2 


1) Grün werden, ausfchla- 


Grund, 


Grundfeite. 


Grundfefte, 


gen, von Blättern, Gras (Erob. 
10, 5. Job 14, 8. 9. Eccle. 2, 6. 
Geh. 7, 10). Uneigentlidh von 
Glück, Anfehen, Wohlftand, Segen 
(Palm. 91, 14. Denkipr. 11, 28. 
14, 11. Weish. 4, 4). Wiederherftel- 
lung des Nationalglüdes (Iſai. 27, 6. 
Ezech. 36, 8); freudigen innern Les 
bens (Ifai. 66, 14. ©. Oſee 14, 9; 
des Nachruhmes (Eccli. 46,14. 49,12). 
1) Die unterfte Fläche, der 
Boden, die Grundlage (Erod. 15, 5. 
3 Kön. 7, 9. 10. Pſ. 68, 3. Dentfpr. 
22, 21. Luk. 6, 48. 14, 29). 2) 
Eine niedere Gegend, ein Thal (Rum. 
14, 25. Deutr. 1, 7. Job 39, 10. 
Son. 2, 7). 3) rund des Erd» 
bodens, nach den Vorftellungen der 
Hebräer der innere Theil der Erde (2 

on. 22, 16. Pfalm. 17, 16. Denffpr. 
8, 29. Serem. 31, 37. Epheſ. 1, 4. 
1 Betr. 1, 20). 4) Grund, bild« 
lich a) der Unterricht in ber chrift« 
lichen Religion (Röm. 15, 20. Hebr. 
6, 1. ©. 1Kor.3,10). b) Der uns 
veränderliche Vorſatz Gottes (2 Tim. 
2 


‚19. 
Gründen, 1) Den Grund legen I3Kön. 


6, 37. 2 Ehron. 8, 16. 1 Esdr. 3, 12, 
Zah. 4, 9). Auf etwas grüm 
den: erbauen (ob 4, 19. Hobel. 
5, 15. Luf. 6, 48); fchaffen, bereiten, 
mit den Nebenbegriffen der Unerſchüt— 
terlichfeit, —6 (Erod. 9, 18. 
Palm. 23, 2. 86, 1. 88, 12. 103,5. 
Denkipr. 3, 19. Amos 9, 6. oh. 
17, 24); 2) uneigentlich von der 
ewigen Giltigfeit der göttlichen An— 
ordnungen (Pſalm. 118, 152); von 
der Feftigfeit der chriftlichen Ueberzeu- 
gung (Ephef. 3, 17. Koloff. 1, 23. 
1 Petr. 5, 10). 

1) Der Grund, worauf 
alle Feftigfeit des Gebäudes beruht 
(Iſai. 24, 18. Klagl. 4, 11. Mid. 
6, 2. Apoftlg. 16, 26). 2) Grund» 
fefte ver Berge, ded Himmels: 
die höchften Berge (2 Kon. 22, 8. 
Palm. 17, 8). 3) Grundfeſte 
der Kirhe Ehrifti: heißen die 
Apoftel und Propheten; weil das geis 
ftige Gebäude auf der Grundfeſte der- 
felben, auf der Lehre Jeſu, ruht, 


Grundftein, 897 Gurt, 


welche Jene verbreitet Haben, und (2 Kön. 17, 19. 28. Denkfprüche 
wovon Jefus felbit der Ed- und 27, 22). 
Grundftein ift (1 Kor. 3,11. Ephel. | Guel, Gehuel, einer ver zwölf Kund- 
2, 20. 21. Vergl. Palm. 117, 22. fchafter, welche Mofes in das gelobte 
Matth. 16, 18. Cote 4, 4-6). Land fandte, vom Stamme Gad 
Grundftein, betreffend die Kirche Ehrifti, (Num. 13, 16). 
ft Jeſus Chriſtus ſelbſt (Iſai. Gulden, goldene Grofchen, ein 
28, 16. Ephef.2,20.21). Grund: Goldſtück, welches die meiften Aus- 
fteine find die Apoftel, als die Grün- leger für den Daricus aureus, eine 
der des Chriſtenthums bei den ver- | perfifche Goldmünze von etwa 24 Du- 
fchiedenen Völkern (Offenb. 21, 14). caten oder 10fl. 48Fr. an Werth, 
Grundthor, wahrfcheinlih ein Tem⸗ halten (1 Ehron. 29,7. 1 Esor. 2, 69. 
pelthor (2 Ehron. 23, 5). 8, 27. 2 E8dr. 7, 70—72. ©.2 Maff. 
Gruß, ——— die Anwünfchung 10, 20). 
alle8 Guten beim Begegnen, bei An- | Guni. 1) Ein Sohn Rephthali’s (Gen. 
funft oder Entfernung, auch in Brie- 46, 24. 1 Chron. 7, 13), Stamm: 


fen (Genef. 43, 27. 1 Kön. 30, 21. 
1 Edor. 4, 17. Luk. 1, 28. 40. 44. 
1 Kor. 1, 3. Gal. 1, 3). Der He 
bräer legte dabei die rechte Hand auf 
das Herz und machte — nad) dem 
Stande ded zu Begrüßenden — eine 
größere oder Fleinere Verbeugung. Die 
gewöhnlichen Formeln waren: „Gott 
fey dir gnädig“ (Gen. 43, 29); 
„der Friede, der Herr, Heil 
fey mit dir“ (Richt. 6, 12. 19, 20. 
Luf. 24, 36); worauf entgegnet wurde: 
„Der Segen Gottes fey über 
dir — du mögeft gefegnet 
ſeyn“ (Siebe Pfalm. 128, 8. Ruth 
2, 4). Dann folgte bei Freunden die 
Umarmung, das Küffen ded Mundes 
oder auch des Barted (Gen. 33, 4. 
Erod. 4, 27. 2 Kön. 20, 9) und die 
Nachfrage —* dem gegenſeitigen Be⸗ 
finden — theils in ſtehenden Formeln. 
Der Geringere nannte ſich des Vor—⸗ 
nehmen Knecht, und dieſen ſeinen 
Herrn, und verehrte ihn durch tiefe 
Verbeugungen bis zur Erde (Geneſ. 
18, 2. 3. 19, 1.2). Weil dieſe For: 
meln ſehr umftändlich waren, fo be- 
fahl man Denjenigen, die eilig waren, 
„nicht zu grüßen“ (4Kön. 4, 29. 
Luf. 10, 4. Die Pharifäer fuchten 
eine Ehre darin, recht häufig begrüßt 
zu werden (Matth. 23, 7. Marf. 
12, 38. Luk. 11, 43). 
Grüßen, heißt auch Gemeinfchaft mit 
Jemanden pflegen (2 Joh. ®. 10. 11. 
Vergl. 2 Theffal. 3, 6. 1306. 3,18). 
Grüge, gefchroteter Waizen oder Gerfte 


vater der Guniten (Num. 26, 48). 
2) Der Bater Abdiel’d, aus dem 
Stamme Bad, ein Oberhaupt deſſel⸗ 
ben (1 Ehron. 5, 15). 


Gunft, der Zuftand des Gemüths, da 


man eined Andern Wohlfahrt nicht 
nur gern fieht; fondern auch geneigt 
it, ihm felbige jr verfchaffen — 
Gnade, Gewogenheit (Denkfpr. 22, 1. 
28, 23. Eccli. 32, 14). 


Gurbaal, ein Gebiet in Arabien, 


defien Einwohner der Kön. Ochozias 
befiegte (2 Chron. 26, 7. Vergleiche 
2 Maff. 13, 24). 


Gurt, oder Gürtel, eine um den Leib 


herumgehende Binde zur Befeftigung 
und Aufgürtung der Kleider (2 Kön. 
10, 4. 18, 11. Dan. 10, 5). Sie 
wurden von verfchiedenen Stoffen ver: 
fertigt, und nach und nach immer 
prächtiger. Unbemittelte oder einfache 
PBerfonen trugen folche von Leder, 
wie Elia® der Prophet (4 Kön. 1,8), 
und Johannes der Täufer (Matth. 
3, 4. Marf. 1, 6). Andere trugen 
leinene Gürtel (Ser. 13, 1). Der 
Gürtel diente, wie bei den Römern, 
und noch heutigen Tages im Mor: 
genlande, ald Tafche (Matth. 10, 9). 
Der Priefterftand, beſonders der 
Hochyriefter, trug Gürtel von vers 
fchiedenfarbigen feinen Byſſus und 
Goldſtoffen, knöpfte folchen vorn zu, 
und ließ fie biß zu den Füßen herab- 
hängen (Exod. 28, 4. 8. 39. 40. 
8.39, 5. 28. Lev. 8, 7. 13. 16, 4). 
So wurde fpäter der Gürtel aud 
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ein Ehrenzeichen (Iſai. 22, 21), die 
foftbarften gehörten zu den höchften 
GEhrenaugzeichnungen, welche von Kö⸗ 
nigen verliehen wurden (1 Maffab. 
10, 89. 11, 58. 14, 44). Diefelbe 
Pracht herrichte auch bei ven Frauen 
(lat. 3, 24). Diefe verfertigten die 
Gürtel, mit denen Handel nad) Phö— 
nicien getrieben wurde (Denfiprüche 
31, 24). Der Tauſch des Gürtels 
war und ift ein Zeichen unverbrüch- 
licher Freundfchaft (1 Kön. 18, 4). 
Der Bürtel iſt ein Bild des Mu- 
the und der Bereitung zu großen 
Unternehmungen; auch der Gewalt 
(Bialm. 44, 4. 108, 19. fat. 5, 27. 
11, 5. 22, 21); daher der Unter— 
prüfung Anderer (Job 12, 18. Iſai. 
23, 10. Apoftlg. 21, 11). Der lei- 
nene Gürtel, welchen Jeremias am 
Euphrat verfaulen laffen mußte, ift 
ein Sinnbild der babylonifchen Ge- 
fangenjchaft (Ier. 13, 1—11). 
Gürten, einen Gurt anlegen (Grob. 
12, 11. 1Kön. 25, 13). Seine 
genden gürten: fich zu etwas rü- 
ften (Job 40, 2); namentlich zu ei- 
ner Fußreiſe, wo der Morgenländer 
fein langes Obergewand aufzufchürzen 
pflegte (3 Kön. 18, 46. 4 Kön. 4, 29. 
9, 1); zur Arbeit (Denfipr. 31, 17). 
Sich gürten — die enden gür 
ten: Trauergewänder anlegen Gſai. 
32, 11. &jech. 7,18. 27, 31). Sid 
gürten laffen: ein Bild der Un— 
terdrüdung u. dgl. (Joh. 21, 18). 

. Gut, Gutes. 4) Im fittlicher, res 
ligiöfer Hinficht, was dem göttlichen 
Geſetze gemäß ift (1Kön. 12, 23. 
Denkſpr. 2, 9. 20. Amos 5, 14. 
Matth. 5, 16. Röm. 7, 12. 18. 
1 Theffal. 5, 15. 1 Betr. 3, 13); bil- 
lig, gerecht (Denkſpr. 17, 26. 18, 5. 
24, 23); löblich, rühmlich (1 Kön, 
2, 24. 2 Tim. 4, 7). Wohlthätig, 
MWohlthat (Gen. 44, 4. Num. 10, 32, 
%ob 2, 10. Matth. 7, 11). 2) Von 
natürlich guter Art, wie es feyn foll 
(Sen. 1,31. 18,7. Matth. 7, 17. 18. 
17, 4. Joh. 2, 10), fruchtbar, ergie- 
big (Erod. 3, 8. Deutr. 8, 10. Jer. 
2, 7). 3) Heißt es heilfam, nüglich, 
swedmäßig, vortrefflih (Gen. 2, 18. 


I. Gut, Güter, 


Gut, 


Palm. 117, 8. 9. Weish, 3, 15. 
Joh. 1, 46. Röm. 7, 12. 1 Theſſal. 
5, 21. Hebr. 11, 16); vortheilhaft, 
günftig, glüdlich (Job 9, 25. 20, 21. 
Pſ. 24, 13. Denkſpr. 12, 14. Amos 
9, 4). 4) Gut, Gutes, im fitt- 
lihen Sinne a) von Menfchen: 
Rechtichaffenheit, Treue, Brömmigfeit 
(Denkipr. 13, 22. Eccle. 9,2. Weish. 
4, 12. oh. 10, 11. 14. Röm. 16, 19. 
1 Tim. 4, 6). b) Von Gott, wird 
dadurch feine Bolllommenbeit, Güte 
und Heiligkeit bezeichnet (Pſ. 24, 8. 
Mark. 10, 18. Luk. 18, 19. Joh. 10, 
11.14). Gut bildet verfchievene Zus 
fammenfeßungen, ald: gutes Alter: 
hohes, glüdliches Alter (Gen. 15, 15. 
25, 8. Richt. 8, 32); guter Geiſt: 
gute Gefinnung und Handlungsweife 
Gſ. 142, 10. Ezech. 36, 27); gutes 
Gewiffen: reines Gewiffen (1 Tim. 
1, 5. 1 Betr. 3, 16); gute Hoff- 
nung: frohe, zuverfichtliche Hoffnung 
(Weish. 12, 19. 2 Thefial. 2, 15); 
guter Muth: frohe Zuverficht, Froh— 
finn (Eecle. 9, 7. Jak. 5, 13); gu— 
ter Name — Ruf — gutes Ge— 
rücht: vortheilhafter Ruf, Ehre und 
Anſehen (Denkſpr. 15, 30. Eccli. 41, 
15. 16); guter Theil: das Beflere, 
Vorzüglichere (Luf. 10. 42); guter 
Wille: Willfährigfeit, Freigebigkeit 
(2. Kor. 8, 19. Ephef. 6, 6. 7); gu— 
tes Zeugniß: vortheilhafter Ruf 
(Apoftig. 10, 22. 1 Tim. 3, 7. Of 
fenb. 2, 17). Gutes thun: a) 
MWohlthaten erweifen, befchenfen (Gen. 
12, 16. Erod. 1, 20. Dentipr. 3, 27. 
Eccli. 12, 1.2. Marf. 3,4. b) Recht 
handeln, die Gefege erfüllen (Geneſ. 
4, 7. Pſalm. 13, 1.3. 33,15. Eccle. 
7, 21. Joh. 5, 29. 2 Theſſal. 3, 13). 
1) Eigenthum, Ber 
fisthum, Vermögen (Genef. 14, 21. 
23,17. 26, 14. Deutr. 6,11. 2Chron. 
1, 11. 12. Apoſtlg. 4, 32. 2) Geis 
ftige mit dem Wohl der Seele in 
Verbindung ftehende Güter (Pſalm. 
15, 5. 6. Röm. 15, 27. Ephef. 1,3. 
Hebr. 9, 11. 10, 1). 3) Das Geſetz 
Gottes: das Chriſtenthum, verbietet 
den Befig irdiſcher Güter nicht; aber 
man foll fein Herz nicht zu fehr an 


Güte Gottes, 


felbige hängen; denn fie find ver- 
gänglih (Pſalm. 38, 6. 7. 48, 
17. 18. 61, 11. Dentfpr. 23, 4. 5. 
Eccde.2, 1—11. 6, 1.2. Eccli. 14,20. 
18, 25. 26. Bar. 3, 16—19. Luf. 12, 
16—21. 1Kor. 7, 29—31. 1 Tim. 
6, 7); deren Werthichägung foll dem 
. Streben nah höhern Gütern nadhfte- 
ben (Matth.6, 19. 33. 16, 26. 19,21. 
Luf. 18, 22, ©, Philipp. 3, 19. 20. 
Kolofj. 3, 1. 2); man fol felbige nur 
zu erlaubten Zweden anwenden (Eceli. 
29, 1. Luk. 19, 8. 1Joh. 3, 17. 
1 Tim. 6, 18. 19). Das Trachten 
nach irbifchen Gütern verleitet leicht 
zu unrechtmäßigen Handlungen und 
erfchwert die Bildung zum Neiche 
Gotted (Eecli. 27, 1. Mattb. 19, 22 
—24. Luf. 18, 23—25). Man fol 
vor Uebermuth fich hüten und auf den 
Geber: auf Gott, fein Glüf bauen 
(Denkſpr. 30, 9. 1 Tim. 6, 17. Jak. 
1,10). Glücksgüter machen das wahre 
Glück des Menfchen nicht aus (Denkſpr. 
13, 7. 27, 24. Eccli. 6, 15. 30, 
15. 16. 40, 13. 26. Matth. 6, 19. 
Luf. 12, 15), Gott fegnet der From— 
men Gut (Pſalm. 36, 16. Dentipr. 
3, 33. 15, 6. 16. Eccle. 5, 18. Eccli. 
11, 23. 24); unrecht Gut hilft und 
gedeiht nicht (Dentipr. 10, 2. 11, 4. 
13, 22. Eecli, 5, 1. 10. Ser. 17, 11. 
Ezech. 7, 19). Bon der Pflicht der 
Gerechtigkeit hinſichtlich der Güter 
Anderer finden wir Belehrung: (Denf- 
fprücdhe 22, 16. 28, 8. Matth. 15, 
19. 20. Röm. 13, 8. 9. 1 Kor. 6, 
7—9. 4, 28. 1 Theſſal. 4, 6. 


Yaf. 5, 4). 

Güte Gottes ift 1) eigentlih Gott 
felbft, fein unmwandelbarer Wille für 
das Wohl aller feiner Gefchöpfe, wel- 
cher fich in feinem vollfommenften We—⸗ 
fen gründet (Erod. 33, 19. Palm. 
85, 15. 102, 2—4. 144, 8. Weich. 
12, 22). 2) Diefe nämliche göttliche 
Eigenfchaft, aus welcher den Ges 
ichöpfen alle Wohlthaten entipringen, 
3. DB. die Erlöfung (Ephel. 1, 5 
—7. Tit. 3, 7). Durch Gottes 
Güte fließen 3) den Menfchen alle 
——— wahren Güter (Epheſ. 
1, 3. Vergl. Pſalm. 4, 3. Malach. 


Gutthätigkeit, 


3,17. Matth. 16, 26. Joh. 1, 12. 13. 
3, 16. 8. 14, 27. Röm. 3, 21. 22. 
1 30h. 3, 1. 2), und alle körper— 
lichen zu (Palm. 24, 6. 32, 5. 
Denkſpr. 8, 18. Eccli. 11, 15. Tob. 
4, 23. Matth. 6, 26. 23—34. uf. 
1, 50. 53. 54). 

Güte ver Menfchen tft ein liebreiches, 
wohlmollendes Betragen gegen Andere 
(2 Makkab. 14, 9. Röm. 15, 2. 5). 
Die Güte gehört zu den Früchten des 
Lichts und des Geiftes (Ephef. 5, 9. 
Gal. 5, 22). 

gt Gutfurt, ein Hafen auf 
der Inſel Kreta, ſüdweſtlich bei der 
Stadt Lafea, oder Lafos, Thalaſſa, 
fpäter BoniPorto genannt. Dorts 
bin fam der heil. Baulus, ald man 
m 2 Rom fchaffte (Apoftelgefch. 


‚d). 

Gutthaten. S. Wohlthaten. 

Gutthätigkeit, die thätige Neigung, 
Andern Wohlthaten zu erweifen; dr 
ift ein Beweis der ächten Menfchen- 
liebe (Ezech. 18, 7). Die bl. Schrift 
zeigt und die Verbindlichkeit zu 
diefer Tugend; folche ift allgemein 
(Denkipr. 3, 27. Tob. 4, 8.9. 1 Tim. 
6, 18); erftredt fich jedoch befonders 
auf Gerechte, Barmherzige und Glau- 
bensgenofjen (Eeeli. 12, 1—6. Gal. 
6, 10); auh auf unfre Feinde 
(Matth. 5, 44—47. uf, 6, 32—36. 
©. Denkſpr. 25, 21. Röm. 12, 20.21). 
Gutthätigfeit beweift wahre Gottes— 
verehrung und gefällt Gott vorzüglich 
(Denkſpr. 14,31. Eceli. 17, 18. Hebr. 
13, 16); fie bewirkt Vergebung ber 
Sünden (Tob. 12, 9. Ecclt. 3, 33.34. 
Dan. 4, 24), fie verfchafft Achtung 
und Ruhm (Pſalm. 111, 5. 9. Ecelt. 
31, 11), Gegenliebe und Dankbarkeit 
(2 Kor. 8, 1—6. 9, 11—14), Segen 
und Belohnung (Denkfpr. 11, 24—26,. 
Eccli. 3, 34. 12, 2. Matth. 10, 42, 
Marf. 9, 40. Luk. 14, 13.14). Uns 

- willen, Eigennug und Ruhmſucht follen 
aber dabei entfernt bleiben (Eccli. 18, 
15—18. Matth. 6, 1—4. Luf.-6, 33 
— 35). Aechte Beifpiele von Gutthätig- 
feit finden wir an Booz3 (Ruth 2,8—16), 
David (2Kön.9), und Tobias (K. 1, 
3. 19. 20. 4, 7—12. 17. 23. 9, 9). 


Ha! Ha! 
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Ha! Ha! (Euge, euge) ein bei den 
Israeliten gewöhnlicher Ausdrud, wo⸗ 
durch fie Freude und Vergnügen ans 
zeigen (Matth.25, 21.23. Luf. 19,17). 
Es wird auch fpottweife —— 
(Pſalm. 34, 21. [25.] 39, 16. [15.)). 
Haar (dad), die Haare, die zarten 
rohrförmigen Faſern an den Körpern 
der Menfchen u. f. w. (Ejedh. 8, 3. 
Dan. 4, 30). Ein langes dichtes 
Haupthaar gart auch bei den He- 
bräern, wie bei andern Völkern, als 
ein wefentlicher Theil der förperlichen 
Schönheit und Würde (2 Kön. 14, 
25. 26. Czech. 16, 7). Reiche und 
Vornehme pflegten nicht nur die Haare 
fünftlich zu flechten, zu fräufeln und 
u zieren (Richt. 16, 13. 4 Kön. 9, 30. 
ud. 10, 3. Hohel. 4, 1. 6, 4. Iſai. 
3, 24. 1Tim. 2, 9. 1 Betr. 3, 3); 
aber auch, befonders an feitlichen Ta- 
gen, mit foftbaren Delen zu falben 
(2 Kon. 14, 2. Pſalm. 22, 5. Eccle. 
9,8. Matth. 6, 17. Luf.7, 38. 46). 

Die Farbe der Haare galt für ein 
Zeichen vom Dafeyn des Ausfahes 
. (ev. 13, 3 u. f.). Der vom Aus- 
fage Geheilte mußte dad Haar ab- 
— (Lev. 14, 8. 99. Den ke 
viten wurden die Haare bei ihrer 

Einweihung gefchoren (Num. 8, 7. 
GEzech. 44,20). Das Haupthaar rund 

umber abzufchneiden, war ald eine 
. abgöttifche Sitte verboten (Lev. 19,27); 
doch als ein Zeichen der Trauer war 
ſolches nicht unterfagt Ger. 7, 29. 
Mich. 1, 16); das Abfcheeren der 
Haare war auch ein Zeichen der Ge- 
fangenfhaft (Ifai. 7, 20). Eine 
Handlung der tiefiten Trauer ift es, 
das Haar auszuraufen (1 Esdr. 9, 3). 
Der heil. Baulus erklärte es ale 
unanftändig für das weibliche Ge- 
fchlecht, abgefchorne Haare zu haben — 
. eben fo für das männliche Gefchlecht, 
lange Haare zu tragen, und felbige 


Babakuk. 


zu ſchmücken (1 Kor. 11, 5. 6. 14. 15), 
Der Naziräer mußte fein Haupt- 
haar frei wachen laſſen (Num. 6, 5. 
Richt. 13, 5. 16, 17). Die Re 
densart: alle Haare ftehben 
zu Berge, oder firäuben ſich 
empor, bezeichnet ein heftige Ent- 
fegen (Job 4, 15). Das Haar 


wachſen: aus dem Findlichen Als 


— 


ter treten (Ezech. 16, 7). Haare 
ſind bildlich eine Sache von ge— 
ringer Bedeutung (1 Kön. 14, 45. 
2 Kon. 14, 11. 3 Kön. 1, 52. Matth. 
10, 30. Apoftlg. 27, 34); eine Mehr: 
heit (Pfalm. 39, 13). Graue 
Haare bezeichnen ein Er Alter; 
den Untergang (3 Kön. 2, 6.9. Weish. 
4, 8. Oſee 7, 9) 


. Habakut, Chabakuk, einer ber 


zwölf Eleinern Propheten (Hab. 1,1. 
3, 1), von deſſen Lebensumftänden 
und Ende man eben fo wenig weiß, 
ald von feiner Abftammung und Zeits 
alter; denn man Kann nicht beftimmen, 
ob er der Habafuf gewefen fey, wels 
cher den Propheten Daniel durch 
wunderbare Bügung in der Löwen 
grube fpeifte; doch ift es wi 
wenn er fehr alt geworden ift (Dan. 
14, 32—38). Aus feinen Weiffa- 
ungen will man folgern, er > 
Pole in den erften Regierungsjahren 
K. Joakim's ausgeſprochen (um 610); 
noch zur Zeit des heil. Hieronymus 
zeigte man zu Rebila ſein Grab. 


U. Habakuk, das XXIX. canoniſche 


Buch des A. T., welches ſtets all⸗ 
gemein ald göttlich anerfannt wurde; 
ed zerfällt überhaupt in zw et Haupt: 
theile. Der erfte enthält ein Gefpräch 
der gebrüdten Israeliten mit Gott 
dem Herrn, welches die Klage des 
Propheten über Gewalt und Unrecht 
ausdrüdt, die er im Geifte am israe- 
litifchen Wolfe ausüben fieht (Kap. 1, 
1—4) als Urfache gibt er den Drud 


Habe, 


an, die er näher be 
—11. 14—17). Hier⸗ 
tte8 Antwort und ein 
Frommen beigefeßt (Kay. 
; auch kündigt Gott die 
rung Des aldãiſchen 
Kap. 2). Der zweite 
h ein erhabenes Loblied 
chäsbarer Ueberreft alter 
ıchtfunft (Kap. 3); der 
en deutet auf mehre hei- 
welche aber nicht bie 
nmen find. 
iche Vermögen, welches 
rben bat (Gen. 12, 5. 
31, 18. Num. 16, 32). 
te Sohn Adam’s und 
. 4, 2). ©. Abel. 
ig von etwas feyn (Luk. 
10, 16); mit etwas be- 
f. 113, 5—7. 113—15.] 
I); behaftet ſeyn (Marf. 
. 8, 48. 49); erlangen 
); empfinden, genießen, 
tor. 13, 1. 2 Kor. 4, 7. 
); anhaben, bei ſich füh- 
50, 42. Matth. 3, 4. 
brauchen, fich bedienen 
9. Dfee 12, 8). Gott 
emeinfchaft mit ihm ha- 
‚12, 25. 2 Job. V. 9). 
Gottes haben: an ihn 
job. 5, 12. 2 Joh. V. 9). 
aben: fich verfündigen, 
Job. 15, 22. 1 Joh. 1, 8). 
I haben: befeffen ſeyn 
18. Luk. 7, 33). Dabin 
eits empfangen haben: ver: 
Matth. 6, 2. Luk. 6, 24). 
ber, ein finitifcher 
mann der tapfern Jahel 
1.17.21. 5,24). Er hatte 
vorher mit feiner Familie 
Jeerden von der Wüfte Juda 
das Thal Kedes gezogen 
m. 10, 29. Richt. 1, 16). 
Raubvogel vom Gefchlechte 
(Adler), war nach dem 
ag unrein (Lev. 11,13. 


aboras, Chebar, ein 
iſchen Aſſyrien und Me- 
uſſe Gozan; oder ein Fluß 
d. h. Schrift. 2te Aufl. I. 
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Hader, 


Haber, 


von Mefopotamien, welcher bei 
Refain entfpringt, und bei Karchemifch 
in den Guphrat fällt. In diefe Ger 
gend wurde vom K. Salamanafar 
ein Theil der weggeführten Jsraeli- 
ten verpflanzt (4 Kin. 17, 6. 18, 11. 
1 Chron. 5, 26. ©. Ezech. 1, 1. 3). 

Habfania, Habazinia, ein Rechabi- 
ter (er. 35, 3). 

Habjucht, die Begierde, viel Vermö- 
gen zu befigen, gemeiniglich in ver 
Abficht, durch dafielbe gute Tage fich 
zu verichaffen, wie der reiche Oraffer 
(Luk. 12, 16—19). Solche wird ge⸗ 
ſchildert als ein häßliches und 
ſträfliches Laſter (1 Tim. 6, 9). 
Gott droht den Habfüdhtigen mit 
Ihredlihem Wehe (ai. 5, 8, 9. 
Hab. 2, 6. 12. Vergl. Eccli. 11, 16 
—20). Die Habfucht wird befon- 
derd an Fürften (Denkſpr. 28, 16. 
Ser. 22, 17), an Obrigfeiten (Jfai. 
1, 23. 3, 14. Amos 3, 10), und an 
Religionslehrern gerügt (Jer. 6, 13 
—15). ©. Geiz. 

Hachamoni, Hahmoni. 1) Der Ba- 
ter des Helden Jesbaam (1 Ehron, 
11, 11). 2) Der Bater des Erjie- 
hers Jahiel (1 Ehron. 27, 32). 

Hachelai, Hachalja, einer der Ver- 
fiegler des erneuten Bundes (2 Esdr. 
0, 1) 


Sachila, ein Hügel im Süden der 
Wüfte Ziph, wohin ſich David vor 
dem König Saul geflüchtet hatte (1 
Kon. 23, 19. 26, 1—3). 

Hadad, Hadad-Efer. ©. Adad. 
Adarezer. 

Hadadrimmon. S. Adadremmon. 

Hadaja, Adaja, Water der Idia, 
Großvater des K. Joſias (4 Kön. 
22, 1) 


Hadar, oder Hadad, ein Sohn Js⸗ 
maeld (Gen. 25, 15. 1Ghron. 1,30). 
Hadafla, Hadafja. 1) Eine Stadt 
im Eüden des Stammes Juda (Iofu. 
15, 37). 2) Der hebräifche Name 
der Königin Eſther. S. Epviffa. 
1) Ein Zanf über eine un- 
bedeutende Streitſache; Raufhändel 
(Denkipr. 20, 3. Ecclt. 8, 19. 27, 16. 
Philipp. 1, 15. 1Tim. 6, 4. Im 
Rüdficht auf rn Hader und 
6 


Haderwaſſer. 


die daraus entſtehenden üblen Folgen 
gibt Moſes Geſetze: (Erod. 21, 18. 
19. 22. Deutr. 25, 11. 12.). Siehe 
Zank. 2) Hadern, von Gott ge 
braucht, heißt Rechenſchaft fordern, 
feine Ungnade empfinden laffen (Job 
10, 2. Pſalm. 34, 1. 102, 9. fat. 
57, 16. IND. Mit dem Herrn 
hadern: unzufrieden mit feinen Schi- 
ckungen ſeyn; mit Ihm rechten (Num. 
20, 3. 13. Job 9, 3. 39, 32. fat. 
41, 11. 45, 9). 

Haderwaffer, ver Ort in der Müfte 
Kades, wo Moſes aus einem Felfen 
MWafler fchlug (Ezech. 47, 19. 48, 28). 
S. Waffer des Widerſpruchs. 

I. Hadid, eine aus dem Eril wieder: 
fehrende Bamilie (1 Esdr. 2, 33. 
2 Esdr. 7, 37). 

II. Hadid, eine Stadt ded Stammes 
Benjamin (2 Göor. 11, 34). 

Hadoram. ©. Adoram. 

Sadrach, ein Kleiner Staat in Syrien, 
vermuthlich Nachbargebiet von Da- 
mascus — nad) Andern dieſe Stadt 
ſelbſt Gach. 9, 1). 

Hadriel, Adriel, ein Sohn des Ber: 
zellai, Gemahl der Merob, der Toch- 
ter 8. Sauls (1 Kön. 18, 19); deren 
fünf Söhne wurden auf Verlangen 
der vom K. Saul unterdrüdten Ga— 
baoniten diefen ausgeliefert und hin— 
gerichtet (2 Kon. 21, 8. 9). 

Hagab, und Hagaba, 1) eine Heu: 
ichredenart, für reinerflärt (Rev. 11,22). 
2) Zwei aus Babylon wiederfehrende 
Nathineer » Familien (1 Esor. 2, 
46 und 45. 2 Eodr. 7, 48). 

Dagar, die Magd Abrahams. Siehe 
Agar. 


Hagel, die aus gefrornen Regentropfen 
gebildeten Eisftüdchen, weldye aus den 
Wolfen berabfallen; Schlofien. Mit 
jolchen züchtigte Gott die Aegyptier; 
denn fie waren die fiebente ‘Plage 
(Erod. 9, 19—26. Palm. 104, 32. 
Weish. 16, 16. 22). Der Hagel 
wird ald ein Beweis der Gröfe Got- 
tes befichrieben (Job 38, 22. Eccli. 
43, 16); und nicht felten als ein 
Bild der göttlichen Strafe angefehen 
(Pſalm. 17, 14. 148, 8. fat. 32, 19. 
Aggä. 2, 18. Val. Eccli. 39, 35). 
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Hai, 


Hagelfteine, Hagelfturm, großer Ha- 
gel; folche ftürzten, auf das Gebet 
Joſue's, auf die Feinde der Jo— 
raeliten, die Amorrbiter, herab, und 
vollendeten deren Niederlage (Joſu. 
10, 11). Sie find ein Bild gött— 
licher Strafgerichte (Iſai. 28,2. 30,30. 
Ezech. 13, 11. 13. Vergl. Weish. 
5, 23. Dffenb. 16, 21). 

Haggai, einer der kleinen Propheten. 

Aggäus. 

Haggi, Aggi, der zweite Sohn Gad's 
(Gen. 46, 16), Stammovater der Hag⸗ 
giter oder Aggiter (Num. 26, 15). 

Haggia, Haggija, ein Levit vom 
Geſchlechte Merari (1 Ehron. 6, 30). 

Haggith, Hagith, die vierte Gemah— 
in 8. Davids, Mutter des Adonia 
(2 Kön. 3, 4. 3 Kön. 1, 5. 11. 2, 13. 
1 Ehron. 3, 2). 

Hachiroth, ein Paß. Siehe Phiha- 
hiroth. 

Hahn, ein Hausvogel, welcher den heid- 
nischen Völkern ſowohl zu Opfern als 
zur Verehrung diente (Job 38, 36). 

Hahnengefchrei, bezeichnet die Zeit 
zwiſchen Mitternacht und Morgen; 
die dritte Nachtwache (Marf. 13, 35). 
Jeſus weiffagte dem Petrus feinen 
Fall, indem er fih des Krähend oder 
Gefchreis des Hahns bediente (Matth. 
26, 34.74.75. Marf. 14, 30.68. 72. 
Luk. 22, 34. 60). 

I. Hai, Ai, eine Stadt der Amorrbi- 
ter, unweit Bethaven, gegen Mor— 
gen von Bethel auf einem Hügel, war 
fhon zu Abrahams Zeiten befannt 
(Gen. 12, 8. 13, 3. Jofu. 7, 2. 7). 
Die Jeraeliten unter Jo fue machten 
einen Angriff auf Hat, wurden aber 
wegen Achan's Diebftahl mit einem 
Verlufte von 36 Todten zurüdgewor- 
fen (Joſu. 7, 2—5. 10. 11). Zum 
zweiten Male rüdte Jofue vor Hai, 
legte den Feinden einen Hinterhalt, 
und eroberte mittelft defjelben die Stadt, 
welche er durch Feuer verheeren und 
deren König tödten ließ (8.8, 1—29. 
8.10,4. 12,9. Später fcheint Hai 
wieder aufgebaut worden zu feyn: 
223 Mann fehrten aus Babylon zu— 
rüf (1 Edor. 2, 28. 2Eodr. 7, 32. 
©. 8. 11, 31). Südlich von Deir 


Hai, 


Diwan glaubt man die Trümmer der 
Stadt Hai und ihre Lage zu finden. 
I. Hai, eine Stadt im Lande der Am- 
moniter, deren Untergang von Sere- 
mias geweiffagt wird (er. 49, 3). 

Haifiſch, ——————— Tiger 
des Meeres (Canis, Carcha- 
rias, Hund des Neptun), war 
wahrſcheinlich derjenige Fiſch, welcher 
den Propheten Jonas verjchlang (Ion. 
2, 1. 2. 11). Er wird 30 Fuß lang, 
fein Schlund ift ungeheuer groß und 
fein Magen hat wohl 84 Fuß im 
Durchmefier. Man hat dergleichen 
gefangen, in deren Körper man einen 
ebarnifchten Mann, ja fogar ein 

ferd gefunden hat; wogegen ver 
Wallfiſch (Balaena) wegen feines 
engen Schlundes faum einen Häring 
verfchlingen ann. 

Hain, ein Feiner Luftwald, befonders 
zur Verehrung der Gottheit beftimmt 
(Aschera), wo fidy Altäre, Tempel, 
Götzenbilder u. dgl. befanden (Deutr. 
11,30. 3 Kön. 3, 13. 4 Kön. 23,7). 
Wiedie alten Deutfchen unter Eichen, 
fo liebten auch die Jsraeliten un- 
ter Iherebinthen zu wohnen (Genef. 
12, 6. 7). In einem Therebinthen- 
hain, bei Hebron, hielt Abraham fich 
auf und errichtete dafelbft einen Altar 
(Gen. 13, 18. 14, 13). Die Eha- 
naaniter bedienten fich der Haine 
zur Verehrung der Gögen. Sie wur: 
den durch zauberifche Gebräuche ein- 
geweiht; fie durften nicht befchnitten 
werden und durch bloße Abreißung 
eined Blatted waren fie entheiligt; 
fie waren der Schußort von allerlei 
Gebräuchen (Bergl. Richt. 9, 37): 
in ihren Schatten wurde geopfert und 
dabei allerlei unzüchtige fchändliche 
Gräuel verübt (Vergl. 3 Kön. 14, 
23. 24). Mofes hatte daher die Zer- 
flörung der Gößenhaine befohlen (Erod. 
34, 13. Deutr. 7, 5. 12, 3), und 
verboten, Bäume und Haine um den 
Altar ded wahren Gottes zu pflanzen 
(Deutr. 16, 21). Diefe Gefege wur— 
den nur ſehr nachläfftg, zum Unheil 
der Israeliten befolgt, und mehre 
Könige gaben das übeljte Beifpiel 
(Richt. 3, 7. 3 Kön. 14, 15. 23. 
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Halle, 


16, 33. 18, 19). Dagegen traten 
fromme Männer und Könige ald Zer- 
ftörer ded Haindienfted auf, ſo ale 
Gedeon (Richt. 6, 25—30), Alfa (2 
Ghron. 14, 2. 3), Iofaphat (Kay. 
17,4. 6), Ezechiad (4 Kön. 18, 1.4), 
und Joſias (Kap. 23, 4. 6. 14. 15. 
2Chron. 34, 3. 4.7. ©. Mich. 5, 13). 

Hakeldama, d. i. Blutader, ein 
Ader oder Feld, liegt im Süden von 
Jeruſalem, Sion gegenüber; es heißt 
auch das heilige Feld und wurde 
um 30 Silberlinge für den ‘Preis des 
Verrathbd an Jeſum gefauft, zum 
Begräbniffe der Fremdlinge (Matth. 
27, 8. Apoftlg. 1, 19). 

Hakkus, Hafoz, Namen eined Is— 
raeliten (2 Eöor. 3, 21). 

Hakupha, Name einer aus Babylon 
wiederfehrenden Natbineer- Familie 
(1 Esdr. 2, 51. 2 Esor. 7, 53). 

Sala, Halah, ift die Landfchaft Ka- 
lachene im nördlichen Afiyrien. 
Dorthin verfegte Salamanaflar einen 
Theil der Jeraeliten (A Kon. 17, 6. 
18, 11. 1 Chron. 5, 26). 

Halaa, Hellea, die Frau des Ar 
fur (1 Ehron. 4, 5. 7). 
Halhul, Chalchul, eine Bergftabt im 

Stamme Juda Goſu. 15, 59), 1% 
Stunden nördlich von Hebron, fpäter 
Alula genannt. MWahrfcheinlich das 
heutige Sulpul mit einigen Trüm— 
mern von Mauern und Grundfteinen. 
Halifarnaffus, Alifarnaffus, eine 
fleinafiatiiche ehemalige Handelsftabt 
und Königsfig der Kari ’fchen Könige 
(1Makk. 15,23), jetzt Bodru genannt. 
Halkath, Helkath, eine Gränzitadt des 
Stammes Afer (Fofu. 19, 25), Levi- 
tenftadt (8. 21, 31). ©. Helfath. 
Halle, ein überwölbter Gang, ein Bor- 
gebäude, befonders an öffentlichen Ge- 
bäuden und Tempeln (3 Kön. 7, 6 
—8. 12. 2 Chron. 8, 12. 29, 7. 17). 
In den Hallen der Häufer wurde 
der Reifende und Fremde empfangen, 
und ed waren dafelbft Lagerpläge an— 
ebracht. Auch an der Oſtſeite des 
Fempels in dem VBorhofe der Heiden 
befand fich eine folche Halle (3 Kön. 
6,3. 1 Chron. 28, 11. 2 Ebron. 3, 4)5 
fie blieb bei der En AN ſte⸗ 


Hallelujah. 404 


hen, und hieß zum Unterſchiede von 
der königlichen Halle des Herodes die 
Halle Salomon's. Dafelbft, ge 
riet) Jeſus in Gefahr, gefteinigt 
zu werden (Joh. 10, 23.31. 39) und 
die Jünger lehrten dort öfters (Apoftlg. 
uf 12). Salomon hatte vor feinem 
alafte eine Doppel: Halle (3 Kön. 
7, 7), und baute eine folche vor dad 
Richthaus (WB. 6). Die fünf Hallen 
am Teiche von Bethfaida dienten den 
Kranken zum Schuge gegen die üble 
Witterung (Joh. 5, 2). 
Hallelujah, „lobet Gott den Herrn“. 
©, Alleluja. 
Halljahr, Erlafjahr, das 50fte 
Sahr, wurde mit PBofaunenhall ver: 
fündigt (Lev. 25, 10), daher ver Name. 
©. Jobeljahr. 
Hals, der Theil des Körpers zwifchen 
dem Kopfe und der Bruft, auch der 
innere Theil des Halfes: der Schlund 
(Gen. 27, 16. Deutr. 21, 4. Dfee 
10, 11). Goldne Hald- Ketten 
pflegten Bornehme und Reiche zu tra= 
gen (Senef. 41, 42. Dentfpr. 1, 9. 
an. 5, 7); beſonders putzten die 
Frauen fich von jeher mit Halsfetten 
(fat. 3, 18. 19. Ezech. 16, 11. ©. 
Hobel. 1, 10); an bdenfelben hingen 
als Zierathen Fleine Monde Oi. 
3, 18), welche in abgöttifcher Bezie— 
hung mit dem Dienfte der Aftarte als 
Mondgöttin ftanden. Die Hälfe er: 
beuteter Roſſe pflegte man mit erbeu- 
tetem Gefchmeide zu zieren (Richt. 
5, 30); die Madianiten fchmüdten 
die ihrer Kameele mit Halsbändern 
und feinen Monden (Richt. 7, 21. 26); 
welche Sitte bei den Arabern lange 
Zeiten blieb; auch die Gögen trugen 
Halsbänder, welche vorher eingeweiht 
wurden (Dfee 2, 13). Jemanden 
um den Hals fallen, war fchon 
in den älteften Zeiten ein Zeichen und 
natürlicher Ausdruck herzlicher Liebe 
und Achtung (Gen. 33, 4. 45, 14. 
46, 29. Tob. 7, 6. Luf. 15, 20. 
Apoftlg. 20, 37). Ein Joh, Bürs 
den, Jemanden aufden Hals legen: 
ihn unterwerfen, beherrichen (Deutr. 
28, 48. Matth. 23, 4. Avoftelgeich. 
15, 10). Den Ueberwundenen tra. 


Halsftarrig, hartnäckig, 


Halten, 


j Halten. 
ten die Sieger auf den Hals, 


zum Zeichen der Oberherrfchaft (Joſu. 


10, 24. Bar. 4, 25). Der erbo- 
bene Hals ift eine Bezeichnung des 
Hochmuthes und Stolzes (Iſai. 3, 16. 
©. Gen. 27, 4. Klagl. 1, 14). 


Hald — heißt auch Genid, Naden (1 


Kön. 4, 18. Job 16, 13. 41, 13). 
Etwas an den Hals bangen: 
ftet8 vor Augen, im Gedächiniſſe 
behalten (Denkſpr. 3, 3. K. 6, 21). 
Jemanden auf dem Halfe 
feyn — auf den Hals fom- 
men: ihn unterwerfen, fchnell über- 
fallen (Gen. 49, 8. Eccli. 27, 30. 
Klagl. 1,14. 5,5); das Joh vom 
Halfe werfen: fih unabhängig 
machen (Gen. 27, 40); den Hals 
dargeben: fih aufopfern u. f. w. 
(Röm. 16, 4; den Hals aus 
etwas ziehen: einem Uebel entge- 
hen (Mich. 2,3); den Hals, Naden 
Jemands beugen: zur Unterwür- 
figfeit gewöhnen (Eecli. 7,25. 30, 12). 
in hohem 
Grade eigenfinnig, unbiegfam, mit 
Vorſatz widerſetzlich (Fer. 2, 20), be= 
fonderd im fittlihen Sinne; jol- 
ched wird häufig von den Seraeliten 
— (Erod. 32,9. 33, 3. Deutr. 
‚6. 13. 8. 10, 16. Richt. 2, 19. 
2 Chron. 30, 8. 2 Esdr. 9, 16. 17); 
öfter beklagen die Propheten fich 
darüber (Fer. 7, 26. 17, 23. Bar. 
2, 30. ©. Denffpr. 28, 14. 29, 1. 
Eccli. 30, 12). 


Halsſtarrigkeit bezeichnet 1) vorfägliche 


Widerjpenftigfeit gegen Gott und feine 
Befehle (1 Kön. 15, 23. Zob 15, 26). 
2) Anhaltenden Unglauben und Unge- 
borfam (Deutr. 31, 27. Apoftelgefch. 
7, 51. ©. Hebr. 3, 8—10). 

1) Etwas anfaffen, ergreifen 
(Gen. 25, 25. Exod. 4, 4); fefthal- 
ten (Jer. 50, 33. Apoſtlg. 12, 5); 
bezähmen, beichränfen (Dentfprüche 
17, 28. 25, 28); in einem gewiffen 
Zuftand fortdauern laffen (Amos 1, 11. 
Taf. 3, 189); erfüllen, wahr machen 
(Deutr. 7, 9. 23, 23. 3 Kön. 8, 24. 
Mich. 7, 20); vernehmen, verans 
ftalten u. dal. (3 Kön. 12, 6. 8. 
2 Ehron. 7, 9. Tob. 7, 17. 13, 10, 


Ham, 


Palm. 118, 84. Welsh. 14, 23). 
2) Halten wird in Abficht auf Ges 
finnungen und Urtheile gebraucht: 
a) darir anfehen, erklären, achten 
(Gen. 42, 30. Deutr. 2, 11. Job 
13, 24. Weish. 5, 4. Röm. 6, 11); 
b) meinen, dafürbalten, —— (Apo⸗ 
ſtelg. 28, 22. Röm. 14, 14. 1Kor. 
7, 40. 2 Kor. 5, 14). 3) Beftändig, 
beobachten, feierlich begehen; von Fe⸗ 
ften, Gottesdienfte (Erod. 12, 25. 42. 
K. 23, 14. 31, 13. 14. 16. Matth. 
26, 18. 1Kor. 11, 20). Beobachten, 
Genüge leiften, von Erfüllung ver 
Gebote Gottes, vom Gehoriam gegen 
ibn (Erod. 15, 26. 16, 28. 20, 6. 
Lev. 18, 4. 5. Deutr. 10, 12. 13. 
Palm. 118. — Matth. 19, 17. 20. 
Joh. 8, 51. 52. 55. 1 Joh. 2, 3. 4). 
Hinfihtlih Gottes: befchügen, be 
fchirmen (Pſalm. 3, 6. 72, 24. 93, 18. 
©. 306526, 9. Den Bund, Eid, 
halten, von Gott: die feinem Bolfe 
gegebenen Berheißungen erfüllen(Deutr. 
7, 8. 9. Jer. 11, 4. 5. Mid. 7, 20); 
von Menfchen: die Bedingungen, unter 
denen Gott den Israeliten feinen Se- 
gen verheißt, erfüllen, feine Gebote 
beobachten (Erod. 19,5. Deutr. 29,9. 
Pſalm. 102, 18. Weish. 6, 19). 
Halten ald — Jemanden behan— 
deln (Sen. 31, 15. Matth. 18, 17. 
2 Theffal. 3, 15); fich halten: fich 
aufführen, benehmen (1 Kön. 3, 13. 
13, 5.14. Eccli. 32,12. 2 Kor. 11,9). 
Ham, der jüngfte Sohn Noe's (Gen. 
5, 31). ©. Cham. 
Haman, Minifter des Kön. Affuerus 
(Eſth. 3, 1). ©. Aman. 
Hamath, ein Reich in Syrien (Num. 
13, 22). ©. Chamath. 
Hamathiter, ein Einwohner vafelbft 
(1 Ehron. 1, 16). 
Hamdan, Hemdan, ein Sohn Dis 
ſon's, Fürft in Edom (Gen. 36, 26). 
Hammer, ein Werkzeug zum Einſchla— 
gen der Nägel (3. Kön. 6,7. S. Richt. 
4, 21. Jer. 10, 9; auch zum Echmie- 
den (Sfai. 44, 12). Ein Bild des 
Wortes Gottes (Ser. 23, 29). Der 
Hammer der Erde: das Weltreich 
Babylon (Fer. 50, 23). 
Samon, 1) Eine Stadt ded GStam- 
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Hanani, 


mes Nephthali, den Leviten abge: 
treten (1 Chron. 6, 76). 2) Eine 
Stadt des Stammes Afer (Joſu. 
19, 28). 

Hamoth-Dor, fefte Gränzftadt des 
Stammes Nephthali (Yofu. 21, 32. 
©. Num. 13, 22), heißt auh Emath 
(Joſu. 19, 35), und Hamon (1 
Ghron. 6, 76). 

Hamram, ver erfigeborne Sohn des 
—— Difon (1 Chron. 

) 


Samuel, ein Simeoniter (1 Chron. 

Hamul, Chamul, ein Sohn des 
Phared und Enkel des Judas (Gen. 
46, 12. 1 Chron. 2, 5). Stammva- 
ter der Hamuliter (Num. 26, 21). 

Samutal, Hamital, die Gemahlin 
des 8. Joſias. ©. Amital. 

Hanameel, der Sohn Sellums und 
Vetter des Propheten Jeremias, 
von dem diefer einen Ader kaufte, als 
ein Zeichen der Erlöfung der Juden 
aus der babylonifchen Gefangenfchaft 
Gerem. 32, 7—9. 12). 

Hanan. 1) Der Bater ded Rinna, 
Cohn Simons (1 Chron. 4, 20). 2) 
Ein Sohn Seſaks (1 Chron. 8, 23). 
3) Ein Sohn Afels, Nachfommen 
Sauld (1 Ehron. 8, 38. 9, 44). 4) 
Einer der berühmten Helden Davids, 
Sohn Maacha's (1 Chron. 11, 43). 
5) Eine Familie der Nathineer (A 
Esdr. 2, 46. 2 Esdr. 7,49. ©. K. 
8,7). 6) Eine Leviten-Familie, welche 
aus dem Eril zurüdgefehrt war (2 
Esdr. 10, 10. 22. 26. ©. 8.8, 7, 
und in dem neuen Tempel eine be- 
fondere Zelle hatte (2 Esor. 13, 13. 
©. Jerem. 35, 4). 

. Dananeel, wohl ein angejehener 
Mann, welcher einem Thurme feinen 
Namen gab (Ser. 31, 38. ©. Zach. 
14, 10). 

U. Hananeel, einer der vielen hoben 
Thürme der Stadt Jerufalem, wahr: 
fcheinlich an der Ditfeite an der äl- 
teften Mauer, welche die Oberſtadt 
umfchloß (2 Esor. 3, 1. K. 12, 38). 

Hanani. 1) Der Bater des Prophe: 
ten Jehu (3 Kön. 16, 1.7. 2 Ehron. 
19, 2). 9 Ein Prophet, welcher 


— 


II. Hanania, 


: ——— und Hananias. 
— 


Hanania. 


dem K. Aſa ſein Bündniß mit dem 
K. Benadad verwies (2 Ehron. 16, 
710). 3) Ein Sänger Davids, 
Sohn ded Heman (1 Ehron. 25, 
4.25); einer feiner Nachkommen lebte 
nah dem Exil (2 Eodr. 12, 35). 
4) Ein aus dem Eril zurüdfehrender 
Priefter (1 Espr. 10, 20). 5) Ein 
im Judenlande zurüdgebliebener Is— 
raclit, welcher dem Nehemias Nach— 
richten brachte (2 Esor. 1, 2), und 
fpäter ald Vogt von Jeruſalem vor- 
fommt (2 Esdr. 7, 2). 

1) Ein 


ohn Zorobabels (1 Ehron. 3, 19. 21). 

2) Ein Sohn des Sefaf (1 Chron. 
8, 24). 3) Ein Vorfteher des 16ten 
Sängerchord Davids (1 Ehron. 25, 
4. 23). 4) Ein —“ des K. 
Ozias (2 Chron. 26, 11). 5) Ein 
Prieſter nach dem Eril (1 Esdr. 10, 28). 
6) Zwei neue Einwohner von Ser 
rufalem (2 Esdr. 3, 8. 30). N 
Gin Befehlshaber der Tempelburg (2 
Esdr. 7, 2). 8) Ein Familienhaupt, 
aus dem Eril wiederfehrend (2 Esor. 
10,23). 9) Zwei ‘Briefter zur Zeit des 
Nehemiad (2 Esor. 12, 12. 40). 
1) Ein falfcher Prophet 
von Gabaon, Sohn des Azur; er 
erklärte die MWeiffagungen des Pros 
pheten Jeremias für lügenhaft; 
diefer Fündigte ihm dafür Gottes 
Strafe an und Hanania ftarb in dem- 
jelben Jahre (er. 28, 1 u. f. 17). 
2) Der Bater des Fürften Sedechias 
(8.36, 12). 3) Ein Gefährte Daniels 
(Dan. 1, 6u. f). ©. Ananias. 


Hanathon, Nathon, eine Stadt im 


Stamme Zabulon Goſu. 19, 14). 


I. Hand, der Vorvertheil des Armes, an 


welchem die Finger fich befinden (Gen. 
8, 9. 27, 16. 22. Lew. 14, 15. 26. 
Dentipr. 6, 10. Eccli. 29, 5. 1 Kor. 
4,12). Beim Schwören legte man 
die Hand unter ded Andern Hüfte 
(Gen. 24, 2.9. 47,29). Die rechte 
Hand hatte auch bei den Hebräern 
den Vorzug vor der linfen und man 
achtete fchon im patriarchalifchen Zeit: 
alter darauf, daß der Segen mit 
der rechten Hand ertheilt wurde (Gen. 
48, 14. 17). Bei Verträgen gaben 
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die Juden einander die rechte Hand . 
(4 Kön. 10, 15), und felbft Jeſus 
deutet auf deren Vorzug (Meatth. 
20, 21. 25, 33). Dem Opferthier 
wuden bei verfchievenen Gelegenheiten 
die Hände aufgelegt und dadurch 
bildlich felbiges Gott zugeeignet, und 
die eignen Sünden auf dafjelbe überge- 
tragen (Erod. 29, 10. 15. 19. 24. 
Lev. 1,4. 8.3,2. 8,22. Num. 8, 12); 
dieſes geichah beſonders beim jährli- 
chen großen Verfühnungsopfer (Lev. 
16,21). Durch Händeauflegung 
pflegte man die Befähigung zur Ber: 
richtung eined Amts einem Andern 
mitzutheilen, fowohl bei Fürften (Num. 
27, 18. 23. Deutr. 34, 9), als bei 
Prieſtern (Num. 8, 10). Auch Jeſus 
fegnete durch Handauflegung (Matth. 
19, 13. 15. Marf. 10, 16). Dielen 
Gebrauch beobachteten die Apoftel bei 
Grtheilung der firchlihen Würden 
(Apoftlg. 6, 6. 13, 3. 1 Tim. 5, 22), 
oder außerordentlicher Gaben (Apoftlg. 
8, 17. 18. 19. Kay. 19, 6. 1 Tim. 
4, 14. 2 Tim. 1, 6). Auch bei Wun- 
derheilungen (Matth. 9, 18. Marf. 
5, 23. Luf. 4, 40. Apoftlg. 9, 17. 
28, 8). Diefe Handauflegung war 
ein Vorbild der heiligen Safra- 
mente der Firmung und der Prie— 
fterweihe des N. B. Auf das 
Haupt des zum Tode verurtheilten 
Gottesläftererd mußten die Zeugen vor 
der Steinigung die Hände auflegen, 
um die durch Anhörung feines Fre— 
veld empfangene Berunreinigung auf 
ihn überzutragen (Pev. 24, 14). Die 
Hände zu wafchen, gehörte in ge- 
wiffen Fällen zur Reinigung der levi- 
tifch Unreinen (ev. 15, 11), und des 
Prieſters, ehe er den Dienft verrich- 
tete (Erod. 30, 19. 20. 40, 29. 30). 
Auch pflegte man durch diefe Hand- 
lung fidy rein von einer Mordthat zu 
erflären (Deutr. 21, 6.7.8). Daher 
wohl die fpätere Nedensart: „Seine 
Hände in Unfhuld waichen“ 
Bi. 25, 6. 72,13. Matth. 27, 24). 
Nah der MWegführung entftand der 
Gebrauch, vor dem Eſſen die Hände 
zu wafchen (Matth. 15, 2.20. Marf. 
7, 2-5). Die Juden machten über- 


Jand, 


Gebrauch von ver 
(Luf. 11, 38. 1 Tim. 


t wohl auch eine räum⸗ 
ng (Exod. 25, 25. 
2, 2. 1 Kön. 17, 4. 
43). 1) Aud) Gott 
>ände beigelegt (Erod. 
ıtr. 33,2. Job 27, 11. 
zwar zur Bezeichnung 
en Allgewalt in ver 
ver Lenfung der Schid- 
. und Menfcher (Erod. 
14,8. Num. 11, 23. 
Yofu, 4, 25. 4 Ehren, 
2, 9. 10. Ri. 8 
Sn 5, 69; 
und Beiftandes (di 
»b 5, 18. Pſalm 19,7. 
3, 1); c) der ftrafen- 
ie Hand ausſtre— 


en — über — wi— 
; bie and des 
der — (Deutr. 2, 15. 


2 Kön. 24, 16. 17. 
ai. 5, 25. 41, 11. 15. 
) Bon feinplicher Voll 
aft, Gewalt, Willfür 
32: 31; Erob. 3, 19. 
2 Kön. 14, 16. ob 
70, 4. Lu. 1, 71.74. 
\). 3) Für die Perfon 

12. 21, 30. Richt. 
kön. 3, 12. an * 


ermittelnde Thätigkeit 
Weish. 11, 1. Apoſtlg. 
1.23: 14:8): 
Hufficht, Leitung (Ben. 
1,28. 1 Chron. 23, 28. 
11. 13. 4 Gövr. 8, 33). 
Thätigfeit, Eifer (2 
. 1 E&öor. 5, 8. Job 
pr. 10, 4. Iſai. 45, 9). 
de Wert, mit Hän- 
: das Erzeugniß menfch- 
Menfchenwert; im 
ı geiftigen, göttlichen 
tamentlich Gögenbilder 
er. 25, 6. 7. 44, 8. 
Apoftlg. 7, 48. 2 Kor. 
af. 14, 58). Hand 
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Hand. 


— wird auch gebraucht in bichteri- 
De Sprache (Denffpr. 30,28. Hab. 


0). 
II. Hand bildet viele uneigentliche 


Nedensarten: nämlich: die Hand 
abthun, finfen laffen (läffige 
Hände): träge, muthlos, verzant 
werden (2 Ghron. 15, 7. Ezech. 7, 
17. 27. Soph. 3, 16. Hebr. 12, 12). 
Die Hand abziehen, abwen- 
den; Jemanden im Gtiche laſſen 
(Deutr. 31, 6. 8. Joſu. 10,6. Wi. 
73, 11). Die Hand aufbeben: 
fhwören (Gen. 14, 22. Exod. 6, 8. 
Ezech. 20, 15. 23. 28. 42); beten, 


bitten — 27, 2. 62, 5. Eccli. 
51, 26. 27. A Tim. 2, 8); feg- 
nen (2ev. 9, Luk. 24, 50). Die 


Hand a — erbeben (von 
Got): feine — are (Bi. 
9, 33. Ezech. 20, 5.6). Die Hand 
aufbeben — —— ſich empören 
(2 Koͤn. 18, 28. 3 Kön. 11, 26. 27). 
Die Hand ausftreden: nach et= 
was greifen, etwas unternehmen (Gen. 
3, 22. 2 Kön. 15, 5. 1 Esdr. 6, 12. 
Job 1, 11. Pſalm. 124, 3); Troft 
und Hilfe fuchen Glagl. 1, 17. Joh. 
21, 18). Die Hand aufthun 
(ausftreden), reichen: freigebig 
mittheilen (Deutr. 15, 11. Denfipr. 
31, 20. Eccli. 7, 36). Die Hand 
ausftrefen (von Gott): durch 
feine Dffenbarungen an fich ziehen, 
* Gottesverehrung anleiten (Dentipr. 

‚24. Iſai. 65, 2. Rom. 10, 21); 
über — wider Jemand: bezeich 
net die göttliche Strafgerechtigkeit 
(fat. 5, 25. Ierem. 6, 12. Ezech. 
6, 14); von Menfchen: feindliche Ge— 
walt (1 Kön. 22, 17). Die Hand 
ausftreden, ausbreiten: a) 
(um Herrn): anbeten, beten (Grob. 
9, 29. 33. 3 Kon. 8, 22. 38. 54. 
Job 11, 13. fat. 1,15)... b) aus— 
firefen zu — (legen an): fich an 
des Nächiten Gut vergreifen (Erod. 
22, 8. Klagl. 1, 10); ec) ausitre- 
den wider — Jemanden trogen (Job 
* 25). Bei der Hand nehmen, 
faffen: ſich Jemands annehmen, 
ihm beiſtehen (Iſai. 42, 6. 45, 1. 
51, 18). Die Hand Jemanden ge 
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ben: a) fich ihm untergeben (2 Ehron. 
30, 8; b) durch) Handfchlag ver: 
fihern (1 Esdr. 10, 19. Ezech. 17, 18). 
In Jemands Hände geben: an— 
vertrauen, überlaſſen (Gen. 42, 37. 
1Chron. 29, 8. 2 Chron. 34, 10. 16). 
DieHand an Jemanden legen; 
antaften, beleidigen, ergreifen, ver: 
folgen (1 Kön. 24, 13. 14. 2 Kon. 
18, 12. Luk. 21, 12. 30h. 7, 30. 
Apoftig. 4, 3), Die Hand auf 
Jemands Augen legen: die Aus 
gen zubrüden (Geneſ. 46, 4). Die 
Hand in des Nächſten Hand 
legen: Handgemein werden (Zach. 
14, 13). An der Hand bangen 
laffen: aurüdbehalten (Deutr. 13,17). 
An die Hand binden: ſich ſtets 
vergegenmwärtigen (Deutr. 6,8. 11, 18). 
Die Sand auf ven Mund legen: 
ftillichweigen (Job 21,5. 29,9. Weish. 
8, 12). Die Hand regen über: 
fi) mit dem Heere wenden gegen — 
(fat. 10, 32). Die Hände rei- 
nigen: fi von böfen Werfen [o8- 
machen (Iaf. 4, 8. Die Hand 
ded Herrn über Jemand fal- 
len — fommen — göttlide Ein- 
ebung (3 Kön. 18, 46. 4 Kön. 3, 15. 
Fzech. 1, 3. 8. 3, 22). Bon Je: 
mands Hand fordern: zur Ver— 
antwortung ziehen (1 Kon. 20, 16. 
2 Kön. 4, 11. Ezech. 3, 18). Die 
Hände Gemands füllen: ihm 
das Priefteramt übertragen (Exod. 
28, 41. Num. 3,3. Richt. 17,5. 12). 
Die Hand in feine Secle le— 
gen, feßen: das Leben daran wa- 
ee 12, 3. 1Kön. 19, 5). 

eine Seele in der Hand hal 
ten: fih in Lebensgefahr befinden 
(3ob 13, 14. Palm. 118, 109). In 
die Hände Anderer ſehen müf- 
fen: von ihrem Willen abhängen 
(Eccli. 33, 22). Dem Könige 
zur Hand feyn: den erften Rang 
haben (1 Ehron. 18, 17). Seine 

and über Jemand feyn: ihn 
eigenhändig tüdten (1 Kön. 18, 17). 
Die Hand Jemands ftärfen: 
ihm Troft zufprechen, beruhigen (1 
Kön. 23, 16. 2 Esor. 6, 9. Iſai. 
35, 3. Ezech. 13, 21. 22. Zac. 


Handel, 


8, 9). Die Hand wenden: ums 
febren, umlenfen (3 Kön. 22, 34. 
4Kön. 9,23). Zurrehten Hand 
Gottes fiten: die erhöhte Herr: 
ſchaft des Meſſias, Mitherrfchaft mit 
Gott. über Alles (Marf. 14, 62. 
16, 19. Ephei. 1, 20. 21. Hebr. 1, 
3. 13. 1 Betr. 3, 22). Die Hand 
zubalten: Mitleiden verfagen (Deutr. 
15,7). Die Hand zurüudzichen 
(von Gott): ein Strafgericht einftel- 
len (Klagl. 2, 3. 8. Ezech. 20, 22). 
Die Hände zufammenfchlagen: 
Beifall (A Kön. 11, 12), Unmillen 
(Num. 24, 10), gerechten Eifer (Ezech. 
6, 11. 21, 14), Spott und Schaden 
freude ausprüden (Klagl.2, 15. Nah. 
3, 19. Soph. 2, 15). Die Hände 
aufs Haupt legen — über dem 
Haupt zufammenfchlagen: 
Ausdruck heftiger Betrübniß (2 Kön. 
13, 19. Jer. 2, 37). Die Hände 
an — auf den Hüften haben: 
Umfchreibung großer Angft (Jerem. 
30,6). Mit verHand den Mund 
füffen: Abgötterei treiben (Job 
31, 27. Bergl. Ezech. 8, 16). Del 
mit der Hand faffen: fich ver: 
geblihe Mühe machen (Denkiprüche 
27, 16). Die linfe Hand nicht 
wiffen, was die Rechte thut: 
geben, ohne Auffehen und Selbft- 
beachtung (Matth. 6, 3). 


Handel, eine Thätigfeit in Verwech— 


jelung oder Uebertragung ded Eigen: 
thums auf einen andern um einen 
beftimmten Preis, in der Abficht, 
Gewinn zu machen (PBfalm. 106, 23. 
Ezech. 27, 9. 12—25. 33. 8.28, 5. 
Apoftlg. 19, 25. 27. Jak. 4, 13). 
Einige Gefege binfichtlich de8 Hans 
dels nebft Warnung vor Betrug und 
Ungerechtigkeit, finden fich: (2ev. 19, 
35. 36. 25, 14. Deutr. 25, 13—16. 
Vergl. Kap. 23, 19. Dentfpr. 11, 
1. 26. 16, 11. 20, 10. 23. Eccli. 
26, 28. 27,2. 42, 4.5. Czech. 45, 10. 
Dee 12,7. Mich. 6, 10—12. 1 Theſ⸗ 
fal. 4, 6. ©. 1 Tim. 3, 3). Verfchie- 
dene nur den Israeliten eigenthüms 
liche Ader-, Schuld» und Reinigungs- 
efege erfchwerten den Berfehr mit 
Fremden Völfern, folglich den Handel 
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nad) Außen. Für den innern Hans 
del waren die drei Hauptfefte der 
Israeliten günftig wegen des Zufam- 
menfluffed der Menfchenmenge (Deutr. 
14, 26. ©. Joh. 2, 14). Auch Kauf- 
feute aus Tyrus kamen fpäter auf 
die Wochenmärfte der Jöraeliten (2 
Esdr. 13, 16). Dagegen feßten die 
Israeliten ihre Landeserzeugniffe auf 
dem Marfte von Tyrus ab und eL 
ten dafür fremde Waaren ein (Czech. 
27, 17. Apoftlg. 12, 20). Dennoch 
hatte der Etamm Dan wohl fchon 
Seehandel getrieben (Richt. 5, 17); 
der 8. Salomon erweiterte denfel- 
ben, bediente ſich aber dazu der Phö- 
nicier (3 Kön. 9, 26—28. S. 2 Chron. 
9. 10). Außerdem trieb er mit ben 
Aegyptern einen Pferdehandel (3 Kön. 
10, 28. 39. 2 Ehron. 1, 16. 17), 
und feine Flotten befuhren das Welt- 
meer, und brachten verfchievene Foft- 
bare Erzeugniffe zurüf (3 Kön. 10, 
11. 22, 2 Shron. 9, 21). Nachdem 
auh K. Joſaphat einige Verſuche 
mit dem Seehandel gemacht hatte, 
welche aber mißglüdten (3 Kön. 22, 49. 
2 Chron. 20, 36.37), verfiel derfelbe, 
und erft unter den Maffabäern 
ſcheint er fich wieder erhoben zu ha— 
ben (1 Maff. 13, 29); zumal als der 
Hochpriefter umd Fürft Simon den 
Hafen von Joppe baute und folchen 
zum Stappelplag machte (1 Maffab. 
14,5). Als Handelsleute nennt die 
hl. Schrift die Js maeliten, welche 
nach Aegypten handelten (Gen. 37, 
25. 28, ©. Iſai. 60, 6), und andere 
Stämme derAraber (3 Kön. 10, 15), 
die mit Tyrus in Verbindung ftanden 
(Ejech. 27, 15. 20—22). Ferner die 
Aegypter (Ezech. 27, 7), die Ba- 
bylonier (Zofu. 7,21. Iſai. 43, 14. 
Ezech. 17, 4), vorzüglih die Pho- 
nicier und unter diefen die Tyrer; 
diefe hatten Handeldniederlaffungen im 
Morgenlande, in Italien und in Spa— 
nien, auch im Norden Europas; fie 
vertaufchten theild ihre eignen Er— 
zeugniſſe, theils die der genannten 
Länder (Ezech. 27, 12— 24); endlich 
fpäter die Römer (DOffend. 18, 11 
—15). Die Handeldleute reiften in 
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Garavanen durch die Müften bes 
Morgenlandes (S. Job 6, 19). Zum 
Kortichaffen der Waaren bediente man 
fi) meiftend der Kameele und Eifel, 
felten der Wagen (Genef. 45, 19. 
21.27). Handel heißt aud) Rechts⸗ 
Iace, Prozeß (Deutr. 17,8. 2 Maff. 
4, 43 


, 83). 
Handeln, verfahren vor Gericht oder 


im gemeinen Leben; fich verhalten, 
betragen (Deutr. 21, 5. 4Kön. 18,7. 
4 Ehron. 19, 13. Dentipr. 12, 22). 
Gefchäfte betreiben, Faufen und ver: 
faufen (Matıh. 25, 16. Luf. 19, 13. 
15. 18); einen Rechtshanvel führen 
(Deutr. 17, 8. Denffpr. 25, 9). 


Handlungs; die Aeußerung der Willens» 


fraft, wodurch das Betragen ded Men: 
fchen in feinem Thun und Laſſen bes 
zeichnet wird. Es ift Pflicht, fi 
rechtmäßiger hriftliher Hand» 
lungen zu befleißen; deren Zweck 
fol —— 1) die Ehre Gottes (1 
Kor. 10, 31. Koloff. 3, IN);_fie 
müffen aber pünktlich, nach dem Wil⸗ 
len Gottes, verrichtet werden (Matth. 
7, 21). 2) Die Erbauung des 
Nächften mit Vermeidung alles Aer- 
gerniffed (1 Kor. 10, 3I—33. 1 Tim. 
4, 12). Die tadelnswürdigen 
Handlungen müſſen wir verab- 
fheuen: de find die Kennzeichen der 
innern Geſinnung (Matth. 7, 17. 
15, 19. Siehe Denffpr. 2, 12—14. 
K. 19, 2. 21, 29 


). 
Handfchrift, eine Schuldverfchreibung 


(Tob. 1, 17. 4, 21. 22 u.a O.). 
Der Apoftel bedient ſich dieſes Aus- 
drucks, da er von unfrer Erlöfung durch 
den Tod Ehrifti redet, indem er das 
Urtheil unfrer Verdammung mit einer 
Echuldverfchreibung vergleicht (Koloff. 
2, 14). Wir wurden dadurch vom 
Stud des Gefeßed und deflen Stra- 
fen befreit (Sal. 3, 13). Wergleiche 
Schrift 


Handwerk, die Befchäftigung, durch 


welche Naturerzeugniffe nach gewiſſen 
Regeln verarbeitet werben (Apoftlg. 
18, 3. 19, 24. 25. 38). Celbige 
wurden auch bei den Hebräern mei: 
ftend von eignen Perſonen betrieben, 
welche nicht Sklaven waren; die in 


Hanes. 


der heil. Schrift erwähnten finden wir 
an den betreffenden Orten. Hand— 
werker ſind in der bürgerlichen Ge— 
ſellſchaft aller Achtung würdig 
(Eccli. 38, 23—36). 

Haned, Chanes, der Name einer 
Stadt, an den Grängen Mittel: 
Aegyptens, auh Ahnas (Enes), 
Anyfis und Herafleopolid ge 
nannt — einft der Sig einer Dy— 
naftie (Iſai. 30, 4). Das alte Hanes 
ift jeßt zu einem Dorfe herabgefunfen, 
mit wenigen lleberbleibjeln der Vorzeit 
(Vergl. Iſai. 30, 4). 

Hangen, auch hängen, fchiweben, an- 
geheftet, angefnüpft ſeyn (Gen. 22, 13. 
2 Kön. 18, 10. 3 Kön. 6, 34. Bi. 
136, 2). Hangen an Jemand, 
ein inniges Mohlgefallen an einem 
Gegenftande haben, in gutem Sinne 
(Sen. 2, 24. 34, 3. 8. Bf. 118, 31. 
Matth. 19, 5. Ephef. 5, 31. Siehe 
1 Kor. 6, 17); von der Neigung zum 
Zeitlichen, zur Sünde (3 Kön. 11,2. 
4 Kon. 3, 3. Palm. 61, 11. Eccli. 
19, 3. 1 Kor. 6, 16). An diejen 
zwei®eboten hängt das ganze 
Gefeg: in ihnen ift dad Geſetz ent- 
halten (Mattb. 22, 40). 

Danniel, Haniel. 1) Der Sohn 
Ephod's, Stammfürft von Manaſ— 
fes und Oberhaupt bei der Theilung 
Chanaan's (Num. 34, 23). 2) Ein 
ißraelitiiches Gefchlecht vom Stamme 
Afer (1 Ehron. 7, 39). 

Hanna, verjchievene Frauen-Namen. 
©. Anna. 

Hannas, (Schwiegervater des Kaiphas) 
(Luf. 3,29). ©. Annas, 

Hanoch. Hanochiter. S. Henod). 
Henochiter. 

Hanon, Sohn und Nachfolger des 
Naas, König der Ammoniter. Den 
Abgeſandten Davids, welche ihm def- 
fen Beileids- und Glückwunſchbezei— 
gungen überbrachten, bielt er für Kund⸗ 
ichafter; deßhalb ließ er ihnen Bart 
und Kleider fchimpflich verftugen, wor— 
aus ein blutiger nachtheiliger Rache: 
frieg entftand (2 Kon. 10, I—4.5 u. f. 
1 Shron. 19, 1—4. 5 u. f.). 

Hanum, oder Hanun, ein Sohn Se— 
lephs, welcher bei der Rückkehr aus 
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Babylon das Thalthor zu Jeruſalem 
baute (2 Esdr. 3, 13). 

Hapharaim, eine Stadt im Stamme 
Sffahar Goſu. 19, 19); fpäter 
ein Fleden, Affara, 6 röm. Mei: 
[en von Mageddo; num gänzlich vers 
fhwunden. 

Happhim, Hupim, ein Cohn des 
Machir, Bruder Salphaads (1 Chron. 
1, 19). 

Haphſiba, Hephziba, die Mutter des 
K. Manaffes (4Kön. 21, 1). 

Sara, Ara, (Bergland) bezeichnet Me— 
dien (1 Ehron. 5, 26). ©. Hala 
(4 Kön. 17, 6. 18, 11. Vergl. Apo- 
ftelgefch. 2, 9). 

Harad, Harod, der Brunnen, wo 
Gott dem Gedeon vor der Schlacht 
mit den Madianitern befabl, feine 
Mannjchaft bis auf 300 Mann zu 
verringern (Richt. 7, 1. 3). Ber: 
deutfht Furcht (W. 3). Erlag in 
der Ebene Jezrahel, wo die Israeli— 
ten gegenüber den Philiftern zu Aphek 
ihr Lager hatten (1 Kön. 29, 1). 
Diefe Duelle entipringt am Fuße von 
Gelboe; fie hieß im Mittelalter Tu— 
baina, jet Ain Dichalud; das 
treffliche Waſſer fammelt fih in ei: 
nem Teich und der ftarfe Bach fließt 
öftlich das Thal hinab gen Bethfan. 

Harada, Arada, der 2dite Lagerplag 
der Jeraeliten in der Wüfte (Num. 
33, 24. 25). 

Haram, Harem, Herem, mehre aus 

dem Eril wiederkehrende, auch Prie— 

ſter- und Leviten-Gefchlechter (1 Espr. 

10, 31. 2 Esor. 3, 11. 7, 35. 42. 

10, 5. 27. 12, 15). 
aran. 1) Sohn des Thare, 
ruder Abrabams und Nachors, 

Pater Lots (Gen. 11, 26-31); er 

ftarb eines frühen Todes (V. 28). 

2) Sohn des Kalebs von der Epha 

(1 Ehron. 2, 46). 

I. Haran, auch Charan, die ältefte 
befannte Stadt in Mefopotamien, 
ein bis zwei Tagreifen von Edeſſa 
oder Orſa entfernt, auf der Öftfeite 
des Guphrat. Dort wohnte eine Zeit 
lang Thare und feine Familie, und 
ſtarb daſelbſt (Genef. 11, 31. 32). 
Hierauf verliefen Abraham und 


— 
ẽ 


Haran. 


Lot dieſe Stadt auf Gottes Befehl 
(Gen. 12, 4. 5. Apoſtlg. 7, 2. 4). 
Nachors Familie aber breitete ſich 
in Haran aus (Gen. 27, 43. 28, 10. 
29, 4. 5); daher fie auch die Stadt 
Nachors heißt (Gen. 24, 10). Es 
wird fpäter eined Sieges ver Aſſy— 
rer über dieſes Stadtgebiet erwähnt 
(d Kön. 19, 12. Iſai. 37, 12. ©. 
auch Tob. 11, 1). Die Griechen und 
Römer nannten diefe Stadt Garrä. 
est it Haran ein Fleiner Ort, von 
den Juden häufig befucht. 

II. Saran, ein wichtiger Handelsort 
(Geh. 27, 23), lag vermuthlich in 
Arabien; vielleidyt das heutige Ha- 
ran-al-Rorain. 

Harbona, Charbona, einer der 7 
Kämnterlinge des Königs Aſſuerus 
(Efth. 1, 10). Ä 

Hareph, Hariph, ein aus dem Eril 
wiederfehrendes Geſchlecht, 112 Köpfe 
ftarf (2 Esor. 7, 24. ©. 10, 19). 

Hared, Heres, Harchered, Stadt 
und Gebiet im Stamme Dan; nad) 
Andern ein Berg, wohin man die 
Scherben und Bruchftüde zu werfen 
pflegte: Scherbenberg (Ridt. 

3 


1, 35). 

Haret, Hareth, Chereth, eine Wald» 
gegend im Stamme Juda in Süd— 
weiten; dorthin flüchtete David vor 
K. Saul (1 Kön. 22, 5). 

Harfe, ein Saiteninftrument in Geftalt 
eines Dreieds, welches mit den Fin- 
gern gegriffen wird. Es hatte 12 
oder 24 Saiten (Gen. 31, 27. 1Kön. 
10, 5. Palm. 32, 2). Defter wird 
unter Harfe wohl eine Art Gither 
oder Laute, aus Cypreſſen- oder San- 
delholz verfertigt, verftanden (2 Kön. 
6, 5. 3 Kön. 10, 12), welche 10 Sai⸗ 
ten hatte und mit dem SPleftrum ge- 
fhlagen wurde (1 Ehron. 15, 16. 
Pſalm. 32, 2. 91,4. 143,9. 2Esdr. 
12, 27. Job 21, 12. Sfai. 24, 8. 
Dan. 3, 5. 7. 10. 15). Es ſcheint 
ein fanft tönendes Inſtrument, zur 
Begleitung der Vokalmuſik beftimmt 

eweſen zu fern (Pfalm. 42, 4. 56, 
. 10. 70, 22. 80, 3. 97,5. 107, 3. 
146, 7). Einer der Lehrgegenitände 
in Samuels Prophetenfchule war 


41 


Harma, 


auch das Spiel auf der Harfe (1 Kön. 
10,5). David fpielte fie meifterlidy, 
und wurde deßhalb am Föniglichen 
Hofe erzogen, um den vom böſen 
Beifte geplagten 8. Saul aufzuhei— 
tern (1 Kön. 16, 16. 23. 8. 18, 10. 
19, 9). Das Spiel auf diefem Ins 
ftrumente durfte, nach K. Davids Anz 
ordnung, bei feiner religiöfen eier 
fehlen (2 Kön. 6, 5. 1 Chron. 13, 8. 
16, 5. 25, 1. 3. 6. 2 Chron. 5, 12. 
20, 28. 29, 25. Pſalm. 149, 3, 
150, 3—5. 1Maff. 4, 54. ©. Of⸗ 
fenbar. 5, 8. 14, 2). Der Prophet 
Elifeus ließ einen Harfenfpieler die 
Saiten rühren, ehe er dem Könige 
Sofaphat, auf deſſen Verlangen, weiſ— 
fagte (4 Kön. 3, 15). - Aber au 
die Freudenmädchen verlodten dur 
Lautenfpiel die Liebhaber (Iſai. 23, 16. 
Rah. 3, 4. ©. Eccli. 9, 11). 

Harfen-Spiel, Klang; Freude der 
Harfe, bezeichnet ſowohl religiöfe, 
erlaubte Freude, ald üppige, aus— 
fchweifende Luftbarfeiten; daher auch 
Wohlftand (Iſai. 5, 11. 12. 30, 32. 
Ezech. 26, 13. 1 Makk. 3, 45); auch 
zärtliches Mitleiven (Iſai. 16, 11). 

Hargol, eine ungeflügelte Heufchreden- 
gattung, welche zu genießen erlaubt 
war (ev. 11, 22), ©. Bruchus. 

Harhur, eine aus Babylon wiederge— 
fehrte Nathineer-Familie (1 Esor. 
2, 51. 2Esdr. 7, 53). 

Sarim. 1) Ein Oberpriefter unter 8. 
David, von der dritten Drdnung (1 
Chron. 24, 8). 2) Zwei aud dem 
Exil wiederkehrende Geichlechter; feine 
Nachfommen, welche 1017 Köpfe zähl- 
ten (1Esdr. 2, 32. 39). 2) Mehre 
derfelben verließen ihre fremden Frauen 
(1 Esor. 10, 31). Siehe Haram. 
Harem. 

Hariph, Hareph, der vierte Sohn 
Kalebs, Stammvater der Einwoh- 
ner von Beth-Gader (1 Ehron. 
2, 51). 

I. Harma, eine chanaanitiſche Kö— 
nigsſtadt, bei welcher die Israeliten 
zurückgeſchlagen wurden, als ſie un— 
gehorſam über das Gebirge in Cha— 
naan eindringen wollten (Rum. 14, 
44. 45. Deutr. 1, 44). Joſue er 


‚Harma, 


oberte felbige dennoch (Joſu. 12, 14); 
worauf fie dem Stamme Juva zu⸗ 
getheilt, dann aber an Simeon ab— 
getreten wurde (Joſu. 15, 30. 19, 
4.29. 1 Ehron. 4, 30). David fandte 
biefer Stadt Gefchenfe (1 Kön. 30, 30). 
Sie heißt auh Horma, und dürfte 
wahrſcheinlich 8 geogr. Meilen füdlich 
von Hebron, in der Nähe des fteilen 
Paſſes es Sufah auf dem Berge 
Madarah gen haben. 

U. Sarma, Chormah, Hormah, 
verbeutfcht: Berbannung, Ver: 
wüftung; die Benennung mehrer bis 
auf den Grund zerftörten Drte; fo 
hießen die Königftadt Arad (Num. 
21, 3), fo wie die Stadt Sephaath 
Richt. 1, 17). Diefe ift nach eini- 
gen Horma jelbft, am Paſſe es Eu- 
fah auf dem Berge Madarah (Vergl. 
Num. 14, 45). 

Harmageddon, Armagedon, Berg 
von Mageddo oder verfluchtes 
— — eine Anſpielung auf 
die Niederlage der Joraeliten bei Ma— 
7 (Dffenb. 16, 16. Zac). 12, 11. 

4.Kön.23, 29). ©. Mageddo. 

Harnapher, Dberhaupt eines israeli⸗ 
tifchen Geſchlechts (1 Chron. 7, 36). 

—— ch, — Körperbededung (Ephef. 
6, 13). ©. Banzer. 

Haroditer, Haraditer, ein Einwoh- 
ner aus Harod unmeit Jeprael (2 
Kön. 23,25. Vgl. V. 11.33. 1 Ehron. 
11, 27. 34. 35). 

Haromaph, Harumaph, ein Bürger 
von Jerufalem (2 Esdr. 3, 10). 

Harofetb, Harofet, eine Stadt in 
Norppaläftina (Galilä a), genannt 
die VBölferftadt, wegen ded Zur 
fammenfluffes vieler heidniſchen Völ⸗ 
ker, welche daſelbſt vor Joſue Schutz 
ſuchten; dort wohnte Siſara, der 
—— Jabins (Richt. 4, 2.3. 16. 

©. Matth. 4, 15). 

Harren, warten mit Gebuld, Hoff: 
nung u. f.w. (Gen. 8, 10.12. Richt. 
3, 25. 1Kön. 10, 8. Job 14, 14. 
17, 15). Harren auf ®ott: fein 
Vertrauen auf Gott ſetzen, das Befte 
von feiner Güte u. f. w. erwarten; 
eine Gott wohlgefällige Gelinnung 
(Palm. 24, 3. 5. 21. 32,20. 36, 34. 
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Hartnãckigkeit. 


Eeccli. 51, 12. Iſai. 8, 17. 25, 9. 
Hab. 2, 3. ©. Rom. 8, 19). Har- 
ren und wieder harren u. f. w. 
die fpottende Rede der Gottlofen über 
Geſetz und Vertrauen auf Gott (Hai. 
25, 10). Darren von Gott: war: 
ten auf die Beſſerung der Menfchen 
(at. 30, 18. 1 Betr. 3, 20. Siehe 
Meish. 12, 10. Dffenb. 2, 21). 

Harſa, eine aus Babylon wiederkeh— 
rende Nathineer- Familie (1 Esdr. 
2, 52. 2 Esor. 7, 54). 

Hart, feft, zufammhängend, ; .B. Bel: 
fen (Deutr. 8, 15. Meioh, 11, 4. 
Apoſtlgeſch. 27, 29); heftig, ſiari (2 
Kön. 2, 17. 4 Ehron. 10, 3); be 
fchwerlich, RN. ftreng (Erod. 
6, 9. 1 Kon. 5, 7. 3. Kön. 12, 4); 
Rue efühllos, grauſam (1 
Kon: 25, 3. —* 12, 9. Iſai. 
14, 3); —— umvillfommen 
(3 Kön. 12, 13. 14, 6. Denkfprüche 
15, 1. 25, 15); eigenwillig, unver: 
nünftig, hartnädig, halsfarrig (Erod. 

‚14. 13,15. Seat, 48, 4. Jerem. 
H 3. Bar. 2, 33. Ezech. 2,4). Bol. 
Halsftarrig. 

Härtigkeit, die unvernünftige umd ir 
religiöfe Beharrlichfeit in der Art zu 
denfen und zu handeln; Unempfind- 
(ichfeit, Unlenffamfeit (Deutr. 9, 27. 
Matth. 19, 8. Marf. 16, 14. Siehe 
Apoftlg. 19, 9). 

Hartberzigkeit, drüdende Behandlung 
Anderer, welche Härte und Gefühl: 
fofigfeit zum Grunde hat. Sie wird 
ausgeübt: durch Bebrüdung der 
Nothleidenden (Deutr. 15, 7. Luk. 16, 
19. 21. af. 2, 16. 13. 1 30h. 
3, 17N: ©, Arme. Durch Aufle 
gung bdrüdender Abgaben (Erod. 1, 
8. 10. 12. 14. 8. 5, 4. 9. 14. 16 
—19); durch unerbittliche Schuldein⸗ 
treibungen (Matth. 18, 28— 30); 
durch unmäßige Zinfen u. f. w. (Erod. 
22, 25. 2ev. 25, 36 u. f. w). Sie 
wird gemißbilligt an Obrigfeiten 
und Reichen (S. obige Stellen), an 
Herrichaften und an Eltern (Job 
J Er Epheſ. 6, 4. 9. Kolofi. 3, 


1). 
Sartnädigteit. Siehe Eigenfinn. 
Halsftarrigfeit. 


ruphiter. 


arophiter, Haro— 
hner einer wohl außer 
enden Landfchaft (1 


;, ein Einwohner von 


ge Saft, der aus den 
‚ wurde zur Zeit des 
afob unter die beften 
banaan’s gezählt 
43, 11). 

ıbian, zwei Nachfom- 
jehonias (1 Ehron. 


afabijia. 4) Ein Levit 
ht Merari(i&hron. 

2) Ein Sohn des 
8 Idithun (1 Ehron. 
a8 zwölfte Loos traf 
Gin Levitengefchlecht 
lichter und Lehrer zu 
1 Ehron. 26, 30). 4) 
Stammes Levi, Sohn 
ron. 27, 17). 5) Ein 
unter KR. Joſias (2 


» Hafebia, 1) Ein 
en Esdras von Kas— 
ı (1 Esdr. 8, 19. 24). 
aupt eine® Gebietd um 
deſſen Namen er die 
ılem mit erbauen balf 
r). 3) Ein Oberhaupt 
hlechtes Heleia (2 Espr. 
in Zevitenoberft (2 Espr. 
Ein Levit, VBerfiegler 
ndes (2 Esdr. 10, 11). 
iten (2 E8dr. 11,15. 22). 
n 2evit unter Esdras 


). 
nte8 Thier, welches den 
3 unrein verboten war 
weil folches zwar ges 
', aber feine geipaltenen 
ev. 11,6. Deutr. 14,7). 
afabonja, Water ei- 
mess von Serufalem 
5 
\abenja, ein Levit nach 
födr. 9, 5). 
fabna, ein Rerftegler 
jundes (2 Espr. 10, 25). 
zerim. 


Nach Einigen 
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— — — — — —— — — — — — —— 


Haß. 


die Stadt Aſer-Gadda (Goſu. 
15, 27), oder die Stadt Haſeroth 
(Num. 33, 17); nach Andern waren 
es Hüttendörfer, und ift alfo zu 
überſetzen (Deutr. 2, 23). 


Haferotb, Hazeroth, Ghazeroth, 


der 14te (17te) Lagerplatz des Israe— 
liten in der Wüſte (Pharan), der 
erſte nach dem bei den Luſtgräbern 
(Num. 11, 34. K. 33, 17. 18. ©. 
K. 13. 1). Bermutblih die Duelle 
Hadbera (el Hadrab), 18 Stunden 
nordöftlih von Sinai, unweit des 
Meeres. 


Hafra, Hüter der Föniglichen Kleider 


(2 Ehron. 34, 22). ©. Araas. 


Haß, ein, leidenichaftlicher Widerwille 


gegen eine Sache oder eine Perſon, 
vorzüglich gegen Beleidiger — ein 
durch längere Zeit anhaltender Zorn. 
Ein Lafter, welches dem Gefege Got⸗ 
te8 und der Nächftenliebe geradezu 
entgegenläuft (Lew. 19, 17.18. Denk— 
fprüche 15, 17. 130b. 2, 9. 11. K. 
3, 15. 4, 20. ©. al. 5, 20. 21. 26). 
Der Haß läßt feine Tüde aus: in 
Gebärden (Gen. 27, 4. 31, 9, 
in Worten (Gen. 37, 4. 8. Joh. 
8, 48), in Werfen (Gen. 4, 8. ©. 
1Joh. 3, 12. 2 Kön. 3, 27. 30. 20, 
9. 10). Duellen des Hafles find 
oft: a) Gefränfter Ehrgeiz; 
deßhalb haßte Saul den David (1 
Kön. 18, 6—15 u. a. D.), Aman 
den Mardochäus (Eith. 3, 5. 6. 5, 
9 u. f.), die Phariſäer den Herrn 
Jeſum (Matth. 12, 9—14). b) Neid 
und Mißgunſt; deßwegen haßte 
Kain den Abel (Gen. 4, 3—6), die 
Philiſter den Iſaak ( K. 26, 12—18. 27), 
die Söhne Jakobs ihren Bruder Jo- 
ſeph (K. 37, A uf). ©) Wolluf; 
darum haßte Putiphar den Sofeph 
(Sen. 39, 13—15), und Amnon die 
Thamar (2 Kön. 13,15). d) Tadel 
und Borwürfe; deßhalb haßte K. 
Achab den Seher Michäas (3 Kon. 
22, 8), die Phariſäer den Herrn Je 
fum (Matth. 21, 45. 46. Marf. 12, 
12. 13. Luk. 20. 19. 20. 8. 11, 39 
u. f. 53. 54. Job. 7, D, Herodiad 
den Johannes den Täufer (Mark. 6, 
17—19. 24). e) Wirflihe Ber 


Haflemon, 


leidigungen; fo haften die Söhne 
Jakobs den Sichem (Gen. 34, 1. 2. 
7. 31), Abfalom den Ammon (2Kön. 
13, 22). Auch die Wahrheit und 
deren Freunde werden dfterd von den 
Böfen gehaßt, welche die Finfterniß 
lieben (Pſalm. 17, 18. 24, 19. 43,8. 
68, 5. Amos 5, 10. Joh. 15, 18. 
Apoftlg. 9, 22. 23. Kap. 23, 1. 2. 
1 305.3, 13). Haß gegen Eltern, 
läuft befonders wider das natürliche 
und göttliche Geſetz (Erod. 20, 12. 
Deutr. 5, 16. ©. Ephef. 6, 1—3); 
daher kann nur unverzeibliche Bosheit 
der Stelle bei Lukas eine entgegen- 
gi Deutung geben (Luf. 14, 26). 
olche heißt nichts anders als Chri— 
ſtus über alles lieben, ihm auch das 
Theuerfte nachiegen, befonderd wenn 
man dadurch am Heile gehindert wer: 
den follte (Bol. Deutr. 33, 9. Matth. 
10, 37. V. 38. 22). 
Haffemon, Hesmon, eine Stadt im 
Stamme Juda (Fofu. 15, 27). 
Haffen, heißt 1) einen Widerwillen, 
Abjcheu gegen Jemanden empfinden ; 
Andern Böjes gönnen und wünfchen 
(Erod. 23, 5. Deutr. 30, 7. Richt. 
11, 7. 2 Kön. 5, 8. 19, 6. Pſalm. 
24, 19. Matth.5, 43.44). 2) Wer 
niger lieben, ſchätzen (Matth. 6, 24. 
©. Kay. 10, 37. Röm. 9, 13). 3) 
Gott hafjen: Gottedverachtung, 
Widerfpenftigfeit, Gottlofigfeit (Erod. 
20, 5. Deutr. 7, 10. 2 Chron. 19, 2. 
Job 8, 22). Auch Feindſchaft gegen 
feine Lieblinge, wie die Israeliten im 
4. Bunde, deren Sache Gottes Sache 
war (Num. 10, 35. Deutr. 32, 41. 
Vergl. Erod. 19, 5. 6). 4) Haſ— 
fen, von Gott bezeichnet fein höch— 
fted heiliges Mipfallen am Böfen, 
als Abgötterei (Deutr. 12, 31. 16,22), 
Meineid (Zach. 8, 17), und alles 
andere Unrecht (Jud. 5, 21. Pſalm. 
40, 6. 44, 8. Dentipr. 6, 16. Eccli. 
15, 11. 13. Iſai. 61,89). 5) Haf 
fen, rechtmäßig, von Menfchen: 
der chriftliche, rühmliche Eifer wider 
das Böſe (Pialm. 25, 5. 96, 10. 
118, 104. 128. 113. 138, 21. 22. 
Amos 5, 15. S. Röm. 7, 15). 6) 
Gehaßt werden verdienter Weife; Ver⸗ 
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Haufen-Thal, 


feumder, Lügner und Ohrenbläſer 
(Denkſpr. 8, 13. 10, 18. Eccli. 19,9. 
21, 31). Stole und Schwashafte 
(Eecli. 10,7. 20,5). Sein Fleiſch 
baffen, heißt: fich abtödten (Gal. 
5, 24. Vergl. Ephef. 5, 29). Sein 
Leben haffen: folches gering ach— 
ten, um Chrifti willen (Joh. 12, 25. 
©. Luf. 17, 33). 

Hafub, Chafub. 1) Ein Leit, Va— 
ter des Semeia (1 Chron. 9, 14. 
2 Esdr. 11, 15). 2) Ein Bebauer 
Serufalemsd nach dem Erif und Volks— 
haupt (2 Esdr. 3, 11. 23. 10, 23). 

Hafum, Hafem, Hafom. 1) Na- 
men eined Geſchlechts, 223 (328) 
Köpfe ftarf aus dem Eril wiederfeh- 
rend (1 Eöor. 2, 19. 2 Esdr. 7, 22). 
2) Ein Gefchlecht, das feine fremden 
Frauen entließ (1 Esor. 10, 33) Ein 
Verftegler des neuen Bundes (2Eodr. 
10, 18. ©. 8. 8, 4). 

Haſupha, eine aus Babylon zurüd- 
fehrende Nathbineer- Familie (1 
Esdr. 2, 43. 2 Eodr. 7, 47). 

Hathath, ein Nachlomme Juda's (1 
Chron. 4, 13). 

— ©. Atherſatha. 
atita, eine Leviten-Familie nach dem 
Exil, Thorhüter (1 Esdr.2, 42. 2 Esdr. 
7, 46). 

Hatipha, eine aus dem Exil wieder⸗ 
kehtende Nathineer-Familie (1 
Esdr. 2, 54. 2 Esor. 7, 56). 

Hatil, Hattil, eine Nathineer- Far 
milie nach dem Eril (1 Esor. 2, 57. 
2 Esdr. 7, 59). 

Hattus. 1) Ein Nachfomme des KR. 
Sechonias (1 Ghron. 3, 22). 2) Ein 
Geichlechtsoberfter und neuer Anbauer 
von Jerufalem (1 Esdr. 8,2. 2 Esdr. 
3, 10). 3) Ein Priefter nach dem 
Eril und Verfiegler ded Bundes (2 
Esdr. 10, 4. 12, 2). 

Haube, ©. Kopfbund. Kopfbe 
dedung. 


Haue, ein Werkzeug zum Hauen, eine 
Hade (1 Kön. 13, 20. 21. Iſai. 7, 25). 
Haufen-Thal, oder Haufen des Gog, 
ein Ort, wo nach der Darftellung des 
Propheten Ezechiels die das Volk 
Gottes befeindende Heeresmacht ihren 
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wird (Czech. 39, 


de Theil des menſch⸗ 


ver Kopf (Gen. 28, 
26. Mark. 6, 27). 
Ehrfurcht neigte 
t zur Erde (dev. 
41. 3. Kön. 18, 39. 
it Auflegung ber 
daupt eines Ans 
den Segen (Ben. 
bezeugte aber auch 
». 24, 14. Dan. 
h wurde die Sůn⸗ 
legung der Hände 
ı Opferthiere N 
10. 15. 19. 
iefter —— 
:ftem Haupte 
), fie durften ſel⸗ 
:fcheeren (Lev. 
20); auch das 
rd durfte nicht 
Rum. 6, 5. Richt. 
ige mufite, um 
hen, mit ent— 
inbergehen (Lev. 
hüllte dagegen 
ichen tiefer Be— 
2 Kon. 15, 30. 
— und Be: 
. Mich. 3, 7); 
rtheilten (Eſth. 
bei cheeren, 
niedrigung und 
20. 8. 15, 2: 
the u. f. w. 
nn der 
1 Kon. 4, 12. 
12 u. a. D.). 
ıpter tbun, 
tb an (3 Kon. 
aupt fchüt- 
des Hohne (d 
3, 15. Mark. 
äupter ſind 
(Jer. 48, 37). 
auptes ge— 
»keit als zum 
Rattb. 6, 17. 
ein eichen 
iebe (Matth. 


’) Spuren | 








Haupt, 


des Hauptfchmudes bei den He 
bräerinnen finden fich (4 Kön. 9, 30. 
Judith 10, 3. Ezech. 24, 23). 


I. Saupt, bildet viele Redensart en, 


als: die Augen fteben Ginem 
im Haupte: er bandelt Flug (Eccle. 
2.14). Auf das Haupt Jemands 
bezahlen, bringen, legen, ver- 
gelten, werfen: das Uebel, das 
ein Anderer und zugedacht hat, über 
ihn berbeiführen, blutige Rache neh» 
men — von Gott, ftrafen (Richt. 
9, 57. 3 Kön. 2, 32. 44. K. 8, 32, 
2 Esdr. 4, 4. Palm. 7, 17. Eccli. 
17, 19. Ezech. 11, 21. Joel 3, 4.7). 
Daß Blut fey auf (über) ſei— 
nem Haupte: er trage die Schuld 
feines gar (Joſu. 2, 19. 2 Kön. 
1, 16). Das Haupt emporhe- 
ben: unerfchrodenen Muthes feyn 
arg 8, 28. 0b 10, 15. rn 
4. [3.] Hat. 58, 5. Zach. 1 
et 2, 28). Jemandes Ar 
erheben, erhöhen: ihn wieder zu 
Ehren bringen (4 Kön. 25, 27. Jer. 
52, 31. ©. Pſalm. 26, 6). Das 
— zerſchmettern, zerſtoßen: 
emanden vernichten, unſchädlich mas 
chen (Pſalm. 67, 22. Eccli. 36, 12). 
Das Schwert unter das Haupt 
legen: einen Krieger ehrenvoll be- 
ftatten (Ezech. 32, 27). Die Krone 
auf Jemands Haupt fegen: ihn 
ausnehmend beehren, beglüden (Pfſ. 
20, 4. Eſth. 6, 8. Geh. 16, 12. 
23, 42). lleber das Haupt wach. 
sen, gehen: Werderben drohen (1 
Esdr. 9, 6. Palm. 37, 5). Koh— 
len auf des Feindes Haupt 
häufen: ihn befchämen durch Güte 
(Dentipr. 25, 21. 22. Röm, 12, 20). 


II. Haupt wird im der heil. Schrift 


gebraucht 1) von Thieren (Grob. 
12, 9. 29, 10. 19. Offenb. 12, 3), 
und vom obern Theile eines leblofen 
Gegenftandes (Jerem. 22, 6. Habaf, 
3, 13); 2) vom ganzen Körper (Erod, 
16, 16. Dentipr. 10, 6. Son. 2, 6); 
vom Haupte bid zu den Füßen (Lev. 
13, 12. Iſai. 1, 6). Graues 
Haupt: Greid (Lev. 19, 32). 3) 
Haupt fteht auch für Leben (1 
Kön. 28, 2. AKön. 6,41). Haupt, 


x 


1. Haus, Häuſer. 


Hauptmann, 


als der edlere Theil des Körpers, be- 
zeichnet die höhern Stände (Iſai. 1,5. 
9, 14. 19, 15); 5) der Oberſte, der 
Borzüglichfte (Deutr. 28, 13. 2 Ehron. 
11, 22. 3er. 31, 7); 6) der Anfüh— 
rer, der Herricher, das Oberhaupt 
(1 Kön. 15, 17. 2 Kön. 22, 44. Iſai. 
7, 8. 9. 1Kor. 11, 3). Daber follte 
der Mann beim Gebete das Haupt 
nicht beveden, aber die Frau, 
zum Zeichen der Unterwürfigfeit (1 
Kor. 11, 4—7). 7) Die Häupter 
der Gefchlechter im A. B. (1 Chron. 
5, 24. 7, 1); und die Stammfür- 
ften (Num. 1, 2. 16. 7,2). 8) End— 
lich heißt und ift Chriftus felbft das 
Haupt feiner Kirche (1 Kor. 11, 3. 
Ephef. 1, 22. 4, 15. Kolofi. 1, 18. 
2, 10. 19). 


Hauptmann, der Anführer, das Ober- 


haupt (Num. 14, 4). Alſo beißt: 
Der Befehlshaber über eine gewiſſe 
Zahl Kriegsleute, wie die Gentus 
rionen bei den Römern waren (4 
Kon. 1, 9—14. Matth. 8,5. 27,54. 
Luf. 22, 4. 52). Ueberhaupt ein 
Dberfter in Kriegs: und Staatödien- 
fin Rum. 1, 2. 4. 16. 2 Chron. 
5, 2. Jofu. 1, 10. 3, 12); die Bor: 
fteher der Tempelwache (Apoftelgeich. 
4, 41. 5, 24). Der Statthalter zu 
Damasfus (2 Kor. 11, 32). Der 
Hauptmann Cornelius und mehre 
andere vorfommende waren Römer 
(Apoſtlg. 10, 1.22. ©. Marf. 15, 39. 


Luk. 7, 2). 

Ein durch Mauern 
eingefchlofjener, oben bededter Raum 
zur Wohnung (Deutr. 6, 7. 8, 12. 
Dentipr. 3, 33. Iſai. 3, 14. 5, 8). 
Die erften Wohnungen der Menſchen 
beftanden in Zelten, Hütten und 
Höhlen (Benef. 4, 17. 20. 13, 5 
u.a. D.) Seit Noe entwidelte fich 
nach und nach die Kunft, Häufer 
zu bauen. 
ten beftanden gewöhnlich nur aus ei: 
nem Flügel mit einem oder mehren 
Stodwerfen (Apoftlg. 20, 9). Seit 
dem Könige Salomon fingen die Baus 
ten an glänzend zu werden (3 Kön. 
7, 2—6), und unter den fpätern Kö- 
nigen nahm der Lurus noch mehr 
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Die Häufer der Israeli— 


Haus. 


überhand (Ser. 22, 14). Die größern 
Wohnungen waren Gebäude von vier 
Flügeln ins Gevierte, welche einen 
vieredfigen Hof einfchloffen. “Die Pfo— 
ften der Thüren, welche fih in ver 
Mitte der Vorderflügel befanden, foll- 
ten Gefegfprüche zieren (Deutr. 6, 9. 
11, 20). Die Thüre führte in den 
Vorhof (vestibulum), der ald Wartes 
zimmer diente (Efth. 6, 4), und weiter 
in den Hof, der wahrfcheinlich ge— 
pflaftert und wohl mit einem Brunnen 
verfehen war (2 Kön. 17, 18); rings 
um den Hof liefen Hallen. In den 
Vordertheil und den Geitenflügeln 
waren Gemächer und Säle angelegt, 
die ihrer Lage und Einrichtung nad) 
zu Sommer » und Winterzimmern dien- 
ten (Richt. 3, 20. Jerem. 36, 22). 
Gerichtsperfonen hatten in ihrem Haufe 
auch einen Audienzjaal zu ebener Erde 
in einem ötüge! ded Gebäudes, mit 

n Verbindung ftehend 


17, 19). 
gingen gewöhnlich nach dem Hofe; 
nur einzelne Deffnungen waren gegen 
die Straße gebaut (2 Kön. 6, 16); 
fie waren nicht verglaßt, fondern ver: 
gittert (Richt. 5, 28. Denfipr. 7, 6). 
Die Zimmer der Begüterten waren 
mit Tannen und Gedern getäfelt (3 
Kön. 6, 15) und überdieß manchmal 
mit Elfenbein verziert (Amos 3, 15). 
Zu den unumgänglidy nöthigen Ges 
räthichaften eines Gemaches diente 
ein Tiſch, ein oder mehre Stühle, ein 
Licht und ein Lager (4 Kön. 4, 10); 
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auch durfte die Rampe nicht fehlen (Job 
18,6). Als Baumaterialien fommen 
vor: Gteine, Badfteine, verfchiedene 
Hölzer und Metalle. Erdpech oder As—⸗ 
phalt diente ftatt des Kalfes als Bin- 
dungsmittel. Ueber den Salpeterfraß 
an Häufern (©. Lev. 14, 34—46) 
und über die Beräußerlichkeit der Häu- 
fer in ver Stadt und der Unveräußerlich- 
feit derer auf dem Lande (©. Lev. 25, 
29— 33). Verboten war ed, aus dem 
Haufe ded Schuldners ein Pfand zu 
holen: man mußte vor der Thüre wars 
ten, bis es der Gläubiger heraus- 
bringe (Deutr. 24, 10. 11). 
I. Haus fteht öfters für Wohnung 
(Gen. 24, 23. Exod. 12, 46 u. a. O.) 
ferner: für jedes große Gebäude, Pa— 
laft u. f. w. (Num. 22, 18. 2 Kön. 
5, 11. 3Kön. 7, 1. 22, 39. Luk. 
22, 54); für die Stiftshütte, den 
Tempel (Deutr. 23, 18. 1 Kön. 1, 24. 
2 Kon. 7, 5. 6. 13. 3 Kön. 6, 1. 
8, 13. 27. 1 Esdr. 1, 2. Pf. 5, 8. 
25, 8. 134, 1.2. Iſai. 56, 7. 1Maf- 
fab. 7, 35. 37); für Gößentempel, 
Drte, wo man den Gößen opfert (2 
Ghron. 23, 17. Ser. 43, 12. Bar, 
6, 20.54); für Brauengemächer (Gen. 
12, 15. Ser. 38, 22); Haus der 
elden, der Starfen bei Jeru— 
alem, wohl ein Aufenthalt der Krie- 
ger (2 Esdr. 3, 16. ©. 1 Ehron. 11, 
10 u. f)., Bildlich: Haus 
Gottes, ein Ort, wo der Herr fi 
offenbarte (Genef. 28, 17. 22), das 
Rand JIsrael (Dfee 9, 15), der Him- 
mel, die Wohnung Gottes (Barud) 
2, 16. 3, 24. Joh. 14, 2). 2) Die 
Kirche Chrifti auf Erden (Ifat. 
60, 7. Luk. 14, 23. 1 Tim. 3, 15. 
ebr. 3, 3. 5. 6. Vergl. Rum. 12, 7. 
Betr. 2, 5); der Edftein ift Chri— 
ftus, die Grundfeften find die Ay o- 
ftel u. f. w., und die Hausgenoffen 
die Nehtgläubigen (Ephef. 2, 
19. 20. Bergl. 1 Betr. 4, 17). 3) 
Die Seele ded Menfchen (Matth. 
12, 44. Luk. 11, 24). 4) Der menfch- 
liche Körper (2 Kor. 5, 1. 2. 5) 
Das Grab, die®ruft (Job 3, 15. 
17, 13. 30, 23. Eecle. 12. 5. Iſai. 
14, 18). 6) Haus, hebr.: Beth, 
Wörterbuch d. 5. Schrift, 2te Aufl. I. 


Haus. 


wird den Namen der Städte öfters 
ohne Erforderniß — (Deutr. 
4, 46. 2 Esdr. 12, 29). Dagegen 
fteht befier Beth-Häzel, flatt das 
benadhbarte Haus (Mich. 1,11); 
das Haus des Königreiches heißt 
der Königsfig (Amos 7, 13). 


II. Haus. Darunter wird verftanden: 


4) Die Perfonen, welche ein Haus be- 
wohnen (Gen. 12, 17. Deutr. 15, 16. 
Denkipr. 17, 13. 27, 27). 2) Das 
Hausdwefen u. f. w., die innern 
Angelegenheiten defjelben (Gen. 39, 4. 
2 Kön. 6, 11. 12. Dentfpr. 14, 1. 
Eccli. 27, 4. Apoftlg. 7, 10). 3) 
Die Familie, die Nachfommen, das 
Gefchleht, der Stamm (Gen. 7, 1. 
Joſu. 7, 14. 17. 1Kön. 20, 15. 
Denkfpr. 12, 7. 15, 25. — 10, 
1.2). Die Häuſer der Väter 
die Familie (Num. 1, 2. 4. 1 Esor. 
2, 59. 10, 16. 2 Esor. 7, 61). Na- 
mentlih dad Haus Jakob: die Js— 
raeliten (Iſai. 2, 5. 6. 8, 17. Jer. 
2,4. Ezech. 20,5). Das Haus Jo— 
ſeph: der Doppelftamm Ephraim und 
Manaffe (Zofu. 17, 17. 18,5. Richt. 
1, 22. 35. 2 Kön. 19, 20); das Zehn- 
ftämmereicdy (Amos 5, 6. Zach. 10, 6. 
Abd. V. 19); das Haus Judar 
der Stamm (2Kön. 2, 4. 7. Zad). 
10, 6); das Zweiftämmereidh (Ser. 
3, 18. 12,14. Ezech. 35, 3. 8. Dfee 
5, 12. 14); das Haus Israel: 
das Zehnftämmereich (Fer. 3, 18. 20. 
5, 11. 15. Amos 5, 1.3. 4); das 
Geſchlecht Israels, die hebräifche Na— 
tion (Jer. 2, 26. Ezech. 3,7. Matth. 
10, 6. Apoftlg. 2, 36); die Layen im 
Gegenfage der Priefter CPfalm. 113, 
12.|20.] 134,19); Haus der Dienft- 
barkeit, Pharao's; Aegypten 
(Deutr. 7, 8. 1 Kon. 2,27). 8 aus, 
Volt, Nation (Num, 12, 7. Czech. 
2, 6). Ein Reich, eine Macht (2 
GChron. 35, 21); Israel und Juda 
(Amos 6, 12). Jemanden ein 
Haus erbauen: zahlreiche Nach- 
fommenfchaft geben (Erod. 1, 21. 
Deutr. 25, 9. Ruth 4, 11. IKön. 
25, 28). Häufer bauen: in ©i- 
cherheit, Eorglofigfeit Ieben Gſai. 
65, 21. Ezech. 11, — Haus 


Hausgenoſſen. 


beſtellen: die häuslichen Angelegen— 
heiten ordnen (2 Kön. 17, 23. 4 Kön. 
20, 1). 

Hausgenoffen, Blutverwandte, Freunde 
(Matth. 10, 25. 36. Mid. 7, 6), 
die zur häuslichen Gefellfichaft gehöri— 
gen Perſonen (ev. 22,10. Job 19, 15). 
Bon diefen fordert die Religion Ber: 
träglichfeit (Matth. 12, 25); ge: 
meinfame Thätigfeit (Ephef. 4, 16. 
1 Tim. 5, 8); gegenfeitige Liebe 
(Mattb. 18, 23—33). ©. Diener. 

Hausgenoſſen Gottes, heißen nicht 
nur die Seligen im Himmel, fondern 
auch jeder Ehrift (Epheſ. 2, 19. Bol. 
1 Kor. 3, 17. 2 Kor. 6, 16). Solche 
müffen fich getreu an ihr Oberhaupt 
halten (Joh. 17, 21), ihm gehorfa- 
men (Job. 14, 21), fich ihm unter- 
werfen (Hebr. 12, 6), und getroft nad) 

der himmlifchen Wohnung bliden (Phi: 
lipp 3, 20. Koloff. 3, 2). 

Haushalter, Jemand, dem fremde Gü- 
ter zur Verwaltung anvertraut find 
(Gen. 39,4. 43, 16. 19. Luk. 12, 42); 
von einem folchen wird befonders 
Treue erfordert (Denffprüche 24, 4. 
1 Kor. 4, 2. ©. Luf. 16, 1—4. 8). 

Haushälter Gottes find die Diener 
Jeſu und feine Kirche (1 Kor. 4, 1. 
Tit. 1, 7); von diefen fordert die Re— 
ligion einen untadelhaften Wan- 
del (1 Tim. 3, 2—4), Treue ohne 
Eigennutz (Sal. 1, 8. 1 Tim. 3, 8. 
Bol. Röm. 12, 5—9. 1 Betr. d, 10). 

Hausvater, Hausherr, das Dber- 
haupt einer häuslichen Gefellfchaft 
(Erod. 12, 3. Luk. 12, 39. 22, 11). 
In der Urzeit war der Hausvater als 
die Perfon vom höchften Anfehen, zu: 
gleich der Priefter (Gen. 8, 20. 12,7. 
13, 4. 18). Ueber die Rechte der 
— ſiehe (Exod. 21, 4. 7—10. 
Num. 30, 4—6). Deren Pflichten 
find: Sparfamfeit und allgemeine 
Sorge (Denffpr. 27, 23. 24. Eccli. 
42, 7. Joh. 6, 12. 1 Tim. 5, 8); 
zwedmäßiger Unterhalt für die Kin— 
der (2 Kor. 12, 14. Vergl. Matth. 
7, D; Verhütung des Müfftggangs 
bei den Untergebenen (Denkſpr. 29, 21. 
Eccli. 33, 25 u. f.); väterliche Be— 
ftrafung (Ephef. 6, 9. Vergl. Eccli. 
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Hazael, 


7, 22. 23. Koloff. 3, 21); richtige 
Darreichung des verdienten Lohnes 
(Luk, 19, 13. Eecli. 34, 27); Er 
munterung zur Gottesfurcht (Deutr. 
5, 14). Sittſames Betragen ohne 
Ungeftüm (Denfipr. 24, 27. Eccli. 


4, 35. 37, 13. 14. S. Matth. 8, 
5.6.8. 9). Gott und Chriſtus 


werden in der heil. Schrift als Hau: 
väter vorgeftellt (Matth. 10, 25. 13, 
27—30. 20, 1 u. f. 1—15. 21, 
33 u. f. Luk. 14, 21). 

Haut, die Äußere natürliche Bedeckung 
der menfchlichen und thieriſchen Kör— 
per (Lev. 16, 27. 306 7, 5. 10, 11). 
Die Haut des Brandopferd gehörte 
dem Priefter (Lev. 1,6. 7,8. 2 Chron, 
29, 34). Auf Hautfranfheiten be- 
ziehen ſich mehre Geſetze Moſes' (Rev. 
13, 2—6. 10—12. 18. 24. 25. 27. 
35. 38. 39. Haut um Haut: 
bedeutet, wad dem Menſchen werth 
und angenehm ift (Job 2, 4). Die 
Haut Jemanden abziehen: 
graufame Behandlung (Mich. 3, 2. 3); 
einen Sad um die Haut nä— 
hen: große Trauer (Job 16, 16). 

Havoth-Jair. 1) Die Dörfer Jair in 
der Landſchaft Argob (Num. 32, 41. 
Deutr. 3, 14), welche der halbe 
Stamm Manaffe erhielt (B. 13. Joſu. 
13, 29. 30). 2) Die Dörfer Jair 
im Gebiete von Galaad (1 Ehron. 
2, 22. ©. Richt. 10, 4). 

Pazadı Hafael, ein angefehener 
Mann am Hofe Benadad IL (I.), 
welchen der Proph. Elias auf Got— 
ted Befehl zum Könige falbte, um 
ein Werkzeug der Züchtigung der Js— 
raeliten zu ſeyn (3 Kön. 19, 15—17). 
Denadad fandte ihm fpäter an den 
Proph. Eliſeus, um fi Raths wer 
gen feiner Krankheit zu erholen, ftarb 
aber fchnell, worauf ihm Hazael 
nachfolgte, der für deffen Mörder ge- 
halten wird (4 Kon. 8, 8-10. 14. 
V. 15). Als fih nun die Lafter Is— 
raels und feiner Könige häuften, da 
erfüllte Hazael feine Beftimmung und 
die Weiſſagung des Proph. Eliſeus 
(d Kön. 8, 11—13). Er ſchlug die 
Könige Joram und Ochozias (d 
Kön. 8, 28. 29. 9, 15. 2 Chron. 


- Hazar, 


22, 5—7), und darauf feinen vori⸗ 
gen Verbündeten Jehu (4 Kön. 10, 
2. 33). Unter König Joas be 
drohte er Jerufalem und brandfchagte 
diefe Stadt (4 Kön. 12, 17. 18. 
2 Chron. 24, 23. 24); dem Joachaz 
aber entriß er faft das ganze Reich 
Serufalem, worauf er ftarb (4 Kön. 
13, 3. 22. 24). Nah Einigen ift 
diefer Hazael nur eine —* mit 
Benadadll. Unter Benadadlll, 
feinem Sohne, gingen alle Groberun- 
gen wieder verloren (A Kön. 13, 19. 
4. 25. Vergl. Amos 1, 3. 4. 5). 
Hazar- Addar, der ſüdlichſte Gränz- 
ort Ehanaand bei der Wüfte Kades 
(Rum. 34, 4. Joſu. 15, 3). Siehe 
Adar. 
Hazar-Enon, oder Enan, ein Ort 
an der Nordgränzge Paläſtina's ge 
en Damadfus, oberhalb der Quel—⸗ 
en des Yordan’d (Ezech. 47, 17. 
48, 1. ©. Num. 34, 9. 10). Siehe 
Enan. 
—— oder Haſer-Sual, eine 
tadt im ſüdlichen Ju da Goſu. 
15, 28), ſpäter dem Stamme Si— 
meon abgetreten (Joſu. 19, 3. 1Chron. 
4, 28)., Nach dem Exil vom Stamme 
Juda wieder in Befig genommen (2 
Esdr. 11, 27). 
— Suſim, Haſer⸗Suſa, 
tadt im Stamme Simeon (Joſu. 
19, 5. 1Chron. 4, 31). 
Hazar-Tichon, Stadt an der Gränge 
von Auranitis, zu Syrien gehörig 
(Ejech. 47, 16). 
Hazeroth. ©. Haferoth. 
Hazezon-Ihamar, Stadt. ©. Afa- 
fonthbamar. 
Hazia, Hafaja, einer aus dem Stam- 
me Juda (2 Esdr. 11, 5). 
Hazir, ein Volkshaupt nad) der Weg— 
führung (2 Esdr, 10, 20). 
er der Name mehrer Städte. ©. 
or 


Hebal, Ebal, eine kahle Bergſpitze 
im Norden der Stadt Sichem, dem 
Berge Garizim gegenüber, zwiſchen 
welchen nur ein ſchmales Thal liegt. 
Auf letztetem wurde durch 6 Stämme 
der Segen über Israel, und auf dem 
Hebal der Fluch gegen die Abgötterei, 
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Hebräer, 


ebenfall8 durch 6 Stämme, —— 
ſprochen (Deutr. 11, 29. 27, 12—14. 
15 u. f.). Auch wurden dort Steine 
aufgerichtet, auf welchen das Geſetz 
eingegraben war (V. 4-8. Joſu. 
8, 30 u. f). Der Hebal ift ein 
—— Felſen mit vielen natür— 
lichen Höhlen, die ſonſt zu Gräbern 
dienten. Die Samaritaner behaupten 
fälfchlih, daß die erwähnten Hand- 
lungen auf dem Berge Garizim vor: 

efallen feyen, indem fie den heiligen 
ert verfälfchen (Deutr. 27, 4). 

Heben. 1) Emporhalten, aufheben 
(Geneſ. 7, 17. fat. 40, 26. Luk. 
10, 34); die Hand aufheben: 
a) beten, bitten (Pſ. 27, 2. Klagl. 
3, 41); b) befchwören (Gen. 14, 22); 
auch von Gott gefagt (Erod. 6, 8. 
2Esdr. 9,15). 2) Ein on — 

ebopfer, indem man bei gewiſſen 

ällen einige Theile des Schlachtopfers 
(Hebefchulter), beſonders Gejchenfe, 
Erftlinge, in die Höhe hob, ald wollte 
man fie Gott überreichen; dieſe Ga— 
ben erhielten ſodann die Priefter (Erod. 
25, 2. 29, 27. 28. Lev. 2, 9. 7,34. 
10, 14. Num. 5,9. 6, 20. 18,8. 11. 
Eich. 45, 13). 

. Heber, Eber, ein Sohn des Sale, 
Vater des Phaleg und des Jektan 
(Gen. 10, 21. 24. 25); Stammvater 
der Hebräer (Genef. 11, 14—17. 
1 Chrom. 1, 18. 19. 25); ein Bor: 
fahr des Meſſias (Lu. 3, 35). 

I. Heber. 1) Ein Sohn des Beria, 
Entel Aſer's (Gen. 46, 17. 1 Ehron. 
7, 31. 32); StaMmvater der He- 
beriter (Num, 26, 45). 2) Ein 
Nachfömmling Juda's von Kaleb (1 
Ghron. 4, 18). 3) Name einer Ga- 
ditifchen Familie (1 Ehron. 5, 13). 
4) Drei Benjaminiten (1 Ehron. 8, 
12. 17. 22). 5) Ein Oberpriefter 
(2 Esor. 12, 20. — 

I. Hebräer, Ebräer, die Abfümmlinge 
des Sem und des Heber, von dem 
der eigentliche Stammvater, Abra- 
ham, im fiebenten Grade herfam 
(Sen. 11, 16—27. ©. 8. 14, 13). 
Das Land der Hebräer, das Land, 
wo Jakob wohnte (Genef. 40, 35% 
Im N. T. die — — welche 
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in Baläftina einheimifh waren und 
die aramäifche Sprache beibehalten 
hatten — zum Unterſchiede von den 
Helleniften (Mpoftlg. 6, 1). 
II. Hebräer, der canonifche (auch 
deuterocanonifche) Brief des 
heil. Baulus an die Judenchriften, 
welche in PBaläftina wohnten und das 
hebräifche (aramäifche) redeten, in 
der Drdnung ver XIV. des N. T. 
defien Aechtheit und Verfaſſer, wie— 
wohl nicht ohne Widerfpruch, endlich 
allgemein anerfannt wurden. Die 
Beranlaffung dazu war die u 
daß die befehrten Juden wegen ihrer 
Anhänglichfeit an das Gefeg und wer 
en den Verfolgungen wiederum abfals 
en möchten. Im Eingange wird da- 
her der große Vorzug ded neuen 
Bunded vor dem Nlten, und der 
Glaube an Ehriftum Mar und deut- 
lich dargethan, wie viel Chriſtus er- 
habener ift, ald die Engel — wie 
hoch Er, der Sohn, über Mofes, 
den Knecht, erhaben ift — wie Er, 
der Hochpriefter, bervorragt über 
Aaron — eben fo hoch ift das Evan- 
elium über dem Geſetze, eben fo 
— recklich iſt der Abfall von Ihm 
(Kap. 1—10); 2) folgt eine Abhand⸗ 
lung vom nöthigen Bertrauen auf 
EChriftum (Kap. 10.11); 3) fchließt 
der Apoftel den Brief mit Ermah- 
nungen zur Erfüllung der Pflichten 
(8. 12—13). Wahrjcheinlich wurde 
diefer Brief urfprünglich in griechiicher 
Sprache gejchrieben, und, wie man 
glaubt, waährend der erften Gefangen- 
fchaft des heil. Paulus zu Nom, 
30 Jahre nad) Ehrifto verfaßt (Kap. 
13, 23. 24). 
Hebri, Ibri, ein Levit, Sohn des 
Merari (1 Ehron. 24, 27). 
L Hebron (Ehebron), eine der älte- 
en Städte von Paläftina, noch vor 
Tanis in Aegypten erbaut (Num. 
13, 23), auch Kariath-Arba ge— 
nannt, Stadt des Stammvaterd der 
Enafiten, in einem Thale des Ge— 
birges Juda Goſu. 14, 15. Kay. 
15, 54. 20, 7. 21, 11). Sie lag 
22 römifche Meilen: gegen 8 Stun- 
den, füplich von Jerufalem; beinahe 


Hebron. 


6 Stunden von Bethlehem. Im der 
Nähe diefer Stadt im Haine Mams 
bre hielt Abraham fich längere Zeit 
auf (Gen. 13, 18. 35, 27); es fielen 
dafelbft mehre merkwürdige Begeben- 
heiten aus feiner Gefchichte vor (Gen. 
14, 13. 24. Kay. 15. 17. 18), er 
wurde auch dort nebft feiner Gemah- 
lin Sara — (Geneſ. 23, 2. 
19. 20. 25, 9. 10. ©. 49, 29—32). 

ebron war eine der Fönigl. Städte 

hanaan’$ (Fofu. 10,3.5. 12, 10); 
fie wurde von den Söraeliten unter 
Joſue erobert (Joſu. 10, 36. 37), 
und deren König Oham gefchlagen, 
gefangen und getödtet (8. 10, 3—5. 
.10. 16—18.23.26.37. 8.12, 10); 
die Stadt ward dem Stamme Juda 
zugetheilt (Jofu. 15, 54. Richt. 1, 10); 
jevoch befam folche Kaleb als ein 
Erbgut (Joſu. 14, 13—15. 8. 15, 13. 
Richt. 1, 20); er vertrieb daraus 
(wohl unter Joſue's Dberbefehl) die 
Enafiten (Kay. 11,21. 15,14. Richt. 
1, 20); fpäter aber wurde Hebron 
den Leviten überwiefen (Joſu. 21,11), 
und zur Freiftadt erhoben (Jofu. 
20, 7. 21, 12. 13), fo daß Kalebs 
Familie nur das Stadtgebiet behielt 
(1 Chron. 6, 55—57). Schon wäh- 
rend der Regierung K. Saul’d war 
diefe Stadt dem David günftig (A 
Kön. 30, 26. 31); und er wurde 
dort zum Könige gefalbt, fchlug da— 
felbft auf Gotted Geheiß während 
feiner ſieben erjten Regierungsjahre 
feinen Sig auf (2 Kön. 2, 1. 4. 11. 

.3, 2—5. 19. 20. 22. 4, 8. 5, 1. 
3. 5. 13. 1 Chron. 3, 14. 11,1 
—3. 12, 23. 38. 29, 27). Abner 
wurde dort ermordet und begraben (2 
Kön. 3, 27. 32. 4, 1). Abfalom, 
welcher dort geboren war, machte 
dafelbft einen Verfuch, fich zum Kö- 
nige aufzuwerfen (2 Kön. 15, 7. 9. 10). 
Roboam befeftigte diefe Stadt (2 
Ehron. 11, 10. 11). Hebron wurde 
nah der MWegführung wieder befegt 
(2, Esdr. 11, 25). Judas Maffa- 
bAus nahm fie den Edomiten wieder 
ab, welche fie erobert hatten (1 Maff. 
5, 65). Hebron wurde endlich durch 
den Römer Gerealid verbrannt, Spä- 
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3 Bisthum St. Abra⸗ 
dt heißt jetzt Chalil- 
oder EI Chalil: 
— bezüglich auf Abra⸗ 
Hat. 41, 8). Deffen 
der übrigen Patriar- 
h in einer Mofchee 
tliche Kirche); es ift 
ögelegt und reich ge: 
dürfen weder Juden 
is Heiligthum  betre- 
Hebron hat feine 
iegt in einem engen 
d wird von Gärten 
und Delbäume, fo 
gen umgeben. 
hal in der Nähe der 
wo Jakob wohnte 


n, find die zu He- 
m biefe Stadt lie- 
te (2 Kön. 2, 3). 
Einer der Söhne 
dem Stamme Levi 
ım. 3, 19. 1 Ehron. 
). Seine Nachfom- 
ten mit Andern die 
i Ghron. 15, 3. 9). 
3 Marefa und fein 
n. 2, 42. 43). 

1, der Zaſte Lager: 
t in der Wüfte (Num. 


3enjaminit (1 Chron. 
in Held Davids von 


‚ 30). 
Menge (Erod. 7, 4. 
Schaar zum Kriege 
en (Erod. 14, 7. 
15. 16. Dan. 3, 20. 
Schwärme von Un⸗ 
,8. Joel 2, 11. 25). 
himmliſche Heer (3 
Shron. 18, 18. Pf. 
9, 14. Heer ded 
Isrtaeliten (Exod. 
12, 22. 2 Chron. 
: Engel_ (Joſu. 5, 
des Himmel: 
per (Deutr. 4, 19. 
fat. 40, 26. Jerem. 
. Apofilg. 7, 42). 


Heerde. 


Deerlinge, 


b) die Gefchöpfe des MWeltalls (Gen, 
2, 1. 2 Eodr. 9, 6). 

1) Ein Haufen Viehes — 
gehörte zum Reichthum der Patriar⸗ 
chen (Genef. 4, 4. 27, 9. 30, 32. 
31, 4. ©. Denffpr. 27, 23). 2) Uns 
ter diefem Ausdrude wird vorgeftellt: 
a) das Volk Israel im A.B. (Ifat. 
40, 11. 63, 11. Ser. 13, 17. 23, 
1—3. Ezech. 34); b) die chriftliche 
Gemeinde, die Chriftenheit (Ezech. 34. 
Luf. 12, 32. Job. 10, 16). Jeſus 
empfahl feine Heerde den Vorftehern 
(Apoftlg. 20, 28. 1 Petr. 5, 2). 3) 
Sie ift ein Bild a) des der Aufficht 
der Vorſteher anvertrauten Vollkes 
(Fer. 13, 20. 25, 34—36. 50, 6—8); 
b) Heerde ohne Hirten, das Bild 
eined von feinen Kührern irregeleiteten 
verlaffenen, eines verirrten WBolfes 
(Num. 27, 17. 3 Kön. 22, 17. Iſai. 
13, 14. Matth. 9, 36. Marf. 6, 34); 
c) feindlicher Heere (Jer. 6, 3); d) 
einer Menge (Job 21, 11). Ge— 
fhorne Heerde: Bild weißer Zähne 
(Hobel. 4, 2. 6, 5) 


Heerdenthurm, ein Wachthurm, zur 


Sicherheit der Heerden erbaut (Gen. 
35, 21. Vergl. Mich. 4, 8. Luk. 2, 8). 
©. Ader 


Heerhaufen; deren ältefte Eintheilung 


war wohl nad) den Genofjenfchaften 
Num. 1,2uf. , 2uf. 24, 2 
31, 4. 5. Deutr. 20, 5 u. f. Richt. 
20, 1. 2). Bei dem Auszuge aus 
Aegypten hatten die Jöraeliten eine 
ewiſſe Eintheilung (Erod. 12, 51. 
3, 18). Es werden Abtheilungen 
von 50, 100, 1000 und 10,000 er: 
wähnt (Num. 31, 48. Deutr. 1, 15 
u. a. D.); felbige auch wohl nad 
den Waffengattungen unterfchieden. 


Heerlager, ein Heer, in fo fern es ſich 


im Lager befindet (Pf. 26, 3. Ezech. 
1, 24. 4, 2. Amos 4, 10); großes 
Heer (Joel 2, 11. Dffend. 20, 8); 
ein Bild der mr Gottes CHohel. 


‚3.9. r 


). 
Heerlinge, Giftpflanzen, welche dem 


Weinftode feine Nahrung entziehen — 
verdorbene Weintrauben. Gin Bild 
der Sünden und Lafter der Israeliten 
(Ifat. 5, 2. 4. ©. Jer. 31, 29. 


Heerſchaaren. 


Heerfchaaren, eine Heeresabtheilung (1 
Ghron. 27, 1 u. f.), das ganze Ster- 
nenheer (2 Chron. 33, 3); Die Engel: 
höre (Genef. 32, 1. Pſalm. 33, 8. 
102, 21. Luk. 2, 13). u 

Hefen, der Bodenfa eines flüffigen 
Körpers, befonderd durch Gährung 
entftanden (Ifat. 25, 6); wird von 
Strafgerichten Gottes gebraucht CPI. 
74, 9. Iſai. 51, 17. 22); bedeutet 
aber auch einen friedlichen Zuftand 
(Ier. 48, 11. Soph. 1, 12). 

Hegla, Hagla, die dritte der Töch- 
ter Salphaad's, welche fein Erb- 
theil mit den übrigen männlichen Ber: 
wandten theilte (Num, 26, 33. 27,1. 
36, 11. Joſu. 17, 3. 4). Siehe 
Salphaad. 

L Heiden, heißen im A. T. alle fremde 
Voͤlker, welche nicht der mofaifchen, 
und im N. T., welche weder dieſer, 
noch der chriftlichen Religion zu— 

ethan waren und find, und nament- 
ich durch Vielgötterei davon abwichen. 
Heiden waren überhaupt den Juden 
fogenannte Barbaren» Bölfer (Exod. 
34, 24. Lev. 18, 24. 28. 2 Kon. 
22, 44. Palm. 9, 6). Ein großer 
Theil derfelben wurde wegen ihrer 
Lafter auf Gottes Befehl in Chanaan 
gänzlich vertilgt (Deutr, 7, 1. 2. 
12, 29. ©. Joſu. Richt. 1, 1—20). 
Hinfichtlich der Uebriggebliebenen (V. 
21 u. f.) war den Israeliten jede 
vertraute Gemeinichaft unterfagt, um 
nicht von deren Abgdtterei und Lafter 
angeftedt zu werden (Lev. 20, 23. 
4Kön. 17, 8. Jer. 9, 25. 26. 10,2. 
S. Richt. 3, 1—7). Die Orte, wo 
die Heiden Abgötterei getrieben hat: 
ten, mußten zerftört werben (Deutr. 
12, 2. 3); denn deren abfcheuliche 
Dpfer waren dem Herrn ein Gräuel 
(B. 31). Gott entzog jedoch den 
Heiden nicht gänzlich feine Barmber- 
zigfeit: auch fie wurden der Gnade 
Gottes theilhaftig durch das Licht 
des wahren Glaubens bei der Ans 
funft des Meltheilandes (Pfalm. 2. 
85, 9. Iſai. 2, 2—4. 11,10. 55,5. 
Ser. 4, 2. Joel 2, 28. 32. Mich. 4, 
1 uf. Aggä 2, 8. Matth. 12, 21. 
Luf, 2,32. Apoſtlg. 10,45, 14,1. 18 
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Rom. 9, 24. 11, 25. Ephef, 3, 6. 
Offenb. 15, 4). Als deren Lehrer 
wurde vorzüglich der heil. Paulus 
beftimmt (Rom. 11, 13. S. Apoſtlg. 
9, 15. Rom. 15, 16. Gal. 1, 16. 
Ephef. 3, 1.8. 1Tim. 2, 7). ©. 
Berufung. 

1. Heiden fcheint auch eine befondere 
Völkerfchaft zu bedeuten: Gojiter 
(Gen. 14, 1). Man vermuthet dars 
unter Dber-® aliläa, der „Frem— 
den,” der „Heiden“ genannt (Bol. 
Joſu. 12, 23. Iſai. 9, 1. Matth. 
4, 15). Jemand ale einen Heis- 
den halten, feinen Umgang meiden 
(Matth. 18, 17. ©.2 Theffal. 3, 14). 

Heil, Glüd, zeitliches und ewiges Wohls 
ergehen (Pſ. 11, 6. 51, 1. 118, 155. 
ai. 45, 8. 51, 8). Befonders wird 
dadurch bezeichnet: 1) Rettung aus 
Gefahren (Erod. 15, 2. 2 Kön. 22, 51. 
Ayofilg. 7, 25). Daher das Heil 
Gottes: deſſen Hilfe (1 Kön. 2, 1. 
Palm. 61, 8. 70, 15. 90, 16). 2) 
Schuß und Verteidigung (fat. 26, 1. 
60, 18); 3) Sieg (Richt. 15, 18. 
1 Kon. 11, 13. Pſalm. 17, 3. 36. 
47.51); daher: ein Pfeil des Heils 
(aKön. 13, 17. ©. Iſai. 59, 17). 
4) Geiftige und ewige Glüdjeligfeit 
(Flat. 49, 6. 8. 52, 7. 10. Luk. 4, 
69. 77. 19, 9. Apoftlg. 4, 12. Röm. 
13, 11. 2 Kor. 1,6. ©. Ephef. 6, 17). 
5) Daß Kleid des Heils ans 
ziehen: mit Glück und Eegen ums 
re (Iiat. 61,10). 6) Begrüßung, 

lückwunſch (Mpoftig. 15, 23. Offenb. 
7,10). D Heil 5 — werden: 
MWiederherftelung der Gefundheit (Lev. 
13, 37. Joſu. 5, 8. Jerem. 14, 19. 
46, 11. ©. 1 Petr. 2, 24). 

Heiland, Retter, Helfer, Beglüder. 
In vorzüglichem Sinne wird es daher 
gebraucht: 4) von Gott, als dem 
beften Helfer (2 Kön.22, 3. 1 Ehron. 
16, 35. Job 13, 16. Pfalm. 16, 7. 
26, 1. 9. Iſai. 12, 2. 17,10. Mich. 
7,7. Hab. 3, 18). 2) Bon Ehrifto, 
welcher der Erlöfer der Welt ift (Ruf, 
2, 11. 30. Vergl. Luf. 1, 47. 3, 6. 
Joh. 4, 22. 42. Apoftlg. 5, 31. 1 Tim, 
4, 20. Zit, 2, 13. 1 Joh. 4, 14). 
Eiche Meffias, 3) Von Men: 


Heilen, 


ſchen, deren ſich Gott sei ns 
Anderer bedient (Richt. 3, 9. 15. 
4Kön. 13, 5. 2 Edor. 9, 27. Ma: 
lach. 4, 2). 


Heilen, gefund machen; wird gebraucht 


1) im eigentlichen Sinne von Wie: 
derherftellung der verlornen Geſund⸗ 
beit (Geneſ. 20, 17. Num. 12, 14. 
4 Kön. 8, 29. Job 5, 18. Meist). 
16, 12). Chriftus heilte alle Kranf- 
heiten und Gebrechen (Matth, A, 23. 
14, 14. Marf. 3, 2. 10. Luk. 6, 
7.18); auch die Apoftel erhielten 
diefe wundervolle Gabe (Matth. 10, 1. 
Mark. 3, 15. Luf.9, 1.2). 2 Im 
uneigentlichen Verftanbe: a) Von 
irgend einem Elende, Unglüd 3. B. 
göttlichen Strafen befreien, retten 
(Deutr. 32, 39. Iſai. 30, 26. Ser. 
30, 17. Dfee 5, 13). b) Von fitt- 
licher Beſſerung und Zurüdführung 
zur Tugend (Weish. 16, 12. Iſai. 
37, 18. Jer. 3, 22. Dfee 7, 1. 1 Betr. 
2,28). c) Ron tröftlicher Vergebung 
der Sünden (Pſalm. 40, 5. 102, 3. 
Luf. 4, 18). 
Heilig, was durch eine ausjchließlich 
religiöfe Beftimmung ausgezeichnet, 
wegen deſſen Würde vorzüglich geehrt, 
was befonderd Gott gewinmet, was 
rein, untadelhaft, vollfommen ift (Erod. 
3, 5. 2ev. 27, 9. 26. Palm. 5, 8. 
19, 7. 85, 2. 101, 20. Weish. 9, 10. 
2 Tim.1,9). Heilig, heißt 1) Gott 
a) hinfichtlich der höchſten Vollkom— 
menheit der göttlichen Natur als der 
— —— u. ſ. w. (1Kön. 
Pſalm. 76, 14. 97, 1. 98, 
;’ 5. fat. 6, 3. Offenb. 15, 4); 
b) hinfichtlich feines MWillend und in 
fo fern dieſer mit dem vollfommen- 
ften Sittengefeß übereinftimmt (Erod. 
15, 11. Lev. 11, 44. 45. 2 Kön. 22,26. 
4 Betr. 1, 15. 16). 2) Shriftus 
als unfchuldig, unbefledt (Luf. 1, 35. 
Hebr. 7, 26). 3) Der Name Got: 
te8 alß herrlich, preiswürdig (Lev. 
22, 31. 32. 1 Chron. 16, 10. 35. 
Palm, 32, 21. Luk. 1, 49). 4) Die 
Engel al vollfommene Mefen (Dan. 
4, 10. Matth. 25, 31. Apoftelgeich. 
10, 22). 5) Menfchen als fittlich 


fromm, tugendhaft, unfträfli, uns 
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tadelhaft (Exod. 19, 6. Lev. 20, 7. 
Meish. 2, 22. 6, 19.20. Rom. 12, 1. 
Epheſ. 9, 4); Bekenner der wahren 
Religion fat. 4, 3. 6, 13. 1 Kor. 
7, 19). 6) Die Propheten und 
die Apoftel als ER Werkzeuge 
(Eceli. 45, 1. Luk. 1, 70. Apoſtlg. 
3, 21. Ephef. 3, 5. 2 Betr. 3, 2). 
5 Die Urfunden der göttlichen Of⸗ 
fenbarung, als allein zuverläffi it. Duel- 
len (Röm. 1, 2. 2Tim. 3, 15. ©. 
Rom. 7, 12. 2 Betr. 2, 21). Der 
heilige Kuß: der Bruder-Kuf der 
eriten Chriſten, Ausdruck auftichtiger 
Liebe (Rom. 16, 16. 1 Kor. 16, 20). 
9) Alles, was beim töraelitifchen 
Bottesdienfte gebraucht wurde 
(Erod. 28, 2. 4. 30, 25. 31. Lev. 
8, 9. Num. 31, 6), und was zum 
Opfer beftimmt war (Num. 18, 17. 
Fer. 11, 15). 10) Die Prieſter 
ſelbſt (Num. 16. 5. 7) und deren 
Speife (Erod. 29, 33). 411) Die 
Söraeliten, als das von Gott 
durch feine Dffenbarungen bevorzugte 
Volk (Deutr. 7, 6, 26, 19. 1 Esor. 
9, 2. Dan. 8, 24). 12) Jerufa- 
lem, als der Sig Gottes und des 
wahren Gottesdienftes (2 Esdr. 11, 
1. 18. Sfai, 48, 2. Matth. 4, 5. 
Apoftlg. 7, 33. Offenb. 11, 2). 13) 
Der Berg Sion, der Sih der wah⸗ 
— Gottes Berehrüng (Pfalm. 2, 6. 

5. Iſai. 11, 9. Joel 2, 1. 3, 17. 
— 1, 18). 19 Paläftina, 
das heilige Land, als Eigenthum ya 
tes — * 13. Weish. 12, 
Zach. 2, 


Peitige, = Heiligen, die, heißt 
) 


Gott (Fob 6, 10. Eccli. 47, 9. 
Sfai. 40, 25), auch mit dem Beifage: 
der Heili e in Israel: der Schuß- 
gott Israels, deſſen herrlicher Gott 
A Kön. 19, 22. Pſalm. 70, 22. Iſai. 
1,4. 5, 16. 19. 43, 3. 14. 15 u. 
a.D.) 2) Der Meffias, der Hei: 
lige Gottes genannt (Marf. 1, 24. 
Luk. 4, 34. Apoftlg. 3, 14. Offenb. 
3, 7. S Pſalm. 15, 10. Apoſtlgeſch. 
13, 35). 3) Die Engel, ald Die: 
ner Gottes (Job 5, 1. 15, 15. Dan. 
4, 14. 8, 13). 4) Der Bott ge: 
weihte Priefter (Pſalm. 105, 16). 
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5) Jeder wahre Gotteöverehrer (Deutr. 
33, 3. Pfalm. 4, 4. Denfipr. 2, 8. 
9, 10). 6) Die von Bott vorzüglich 
Geliebten (I Kön. 2, 9. 2 Kon. 
22, 26), infonderheit die Istaeliten 
(Tob 2, 18. Palm. 78, 2. Weish. 
18, 1. 5. 9) und die Gläubigen im 
N. DB. (Mpoftlg. 9, 13. 32. Röm. 
4,7. 15, 25. 1Kor. 1, 2 16, 1 
Ephef. 1, 15. 4 129). MD Dad 
peilie e: a) das Gott gemweihte (Rev. 
2, 4. 22, 2. 3. 7. 10. 14— 16. 
Denkſpr. 20, 25); b) das erfte Vor⸗ 
emach der GStiftshütte, worin der 
——— Leuchter, der Tiſch mit 
den Schaubroden und der Rauchaltar 
ſich befanden, in welches die Prieſter 
täglich eingingen; es war durch einen 
Vorhang vom Allerheiligſten geſchie— 
den (Hebr.9,2.3. S. Exod. 40, 3—5). 
I. — ge, die Himmelsbürger und die 
userwählten Gottes. ee 
derfelben. Selbige gründet fi 
4) auf den Glauben Ehrifti: deren 
Zwed ift die ächte Gottesvereh— 
rung (Job. 12, 26. 17, 24. Siehe 
Palm. 138, 17. 150,1). Man ver: 
ehrt fie als getreue Diener deſſen, der 
die Duelle ihrer Glüdfeligfeit ift (Of: 
fenb. 3, 21. 7, 9. 10. 14. 15); und 
der Sohn Gottes erfennt und ver: 
herrlicht fie als die Seinen (Matth. 
10, 32. ©. Dffenb. 14, 13). Kei— 
neswegs ift diefe Verehrung eine Ab- 
götterei: denn folche fällt auf den 
Höchften felbft zurück (Concil. Trid. 
Sess. XXII. Cap. 3). 2) Gründet 
diefe Verehrung fihaufdie Lehre 
Ghrifti und feiner Kirche (Concil. 
Trid. Sess. XXV. de Vener. $.S.). 
Man fol die Heiligen nicht_ ale 
Urheber der Gnaden und des Heils 
betrachten: denn dieſe Wohlthaten 
haben wir Chrifto allein zu verdan— 
fen (Röm. 3, 24. 6,23. Vgl. Epheſ. 
1, 7. Hebr. 5, 9. 8. 9, 15). Man 
verehrt die Heiligen nur ald Fürs 
bitter bei Gott. Die heil. Schrift 
gibt und Beifpiele hinfichtlich der 
erlaubten und rechten Heiligen- 
verehrung an Abraham, und Lot 
gegen Engel (Geneſ. 18, 2. 19, 1); 
am K. Saul gegen Samueld Geift 
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(1 Kön. 28, 14. Vergl. 3 Kön. 18, 7. 
4Kön. 2, 15); und zeigt und, daß 
jede unerlaubte Verehrung verabicheut 
wird (Apoftlg. 10, 25. 26. Offenb. 
19, 10. 22, 9. Die Heiligen 
bitten Gott wirflih für und (Tob. 
12, 12. Jer. 15, 1. 2Maft. 15, 14. 
Offenb. 5, 8 8.8, 3); Gott ew 
weifet und wegen der Fürbitte der 
Heiligen viele Wohlthaten (Genef. 
20, 7.17. Erod. 32, 11—14. 1 Kön. 
7, 8. 3Kön. 11, 12. 32. 4 Kön. 
19, 34. 20, 6. 306 42,8.9). Gott 
bitten durh Erinnerung an die 
Heiligen, lehren und mehre Beis 
fpiele (Gen. 48, 16. Deutr. 9, 27. 
1 Ehron. 29, 18. Job 5, 1. Iſai. 
63, 17. Dan. 3, 35.36). Die Hei- 
ligen werden mit Recht nach ihrem 
Tode von und gelobt und in ihnen 
loben wir Gott (Pf. 150, 1. Eccli. 
44, 1. 7. 14. 15. Joh. 12, 26). 
Gott wirkte durch Heilige viele 
— Wunderz ſo durch Moſes und 

aron (Erod. 7. — K.11. K. 12, 29 
—33. 8. 14); durch Eliad und Eli- 
feus (3Kön. 17.18. AKön. 2. 8.4.5. 
K. 6, 1I—7. K. 13, 21); durch die 
Apoftel (Mark. 6, 13. 16, 17. 18. 
Luf. 10, 17. Apoftlg. 3, 6—8. 8.5, 15. 
9, 40. 41. 14, 7—9. 19, 11. 12. 
20, 10. 12). Dur die Verehrung 
der P'em erhält man Ermunterung 
zur Frömmigkeit (Matth. 5, 16. K. 
10, 22. 1 Tim. 4, 12. Jak. 5, 10), 
und erwirbt dadurch fih Gottes 
Segen (Gen. 26, 5. 24. Exod. 32, 
13. 14. Vgl. 3 Kön. 11, 32. 15, 4. 
Eccli. 44, 24u.f. ©. Joh. 2, 3—5). 


Heiligen, als — anerfennen, vom 


gemeinen Gebrauche abfondern, und 
zum Gottesdienfte beftimmen. 1) So 
wurden im levitifchen Gefege der Al: 
tar, alle Geräthichaften und Gefäße, 
Zehenten, Erftlinge, Opfer u. f. w. 
geheiligt (Erod. 29, 43. 44. 30, 29. 
32. 37. 8.13, 2. Lev. 16, 24. 8.25, 
10. 12. 1 Kon. 21, 4—6. 2 Kön. 
8, 11. 1 Ehron. 22, 19. 2 Esor. 3, 1. 
S. Röm. 12, 1). Die Entwendung 
folcher Gegenftände mußte durch ein 
Schuldopfer verföhnt werden (Rev. 
5, 15. 22, 14). Auch die Prieſter 
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29,44. 30,30). 2) Heiligen heißt 
Daher: zum Dpfer darbringen, weihen 
(Erod. 28, 38. Lev. 22,2.3.7. Num. 
5, 9. 10 u.a. D.); levitifch reinigen, 
zum Feſte u. f. w. vorbereiten (Exod. 
19, 10.22. Lev. 16,19. Num. 11, 18. 
Joſu. 3, 5); zu einem wichtigen Be- 
rufe einweihen (1 Kön. 7, 1. Serem. 
51, 27.28); den Sabbath gefegmäßig 
begehen (Gen. 2, 3. Erod. 20, 8. 11. 
einen Fafttag anftellen (Joel 1, 14. 
2, 15). 3) Heiligen: verebeln; 
fürs Ehriftenthum weihen; deffen Kraft 
empfinden laffen (Apoſtlg. 20, 32. 
Röm. 15, 16. 1 Kor. 6, h. 1 Thef- 
fal. 5, 23); entfündigen, verfühnen 
(Hebr. 2, 11. 10, 14. 29. 13, 12). 
4) Bott heiligt ſich felbft: er 
beweift fi als den verehrungswürs 
digften Herrn (Ezech. 20, 41. 28, 25. 
36, 23 u. a. O.). 5) Jeſus hei— 
ligte, d. b. er widmete fich feinem 
öttlichen Berufe (ob. 17, 19). 6) 

e Menſchen heiligen ®ott, 
wenn fie ihn gebührend aus reiner 
Abſicht verehren (Num. 20, 12. Deutr. 
22, 51. Ejech.20, 41. 39, 27. Matıh. 
6, 9. 7) Sachen, welde an ſich 
gemein find, werden durch Werbin- 
dung mit heiligen Dingen heilig: 
erhalten einen befonvern Werth (Math, 
23, 17. 1 Kor. 7, 14). 8) Sid 
heili ß en: untabelhaft betragen (Lev. 
11, 44. 20, 7. 1 Betr. 1, 18). Ei- 
nen Krieg heiligen: fi zum 
Kriege vorbereiten durch Opfer u. f. w. 
(Zoel 3, 9. Vgl. Zer. 51, 27. 28). 
Heilige der Heiligen, wird genannt: 
der Altar mit feinem Zubehör (Erod. 
40, 10. 11), die Stiftshütte (Num. 
4,4), die jährliche ee een 
30, 10), das Rauchwerf (V. 29. 36), 
die Opfer (Rev. 2, 3. 6,25. 7,1. 6), 
die gelobten Gaben (Lev. 27, 28). 
Das Allerheiligfte oder Heilig- 
thum der Heiligen: das mer 
Gemach der Stiftshütte oder des 
Tempeld hielt 20 Ellen ins Gevierte 
und war, nebft allen Berzierungen, 
mit dem feinften Golde überzogen; 
dort ftand die Bundeslade mit den Che— 
rubögeftalten (Erod, 26, 33. 3 Kön, 


felbft wurben Gott HN (Erod. 


Heiligkeit, 


6, 16. 20. 23. 28. 30—35. Siehe 
Ezech. 41, 4. 43, 1? u. a. O. ©. 
Hebr. 9, 3. 5). Solches durfte der 
Hochpriefter nur einmal im Jahre, 
am Verfühnungstage, betreten (Hebr. 
9, 7. 8); es war ein Vorbild des 
Himmels, wo Chriftus durch fels 
nen Tod zu unfrer Erlöfung eingegans 
gen ift (V. 11. 12. 24. R. 10, 19). 


Heiliger Geift. ©. Geift, heiliger. 
L a.en Gottes, ift vie höchfte 


ollfommenheit der göttlichen Natur, 
die unendlichfte Erhabenheit aller Eis 
enfchaften Gottes, feine Herrlichkeit, 

ajeftät und Gerechtigkeit; fo daß 
Gott nichts anders Fann, als das 
Gute lieben und das Böfe haflen 
(Lev. 19, 1. 2. 1 Kön. 2, 2. 6, 20. 
Palm. 88, 36. Ifal. 6, 3. Amos 
b. 4, 13. Matth. 5, 48, 
1 Betr. 1, 15. 16. 1 Joh. 1, 5. 
8.3, 3. Dffenb. 4,8). Der Herr hat 
alfo 1) einen Wohlgefallen am 
Guten, d.h. an Befolgung feiner hei- 
ligen Gebote (1 Kön. 15, 22. Eceli. 35, 
1—3); an Ehrfurcht und Robpreifuns 
gen (Pf. 97, 98. 99. 102. 135. 146 
— 150); an Rechtfchaffenheit (Pſ. 14, 
1—5. 23, 3—5. Röm. 14, 17); an 
ächterBuße und Beflerung (Jer. 7, 3. 
Luf. 15, 1—10. 2 Betr. 3, 9). 9 
Ein Mißfallen am Böfen: Er 
haft alle Uebelthäter (Pſ. 5, 5—7. 
Röm. 2, N; Er haft die Lafter der 
Böfen (Denkfpr. 4, 16 u. f. Eccli. 
10, 7. fat. 59, 2. 3. Jer.5,7 uf. 
22, 13. — 22, 12. 13. Oſee 4, 
1 u. f.); ihr Wandel iſt Ihm ein 
Gräuel (Denffpr. 15, 8. 9); und 
fogar ihre Verehrung mipfält Ihm 
(Denkipr. 28, 9. fat. 1, 13— 15). 


II. Heiligkeit der Menfchen, befteht 


überhaupt in einem frommen Lebens» 
wandel, auf die Vorfchriftien und den 
Geift des Ghriftentbums gegründet 
(Luf. 1, 74. 75. Röm. 12, 1. 2, 
Ephef. 4, 24. 1 Theffal. 3, 13. 5, 23. 
©. Deutr. 7, 6. 14, 2. 26, 18. 19). 
Gott fordert felbige überhaupt 
aus dem Grunde der eignen Heilige 
feit (ev. 11, 44. 19, 2. 21, 6. 8. 
Vgl. Matth.5, 48): Er ne von 
Jedem, daß er weife (Weish. 4, 15, 


Heiligthum. 


Eccli. 27, 12), untadelhaft (Epheſ. 
4, 4. Koloſſ. 1, 22), rechtſchaffen 
(Weish. 2, 22), nüchtern, gerecht und 
fromm lebe (Tit. 2, 12). Unſere 
Heiligkeit fommt von Gott, nur 
durh Ihn koͤnnen wir fie erlangen 
(Lev. 22, 32. Joh. 17, 17. Siehe 
4 Theffal. 5, 23. 3,13. Hebr. 10, 10, 
13, 12. ©. 1®Betr. 1, 13). Diefe 
Se it der Hauptzweck der 
endung des MWeltheilandes 
‚ (Ephef. 1, 4. Vgl. 1 Theffal. 4, 3.7. 
1 Petr. 2, 9), die Abficht bei feiner 
heil. Lehre (2 Theflal. 2, 13. 14) 
und bei feinem heil, Tode (Kol. 1, 22). 
Heiligthum, war der Drt, wo ber 
Goltesdienſt verrichtet wird (Erod. 
45, 17); namentlich die Stiftshütte 
mit der Bundeslade (Exod. 25, 8. 
Lev. 12, 4. Num. 3, 28. 31. 18, 10 
a. a. D.); nachmal® der Tempel zu 
Serufalem (3 Kön. 8, 4 8. 10. 
2 Chron. 26, 18); worin Gott der 
Herr mitten unter feinem Volke zu 
wohnen und gegenwärtig zu feyn ver- 
ſprach (2 Ehron. 7, 12—16). Hei— 
ligt hum heißt überhaupt ein Tempel 
(1 Chron. 22, 19. 2Chron. 20, 8. 
Pſalm. 73, 3. 7. fat. 60, 13. Ser, 
‚ 47,12). Baläftina und deffen Städte 
(Exod. 15, 17. Lev. 20, 3. Iſai. 64, 
10. 11); das Volk Israel (Pſalm. 
‚ 113, 1. 2); eine edle erhabne Sache 
 (Matth. 7, 6); der Himmel (Deutr. 
. 26, 15. Iſai. 57, 15); wo Chri— 
tus zu unferer Erlöfung eingegangen 
it (Hebr. 9, 12. 24. 9, 19). 
Heiligung heißt, nebft verfchiedenen Be- 
deutungen (S. heiligen), 1) eine 
dem Herrn geweihte Gabe (Erod. 
28, 38). 2) Im N. T. das Beitre- 
ben nach Gottesfurcht, mac) fittlicher 
Vollendung, nach höberer Vollkom— 
menbeit (1 Kor. 1, 30. 2 Kor. 7, 1. 
1 Theffal. 4, 3. 4. 7. 2 Theil. 2, 13. 
1 Tim. 2, 15. Hebr. 12, 14. ®. 10). 
Heilloß, fehr böfe, lafterhaft, halsſtar— 
rig: ein Belialsfohn (1 Kön. 25, 
17. 25. 2 Kön. 20. 1). 
Heilfam, nüblich, beglüdend (Denfipr. 
12, 18. 13, 17); gelund, unverfälicht, 
rein, ächt; wird von der Lehre Ehrifti 


gebraucht (1 Tim, 6, 3. 2 Tim, 1, 13. | 
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Held, 


4,3. Tit.1,9. 8.2, 1.7.8). Dur 
den heilfamen oder Heild»-Be- 
cher wird der Danfbecher bezeichnet, 
welchen man für die verliehene Ret— 
tung aus einer Krankheit oder nach 
erhaltenem Siege tranf (Pſ. 117, 4). 
©. Becher. 

Heimlich, verborgen werden oder ſeyn; 
was ohne Vorwiſſen Anderer gefchieht 
(Deutr. 27,24. 2Kön. 12,12. Weish. 
7,21. Matth. 10, 26). Heimliche 
Drte: eine Art Krankheit, vermuth- 
lich die Hämorrhoiden, mit wels 
cher Gott die Philifter ſchlug (1 Kön. 
5, 6. 9. 12). In ein heimliche 
Gemach verwandelte Jehu den Baals— 
tempel (4 Kön. 10, 27). 

Heimlichkeit, ein Geheimnis (Denffpr. 
20, 19. 25, 9. Eccli. 22, 27. 8.27, 
17.19); eine bisher unbefannte Sache 
(Matth. 13, 35). 

Heimfuchen, einem Gegenftande genaue 
Aufmerffamfeit widmen, wird im gus 
ten und übeln Sinne von Gott ges 
braucht, alfo: 1) Jemanden große 
Gnaden und Wohlthaten erweifen: 
ihn zum Gegenftande derfelben ma— 
chen (Gen. 21,1. Erod. 4, 31. 1 Kön. 
2, 21. Palm. 8,5. Luk. 1, 68. 7, 16. 
Hebr. 2,6). 2) Scharf ftrafen, ahn- 
den; ed genau mit der Sünde neh- 
men (Erod. 20, 5. 32, 34. Lev. 
18, 25. Iſai. 10, 12. Ser. 32, 5. 
Amos 3, 2). 

Heimfuchung, bedeutet meiftens Straf: 
gericht, Züchtigung GJerem. 23, 12. 
50, 21. 31. Ezech. 9, 1. Dfee 9, 7 
u. a. O.); doh auch Rettung und 
Vergeltung (Luf. 19, 44. 1 Petr. 5, 6). 
eiterfeit, S. Fröhlichfeit. 
elam, eine Stadt jenfeitd des Jor— 
dand am Euphrat, deren eigentliche 
Lage unbefannt iſt; aber berühmt durch 
den herrlichen Sieg Davids über die 
Sprer (2 Kön. 10, 17. 18). 

Helba, Chelba, eine Stadt im Etam- 
me Afer, welche jevoch von ven Cha— 
naaniten bejegt blieb (Richt. 1, 31). 

Held, ein durdy Muth und Tapferkeit 
ausgezeichneter Menfh, ein ftreitba- 
rer Krieger (Richt. 5, 23. 2 Kin. 
1, 19. 1 Chron, 12, 1. 8. 21. Ser. 
46, 12. 48,14). I) Ein Verzeichniß 


Heled. 


von Helden (eine Art Körperfchaft) 
ließ David führen und durch Ein- 
fchreibung (Aufnahme) wurde man 
für einen Helden erflärt und gehalten 
(2 Kön. 23, 8 u. f. 1 Ehron. 11, 10. 
11 u. f.). 2) Im erhabenften Ber: 
ftande ift „Jehova“: Gott der 
Herr, der allein ftarfe und unüber: 
windliche Held (Fer. 14, 9. 20, 11): 
„Er warf Pharao's Wagen und fein 
Heer ind Meer" (Erod. 15, 3. 4 
u. f.), und verfchaffte den Israeliten 
(Bi. 23, 8. 10. Bol. 1 Kon, 15, 29, 
Pſalm. 45, 10 u. a. D.), fo wie 
deren berühmten Helden ihre ur 
(Num. 14, 9. Richt. 6, 12. 14. 11, 
1. 9. 14, 6. 1 Kön. 17, 45. 46. ©. 
1 Ehron. 11, 10. 11 u. f. 1 Maft. 
2,66). 3) Im geiftigen Berftande 
wird auch Ehrifus ein ftarfer Held 
über die Hölle und deren Anhang ges 
nannt (Koloſſ. 1, 13. 2, 15. Siehe 
Pſalm. 88, 20. Ifat. 9, 6). 

Heled, Heleb, einer der Helden Da- 
vids (2Kön. 23,29. 1 Ehron. 11, 30). 
Vergl. Holdai (1 Ehron. 27, 15). 

Helef, Sohn des Galaad, Urentel des 
Manafies, Stammvater der He: 
lefiter (Num. 26, 30. Zofu. 17, 2). 

Helem. 1) Ein Oberhaupt und Heer: 
führer ded Stammes Afer (1 Ebron. 
7, 35.40). 2) Ein Briefter zur Zeit 
des — Sinnbild der Heiden (Zach. 


6, 14). 

Heleph, Meheleph, eine Stadt im 
Stamme Nephthali Goſu. 19, 33). 

Heles, Helez, von Phalti, einer der 
Helden Davids (2 Kön. 23, 26). 
©. Helles. 

Helfen, (Helfer). 1) Zu etwas mit: 
mirfen, beiftehen, befreien (Palm. 
43, 4. Denffpr. 11, 4. fat. 30, 15. 
Ser. 4, 14). 2) Bon Gott gefagt, 
bezeichnet e8 feine mittelbare und uns 
mittelbare Wirkfamfeit zum Beften 
der Menfchen (Erod. 14, 30. Richt. 
2, 18. {Kön. 7, 8. Blalm. 61, 7 
—9. 2 Kor. 6, 2). Er ift ver befte 
Helfer (Pſ. 9, 35. [10, 14.] 29, 11. 
39, 18. 62, 8. Hebr. 13, 6). 3) 
Bon Chrifto, der als Retter und 
erg zu unferer Wohlfahrt erfchien 
Matth. 8, 25. 14, 30. Marf. 1, 34. 
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Sellodorus, 


9, 21—24. Luf. 5, 17. Hebr. 2,18). 
4) Bon Menfchen, die uns beifte- 
ben, denen man nützlich iſt (Deutr. 
28,29. Zofu. 10, 4.6. 1 Kön. 10, 27. 
2 Kon. 14, 4. Palm. 145, 3. Job 
29, 12. Zfai. 1,17. 63,5). 5) Bon 
(andern) Dingen, in fo fern folche 
Nusen bringen (Pfalm. 32, 16. 17. 
43, 7. Denkſpr. 11,4. Matth. 9, 22). 
Heli, Eli, ein Hochpriefter (1 Kön. 
1, 9. 4,18), und zugleich 40jähriger 
Richter in Israel aus dem Stamme 
Sthamar’s, des dten Sohnes Aarons. 
Er hielt die Anna, Mutter des Sa- 
muel, anfangs für trunfen (8. 1, 12 
—14.17). Samuel aber diente ihm 
fpäter in der Stiftshütte (1 Kön.2, 11. 
3, 1u. f.). Heli war ein guter aber 
ſchwacher Mann. Er hatte zwei böfe, 
lafterhafte Söhne, Ophni und Phi— 
need (8.1,3. 8. 2,12. 22—25), und 
wurde wegen feiner übeln Kinverzucht 
öfterd mit den Strafgerichten Gottes 
bedroht (1 Kön. 2, 277—36. 8.3, 11. 
12— 14. 16— 18). Solche erfolg- 
ten fchon, indem die Söhne in ei— 
nem verlorenen Treffen umfamen, 
wo zugleich die Bundeslade in feind- 
liche Hände fiel; Heli aber vor 
Schreden vom Stuhle ftürzte und das 
Genide brach im 9Hften Rebensjahre 
(Kap. 4, 4. 10—18). Später wurde 
feine Nachkommenſchaft vertilgt (1 Kön. 
22, 16. 18. 20); und endlich der 
legte Sprößling des VPrieſterthums 
entfebt (3. Kön.2, 27). ©. Ophni. 
Phinees. 
I. Heli, einer der Großväter Chriſti 
(Luf. 3, 23), wohl eine Berfon mit 
Joachim, dem Bater der feligiten 


Jungfrau. 

Heliodorus, Finanzminifter des ſyri— 
fchen Könige Seleufus Philopator, 
wurde von diefem nach Jerufalem ge⸗ 
fchidt, um des Tempelichages ich zu 
bemächtigen (2 Maffab. 3, 7—14) ; 
aber plöglich durch zwei Engel ſchreck⸗ 
lich gezüchtigt und nur auf die Fürs 
bitte des Hochpriefterd Onias (IL) 
beim Leben erhalten, worauf Helio- 
dorus allenthalben Gottes Allmacht 
verfündete (®, 23—36—40, ©. K. 
4,1. 5, 18). 


Seliopolis. 


Heliopolis, On, Aven, die Son— 
nenſtadt, eine berühmte Stadt in 
Unter «Aegypten, oberhalb Buba- 
ſtus mit einem prächtigen Tempel der 
Sonne ; in defjen Räumen ein Stier, 
als Sinnbild des Gottes Mnevis, 
ernährt wurde; der Wohnort des Prie⸗ 
fterd Putiphar, Schwiegervater des 
Joſeph (Genef. 41, 45. 50). Die 
Propheten Jeremias (K. 43, 13) 
und Ezechiel (K. 30, 17) weiſſag— 
ten diefer Stadt Gottes Strafge- 

- richte. Solche wurden durch die ‘Ber: 
fer erfüllt. Nahe bei der Stätte von 
erg im Dorfe Matarieh, 

eht ein uralter Sycomorenbaum und 
50 Schritte davon riefelt eine Flare 
Duelle. Hier fol, der frommen Sage 
nach, die heilige Familie auf der 
Flucht nach Aegypten ausgeruht haben. 

Helkath, Chel-Kath. 1) Eine Stadt 
im Stamme Afer, den Leviten 
vom Gefchlechte Gerfon überwiefen 
(Jofu. 19, 25. 21, 31). 2) Hel— 
kath-Hazzurim, das Schwert- 
feld, der Heldenader zu Gabaon, 
wo ein Zweikampf zwifchen 24 Krie— 

ern vorfiel (2. Kön. 2, 15. 16). 
I. Deine, Helfia, Hilfia. 1) Der 
ater ded Cliafim, Haushofmeifter 
des K. Ezechias (4 Kön. 18, 18. 26. 
Iſai. 22, 20. 36, 3. 22). 2) Ein 
Hochpriefter unter der Regierung des 
Kön. Joſias (4z Kön. 22, 4 u. f. 
1 Ehron. 6, 13. 9, 11. 2 Chron. 34, 
9 u. f. 35, 8. 1 Esor.7, 1. 2 Edor. 
11, 11). Er entdedte das verlorene 
Driginal-Gefegbuch Moſes im Tem: 
pel, was die Verbefferung des Got— 
teödienfted zur Folge hatte (4 Kön. 
22, 8—14. 23, 4 u. f. 24. 2 Ehron. 
34, 14 u. f.). 

II. HSelkias. 41) Mehre Leviten (1 
Ghron. 6, 45. 26, 11. 2 Esor. 8, 4). 
2) Eine Priefterfamilie, welche aus 
dem Eril wiederfehrte (2 Esor. 12, 
7. 21). 3) Der Bater des Prophe— 
ten Jeremias (8. 1, 1). 4) Der 
Vater des Gamaria (8. 29, 3). 5) 

Vorfahr des Propheten Baruch (K. 

1, 1. D. 6) Der Vater der uns 

ſchuldigen Suſanna (Dan. 13, 2. 

29. 63). 


428 


Heman. 


Hell. 1) Was einen hohen Grad des 
Lichtes hat, leuchtend, glänzend (Job 
37, 11. 21. Eccli. 17, 30. Matth. 
5, 15. Luk. 11, 33—35). 2) Im 
bildlichen Sinne ift hell a) ein fehr 
glüdlicher Zuftand (Jfai.9,2. 30,26. 
©. Matth. 4, 16); b) bezeichnet Hell 
die Allwiffenheit Gottes (Eccli. 23, 
27 —29). 

Helleniften, die Juden, welche unter 
den Heiden, befonderd in Griechen: 
land, zerftreut lebten und griechifch 
fprachen (Apoftelgeich. 6, 1). Siehe 
riechen. 

Heller, die Heinfte römifche Kupfermünze; 
Quadrans, der vierte Theil eis 
nes Aſſis, das doppelte Scherf: 
lein, etwa $ Kreuzer (Matth. 5, 26. 
Marf. 12, 42. ©. Ezech. 45, 12). 

Helles, Halez, Helez. 41) Einer 
der Helden Davids, von Phalti — 
der Bhaloniter (2 Kön. 23,26. 1 Chron. 
11, 27). 2) Der Befehldhaber der 
fiebenten Heeresabtheilung (1 Ehren. 
27, 10), vielleicht der Nämliche. 3) 
Ein Nachfomme Juda's (1 Chron. 


2, 39). 

Helm, die ehemalige eiferne Hauptbe- 
defung der Streiter; wohl auch aus 
Leder verfertigt (1 Kön. 17, 5. 38, 
2 Ghron. 26, 14. Ser. 46, 4. Ezjech. 
23, 24. 38, 5). Wird öfters bild- 
lich gebraucht (Iſai. 59, 17. Weish. 
5, 19. Epheſ. 6, 17. 1 Theffat. 5, 8). 

Helmon Deblathaim, Almon, Gränz- 
ftadt in der Wüfte Moab, der 4dfte 
Lagerplab der Israeliten (Num. 33, 
46. 47). 

I. Helon, der Vater Eliabs, des 
Stammfürften der Zabuloniten (Num. 
1, 9. 2, 7. 10, 16). 

I. Selon, Holon. 1) Eine Leviten- 
Stadt im Stamme Juda (Jofu. 
15, 51. 21, 15. 1 Ghron. 6, 58). 
2) Eine Priefter-Stadt im Stamme 
Ephraim (1 Chron. 6, 69. Vergl. 
Ser. 48, 21). 

Heman. 1) Ein Sohn des Edomi- 
ten» Fürften Lotban, Enfel Eſau's 
(Gen. 36, 22). 2) Ein Sohn Mahole, 
Nachfomme Kaath's und Levi's, 
ein zur Zeit Davids fehr weifer, in 
der Dicht» und Tonfunft fo wie in 


Hemath. 


nde berühmter Mann (3 
); er führte die Aufficht 
uff, hatte 14 Söhne und 
AChron. 25, 4. 5. 6), 
hl der Verfaſſer des STiten 
r lebte noch unter Salos 
erung (1 Ehren. 6, 33. 
8.16, 41. 42. 25, 1. 6. 
12, 29, 14. 35, 15). 
Reich in Syrien (Amos 
S. Chamath,. 
ıene* Bekleidung auf dem 
r (2 Maffab. 12, 40). 
vn Frauen verfertigten 
Faufen (Denfipr. 31,24). 
zuch ein Unterkleiv Richt. 
ein Fiicherhemd (Joh. 
überhaupt ein Gewand 
18. 19), 
irft der Heviter, Va— 
yem, Zeitgenofie Ja- 
hm faufte Jafob einen 
rd, wo er feine Hütten 
.33, 19. Joſu. 24, 32). 
Simeon und Levi 
en, nebft feiner Bamilie, 
ehrung ihrer Schwefter 
5ichem (Geneſ. 34, 2. 
. Siehe Richt. 9, 28. 
» 


ı Priefter zur Zeit des 
3), 14). Sinnbild der 


?evitengefchlecht nach 
odr. 3, 9. 2 Esor. 3, 
) 


machen, Auffnüpfung 
ter (Geneſ. 40, 22. 
Eſth. 2, 23. 7,9. 10). 
fnüpften feinen Ber: 
dig auf, fondern er 
h dem Tode zur Ber 


gebenft. Doch durfte 
nicht länger ald bie 
ı9 am Galgen over 


bleiben, und mußte 


22. 23. Joſu. 8, 29. 
Ha. D.). 
n die Sonne ben- 
‚4). Sn Aegypten 
zentheil: man ließ die 


Daher ver | 
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U. Henoch, Hanod). 
ten und begraben wer— 





| 


Henoch. 


Gehenkten den Raubvögeln zur Speiſe 
hängen (Gen. 40, 19). 


Henker, der Vollzieher der Todesftrafe; 


Scharf- oder Nachrichter (Mark. 
6, 27). Gewöhnlich geſchah folches 
durch das Haupt der koͤniglichen Leib- 
wache; denn man hielt dieſes Amt 
nicht für fchimpflich (Genef. 37, 36, 
©. 3 Kön. 2, 25. 29. 34, 46. Dan, 
2, 14). Selb Gedeon vollftredte 
ein gefälltes Urtheil (Richt. 8, 21). 
Die Steinigung wurde durch das ganze 
Ss vollzogen (Lev. 20, 2, Zofu. 
9) 


Hengft, ein unverfchnittenes Pferd. Er 


ift ein Bild ver Ueppigleit und Geil- 
heit (der. 5, 8. Ezech. 23, 20); braus 
jender Gier (Fer. 8, 6). 


Henne, dieſes Haustbier it das Bild 


liebreichen Eifer für das Befte und 
die Sicherftellung Anderer ; unfer gött« 
licher Heiland vergleicht fich mit einer 
Henne (Mattb. 23, 37. uf. 13, 34). 
enoch, Enoch, ein Sohn Jareds, 
ater des Mathufala (Genef. 5, 
18. 21). Erwandelte vor Gott, und 
endlich fah man ihn nicht mehr: der 
„Herr“ nahm ihn zu ſich, ohne ihn 
fterben zu laſſen (B. 22. 24. Te 
11, 5. Eccli. 44, 16. 49, 16. Hebr. 
11, 5). Sein Alter erftredte ſich auf 
365 Jahre (Genef. 5, 23). Obige 
Stellen, im buchftäblichen Sinne ger 
nommen, beweifen deutlich, daß mit 
Henoch eine befondere Beränderung, 
eine wirkliche Wegnahme vorgegangen 
fey. S. Elias. Der®eifjagung 
Henochs wird im Briefe des Apo— 
fteld Juda erwähnt (V. 14). Er 
verfteht wohl darunter die Dffen- 
barung Enochs, welche die Juden 
fehr hoch fchägten. Zwar wird dieſes 
Buch, binfichtlich feines Verfaffers, 
für unächt gehalten; doch enthält e6 
die gewifieften Wahrheiten von der 
zweiten Ankunft EChrifti (®. 15). 
1) Ein Sohn 
Kain’s, welcher eine Stadt gleiches 
Namens baute (Geneſ. 4, 17). 2) 
Der dritte Sohn Madian’s, Enkel 
Abraham's, von der Ketura (Genef. 
25, 4. 1Chron, 1, 33). 3) Ein 
Sohn Rubens (Gen, 46, 9. Exod, 
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6, 14. 1Chron. 5, 3). Bon ihm 
ftammt das Gefchlecht der Henodi- 
ter (Num. 26, 5). 

Hepber. 1) Ein Sohn Galaade, Va— 
ter des Salphaad (Fofu. 17, 2.3); 


Herkules, 


jedoch tadelnswerth, wenn fie, 
wie die des Abfalom, aus böfer 
a ausgeübt wird (2 Kön. 15, 
2—b. 10—13 u. f. Vergl. Eecli, 
13, 4—9). 


der Stammvater der Hepheriter | Herberge, ein Drt, wo Reifende ein- 


(Num. 26, 32. 33). 2) Ein Sohn 

- des Affur und der Naara (1 Ehron. 

. 4, 6). 3) Ein Mecherathit, einer 
der Helden Davids (1 Ghron. 11, 36). 

. ©. Dpher. 

1. Her, Ger, der ältefte Sohn des 

uda, Enfel Jakob's (Geneſ. 38, 
3. 6). Er war ein Böfewicht, umd 
defiwegen tödtete ihm der „Herr“ 
(B. 7. Kap. 46, 12. Num. 26, 19. 
1 Ehron. 2, 3). 

II. Her, Er. 1) Ein Sohn des Gad, 
Stammvater der Heriter (Genel. 
46, 16. Num. 26, 16). 2) Ein Sohn 
des Sela, Gründer der Stadt Reha, 
defien Gefchlecht ſich mit Bearbeitung 

- der Leinwand befchäftigte (1 Ehron. 
4, 21). 3) Ein Sohn des Jefu, eis 
ner der Vorfahren Chrifti (Luf. 
3, 28. 29). 

Herabfahren — (kommen — fteigen). 
1) Bezeichnung der Offenbarung a) 

» der heiligen Gegenwart Gottes (Gen. 

41, 5. 6. Erod. 19, 11. 18. 20. 
2 Esor. 9, 13. Pf. 17, 10. 143, 5); 
b) des göttlichen Willens (Denkſpr. 
30, 4. Weish. 18, 14.15). 2) Vom 
Geiſte Gottes (Matth. 3, 16. Marf. 
1,10); von Engeln (Dan. 4, 10. 20. 
Joh. 1, 51. 5, 4); vom neuen Jes 
rufalem (Dffenb. 3, 12. 21, 2. 10). 
3) Schnelles, unerwartete Erſchei— 
nen (Apofilg. 10, 11. 8. 11, 5). 

Heran, Eran, ein Sohn des Su— 
thula, aus dem Stamme Ephraim, 
Stammvater der Heraniter (Num. 
26, 36). 

——— das liebreiche Betragen 


kehren und übernachten können; ſolche 
gab ed nach unſerer heutigen Einrich⸗ 
tung im A. B. noch feine; unter die- 
fem Namen wird daher verftanden: 
1) Ein bequemer Drt unter freiem 
Himmel, etwa eine Höhle, ein Nacht- 
lager, Ruheplatz (Gen. 42, 27, 43, 21. 
Exod. 4, 24. Joſu. 4, 3. 8. Jerem. 
9, 2). 2) Der Aufenthaltsort bei 
einem Gaftfreunde, ein häufiger Ge- 
brauch (Richt. 19, 9. Tob. 5, 8. 
Eccli 29, 31. 32. Apoftlg. 10, 6. 18. 
23. 32). 3) Ein Speifefaal; in dem 
mittleren Theile der — 
Häufer, beſonders in größern Gebäu— 
den, befindet ſich ein großer Saal, 
welcher gegen den Hof ganz offen ift 
(Luf. 22, 11.12. Bol. Marf. 14, 15). 
Doc gab es zur Zeit Ehrifti fchon 
Öffentliche Herbergen, welche 3.8. 
fhon der Haß zwifchen Juden und 
Samaritanern nöthig machte 
(Ruf. 9, 52.53). Dergleichen Häufer 
heißen jest Karwanfera’s, und 
eh emeint zu ſeyn (Ruf. 2, 7. 
10, 34 Sch, 1, 38. 39). Herber— 
gen: dad Nachtlager halten (Genef. 
24, 23. 25. Joſu. 4, 3. Iſai. 16, 4), 
aufnehmen (Richt. 19, 15. 18); wird 
außer obigen Bedeutungen auch ge- 
braucht vom Herumziehen mit einer 
Viehheerde auf den Weidetriften (Fer. 
44, 4. 12. 14. 28). 


Hered, Ared, Arad. 1) Ein Sohn 


Bela’s, Enkel Benjamin's, Stammva- 
ter der Herediter (Num. 26, 40). 
2) Ein chanannitifcher König (Zofu. 
12, 14. Vergl. Num. 21, 1). 


der Höheren gegen Oeringere. Solche | Heri, Ert, ein Sohn Gads (Genef. 


it lobenswerth Eccli. 11, 4), 
und wird empfohlen (Jaf. 2,2. 3). 


46, 16), Stammvater der Heriter 
(Num. 26, 16). 


David gab das fehönfte Beifpiel | Herkules, nach der heidnifchen Götter- 


davon bei Llebertragung der Bundes- 
lade (2 Kön. 6, 12. 14. 20—22), 
und felbft Jeſus ließ fih herab zu 
Zöllnern und Sünden (Matth. 9, 
. 10-12. Luk. 19, 5—7). Selbige ift 


Iehre ein Halbgott, Sohn Amphi— 
triond und der Alkmene, von den 
Griechen und Römern verehrt wegen 
feiner Helventhaten. Auch der lafter- 
bafte Jaſon, ein Jude, ſchickte dem 
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Herkufed ein Opfer an Geld (2 Makk. 
4, 19. 20). Die Tyrer verehrten den 
Pe unter dem Namen Mel: 
arth, welcher auch dem Baal der 
Chanaaniter und anderer Völfer ent- 
fra, 
Hermas, ein verdienftvoller Chrift zu 
Rom, Freund des heil. aulu 8 
(Rom 16, 14). Er foll einer der 
zwei und fiebenzig Jünger Chriſti, 
nachmald Bifchof zu Philippi ger 
wefen ſeyn. 
Hermes, ein Chrift zu Rom, vom heil. 
Paulus erwähnt (Röm, 16, 14). 
Gr foll einer der zwei und fieben- 
zig Jünger, und fpäter Bifchof von 
Dalmatien geweſen feyn. 
Hermogeneö, ein verftellter, wenigſtens 
fein jtandhafter Gefährte des heil. 
Paulus, den man für einen heim- 
lichen Anhänger des Simon „Ma- 
us“ hält; verließ den Mpoftel (2 
im. 1, 15). 
l. Sermon, EChermon, auch Sa— 
rion und Sanir genannt (Deutr. 
3, 8. 9. 4, 48); ein Gebirge; die 
höchfte Spitze des Antilibanon, 
mit beftändigem Schnee bevedt, daher 
der erhabenfte Punft von Paläftina; 
an deſſen füplichem Fuß entfpringt der 
Jordan (Fofu. 14, 3. 17. K. 13, 
5. 11. Richt. 3, 3. Hobel. 4, 8. 
Eccli. 24, 17). rüber gehörte dieſer 
Berg zum Reiche Bafan (Joſu. 12, 
1. 4). Nach Eroberung des Landes 
bildete er die mittermächtliche Gränze 
des Stammes Manaffed gegen Sy- 
rien (1 Chron.5, 23). Seht heißt er 
Dfchebel Effcheif oder Heiſch 
(der Schneeberg). 
I. Hermon, ein Tleiner Berg ober 
Bergfette, faft in der Mitte ver Ebene 
Esdrelom, etwa 2 Stunden vom Berge 
Thabor (Pf. 88, 13. Val. 132, 3). 


‚Heroded Antipad, 


Askalon und der Sohn Antipaters, 
andgegeichnet durch Tapferkeit, Thä- 
tigfeit, Ausdauer, Berftand und Ges 
wandtheit, welche Eigenfchaften er zu 
feinen fchlechten Zwecken benugte. Bon 
Cäſar Auguftus zum Könige er: 
nannt, gelangte er durch lleberwin- 
dung des Gegners Antigonus im Jahr 
37 vor Chriſtus auf den Thron; er 
machte ſich durch feine große Grau- 
famfeit und Blutgier, fo wie durch 
heftigen Zorn und wahnfinnigen Arg- 
wohn, welchen er alle feine Verwand⸗ 
ten, fogar die Gemahlin Mariamne 
fo wie mehre Söhne opferte, allge: 
mein verhaßt; zugleich war er heim— 
tüdifch und argliftig, habſüchtig und 
tyrannifch gegen feine Untertbanen, 
während er ein friechender, verfchwen- 
derifcher Schmeichler, ein Knecht der 
Römer war, und feinen Staat durch 
ungeheuere Erpreffungen, zu Bauten 
und Gefchenfen, zu Grunde richtete. 
Unter feiner Regierung wurde Jeſus 
Ehriftus geboren (Matth. 2, 1. 
Luk. 1, 5). Erfchredt über die An- 
funft der MWeifen aus dem Meorgen- 
lande, welche famen, um den neuge- 
borenen König anzubeten, ftellte er 
fih, als wolle er ein Gleiches thun; 
befahl aber den betblehemitifchen 
Kindermord, aller Knäbchen von 
zwei Jahren und darunter (Matth. 
2, 3. 4. 7. 8. 16). Mit viefer letz⸗ 
ten Gräuelthat befchloß er feine 37jäh- 
rige Zwingberrfchaft, und ftarb (B. 19) 
an einer eben fo fehmerzlichen, als 
efelhaften Krankheit zu Jericho. Er 
hinterließ die Eöhne Archelaus 
(B. 22), Antipas und Philip» 
pus, unter welche er feinen Staat 
theilte. — Das Richthaus Hero- 
dis ift ein Palaft dieſes Königs 
(Apoſtlq. 23, 35). 


II. Herodes Antipas, der jüngfte Sohn 
des Herodes M. von der Malthace, 
Vierfürft (Tetrarch) von ®aliläa und 
Peräa (Luk. 3,1. ©. Matth. 14,1). 


Seht Dſchebel Duhy genannt, 
Hermonim, eine Anhöhe zwifchen dem 

Hermon und dem Thabor (Pi. 41,7). 
Herodes, it der Name einer edomi- 


tifchen (idumäifchen) Fürftenfamilie, 
welche die Römer auf den Thron von 


Er hatte feinen Sig zu Tiberiad, und 
wird auch König genannt (Mark. 


6, 14. 26). Er überließ ſich den 
Laſtern, verftieß feine Gemahlin und 
entführte die Herodias, Die Ge 


Yudäa fehten. 
I. Serodes, von den Schmeichlern der 
„Große“ genannt, war gebürtig aus |: 
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mahlin feines Bruders Philippus. | IV. Herodes 


Der heil. Johannes der Täufer 
verwied ihm feine blutfchänderifche 
Ehe, wurde deßhalb eingeferfert und 
zuletzt enthauptet (Matth. 14, 3—10. 
Marf. 6, 16—28. Luk. 3, 19. 20. 
8.9, 7—9). Jeſum ſuchte er mit 
Lift aus feinem Gebiete zu bringen 
(Luf. 13, 31. 32), und trieb fpäter 
Spott mit Ihm, indem er Ihn mit 
einem weißen Gewande befleidet zu 
Pilatus zurüdichidte, wodurch er ſich 
mit Pilatus ausſöhnte (Luk. 23, 
7—12. 15. Apoftlg. 4, 27). Im 
Sahre 39 n. Ehriftus mußte er feine 
Tetrarchie verlaffen und verbannt nach 
Lyon fich begeben, von wo er nad) 
Spanien floh, und dort ftarb. Sauer- 
teich Herodis bezeichnet die ver: 
derblichen Grundfäge der Saddu— 
cäer, denen Herodes und feine Großen 
zugethban waren (Marf. 8, 15. Bol. 
Mattb. 16, 6. 11. 12). 

Il. Herodes Agrippa I., Sohn des 
Ariftobulus und der Berenice, Enfel 
de8 Herodes M., Bruder der be— 
rüchtigten Herodias. Der Kaifer Ca⸗ 
ligula, deſſen Günftling er war, 
gab ihm im Jahre 36 die Tetrarchie 
des Philippus, ald: Batanäa, 
Gaulanitid, Trachonitis und 
Auranitis, nebft dem Königstitel; 
im Jahre 40 verlieh er ibm die Te— 
trarchie de Antipas. Der Kaifer 
Elaudius fügte dazu Judäa, Sa— 
maria nebit dem ſüdlichen Idu— 
mäa, die ehemalige Ethnarchie des 
Archelaud, fo daß im Jahre A 
das Reich Herodes M. wieder ver- 
einigt war. Der Gefchichtichreiber 
——— rühmt ihn als einen gu— 
ten Fürſten; anders ſpricht die heil. 
Schrift. Um den Juden zu gefallen, 
verfolgte er die Chriſten, er ließ den 
heil. Jakobus hinrichten und den 
heil. Pet rus in Ketten werfen (Apo⸗ 
ftelgefh. 12, 1—4. 19). Er bielt 
fpäter eine Rede an das jüdiſche Volf 
und nahm göttliche Ehrenbezeigungen 
an; ftarb aber zur Strafe von Würs- 
mern gefrefien (V. 21—23). Sein 
Reich fam wieder an Syrien im 
Jahre 44. 


Serr, 


rippa IL, Sohn des 
vorigen, der legte feines Gefchlechts. 
Seiner wird gedacht: (Apoſtlg. 25, 
13 u.f. 26, 1u.f). ©. Agrippa. 


Herodianer, ded Herodi’s Diener, 


find die Anhänger de8 Herodes 
Antipas, und zugleich ver Römer, 
von der Sefte der Sadducäer 
(Matth. 22, 16. Marf. 3, 6. 8, 15. 
12, 13. ©. Luk. 23, 2. 5. 6). 


Herodiad, die Tochter ded Ariftobu- 


(us, Enkelin Herodes M. von großer 
Echönheit, welche fich zuerft mit Phi— 
lippus Herodes vermählte, darauf 
aber durch deſſen Stiefbruder Hero- 
des Antipas, nebft ihrer Tochter 
Salome, fi entführen ließ und in 
blutfchänderifcher Che lebte (Matth. 
14, 3. Marf. 6, 17. Luk. 3, 19). 
Johannes der ee welcher im 
heiligen Eifer diefe Handlung rügte, 
wurde ein Dpfer ihrer Rache; denn 
ihre Tochter, welche den König durch 
ihr Tanzen binriß, begehrte auf ihren 
Rath das Haupt Johannes ded Täu— 
fer, was fie auch erhielt (Matth. 14, 
4. 6—9. 11. Marf. 6, 18—28). Eie 
theilte fpäter freiwillig die Verban— 
nung mit ihrem Gemahl. 


Herodion, ein Anverwandter des heil. 


Baulus (Röm. 16, 11). Er fol 
einer der zwei und fiebenzig Jüns 
ger gewefen, auch an einem Tage mit 
den beiden Apoftelfürften hingerichtet 
worden feyn. 


I. Herr, Jeder, der dad Recht hat zu 


berrfchen oder zu ge Beherrs 
fcher, Oberhaupt (Gen. 27, 29. Bf. 
11, 5. 104, 20. 21. Eccli. 10, 27. 
fat. 16, 8. Ierem. 51, 23. Matth. 
10, 24. Luk. 22,25). 1) Gott heißt 
im ausgezeichnetftien Werftande ver 
„Herr“; dadurd) wird feine unum— 
fchränfte Gewalt über alle Gefchöpfe 
bezeichnet (Gen. 2, 21. 15, 2. Erod. 
9, 2. 15, 3. 6. 11. 18. 8. 16, 11. 
34,6). Er ift Jehova, d.h. Gott 
der Herr, der fein Weſen von kei— 
nem Andern hat, und allen Gefchöpfen 
ihr Dafeyn gibt und fie erhält (Erod. 
3, 14. 15. Pſalm. 32, 6. 8. 9. 11. 
Apoftlg. 17,24.28). Er ift Jehova, 
Adonai, der Herr der Herren 
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(Erod. 6, 2. 3), der unfere Geban- 
fen und Thaten unterfucht (Weish. 
6, 4. Bon feiner Herrfchaft ver- 
gleiche befonderd (Gen. 14, 22. 18, 14. 
24, 7. 28, 13. Exod. 15, 26. 20, 
7. 11. Deutr. 10, 14. 17. 32, 6. 
1 Kön.2, 1.2.3.6. 8. 10. 8.3, 18. 
2Kön. 7, 26. 18, 31. 22, 2—4. 19. 
29. 32. 47. A Kön. 19, 15. 1 Chron. 
17, 20. 27. 306 1, 21. PBfalm. 2, 4. 
9, 8-12. 21, 29. 23, 8. 45, 8. 9. 
82, 19. 95, 4. 5. 8. 129. 8. 144, 
3. 8. 9. 10. 14 u. f. fat. 33, 22, 
40, 28. 41, 4. 42, 8. 45, 5.6. Ser. 
10, 6.7. 16, 19. Dan. 2, 47. Zach. 
‚14, 9. 1 Tim. 6, 15). 2) Ehrifto 
gebührt im erhabenften Sinne, als 
eins mit Jehova, der Name Herr 
(30h. 10, 30. Bhilipp. 2, 11). Je 
fus iſt der Herr als Meifias 
(Matth. 22, 44. Luf. 20, 42, Siehe 
Palm. 109, 1); der Herr unfre 
Gerechtigkeit (Ser. 23, 6. Vergl. 
Rom. 3,24.25). Jeſus iſt Herr über 
Alles (Apoftig. 10, 36) — Er er 
ſchuf und beherrfcht Alles (Joh. 1, 
1—3. Hebr. 1, 3. ©. Kap. 2, 8). 
Herr über den Sabbath; denn Er 
hat ihn, als Gott, eingefegt (Matth. 
12, 8); Herr über die Lebenden 
und Todten (Rom. 14, 9); Herr 
und Dberhaupt der chriftlichen Kirche 
(Luf. 2, 11. Ayoftlg. 2, 36. Röm. 
10, 9. Ephef. 4,5); Herr der Herr: 
lichfeit (1Kor. 2, 8. Bergl. Luf. 
24, 26. Joh. 10, 28). Nicht je— 
der, der zu mir fagt, Pe 
Herr, wird in das Himmelreich 
eingehen: nicht das Außerliche Be- 
fenntniß meiner Lehre ohne die Werfe 
macht felig (Matth. 7, 21.22. 11,25. 
Luf. 6, 46. Röm. 2, 13. ©. 1 Kor. 
12, 3. Bergl. Matth. 10, 32. 33). 
I. Herr, von Menfchen, wird ger 
braucht bezüglich auf das Berhältniß 
der Herren zu ihren Dienern und Un⸗ 
tergebenen (Gen. 24, 9 u. f. Exod. 
21, 4—6. 1Kön. 25, 10. Weish. 
18, 11. Matth, 24, 45. 46. 48—50. 
Luf. 19, 12. 15. 16. 18. 20 u.f. — 27). 
Herr bezeichnet einen König oder 
ürften (Genef. 10, 8. 40, 1. Joſu. 
3, 3. 1Kön. 16, 16. 1 Kor. 8, 5); 
Wörterbuch d. 5. Schrift. 2te Aufl. L 


Herrlich, 


den Eigenthümer und Befiger einer 
Sache (Erod. 21, 28. 22, 11—15. 
Iſai. 1, 3. Marf. 12, 9); einen Ehe- 
mann (Gen. 3, 16. 18, 12. Dentfpr. 
2, 17. 1 Betr. 3, 6); Herr wird ald 
ein Ehrentitel gebraucht, befonders in 
der Anrede (Genef. 23, 6. 11. 15. 
Richt. 6, 13. 15. 3Kön. 18, 7. 13. 
Matıh. 8, 2. 6. 8. Apoftlg. 10, 14). 
Pflichten der Herren gegen Un— 
tergebene. Sie dürfen die Dienftboten 
zur Arbeit anhalten, doch mit Maß und 
Ziel (Erod. 5,5 —16. 6,5. Deutr.5, 12 
— 14. Dentipr. 29, 21. Eccli. 33, 25 
—30). Sie follen ihnen den bevunge- 
nen Lohn nicht verfürgen oder vorenthal- 
ten (Rev. 19, 13. Deutr. 24, 14.15. Tob. 
4, 15. Job 31, 33—40. Eccli.34, 26.27. 
er. 22, 13. Mal.3,5. 1 Tim. 5, 18. 
Jak. 5, 4). Die Herren follen ihre 
Untergebenen mit Liebe und Gelindig- 
feit behandeln und bevenfen, daß auch 
fie Menfchen find (Rev. 25, 43. Job 
31, 13. 15. Eceli. 4, 35. 7, 22. 
Matth. 7, 2. Epheſ. 6, 9. Kolofl. 
4, 1). Sie follen treue Dienftboten 
lieben und ihre Dienfte belohnen (Gen. 
15, 2. 3. 39, 3. 4, Eceli.7, 22. 23. 
32, 3I—33). Sie follen auf ihren 
Lebenswandel achten und ihnen mit 
guten Beifpielen vorangehen (Eccli. 
10, 1. 2. 32, 26. Matth. 18, 6. 7. 
1 Tim. 5, 8. Tit,2, 7. Hebr. 13, 7). 
©. Obrigfeit. 


Herrlich, 1) heißt zunächft, was eines 


Herrn würdig ift: ausgezeichnet, vors 
trefflich, prächtig, berühmt, * 
a: er — (Exod. 28, 2. 

um, 22, 15. Deutr.4, 6.8. 2 Kön. 
6, 20. 23, 19. 23. Weish. 5, 17. 
8, 3. Luf. 7, 25. Rom. 8,21. 1 Tim, 
4, 11. 2 Theffal. 2, 13. Jaf.2, 2. 3. 
1 Betr. 1, 8). 2) Befonderd wird 
in von Gott gebraucht, von 
einem heil. Namen, von feinen Ei- 
genfchaften u. dgl. in der Bedeutung 
von erhaben, preiswürdig, majeftä- 
tifh, anbetungswürdig (Erod. 15, 1. 
Lev. 10, 3. Deutr. 28, 58. Pſalm. 
8, 2. 65, 2. Iſai. 2, 10. Zach. 2,5. 
Malach. 1, 5. Kol. 1, 11 u. a. D.). 
3) Bon Ehrifto, welcher feiner gött- 
lichen Natur nad) — Ehre 


Herrlichkeit, 


befigt (fait. 4, 2. 49,5. Mich. 5, 4. 
©. Palm. 92, 1). 4) Bon Men: 
fhen, welche in befonderer Würde 
und Ehre ftehen, befonderer Vorzüge 
fih erfreuen (Deutr. 4, 8. 1 Kon. 
22, 14. 2 Kön. 6, 20. 23, 19). 5) 
Von der Kirche Ehrifti, ihrer er: 
habenen Eigenfchaften Lehren und An- 
ftalten wegen (Pſalm. 44, 14. 86, 3. 
fat. 4,5. 43, 4. Epheſ. 5, 27. ©. 
1 Tim. 1, 11). 6) Herrlich ma— 
hen: zu Ehren, zum Genuß von 
Gütern bringen (MR falm. 137, 2. Iſai. 
42, 21. 60, 9. 13. Ierem. 30, 19. 
Rom. 8, 30. Offenb. 18,7). 7) Die 
Herrlichen: vie Eveln, Bornehmen 
(Iſai. 5, 13. 14. 23, 9). 


Herrlichkeit, Verherrlichung, Auszeich- 


nung (Röm. 9, 4. 1Kor. 2, 7. 8); 
Zeichen der Herrlichkeit ( Weish. 18, 24), 


Gott ſelbſt (Iſai. 58, 8. Jer. 2, 11), 


N. Herrlichkeit Jeſu. 


ſteht auch für herrlich (Iſai. 60, 7. 
64, 11. Ser. 13, 18. Ephef. 1, 17. 
Koloff. 1, 27. Hebr. 9, 5). 


. Herrlichkeit Gottes, die Majeftät, 


Größe, Bollfommenheit, die Macht 
und Ehre Gottes (Erod. 15,7. Num. 
14,21. Deutr.3,24. 33,26. 1 Chron. 
16, 24. 27. 29, 11—13. Palm. 
150, 2. Iſai. 24, 14. Ser. 14, 21. 
Rom. 1, 23. 25. Ephef. 1, 12. 17. 
3, 16). Sie ward dem fterblichen 
Sinne in vollem Glanze nie fichtbar; 
erft im Himmel macht die klare Ans 
fhauung derſelben die Glückſeligkeit 
der Heiligen aus (Grod. 33, 13. 18 
u.f. 40, 32.33. Pſalm. 16, 15. [16.] 
S. Matth. 5, 6). Hienieden offen- 
barte fich Gottes Herrlichkeit in ei— 
ner Erfcheinung (Ifai.6, 1), in gött- 
lihem Glanze (Matth. 17, 2), oder 
durch die Elemente, wie bei der Stifts- 
hütte und beim Tempel, wo durch 
Herrlichkeit feine befondere Gegen— 
wart bezeichnet wird (Erod. 16, 7. 10. 
Num. 14, 10. Deutr. 11, 2. 3 Kön. 
8, 10. 11. 2 Chron. 5, 14, 7, 1—3. 
Eich. 3, 23. 10, 4). 

Er ift der Ab- 


glanz der Herrlichkeit Gotte 8 (Hebr. 
1, 3. ©. Joh. 17, 24). Selbige ift 
ihm eigen als dem wahren Sohn 
Gottes (Joh. 1, 14. 2, 11. 2 Betr. 


434 


Herrf 


Verrſchaft. 


1, 16. 17); als dem preiswürdigſten 
Meſſias (1Kor. 2, 8. Jak. 2, 1. 
S. Iſai. 35, 2. 40, 5. 60, 1. Vgl. 
Luk. 24, 26); und als dem allge— 
meinen göttlichen Richter, der am 
Ende der Welt in voller Herrlichkeit 
erjcheinen wird (Matth. 19,28. 24, 30. 
25, 31. Marf. 8, 38. Luk. 21, 27). 


HI. Herrlichkeit der Menfchen befteht 


1) in Bracht und Größe, Macht und 
Anfehen, Schönheit und Reichthum — 
furz in Allem, was die Menfchen 
zum irdifchen Glüde rechnen (Gen. 
45, 13. Num. 27, 20. Job 29, 20. 
Palm. 48, 17.18. [Denkipr. 16, 31.] 
fat. 8, 7. 16, 14. 61, 6. Matth. 
4, 8. 6, 29. 1 Betr. 1, 24. Dr 
fenb. 21, 24. 26). 2) In der ewi- 
gen Seligfeit (Röm. 5, 2. 8, 
17. 18. 9, 23. 1 Kor. 2,7. 2 Kor. 
4, 17. Koloſſ. 1, 27. 2 Tim. 2, 10. 
S. Philipp. 4, 19). 


IV. Herrlichkeit des zweiten Tem- 


pels — wurde größer als die des 
erften, weil dort Ehriftus, der Mef- 
fias, im Fleifche erfchien, welcher der 
Welt den Frieden gab (Aggä. 2, 10. 
4. 8. ©. Epheſ. 2, 14. 17). Herr 
lichfeit wird noch gebraucht: a) von 
der Bundeslade (1 Kön. 4, 21. 22. 
©. Plalm. 77, 61); b) vom Tempel 
(Jfat. 60, 7. 64, 11); c) von einem 
hellen Glanze, ald Bild unferer Auf- 
erftehbung (1 Kor. 15, 40.43. Koloff. 
3, 4. ©. Philipp. 3, 20,21). Herr: 
lichfeit heißt ferner d) das gelobte 
Land (Pſalm. 46, 5); e) die Eveln, 
Vornehmen (Iſai. 10, 16), N) die 
Kriegsmacht (Iſai. 8, 7. 10, 18). 
haft, die Gewalt, Andern zu be- 
fehlen, Dinge als eigen zu behandeln; 
das Recht und die Macht, Gefege 
vorzufchreiben umd zu deren Beobach- 
tung zu nöthigen (Iſai. 9, 6. Jer. 
51,28). 1) Solche wird in vollitem 
ausgezeichnetfiem Verftande über Him- 
mel und Erde Gott zugefchrieben 
(Pſalm. 102, 22, 144, 13. Vergl. 
1 Ghron. 29, 12. Iſai. 40, 10. Dan. 
3, 100. Siehe I Kor. 15, 24). 2) 
Ghrifto, der feinem Bater an Macht 
gleich ift (Ifat. 9, 6. 7. Zach. 9, 10. 
1Kor. 15, 25). 3) Den Engel- 


Herrfchen, 


Herrſcher, 


Herrſchſucht, die zügellofe Begierde, 


. Herz. 


Herrfchen. 


hören, welche verfchiedene Dienfte 
zu beforgen haben (Ephef. 1, 21. 
3, 10. Koloff. 1, 16). 4) Dem Sa- 
tan, welcyer fich diefe Herrfchaft fo- 
gar vor dem Sohne Gottes anmaßte 
(Luf. 4, 5. 6) und feinen Genoſſen 
(Epheſ. 6, 12. ©. 1 Betr. 5, 8. 9). 
5) Den Menfchen, die als Fürften 
und Obrigfeiten Gewalt über die Böl- 
fer und Länder haben (3 Kön. 9, 19. 
Dan. 11, 5. 1Kor. 15, 24). 

1) Die Obergewalt aus: 
üben, gebieten (Gen. 1, 26. Deutr. 
15, 6. Zofu. 12, 2. Richt. 14, 4. 
1 Kön. 8, 9. Iſai. 3, 4. 12. Matth. 
20, 23). 2) a) Bon Gott, den 
Gang der Weltereignifie und der 
menfchlichen Schidfale Ienfen (Tob. 
9, 11. Palm. 21, 29. 102, 19. Iſai. 
40, 10. Ezech. 20, 33. 34); b) von 
Ehriftus; fein Reich auf Erden (1 
Kor. 15, 25. Siche Palm. 109, 1. 
Br. Jud. ®. 4); c) von böfen Gei— 
ſtern (&phef. 2, 2. 6, 12). d) Ein 
Sinnbild des Glückes und der Aus— 
zeichnung (Meidh. 3, 8. Röm. 5, 17. 
2 Tim. 2, 12). 3) Im fittlihen 
Sinne: von Bezähmung fündlicher 
Neigungen (Gen.4,7. Tob. 4, 14. 
Rom. 6, 12. 14); von der Gnade 
(Röm. 5, 21)5 vom Gefege (Röm. 
7, D; vom Tode (Röm. 5, 14. 17. 
6, 9. ©. Hebr. 9, 17). 

ebieter, Regent (Num. 
24, 19. fat. 14,5); Gott in Bezug 
auf Israel (Lev. 25, 23. ©. Exod. 
19, 6. 34, 23), und auf die ganze 
Welt (Joſu. 3, 11. 13. 2 Kön. 23, 3. 
2 Ehron. 20, 6. Palm, 8, 2). 


über Andere zu gebieten (3 Kön. 1,5. 
Bol. Richt. 9, 1—6). 

1) Der fleifchige Theil in den 
thierifchen Körpern, weldyer auf ver 
linfen Seite der Bruft liegt, umd durch 
wechfelweife Ausdehnung und Zuſam⸗ 
menziehung den Umlauf des Blutes 
verurfacdht (2 KRön. 18, 14. 4 Kon. 
9, 24. Palm. 36, 15. fat. 1, 5). 
Der äußere Theil des Körpers (Job 
41, 15), das inmwendige eines Kör- 
pers (Bar. 6, 19). Herz fteht auch 
2) für den Menſchen ſelbſt, in 


Herz. 


Beziehung auf feine geiflige Natur 
bisweilen auch auf förperliche Kräfte 
(Genef. 18, 5. Erod. 9, 12. Num, 
32, 7. 9. Deutr. 13, 6. Pfalm, 
7, 11. 26, 8. Dentfpr. 5, 12); im 
Gegenfage ded Aeußern, den Sinnen 
unterworfene (Lev. 19, 17. Palm. 9, 
88. [17.] Dentipr. 12, 23. 25. Jer. 
4, 4. Matth. 5, 28. Rom. 10, 9. 
Kor. 4, 5). 5) Daher das Ge- 
müth; das Innerfte, Verborgene des 
Menfchen, deffen Neigungen, Gedan- 
fen und Geheimnifie (1 Chron. 28, 9. 
2 Chron. 6, 30. Pf. 7, 10. Dentipr. 
45, 11. 20, 27. Weish. 1, 6. Röm. 
8, 27). 4) Die Seele mit ihrem 
Vermögen und Fähigkeiten. a) Das 
Begehr» und Empfindungvermögen, 
der Inbegriff menſchlicher Gefinnuns 
en (Gen. 6, 5. Deutr. 5, 29. 1 Kön. 
g 6. 3Kön. 8, 61. Pſalm. 4, 7. 
12, 3. 7. 18, 9.15. 118, 32. 36. 80. 
Dentipr. 14, 10. 30. 20, 9. Jerem. 
4, 14. Mark. 7, 6. Röm. 1, 24. 
Philipp. 4, 7); b) die Seele mit dem 
Bermögen, etwas fich vorzuftellen, zu 
denken; für Verſtand, Vernunft, 
Einficht, Nachdenfen , en 
(Erod. 31, 6. Deutr. 8, 5. 29, 4. 
3 Kön. 3, 9. Job 12, 3. Palm. 4, 5. 
9, 27. 32. Dentipr. 4, 4. Jer. 13, 22. 
Luk. 1, 51. Job. 12, 40); das Ger 
wiffen (2 Kor. 5, 11. 12. 1 Joh. 
3, 21), das Gedächtniß (Deutr. 4, 9, 
11, 18. Pſalm. 118, 11. Dentfpr. 
3,1. 3. Tob. 4, 2. 6). Was im 
Herzen entfteht; der Wille, Vorſatz, 
Entfhluß, Wunfh, Berlangen (1 
Kön. 14, 7. 2Kön. 7, 3. Pſalm. 
32, 15. Dentfpr. 6, 25. Eecle. 6, 7. 
fat. 29, 13. Zach. 7, 10. Matth, 
6,21). Muth, Entfchloffenheit, Furcht⸗ 
loſigkeit (Deutr. 1, 28. Jofu. 2, 11. 
1 Kön. 17, 32. Pfalm. 21, 27). 6) 
Die ganze Gemüthsbeſchaffen— 
heit eines Menichen (1 Kön. 10, 9. 
16, 7. 3Kön. 8, 38. 39. Denkſpr. 
12, 10. Eccli. 1, 36. Matth. 5, 8. 
Apoftlg. 8, 21. Hebr. 3, 19). 7 
Bon Gott gebraucht, wird damit 
feine Güte, Liebe und Wohlgefallen 
ausgebrüdt (1 Kön. 13, 14. 2 Kön. 
7, 21. 3Kön. 9, — 3, 15. 
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Apoftlg. 13, 22). Gefinnungen, Ge⸗ 
danfen Gottes (Gen.6,6. Pi. 32, 11. 
Ser. 19, 5. 31, 20. 32, 41. 48, 36). 
II. Herz bildet viele Redensarten; 
die vorzüglichften find: ein Herz und 
eine Seele feyn: in der innigften 
Eintracht leben (Apoftlg. d, 32. Bol. 
Philem. B. 12). Einerlei Herz: 
einmüthige Gefinnung (9er. 32, 39. 
Ezech. 11,19). Ein neues Herz: 
eine Gott gefällige, durch feine Gnade 
bewirfte Denfweife (Ezech. 18, 31. 
36, 26. ©. Palm. 50, 12). Das 

erz ausfchütten vor: fein Ans 
liegen offenbaren (Pſ. 61, 9). Das 
Herz bereiten — fehren — rich— 
ten — ſchicken: mit Beharrlichkeit 
und ungetheilter Neigung etwas thun 
(1 Kön.7, 3. 2 Ehron. 12,14. 19, 3. 
20, 33. 1 E8dr.7,10), Das Herz 
brechen: heftige innere Leiden em— 
pfinden (Fer. 23, 9. ©. Apoſtelgeſch. 
21,13). In fein Herz geben: 
zur Befinnung wiederfehren (Ifai. 
46, 8. ©. Deutr. 30, 1-3). Das 
Herz ergeben, begeben: fich et- 
was ernftlih angelegen ſeyn laffen (1 
Chron. 22, 19. 2 6Chron. 11, 16. 
Eccle. 1, 13. 17. 8, 9. 16).. Sid 
erheben als ein Herz Gottes: 
fih für gleichmüthig halten (Ezech. 
28, 2. 6). Das Herz neigen zu 
— geneigt feyn (3 Kön. 8,58. Denf- 
fprüche 2, 2). Zu Herzen neh— 
men: a) mit Empfindung überdenfen 
(1 Kön. 21, 12. Denffpr. 24, 32); 
b) ſich in den Sinn fommen laffen 
(lat. 65,17). Sein Herz feßen: 
auf Jemand achten (1 Kon. 25, 25). 
Das Herz ift mit — an einem: 
man liebt aufrichtig (Nicht. 16, 15. 
1 Ghron. 12, 17. Dentfpr. 23, 7). 
Im Herzen fprechen: bei fich den— 
fen (Ben. 17, 17. Deutr.7, 17. Bf. 
9, 32); Mühen ded Herzens: na- 
gende Sorgen (Eecle. 2, 20.22). Ein 
jerfchlagenes8 Herz: reuvolles Ge— 
müth BF. 50,18.19). Das Herz zus 
Schließen: gefüllos ſeyn (1J0h. 3,17). 
Ein lau ltienee Herz: eis 
nen böfen, Gott untreuen Willen (Lev. 
26, 41. Apoftigefch. 7, 51). Sein 
Herz finden; Muth faflen (2 Kön. 


7, 27. af. 5, 8). Bon ganzem 
Herzen, von reinem Herzen, 
aus Herzensgrund: aufrichtig, 
ernftlich, eifrig, ftanphaft, ungetheilt, 
wahrhaft (Erov. 4, 14. Deutr. 4, 29. 
6, 5. 1 Kon. 7, 3. 1Chron. 28, 9. 
Pialm. 118, 7. 10. 34. 58. 69. 145. 
Epheſ. 6, 6. 2 Tim. 2, 22. 1 Betr. 
1,22.©. Dentipr. 16,23. Eccli.21,29). 


IL. Herz, ald der Sitz der menfchlichen 


Gefühle und Gefinnungen betrachtet, 
ift die Duelle des Guten (Matth. 
12, 34. 35); der Urfprung der wah— 
ren Sröhlichfeit (Denkſpr. 15, 13—15. 
Eceli. 30, 23. 27), und ver ächten 
Glückſeligkeit Pfalm. 118, 1. Zu. f. 
Denfipr. 4, 23. 14, 30. 33); aber 
auch die Duelle des Böfen: der 
Sünde (Gen.6,5. Matth. 15, 18. 19. 
Marf. 7, 20— 23. Luf. 6, 45). Ein 
böſes Herz verabfcheut der Herr 
(Dentipr. 10, 20. 11, 20. ©. 16, 5). 
Gott fordert vielmehr, daß wir alle 
Sorgfalt für unfer Herz baben 
follen (1 Kön. 16, 7. Dentipr. 24, 12. 
Hebr. 13, 9. S. Matth.5,8. 1 Job. 
3, 20. Vgl. Joh. 4, 23). 


Herzens-Kenner, Kündiger it Gott, 


der den Sinn jedes Menfchen aufs 
genauefte fennt (1 Ehron. 28, 9. Bf. 
7, 10. 32, 15. 43, 22. [21.] 9er. 
17, 10. Apoftlg. 1, 24. 15, 18). 


Herzlich heißt innigft, aufrichtig, zärt- 


i 
lid (Röm. 12, 10. 2 Kor. 6, 12. 
Luf. 1, 78); vertraulich, mit vollem 
Erguffe des Herzens (2 Chron. 29, 31. 
30, 22. Philipp. 2, 20); mitleidig 
(Epheſ. 4, 32. Kolofl. 3, 12); fehn- 
lich (Luk. 22, 15) 


Herzog, derjenige, welcher vor dem 


Heere herzog; ein Fürft, Anführer, 
Dberhaupt (Gen. 49, 10. S. Matth. 
2, 6. 2 Kon. 5, 2). 


Hefebon, Hesbon, Hefchbon, eine 


tadt im Süden des Dftjordanlandes, 
20 rom. Meilen vom Jordan, er 
richo gegenüber, einft der Königsſitz 
des Amorrhiter-Fürften Sehon, wel: 
cher fie den Moabitern entriffen hatte 
(Num. 21,26—30. ©. Richt. 11, 19), 
eine beträchtliche berühmte Stadt. Sie 
wurde noch unter Anführung des Mo— 
fe8 von den Israeliten erobert (Rum. 


Heſekiel. 


21, 25. 34. Deutr. 1, 4. 2, 24. 26. 
30. 34. 3, 2.6. 4, 46. 29, 7. Joſu. 
12, 2. 5. ©. Richt. 11, 26. Judith 
5, 20); auerft dem Stamme Ruben 
(Num. 32, 3. 37. Joſu. 13, 10. 
17. 21); darauf dem Stamme Gad 
zugetheilt und den Leviten einge: 
räumt (Joſu. 21,37. 1 Ehron. 6, 81). 
Während der erften Wegführung nah: 
men die Moabiter dieſe Stadt wie— 
der in Beſitz, weßhalb ihnen die Pro- 
pheten Unglüf und Vertreibung droh⸗ 
ten (fat. 15, 4. 16, 8. 9. Jerem. 
48, 2. 34. 45. 49, 3). Später be- 
faßen die Juden wieder Hefebon, wel- 
ches nachmals zur Firchlichen Eparchie 
Arabia gehörte. Jetzt Hesban oder 
Hüsban, 114 Stunden von Jericho 
gegen Dften, Trümmer einer großen 
Stadt mit tiefen ausgemauerten Bruns 
nen und einen großen Wafferbehälter: 
die Teiche Heſebons (Hohel. 7, 4). 
Die Ruinen haben etwa + beutfche 
Meile im Umfange, auf einem Hügel 
liegend, mit freier Ausficht. 

efefiel, ein Prophet. S. Ezechiel. 
efer, Hazor, eine anfehnliche Stadt 
im Stamme Nephthali, von König 
Salomon befeftigt (3 Kön. 9, 15). 


©. Azor. 

Hesli, Esli, ein Sohn des Nagge, 
einer der Vorfahren Chrifti (Luk. 3, 25). 

Hesmona, Hadmona, der 29fte La- 
gerplaß der Israeliten in der Wüſte 
(Num. 33, 29. 30. Bergl. Kap. 34, 
4.5). ©. Admona. 

Hefrai, De einer der berühmten 
Helden Davids aus Karmel (2 Kön. 
23, 35. 1 Ehron. 11, 37). 

1. Hesron, Hezron. 1) Ein Sohn 
Rubens (Gen. 46, 9. 1 Ehron. 5, 3), 
Stammpvater ver Hesronit er Num. 
26, 6. 21). 2) Ein Sohn des Pha— 
res, Enfel Juda's (Genef. 46, 12. 
1 Ehron. 2, 5. 8.4, 1); er war der 
Bater Kalebs und noch mehrer Söhne 
(Kap. 2, 9. 18. 21. 24. 25), Bor: 
fahr Davids (Ruth 4, 18. 19), alfo 
auch des Meſſias (Matth. 1, 3). 

I. Hesron, eine Stadt des Stam- 
med Juda (Joſu. 15, 3. 35). ©. 


Aſor. 
Heth, Cheth, der zweite Sohn Cha— 
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Geuchelei. 


naan's, Enkel Cham's (Gen. 10, 15. 

1 Ehron. 1, 13), der Stammvater der 

Hethiter, welche fchon zu Zeiten 

Abrahams mächtig waren, als dieſer 

von ihnen einen Acker zum Begräb- 

niffe feiner Familie faufte (Gen. 23, 

3 u f. 25, 9. 10. 49, 29. 30). 
etbiter, Abfümmlinge des Heth 

(Gen. 15, 20). Sie wohnten in dem 

gebirgigen füblichen Theile von Cha: 

naan in der Gegend der Städte 

Hebron und Berfeba (Num. 13, 30), 

und waren eines ber Völfer, welche 

die Jeraeliten, auf Gottes Befehl, 

befämpften (Erod. 3, 8. 17. 13, 5. 

23, 23. 28. 33, 2. 34, 11. 2 Esor. 

9, 8). Zofue überwand fie (Jofu. 

9,1.2. 11,3.4.8. 12, 1.8. 24, 11). 

Sie wurden jedoch, dem Befehle Got- 

tes zuwider, nicht ganz vertilgt (Deutr. 

7, 1—3.5. 20, 17.18. Joſu. 3, 10); 

fondern die Israeliten verfchwägerten 

fih fogar mit ihnen (Richt. 3, 5. 6. 

3 Kön. 11, 1. 1 Esor. 9, 1). Kön. 

David unterwarf fie, und deren Für: 

ften zabiten dem Kön. Salomon 

Zinsgeld (3Kön. 9, 20. 21. 2 Ehron. 

8,7.8). Naturalifirte Hethiter waren: 

Beeri und Elon (Gen. 26, 34. 36, 2), 

Achimelech (4 Kön. 26, 6) und Urias 

(2 Kön. 11, 3. 6 u. f.). 

H. Per bezeichnet wohl überhaupt 
die in Paläftina noch zurüdgebliebenen 
Ghanaaniten (Joſu. 1, 4. 3 Kön. 
10, 29. Ezech. 16, 3. 45). 

Hethlon, Hathalon, eine Stadt im 
damascenifchen Syrien. Nach der 
Beltimmung des Proph. Ezechiel 
(Kap. 47, 15. 48, 1) follte fie die 
Nordgränze ded Landes Israel am 
Mittelmeere bilden. 

Hetthim ift wahrfcheinlich das Land der 
Hethiter (Richt. 1, 26). 

Heu, das abgemähte dürre Grad (4 
Kön. 19,26) ; ein Bild der Vergäng— 
lichkeit (fat. 37, 27. 40, 6—8. 
51, 19). ©. Grad. Grummet. 

Heuchelei (Heucheln), verftellte, erlo- 
dr Tugend und Rechtfchaffenheit, in 

öfer, trüglicher Abficht ; das äußerlich 
ute Betragen, welches mit den Ge— 
medien, im Widerſpruch ſteht; Falſch⸗ 
beit, Scheinheiligkeit (Pſalm. 11, 24. 


—“ 
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Iſai. 28, 15. 32, 6. Jer. 23, 15. 
2 Mat. 6, 24. 25. Matth. 23, 28. 
Mark. 12, 15. 1 Petr. 2, 1. Jak. 
3, 16). Diefed Lafter wird von 
Gott gehaßt, ift ein Gräuel vor 
Ihm (Denkſpr. 11, 20. Eceli. 1, 36. 
37—40. uf. 12, 1. 2. 16, 15) und 
wird ftreng von Ihm geftraft: bier 
und dort (Job 20, 5. 36, 13. Eccli. 
3, 28. Matth. 23, 14. 33. 24, 51). 
Heuchler find Menfchen, welche aus 
allerlei böfen Abfichten ſich verftellen, 
und ihre Lafter unter Scheintugenden 
zu verbergen trachten (Denkipr. 11, 9. 
Matth.6,2.5. 8. 7,5. 22,18). Im 
A. T. Ruchlofe, Gottesverächter, Gö— 
tzendiener (Job 8,13. 13, 16. 15, 34. 
20, 4. 5. 27,8—10. 34, 30. 36, 13. 
Hai. 9, 17). Der Heuchler vers 
ehrt Gott nur durch äußere Hand— 
lungen (fat. 29, 13. ©. Matth. 
45, 7—9. Luk. 11, 39.40); er macht 
Andern ftrenge Vorfchriften, fucht de- 
ren Aufmerffamfeit zu erregen (Matth. 
23, 3—7), und fiebt nur Anderer 
Fehler (Kap. 7, 3—5. Röm. 2, 17). 
Sein Ziel ift Ruhmfucht (Meatıh. 6, 
1.2. 5), Eigennub (Say. 23, 14), 
und Berftellung (V. 15. 1 Tim. 4, 


1. 2. 2 Tim. 3, 5. 6. Siehe Röm. 
12, 9.  Dergleichen waren Saul, 


Amnon und Abfalom (1 Kön. 15, 12. 
13 u. f. 2 Kön. 13, 5. 11. 15, 2—6 
u. f.)5 Heroded und Judas der Ber: 
räther (Matth.2, 7.8. Joh. 12, 5. 6. 
Matth. 26, 48. 49); die Pharifäer 
(Matth. 23). 
Heulen, laut weinen oder fchreien (Richt. 
5, 28. Iſai. 15, 2. 3.8. Ser. 9, 10); 
wehflagen, beflagen, befeufzen, trauern 
(lat. 16, 7. Zerem. 7, 29. Joel 1, 
5. 8. 11. 13. Zach. 11,2. 3. Matth. 
24, 30. uf. 6, 25. Joh. 16, 20). 
Bene und Zähneflappern: die 
raweiflung und ewige Bein der Ver: 
dammten (Meatth. 8, 12. 13, 42. 50. 
22, 13. 25, 30). 
Heurathen, fih vermählen; Heurath, 
die Verbindung zweier Perſonen ver: 
fchiedenen Geichlechts zum ehelichen 
Stande (1 Maff. 10, 56). Auch bei 
den Hebräern gefchahen die Heurathen 
nach altem Herfommen und nach mor- 


Heurathen. 


genländifcher Sitte durch Kauf des 
Weibes (Gen. 29, 15. 31,15. 34, 12). 
Der Kaufpreid war verfchieden; er 
beitand in Geld: wohl wenigftens 50 
Silberſelel (Wal. Deutr. 22, 29), oder 
Geldeöwerth (Gen. 29, 18. 27. ©. 
1 Kön. 18, 25), wohl audy in Ge- 
fchenfen (Gen. 24, 53). Diefer Ge 
brauch ift überhaupt im ganzen Al- 
terthume faft allgemein und ift bei ven 
Arabern noch Sitte. Bei der Heu— 
rath des Mädchens hatte nicht nur 
der Vater und die Mutter (Genef. 
21, 21. 24, 1—4. Erod. 21, 9); 
fondern auch die leiblichen Brüder 
(en. 24, 50. 51. 34, 11. 13. 16. 
Hobel. 8, 8) eine Hauptftimme; zwi⸗ 
ichen ihnen und dem Bräutigam wurde 
der Ehevertrag gefchlofien. Auf die 
Gfeichheit des Standes wurde eben 
nicht gefeben (Eſth. 2, 4. 8. 15.17). 
Befondere Heurathögebräuche beftimmte 
Moſes nicht. Jeder Joraelit follte in 
dem Stamme heuratben, in welchem 
er geboren war (Rum. 36, 7. 8), das 
mit die Stämme unvermifcht blieben 
(B. 9); befonders war Diefes den 
Erbtöchtern eingeſchärft (V. 6); fie 
mußten fich mit entfernten Verwand⸗ 
ten ihres Waters verbinden, damit 
das Erbtheil in der Berwandifchaft 
bliebe (Num. 27, 6. 36, 11. 12). 
Aus Ähnlichen Gründen war auch vie 
Leviraths⸗Ehe geboten, nämlich der 
Bruder mußte des geftorbenen finder- 
ofen Bruders Wittwe beuratben, zur 
Fortpflanzung ded Namens und des 
Geſchlechts (Deutr. 25, 5. 6). Da- 
gegen waren verboten: 1) die Heu- 
rathen mit Chanaaniterinnen, wegen 
deren Lafter (Erod. 34, 16. Deutr, 7, 
3. 4), welches Verbot Esdras auf alle 
Ausländerinnen erweiterte (1 Esor, 9, 
1.2. Bgl. Deutr. 21, 11—13). 2) Die 
Shen in mehren Graden der Verwandt: 
ſchaft; es Fonuten fich nicht verbinden: 
Vater mit Tochter oder Enkelin, oder 
Sohn mit der Mutter; Bruder mit der 
Echweiter; Sohn mit der Bafe; ferner 
Sohn mit der Stiefmutter, Bater mit der 
Stieftochter oder Stiefenfelin, Bruder 
mit der Gtiefichweiter; Schwieger- 
vater mit der Schwiegertocdhter, Schwa⸗ 
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ger mit ber verwittweten Gchmä- 
gerin (ausgenommen, wo Die Levi: 
rathsehe eintreten mußte), endlich bie 
Heurath zwifchen dem Manne und 
der Schweſter feiner noch lebenden, 
verftoßenen Frau, und zwifchen dem 
Eohne und ded Baterd-Bruders Frau 
(Lev. 18, 6—18). Der Grund dieier 
Ebeverbote liegt wohl vorzüglich in 
der Anficht, das eheliche Verhältniß 
fey dann immer fern zu halten, wo 
ed die in der Natur begründeten, ed- 
feren Berhältniffe der Blutöverwandt- 
fchaft, ganz aufheben oder doch ſchmäh— 
fern würde. Das canonifche Recht in 
diefer Hinficht ift auf die Grundlage 
ded mofaijchen Gefeged gebaut und 
ausgebildet. S. Ehe. Hochzeit. 

Heufchreden (Gryllas arabicus, s. Lo- 
custa Joannis). 1) Ein jchäpdliches 
Inſekt mit 4 Flügeln und Springfüßen 
von welchem. in der heil. Schrift mehre 
Gattungen vorfommen. Eie gehören 
zu den Landplagen des Morgenlan- 
ded, waren auch die achte Plage 
Aegyptens und werden in folcher Be- 
ziebung erwähnt (Erod. 10, 4. 6. 13 
—15. Deutr. 28, 38. 3. Kön. 8,-37. 
2 Ehron. 6, 28. 7, 13. Bi. 77, 46. 
104, 34. 35. Weish. 16, 9. Joel 
1, 4. 2, 25). Im Frühling werden 
fie dur) den Wind bisweilen in fo 
zahlreichen Heeren herbeigeführt (Denf- 
fprüche 30, 27), daß fie, einem dicken 
Rauch oder dunfeln Wolfen gleichend, 
die Sonne verfinftern, auch hört man 
ihr Geräufch, welches fie beim Freſſen 
machen, ſchon von weitem. allen 
fie nieder, auf Felder oder Bäume 
(Eceli, 43, 19), fo freffen fie in ei- 
nigen Stunden alle Blätter der Bäume 


und Pflanzen ab, fo daß Hungers- |- 


noth und Theuerung erfolgen müſſen. 
Es gibt fein Mittel, fie abzuhalten; 
nur der Süd- und Südoſtwind treibt 
fie bisweilen ind Meer (Erod. 10, 
4. 5. 12—15; 19). Die junge Brut, 
welche fie zurüdgelaffen haben, jest 
diefe Verwüftungen fort, indem te, 
in breiter Echaar nach dem Meere 
hinziehend, nichts verfchont laffen, bie 
fie nach mehren Häutungen Blügel 
befommen. Nach ihrem Tode verbreis 


Sevila, Chavila. 


Hevilath, 


Hevilath. 


ten ſie einen ſo giftigen Geruch, daß 
öfters die Peſt davon entſteht, welche 
einſt in Numidien allein 80,000 
Menſchen dahin raffte — wie Oro— 
ſius erzählt (Vgl. Joel 1, 4. 6. 7. 10 
—12. 17—19. 2, 2—9. 20). Ge—⸗ 
wiffe (vier) Gattungen von Heu— 
ichreden find efbar, und waren auch 
den Israeliten zu genießen erlaubt 
(?ev. 11, 21. 22); r wurden daher 
forgfältig aufgelefen (Iſai. 33, 4), 
und auf verfchiedene Weiſe zubereitet, 
gern geſpeiſt (Vergl. Matth. 3, 4. 
Marf. 1, 6). Man trägt fie, hun— 
dertweife auf Faͤden gezogen, zu Marfte. 
©. auch Attafus, Bruchus. 2) 
Heufchreden find ein Bild ei- 
ner unzäblbaren, verderblichen Menge 
(Richt. 6, 5. 7, 12. Jud. 2, 11. 
Ser. 46, 23. Nab. 3, 15. 17. ©. 
auch Dffenbar. 9, 3—11. und Joel 
oben) jedes Eleinen Gegenftandes (Num. 
13, 34. Iſai. 40, 22). 


Heute, an diefem Tage (Gen. 21, 26. 


Exod. 14,13. 2Kön. 19,22. Luk.2, 11); 
jest, bald (Zofu. 3, 7. Eccli. 10, 12. 
Matth. 6, 30. Hebr. 3, 13); täglich, 
immer (Mattb. 6, 11. Luf. 11,3. Sehr. 
13,8); von nun an CP. 2,7. Hebr. 
1,5.8.5,5); beuteoder morgen: 
einft, einmal (Deutr. 6, 20. Joſu. 
22,24, Jaf.4,13). Heute und mor— 
gen: eine kurze Zeit (Luf.13,32.33). 


Heva, die erfte Frau (Tob. 8, 8. 1 Tim. 


2, 13). ©. Eva. 


Hevi, Hivi, der fechdte Sohn Cha: 


naand, Stammvater der Heviter 
(Sen. 10, 17. 1 Chron. 1, 15). 

1) Der zweite 
Sohn des Chus, Enfel Chams (Gen. 
10, 7. 1 Chron.1,9). Bon ihm bat 
das arabifche Gebiet Hevila, 
Havila, jest Chaulan genannt, 
feinen Namen. 2) Ein Nachfomme 
Jektans, von Sem abftammend, oder 
vielmehr eine arabifche Völkerſchaft 
(Gen. 10, 29. 1 Ehron. 1, 23). 


Il. Hevila war das Erbtheil der Is— 


maeliten (Gen. 25, 12. 18). Im 
jener Gegend fchlug Saul die Ama— 
lefiter (1 Kön, 15, N. 

Hevilah, in der Be— 
ichreibung des Paradiefes ein Land, 


Heviter. 


vom Phiſon (Arares) umfloſſen, 
reich an Gold und andern köſtlichen 
Erzeugniſſen (Gen. 2, 11.12). Deſ— 
fen Lage wird bald an dem Arares, 
bald in Kolchis, bald in Arabien 
vermuthet. Nach den neueften For—⸗ 
fchungen ift es das Uralgebirge, 
einft eine Infel; da das fchwarze und 
azowfche Meer mit dem Faspiichen in 
Verbindung ſtand, bis fpäter der Bos- 
phorus fich bildete. Die Chwalif- 
fen bewohnten einft jenes Land, nach 
der Wolga zu. In der vorfündflus 
thigen Zeit war das Uralgebirge je 
denfall8 milde und gefegnet an tropi- 
fchen Thieren, wie die gefundenen 
Veberbleibfel zeugen; deflen Goldreich- 
thum aber fteigert fich von Jahr zu 
Sahr, die Berichte darüber find wirf- 
lich erftaunlich und berechtigen zu den 
größten Hoffnungen. 
Heviter, die Abkümmlinge von Hevi, 
eine fchon zu Jakobs Zeiten befte- 
bende Bölkerichaft (Gen. 34, 2 u. f.), 
deren Land den Israeliten von Gott 
verfprochen wurde (Erod. 3, 8. 17. 
13, 5. 23, 23. 28. 33, 2. 34, 11). 
Sie wurden von den Kappabdociern 
vertrieben (Deutr. 2, 23), und wohn- 
ten dann theil® am Hermon (Joſu. 
11, 3), theils auf dem Libanon (Richt. 
3, 3). Gott befahl deren RBertil- 
gun (Deutr. 7, 1. 2. Zofu. 3, 10); 
ie wurden von den Israeliten zwar 
beftegt (Joſu. 9, 1. 2. 11, 3. 7. 19. 
12, 8. 24, 11. Jud. 5, 20); aber 
nicht völlig verdrängt, zu deren Prü- 
fung (Richt. 3, 3—5). Joab Fam 
bei der Zählung des Volkes in das 
Land der Heviter (2 Kön. 24, 7). 
Salomon machte fie jinsbar (3 Kön. 
9, 20. 21. 2 Ehron. 8, 7. 8). 


Hezechiel, Jeheskel, das 20fte Prie⸗ 


ri Bis in der Tempelordnung 

(1 Ehron. 24, 16). 

Hezeki, Hiski, ein Nachfomme Ben- 
jamins (1 Ehron. 8, 17). 

Sezekia, ein Volfshaupt nach der Weg: 
führung (2 Esdr. 10, 17). 

Hezion, Hefion, ein Vorfahr des 
forifchen Kön. Benadad's (3 Kön. 
15, 18). 

Hezir, Hefir, eine Priefterfamilie, 
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vilfe. 


die 17te in der Ordnung (1 Chron. 
24, 15. 2 Esdr. 10, 20). 

Hidekel, Chiddekel, ver 3te Fluß 
des Paradieſes, der Tigris, 
gegen Morgen laufend (Gen. 2, 14. 

ergl. Dan. 10, 4). 

Hiel, von Bethel gebürtig, baute Je— 
richo wieder auf, nicht achtend des 
dagegen audgefprochenen Fluches (Joſu. 
6, 26), welcher aber durch den Tod 
feiner Söhne dabei in Erfüllung ging 
(3 Kön. 16, 34), und zwar, wie Eis 
nige meinen, nicht blos an Abiram 
und Segub, fondern an Allen. 

Hierapoli$, eine Stadt in Groß— 
PBhrygien, an der Gränze von Py- 
dien, auf der Dftfeite des Mäanders, 
Laodicean gegenüber, berühmt durch 
viele heiße Duellen (Koloſſ. 4, 13). 
Der Drt heißt jegt Pambuk⸗Ku— 
lafi (Baumwollen Schloß); in deſſen 
Umgebung findet man viele alte Trüms 
mer der Vorzeit. 

Hieroglyphen, Bilderfchrift; folche war 
in Aegypten gewöhnlich, und diente 
auch zur Abgötterei. Obwohl fie nun 
den Fsraeliten (ded Mißbrauchs 
wegen) ftreng unterfagt war (Lev. 
26, 1), fo ahmten diefe doch auch hierin 
den Aegyptern nach (Ezech. 8, 10 u. f.). 

Hieronymus, ein Heerführer unter dem 
K. Antiochus IV., Epiphanes (2 
Maff. 12, 2). 

Hilfe, Hülfe. Der Beiftand, die Er- 
rettung aus einem Uebel; die Ber: 
fegung in einen befiern Zuftand (1 
Kön. 11, 9. 2Kön. 10, 11. Job 
6, 13. Pialm. 87, 5. Denkipr. 29, 1. 
MWeish. 17, 11. Eceli. 40, 27. Iſai. 
10, 3). Auf menfchlicdhe Hilfe ver- 
trauen ift vergeblich (Pſalm. 59, 13. 
Eceli. 51, 10. Iſai. 30, 5. 7. Klagl. 
4, 17), verflucht ift Derjenige, ber 
fih auf ſolche verläßt (Jerem, 17, 5. 
S. al. 31, 1). Bet Gott dem 
Herrn follen wir allein Hilfe fuchen 
Bf. 19, 3. 30, 2—6. 120,2. Eccli. 
39, 23. Klagl. 3, 26). Er will es 
haben (Pf. 49, 15). Er will und 
fann und helfen (2 Chron. 25, 8. 
Pſalm. 90, 14. fat. 43, 1.2), Er 
hilft auch in ver That (Pfalm. 144, 19. 
149, 4); wenn wir auch rufen müffen: 
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ach, wie lange! (Pſalm. 12, 1) fo 
fommt doch feine Hilfe zur rechten 
Zeit (Hab. 2, 3). Geſegnet, wer fich 
auf den rechten Helfer verläßt (Jer. 
17, 7); denn Er ift der Urheber aller 
ilfe (Erod. 18, 4. Deutr. 33, 26. 
f. 32, 20. 37, 23. 45, 2. 145, 5. 
Eccli. 51, 2). 
Hilkia, mehre Mannsnamen. Siehe 
elfiaß. 
Hillel, der Bater Abdon's, des Rich- 
terd in Jorael (Richt. 12, 13). 
I. Simmel, heißt 1) der unermeßliche 
Weltraum, dad Weltall, mit allen 
darin befindlichen Weltförpern (Gen. 
1, 1. 14—17. Pfalm. 18, 1. 32, 6. 
67, 33. 34, Sfai. 40, 12. Jerem. 
10,11.12). Himmel aller Him- 
mel, Himmel der Himmel ge 
nannt (Deutr. 10, 14. 3 Kön. 8, 27. 
2 Esdr. 9,6). 2) Der fichtbare Theil 
des Himmels, welcher ven Gefichts- 
freiß begränzt und ein rundes Ge— 
mwölbe zu ſeyn fcheint (Gen. 26, 4. 
Erod. 20, 4. Job 9, 8. 9. Palm. 
103, 2. 3. Iſai. 13, 13. 40, 22. 
51, 6. Jer. 10, 2. 31, 37. Matth. 
16, 2. 3). 3) Der Luft- und Dunft- 
freis, der Wolkenhimmel (Richt. 5, 20. 
2 Kon. 22, 10. 3Kön. 17, 1. Job 
35, 5. 11. Pfalm. 146, 8. Iſai. 55, 
9. 10. Jerem. 10, 13. Zach. 8, 12. 
Mal. 3, 10. Matth. 3, 16. 17. 
6, 26). 4) Die Himmeldgegend, das 
Land, welches unter einem Theile des 
Himmels 5 (Deutr. 2, 25. 4, 32. 
2 Esdr. 1, 9. Iſai. 13, 5. Matth. 
24, 31). Die unfichtbare Welt; vom 
Immel: überirdifch, übernatür- 
lih (Deutr. 30, 11. 12. Jofu. 2,11. 
Joh. 6, 32. 1Kor. 15, 47). Un 
term Himmel: auf Erden (Deutr. 
7, 24. Eccle. 3, 1. Bar. 5, 3. ©. 
Matth. 24, 31). 5) Die unfichtbare 
Wohnung Gottes, der Aufenthalt der 
Engel und der Auserwählten; ver 
Zufand vollfommener Glückſeligkeit 
(Sen. 28, 17. Deutr. 26, 15. 3 Kön. 
8, 32. 34. Pſalm. 2, 4. 10, 5. 113, 
11. 24. Amos 9, 6. Matth. 5, 12. 
18, 10. Luf. 10, 20. 2 Kor. 5, 1. 
Epheſ. 3, 10. Koloff. 1, 5. 1 Betr. 
1, 4. 12). Diefer. Ort wird aud 


Dimmel, 


der dritte H rel wel⸗ 
cher, nach jüdiſchen riffen, über 
dem erften, dem Sufthhmmel ;‚ und 
über dem zweiten, dem Gtemens 
himmel, fich befindet, und als bie 
Burg Gottes angefehen wird. Bis 
in den dritten Himmel würde der 
eil. Baulus auf eine wunderbare 

eife entzüdt (2 Kor. 12, 2. Siehe 
Epheſ. 4, 10); ald ein Beweis des 
MWohlgefallend Gottes und eine Ers 
munterung zur Beharrlichkeit. 6) Der 
Bott des Himmeld, vom, im 
Himmel: der allein wahre Gott (1 
Esdr. 1, 2. 5, 11. 12. Dan. 2, 28, 
2 Makk. 7, 11). Himmel bezeichnet 
die Bewohner des Himmels, am öftes 
ften Gott (1 Malt. 3, 50.60. 2 Makk. 
3, 20. Luf. 15, 7. 10. 18. 21). 


II. Himmel ift ein Bild der Unermeß⸗ 


lichkeit (Pfalm. 56, 11. 12. 2 Esor. 
9, 6. Jer. 51, 9. Dan. 4, 19; der 
Unergründlichfeit und Unerreichbarkeit 
(Job il, 8. Denkſpr. 23, 5); des 
höchften Gipfels, des Glückes, des 
Anſehens und der Macht (Deutr. 1, 28. 
Job 20, 6. Iſai. 14, 12—14. Klagl. 
2, 1. Mattb. 11, 23. Luk. 10, 18). 
Bis in den Himmel reichen: 
ungeheuer groß feyn (2 Ehron. 28, 9. 
4 Covr. 9, 6. Job 20, 6. Jer. 51,9. 
Dan. 4, 8. Dffenb. 18, 5). Neuer 
Himmel: grofe, einflußreicher Ber: 
änderungen (Iſai. 65, 17. 2 Betr. 
3, 13). Den Himmel Öffnen — 
fchließen, wird vom Regen gefagt 
(Gen. 7, 11. Deutr. 11, 17). Unfer 
Wandel ift im Himmel: er zielt 
dorthin — mir find im Gedanken 
dort (Philipp. 3, 20). Himmel 
und Erde zum Deugen anrız 
fen: feierlihe Befchmwörungsformel 
(Deutr. 4, 26. 32,1. Jud. 7, 17. 
fat. 1,2. Mich. 1, 2. 1 Makkab. 
2, 37). Dur das Verbot foldyer 
feierlicher Eidſchwüre wollte Chri— 
ftu8 dem leichtfinnigen Schwören vor⸗ 
beugen (Matth. 5, 34. 35. 23, 22. 
©. Jak. 5,12). Bon einem Ende 
des Himmels bis zum Andern: 
Dom Aufgange bis zum Nievergange 
(Deutr. d, 32. 30, 4. ©. Iſai. 13, 5. 
Matth, 24, 31). Zwiſchen Him- 
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mel und Erde, in der Luft (Erech. 
8, 3. Zach. 5, 9. 

I. Himmel, in dem Sinne des Welt- 
gebäudes, ift ein fichtbarer Beweis 
der Größe Gottes: denn die Him— 
mel erzählen Gottes Ruhm (Pſalm. 
18, 1—5. Eecli, 43, 1 u. f. Iſai. 
40, 22. 51, 13. Zach. 12, 1); der 
Macht Gottes, ald Erichaffer des 
Ganzen (fat. 48, 13. Bol. Pſalm. 
32, 6. Job 9, 2. 7. 8. Jer. 32, 17); 
der Weisheit Gottes (Dentipr. 
3,19. Bol. Job 38,33. 37. Jer.10, 12). 

IV, Himmel, ver Wohnort der Aus— 

. erwählten, wo fie ewigen Lohn für 
ihre Verdienſte erhalten werden (Tob. 
2,16—18. Job 19, 25—27. Weish. 
3, 1—3. 9. Bialm. 144, 13. Matth. 
9:12. Luf. 22, 29. 30. Joh. 11, 
25. 26. 17, 24. Röm. 8, 18. 2 Kor. 
4, 17. Epheſ. 1, 18. Koloſſ. 1, 4. 5. 
3,24. 1 Theſſ.5,9. 2 Tim. 2, 11. 12). 
Siehe Leben, ewiges. Seligfeit. 

Himmelbrod; alfo nannten die Is— 
raeliten dad Manna, welches ihnen 
in der Wüſte zur Speife diente (Erod. 
16, 13.15. Pſ. 77, 24. 104, 40. Joh. 
6, 31.32. 33.50. 51.59. Hebr. 9, 4). 

Himmelfahrt Chriſti. Am AOften 
Tage nach feiner Auferftehung erhob 

ſich Jeſus aus eigner Kraft zu Ber 


Himmeldgegend. 


lichfeit zur Rechten des himmlifchen 
Vaters (Hebr. 8, 1. ©. Marf. 16, 
19. 20. Apoſtlg. 2, 34. Epheſ. 1, 20. 
1Petr. 3, 22), von wo Er Alles 
beherrſcht (Epheſ. 1, 21. 22. 1 Kor. 
15, 25). Sie enthält die tröftlich- 
ſten Antriebe zur Standhaf- 
tigfeit im Glauben. 1) Die 
Himmelfahrt Ehrifti war für 
uns von der höchiten Wichtig: 
feit: Er bereitete und einen Platz 
(Job. 14, 2. 3. ©. Hebr. 6, 20); 
Er öffnete und den Eingang zum Bas 
radiefe (Koloff. 2, 14. 15. ©. Ephel. 
2, 5. 6); fandte den heil. Geift herab 
(Job. 16, 7. ©. 14, 16. 26. Apo- 
ftelgefch. 2, 33) und fürbittet beftän- 
dig für und (Röm. 8, 34. Hebr. 9, 
24—26. 1 Joh. 2, 1. 2). 2) Die 
Himmelfahrt Chrifti ift für uns 
die Bürgfchaft unferer eignen 
Seligfeit. Selig diejenigen, welche 
ftanphaft an Chriſto halten (Luk. 
11, 28. ob. 15, 4. 5. 20, 17). 
Durch Ihn find wir ald Kinder Got- 
tes aufgenommen, und und der Ge— 
nuß feiner Herrlichkeit verheißen (Röm. 
8, 17. Epheſ. 2, 5. 6. Hebr. 10, 
19—21. 1 Petr. 1, 3. 4. Bol. Kol. 
3, 1. 2. Philipp. 3, 17.20. 21. Of⸗ 
fenb. 21, 27). 


thania, am Fuße des Delberges, in | Himmelreih,. 1) Das Reich Got: 


den Himmel — fo daf der Drt fel- 
ner Betrübniß und Grniedrigung der 
Ort feiner Freude und Verberrlichung 
wurde (Luk. 24, 50.51). Diefe Him— 
melfahrt ift eine der erften und wich: 
tigften Glaubenslehren. Sie ift ein 
Beweis der Gdttlichfeit unfers 
Glaubens. Dadurch wurden 1) die 
Weilfagungen erfüllt, fomwohl 
David's Bi. 23, 7—10. 67, 19. 
©. Ephef. 4, 8. 9. Bol. Bi. 46, 6); 
ald die des Meſſias felbit (ob. 


tes, das Reich des Meſſias — 
fein Zeitalter, fein geiftiges 
Reich (Matth. 3, 2. 4, 17. 10, 7. 
Marf. 1, 4. 14. 15. Luk. 4, 43). 
2) Die Lehre Chriſti (Matth. 13, 
44—46. S. Mattb. 11, 25. 21,43... 
Joh. 4, 10. 14). 3) Die Kirche 
Ehrifti, die Glieder derfelben (Matth. 
13, 24. 31—33. 47. 48). 4) Die 
ewige Seligfeit im Himmel 
(Matıh. 7, 21. 8, 11. 19, 14. ©. 
Iſai. 64, 4. 1 Kor. 2, 9). 


3, 13. 8.16, 5. 28. ©. Joh. 20, 17. | Himmelögegend wurde von den Js— 


Luf. 24, 26); 2) die Gottheit 
Sefu beftätigt; denn Er fuhr aus 
eigner Macht in den Himmel (Apoftlg. 
1, 9. 10. 11. ©. Kay. 3, 21); Er 
ging in feine Herrlichkeit (Auf. 24, 26), 
in das Allerheiligfte ein (Hebr. 9, 24), 
auf daß Er Alles erfülle (Epbef. 4, 10), 
und figt auf dem Thron der Herr: 


racliten fo beftimmt: das Geſicht ge- 
gen den Aufgang der Sonne gewen— 
det ift vorn Diten, hinten Weiten, 
rechts Eüden, links Norden, näms 
lih Diten (Genef. 25, 18. Num, 
21, 11. 1Kön. 15, MD, Weiten 
(Richt. 18, 12), Süden (Joſu. 17,7. 
4 Kon. 23, 13. ©. Pſalm. 120, 5), 


SHimmelöheere, 


Norden (Gen. 14,15. Joſu. 19, 27). 
Der Norden PBaläftina’8 war höher 
als der Süden, daher hinabgeben: 
gegen Mittag geben und umgefehrt 
(Gen. 12, 10. 45, 25. 1 Kön. 25, 1. 
26, 2. ©. 305.5, 1: Apoftlg. 19, 1). 

Himmelsheere find die Sonne, der 
Mond und die Sterne — Beweife 
der Allmacht Gottes (fat. 40, 26). 
Sie wurden aber von den Gößendie- 
nern als Gott felbft angebetet (Deutr. 
4, 19. Weish. 13, 2). 

Himmelsfönigin, eine heidnifche Gott- 
heit, vermutblich der Mond, welcher 
die abgöttifchen Israeliten, nach Art 
der Heiden Tranfopfer brachten (Zer. 
7, 18. 44, 17. 18. 19. 25). 

Himmeldzeichen, Erfcheinungen in den 
Wolfen, welche der graufamen Ber- 
folgung der Juden durch den König 
Antiochus (IV.) vorbergingen (2 
Makk. 5, 2—4. 11 u. f.). 

Himmlifch, I) was am Himmel ift, 
zu demfelben gehört (Eecli. 43, 9. 
1Kor. 15, 40); 2) was in dem 
Himmel fich befindet (Hebr. 9, 23. 
11, 16). 3) Gott der himmli— 
Ihe Bater (Matth. 6, 14. 26. 
15, 13. 18, 35); 4) Jefus, der 
hbimmlifche Menſch im Gegen- 
fate ded irdifchen, de Adams 
(1 Kor. 15, 47—49). 5) Die En- 
gel, das himmlische Heer (3 Kön. 
22, 19. Luk. 2, 13). 6) Alles, was 
zur Kirche Ehrifti gehört, oder ſich 
auf die fünftige Welt bezieht (Ephef. 
1, 3. 2, 6. 2 Tim. 4, 18. Hebr. 3, 1. 
6, 4.5. 8, 5. 12, 22. Dffenbar. 
3, 12); bimmlifche Dinge: er- 
babene Lehren Ehrifti (Joh. 3, 12). 

Hin, ein Maß für flüfftge und trodne 
Dinge; es enthält zwölf Log: 72 
Eierfchalen, 12 Sertarien, 337 Ku: 
bifzoll (ein Log hat 6 Gierfchalen, 
welche jedoch größer als die unfrigen 
find), und war der 6te Theil Des 
Bath (Erod. 29, 40. Lev. 23, 13. 
Num. 15, 4. 28, 5. Ezech. 4, 11. 
45, 24. 46, 5.7). 

Hindin, Hinde, der weibliche Hirfch, 
Hirſchkuh, gehört unter die Lieb— 
lingsthiere der Morgenländer (GHohel. 
2, 7. 3, 5). Sie iſt wegen ihrer 


443 


Hinziehen. 


Schoͤnheit, Munterfeit und Gutar⸗ 
tigfeit dad Bild der Liebenswürbig- 
feit und Anmuth des weiblichen Ges 
fchlechted (Dentipr. 5, 19. Vgl. Job 
39, 1. Pſalm. 41, 1. 2. ©. Jerem. 
14, 5). 

Hineingeben — fommen, in eigents 
licher Bedeutung (Gen. 6, 20. 40, 6. 
Deutr. 1, 37), zur Theilnahme an 
etwas gelangen (Marf. 10, 15. L2uf, 
13, 24). 

Hingehen. 1) Bon einem Orte zum 
andern fich bewegen (Palm. 41, 5. 
fait. 26, 20. Matth. 10, 6); fi 
wegbegeben (Palm. 40, 7. Denkſpr. 
3, 28); aus diefem Leben gehen (1 
Ghron. 17, 11. Job 10, 21. 16,23); 
fein Leben freiw.llig opfern, von 
Chriſtus (Marf. 14, 21. Joh. 8, 
21. 22. 14, 2.3); göttliche Ehre ers 
weifen (1 Kor. 12, 2); im Hebräi—⸗ 
fchen, Anfang einer Handlung (Deutr. 
17, 3. Oſee 1, 2. 3). 

Hinten, lahm gehen (Gen. 32, 31. 
2 Kön. 4, 4); uneigentlich von Leu⸗ 
ten gebraucht, weiche unfchlüflig find, 
auf die man fich nicht verlaffen kann 
(3 Kön. 18, 21. Soph. 3, 19). 

zen, ein Thal. ©. Ben Ennom. 
inter, im Rüden Jemands (Jer. 9, 
16. 22), hinter fih geben: den 
Rüden fehren, fich wiverfpänftig bes 
zeigen (Jer. 7, 24. Joh. 6, 67), bins 
ter fich werfen: a) verachten, vers 
nachläffigen (2 Esdr. 9, 26. PBialm. 
49, 16. 17), b) angemefjen, verges 
ben (Ifat. 38, 17). 

Hinterhalt, ein verborgener Drt zum 
Lauern (Joſu. 8, 7. Richt. 9, 35. 
20, 29); die dort liegende Mannfchaft 
(Joſu. 8, 4. Richt. 20, 33). 

Hinterliſt. S. Arglift. 

Hinunterfahren, ind Grab, in bie 
Hölle: fterben, umfommen (Geneſ. 
37, 35. Num. 16, 30. 33. 306 7, 9. 
Pialm. 62, 10), ein Reich ftürzen 
(Ezech. 31, 15, 18. 32, 21). 

Hinunterftoßen — ftürgen, werfen, 
des Lebens berauben, dahinraffen (Pf. 
58, 12. Czech. 26, 20), ind Ber: 
derben ftürzen (Ezech. 28, 8. 31, 16. 
Matth. 11, 23). 

Hinziehen, ſich an einen entfernten Drt 


1. 


Hiob. 


begeben (Gen. 28, 15. Jer. 31, 2), 
ein Bündniß errichten (Diee 5, 13), 
dahinraffen, zur Strafe, fo auch hin— 
reißen (Pſalm. 27, 3. 49, 22), auch 
Bezeichnung des Schubes (2 Kön. 
41 


„7). 
iob, das Muſter der Geduld. S. Job. 
ir, Iru, der älteſte Sohn Kalebs 


2) Der Sohn des Ak— 
kes aus Thekua, ein Held Davids 
(2 Kön. 23, 26. ©. 1 Chron. 11, 28); 
Befehlshaber der bten Schaar vom 
Heere Davids, die im bten Monate 
den eo. zu verjehen hatte (1 Ehron. 
27, 1. 9). 


. Hiram, Jram, der legte Fürft der 


nl (Gen. 36, 43. 1 Ehron. 
‚ 24). 

Hiram, Sohn und Thronfolger Ab i- 
bal’s, Königs von Tyrus, berrichte 
34 Jahre — wie Jofephus erzählt — 
und gelangte demnach wohl erft 14 
Jahre vor dem Tode des K. David 


. zum Throne, da er noch im 20ften 


Regierungsjahre Salomon’s lebte. Er 
ftand mit beiden in freundfchaftlichem 
Vernehmen. Dem David bot er 
Holz und Arbeitöleute zum Baue fei- 
ner Königsburg an (2 Kön. 5, 11. 
1 Ehron. 14, 1. ©. 3 Kön. 5, 1); 
dem Salomon lieferte erauf deffen 
Bitten beides zu feinen Bauten, und 


. ftredte ihm Geld vor (3 Kön. 5, 1—10. 


9, 14. 2 Ehron. 2, 3 u. f.). Er half 
diefem eine Flotte bilden und gab ihm 
Schiffleute dazu, welche nach Ophir 
fegelten, um Gold zu holen (3 Kön. 
10, 11. 2 Ehron. 8, 18). Salomon 
geb dem Hiram für die Materialien 

alzen und Del, worauf fie einen 
Bund fchloffen (3 Kön. 5, 11. 12. 
2 Ehron. 2, 15); auch gaben fie ein- 
ander wechfelweife mehre Städte (3 
Kön. 9, 11—13. 2 Chron. 8, 2). 
Einige glauben, daß ed zwei Kön. 
Hiram gegeben babe. 


II. Hiram, ein gefchidter Metallarbei- 


ter; von mütterlicher Seite ein Is— 


. raelit, von väterlicher ein Phönicier, 


welcher zum Tempel Salomon’ vers 
fchiedene Arbeiten von Kupfer oder Erz 
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Hirfe. 


Hirt, 


lieferte (3 Kön. 7, 13. 14 u. f. 40. 45. 
2 Ehron. 2, 7. 11—14. ©. 4, 11u. f.). 


Hirfch; unter diefem befannten Wilde 


find wohl auch andere Thiere von 
deſſen ®efchlecht zu verftehen: er ge: 
hörte unter die reinen Thiere, durfte 
daher genoffen, aber nicht geopfert 
werden (Deutr. 12, 15. 22. 14, 5. 
3 Kön. 4, 23). Der Hirfch ift das 
Bild der Schnelligkeit, der Leicht- 
füßigfeit und Munterfeit (2 Kön. 22,34. 
ohel. 2, 9. 17. 8, 14. Iſai. 35, 6. 
ab. 3, 19); auch ver Sehnſucht 
einer gevrüdten Seele (Pialm. 41, 
1.2). Das Thier, welches in der 
heil. Schrift unter dem Namen Büf- 
fel vorfommt und den Israeliten als 
rein zu eſſen erlaubt war (Deutr. 14, 5. 
3 Kön. 4, 23), ift wahricheinlicdy der 
Dammhirſch, ein fchnellfüßtges 
Thier der Hirichgattung, von der 
Farbe des Hirfhes, mit zadigem, 
ichaufelartigem Geweih, in mehren 
Gegenden Aftend zu Haufe, auch auf 
dem Karmel- und dem Thabor-Berge 
zu treffen, 
Die Moorhirfe im heutigen 
Arabien und Aegypten wächſt d—5 
Ellen hoch, und hat länglich runde ge: 
drüdte braune Körner, die zu fchlech- 
tem Brode verbadfen werden (Ezech. 


4, 9). 
Hirfemes, Jerſames (Sonnenftadt), 


Stadt 
19, 4 


im Stamme Dan (Xofu. 


1). 
Hirt ift zunächſt der Auffeher über eine 


Heerde (Genef. 13, 7. 8. 26, 20. 
Exod. 2, 17. Matth. 8, 33). Unter 
einem Hirten im Morgenlande ift aber 
gewöhnlich der Eigentbümer einer oder 
mehrer Heerden zu verftehen. Denn 
da fie der Reichthbum jener Völker 
find, fo nehmen diefe ſich auch ihrer 
Heerden ſelbſt an und weiden folche 
(Gen. 4, 2. 12, 16. 13, 5. Amos 
1,1 u. a. D.), oder laflen fie von 
ihren Kindern weiden (Gen. 29, 9. 
30, 31. 35. 37, 2), wenn fie gleich 
zahlreiche Knechte zu Mitgebilfen ha— 
ben (Job 1, 3. 15. 16. 17). Ein 
Dberfnecht, welcher für die Unfälle 
der Heerde ftehen mußte (Gen. 31, 
38, 39), war über die Hirten geſetzt 


Hirtenhäufer. 


(Set. 47, 6. 1Kön. 21, 7). Die 
Heerden weideten in gehörigen Zwi— 
fchenräumen; damit ee nicht durch» 
einander laufen fonnten (Gen. 30, 
35.36). Die Hirten trugen gewöhn— 
lid) eine Tafche und einen frummen 
Stab (1 Kön. 17, 40. Mich. 7, 14). 
Wachfamfeit (Luf. 2, 8) und große 
Sorgfalt (Ezech. 34, 12), beſonders 
für franfe und verlorene Thiere (Iſai. 
40, 14. Ezech. 34, 4. Luf. 15, 4.5), 
gehörten zu den vorzüglichiten Hirten- 
tugenden. Noch jept wird der Hir- 
tenftand im Morgenlande fehr geach- 
tet, und im Mltertbume ftammten 
felbft Fürften und Könige von Hirten 
ab (Erod. 3,1. 1 Kon. 11,5. 16, 11). 
Hirt heißt auch ein Nomade, der 
unftät umberzieht Rum. 14, 33. fat. 
13, 20. 38, 12). Hirt ift das 
Bild 1) eines DOberbauptes, eines 
Fürften, wo das Volk feine Heerde 
it (3 Kön. 22, 17. Iſai. Ad, 28. 
Serem. 10, 21. 23, 2.4. 25, 34—36. 
Ezech. 34, 2. 5. 7—9. Zach. 10, 
2. 3). 2) Wird Gott ſelbſt ein 
Hirt genannt (Eeeli. 18, 13. 14), 
vorzüglich ald Befchüger Israels (Gen. 
49, 24. Pſalm. 22, 1. 2. 4. Iſai. 
40, 11. Ier. 31, 10. Ezech. 34, 6.8. 
10—12 u. f. Joh. 10, 12). 3) Ehri- 
ſtus nennt fich felbft einen Hirten 
(Joh. 10, 14. 14 u. f. ©. Iſai. 
40, 11. Ser. 23, 5. Ezech. 34, 23. 
37, 24); Er wird ein Erzbirt ge 
nannt (1 Betr. 5,4. S. Matth. 25,32); 
Er forgt für feine Schaafe, beglüdt 
fie mit Wohltbaten und Gnaden (Ruf, 
19, 10), und gab fein Leben für fie 
bin (oh. 10, 1—38. ©. 8.6, 55 
—58. Hebr. 13, 20. 1 Betr. 2, 25). 
4) Die Lehrer überhaupt (fat. 
66, 11. Jerem. 2, 8. 3, 15. Ezech. 
34, 2.5. Zach. 11, 3. 5. 8. 16); 
5) die Lehrer der Kirche Ehrifti, 
welche Jeſus felbft zu Hirten ge 
macht hat (Epheſ. 4, 11. 12. Bol. 
Röm. 12, 7.8. 1 Kor. 12,28). Der 
ren Kennzeichen entvedt uns der gött- 
lihe Oberhirt felbft (Bgl. Joh. 10, 
1—3. 12. Ephef. 4, 14. 12, 1 Tim. 
4, 12. Tit. 1, 79). 

Hirtenhänfer, Nomadenzelte (Hohel. 
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9 
$ 


5 


Hoba, 


$ 


Hoch. 


1, 7. Iſai. 38, 12); daſelbſt pflegten 
die Hirten zu übernachten (Soph. 2, 6), 
oder auch ihre Echaafe zu fcheeren. 
Das Hirtenhaus am Wege nad) Sa- 
maria (4 Kön. 10, 12—14) war nach 
Andern ein Ort: Beth-Eked⸗Ha— 
rogim. Uneigentlich flieht es für 
Fürftenhaus, Familie (Jer. 33, 12). 
irtenfnaben, uneigentlicy ver fchlech- 
tefte Theil des Heeres, ein Bild 
geringer Macht (Ser. 49, 20. 50,45). 
iskia, König in Juda. ©. Eze- 


chias. 

ispania. S. Spanien. Tharſis. 
itze. 1) Ein hoher Grad der Wärme, 
beſonders der Sonnenſtrahlen (Gen. 
31, 40. Job 24, 19. Jak. 1, 11). 
Die Hige ift in Paläftina fo drüdend, 
daß man in den Monaten Juli und 
Auguft felten in den Mittagsftunden 
auszugehen pflegt, und auch die Hir⸗ 
ten die Ruhe — (ohel. 1, 6). 
Sie erzeugt nicht felten peſtartige 
Krankheiten, worauf fich mehre Rein- 
lichfeitögefeße beziehen. 2) Daher ift 
fie dad Bild heftiger Krankheiten 
(Deutr. 28, 22. 3ob 30, 30); alles 
deſſen, was läftig, unerträglich ift 
(Matth. 20, 12. Bol. Weish. 2, 3. 
Eccli. 18, 16); großer Leiden und 
Trübfale (Job 6, 17. Iſai. 4, 6. 
49, 10. Ser. 17, 8. 1 %etr. 4, 12. 
Dffenb. 7, 16); fittlicher Strafgerichte 
(Iſai. 25, 5. Ser. 51, 39). 
EChoba, ein Drt im Norden 
von Damaskus, bei welchem Abra- 
ham durch einen Sieg feinen Better 
Lot aus der Oefangenichaft befreite 
(Sen. 14, 14. 15); heutigen Tages 
Jabar genannt. Eine halbe Stunde 
nördlich von Damasfus liegt noch 
ein Dorf Namens Hoba. 

obab, Chobab, der Schwager des 
Mofes, Sohn Raguel's aus Ma- 
dian. Er begleitete die Jöraeliten auf 
ihrem Zuge nach Chanaan (Num. 10, 
29— 33), und war Stammvater der 
Kiniter. 


Hobia, Habaja, Namen einer aus 


Hoc. 


Babylon wiederkehrenden ‘Briefterfa- 
milie (1 Esdr. 2, 61. 2 Esdr. 7, 63). 
1) Bon dem Mittelpunft der 


- Erde entfernt, die Beftimmung der 
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Größe des Raums, * aufwarts 
— Richtung (Gen. 7, 19. Job 
5, 5. Pſalm. 60, 3. Matth,. 4, 8); 
förperlich groß (Deutr. 1, 28, 2, 10). 
2) Uneigentlid große Einfichten 
(Dan. 5, 12. 14. 6, Hebr. 1, 4; 
erhaben, vortrefflich, mächtig (Dentr. 
26, 19. Job 21, 22. Eccli. 3, 20. 
Dan. 2, 31. Philipp. 2, 3); ots, 
aufgeblafen, hochtrabend Pf. 100, 5. 
Dentipr. 29, 23. Luf. 16, 15. Röm. 
12, 16); die menschliche Vernunft 
überfteigend (Job 42, 3. Denkſpr. 
17, 7. Pſalm. 130, 1); fehr, in ho» 
em Grade (Pſalm. 34, 27. 47, 2. 
- Mpoftlg. 19, 17). 3) Bon Bott: 
majetätifch, herrlich, — (Job 
22, 12. Pſalm. 88, 14. Iſai. 2, 11. 
K. ZH 4. Mich. 6, 6. Apoftig. 13, 17). 
Meder Höhe noch Tiefe (Ab- 
grund): weder Himmel noch Hölle 
(Rom. 8, 39). 
Sochmuth der Stolz des Aufgeblaſe— 
nen, welcher fich über Andere erhebt; 
Anmafung, übertriebene Eelbfifchä- 
(Dentipr. 30, 13. Iſai. 9, 9. 
6. Ezech. 16, 56, Jak. 4, 16); 
fteht auch für Unterdrüdung Anderer; 
Grauſamkeit (Job 35, 12. 40, 6.7. 
Pſalm. 30, 24. Denffpr. 8, 13). 
Hochmuth ift ein Lafter, welches 
. bei Gott und den Menfchen ver: 
haft ift (Eccli. 10, 7. Vgl. Denfipr. 
6, 17. 16, 5). Er ftreitet gegen den 
Bwed- der Schöpfung des Men- 
hen: denn er entfernt von Gott 
(Eecli. 10, 14. 15. 22. Abd. 3. 3). 
Gegen die Gott gefällige De— 
muth (Denfipr. 29, 23. Eceli. 10, 
2 18. 21. Luf. 14, 11. 18, 14. 
1 Betr.5, 5): fie ſtehl alſo mit Got— 
tesvergeffenheit in Kerr: (Pſ. 
9, 23 u. f. Joh. 5, 44. 2 Tim. 3, 
2-4) und iſt die Duelle häufiger 
- Sünden und Thorheiten (Denkſpr. 
8, 13. 11, 2. 13, 10. Eecli. 10, 15. 
13, 24. Röm. 11, 30-32). Hod)- 
muth ift ein Gräuel vor®ott, und 
wird von ihm beftraft auf mans 
erlei Weife (Palm. 17, 28. [27.] 
ccli. 10, 17—20. 11, 5. 6. Iſai. 
10, 12. 13, 11. 16, 6. 7. 23, 9. 
Ser. 48, 29-—31. 49, 16. 50, 31. 32. 


Hochzeit. 


Geh. 16, 49. 50. 28, 2. 6—10). 
Beifpiele des Hochmuths und def- 
fen Beitrafung find: der Satan (fat. 
14, 11—15), Adam und Eva (Gen. 
3, 5. 6. 16. 17), die Thurmbauer 
(Kap. 11, 5—7), Maria, des Mo: 
ſes Schwefter (Num. 12, 10. 12), 
Kore und feine Rotte (Kay. 16, 1 
—3. re die Israeliten (Deutr. 
1, 43. 44. ©. Ezech. 24, 21. Dfee 
5, 5), der Rleſe Goliath (1Kön. 17, 
4. 8—10. 26. 42 u. f.), Adonias 
(3 Kon. 1, 5. 2, 22— 25), Rabfafes 
und Sennacherib (4 Kön. 18, 28. 33 
—35. 19, 10—13. ©. ®. 23. 28. 
35—37), Amazias und Dflas (2 
Ghron. 25, 19. 20. 27. 8. 26, 16. 
18. 19), Aman (Efth. 3, 1—9. 5, 
9—14. 7, 6—10), die beiden Nabu- 
— en 1, 7—12. Dan, 

1—21. 4, 25 u. f.), Baltaffar 
Pie 5, 22. 23. 30), Alerander (1 
Maff. 1, 1. 4. 6), Ptolemäus, Sohn 
Abobs (Kap. 16, 11. 13), Antiochus 
Epiphanes (2 Maffab. 9, Herodes 
Agrippa (Apoftlg. 12, 21—23), der 
Pharifäer (Luk. 18, 11. 12. 14. ©. 
Math. 23, 12), ©. Eitelkeit. 

Hoffart. Stolz. 


sähe, Allerböchfter, heißt Gott 


in der Sprache ded A. T., befonders 
in Beziehung auf feine Grhabenbeit 
über die Landesgätter anderer Völker 
(Pſalm. 96, 9), alfo ald das voll: 
fommenfte Weien, der allein wahre 
Gott (Num. 24, 16. 2 Kön. 22, 14. 
Pialm. 45, 5. Weish. 5, 16. Eccli. 
35, 12. 21. Dan. 4, 14. 22.29, 31. 
7, 18. 27. Luk. 1, 76). 


Hochzeit, die Feier einer Vermählung. 


Das dabei veranftaltete Gaftmahl, 
worin anfangs die ganze Feier beftand, 
dauerte gewöhnlich fieben Tage lang 
(Gen. 24, 51. 54 u. f. K 8%, 22. 
23. 27. ©. un 14, 10. 417. Tob. 
7, 15—17. 9, 3. 12. 8. 11, 21). 
Später wurde die ass mit mehr 
Prunf gefeiert. Jubel und heitere 
Mufif ertönten überall (Ier. 7, 34. 
25, 10. 1 Maft. 9, 37); die Braut— 
(eute wurden efchmiüdtt und mit Kro- 
nen geziert hal. 61, 10. ©. Offenb. 
21, 2); die Braut, von ihren Freun- 
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dinnen umgeben, wurde von Dem 
Bräutigam und deflen Freunden aus 
dem Haufe ihrer Eltern abgeholt und 
Abends bei Fadelichein in feine Woh— 
nung geleitet (Matth. 25, 1. 6. 10. 
©. K. 9, 15. Nicht. 14, 11). Nun 
folgte das fröhlihe Mahl, wobei 
man ſich mit Rärhfeln und Sinnfprü- 
chen unterhielt (Nicht. 14, 12 u. f. 
Joh. 2, 1. 9. 10). Nach dem Mahle 
wurde der Hochzeitſegen gefprochen 
(Sen. 24, 60. Ruth 4, 11. 12. ©. 
Tob. 9, 8-11). Auf der Hochzeit 
zu Kana erfchien Jeſus felbft, und 
verrichtete dafelbft das erfte Wunder 
(Joh. 2, I—11); ein Beweis, daß 
folche Feierlichkeiten an ſich ſelbſt nicht 
unterfagt find; doch foll dabei die 
Furcht Gottes nicht fehlen (Eccli. 
9, 22), und man dabei der Armen 
gedenken (Luf. 14, 13. 1Kor. 10, 31. 
©. 1 %etr. 4, 3). Im geiftigen 
Sinne wird die Bermählung 
Ehrifti mit feiner Kirche durch 
eine Hochzeit, als die innigfte Ber: 
bindung bezeichnet (Matth. 22, 2. 3. 
8—10). Die Hochzeit des Lam- 
mes bezeichnet Dad Reich des Mef- 
fiad und den Zuftand der vollfom- 
menen Glüdfeligfeit (Dffenbar. 
19, 7. ©. Iſai. 25, 6. Vgl. Matth. 
21, 43. 2 Kor. 11, 2). 
Hochzeitgefellen, Kinder des Bräus 
tigams, die Freunde deilelben, welche 
ihm bebilflich waren (Nicht. 14, 11. 
Mattb. 9, 15. Mark, 2, 19. Luk. 
5, 34). 
Hochzeitliches Kleid, das Feierkleid, 
welches Fürften denen reichen ließen, 
die ihnen die Aufwartung machen 
durften: im bildlichen Sinne der 
Schmuck des Chriſtenthums, das Kleid 
des Heils Gſai. 61, 10. Vergl. 
Rom. 13, 12.14). Kein-hochzeit- 
liches Kleid anhaben: Mangel 
eines reinen Gewiſſens, Achter Buße 
(Mattb. 22, 11. 12). 

Sochzeitlied iſt im erhabenften Wer: 
ftande, und mit Bezug auf die Kirche 
Ehrifti, der Aſte prophetifche und 
mefltanifche Pſalm: „ein Lied für 
die, welche verwandelt: d. i. zu 
andern Menfchen befehrtt — werden 


Hoffart, 
follen.* Diefer Pſalm ftellt die in- 
nigfte Verbindung des Meffias mit 
feiner neuen Kirche, feiner Braut 
vor, umd emthält die Schilderung des 
Königs, der Königin und die Segend- 
a. (Bol. Pſalm. 71. ©. Sehr. 


Hd, ein Familienhaupt vom Stamme 


Afer (1 Ehron. 7, 37). 


Hodes, das Weib eines Benjaminiters 


(1 Chron. 8, 9). 


Hodji, Hadfi, ein Landftrih in Ga- 
J 


laad (2 Kön. 24, 6 


Hof, ein auf irgend eine Art, befon- 


derd von einem Gebäude umfchloffe- 
ner, oben offener Play (2 Esor. 8, 16. * 
Eſth. 4, 11. 5, 1). Der Hof befin- 
det fich bei den Morgenländern in der 
Mitte des Gebäudes, da folches ein 
Viereck bildet. An den Seiten des 
Hofes laufen überbaute Hallen, wo 
man die Befuchenden empfing (2 Kön. 
17, 18). Dort hielt man ſich, be- 
fonderd während der größten Hitze, 
den Tag über auf (Efth. 5, 1). Die 
föniglichen Paläfte hatten noch Bor: 
höfe (Eſth. 1, 5. 6, 4. 5. 3 Kön. 7, 
9.12). Baus Hof, ein ländlicher Auf: 
enthalt (Gethſemani) (Matıh. 26, 36. 
Marf. 14, 32). S. Vorhof. 


Hoffart, die Begierde, fid) durch Äußere 


Pracht über feinen Stand zu erheben, 
und bei Andern ein Anfehen zu erres 
gen; in der heil. Schrift Uebermuth, 
Stolz, Erhebung über Andere (Ezech. 
7, %. 30, 6. 18). 41) Hoffart 
ift ein vor Gott fehr mißfälliges 
Rafter, welches er ſchon den Jsrae— 
liten verbot (Deutr. 8, 14. Tob. 4, 14, 
Dentipr. 6, 17. 8, 13. K. 15, 235. 
8.16,5. Eccli. 10, 14—18. ©, Tim, 
6, 17). Der Hoffärtige verachtet 
Gott, feinen Schöpfer, und lehnt 
fidy wider ihn auf (Eccli. 10, 9, 
14. 15. Iſai. 14, 13. 14. Jerem. 
49, 16. Abd. V. 3. 4). Er denkt 
nicht auf die ihm drohenden Stra= 
fen (fat. 2, 11—17. 3, 17. 14, 12. 
Ser. 13, 9. Ezech. 16, 49. 50. Difee 
5,5. Amos 6, 8. 1 Betr. 5, 5); denn 
auf Stolz folgt Erniedrigung (Job 
40, 6. Denkfpr. 11, 2. 29,23. Eccli. 
10, 18. 21. Luk. 1, 51, 52. 14, 11). 


‚Hoffen. 


Der Hoffärtige Hält es mit der thö- 
richten Welt, und thut nichts Gutes 
(Pſ. 13,1. 2 Tim. 3, 2—4. 1 Joh. 2, 
15. 16. ©. 5, 19. 2) Hoffart 
ift ein vor den Menfchen häßli— 
ches Lafter, welches alle utgefinn- 
ten verabfcheuen (Eccli. 10, 7. ©. 
Pialm. 100, 5. 7. Denkſpr. 21, 4. 
Iſai. 3, 16. Gal. 6, 3). 3) Hof: 
färtige fteht auch für Frevler, Ver⸗ 
ruchte, Unterdrücker (Pſalm. 93, 2. 
Dentipr. 15, 25. 16, 18. 19). Bei: 
arg er ſ. w. ſiehe Hochmuth. 
to 


J 
Hoffen; 1) ſich den Erfolg eines fünf- 


» 


. tigen Gutes ald wahrfcheinlicdy vor- 


ftellen; etwas Angenehmes erwarten, 
fih auf etwas freuen (Job 6, 8. 
Palm. 12, 7. 41, 6. 12. 2 Maff. 
2, 17. 18. Matth. 12, 21. 2uf. 6, 34. 
Rom, 4, 18). 2) Sein Bertrauen 
auf Jemanden feßen; fich Hilfe von 
ihm verfprechen; wird am häufigften 


. von Gott und Jeſus gebraucht 


(3ob 13, 15. Palm. 4, 6. 9, 11. 
21, 5. 30, 2. 20. 90, 2. 14. 118, 
49.74u.a.D. Denfipr. 16,20. 30, 5. 
Sfai. 26, 3. 4. Mich. 7, 7. Röm. 
15, 12. 2 Kor. 1, 10). 3) Die 
Liebe hofftAlles, heißt: die Liebe 
hält Jedermann für rechtfchaffen (1 
Kor. 13, 7. Bol. Jer. 8, 4). 

Hoffnung, das mit frohen Empfin- 
dungen erfüllende Vorherſehen eines 
wahrjcheinlichen Gutes; die freudig 
fteigende Erwartung deffelben (Job 
5, 16. 11, 18. Pſalm. 39, 5. 61, 
8. 9. 64, 6.72, 28. 141,6. 145, 5. 


Klagl. 3, 29. ©. 1 Theffal. 1, 2. 3). 
. Der Gegenftand der Hoffnung (Kol. 


1, 5. 4 Theffal. 2, 19. Hebr. 3, 6), 


der Örund und Urheber der Hoffnung: 


Gott und Chriftus (Pfalm. 70,5. 


. Ser. 17, 13. 50, 7. Röm. 15, 13. 


IL 


Koloff. 1, 27. 1Tim. 1, 1. 4, 10. 

1 Betr. 1, 21). 

spoffuung, in Bezug auf Gottes 
erheißung, iſt eine gottliche Tu— 

gend, durch welche der Chriſt die 

ewige Seligfeit, nebfl den dazu nö— 


- thigen Mitteln, von Gott mit feftem 


Vertrauen erwartet; weil der unend- 


Sch gütige Gott in feinen Ber- 
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heißungen getreu ift(Apoftlg. 24, 15. 
Röm. 5, 2. 4. 5. 1Kor. 1, 9. Tit. 
1, 2. 3, 7. Hebr. 10, 23). Mit 
Grund hält fie der Ehrift für eine 
zur ewigen Seligfeit unentbehrliche Tu⸗ 
gend. Der allgemeine Grund der 
Hoffnung ift der Glaube (Rom. 8, 
24. 25. 15, 13. 1 Kor. 13, 13. Gal. 
5, 5. Hebr. 11, 1). Der Gegen- 
fand der Hoffnung ift Alles, 
was von Seiten Gottes zur Er- 
reihung unferer Beftimmung noth- 
wendig ift: a) Vergebung der Sünden 
(Weish. 12, 19. Eccli. 2, 13. Iſai. 
43, 25. Rom. 3, 25. 2 Kor. 5, 18. 
19. 21. 1 Tim. 1, 15. Hebr. 4, 16. 
2 Betr. 3, 9), b) Gnade zur Erfül- 
lung des Guten (Pſalm. 32, 18. 19. 
67, 21. Eccli. 2, 6. 9. Luf. 11, 13. 
1 Kor. 10, 13. 15, 10. Philipp. 1, 6. 
2, 13. 1 Theffal. 3, 3). Durch diefe 
fogenannte thbeologifhe Tugend 
wird 1) ver Glaube geſtärkt (Pſ. 39, 
5.[4.] Eecli. 2, 9. 11. 1 Betr. 1, 13. 
©. Pfalm. 26, 1. 1 Tim. 6, 17); 2) 
die Liebe vermehrt (Röm. 3,4. 5, 5. 
1 Kor. 1, 9. Hebr. 10, 23). 3) Sie 
ift ferner einTroft für die Gottes— 
fürdhtigen(Dentipr. 20, 22. 28, 25. 
29, 25. Weish. 3, 4. Pſalm. 129, 
5.6. 146, 11. 1Kor. 1, 9. Hebr. 
6, 18); 4) ein Schreden für die 
Ungläubigen und Gottlofen, 
deren Hoffnung ein trauriged Ende 
nimmt (Job 8, 13. 11, 20. Denk 
fprüche 10, 28. 11, 7. Weish. 5, 15. 
ai. 28, 15. 17. 18. Jer. 17, 5). 
Die fchon empfangenen Gnaden Gottes 
berechtigen zu neuen Hoffnungen 
(Benef. 32, 10—12. Deutr. 20, 1. 
1 Kön. 17, 37. Bf. 3, 7. 8. 21, 10. 
2 Kor. 1, 10. 2 Tim. 4, 18). Bei— 
fpiele der Hoffnung finden wir an 
den Seraeliten (2 Chron. 13, 18. 
Palm. 9, 11. 32, 22. er. 14, 22), 
an David (Pfalm. 20, 8. 24, 2. 30, 
7. 15. 55, 4. 5. 11. 61, 8. 70,5. 
142, 8), an Ezechias (4 Kön. 18,5), 
an Sofaphat (2 Ehron. 17, 3. 4), an 
Tobias (Tob. 2, 16—18), an Job (K. 
5 ri an Seremiad (8. 17, 13. 


— der künftigen Auferſte⸗ 
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bung; von diefer reveten und waren 
überzeugt: David (Palm. 15, 10. 
©. Apvitlg. 2, 26. 27); Job (19, 
25. 26); Judas der Maffabäer (2 
Maff. 12, 43. 44. 45); die mak— 
kabäiſchen Brüder und deren 
Mutter (2 Maff. 7, 9. 11. 14. 20. 
23. 29. 36); Martha (Job. 11, 
21. 24); und der Apoftel Baulus 
(Apoftigeich. 23, 6. 8. 24, 15. Bal. 
Rom. 5,2. 12, 12. ©, 1 Tim. 4, 10). 
©. Auferftehung. 

Höflichkeit, ein den Vorfchriften des 
Wohlſtandes angemeſſenes Betragen 
— hinſichtlich des Chriſten eine an— 
ſtändige, erbauliche Ehrbarkeit in Re— 
den und Handlungen, wodurch ſich 
der Menſch bei Gott und dem Näch— 
ſten beliebt macht. Solche wird uns 
überhaupt vom Weltapoſtel anem— 
pfohlen (Philipp. 4, 5. 8. 1Kor. 
13, 4. 5). Sie äußert ſich in Re— 
den, durch Befcheidenheit und Rück— 
fichten auf Andere (Eccli. 23, 17. 20. 
31, 39. 40. 8. 41,28. Epheſ. 4, 29); 
fie ftört gefellichaftliche Vergnügen 
nicht (Eceli. 20, 21. 32, 5.6). Sie 
handelt durchgängig beicheiden, er: 
weist und eriwiedert A 
gen (Eccli. 21, 24—26. 41, 19. 20. 
25. 28); nach dem Beijpiele Abra- 
hams und Jakobs (Gen. 13, 8. 
33, 3.14). Jeſus felbit fchrieb ung 
Verhaltungsregeln der Höflichkeit vor 
(Ruf. 14, 8-10. 15, 1—3. ©. Apo- 
ftelgeich. 23, 26). 

Höhe, Höhen; 1) die Erhebung eines 
Körpers in fenfrechter Richtung (Gen. 
6, 15. 16. AKön. 19, 23, Pſalm. 
94, 4. Dan. 4, 8. 17—19); 2) 
der Raum über der Erde, das Him— 
meldögewölbe (Jiai. 7, 11. 24, 18. 21. 
40, 26); uneigentlich die Woh- 
nung Gotted und der Seligen (2 Kön. 
22, 17. Job 16, 20. Pſalm. 101,20. 
143, 7. Iſai. 32, 15. Jer. 25, 30); 
3) ein erhabener Theil der Erpfläche, 
ein Berg (Iſai. 26, 5. Ser. 31, 15. 
Amos 4, 13. Mich. 3, 12). ö⸗— 
hen wurden urfprünglich zu Opfer— 
plätzen gebraucht, daher diefe Aus— 
drüde oft gleichbedeutend find. Gie 
waren anfangs geduldet (Richt, 6, 26. 


Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. I. 
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1Kön. 9, i2. 13. 14. 3Kön. 3, 2—4); 
nach der Erbauung des Tempels aber 
nicht mehr gelitten (S. 2 Chron. 7, 12). 
Dennoch opferte man fpäter auf den 
Höhen (3 Kön. 12,31. 14,23, 4Kön. 
17, 9. 10. 29. 21, 3), bis eifrige 
Könige diefen Götzendienſt ausrotteten 
(4. Kon. 18, 4. 23, 13. S. 2 Chron. 
17,6. ©. Jer. 3, 2. 6. 17, 2. 3. 
Vol. Num. 33, 52). 4 Höhen 
find uneigentlich: jeder there 3 ⸗ 
fluchtsort (2Kön. 22, 34. Iſai. 33, 
15. 16. Hab. 3, 19). Bildlich: 
Macht, Anfehen, Glück (2 Kor. 10,5. 
Epheſ. 3, 18. Jak. 1,9. ©. Iſai. 2,17). 
ohelied. S. Lied, hohes. 

oheprieſter (Hochprieſter). 1) 
Das Haupt der Leviten, der oberſte 
israelitiſche Prieſter und zugleich 
Rechtsgelehrter von großem Anſehen 
und bedeutendem Einfluß im Staate 
(Deutr, 17, 12. Num. 27, 21); zu 
gewijfen Zeiten fogar die erfte ‘Ber: 
jon: fo wie Heli und Samuel, 
welche zugleich Richter waren (1 Kon. 
4, 18. 7, 5. 9. 15), oder die Maf- 
fabäer, wie Jonathan und Si— 
mon, welche dem Staate ald geift- 
liche und weltliche Oberhäup— 
ter vorftanden, und an der Spige 
der Heere kämpften (1Makk. 12, 3. 
13, 36 u. f.), indem fie vie hoch— 
priefterlihe Würde erblich erhielten 
(1 Maff. 10, 18—20. 14,35); bis auf 
Herodes und die Römer ; welche dann 
willführlich Prieſter ab⸗ und einfegten, 
In fpätern Zeiten war der Hoheprie⸗ 
fter Vorfiger des hohen Rathes (Meatth. 
26, 57. Wpoftelg. 5, 17. 21. 27). 
Defter heißt e8 bloß der Briefter 
(Lev. 16, 32. Joſu. 19, 51). 

2) Der erſte Hobepriefter 
wurde auf Gottes Befehl durch Mo— 
ſes in der Perſon des Aaron ein- 
gelegt (Rev. 8), und diefe Würde auf 
Immer mit der Familie deſſelben ver- 
bunden (Num. 25, 13) und gemeinig- 
li folgte der erftgeborne Sohn dem 
Vater (Erod, 283, 1 u a. D.). Sie 
blieb bei den Nachkommen des älteften 
Sohnes Eleazar, kam in Heli auf 
die des jüngern Jthamar, in Sadot 
wieder an jene (3 — 2, 26. 27), 
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bei denen fie bis zum Eril geblieben 
ſeyn fol. Später wurde fie Fäuflich. 
Der Hochpriefter durfte nur eine un- 
befcholtene Jungfrau heirathen, damit 
fein Stamm rein bliebe (Lev. 21, 13 
—15): er follte bei einem Todesfall 
in feiner Familie die Trauer nicht 
äußerlich zeigen und follte der Leiche 
durchaus fich nicht nähern, noch der 
Beftattung beimohnen (V. 10—12), 
damit er nicht verunreinigt wurde. 
Dot. auch Priefter. Bei der Ein— 
weihung wurden ihm Hände und 
Füße gewafchen, und ihm die hoch- 
priefterlichen Kleider angethan. Solche 
beftanden in dem engen und weiten 
Rock, dem Ephod, dem Bruftblatte 
und dem Gürtel; an dem Kopfbunde 
war das Etirmblatt befeftigt (Exod. 
28,4 29, 5. 6. Lev. 8 7-9). 
Endlih wurde ihm Kopf und Stirm 
mit dem heil. Dele gefalbt. Auf die 
Schlachtopfer, welche ganz verbrannt 
wurden, mußte der Hochpriefter vor: 
her feine Hände legen. Mit dem 
Blute eines geopferten Widders wurde 
ihm das rechte Ohrläppchen, ver 
rechte Daumen und die rechte große 
Fußzehe beftrichen. Nach der Blut- 
ausgiefung am Altare wurde vom 
Blute und Salböhl auf, feine Kleider 
gefprengt. Darauf verrichtete er fein 
erfted Dpfer: ein Eünd-, Brand» 
und Friedensopfer. Die nämliche Ge: 
remonie wurde fieben Tage lang wie: 
erholt (Erod. 29, 1—37. 40, 12. 13. 
Lev. 8, 2 u. f.). Seine Kleidung 
beitand, wie die der übrigen Mriefter 
(Exod. 28,40), aus folgenden Stüden: 
Die Beinfleider oder Nieverfleider 
aus Byſſus, von der Hüfte bis zu 
den Schenfeln (zu den Knien) reichend, 
oben durch Zugfchleifen gehalten (Exod. 
28, 42. 43. 39, 27). Der Leibrod 
von Byſſus, war ein bis auf die 
Knöchel fallender Talar, welcher knapp 
an den Leib fchloß, über den Achfeln 
ng? Schnüre zufammen gebunden, 
die Aermel wurden um die Arme zus 
gefnöpft; der Rod war aus dem Ganz 
zen und rautenartig gewirft (Exod. 
28, 39. 8. 39, 25). Der Gürtel 
war aus weißem, blauem, purpur- 
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und karmeſinfarbigem Byſſus mit Stick⸗ 
werk; nach den Rabbinen drei Finger 
breit und 32 Ellen lang, ſo daß er 
öfter um den Leib gewunden werden 
fonnte und die Enden bis zu den 
Füßen herab hingen (Exod. 28, 39. 
K. 39, 28). Hiezu kam nun noch: 
das Oberkleid; ed war hyacinthblau 
und fo gewebt, daß man durch das 
Halsloch hinein fchlüpfen fonnte; man 
denkt fich folches ohne Aermel, bie 
zu den Knien reichend; am Saume 
war ed mit Oranatäpfeln und mit 
goldenen Glöckchen verziert, deren Zahl 
man auf 365 angibt (Erod. 28, 31 
—35. 8.39, 20—24). Das Ephod 
oder Schulterfleid war himmel: 
blau, yurpurfarbig, karmeſinroth und 
weiß, von Byſſüs mit Goldfaden 
durchwirft; es beitand aus zwei Bläts 
tern, über Bruft und Rüden hängen, 
die auf den Echultern durch Onyr- 
Steine zufammen gehalten wurden, 
welche als Schnallen dienten, auf 
jeder derfelben waren die Namen von 
6 Stämmen eingefchnitten (Erod. 28, 
6—14. 39, 2—7). Das Bruft- 
blatt war ein Viereck von demfelben 
Zeuge wie dad Ephod und doppelt; 
an den vier Eden waren 4 goldene 
Ringe, durch welche das Bruftblatt 
am Schulterfleide befeftigt wurde, oben 
durch Kettchen und unten durch Bän— 
der. Auf der äußern Seite des Bruft- 
ſtückes waren in vier Reihen zwölf Arten 
von Edelfteinen, jeder mit einem be- 
fondern Namen des Stammes anges 
bracht, am woahrfcheinlichiten wie 
folgt: Smaragd (Levi), Topas (Si- 
meon), und Karneol (Ruben); Dia- 
mant (Zabulon), Saphir (Iffachar), 
und Karfunfel(Juda); Amethift(Gad), 
Achat (Dan), und Hyacinth (Nepb- 
thali); Jaspis (Benjamin), Sardo: 
nyr (Joſeph), und Chryſolith (Afer). 
Zwiſchen den beiden Zeugftüden, welche 
das Bruftfchild bildeten, befand fich 
das Urim und Thummim, ein 
Heiligtbum, als Werkzeug göttlicher 
Ausiprüche dienend: wohl zwei Fi- 
gürchen von. finnbilvlicher Bedeutung 
(Exod. 28, 15—30. 39, 8—19. Lev. 
8, 8). Die Mitra, oder der Kopf- 
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Zurban, an wel- 
(doplatte mit Der 
um des Ewigen“ 
dvd. 28, 36 — 38, 
Lev. 8, 9). Der 
jeinem Feſtſchmucke 
Shlitte: feine Klei- 
ben der Dede des 
Bruft fchlofien das 
‚a8 Bruftichild war 
Arm und Thum: 
er Bundeslade; das 
Stim den Cherubim 
7—15). In Be 
Amtsdverrichtun 
t fich von den übri- 
ndem er allein durch 
Thbummim bei Je— 
3 erholen (Erod. 28, 
Mährlic) einmal am 
uingstage das MWller- 
durfte (Erod. 30, 10. 
Hebr. 9, 7). Der 
yriefters ftellte den 
Mörder, welcher fi 
. geflüchtet hatte, wies 
chutz der Geſetze (Num. 
v. 20, 6). Der Hohe 
uch einen Stellvertre- 
den zweiten Priefter 
. 25, 18). 
Dohepriefter in der 
> zu verftehen: 1) die 
XXWV. Briefterord- 
ch der Eintheilung Da- 
n. 24, 3-5. 2 Chron. 
ye fich bis auf Ehriftus 
Ratt, 2, 1. Matth. 2, 4. 
2) Die, welche dieſes 
et hatten, aber nicht mehr 
uf, 3, 2). 3) Defters 
nur die Mitglieder des 
8 aus der Prieſterſchaft 
21. 26, 3. Marf. 8, 31. 
1. Joh. 7, 32. Apoſtlg. 
» 6. 8. 23, 2. 5). 
Hohepriefter war ein 
Jefu Ehrifti: der Hoch- 
bte ohne Fehler ſeyn am 
nur eine reine Jungfrau 
Shriftus war ohne Mafel 
ld (1 Betr. 2, 22) und hat 
che fich eine reine Braut 
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bereitet (Ephbef. 5, 27). Der Hod- 
priefter vermittelte die finnbilvliche Ver- 
fohnung ; Ehriftus ift der wahre Mitt: 
ler zwifchen Gott und den Menfchen 
(1 Tim. 2, 5. 1Joh. 2, 2). Der 
Hochpriefter hatte den Beruf unmit- 
telbare Aufichlüffe von Gott zu er 
holen; Ehriftus der Sohn, redete, was 
Gr vom Vater gefehen hatte (Joh. 
5, 19. 20 u.a. D.). Der Hochpries 
fter trug gleichfam die Stiftsbütte an 
fih; er war der Tempel des A. T. 
höberen: Ranges; Chriſti Leib war 
die Zeltbefleivung, wodurch das in» 
nere Heiligthbum feiner Gottheit vor 
den fterblichen Augen verhüllt wurde 
(Hebr. 9, 11. 10,20). Das Hod- 
prieftertbum des A. DB. war eben- 
falls ein Vorbild des unendlich er- 
habenern und vortrefflihen PBries 
ſterthums Jefu Ehrifti im R. B. 
Der heil. Paulus beſchreibt uns 
deſſen Vorzüge und Vollkommenheiten 
in den fräftigften Ausdrüden (Hebr. 
2, 17. 3, 1. 4, 14. 15. 5, I—7. 
6,20. 7,11—17.22—28. 8, 1.3.4.6. 
9, 7. 11. 12. 24. 25. 26). 


Höhle, ein leerer Raum in dem In— 


nern eined Körpers, beſonders in ber 
Erde (3Kön. 19, 9. 13. 1 Ehron. 
11, 15 u.a.D.). In der hi. Schrift 
öfterd Riſſe, Deffnungen in Bergen 
und Belfen. Deren gibt e8 in Bas 
läftina mehr als irgendwo; fie find 
von der Natur gebildet und durch 
Menichen erweitert, und zur Bequem- 
lichkeit eingerichtet (Richt. 6, 2). Die 
Höhle bei Ddollam, in weldhe Da- 
vid vor dem K. Saul fich mit feiner 
Mannfchaft verbarg (1 Kön. 22, 1.2. 
Pſalm. 56, 1), fol 30,000 Menjchen 
faffen fünnen. Auch die Höhle bei 
Engaddi muß fehr geräumig gewes 
fen a weil 8. Saul den David 
und deſſen Getreue darin nicht be— 
merfte (1 Kön. 24, 1.4 u. f.), fie 
hatte wohl mehre Ausgänge, was nicht 
ungewöhnlich war. Höhlen dienten 
zu Herbergen (Gen. 19, 30), zu Zus 
fluchtsörtern in der Noth (Jofu. 10, 
16. 17. Richt. 15, 8. 11. 1Makk. 
2,31); als Drte ficherer Verwahrung 
(3 Kön. 18, 4, “2 au Gefängniffen 


Hohn, 


(Joſu. 10, 18. 22); zu Raubneftern 
und Schlupfmwinfeln (Fob 30, 6. Ser. 
7, 11. Matth. 21, 13); zu Begräb- 
niffen (Gen. 23, 9. 19. 20. 8. 25, 
9, 10); als Aufenthaltsort für Aus- 
fäßige und andere Abgelonderte (Matth. 
8, 28. Marf. 5, 2. Luk. 8, 27); zu 
Orten, wo Todtenbefchwörer u. dal. 
ihr Wefen trieben; daher: „in den 
Höhlen fih aufbalten:” Tod: 
tenbeichwörer um Rath fragen (Ifat. 
65, 4). Endlich zu ordentlichen Woh— 
nungen ganzer Stämme, Bölfer umd 
der erften Menfchen überhaupt; man 
nannte fie Horiten, Troglodpten. 
Dergleichen waren die Kainiten 
(Gen. 4, 17), die Seiriten (Kay. 
14, 6), ein Theil der Edomiten 
(Kay. 36, 8), die Stämme Achi- 
man, Sifai und Thohmai (Num. 
13, 23), die Enaliten (8. 34). 
Höhle heißt auch der Aufenthalt wil- 
der Thiere (Pſalm. 9, 30. Zfat. 11,8. 
Amos 3, 4. Nah. 2, 12). 

Hohn, hämifcher, fchmähender Spott 
(Ezech. 5, 15. 25, 6. Eccli. 4, 30. 
42, 14). Daber mit Hohn über: 
fhütten: ‚gang vwerächtlich machen 
(Palm. 70, 13. [14.]). 

Hohnlachen und hohnfprechen, heißt: 
1) Trotz bieten, fchimpflich heraus: 
fordern (Iob 19, 3. Vgl. 1 Kön. 
17, 10. 25. 26. 2 Kon. 21, 21); 
2) Gott läftern, verächtlich von ihm 
reden (1 Kön. 17, 36. A Kön. 19, 4. 
10. 16. 22. 23). 

Holda, Hulda, eine Prophetin zur 
Zeit des Kön. Joſias, welche dieſer 
bei Wiederauffindung des Geſetzbuches 
befragen ließ, und dem ſie die Erfül— 
lung der in demſelben enthaltenen 
Drohungen weiffagte (4 Kön. 22, 14 
u. f. (2 Ehron. 34, 22—23). 

Holdai, Heldai. 1) Der Befehle: 
haber der zwölften Heeresabtheilung 
David's, ein Nethopbathit von 
Gothoniels Gefchlecht (1 Ehron.27, 15). 
Mielleicht eine Perſon mit Heled 
(1 Ehron. 11, 30). 2) Ein aus Ba: 
bylon zurückgekehrter Israelit, mit 
Ghefchenten für den Tempel verfehen 
(Zad. 6, 10). 

Holdfelig, in hohem Grade angenehm, 
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Hölle, 


liebenswürdig , geliebt (2 Kön. 1,23. 
Pſalm. 44, 3. Dentipr. 5, 19. 11, 16. 
Eccli. 32, 3); lieblih und anmuthe- 
voll, in Betreff ver Rede (Ruf. 4, 22, 
Koloſſ. 4, 6. Vgl. Denffpr. 31, 26. 
Hobel. 5, 16). 

. Hölle hat verfchiedene Bedeutungen 
1) Tiefen, Höhlungen der Erde (Deutr. 
32, 22. Job 11, 8. Iſai. 57, 9). 
2) Die Unterwelt, das Schattenreich: 
Hades, der Stand der Todten; dad 
Grab (Job 24, 19. 26, 6. Pſalm. 
6, 6. 15, 10. Dentipr. 1, 12. Amos 
9, 2. Jon. 2, 3. Apoftig. 2, 27. Df- 
fenb. 1, 18). 3) Bildlich der Tod: 
daher Bande der Hölle: Lebend- 
cfahr (1 Kon. 2, 6. 2 Kön. 22, 6. 

zſalm. 114,3. 4. Ezech. 31, 15—17). 
In die Hölle fahren: fterben 
(Num. 16, 30. ob 7, 9. Iſai. 
38,10). 4) Der Drt der Verdamm— 
ten (Mattb. 5,29. 10, 28. Luf. 12,5. 
Jak. 3, 6). 5) Die ganze höflifche 
Macht; ver Teufel und fein Anhang 
(Matth. 16, 18). 

U. Hölle, der Drt, wo die Abtrünni- 
gen Engel und die ihrer Sünden we: 
gen zur ewigen Strafe verbammten 
Menfchen ſich befinden (Hebr. 10, 
26. 27. 2 Betr. 2, 4. Offenbar. 14, 
10. 11. 21, 8. ©. Deutr. 32, 22. 23. 
Job 10, 22. Pſalm. 10, 7. 20, 10. 
Weish. 5, 1 —14. 18—24. Iſai. 
30, 33. Matth. 3, 10. 12. ©. K. 
7,19. Das Dafeyn der Hölle 
hält der Achte Ehrift für eine unfehl- 
bare Glaubenslehre. Solche gründet 
fi 1) auf das Anfehen des gött- 
lichen Wortes (Mattb. 5, 29. 30, 
8, 12. 10, 28. 13, 41. 42. 49. 50. 
25, 30. AD; 2) auf die untrüg- 
liche Lehre ver Kirche Chriſti 
und deren Entfcheidungen in den Kir- 
chengeräthen (Concil. Later. IV. C. 1. 
de fid. cath. Concil. Trid. Sess. VI. 
can. 25). Die Hölle wird auch 
genannt: die ewige Schmach und 
Schande (Jer. 23, 40. ©. Dan. 
12, 2); das ewige VBerderben 
(2 Theſſal. 1, 8. 9. Dffenb. 17, 11); 
ein unauslöfchliches Feuer, ein 
Wurm, der nie ftirbt (Marf. 9, 
42—47); eine äußerfte Finfterniß, 
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eine ewige Pein (Matth. 25, 
30, 46); der Abgrund, der Feuer— 
pfuhl (Offenb. 17, 8. 19, 20); der 
Drt der Dual (Luf. 16, 23. 28). 
Der Ausdrud: in alle Ewigkeit 
bedeutet ftetd eine Unendlichkeit (Of⸗ 
fenb. 14, 11. 19, 3). Die Stra- 
fen der Hölle dauern ewig (Jud. 
16, 21. Iſai. 33, 14. 66, 24. Matth. 
25, 41. Luk. 3, 17. 16, 19—26. 
Dr. Jud.B.7. Offenb. 9,6. 20,9. 10). 
Eie find verſchiedenen Grades 
(Weish. 11, 17. Matth. 10, 15. 11, 
22. 24. Röm. 2, 6. 1 Kor. 3, 8. 
Offenb. 18, 6. 7). ©. Verdamm— 
niß, ewige, 

Holofernes, der Feldherr des aſſyriſch— 
babyloniſchen * Nabuchodo— 
noſor (Judith 2, 4); er wurde wi— 
der die Reiche gegen Abend geſandt, 
zog mit einem mächtigen Heere aus 
(8. 2, 5—11), erſtürmte viele Städte 
und unterwarf viele Ränder (Kap. 2, 
12—18. 3, (—12. 14. 15), wo er 
die Götzen vertilgte (V. 12. 13). 
Achior mißrieth dem Holofernesß, 
die Israeliten anzugreifen (Kap. 5, 
1 u.f.); allein der Ergrimmte (Kap. 
6, 1—7) belagerte die Stadt Be- 
thulia und bevrängte folche (Kap. 
7,4110). Jetzt kam die Witwe 
Zudith in das Lager des Holo- 
ferned (Kap. 10); fie verhieß ihm 
den Eieg (Kap. 11) und fpeifete bei 
Holofernes, der trunfen wurde, wor: 
auf fie ihm unter Gottes Beiftande 
das Haupt abichlug (Kap. 13, 1— 10. 
©. Kap. 9, 12—15). Dad Heer 
der Aſſyrer ergrifj bei diefer Nachricht 
die fchleunigfte Flucht und erlitt eine 
große Niederlage (8. 14. K. 15, 1 
—8, 13. 14). ©. Judith. 
Holon, Helon. 1) Eine Stadt im 
Stamme Juda im Gebirge (Joſu. 
15, 51), den Leviten ald Freiftadt 
abgetreten (Kay. 21, 15. 1 Ehron. 
6, 58). 2) Eine Stadt in Peräa 
(Zer. 48, 21). 

Holz, der Beftandtheil der Bäume und 
Sträucher (Gen. 22, 3.6.7.9. Iſai. 
10, 15. Jerem. 7, 18). Das Holz 
leſen am Sabbath wurde mit dem 
Tode beitraft (Num, 15, 32. 35). 


Hon. 


Holz zu bauen wiffen, heißt: 
das Zimmerhandwerf verftehen und 
treiben (3 Kön. 5, 6), Paläftina 
hatte Mangel an Bau- und Brenn 
holz; (2 Ehron. 9, 11), und jenes wurde 
daher dfterd aus benachbarten Län- 
dern erfauft (3. Kön. 5, 10, 13. 4 Kön. 
12, 12). Fußböden, Seitenwände 
und Deden von Holz batten nur 
Prachtgebäude, 3. B. der Tempel (3 
Kön. 6, 15—18), und es wurde dazu 
dreierlei Holz gebrauct (2 Ebron. 2, 
8. 9), welches die Ausleger für Ges 
dern-, Cypreſſen- und rothed San- 
delholz halten. Holz ftehbt 1) für 
Baum (Dffend. 22, 2. 14); 2) für 
Dinge, aus Holz gefertigt, ald: für 
Götzenbilder (Deutr. 4 28. fat. 
37, 19. Ser. 2, 27. Ezech. 20, 32. 
Dfee 4, 12); für Galgen, Kreuz 
(Deutr. 21, 22. 23. Apoitla. 5, 30. 
Sal. 3, 13. 1 Petr. 2, 24); für 
Schiff, Arche (Meish. 10, 4. 14, 
5. 7); für Scepter, Ffönigliche Ges 
walt (Ezech. 37, 19.20). Grünes 
und dürres Holz: Unichuldige und 
Sünder (Luk. 23, 31). 


Holzhauer waren in der Regel Sklaven 


(Deutr. 29, 1); zu Holzhauern für 
den Gotteddienft wurden die Gabao— 
niten beftimmt (Joſu. 9, 21. 27). 
Sie find ein Bild der gegen Aegyp— 
ten ziehenden Chaldäer (3er. 46, 22). 


Holztragen, das Feft, entftand aus 


der Ablöfung der früheren Pflicht, 
Holz in den Tempel zu liefern. Zur 
Grinnerung, daß einft jede Familie 
ihren Holzantheil gegeben hatte, trug 
am 1dten Elul (Auguſt) jeder in Je— 
rufalem amwvefende Jude Holz zum 
Altar (2 Esor. 10, 34. ©. Joseph. 
bell. II. 17, 6). 


Holzwürmchenz; mit diefem wird Jes— 


baam, der erfte unter den Drei 
ftärfften Helden Davids verglichen (2 
Kon. 23, 8). 


Homam, Ahohiman, Sohn Lotang, 


Enfel Seirs (1 Ehron. 1, 39); auch 
Heman genannt (Gen. 36, 22). 


Homor, Homer, ein Maß gleich dem 


Kor (Geh. 45, 11. 13. 14). ©. 
Chomor. K 


or. 
Hon, On, der Sohn Phelets, ein An 
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Hoppha, Hupa, das Oberhaupt der 


hänger des Empörerd Kore, welcher 
von der Erde verfchlungen wurde 
Num. 16, 1 u. f. 32). 

Honig, der füße Saft, melden das 
Bienengefchleht aus den Blüthen des 
Pflanzenreichs bereitet (Erod. 16, 31). 
Ganaan hatte großen Ueberfluß an 
Honig; war alfo im eigentlichen Sinne 
„ein Land, wo Milch und Honig 
fließt“ (Grob. 3, 8. 17. 13,5. 33, 3. 
Rev. 20, 24. Num, 13, 28. Deutr. 
6, 3. Jer. 11,5 u. a. O.). Die Js— 
raeliten waren aber auch große Lieb- 
haber davon (4Kön. 18, 32. Eccli. 
39, 31. Ifai. 7, 22. Ezech. 16, 13); 
fie pflegten einander damit Gefchenfe 
u machen und den ®äften, welche 
fe ehren wollten, vorzufeßen (Geneſ. 
43, 11. 2 Kön. 17,29. 3 Kön. 14, 3). 
Das Verbot, Honig zu opfern, grüns 
det fi) wohl auf den Gebrauch der 
Heiden, welche ſich deijelben häufig 
bei ihren Gößenopfern bedienten (Lev. 
2, 4. il. Ezech. 16, 19); fo wie 
auch, weil der Honig zerfegender, zer 
ftörender Natur (für den Wein) ift, 
alfo ein Bild der böfen Hefe und der 
finnlichen Luft, die gährend wirft. 
Noch fommen in der heil. Schrift vor: 
a) Feldhonig, Honigfladen, ein 
Erzeugniß der milden Bienen, den 
man in Klüften, in Heden, fogar in 
Thiergerippen findet (Nicht. 14, 8. 
Denfipr. 25, 16. 27). b) Der wilde 
Honig, eine Art Manna, welcher 
als ein zäher Saft aus gewiffen Bäus 
men und Stauden häufig auf die Erde 
träuft, auh Honigfeim genannt 
(1 Kön. 14, 25.26. 27. Luf. 24, 42). 
Gr war die Speife Johannes des 
Täuferd (Matth. 3, 4. Marf. 1, 6). 
c) Dibs, Rofinenhonig, welcer 
aus dem Fföftlichiten Weine zubereitet 
und noch heutigen Tages in großer 
Menge ausgeführt wird (Gen. 43, 11. 
er. 41, 8. Ezech. 27, 17). Honig 
aus dem Felſen wird ebenfalls 
für Dibs gehalten (Deutr. 32, 13. 
Palm. 80, 17). Honig, Honigfeim 
ift das Bild eines angenehmen, heil— 
famen Gegenſtandes (Pſ. 18,11. Hobel. 
4, 11. Denkipr.5,3. 16,24. Eccli.24, 27. 
49,2. Ezech. 3,3. Offenb. 10, 9. 10). 


Horeb, 


13ten SPBriefterabtbeilung zu Davids 
Zeiten (1 Chron. 24, 13). 


va. , Sohn des Hochpriefters Heli. 
Ophni. 
Hor. 


1) Ein Gebirge an der Suüd— 
ränge PBaläftina’s, welches den Außer: 
* Theil und den höchſten Gipfel 
des Gebirges Seir gegen Süden bil— 
det; in der Nähe der Felſenſtadt Petra. 
Am Fuße deſſelben hatten die Israe— 
liten ihren 34ſten Lagerplatz, und 
Aaron ftarb auf diefem Berge (Num. 
20, 22 u. f. 21, 4. 33, 37.38. 41). 
Der Hor wird jet noch Dſchebel 
Harun: Berg ded Maron, genannt; 
defien Höhe wird auf 7000 Fuß ans 
gegeben. Der Scheitel theilt fih in 
zwei Gipfel: auf dem öftlichern fteht 
das Grabmal Aarons; eine Kleine 
vieredige Mofchee fchließt folches an⸗ 
geblich ein; auch bat wohl einft auf 
dem Gipfel ein Klofter geftanden, wie 
alte Bamverfeandeuten. Die Ausficht 
vom Hor reicht in die Wüfte und in 
die Thäler des edomitifchen Gebirges 
hinein. 2) Gin Gebirge an der Nord⸗ 
gränge von PBaläftina, zum Gebirge 
ibanon (Kaſius) gehörig, am Mit- 
telmeere fich hineinziehend (Num. 34,7). 


Horam, ein chanaanitifcher Fürft zu 


Gazer, welcher bei Lachis von Joſue 
geichlagen wurde (Joſu. 10, 33). 


Horeb (Dſchebel Horeb), die füd- 


weftliche befondere Spite eines in der 
arabifchen Wüfte gelegenen Gebir- 
ges, die nordöftliche höhere (die ganze 
Gebirgsgruppe) ift der Sinai, etwa 
drei Tagereifen von Aegypten (Exod. 
3, 1. 12. 18). Der ganze Berg ift 
ein farbiger ®ranit, theilweife mit 
Kräutern und Gebüſchen, auch mit 
Dornen bewachfen. Bom Klofter ver 
Verklärung Jefu, irrig genannt Et. 
Katharinensstlofter, am Fuße des Ge— 
birges liegend, bis zum Gipfel des 
Horeb, wo Gott dem Mofes er: 
fchien, braucht man etwa 14 Stunde, 
Er heißt auch Berg Gottes (Erod. 
3, 1. 4, 27), Berg des Herrn 
(Rum. 10, 33). Weil beide Berge 
auf einem Fuße ftehen, fo wird oft 
das, was vom Sinai erzählt wird, 
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in einer andern Stelle vom Horeb 
gemeldet (Erod. 19, 20. 24, 16. Lev. 
7,38. Bol. mit Deutr. 1,6. 4, 10. 15. 
5, 2. 9, 8. 18, 16. 29, 1. 3 Kön. 
8, 9. 2 Chron. 5, 10. Eeeli. 48, 7. 
Malach. 4, 4 u. a. O.). Gewiß ift 


Born. 


beherzige es (Matth, 11, 15. Marf. 
4, 9. 23. uf. 8, 8. Offenb. 2, 7 
u. a. O.) 


Hor-Gadgad, Horgidgad, die 29fte 


Lagerftätte der Israeliten (Num. 33, 
32. 33. Deutr. 10, 7). 


es, daß die Gefeßgebung auf dem | Hori, ein Sohn Lotans, Enkel Efau’s 


Sinai vor fi ging, und daß Mofes 
aus dem Horeb mit feinem Stabe 
Waſſer ſchlug (Erod. 27, 6). Im 
einer Höhle am Berge Horeb er- 
fhien Gott dem Scher Elias (3 
Kön. 19, 8. 9. 10—14). Das Thal 
zwifchen den beiden Bergfpigen heißt 
jest das Gotteshausthal. Eiche 
Sinai. 

Horem, Harem, Stadt im Stamme, 
Nephthali (Fofu. 19, 38). 
Hören, vermittelt des Gehörs empfins 
den, erfahren (Gen. 3, 8. 10. Job 
4, 16. Pſalm. 37, 14. 15. Luk. 15, 25. 
Offenb. 9, 20 u. a. D.); in Erfah: 
rung bringen, Nachricht erhalten, durch 
Belehrung etwas empfangen (Geneſ. 
14, 14. 1Kön. 2, 23. 24. Pfalm. 
47, 9. Matth. 11, 2. Joh. 4, 47); 
Jemandem Gehör verleihen (Deutr, 
1, 17. Matth. 2, 9. 10, 14); Ge 
hör, Beifall geben, zu Herzen neh— 
men, darauf achten (Denfipr. 23, 19. 
Eccle. 12, 13. Iſai. 1, 10. Jerem. 
7, 24. Ezech. 3, 6. 7. 1 Joh. 4, 6). 
Die Stimme Jemands hören: er 
mandem gehorchen (Gen. 27, 8. 43. 
Grod. 3, 18. Joh. 10, 27. Apoftlg. 
3, 22); vernehmen, einfehen, verfte- 
hen (Matth. 13, 16. Joh. 4, 42. 
Bal.4, 21). Erhören, von Gott, 
eine Bitte gewähren, fich gnädig zei— 
en (Deutr. 1, 45. 3 Kon. 8, 29. 
58 4, 4. 10, 17. [9, 38.] Dan. 
9, 17. Mich. 7, 7. Joh. 9, 31); 
auch: Kenntniß nehmen, darauf ach- 
ten, helfen (Erod. 3, 7. 16, 7—9. 
Pſalm. 5, 4. Zach. 7, 13. Apoſtlg. 
7, 34); in dicht eriſchem Ausdrucke 
und feierlicher Anrede von lebloſen 
Dingen (Iſai. 1, 2. Ezech. 6, 3. 
Mih.6, 1.2); hören laſſen: ver— 
fündigen, offenbaren (Ifai. 42, 9. 
44, 8. 62, 11). Wer Ohren hat 
zu hören, der höre: wer Verftand 
und Faſſungskraft hat, der falle und 


Horiter, die Nachkommen 


(Ben. 36, 22. 1 Chron. 1, 39). 

Hori's auf 
dem Gebirge Seir in Südpaläftina, 
welche in Höhlen wohnten (Geneſ. 
14, 6. 36, 20. 21. 29, 30). Efau’s 
Abkömmlinge, die Edomiten, ver: 
trieben felbige und nahmen deren Wohn- 
fite ein (Deutr. 2, 12. 22. [4. 5.)). 


Horma, eine Stadt im füblichen Pa- 


(äftina, bei welcher die Israeliten ge— 
fchlagen und bis dorthin verfolgt 
wurden (Num. 14, 44. 45); fie er- 
hielt diefen Namen (Berbannung) 
erft nach deren Zerftörung durch die 
Ssraeliten (Kap. 21, I—3. Deutr. 
1, 44). Später fiegten vie Jsraeli— 
ten wieder bei Horma (Richt. 1, 17). 
Dort wohnten die Nachlommen Se— 
mei's (1 Chron. 4, 30). ©. Harma. 


Horn, 1) der harte hervorragende fpi- 


Bige Auswuchs an der Stimm gewiſſer 
Thiere (Geneſ. 22, 13. Dan. 8, 3. 
Dffenbar. 5, 6 u. a. O.). 2) Das 
hohle Horn eines Thieres, der Rin- 
der, a) ald Gefäß gebraucht (1 Kön. 
16, 1. 3 Kön. 1,39); b) ald Blas— 
inftrument: Schophar, auch Po— 
ſaune überfegt; dieſes Horn wurde 
zur Verkündigung des Erlaßjahres ges 
braucht (Joſu. 6, 5. 16. ©. Lev. 
25, 9); e8 hatte einen ftarfen dum- 
pfen Ton umd diente auch im Kriege 
(fat. 58, 1. Jer. 4, 5). 3) Die 
aufwärtsgehenden, vieredigen, born- 
artigen Spigen oder ®riffe an ben 
vier Eden ded Brandopferaltars, wel- 
che theil® zur Zierde dienten, oder 
auch um fie mit Opferblut zu beftreis 
chen — wohl ald Vorbild des Fräf- 
tigen Opfers Chrifti für die ganze 

elt (Grod. 27, 2. 29, 12. Lev, 
4, 7. 18. 25. 34. ©. Ezech. 43, 15. 
Amos 3, 14. Jer. 17, 1). Soldye 
dienten auch als Freiftätten (3 Kön. 
1, 50. 2, 28. Siehe Erov. 21, 14). 
4) Horn ift ein Bild der Stärfe 


Horniſſe. 


und Macht, des Anſehens und des 
Muthes (Num. 23, 22. Deutr. 33, 17. 
3 Kön. 22, 11. Pſalm. 65, 32. [36.] 
74, 11. Klapl. 2, 3. 17). 9) Daß 
Horn des Heil bezeichnet ein 
blühendes Reich (2 Kon. 22,3. 1 Ehron. 
25,5. Bialm. 17, 3. uf. 1, 69). 
Hörner: die zehn beim Thiere, 
welches der Prophet Daniel in ei: 
nem Gefichte erblicte, bedeuten nach 
der heil. Schrift zehn Könige (Dan. 
7, 7. 8. 20. 21. 24), wohl die Bor: 
gänger ded Antiochus Epiphan., welche 
mehr oder weniger die Juden verfolgten. 
(Die Chriften verfolgenden Kaifer.) 
Horniffe find eine Art Wespen oder 


Stechfliegen der größten Art, deren |. 


Stich nicht nur höchft empfindlich, fon= 
dern fogar in einiger Anzahl tödtlich ift, 
und welche ſowohl ald Yandplagen, wie 
auch als befondere Etrafen Gottes ans 
gefehen werden (Erod. 23, 28. Deutr. 
7,20. Joſu. 24,11.12. Weish. 12,8). 

Horoniter, ein Ginwohner der moabi- 
tischen Stadt Horon (2 Esdr. 2, 19). 
©. Dronaim. 

Hofanna, Hofianna, verdeutſcht: 
„Hilf doch.“ Es ift genommen aus 
Palm. 117, 25. 26., welcher Pſalm 
am 8ten Tage bei dem Laubhüttenfeft 
gefungen wurde, unter Herumtragen 
von grünen Zweigen. Epäter wurde 
Hofanna als ein freudiger glückwün— 
fchender Zuruf (ähnlich unferm Vivat— 
rufen) gebraucht, und mit demfelben 
Chriftus bei feinem legten Ginzuge 
in Jerufalem begrüßt (Mattb. 21, 
9. 15. Marf. 11, 9. 10. Luk. 19, 38. 
ob. 12, 13). 

I. Sofa, Hoffa. 1) Ein Nachfomme 
des Hur (1 Chron. 4, 4). 2) Levis 

ten aus dem Gefchlechte Merari und 

Thürhüter (1 Chron. 16, 38. 26, 10. 

11. 16). 

Hofa, eine Stadt im Stamme Afer, 

zwifchen Tyrus und Achzib (Joſu. 

19, 29). 

vo mehre Namen. Eiche Ofeas. 

ee. 

Hofiel, Hafiel, ein Nachfomme Ger- 
fons (1 Ehron. 23, 9). 

Hotham. 1) Ein Sohn des Heber 
und Urenfel Aſers (1 Ehron. 7, 32). 


I. 


— 
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Hukuka. 


2) Ein Ammoniter, von Aroer ge— 
bürtig, Vater zweier Helden Davids 
(1Chron. 11, 44). 

Hozai, (Seher) wahrfcheinlich ein Pro— 
phet zur Zeit des K. Manaſſes, wel— 
cher die Geſchichte dieſes Königs be— 
fchrieb (2Chron. 33, 19). 

Hüfte, der äußere, erhabene Theil an 
den menfchlichen und thieriſchen Kör- 
pern unter den Meichen, welcher von 
dem Hüftbeine gebildet wird (Num. 
5, 21. 27). In dem SKampfe des 
Ratriarchen Jakob mit einem Engel 
lähmte ihm diefer die Hüfte (Geneſ. 
32, 25. 31. 32). Beim Schwören 
pflegte man in den älteften Zeiten die 
Hände unter die Hüfte zu legen (8. 
24, 2. 9). Die Hände auf der 
Hüfte haben: große Schmerzen und 
Angft äußern (er. 30, 6). Sid 
auf die Hüfte fchlagen: fein 
thörichtes Thun bereuen (Jer. 31, 19). 

Hügel, Bühel, eine Erderhöhung, ein 
fleiner Berg (1 Kön. 23, 19. Job 
15, 7. Iſal. 10, 32. ger. 4, 24). 
Auf den Hügeln wurde öfter Ab— 
— getrieben (3 Kön. 14, 23. 

Kon. 16, 4. 17, 10. Iſai. 65,.7. 
Ser. 2, 20. 13, 27. Ezech. 6, 13. 
20, 28); daher follten die Joraeliten 
folhe Orte zerftören (Deutr. 12, 2. 
S. Ezech. 6, 3); und deßhalb beißt 
auf Hügeln gehen: Abgötterei 
treiben (Jer. 3, 23. 50, 6. Mich. 
6, 1). Hügel ſind ein Bild der 
Unerſchütterlichkeit (Tal. 54, 10); 
mächtiger Reiche und Bölfer (fat. 
42, 15. Hab. 3, 6). Die Berge von 
Süfigfeit und die Hügel von Milch 
fließen: ein Bild der Eegnungen des 
Evangeliumd (Joel 3, 18. [23.] ©. 
Amos 9, 13). Hügel Gottes 
(hebr. Gibea Elohim) ift entweder 
Gabaa, die Vaterftadt Sauls (1 
Kon. 10, 5. V. 26), oder ein Ort, 
wo die Propheten zufammen famen 
(B. 10). 

Hufufa, Hufaf, Chufof. 1) Eine 
Gränzftadt im Stamme Nephthali 
(Joſu. 19, 34). 2) Eine Feviten- 
ftadt im Stamme Aſer (1 Ghron. 
6, 75); heißt auch Helfath Goſu. 
21, 31). Nach Andern nur eine 


Hul, 457 Hungersnoth. 


Etadt, an die Stämme Zabulon, für einen verkauften Hand, mar im 
Afer und Juda am Jordan grängend. levitifchen Gefege zu opfern verboten, 
Sul, Ehul, der zweite Sohn Aram’s, weil diefes Thier unrein war (Deutr. 
Enfel Sem’d (Gen. 10, 23. 1Chron. 23, 18), und weil die Helden Hunde 
1, 17). Bon ihm follen die Cöle— opferten, namentlich auch den Götzen, 
fyrier flammen. welche einen Hundefopf hatten (Bol. 
Hund, 1) Ein befanntes vierfüßiges 2 Kön. 3, 8). Nach Andern war das 
Thier (Erod. 22, 31. Richt. 7, 5. Hundegeld der Preis für Knaben— 
Denkſpr. 26, 17), welches zu den fhändung, weldyen die Heiden er: 
unreinen gezählt wird (Erod. 22, 31); legten, und wurde aus Verabſcheuung 
überhaupt wird es in der heil. Schrift aljo genannt. 
mehr wegen feiner übeln, als wegen | Hundert, 1) eine beftimmte Hauptzahl 
feiner guten Eigenfchaften gebraucht. (Gen. 11, 10. 2 Kön. 3, 14 u. a. D.). 
Im Morgenlande hält man viele 2) eine große unbeftimmte Zahl (Lev. 
Hunde, aber felten zum Vergnügen 26, 8. Vgl. Deutr. 32, 30. 4 Kön. 
(Tob. 6, 1. 11,9. S. Matth. 15, 27), 4, 43. Eccle. 6, 3. 8, 12. Dffen- 
fondern läßt fie felbft für ihr Futter bar. 7, 4). 
forgen (Palm. 58, 7); defwegen find | Bundertfältig (2 Kön. 24, 3), heißt 
fie dort ſehr freßgierig und geben fo- uneigentlich: vielfältig, reichlich 
gar Leihname an (3 Kön. 14, 11. (Mattb. 19,29. Marf. 10, 29. 30); 
16, 4. ©. er. 15, 3). Sie werden von Früchten gebraudyt, kann man 
auch dort zur Bewachung gebraudyt wegen der großen Fruchtbarkeit Pas 
(&rod. 11,7). Der Schäferhunde läftina’® die eigentliche Bedeutung 
erwähnt Job (Kap. 30, 1). Hund öfterö beibehalten (Geneſ. 26, 12. 
war ein arged Schimpfwort (1 Kön. Matth. 13, 8. 23. Marf. 4, 8. 20). 
17, 43. 2 Kön. 16, 9). — 2) Hunde So trägt 3. B. der türfifhe Was 
find in der heil. Echrift ein Bild zen wirklich bundertfältig. 
der Etrafgerechtigfeit Gottes (3 Kön. | Hunger, 1) Die unangenehme Ems 
21, 19. 23. 24. 4 Kön. 9, 10. 35. 36. pfindung der Leere des Magens, Ber: 
©. Pialm. 67, 24); falfcher, bos— langen nach Epeife (Erod. 16, 3. 
hafter, blutgieriger Feinde (Pſalm. 21, Deutr. 28, 20. 48. 4 Kön. 7, 12. 
17. 21. S. Offenb. 22, 15); unver: fat. 8, 21); Mangel an Nahrungs 
fhämter, jüdifch gefinnter Srrichrer mitteln, Hungersnoth (Gen. 41, 30. 
Bhilipp. 3, 2. Vgl. Matth. 23, 14. 36. 55. 56. Deutr. 32, 24. 3 Kön. 
Rom. 16, 18); der Heiden, im Ger 8, 37. AKön. 6, 25. 25, 3. 2 Chron. 
genfage der Juden, hinfichtlich ver 6, 28). Uneigentlich: vrüdendes 
Berufung (Matth. 15, 26.27. Marf. Elend (1 Kön.2,5. Job 5, 22. 18, 12, 
7, 27. 28), Stumme Hunde 30, 3. Dentipr. 10, 3. 19, 15. Röm. 
(Mangel an Wachfamfeit): mit fol- 8, 35); unerfättlie Mordbegierde 
chen wird die jüdifche Mriefterfchaft (Iſai. 9, 20); geiftiger Hunger: 
verglichen (Ifai. 56, 10.11). Todte fehnliche® Verlangen nach dem Worte 
unde: unmächtige, werächtliche Gottes (1 Kön. 3, 1. Amos 8, 11. 
einde (1 Kön. 24, 15. 2 Kon. 9, 8. Dal. Pſ. 106, 9. Eecli. 24, 29. Iſai. 
16, 9. ©. 4 Kön. 8, 13. Eccle. 9, 4). 49, 10. Matth. 5, 6. Luk. 6, 21. Joh. 
Hunde mit Echweinen genannt: fehr 6, 35. Offenb. 7, 16). 
verachtete Thiere. Bildlich: Wer: | Hungersnoth ift eine der größten und 
führte, Unbeilige, Berächter und Ver: fchredtlichften Landplagen, welche felbft 
folger der Mahrheit (Meatth. 7, 6. die heil. Echrift unter die vier Haupt⸗ 
2 Petr. 2, 22. Vgl. Denffpr. 26, 11). plagen zählt (Ezech. 14, 21. Kap. 9, 
Hundsfopf, ein bei den Morgenlän- 16. 17. Dffenbar. 6, 8). Eie war 
dern gebräuchlicher Echimpfname (2 öfter8 eine Etrafe der Sünven, welche 
Kön. 3, 8). Gott über Menfchen und Länder ver 
Hundegeld, Hundepreis, das Geld hängte (Iſai. 5, 13. Ser. 14, 12. 15. 


Hungrig. 


16. 18. 15, 2. 21,7. 29, 17—19. 
34, 17. 42, 17. Ezech. 5, 12. 13. 16. 
6, 41. 12. Joel 1, 10. 11. Aggäl, 11. 
Matth. 24,7. Luk. 4, 25.26). Huns 
gersno th finden wir: zur Zeit Abra- 
hams, Iſaaks, Jakobs und Joſephso 
(Gen. 12, 10. 26, 1. 41, 53. 54—57. 
42, 1. 2. 5.); zur Zeit 8. Davids 
(2 Kon. 21, 1. ©. Kap. 24, 13); 
der Seher Eliad und Elifeus (3 Kön. 
18, 2. 9. 4 Kön. 4, 38); zur Zeit 
des Nehemiad (2 Esor. 5, iu. f.), 
der Malkabäer (2 Maft. 4 53. 54), 
— a. Kaif. Slaudius Ayofig. 
Se Hungrige, Mangel an, Ber: 
langen nach Speite habend (Job 22, 7. 
24, 0. Eeeli, 4,2. Iſai. 29, 8). Die 
Hungri en fveifen ift ein Werk 
der Barmherzigkeit (ob. 1,20. 4,17. 
Hai. 58,7. 10. Matth. 25, 35. 37.40. 
Röm. 12, 20). 
— der fünfte Eohn Benjamins, 
ammvater der Huphamiter (Num. 


ir —— Shur ein Sohn Kalebs (1 
bron. 2, 19. 20. 50. 4, 4); fol 
Maria, die Schwerter des Mofes, 
zur Ehe gehabt haben, und wurde 
von dieſem nebft Aaron zu feinem 
Stellvertreter ernannt (Erod. 24, 14); 
er half, nebft Joſue, deffen Arme beim 
Gebete unterftügen (Erod. 17, 10. 12), 
und war der VBorfahr (Großvater) 
des Künftlers Befeleel (Erod. 31, 2. 
38, 22. 1 Ehron.2,20. 2 Chron. 1,5). 
u. Hur, 1) Einer ver5Mapdianiten- 
Kürften, über welche die Israeliten 
fiegten und fie tödteten (Num. 31, 8. 
Joſu. 13, 21. 2) Einer der Amt: 
leute 8. Salomon’ 6, auch Benhur 
genannt (3 Kön. 4, 8). 3) Ein Sohn 
des Juda (1 Ghron. 4,1), fonft Onan 
enannt. 4) Ein Foraeilt, Vater des 
Raphaia, zu Jeruſalem (2Esdr. 3, 9). 
Surai, einer der Helden Davids, vom 
Strome Saas (1 Ehron. 11, 32). 
Huram, Sohn Ehud's (Asbald) vom 
Stamme Benjamin (1 Ehron. 8, 5). 
Hure, eine unzüchtige Weiböperfon, be: 
ſonders eine folche, welche fih um 
ded Gewinnes willen preis gibt (Gen. 
34, 31. 8. 38, 15. 21. 22). 
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Die ı 


Huren. 


heidniſchen Voͤller, auch die Chanag⸗ 
niter, verbanden damit eine Art Gö— 
tzendienſt, indem ihre mannbaren Töch⸗ 
ter ſich in den Tempeln gewiſſer Ab— 
götter preis geben mußten; der Lohn 
dafür wurde in den Tempelſchatz nie— 
dergelegt oder die Prieſter erhielten 
ihn. Gegen bieje Scyändlichkeit eiferte 
der Prieſter Phinees (Num. 25, 1 
u. f. Vgl. 1 Kor. 10, 8). Ein Prie— 
fer durfte feine Hure ehelichen (Lev. 
21,7. 14); und verfündigte fich deſſen 
Tochter durch Anzucht, fo wurde fie 
gefteinigt, dann verbrannt (B. 9); 
ein Gleiches widerfuhr den Wittwen 
und den Bräuten (Genef. 38, 24. 
Deutr, 22, 20. 21 u. f.); überhaupt 
follte eine Hure in Israel feyn (Deutr. 
23, 17). Salomon fchlichtete eine 
Streitigfeit zwifchen zweien (3 Kon. 
3, 16 u f. Siehe auch Zofu. 2, 1. 
6, 17. Richt. 16, 1). Die heilige 
Schrift warnt vor deren Gefährlich- 
feit (Denkſpr. 5, 3—6.8—10. 6, 26. 
9, 13—17), und fchilvert die trauri= 
gen Folgen ihres Umgangs: aller- 


lei Krankheiten, Armuth, en 
und Berachtung (Job 31, 9— 12. 
Denfipr. 22, 14. 23, 27. 28, 


29, 3. 
MWeish. 3, 16. 17. Eecli. 9, 3. 4.6. 
a 19, 2. 3. 42, 12. 13. Diee 
11. uf. 15, 13. 30. 1 Kor. 6, 16). 
Rn bezeichnet ferner: eine Stadt 
oder ein Volk, welche von Gott ab- 
gefallen find, gleich einer Ehebrecherin, 
die ihrem Gatten untreu geworden ift 
(Iſai. 1, 21. 57, 3. Jerem. 2, 20. 
Eich. 16, 31 —33—35. 23, 44. 
Diee 4, 14. 5, 3. Job. 8, 41), reiche 
Handeleftädte, "welche um des Gewin- 
nes willen fremde Kaufleute an fich 
locken rat 23, 16. 47, 1. Dffenb. 
ra 15. R. 18, 19). 

Hure, * große, der Sitz der Abgöt- 
terei unter dem Bilde Babylon 
(Offenb. 17, 1 u.f.), war wohl das 
große heidnifche Rom, von wo aus 
die Abgötterei ſich über die befannte 
Erde verbreitete (Bol. — 9. 1 Betr. 
5, 13. Val. Nah. 3, 1. 4. 5). 

Huren, feinen Leib = Unzucht preis 
geben (Erod. 20, 14. 17. Richt. 19,24. 
Dfee 3, 3). Abgötterei treiben; wo- 


eiſt. 459 


abſcheulichſte Iln- 
rde (Lev. 17, 7. 
3. Wi. 105, 39). 
en «(Ierem. 3, 1. 
3,1. Dffenb. 18,9). 
g zum Götzendienſte 


. 
kzeuge der Unzucht, 
rperd, ber ein Werk— 
des „Herrn“ feyn 
>. 18. 19). 
er Unzucht, Götzen⸗ 
», 8. Jerem. 5, 7. 
9. 41). 
Sin außer der Ehe, 
Aferin erzeugted Kind 
ee 2, A) (das Bild 
Israeliten). 2) Ein 
einer früheren Ehe- 
8 Kind (Diee 1, 2). 
heidnifchen öffentlichen 
n der Erbichaft aus- 
tr.23,2. Weish.4,3). 
efang der Buhlerinnen, 
an fich zu loden, ein 
er Stadt Tyrus ge 
23, 15. 16), in Bezug, 
ib&perfonen oft Sän— 


J 
Der Preid der Ent— 
sungfrauen im Tempel 
n. Solches Geld durfte 
eines Gelübdes der Le- 
nie in die Etiftshütte 
en (Deutr. 23, 18). 2) 
er Nutzen der Abgötterei, 
nen (Dfee 9, 1. Mich. 
Bibolich: Handlungsge- 
23, 17. 18). 
‚ eine unehrbare, zur 
ide Kleidung einer fchaam- 
(Dentipr. 7, 10. 11). 
in frecher, im Böfen be- 
inn, beſonders in der Ab— 
3,8). 
Eine unzüchtige Manns: 
ollte in Jerael nicht ge: 
von (Deutr, 23, 17); ein 
de mit dem Tode und mit 
afen belegt (Exod. 22, 16. 
23. 24. 28. 20. Job 36, 14). 
aulus unterfagt den Ehri- 
Gemeinihaft mit ihnen 


I. Hurerei, 


Hurerei. 


(t Kor. 5, 9-11); Me find am per 
Seligfeit ausgeſchloſſen (K. 6, 9. it 
Epheſ. 5, 5. ©. Hebr. 13, 4. Of— 
fenb. 21, 8). 2) Einer, welcher in 
der Abficht, den Götzen zu dienen, 
mit einer Weibsperfon u. f. w. Uns 
zucht treibt; auch die Joraeliten mach⸗ 
ten fich dieſes fchändlichen Verbre⸗ 
chend ſchuldig (3 Kön. 14,24. 15,12. 
22, 47), bi6 endlich der K. Joſias 
durch Zerftörung der Schambörter, 
welche neben dem Tempel aufgeichla- 
gen waren, dieſen Gräueln ra 
ein Ende machte (4 Kön. 23, 7) 
3) Bildlich: ein Abtrünniger von 
der wahren Religion (Hebr. 12, 16). 


L Hurerei, 1) heißt jede Art fleifch- 


licher Unzucht ; dic Befriedigung fleifch- 
licher Luft; fleiichliche Fr we; 
(?ev. 19, 29. Tob. 4, 13. Eccli. 
41, 21. 1 Kor. 7, 2. 10, 8. 2 Kor. 
12, 21. Epheſ. 5, 3. Kolofl. 3, 5). 
2) Der Benus » Dienft der Göhen- 
diener (4 Kön. 9, 22. Nab. 3,4. Apo- 
ftelgeih. 15, 20. 29. Röm. 1, 29). 
3) Gögendienft, Abgötterei überhaupt 
(2 Chron. 24, 13. Weish. 14, 12. 
Jer. 3, 2. 6. 8. 9. 13, 27. Diee 
2,9. Der Echer Ezechiel ſchil— 
dert jelbige, wie auch die betreffenden 
göttlichen Strafen mit den grellften 
aber treueften Farben (Kap. 16, 15 
— 52. 23,2.3u.f.). Man vergleiche 
auch die vorhergehenden Artikel. 

1) ift ein an fich ver— 
nunftwidriges fhändliches La— 
fter; denn fie erniedrigt den Menichen 
zum Thiere herab (Tob. 6, 17. er. 
5, 7. 8. Bol. Pfalm. 31, 10.19.) fie 
ift die Feindin der Gefunpheit und des 
Lebens (Dentipr. 5, 9—12. 7,21 u. f. 
Eccli. 19, 3. Bol. Nicht. 16, 1. 4 
—21. 2 Kön. 12, 14. 15. 2uf. 15, 
13. 15. 30). 2) Sie ift ein bei 
Gott äußerſt verhaftes Lafter; 
Gott verbot folche: 1) überhaupt 
den vernünftigen Geſchöpfen (Deutr. 
23, 17. Bar. 6, 42. 43), unter An- 
drohung von Strafen (Röm. 1, 27. 
4 Thefial. 4, 3. 7. Hebr. 13, 4). 
2) Belonders aber dem Ghriften 
(1. Kor. 6, 13. 15. 16. 18) ; derfelbe 
macht fich dadurch einer Treulofigfeit 


Buri. 


eaer das Taufgelübde ſchuldig (1 
Theſſal. 4, 3—5. 7. 1 Tim. 1, 9.10. 
©. Epheſ. 4, 17. 19), begeht ein 
Werk des Fleifches (Bat. 5, 19), 
und fchließt fich felbft von der Se— 
Be aus (I Kor. 6, 9. 10. Eyheſ. 

‚D). 

Huri, Hori. 4) Ein Simeoniter 
(Rum. 13, 6). 2) Ein Gapditer (1 
Ehron. 5, 14). 

1. Sus, Uz. 1) Der Sohn Nachors, 
eined Bruders Abrahams (Genef. 
22, 21); feine Nachfommen bevölfer- 
ten die Landfchaft Aufitis im wis 
ften Arabien (Jer. 25, 20). 2) Ein 
Sohn Diſans von den Nachfommen 
Eſau's (Gen. 36, 28. 1 Chron. 1, 42), 
wohnte in einer Gegend Idumäas 
(Klagl. 4, 21). 

I. Hus ift nach der wahrfcheinlichften 
Meinung das Land Edom, Idu— 
mäa, Seir, von den Nachfommen 
Eſau's bewohnt; der nördliche Theil 
des wüften Arabiens, welcher Pa— 
läftina gegen Dften, fich bis an den 
Euphrat und nad Mefopotamien er: 
ftredt. Dort ereignete fich die merf- 
wiürdige Gefchichte des Job (K. 1, 
1. 3. Bol. Genef. 22, 21. 36, 28. 
Jer. 25, 20. Klagl. 4, 21). 

Hufai, ein Freund Davids. Eiehe 
Chuſai. 

Huſam, ein Fürſt ver Ebomiter (Gen. 
36, 34. 35. 1Chron. 1, 45. 46). 
Hufatbi, ftatt Chuſch: Aethiopien 
(2 Kon. 21, 18. 23, 27). Hufa- 
thiter, ein Bewohner jenes Landes 

(1 Chron. 11, 29. 20, 4. 27, 11). 

Huſim. 1) Nachkömmlinge Dans (Ben. 
46, 23). 2) Eine Benjaminiter-Fa- 
milie (1 Ehron. 7, 12). 3) Eine ent- 
laffene Frau des Sahoraim (1 Ehron. 
8, 8. 11). 

Hut, 1) Kopfbund, Turban; befon- 
derd ein Hauptichmud, zugleich ein 
Zeichen ver Würde, welche man be- 
kleidet (Ezech. 21, 26. Dan. 3, 21). 
So die Kopfbedefung des jüdifchen 
Hochpriefterd (Exod. 28, 4. 37. 39. 
Lev. 8, 9. Vergl. 10, 6. Meish. 
18, 24). 2) Hut ftebt auch für 
Wacht, Dienft; die bewachte Sache 
feld (Rum. 1, 53. 1 Ehron. 9, 18. 


Hütte, 


23, 32. 3Kön. 2, 3. 4 Kön. 11, 5 
—7. lat. 21, 8. Ier. 31, 10. Hab. 
2, 1. Zach. 3, 7). 

Hüten. 1) Auf das Vieh acht haben 
(Gen. 30, 31. 37, 13. 16. Luk. 2, 8). 
2) Die Wacht halten, genau Acht 
geben (1 Kön. 7, 1. 4Kön. 12, 9. 
Apoftlg. 9, 24); 3) Von Gottes vär 
terlicher Fürforge (Jer. 31, 10. ©. 
Zah. 11, 4). 4) Sich hüten, fich 
vor etwas wohl vorſehen, fich defien 
enthalten (Gen. 24, 6. 31, 24. Erod. 
10, 28. Deutr. 4, 23. 8, 11. Richt. 
13, 13. Eccli. 4, 23. Luk. 17, 3). 

Hüter. 1) Einer, der einen Gegen- 
ftand bewahrt oder bewacht (Genef. 
4, 9); kommt in verichievenen Be— 
Deutungen vor, ald: Hirt, Wächter, 
Feldſchütz, Thorhüter, Schildwache 
und Aufſeher (1 Kön. 17, 20. — Job 
27, 18. Ser. 4, 16. 17. — 4Kön. 
22, 4. Esch. 44, 14. — Matth. 


27, 65. Apoſtlg. 5, 23. — 2Esdr. 
7,3. — 1 Köon. 17, 22. 4 Kon. 
22, 14). Hüter des Hauptes: 


Dberfter der Leibwache (1 Kön. 28, 2); 
Hüter des Haufes; dichteriſch: 
die Hände und Füße am Körper (Eccle. 
12, 3); Gott felbft heißt ein Hüter 
(Bſalm. 120,3 uf). ©. Wächter. 
Hütte, 1) Eine bewegliche, im Mor: 
genlande gewöhnliche Wohnung, von 
Baumzweigen, Rohr, Strob, Stöden, 
Lehm, Steinen u. dgl. zufammenge- 
jest, theilweife mit grobem Tuch, fel- 
ten mit Brettern beveft, und von 
verfchiedener Form (Gen. 13, 3.5.18. 
31, 25. Lev. 14, 8. Iſai. 24, 20, 
Jerem. 4, 20. Yon. 4, 5 u. a. D.). 
Während der 40jährigen Reife durch 
die Wüfte lebte der größte Theil der 
Fsraeliten in Hütten, und zur 
Grinnerung daran wurde das Laub— 
hütten-Feſt angevronet (Lev. 23, 
33 u. f. 42. 43). 2) Hütte ftcht 
öfter8 anftatt Zelt, Gezelt (Gen. 
4, 20. 9, 27. Num. 16, 26. 27. 
24, 5. Richt. 4, 11. 20, 8. 1 Chron. 
4,4 u a DJ); für Wohnung 
überhaupt (Nicht. 7,8. 1 Kön. 17, 54. 
Pſalm. 68, 26. 90, 10. Eecli. 14, 25. 
Ser. 4, 20); für deren Bewohner 
felbft (Job 8, 22, 11, 14. 22, 23. 
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. Dentipr. 14, 11. er. 
3, 7); für einen Pa— 
31, 3. Ifat. 16, 5); 
:r, Landftädte (Joſu. 
1. 19,8. Zach. 12,7). 
fe) des Sabbath 
ır entweder eine Halle, 
Sabbath; gelehrt wurde 
: Gang, durch mweldyen 
en Tempel gelangten — 
: Sabbathfeier beftimm- 
Thronhimmel (4 Kön. 
Hütte des Stifte, 
t, ein trag= und zer 
mpel (Erod. 26, 1 u. f. 
3ohnmung Gottes des 
n. 77, 60. 67—69. 
46. Hebr. 8,5); auch 
Herrn(3Kön. 2,28), 
Zeugniffes genannt 
38, 21). ©. ferner 
5) Hütte heißt fer- 
der fterbliche Körper 
2 Kor.5, 1.4. 2 Betr. 
:r Himmel, die Woh— 
Luk. 16, 9. Hebr. 8, 2. 
r. 13, 6. 15, 5). 6) 
3ild der Kirche Ehrifti 
54, 2. Amos 9, 11. 
); der väterlichen Be- 
8 (Bf. 26, 5. 30, 21. 
ai. 4, 6. Offenbar. 
Hütte wird auch der 
eben (Palm. 18, 6), 
g auf die Gottheit 
N. 2, N. 
ı durchfichtiger, gelb— 
uriger Eovelftein, Li— 
der erfte in der dritten 
priefterlichen Bruftblat- 
19. 39,12. S. Hobel. 
8, 13. Dffenb.21, 20). 
ne himmelblaue Farbe 
die Teppiche des heil. 
6, 1. 31.36. 8.36, 8) 
dung des Hochprieſters 
3.28. 39, 1.2. 20.22), 
cinth-Faͤden durchwirkt. 


es, reißendes, blutgie⸗ 


I. Syrkanus. 


Boſop. 


riges Thier, welches den Leichnamen 
nachgeht. ine Vergleichung des Rei— 
chen; eines Menſchen, er mit Falſchheit 
Andern zu ſchaden ſucht (Eecli. 13,22). 


Hymenäus, ein Abtrünniger vom üöbri— 


ſtenthume, Irrichrer und Rubeftörer 

C l — 1, 3 J behauptete, die 
uferſtehung ſey ſchon geſchehen (2 

Tim. 2, 17. 18). are 


I. Syrkanus, nach des Jofephus Nach⸗ 


richten, Enkel eines gewiflen Tobias, 
der mit der Echwefter des Hochprie: 
fer Onias I. vermählt geweſen 
war, und Eolm eines gewiſſen Jo— 
ſephs, Generafpächter der fünigl. Ein- 
fünfte, der fein Geld in den Tempel⸗ 
ſchatz, Sicherheits halber, niederlegte. 
Heliodorus machte einen vergeb— 
lichen Verſuch, fich dieſes Geldes zu 
bemächtigen (2 Maff. 3, 11). 

Eiche Johannes 
Hyrkan. 


Syſop, Yſop, ein Name, welcher aus 


dem hebräifchen Eſob entftanden ift, 
bezeichnet die Pflanze Origanum 
Creticum: Wohlgemuth, Do 
ften, welche dem Rosmaringewächs 
ähnlich if. Der Blüthenftengel ber 
diente man fich bei gottesdienftlichen 
Reinigungen zum Beiprengen (Hebr. 
I, 19). Beim Auszuge aus Aegyp— 
ten mußte jeder Israelit die Thür: 
ſchwelle mittelft eines Hyfopbü- 
ſchels mit dem Blute des Paſſah— 
lammes befprengen (Grod. 12, 22); 
ferner bediente man fich deffelben zur 
Reinigung der Ausfägigen, (Lev. 14, 
4—7) und derer, welche Todte ange 
rührt hatten (Num. 19, 6. 19). 
Diele Beiprengungen mit Hyſop 
find ein Einnbild der Beiprengung 
mit dem Blute Chrifti zur Reini: 
gung von Eünden (Wal. Bf. 50, 9). 
Mittelft eines (fonft niedrig, aber im 
Morgenlande lang wachfenden) Hy- 
fopftengel® wurde der gefreuzigte 
Jefus getränft (Joh. 19, 29. Bol. 
Matth. 27, 48). 


Ja, 


Jabok. 


+ 


Ja ift ein Bejahungs- und Belräfti- 
gungswort. 1) Wird ed von Chrifto 
und den Apofteln anftatt des bei 
den Juden leichtiinnigen Schwörens 
empfohlen (Matıh. 5, 37. Bol. Jak. 
5, 12). 2) Kömmt es von veränder- 
lichen finnlichen Menfchen vor (2 Kor. 
1, 17—19). 3) Ja mit dem Zufage 
Amen drüdt eine doppelte Befräfti- 
gung aus (2 Kor. 1, 20. Dffenbar. 
1, 7. 22, 20). 

Jaar, vermuthlih eine waldige Ge- 
gend auf dem Gebirge Ephraim, die 
ih in den Stamm. Benjamin er: 
firedte (1 Kön. 14, 25. Mi. 131, 6). 

Jaaſia, Jehasja, der Sohn The 
kue's, ein Prieſter zu Esdras Zeiten; 
war bei der Unterfuchung wegen ber 
fremden Heirathen (1 Edor. 10, 15). 

Zabel, Jäbal, ein Eohn Lamechs 
und der Ada, Erfinder der bewegli- 
chen Hütten (Zelte) (Gen. 4, 20). 

1. Jabes. 1) Eine bedeutende Stadt 
in Salaad, im halben Stamme 
Manaffes jenfeits des Jordans auf 
einem Berge 6 römifche Meilen von 
Bella gegen Gerafa. Die Jabeſi— 
ter wurden zur Zeit der Richter von 
den übrigen Jsraeliten (bid auf 400 
Mädchen) ausgeroitet, weil fie an dem 
Rachefrieg wider Benjamin nicht Theil 
nehmen wollten (Richt. 21, 8—14). 
Dreihundert Jahre fpäter wurde Jabes 
von dem Ammoniterfönig Naas dro- 
hend angegriffen, aber von Saul 
befreit (1 Kön. 11, 1 u. f.). Aus 
Dankbarkeit begruben die Jäbefiter 
nachmald den gefallenen König und 
feine Söhne mit eigner Lebensgefahr 
und fafteten 7 Tage lang (1 Kön. 31, 
12—13. 2 Kön.'21, 12. 1 Ehron. 10, 
11. 12). David belobte fie wegen 
diefer Barmherzigkeit (2 Kön. 2, I—7). 
Sept erinnert nur noch das Flüßchen 
Jabes, in den Jordan mündend, 
an die alte Stadt. 2) Eine Stadt 
im Stamme Juda, wo die Ge 


ſchlechter der Schriftverftändigen wohn- 
ten (1 Ehron. 2, 55). 

I. Zabes, 1) Der Bater Sellum’s, 
ded Thronräuberd (4 Kön. 15, 10). 
2) Jaebez. Ein berühmter Held aus 
dem Stamme Juda, der den erbe- 
tenen Segen Gottes erlangte (1 Ehron. 
4, 9. 10). 

. Zabin, ein chanaanitifcher König zu 
Afor; war der mächtigfte unter den 
übrigen, welcye einen Bund wider die 
Israeliten machten, aber von Joſue 
überwunden und getödtet wurden (Joſu. 
11, 1—8). Die Stadt Afor wurde 
verbrannt, die übrigen Städte wur: 
den genommen (B. 10—12). 

I. Iabin, König von Afor, ein Nach: 
folger des vorigen, welcher die Js— 
raeliten 20 Jahre lang unterbrüdte 
(Richt. 4, 2. 3), aber zulegt von der 
PBrophetin Debora und vonBaraf 
in der Perſon feines Feldherrn Si- 
fara gedemüthigt wurde (Richt. 4, 
4. 6. 7. 12—15. 23. 24. ©. Pfalm. 
82, 10). 

Jabnia, Jabne, eine Bhilifterftadt in 
der Ebene von Sephela mit einem 
Hafen; fie wurde vom K. Ozias 
erobert (2 Ehron. 26, 6). Siehe 
Jamnia. 

Jabok, Jebok, ein nicht bedeutender 
Fluß auf der Oſtſeite des Jordans, 
der auf dem Gebirge Baſan (Galaad) 
entſpringt, durch ein tiefes Thal fließt 
und in den Jordan, nahe bei Ti— 
berias und dem todten Meere fällt. 
Der obere Zabof: der Nahr Am— 
man, bildete die MWeftgränge der Am- 
moniter (Num. 21, 24. Deutr. 2, 37. 
3, 16. Joſu. 12, 2). Jephie febte 
den Ammoniten das Recht dieſes Be- 
ſitzes auseinander (Richt. 11, 13— 22). 
Der untere Jabof war die Nordgränge 
des Amorrhiter-Reiches Sehon; über 
denfelben ing Mofed gegen Bafan. 
Der Jabok theilte das Gebirge Ga- 
laad zwifchen den Stämmen Gad und 
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naffe (Sehon und Op). Ueber 
Furt Jabof zog einſt Jakob 

feiner Familie (Gen. 32, 22. 23). 
heißt er Wady Zerka. 

', Jaffan, ein Sohn des Abi— 
vom Stamme Gad (1 Ehron. 

N, 


an, Jelonam, Jekuam, Jok— 
„eine chanaanitische Königitadt 
ße ded Berges Karmel (Joſu. 
2), dem Stamme Zabulon 
efen, dann den Leviten ab- 
ı (Kap. 21, 34. Bgl.19, 11). 
. 4) Ein Eohn Eimeon’e, 
Jakobs (Gen. 46, 10. Exod. 

Stammvater der Jachini— 
ım. 26, 12). 2) Das Haupt 
ieftergefchlecht8 von der 21ften 
3 (1 Chron. 9, 10. 24, 17). 
Priefter nach der Wegführung 

‚ 10). 

‚ ber Name der ehernen 
zur Rechten im Borhofe des 
von Salomon aufgeftellt; 
der Allmacht Gottes; denn 
it: „Er wird befeftigen“ 
. 435—21. 4Kön. 25, 17. 
‚15—17. 3er. 52, 21. 22). 


daja, ein Prieftergefchlecht 
Jaufe Joſue's, 973 Köpfe 
vr. 2, 36. 2 E8or. 7, 39). 
ıland, ver Hydaspes, 
ei Sufa vorüberfließend, 
: Indus ergießt Gud. 


», ber Sohn ded Zacha- 
berhaupt von der Hälfte 
s Manaffes (1 Ehren. 


eddoa, der Sohn Jo— 
* 12, 11). Er fell 
rander M. Hochpriefter 
‚ und dieſen Groberer 
ıtgegentreten und Anje- 
n geneigt gemacht haben. 
dia, ein Aufſeher bei 
avids (1 Ehron. 27,30). 
ıel. 1) Der 3te Sohn 
fjen Sohn Balan hatte 
tapfere DOberhäupter 
ter (1 Ebhron. 7, 6. 


Jahath. 


Jahel. 


10. 11). 2) Der Zweitgeborne des 
Mejelemia, Enfel des Kore; Thür: 
hüter beim Tempel (1 Ehron. 26, 2). 


Jagd, die Kunft, wilde Thiere zu vers 


Ecyon den Nemrod nennt die heil. 
Schrift einen gewaltigen Jäger (Gen. 
10, 9; auch Efau verlegte ſich auf 
die Jagd (8. 25, 27. 8. 27, 3). 
Man bediente dazu fich der Waffen, 
wie auch der Nege und Fallen (Gen. 
27. 3. Pſalm. 90, 3. 139, 6. Ezech. 
19, 8. Eiche Lew. 17, 13). Starfe 
Männer erlegten wilde Thiere auch 
ohne Waffen (Richt. 14, 5.6. 1 Kön. 
17, 34— 36. Eccli. 47, 3). In der 
jpätern jüdifchen Gefchichte wird bie 
Zagd als ein fürftliched Vergnügen 
erwähnt (Jos. Arch. 15, 7. 7). 


ed und zu erlegen (2ev. 17, 13). 


Jagen, ein Thier —— (Gen. 27, 3. 


1 Maff. 3, 4); dem Feind nachſehen 
(Lev. 26, 7. 8. 1 Kön. 7, 11); nadh- 
ftellen (Mich. 7, 2). 


Jäger, ein Jagbverftändiger, Waid- 


mann (Gen. 10, 9. 21,20. 27, 33); 
bildlich: Wölferbezwinger, Tyran— 
nen (Ezech. 32, 30. Jerem. 16, 16), 
argliftige Feinde, Echlingenleger, der 
Tod (Pſalm. 90, 3. Bl. 17, 6). 


Jagur, eine Stadt im Stamme Juda 


gegen Mitternacht (Joſu. 15, 21). 

1) Ein Enfel des Juda (1 
Ghron. 4,2). 2) Ein Levit aus dem 
Gefchlechte Gerfon (1 Ehron. 6, 20). 
3) Ein Sohn ded Salemoth, ein 
Levit (1 Chron. 24, 22). 4) Ein 
Levit aus dem Gefchlechte Merari, 
er Joſias angeftellt (2 Ehron. 

) 


Jahaziel, Zehafiel. 1) Ein Sohn 


des Hebron vom Stamme Levi (1 
Ghron. 23, 19. 24, 233), 9 Ein 
Sohn des Zacharia, ein Levit aus 
dem Gefchlechte Aſaphs. Er weil- 
fagte dem KR. Jofaphat den Eieg über 
feine chanaanitijchen Feinde (2 Ehron. 
20, 14—17). 


Jahel, Jael, die Ehefrau des Finiti- 


ſchen Emird Haber; der flüchtige 
Sifara, Feldherr Kön. Zabine, 
fuchte Sicherheit bei ihr; fie nahm 
ihn zum Schein freundlich auf und 
pflegte ihn; aber fie tödtete ihm im 
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Schlafe, indem ſie ihm einen Nagel 
durch den Kopf ſchlug (Richt. A, 17 
—21). Den Leichnam zeigte fie dem 
nachfegenden Baraf, Anführer der 38- 
raeliten (V. 22). Mochte dieſe That 
auch an fich nicht nachzuahmen feyn, 
fo wurde dadurch doch Gottes Rath: 
ſchluß erfüllt, der aus weifen Abſich— 
ten dergleichen Dinge zuläßt (Vergl. 
V. 23. 24). Auch befingt die begei- 
fterte Debora dad Merdienft der 
Jahel um Joerael in ihrem Gedichte 
(Richt. 5, 6. 24—27). 

Jahelel, Zahleel, der dritte Sohn 
des Zabulon (Gen. 46, 14), von wel- 
chem das Geſchlecht der Jahaleli- 
ter ftammt (Rum, 26, 26). 
Sabiel, Jehiel, Jechiel. 4) Ein 
Levit und Sänger im Tempel, der 
auch Thürbhüter war (1 Ebron. 16,5. 
Bol. 15, 18. 21). 2) Der Sohn 
des Hachamoni, welcher bei der Erzies 
hung der Söhne Davids die Ober: 
aufficht hatte (1 Chron. 27, 32). 3) 
Ein Gerfonit, aus den Söhnen Le— 
dans aufgetellter Sänger (1 Ehron. 
23, 8. 26, 21), Bewahrer der Tem- 
pelfchäße (1 Ehron. 29, 8). 4) Ein 
Sohn ded 8. Zofaphat, den Kön. 
Joram nebft feinen übrigen Brüdern 
morden ließ (2 Chron. 21, 2—4). 
5) Zwei 2eviten von den Nachfom- 
men Elifapbans und Hemans, welche 
unter 8. Ezechias die Herftellung des 
Gottesodienſtes beforgten (2 Ehron. 29, 
13, 14). 6) Ein Levit unter König 
Ezechias, der mit Andern über bie 
gelobten Gaben wachte (2 Ehron. 
31, 13). 7) Einer der Fürften im 
Haufe Gottes, der unter K. Joſias 
ein anſehnliches Opfer brachte (2 
Ehron. 35, 8). 8) Der Vater des 
Dbedia (1 Esor.8, 9). 9) Der Bar 
ter des Secheniad zur Zeit des E8- 
dras (1 Esor. 10, 2). Vergleiche 
Sebiel. 

. Jahr, der Zeitraum, in welchem 
Frühling und Sommer, Herbft und 
Winter abwechfeln (Gen. 8, 22. Bf. 
73, 17), und deffen Zeichen, die bei- 
den großen Lichter (Sonne und 
Mond) am Himmel find (Gen. 1, 
14—16). Die Hebräer, weldye feine 


Bahr. 


Sonnenmonate fannten, fondern ihre 
Monden mit dem Neumonde begannen, 
hatten Mondenjahre (Eccli. 43,6); 
der Unterfchied von 11 Tagen im 
Berhältniß zum Sonnenjahre 
wurde durch Einfchiebung eined Schalt: 
monated gededt, fobald man es nö— 
thig fand. Das Jahr wurde nämlich 
mit dem Nifan oder Abib, dem 
Achren-Monat begonnen, der größten: 
theil8 in unfern April fällt. Am 
16. deſſelben jollten die Erftlinge Gott 
dargebracht werden: waren nun nach 
Ablauf der 12 Monden des verfloffe- 
nen Jahres Aehren vorhanden oder 
zu hoffen, fo war dies der Aehren— 
Monat, der erfte des neuen Jahres; 
war man aber durch den obigen Un— 
terfchied in der Zeit zu weit zurüds 
— ſo daß man keine reifen 
Aehren erwarten durfte: ſo wurde die— 
ſer Monat noch zum vorigen Jahre 
gerechnet und dem Adar der Ve— 
Adar beigegeben. So war das he— 
bräiſche Mondenjahr gegen das wahre 
Sonnenjahr immer ſchwankend, doch 
betrug der Unterſchied nie einen vollen 
Mond. Dieſes kirchliche Jahr, 
welches um die Frühlings⸗Nachtgleiche 
begann, war von Mofed angeordnet; 
es regelte die Fefte und von feinem 
Anfange findet man im A. T. Die 
Monate gesähit (Exod. 12, 2. Lev. 
23, 34. Num. 9, Ifu.a.D.) Noch 
gab ed ein büärgerliches Jahr, 
deffen Anfang der Monat Tifri 
(Tiſchri) um die Herbft-Nachtgleiche 
(im September) war, und welches 
wahrjcheinlich fchon vor jenem be- 
ftand (Vgl. Erod. 23, 16. Lev. 23, 
24. 27). Es bildete einen bequemen 
Abjchnitt, da um diefe Zeit alle Aern— 
ten in PBaläftina beendigt find. Das 
fiebente Jahr war ein Feier- 
oder Sabbath=- Jahr (Erod. 23, 11. 
Lev. 25, 4), und das fünfzigfte 
war dad Jubel» oder große Erlaß- 
Jahr (Lew. 25, 10 u. f.). Siehe 
diefe Artikel, 


U. Jahr bezeichnet ven Jahrgang (Gen. 


26, 12. Pialm. 64, 12. Joel2, 25); 
eine umbeftimmte Zeit (Ifai. 61, 2. 
Ezech. 22, 4. Luk, 4, 19); das Da- 


Jahrwoche. 


ſeyn, die Lebenszeit (Job 10, 5. 
15, 20. Pſalm. 60, 7. Denkſprüche 
4, 10. K. 10, 27. Iſai. 65, 20). 
Bon Gott: fein unendliches, voll- 
fommened Leben und deſſen ewige 
Dauer (Pſalm. 101, 25. 28. Hebr. 
1, 12. ©. 2%etr. 3, 8). Jahr 
und Tag, eine unbeftimmte längere 
Zeit (1 Kön. 29, 3. Iſai. 32, 10). 

Jahrwoche, die Zeit von fieben Jah: 
ren; eine Zeit, welche aus fieben Ab- 
theilungen beftebt. Sieben Sab- 
bathe: 49 Jahre (Rev. 25, 8. ©. 
Dan. 9, 24). 

Jahrzahl ift hinfichtlich Gottes uner- 
gründlich (Job 36, 26). 

Sahrzeiten zählten die Hebräer eigent- 

ih nur zwei: Sommer und Win- 

ter (Gen. 8, 22. Zach. 14, 8). Anz 
dere behaupten dagegen ſechs, näm- 
lih: Aernte, Sommer, Hiße, 

Saatzeit, Winter (Regenzeit), 

Kälte. Gie begannen mit dem Mo— 

nate April und dauerten etwa 2 Mo- 

nate eine jede, Jahrzeit, Jahr 
feft, Jahrstag beißt auch eine 
jährliche, meiſtens religiöfe Gedächt- 

nißfeier (Gen. 40, 20. Richt. 21, 19. 

lat. 29, 1. Bar. 1, 14. Oſee 9, 5. 

Zach. 8, 19. Sal. 4, 10). 

Jair, ein Nachlümmling Manaffes, 

von mütterlicher Seite, von väterli- 

cher des Juda, Sohn des Segub (1 

Chron. 2, 21. 22). Er vertrieb die 

Amorrhiter aus Bafan, nahm von 

deren Wohnungen Beſitz, und nannte 

die Gegend Havoth - Jair, die 

Dörfer Jair's (Num. 32, 41. Deutr. 

3, 14. Joſu. 13, 30). Er befaß auch 

23 Dörfer in Galaad, welche nad 

und nach zu Städten erhoben wurden, 

aber wohl wieder verloren gingen (1 

Ghron. 2, 22. 23). 

1. Zair, ein Oalaaditer, Nachfomme 
Jairs; Nachfolger des Thola und 
Richter in Israel 22 Jahre lang. Er 
befaß jene 23 Drtfchaften mit mehren 
(fieben) andern, welhe Havoth- 
Fair nad ihm benannt wurden; fo 
daß von feinen 30 Söhnen er jedem eine 
Stadt geben fonnte (Richt. 10, 3—5). 
Unter Kön. Salomon wurden fowohl 
diefe 30 Städte in Galaad, als 
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Iatob, 


auch die 60 feften Städte in Argob 
durh Ben» Gaber verwaltet (3 
Kön. 4, 13). 

II. Zair, der Vater des Mardo- 
häus vom Stamme Jemini (Ben: 
jamin) (Eftb. 2, 5. 11, 2). 

IV. Jair auch Jairus, Vorfteher einer 
Synagoge zu Kapharnaum, deffen ver- 
ftorbene Tochter Jeſus zum Leben 
erwedte (Marf. 5, 22. 23. 35 u. f. 
Luf. 8, 41. 42. 49 u. f. S. Matth. 
9, 18. 19. 23—35). 

Sakan, Bne-Jakan. 1) Die Nach— 
fommen Jakans, welche Beroth be- 
faßen, ein Lager der Israeliten in 
der Wüſte (Deutr. 10, 6. Vgl. Num. 
33, 31). 2) Einer der Söhne Efers 
(1 Ehron. 1, 42). 

Jakim, Jakin. 1) Ein Sohn Se— 
mei im Stamme Benjamin (1 Ehron. 
8, 19). 2) Das Haupt des 12ten 
Gefchlechtd der 24 Prieſterordnungen 
(1 Ghron. 24, 12). 

.Jakob, oder Jacob, einer der drei 
erhabenen Patriarchen, durch welche 
alle Völfer der Erde gefegnet wurden 
(Gen. 22, 18). Er war der Sohn 
Iſaak's und der NRebeffa, ver 
jüngere Zwillingobruder Eſau's, 
den er bei der Geburt bei der Ferſe 
hielt (Gen. 25, 21—25. Matth. 1, 2. 
Luk. 3, 34). Sein häuslicher ſtiller 
Sinn machte ihn zum Lieblinge der 
Mutter (Gen. 25, 27. 28); er Faufte 
dem Efau das Recht der Erftgeburt 
ab (®. 29 u. f.), brachte ihm aber 
auch durch Lift, unter Anleitung der 
Mutter, um den väterlichen Segen 
(Kay. 27, 6 u. f). Auf ihr Anras 
then entzog Jakob fih dem Hafle 
Eſau's durch die Flucht (V. 42 u. f.). 
Nun fandte ihn fein Vater nach Mer 
fopotamien, damit er fich in feiner 
BVerwandtfchaft vereheliche (Kap. 28, 
1—5. 10); unterwegs hatte er den 
merfwürdigen Traum von der Him⸗ 
melsleiter, und erhielt die Verheißung 
Gotted (B. 12—16), weßhalb er an 
diefem Orte ein Denkmal errichtete 
(B. 18 u. f). Er wurde in Haran 
freundlich aufgenommen und diente 
feinem Obeim Laban 14 Jahre lang 
um die fchöne mg während er 
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von ihm die häßliche Lia erhielt (K. 
29, 1—30); beide Frauen gebaren 
ihm nach und nach zwölf Söhne und 
eine Tochter (8. 29, 31—35. 30, 1 
—24. 35, 16. 18). Indeſſen ſchloß 
Jakob mit Laban einen neuen Dienft: 
vertrag, durch welchen er fehr reich 
wurde (8. 30, 25 u. f.). Bon La- 
bans Söhnen angefeindet und von 
Gott zur Nüdfehr aufgefordert, 309 
endlich Jakob (nach 20jähriger Dienft- 
zeit) mit feinen Frauen, Söhnen und 
Heerden, wegen der Eiferfucht La— 
ban's, heimlich davon; wurde zivar 
verfolgt und eingeholt, doch vergli— 
chen ſich beide freundfchaftlich und 
fchlofien ein Bündniß (Geneſ. 31). 
Nun beftand Jakob den Kampf mit 
einem Engel, ver ihm die Hüfte 
lähmte, ihn aber auch fegnete und 
den bedeutungsvollen Namen JZsrael 
gab (Kap. 32, 1. 2. 22 u.f.). In— 
zwifchen fandte er feinem noch feind- 
lid gelinnten Bruder Efau Boten 
und reiche Gefchenfe entgegen, und 
ed gelang ihm, felbigen mit fich aus— 
zuföhnen, worauf er bet Ealem in 
Chanaan ſich niederließ und dem 
„Herrn“ einen Altar errichtete (Kay. 
32, 3—20. Kap. 33). Gin Gleiches 
that er nachmals zu Bethel, wohin 
er fpäter auf Gottes Befehl 309 und 
wo der „Herr“ ihn Jsrael nannte, 
und ihm dad Land Chanaan und 
zahlreiche Nachkommen verhieß (Kap. 
35, 1—7.9—15). Zu Ephrata ftarb 
Rachel nach Benjamins Geburt und 
Jakob errichtete ein Denfmal (B. 16 
— 20). Endlich langte er bei feinem 
alten Bater Iſaak an (®. 27.28). 
Nach defien Tode begruben ibn Jafob 
und Eſau (2. 29). Beide Brüder 
trennten ſich darauf, weil fie wegen 
ihres großen Reichtbumd nicht bei 
einander wohnen fonnten (Kap. 36, 
6—8). Jakob ließ fih in Chanaan 
nieder (Kap. 37, 1). Hier erlebte er 
den Berluft feines geliebten Sohnes 
zofepb, den er lange beweinte (®. 

u.f. 32—35). Cine allgemeine 
Singen zwang Jafob, feine 

Söhne wiederholt na Yegypten zu 
fenden, um Getreide einzufaufen, und 


I. Jako 


Jakob, 


‚endlich auch den Benjamin mitzu- 


fchiden, für den Juda fich verbürgt 
hatte; zugleich gab Jakob ihnen vie- 
led Geld und anfehnliche Gefchenfe 
mit (8. 42, 1-4. 29 u. f. 8. 43, 
1—13). Nachdem Jofeph fich feinen 
Brüdern zu erfennen gegeben hatte 
(8. 45, 3), mußte Jakob auf fein 
Verlangen (V. 9. 10. 13) mit den 
Seinigen nach Aegypten fommen; auf 
der Reife erfchien ihm Gott wieder 
(B. 25—28. Kap. 46, 1-7). In 
Aegypten Fam er mit Jofeph zufam- 
men (VB. 28-30), wurde dann dem 
Pharao vorgeftellt und erhielt für fich 
und feine Bamilie die gute Landfchaft 
Geſſen eingeräumt (Kap. 47, 1 
—12.27). Jakob lebte dafelbft noch 
417 Jahre, und wurde 147 Jahre alt 
(B. 28). Als er fein Ende heran- 
nahen fühlte, mußte Joſeph ihm eid- 
(ih geloben, feinen Leichnam nach 
Chanaan zu bringen (8.47, 29—31). 
Hierauf fegnete er zuerft die beiden 
Söhne Joſephs; darauf auch feine 
eignen Söhne unter merfwürbigen 
a ng ae (8.48. 8.49, 1—28). 
Sr ftarb dann und wurde im Erb- 
begräbnifle zu Hebron beftattet (V. 
29— 32), nachdem er auf Äguptifche 
Weiſe eingefalbt war (8.50, 2—13). 

Er hatte zwölf Söhne gezeugt, 3. 

mit der Lia: Ruben, Simeon, 
Levi, Juda, Iſſachar und Za— 
bulon; mit deren Magd Zelpha: 
Sad und Aſer. Mit der Magd 
Bala: Dan und Nepbthaliz mit 
der Rachel: Zofepb und Benja- 
min (Kay. 35, 23—26). Jakob 
fteht häufig für dad von ihm abftam- 
mende VBolf, die JSraeliten (Num. 
23, 10. 24, 17. 1 Ehron. 16, 17. 19. 
Pſalm. 13, 7 u. a. D.) Hieher 
gehören die Ausdrüde: Haus, Kin: 
der, Samen Zakobs (Eror. 19,3. 
Palm, 21, 24. Iſai. 2, 5. 45, 19. 
Jerem. 33, 26). Gott Jakob's; 

wegen des mit ihm erneuten Bundes, 
den der „Herr“ mit Abraham einging 
(Erod. 3, 6. 15. 16. 2 Kön. 23, 1. 

Apoſtlg. 3, 13). 

1) Der Großvater des Eu- 
volemuß, Gefandter des Judas Maf- 


und 


Jakob. 


fab. (1 Makk. 8, 17). 2 Der Sohn 
Mathans und Vater Joſephs, des 
Nährvaters Chriſti (Matth. 1, 15. 16). 


.Jakob, auch Jacobus, der „Grö— 


ßere,“ einer der zwölf Apoſtel, der 
Sohn des Galiläers Zebedäus 
und der Salome und Bruder des 
heil. Johannes, ein Fiſcher, als 
er nebſt dieſem von Jeſus berufen 
wurde, deſſen Ruf er ſogleich folgte 
(Matth. 4, 21. 22. 10, 3. Marf. 1, 
19. 20. Luk. 5, 10. 6, 14). Chri— 
ftu8 nannte ihn Boanerges, fei- 
nes Eiferd wegen (Marf. 3, 17. Luk. 
9, 53. 54), und würdigte ihn feines 
Vertrauens (Marf. 5, 37. 13, 3. 4. 
Luf. 8, 51), fo daß Jacobus bet fei- 
ner Berflärung (Matth. 17, 1. Marf. 
9, 1. Luk. 9, 28), wie bei feiner Er- 
niedrigung (Matıh. 26, 37. Mark. 
14,33) zugegen war. Erfollin Spa— 
nien das Evangelium gepredigt haben ? 
und wurde auf ded Kon. Herodes 
Agrippal. Befehl zu Jerufalem ent: 
bauptet (Apoftelg. 12, 1.2); fo ward 
Chriſti Weiffagung an ihm erfüllt, 
als er nebft feinem Bruder den erften 
ab im Reihe Gottes begehrte 
(Matth. 20, 20—23. Marf. 10, 35. 
37—40) im J. Ehr. 43. 


II. Jakob, oder Racobus, der „Klei— 


nere,” ein Apoftel Ehrifti, Sohn des 
Alphäus (Mattb. 10, 3. Mearf. 
15, 40. uf. 6, 15), der auch Kleo- 
phas heißt (Mark. 16, 1. uf. 24, 10), 
ein Bruder, d. ti. ein Vetter des 
„Herrn“ (Bat. 1,19), da feine Mut- 
ter Maria eine Echwefter der feligften 
Jungfrau Maria, ein Bruder des 
heil. Judas, des Jofeph und des Si— 
meon (Matth. 13, 55. Marf. 6, 3. 
Joh. 19, 25). Er heißt der Klei- 
nere (Marf. 15, 40); weil er fpäter 
als Dbiger berufen wurde (Matth. 
10, 3. Mar. 3, 18. uf. 6, 15). 
Ehriftus würdigte nach feiner Auf: 
erftehung ihn einer befondern Erfchei- 
nung (1 Kor. 15, 7). Er war ein 
feufcher, gottesfürchtiger Mann, von 
großem Anfehen unter den übrigen 
Apofteln (Apoftlg. 12, 17), der auf 
dem erften Kirchenrathe zu Jeru— 
falem das Wort führte, und bald 
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darauf zum erſten Biſchofe dieſer 
Hauptſtadt erwählt wurde (Apoſtlg. 
15, 13—20. ©. 21, 18. 19. Gal. 
2, 9). Er verwaltetete diefes wich- 
tige Amt über 30 Jahre und wurde 
endlich, auf Befehl des Hochpriefters 
Ananias, von der höchiten Spige 
ded Tempels herabgeftürzt, und dar— 
auf — oder blos geſteinigt, im 
rt. 62 


IN. Jakob, oder Jacobus, der Klei- 


nere, verfaßte den canonifchen 
oder deutero-canontfchen Brief, 
das XX. Buch des N. T., welcher 
auch die fatholifche Epiftel 
heißt, weil er an fämmtliche Chri— 
ften, hauptſächlich an alle befehrten 
Juden gerichtet ift, und zwar um das 
Jahr Ehrifti 62, zur Zeit einer allge 
meinen graufamen Verfolgung, welche 
glei) nach dem Tode des Feftus 
gegen die Chriften ausbrach (Apoſilg. 
‚1. 11,19). Das Schreiben enthält 
demnach 1) Nugen der Anfechtung ; Ur- 
fprung des Guten und Böfen; Aufmun— 
terung zur Geduld und Standhaftigfeit 
im thätigen Glauben (Kap. 1). 2) 
Lehrt der Apoftel die allgemeine Noth- 
wendigkeit diefer Tugenden und rügt 
die vielen bherrfchenden Mißbräuche 
und Irrthümer (8. 2—4). 3) Fol— 
gen heilfame tröftliche Ermahnungen 
voll apoftolifchen Geiſtes (Kap. 5). 


Jakobsbrunnen; fo bieß der Brunnen, 


welchen der Patriarch Jakob auf 
dem Jakobsfelde, ſüdlich bei der Stadt 
Sichar (Sichem), in Samaria gra- 
ben lief. Die dortigen Bewohner 
rühmten fich ihrer Abfunft von Jos 
ſeph, dem die Gegend gehört hatte 
(Vergl. Gen. 33, 18. 19. 48, 22). 
Bei diefem Brunnen fiel das wichtige 
Geſpräch Jeſu mit der Samari— 
terin vor (Job. 4, 6—12 u. f.). 
Diefer Brunnen iſt 105 Fuß tief und 
hat 9 Fuß im Durchmeffer; der Waf- 
ferftand beträgt bald 15 Buß, bald 
bedeutend weniger, feine Mündung 
bedeckt ein ** Stein. Ehedem 
(im Aten Jahrhundert) war eine Kirche 
darüber gebaut, darauf ein ſteinernes 
Gewölbe mit einem Altar. 


Jambri, wahrſcheinlich ein moabitiſcher 
30 * 


Jamin. 


Stamm. Sie tödteten den Makka— 
bäer Johannes, was deſſen Brü- 
der Jonathad und Simon durch 
ein großes Blutbad unter ihnen räch- 
ten (1 Maff. 9, 36—42). 

Jamin. 1) Der zweite Sohn des Si— 
meon, Enkel Jakobs (Gen. 46, 10. 
1 Chron. 4, 24), dad Haupt der Ja- 
miniter (Num. 26, 12). 2) Ein 
Enfel Jerameeld aus dem Stamme 
Juda (1 Ghron. 2, 27). 3) Ein 
Levit zur Zeit des Esdras, als das 
Geſetz geleſen wurde (2 Edor. 8, 7). 

FJammer. 1) Der Auéedruck des höch- 
ften Schmerzes, große Traurigfeit, 

erzeleiv (Gen. 44, 29. Job 6, 2.3. 
Hat. 65, 14. Der. 10, 19); 2) 8ei- 
den, Trübfal, Noth, Unglück (4 Kön. 
13,4. 14,26. Pſalm. 10, 14. [9, 35.] 
24, 18. Ser. 2, 19. Klagl. 4, 10); 
3) Klaggefchrei, Trauerlied (Ezech. 
32, 16. Soph. 1, 10. Vergl. Iſai. 
15, 5. Ser. 48, 5). 

Jammern, berzliches Mitleid über das 
Elend Anderer empfinden (Exod. 2, 6. 
Richt. 2, 18. Job 30, 25. Ruth 
4, 13. Ser. 8, 21. Matth. 18, 27); 
wird von Ehrifto gefagt, der unter 
den Menfchen Fein Mitleiven fand 
(Palm. 68, 21. 27), aber Andere 
bejammerte und feine Hilfe nie ver: 
fagte ir Matth. 9, 36. 14, 14. 
Mark. 6, 34. Luf. 7, 13). 

Jammer-, Thränen- Thal, fo heißt 
das Bafathal auf der Südweſtſeite 
von Jerufalem; es hatte Mangel an 
Waſſer und war darum für die nach 
dem Tempel wallenden Israeliten fehr 
beſchwerlich, und dennoch vergaßen 
die Pilger vor Sehnfucht des Durftes 
(Pſalm 83, 6. 7. Vergl. 2 Kön. 5, 
23. 24). 


Jamne, Jemna, ver äftefle Sohn 
Ajer’d (Sen. 46,17. 1 Chron. 7, 30); 
Haupt der Jemnaiter (Num. 
26, 44). ©. Jemna. 

Jamnia, Jabnia, Jabne, eine Phi— 
lifter- Stadt im Süden von Joppe, 
zwifchen Diospolis (Lydda) und Azot, 
3 Stunden von Geth, mit einem gu— 
ten Hafen (2 Chron. 26, 6. Siehe 
1 Maff. 4, 15); er ift wahrfcheinlich 
einerlei mit Jebnael (Joſu. 15, 11. 
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19, 33). Im jener Gegend fielen 
mehre Gefechte zwifchen den Maffa- 
bäern und den Syriern vor, meiftens 
zum Nachtheile der Erftern (1 Makk. 
4, 15. 5, 55—60. 10, 69. 15, 40). 
Judas Maffabäud verbrannte die 
feinvlichen Schiffe im Hafen, fo daß 
man die Gluth zu Serufalem fehen 
fonnte (QMaff. 12, 8, 9). Er fand 
bei den im Kampfe gegen Gorgias 
Sebliebenen, Opfergeſchenke ver Gößen 
zu Jamnia, was man für die Urfache 
ihres Todes hielt, weil ed durch das 
Geſetz verboten war (K. 12, 40. 41). 
Jamnia wurde von Pompejus zu 
Eyrien gefchlagen und von Bespa- 
fianus erobert. Diefe Stadt war nach 
der Zerftörung von Serufalem ver 
Ei der jüdiſchen Gelehrfamfeit und 
eines Synedriums. Jetzt heißt der 
Drt Jebna, beinahe 6 Stunden 
von Joppe gegen Süden, eine Etunde 
vom Meere auf einer Anhöhe. 

Jamuel, Jemuel, ein Sohn Simeond 
und Enfel Jakobs (Genef. 46, 10. 
Erod. 6, 15). 

Janai, Jaenat, ein Sohn des Abi- 
re Stamme Gad (1 Ehron. 
‚ 12). 

Ianne, Janna, Sohn Zofephs und 
Vater Melchi's, einer der Vorväter 
Chriſti (Ruf. 3, 24). 

Iannes, und Mambres oder Jam— 
bres, zwei ägyptifche Zauberer, welche 
durch ihre Künfte die Wunder des 
Mofes vor dem Pharao nach— 
zuahmen und in Schatten zu ftellen 
verfuchten (2 Tim. 3, 8. Vgl. Erod. 
7, 11. 12. 22. 8.8, 7. 18. 19). 

Janoe, Janocha, eine Stadt im 
Stamme Ephraim, an der Gränze 
von Manafje (Jofu. 16, 6. 7). Sie 
wurde auch vom K. Teglathphalafar 
eingenommen (4 Kön, 15,29). Spä- 
ter war fie nur ein Flecken, Jano 
genannt, 12 röm. Meilen im Oſten 
von Sichem. 

Janum, eine Stadt im Stamme Juda 
(Zofu. 15, 53). 

I. Japhet, der dritte Sohn des Noe 
(Gen. 6, 10. K. 10, 21. 1 Ehron. 
1, 4). Er ging mit feinem Vater 
in die Arche (8.7, 7.13. ©. 9, 18); 


Japhet. 


er wird vorzüglich wegen feiner kind⸗ 
lichen Ehrfurdyt gegen feinen Water 
erühmt, als diefer trunfen und ent- 
blößt in feiner Hütte lag, und erhielt 
dafür einen herrlichen Segen (8. 9, 
23. 27). Aus Armenien begab er 
fih nah Klein-Afien, und feine 
Nachkommen von 7 Söhnen breiteten 
fich weiter nady Weften aus und be- 
völferten Europa (Gen. 10, 2—5. 
©. 1 Ehron. 1, 5—7). 

I. Japhet. ine Landfchaft, nad 
Japhet benannt und von den Madia— 
nitern bewohnt. Won Holofernes, 
dem affyr. Feloberrn, wurde das Land 
bi8 an Japhets Gränzen genommen 
und die Einwohner weggeführt oder 
getöbtet (Judith 2, 15. 16). 

Japhia, Jaſig. 1) König von La- 

is, wurde Bunde mit vier an— 
dern Fürſten von Joſue überwunden 
und erlegt (Joſu. 10, 3—5. 9. 10. 
16—26). 2) Einer der Söhne Da- 
vids, zu Jeruſalem geboren (2 Kön. 
5, 16. 1 Gbron. 3,7. 14, 6). 

Japhie, Japhia, eine Gränz-Stadt 
im Stamme Zabulon (Joſu. 19,12), 
wahrfcheini Jaffa, eine Fleine 
Stunde von Nazareth und, wie man 
fagt, der Geburtsort des Zebedäus 
und feiner Eöhne, daher St. Jakob 

enannt; wohl gleichbedeutend mit 

Nase, welches Zofephus befeftigte, 
worauf ed von den Römern erobert 
wurde. Das heutige Dorf Jafa 
liegt 3 Stunden im SW. von Na- 
jareth. Bergl. Joppe. 

Japho, eine Stadt. ©. Joppe. 

Jar, Jijar, der zweite Monat des 
Kirchenjahres. ©. Zio. 

Kara, Jaroa. 1) Ein Gaditer (A 
Chron. 5, 14). 2) Ein Nachfomme 
Sauls (1 Ehron. 9, 42). 

Jare, Jarah, Jerach, der vierte 
SohnJektan's, ein Stammvater der 
Voͤlker im glücklichen Arabien 
(Sen. 10, 26. 1 Ehron. 1, 20), oder 
der Bewohner des Mondgebirges 
am rothen Meere (Gebal Kamar). 

Jared. 1) Der Sohn Malaleeld und 
Bater Henochs: er erreichte ein Als 
ter von 962 Jahren (Genef. 5, 15. 
18— 20). Er erfcheint im Geſchlechts⸗ 
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regifter Chrifti (Luk. 3,37). 2) Ein 
Nachkomme Juda's (1 Chron. 4, 18). 

Jarephel, Jerpeel, eine Stadt im 
Stamme Benjamin (Joſu. 18, 27). 

Jarib. 1) Der dritte Eohn Simeon’s 
(1 Ghron. 4, 24). 2) Einer der vor: 
nehmften Ysraeliten zur Zeit des Es— 
dras (1 Esor. 8, 16. 17). 3) Einer 
der Söhne der Priefter; er entließ 
feine fremde Ehefrau (8.10, 18. 19). 
Bon feinem Gefchlechte follen die Mat: 
fabäer ftammen (1 Maff. 14, 29). 

Jarim, Jearim, ein Theil des Ge- 
a in Süpdpaläftina (Joſu. 

‚ 10). 

Jarmuk, Hieromar, oder Scheriat 
el Mandhur, der aus dem Ge- 
birge Hauran fommt und in tiefem 
Baſaltbett fließt, ift der nörblichfte 
und bedeutendfte Oſtjordanfluß; er hat 
unweit Gadara mehre berühmte Schwer 
felquellen und mündet 2 Stunden uns 
terhalb des Sees Tiberiad (6 Meilen 
im Süden des Jabof) in den Jordan. 
In der heil. Schrift ift er nicht genannt. 

Jaſa, Zabza, eine moabitifche Stadt 
auf der Südfeite des alten Galaad 
unweit ded Arnon, zwifchen Medaba 
und Deblathaim (Debug: Dibbon) 
(fat. 15, 4. Ser. 48, 21. 34), merk 
würdig durch den Haupifieg der Is— 
raeliten über die Amorrbiten, wodurch 
das ganze Land bis zum Jabof in 
deren Hände fiel (Num, 21, 23. 24. 
Deutr.2,32—36. Richt. 11, 20— 22). 
Sie wurde dem Stamme Ruben zus 
getheilt (Jofu. 13, 18), darauf aber 
den Leviten vom Geſchlechte Me— 
rari überwieſen (Joſu. 21,36. 1Chron. 


6, 78). Nach der rt der 
zehn Stämme nahmen felbige die Mo a- 
biten in Beſitz (fat. 15, 4. Bon 


diefer Stadt find wohl feine Spuren 
mehr vorhanden. 

Jafanja, mehre Namen. Siehe Je: 
zonias. 

J. Jaſer, Jaeſer, eine urſprünglich 
moabitifche Stadt, welche aber vie 
Feraeliten den Amorrhiten abnabmen 
Num. 21, 32); dem Stamme Gad 
zugetheilt (Joſu. 13, 25); dann zur 
Freiftadt erhoben (Joſu. 21, 37). ©. 
Jazer. 


Safer. 


I. Zafer, Jeſer, ein Enkel des Kaleb 
(1 Chron. 2, 18). 
Saft, Jaeſan, einer der Jsraeliten, 
welche ihre fremden Frauen entließen 

(1 Edodr. 10, 37). 

Zafiel, Jazeel. 1) Der erfte Sohn 
des Nephihali (Gen. 46, 24. 1 Chron. 
7, 13); Stammvater der Jafieli» 
ter (Num. 26, 48). 2) Einer der 
Helden Davids aus Mafobia (1 Ehron. 
11, 46). 3) Ein Fürft des Stam- 
med Benjamin (1 Ehron. 27, 21). 

. Jafon. 1) Ein Gefandter des Judas 
Maktabäud an die Römer, Sohn 
Eleazard (I Maft. 8, 17). 9 Der 
Pater des Gefandten Antipaters (viel- 
leicht derfelbe) (LMaff. 12,16. 14,22). 

U. Jaſon, ein Sohn Simeon’d und 
Bruder ded Hochpriefterd Onias Il. 
(2Maffab. 4, 7); er erfaufte diefe 
Würde vom K. Antiohus „Epi- 
phanes“; führte heidnifche Anftalten 
und Eitten ein (V. 8.9 u. f.), er 
fandte fogar Opfer für den Herfuled 
(B. 18—20) und empfing den Kön. 
Antiochus feierlich zu Serufalem (WB. 
21. 22); er mußte aber fchon nad) 
3 Jahren dem mehrzahlenden Bruder 
Menelaud fein angemaßtes Amt 


überlaffen und ins Land der Ammo— 


niter fliehen (2 Maffab. 4, 23—26). 
Auf ein Gerücht von des K. Antio- 
chus Tode überfiel er Jeruſalem, ver: 
trieb den Menelaus und wütbete ge: 
gen feine Mitbürger (2 Maffab. 5, 
5. 6); doch mußte er neuerdings 
flüchtig werden, wurde überall ver- 
folgt und ftarb als ein Feind feines 
Baterlandes in Lacedämon (Kay. 5, 
7—10). Seit feinem Abfalle begann 
die Bedrückung Judäas (K. 1, 7). 

II. Jaſon, ein Gelehrter aus Gyrene, 
welcher die Gefchichte der Juden 
unter den Königen Antiochus Epi- 
phanes und Gupator in 5 Büchern 
befchrieb, von denen, wie man glaubt, 
das I. Buch der Maffabäer ein 
Auszug ift (2 Maff. 2, 24). 

IV. Jaſon, ein Gaftfreund und Anver- 
wandter des heil. Apoftels Paulus 
zu Theffalonich, der feinetwegen viel 
zu leiden hatte (Apoftlg. 17, 5—9. 
Rom, 15, 21). Die ©riechen ver: 
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ehren ihn als Bifchof zu Tharfus 
in Gilicien. 

Jaspis, ver dritte Stein in der zwei— 
ten Reihe ded Bruftichilded Aarons, 
ein glasartiger, undurchfichtiger Evel- 
ftein, auch Demant genannt (Erod. 
28, 18. 39, 11. ©. Esch. 28, 13). 
Er wird als dad Bild eines pracht- 
vollen Gegenftandes gebraucht (Dffenb. 
4, 3. 21, 11. 18. 19). 

Jaffen, Jafen, Aſſem, der Gegoni: 
ter, der Vater einiger Helden Davids 
(2 Kön. 23, 32. 1 Ehron. 11, 33). 

J. Jaſub, Job, Jafhub. 4) Der 
dritte Sohn Iſſachars, der Stamm- 
vater der Jafubiter (Gen, 46, 13. 
Num. 26, 24. 1 Ghron. 7, 1). 9 
Einer von den Nachkommen Bani’s, 
die unter Esdras ihre fremden Frauen 
entließen (1 Esor. 10, 29). 

1. Iafub, Sear-Jafub, ein Sohn 
des Propheten Jfaias, eine ftehende 
MWeiffagung, daß die Juden wegge- 
führt, aber die „Ueberbleibfel 
surüdfommen würden“ (fat. 


u 8). 

Satbanael, Jathniel, ein Sohn des 
Mefelemia, ein Thürhüter des Tem: 
pels (1 Ehron. 26, 2). 

Jauchzen, die Empfindung, der Aus— 
drud einer großen Freude durch Töne 
(Srod. 32, 17. Deutr, 32, 43. Job 
8, 21. 8. 21, 12. 38, 7. Pf. 46, 6. 
Sat. 12, 6. 24, 8). ZJaudzen 
über Gott und über den verbeißenen 
Meſſias: Lob- und Danfgefänge 
fingen (Pſalm. 80, 2. 94, 2. 97, 4. 
99, 1. Soph. 3, 14. Zah. 9, 9). 
Jauchzen wird in diefem Sinne auch 
von leblofen Geſchöpfen gefagt (1 
Ghron. 16, 31—33. Iſai. 44, 23. 
49, 13. Jer. 51, 48). 

Javan, der vierte Cohn Japhets, 
Enfel Noe's, auch Jon genannt, ift 
der Stammvater der Jonier oder 
Griechen (Gen. 10, 2. 4. 1 Chron. 
1, 5. 7. ©. Iſai. 66, 19. Ezech. 
27, 13. 19. 

. Zazer, Jaeſer, Jezer, eine Stadt 
in Salaad, 10 röm. Meilen füd- 
weftlich von Philadelphia und IHM. 
nördlid von Hefebon (in der Nähe 
des Aroer [Ayra] Gad's), welche die 


— 


Jazer. 


Israeliten von den Amorrhitern erober⸗ 
ten (Num. 21, 32); ſie wurde dem 
Stamme Gad zugetheilt und beſe— 
ſtigt (Num. 32, 35. Joſu. 13, 24. 25), 
dann zur Levitenſtadt (1Chron. 
b, 81) und endlich zur Freiſtadt 
(Joſu. 21, 37) ausgeſondert. Jazer 
kommt auch in der Volkszählung vor 
(2 Kön. 24, 6); dort fand man ſehr 
tapfere Männer (1 Ehron. 26, 31). 
Später fam Jazer an deren lirbe- 
fiter, die Moabiten, zurüd (fat. 
16, 8. 9. 3er. 48, 32); fie wurde 
aber von Judas Maffabäus wieder 
erobert (1 Maff.5, 8). Set befinden 
fich in jener Gegend die Quellen des 
Wady Szyr und des Ain Hazir, 
welche in den Jordan fließen; die 
Trümmer einer fehr bedeutenden Stadt 
in der Nähe des Ain Hazir, im Thale 
gegen den Arver laufend, dürften am 
meiften dem alten Jazer entfprechen. 

I. 1) Jazer, ver zu diefer Stadt ge- 
hörige Landſtrich mit guten Weiden 
(Num. 32, 1.3. 4. [35.)). 2) Meer 
Fazer, ein Eee (Fer. 48, 32). Ei— 
nige Teiche bei Szyr erinnern viel- 
leicht an diefen Eee. 

Jaziel, Jabefial, Zeftel. 1) Ein 

eld, Sohn Azmoths, welcher e8 mit 
David hielt (1 Chron. 12, 3). 2) 
Einer von den Leviten bei der Be- 
gleitung der Bundeslade (1 Ehron. 
15, 18). 3) Ein Prieſter und Trom- 
petenbläfer, von David bei der Bun— 
deslade angeftellt (8. 16, 6). 
Jaziz, Jaſis, ein Agarit (Araber), 
orfteher der Heerden ded K. David 
(1 Ehron. 27, 31). 

Ibis, ein in Aegypten göttlich verehr- 
ter Waffervogel, Bertilger ver Schlan- 
gen: im levitifchen Gefege für unrein 
erklärt (Lev. 11, 17). 

Idaia. 1) Ein Nachfomme Juda's (1 
Chron. 4, 37). 2) Ein SPriefterge- 
fchlecht nach ver Wegführung, 973 
Köpfe ftarf (2 Esor. 7, 39. Siehe 
1 Esor. 2, 36). 3) Ein Priefter und 
neuer Bewohner Jeruſalems (2 Eödr. 
11, 10). 4) Amel von den Oberften 
der Prieſter, welche mit Zorobabel 
nach Judaa wiederfehrten (2 Esdr. 12, 
6. 7). 5) Ein mit Gefchenfen für 


471 


Jebahar. 


den Tempel von den Juden zu Ba— 
bylon Abgeſandter, Sinnbild der Hei⸗ 
den (Zach. 6, 10. 14). 

Id do, mehre Namen. Siehe Addo. 
Eddo. Jaddo. 


Idida, Idia, Jedida, Mutter des 
Joſias, Königs in Juda, Tochter 
des Hadaja (4 Kön. 22, 1). 

. Idithun, Jeduthun, ein Levit 
vom Gefchlechte Merari, einer der 
beften Tonfundigen und Sänger, Bor: 
fteher der gottesdienftlichen Muſik (1 
Ghron. 16, 38. 41. 42. 25, 6). Er 
heißt auch ein Brophet des Könige 
(2 Ehron. 35, 15). Seine Söhne und 
Nachkommen führten fortwährend bei 
gottesdienftlichen eterlichfeiten die 
Mufif auf (1 Chron. 25, 1.3. 2 Chron. 
5, 12). Unter 8. Ezechias waren fie 
auch mit Herftellung des Gottesdien— 
ſtes befchäftigt (2 Ehron. 29, 14. 15). 
Die NAuffchriften der Pfalmen 38. 
61. 76. beziehen fich entweder auf 
ihn felbft, oder auf feine Familie, die 
Jedithunäer. 


I. Idithun. 1) Der Vater des Obede— 
dom (1 Ehron. 16, 38). 2) Der 
Großvater des Abda, neuer Einwoh- 
ner von SJerufalem (2 Esdr. 11, 17). 

Idumäa, der fünlichfte Theil von Ju— 
däa, welcher an das fteinigte Ara— 
bien und an die Südſpitze des todten 
Meeres gränzt. Es wurde in früs 
heren Zeiten vom Stamme Simeon 
bewohnt (1 Ehron. 4, 42. 43); war 
darauf ein Theil des Landes Edom, 
wo die Nachfommen Eſau's wohn 
ten (Gen. 36, 1. 8. 19. 42). Als 
endlich diefe völlig von den Maffa- 
bäern unterworfen worden waren und 
das Judenthum angenommen hatten, 
hieß ihr Land nach ihnen Idumäa 
(1 Maff. 4, 29. 61. 8.5, 3. 6, 31. 
©. Mark. 3, 9. ©. Edom. 


Reabarim, IJe-Abarim, JZjeaba- 
rim, Jium, das Gebirge, die Päſſe 
Abarim in der Wüfte, gen Oſten 
an defien Fuße die Jeraeliten den 
Alften Lagerplatz aufichlugen, an ber 
Gränze der Moabiter (Num. 21, 11. 
33, 44. 45). ©. Abarim. 

Jebahar, Jebear, einer der Söhne 
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Jeblaam. 472 Jeddoa. 
Davids zu Jeruſalem — (2 liche Burg Sion konnte erſt David 
Kön. 5, 15. 1 Ehron. 3, 6). erobern (2 Kon. 5, 6—9. 1 Ehron. 


Jeblaam, Zebleam, Etadt im Stam- 
me Iſſachar, aber zu Manaffe gehörig 
(Zofu. 17, 11); doch von diefem nicht 
erobert (Richt. 1,27). Ochoria® wurde 
bier tödtlich verwundet (4 Kön. 9, 27. 
2 Chron. 22, 9). 

Sebneel und Jebnael, Jabneel, 
1) Eine Gränzftadt ded Stammes 
Juda, nahe am Meere, wahrfchein- 
(ih eins mit Jamnia (Jofu. 15,11). 
2) Eine Gränsftadt ded Stammes 
Nephthali, in ver Nähe des Sees 
Genezareth (Joſu. 19, 33). 

Jebok oder Jabok. Die Israeliten 
eroberten von den Amorrhitern deren 
Land vom Arnon bis zum Jebof und 
zur Gränze der Ammoniter (Num. 
21, 24. Deutr. 2, 37); jenes Land 
erhielten die Stämme Ruben und Gad 
(Deutr. 3, 16). ©. Jabok. 

Jebſem, ein Sohn des Thola, Haupt 
eines Gefchlechts (1 Ehron. 7, 2). 

Jebus ift der urfprüngliche Name der 
Stadt Jerufalem (Richt. 19, 10. 11. 
Joſu. 18, 28. 1 G6hron. 11, 4. 5); 
da die Nachfommen des Jebufi, 
eines Sohnes Chanaan's, deren 
ältefte Bewohner waren (Geneſ. 10. 
15. 16. ©. 1 Chron. 1, 14). Bol. 
Jebuſiter. 

Jebuſiter, Jebuſiten, die Abkömm— 
linge des Jebuſi (Genef. 15, 21); 
deren Land Gott den Israeliten ver: 
ſprach (®. 18. ©. Erod. 23, 23. 
8.33,2). Urbewohner von Jerufalem 
(Zofu. 15, 8. 63. 18, 28) und eines 
Theild des Gebirges Juda (Num. 
13, 30. Zofu. 14, 3). Moſes ge 
bot den Israeliten die Vertilgung die- 
ſes Volksſtammes (Deutr. 7, 1—5); 
was jene nicht befolgten, fondern das 
Gegentheil thaten (Richt. 3, 5. 6). 
Schon Zofue belegte deren König 
Adonifedek GJoſu. 10, 1—5. 9. 
10. 16—26. ©. 8. 11, 8. 12, 10. 
24, 11); nach feinem Tode bemäch- 
tigten fich die Stämme Juda und 
Benjamin der umliegenden Gegend, 
und eroberten fogar den untern Theil 
der Stadt (Joſu. 15, 63. 18, 28. 
Richt. 1, 21); allein die unüberwind- 


11, 4—7). Die überwundenen Je— 
bufiter behandelte er fehr gnädig (2 
Kön. 24, 16 u. f. ©. 1 Ehron. 21, 
15. 18 u. f.). 8. Ealomon machte 
deren Rachfommen zinsbar (3 Kön. 
9, 20. 21). Unter Eodras muß: 
ten die Israeliten auch ihre jebu- 
fitifichen Frauen entlaffen (1 Esor. 
9, 1.2. 8. 10, 1—3). Vergl. und 
fiehe ferner Jerufalem. 

Jechelia, Jechalia, die Mutter des 
K. Azarias, Gemahlin des K. Amafia 
(4 Kön. 15, 2. ©. 2 Chron. 26, 3). 

Jechonias, Jechanja, auch Joa— 
chin, ein Sohn Joakims, König 
in Juda, Vater des Sedekias (2 
Chron. 36, 8. 4 Kön. 24, 5. 6. Ser. 
22, 24). Er begann im 8ten Jahre 
feined Alterd zu regieren, wie man 
glaubt, bei Lebzeiten feines Waters 
(2 Ehron. 36, 9), und nach deſſen 
Tode regierte er allein, als er 18 
Jahre alt war — doch nur 3 Mo: 
nate (A Kön. 24, 8). Da er durch- 
gehende Böſes vor dem „Herrn“ 
that (®. 9), fo ließ ihm Gott feine 
Strafgerichte anfündigen (9er. 22, 
24—30. © Bar. 1, 3). Nabudo- 
donofor führte ihn nach Babylon 
ab ſammt allen Schätzen des Fönigl. 
Haufed und den Kern der Einwohner 
Jeruſalems, und feßte feinen Oheim 
Matthaniad unter dem Namen Se 
defiaß als — ein (4 Kön. 24, 
10—17. 2 Chron. 36, 10. Ser. 24, 1. 
27, 20. 29, 2. 37,1). Deſſen Nach: 
folger Evilmerodach aber behan- 
delte den Jechonias gnädig und 
feßte ihn nach 37 Jahren in Freiheit 
und Ehren; er ftarb zu Babylon (4 
Kon. 25, 27—30). Jechonias' 
Nachfommen finden wir (1 Chron. 3, 
16 u. f. Mattb. 1, 11. 12). 

Jedaja. 1) Einer der Priefter, die 
nach der Wegführung zuerft Jerufalem 
wieder beivohnten (1 Ehron. 9, 1. 10). 
2) Ein neuer Einwohner von Seru- 
falem (2 Esdr. 3, 10). 

Jeddoa. 1) Ein Sohn des Jonathan 
aus dem Stamme Levi (2 Espr. 
12, 11), der nach Jeruſalem wieder: 


Jebdu. 


kehrte. 2) Ein Levit und Familien⸗ 
haupt (2 Esdr. 12, 22). 

Jeddu, Jaddai, ein Israelit, ver 
feine geſetzwidrige Frau entließ (1 
Esdr. 10, 43). 

Jeddua, Jadua, ein Verſiegler des 
erneuten Bundes (2 Esdr. 10, 21). 

Jedala, Jedeala, Jidala, eine 
Stadt im Stamme Zabulon (Jofu. 
19, 15). 

Jedei, Jedaja, das Oberhaupt der 
zweiten Priefterabtheilung (1 Ehron. 


24, 7). 

Jedihel, Jediael, ein Sohn des 
Samri, einer der tapferften und treue- 
ften Helden David’s, nachdem er K. 
Saul verlaffen hatte (1 Ehron. 11, 45. 


12, 20). 

Jedlaph, ein Sohn Nachors (Geneſ. 
22, 22). 

Zegbaa, Jagbeha, eine Stadt in 

alaad, dem Stamme Gad zugetbeilt 
und von demfelben befeftigt (Num. 
32, 35). Bei dieſer Stadt ſchlug 
Gedeon die Madianiten (Richt. 8, 11). 
u Fegdalja, ein Mann 
otted, Auffeher einer Tempelhalle 
(3er. 35, 4). 

Jeheziel, Jaheziel, einer der tapfern 
Männer, welche zu David übertra- 
ten (1 Ehron. 12, 4). 

Jehias, Jeja, ein Thürhüter bei der 
Arche (1 Ehron. 15, 24). 

Zebiel, Jejel. 1) Ein Oberhaupt 
vom Stamme Ruben (1 Chron. 5,7). 
2) Ein Benjaminit zu Gabaon, 
Herr oder Gründer der Stadt, Vater 
von 10 Söhnen (1 Ehron. 9, 35—37). 
3) Ein Sohn Hotham’s, eines Helden 
Davids (1 Chron. 11, 44). 4) Ein 


Thorhüter bei der Bundeslade und |. 


Sänger Kön. Davids (1 Chron. 15, 
18. 21. ©. 16, 5). 5) Ein Bor: 
fahr des Sehers Jahaziel (2 Ehron. 
20, 14). 6) Ein Schreiber für das 
Heer des K. Ozias (2 Ehron. 26, 11). 
7) Ein Oberfter der Leiten unter K. 
Joſias (2 Ehron. 35, 9. 9 Ein 
Abkömmling des Adonikas, aus Ba- 
bylon twiedergefehrt (1 Esor. 8, 13). 
9) Der Vater des Secheniad, von 
den Nachfommen Aelams (1 Eödr. 
10, 2). 10) Verſchiedene Israeliten, 
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welche ihre fremden Frauen entließen 
(1 Esdr. 10, 21. 26. 43). 

Jehieli, ein Nachkomme Ledans, von 
Gerſon, Fürſt im Stamme Levi, über 
die Schätze des Herrn geſtellt, wie 
ſein Geſchlecht (1Chron. 26, 21. 22). 

Jehova, Jahweh, der weſentliche 
Name Gottes; deſſen Inbegriff iſt 
das ewige Weſen, der einzig wahre 
Gott, der Schöpfer Himmels und der 
Erde (Gen. 2, 4). „Ich bin, der 
Ich bin, Der da ift,“ fpricht Gott 
von ſich felbft (Erod. 3, 14. ©. Deutr. 
32, 39); heißt auch: ich werde 
ſeyn, fo daß der Name Jehova 
die gegenwärtige, verfloffene und fünf: 
tige Zeit mit einem Worte bezeichnet. 
Er wurde gebraucht als ein kurzer, 
Alles umfaffender Segen (Num. 6, 
26. 27), welcher aber nur im Hei—⸗ 
ligthume ausgefprochen wurde; in 
den Synagogen gebrauchte man dafür 
Adonat (©. Erod.6, 3), überhaupt 
durfte der Name Jehova aus Ehr- 
furcht nie im gemeinen Leben genannt 
werden — Ant. jud. 1.7. c. 5). 
©. Adonat. Elohbim Gott. 
Herr. 

. Zehn, ein Prophet und Sohn des 
Hanani, der dem lafterhaften Baafa, 
König in Israel, nebft defien * 
den Untergang verkündigte, weßhalb 
der König ibn tödtete, d. h. wohl: ihm 
nach dem Leben trachtete (3 Kön. 16, 
1—4. 7). Auch dem K. Joſaphat 
gab er einen Verweis (2 Ehron. 19, 2), 
und war deſſen Reichögefchichtfchreiber 
(2 Ehron. 20, 34). 

I. Jehu, der zehnte König in Israel. 
Er war der Sohn eined Joſaphat 
und Feloherr des Königs Joram, und 
wurde auf Gotted Befehl an den 
Elias von einem Schüler des Pro— 
pheten Elifäus zum Könige gefalbt 
(4 Kön. 9, 1—3. 5. 6. Bol. 3Kön. 
19, 16); mit der Weifung, dad Haus 
Ahabs zu vertilgen (4 Kön. 9, 7 
—10). Je hu ward fogleich von dem 
Heere ausgerufen, brach unverweilt 
mit feinen Reitern gen Jezrael auf 
und tödtete den Joram mit einem 
N eilichuß, worauf feine Leute auch 
den Ochoztas, König in Juda, er 


— 


Zehn. 


legten; beide aus Achabs Haus (4 
Kön. 9, 11—14. 16—27). Er ließ 
ferner die gottlofe Jezabel, Achabs 
Gemahlin, zum Fenſter herabſtürzen 
(DB. 30—33), die 70 Söhne des K. 
Achab und deren Verwandte zu Sa— 
maria hinrichten (Kay. 10, 1. 6. 7. 
11. 17), und verichonte eben fo wenig 
der 42 Brüder des K. Ochozias (V. 
12—14). Aber auch die Baalsprie- 
fter lodte er in den Göbentempel, 
ließ fie dort alle erichlagen, und zer— 
ftörte die Drte der Abgötterei (V. 18 
— 28). Für diefe Vollſtreckung der 
göttlichen Strafgerichte erhielt Jehu 
die Verheißung, daß feine Nach: 
fommen bis ins Ate Glied herrichen 
follten (V. 30. Vol. Kay. 15, 12). 
Allein er hing an dem Bilderbienft 
Seroboam’s, da ftrafte ihn der „Herr“ 
durh Hazael, König in Syrien, 
der ihm nach und nach alles Land 
jenfeit des Jordan entriß (V. 29. 31 
—33). Je hu ftarb nach einer 28jäh- 
rigen Regierung zu Samaria, und 
ihm folgte fein Sohn Joachatz (V. 
34—36). 


II. Jehu. 1) Ein Eohn Obed's und 
Vater des Marias vom Stamme 
Juda (1 Chron. 2, 38). 2) Ein 
Sohn des Jojabiad im Stamme Juda 
(1 Ehron. 4, 35). 3) Ein Anathoti- 
NE Davids (1 Chron. 

‚ I) 

Jehus, Jeus. 1) Ein Sohn des Efau 
von der Dolibama (Geneſ. 36, 5. 
1 Ehron. 1, 35). 2) Ein Sohn Ba- 
lan's vom Stamme Benjamin, ein 
tapferer ge Ehron. 7,10. 11). 
3) Ein Sohn Saharaims von der 
— (1 Chron. 8, 10). 
Sohn des Efef, Nachfomme Sauls 
(1 Chron. 8, 39). 5) Ein Sohn 
Kön. Roboams von der Abihail (2 
Ghron. 11, 19). 

Jekemia, Jekamja, ein Sohn des 
K. Zechonias vom Stamme Juda (1 
Ghron. 3, 18). 

Jekmaam, Jakmeam, der vierte 
Sohn des Hebron vom Stamme Levi 
(1 Ehron. 23, 19.) Gin Nachfomme 
Iſaars (1 Ehron. 24, 22. 23). 

Jekmaan. 1) Eine Stadt im Stam- 
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4) Ein. 


Jenſeit. 


me Juda im Bezirk des Amtmanns 
Bana (3 Kön. 4, 12). 2) Eine Stadt 
im Stamme Ephraim, den Levi— 
ten vom Geſchlechte Kaath überlaſſen 
(1 Ehron. 6, 68). 

Jekſan, Jakſan, der zweite Sohn 
Abrahams von der fetura (Gen. 
25, 2. 3. ©. 1 Chron. 1, 32); er 
foll den Theil von Arabien bevöl- 
fert haben, welcher Berfaba gegen 
Morgen liegt, und wird von ben 
Arabern Kabtan genannt. 

Jektan, Jaketan, Joktan, der zweite 
Sohn Hebers und Bruder Pha— 
legs, der eigentliche Stammvater der 
Araber; denn feine dreizehn Söhne 
bevölferten das Land von Mefla bie 
auf den —* Sephar gegen Oſten, 
wo ſich der Euphrat und der Tigris 
in den perſiſchen Meerbuſen ergießen; 
das glückliche Arabien GGeneſ. 
10, 25—30. 1 Ehron. 1, 20—23). 

Jektehel, Jakthiel, Joktheel, eine 
Stadt im Salzthale, welche ehedem 
Petra hieß, im Stamme Juda 
(Joſu. 15, 38); in jenem Thal fchlug 
der K. Amafias 10,000 Evomiten, 
und gab der Stadt den Namen (4 
Kon. 14, 7). 

Selaleel, Jehaleel, ein Sohn des 
Kaleb (1 Ehron. 4, 16). 

Jemina, Jemima, der Name der 
erften Tochter Jobs, welcher dies 
(Tag) heißt und deren Schönheit 
bezeichnet (ob 42, 14). 

Jemini fteht öfters für Benjamin, als: 
ein Sohn, ein Mann, Kinder, 
das Land Jemini (Richt. 3, 15. 
19, 16. 1 Kön. 9, 1. 4. 21). 

Jemla, der Bater eined Propheten 
Michäas, der zur Zeit des Königs 
Achab lebte (3 Kön. 22, 8. 2 Ehron. 
18, 7). 

Jemna. 1) Der Erftgeborne des Pas 
triarchen Afer (Gen. 46,17. 1 Chron. 
7, 30), Stammpater der Jemnais 
ter (Rum. 26, 44). 2) Ein Sohn 
Helems, ein Aferit (1 Chron. 7, 35). 
3) Der Bater des Leviten Kore (2 
Ghron. 31, 14). 

Temni, Jehbemai, ein Sohn des 
Thola, Stammfürft (1 Ehron. 7, 2). 

Ienfeit, heißt auf der entgegengefegten 


Dephlat. 


Seite eines Fluſſes (Jor dan); be— 
deutet jedoch auch manchmal dieſſeit 
(Gen. 50, 10. Num. 22, 1. Deutr. 
4, 1. 1Esdr. 4, 10. 11. 17). Die 
jenfeit des Fluffes: die Afiyrer 
Iſai. 7, 20). 

Sephlat, Japhlet, ein Sohn des 
Heber, ein Aferit (1 Ehron. 7, 32). 

Jephleti, Japhleti, eine Gränzftabt 
von Benjamin und Ephraim 
Goſu. 16, 3). 

Jephone, Jephune. 4) Der Bater 
ded berühmten Helden Kaleb (Num. 
13, 7. Joſu. 14, 6. 14. 1 Ehron. 
4, 15). 2) Der Sohn des Sether, 
ein Aferit, Fürft- feines Stammes (1 
Ghron. 7, 38). 

Jephtha, eine Stadt im Stamme Juda 
in der Ebene (Joſu. 15, 43). 

Jephtahel, Jephthael, ein Thal im 
Stamme Zabulon, an der Gränze 
von Aſer, nördlich vom Fluſſe Belus 
(Zofu. 19, 14. 27); vermuthlich das 
Thal bei Akkon, zwifchen den ga- 
liläifchen Bergen. 

1. Iepbte, Jephtha, der uneheliche 
Sohn des Galaad, deſſen rechtmäßige 
Söhne ihn von der Erbichaft ver- 
drängten, weßhalb er nah Tob in 
Arabien flob, und dafelbft von der 
Beute lebte (Richt. 11, 4—3). Die 
von den Ammoniten bevrängten 
Fsraeliten boten ihm bald die 
Würde eines Heerführers und die Re- 
gierung an, was Jephte auch endlich 
annahm (VB. d—11). Vorerft fuchte 
er den König der Ammoniten durch 
eine Gefandtichaft zur Einftellung fei- 
ner ungerechten Angriffe zu vermögen 
(B. 12—27), doch umfonft (V. 28). 
Er ging alfo über den Jordan, ge 
rade auf den Feind los, gewann ſo— 
gleich 20 Städte, und entfräftete die 

mmoniten jo ſehr, daß Israel auf 
lange Zeit Ruhe vor ihmen hatte 
(Richt. 11, 29. 32. 33). Vor dem 
Feldzuge hatte Jephte das übereilte 
Gelübde abgelegt, im Ball er fie- 
gen würde, dem „Herrn“ Dasjenige 
zu opfern, was ihm bei der Heim- 
kehr zuerft aus feinem Haufe entge: 
gen fommen würde (B. 30.31). Die: 
jed war zu feinem Schreden feine 
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Jeremia. 


einzige Tochter, welche ihn mit einem 
Chore Sängerinnen bewillkommte (V. 
34. 35). Nach dem buchftäblichen 
Inhalte ded Gelübdes und dem Urs 
theile der meiften heiligen Väter und 
Schrifterflärer brachte Jephte feine 
Tochter nah 2 Monaten wirklich als 
Brandopfer dar (B. 36— 40). 
Einige glauben jedoch, fie fey nicht 
wirklich geopfert, fondern nur dem 
Heiligtbum für immer geweiht und 
zum ehelofen Leben beftimmt worden, 
und fügen fich dabei auf den Um— 
ftand, daß fie verlangte, „ihre Jung⸗ 
fraufchaft zu beweinen“ (B. 37), und 
„daß fie feinen Mann anerkannt hat’ 
(8.39). Obwohl nun Jephte nad) 
obiger Meinung aus irrigem Gewiffen 
handelte, fo lobt doch der Apoftel 
feinen Glauben (Hebr. 11,32); auch 
war er von Gott zur Rettung fei- 
ned Volfed geſandt (1 Kön. 12, 11). 
Uebrigend hatte fein Eieg einen 
neuen Krieg mit den darüber neibi- 
fhen Ephraimiten zur Folge, in 
welchem Jephte, nachdem er fie vers 
gebend zu beruhigen verfucht hatte, 
diefe ebenfalls völlig überwand (Richt. 
12, 1—6). Er lebte 6 Jahre als 
Dberrichter zu Galaad, ftarb dafelbft 
und wurde dort begraben. Ihm folgte 
Abefan (2. 7. 8). 

Jeraa, Jarha, ein Aegypter und Knecht 
ded Eefan, der ihm feine Tochter 
Dholai zum Weibe gab, die den 
Ethei gebar (1 Ehron. 2, 31. 
34. 35). 

Rerameel, Jerahmeel. 1) Ein Sohn 
des Hesron, Vater mehrer Söhne 
(1 Shron. 2, 9. 25. 26. 27). Eine 
Landfchaft im Süden von Juda, 
gehörte feinen Nachfommen (1 Kön. 
27, 10). David fchidte dortbin von 
feiner Beute (8. 30, 26.29). 2) Ein 
Eohn des Kis (1 Chron. 24, 29). 

Reremia, Jeremias. 1) Der Bater 
Amitald, der Gemahlin des K. Jo— 
fias, von Lobna gebürtig (4 Kön. 
23, 31. 24, 19). 2) Ein tapferes 
Familienhaupt ded Stammed Mar 
naffes (1 Chron. 5, 24). 3) Zwei 
Helden im Heere Davids (1 Ehron. 
12, 4. 10. 13). 4) Einer der Prie—⸗ 


Jeremias. 


ſter, die mit Zorobabel aus der Ge— 
fangenſchaft kamen (2Esdr. 12, 1). 


. Jeremias, ein Prophet, unter den 


Größern der zweite Ein Eohn 
des Prieſters Helkias aus Anathot 
im Stamme Benjamin (Ser. 1, 1). 
Er wurde fchon im Schooße feiner 
Mutter zum Propheten beftimmt und 
trat diefe Würde noch jung, im 13ten 
Regierungsjahre des K. Joſias an 
(Zer. 1, 5. 6); er befleivete fie noch 
im Aiten Jahre der Herrichaft des 
Kön. Sedekias — alfo bis dahin 
40 Jahre 6 Monate. Es war die- 
fe8 die traurige Zeit der Zerftörung 
des jüdifchen Reiches (Kap. 39), der 
falfchen Propheten (Fer. 6, 14. 8, 11), 
und der Abgötterei (Jer.7,9. 11.8 
9, 2. 6); und die Weiffagungen von 
jenem Untergange und der Eifer gegen 
den Götzendienſt zogen dem Propheten 
die empfindlichiten WBerfolgungen zu 
(Kap. 11, 19. 12, 41. 17, 14. 18. 
Kap. 18, 18. 20, 2. 26, 8. 32, 2. 
33, 1. 37, 14. 15. 38, 4—6); er 
wurde jedoch immer durch Gottes 
Fürficht gerettet (N. 36, 26. 38, 7. 
11—13). Nach der Eroberung Je: 
rufalems gab ibm Nabuchodonoſor 
die lang entbehrte Freibeit wieder, und 
begegnete ihm gütig (8. 39, 11 u. f. 
40, 1 u. fi). Nach der Ermordung 
ded Statthalter Godolias (Kap. 
41, 2), wurde Jeremias, gegen 
alle Warnungen, von den Juden ges 
ztwungen, mit ihnen nach Aegypten 
zu fliehen (Kap. 43, 1 u. f.). Dort 
foll er wegen feiner fortgefeßten Straf- 
predigten von feinen undanfbaren 
Landsleuten in hohem Alter gefteinigt, 
und von Alerander M. deſſen Gebeine 
nad) Alerandrien gebracht worden 
feyn. (Nach Anvdern foll er im irdi— 
ſchen Paradieſe leben.) Bei der Zer— 
ftörung Serufalems barg Jeremias die 
Bundeslade, ven Rauchaltar u. f. w. 
in eine Höhle ded Berges Horeb 
(2Maff. 2, 4—8). Er erjchien auch 
Judas dem Maffab. im Traume und 
reichte ihm ein Schwert (2 Mafkab. 
15, 13—16). Später hielten Einige 
Yefum für den Propheten Jeremias 
(Matıh. 16, 14). Jeremias lebte 
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etwa von 630—570 vor Chriſtus. 
Die Weiffagungen des Propheten ver: 
rathen das fanftefte, gefühlvollfte Herz; 
denn er felbjt macht den Vermittler 
beim „Herrn, und ftärft feine Gläu— 
bigen durch Tröftungen und Hoffnun- 
gen auf Erlöfung (Eecli. 49, 8. 9). 
Sie find enthalten in: 


II. Jeremias, dad XXVIII. canoniſch— 


prophetifche Buch des A. B., der 
fen Berfaffer nach allgemeinem Zeug: 
niffe der Prophet Jeremias ik. 
Er erhielt von Gott den Auftrag, 
feine Lehren und Weiffagungen er 
zuzeichnen, und bediente fidy des Ba— 
ruchs zum Nachichreiben (Kap. 36, 
1—3. 4); als Kön. Joafim dad 
Buch verbrannt hatte, verfaßte Baruch 
ein zweited (V. 21. 23. 28. 32). 
Daffelbe enthält, außer der eingeweb— 
ten Gefchichte, 2 Theile. Der erfte 
begreift die Weiffagungen, betreffend 
die Juden, welche Jeremias, theils 
vor, theild während und nach ver 
Zerftörung des Reiches verfündigt hat 
(Kap. 1—39. und Kap. 45.; dann 
Kap. 40—44). Der 2te die Weiifa- 
gungen über auswärtige Völker, als: 
wider Aegypten (Kap. 46), wider 
Paläſtina (Kap. 47), wider Moab 
(Kap. 48), wider Ammon, Edom, 
Damaskus, Kedar und Elam 
(K. 49), wider Babel (K. 50, 51). 
Eine Wiederholung beſchließt das Ganze 
(Kap. 52). Er ſchrieb auch 5 Trauer: 
gefänge. ©. Klageliever. 


Seremiel, Jerebmeel, ein Sohn 


Amelechs, dem der K. Joakim befahl, 
die Propheten Jeremiad und Bar 
ruch feitzunehmen, welche jedoch ver 
— verbarg (Jer. 36, 26). 


Jerias, Jeria, ein Enkel des After— 


propheten Hananias, welcher den 
Proph. Jeremias auf feiner Reife 
nach Anathoth am Thore von Jeru— 
falem anbielt und des Ueberlaufens 
beichuldigte, was dem Propheten Miß- 
handlungen zuzog (Der. 37, 11—14). 


Seribai, einer der Helden Davids (1 


Ghron. 11, 46). 


Jericho, eine Königftadt Chanaans, 


die vornehmfte unter 30 andern, mit 
einem befondern König Goſu. 12, 9, 
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©. K. 2, 2), 6—7 Stunden von 
Jeruſalem, 2—3 Stunden vom or: 
dan gelegen (Rum. 22, 1), im Stamme 
Benjamin (Jofu. 18, 12. 21), in 
einem fruchtbaren Thale, von nadten 
Bergen umgeben, wo viele Palmen, 
Rofen und Balfamftauden wuchfen ; 
daher man fie die Balmenftadt 
nannte (Deutr. 34, 3. Richt. 1, 16), 
und den Namen Jericho von Bal- 
famftauden ableiten will. Die is— 
raelitifchen Kundfchafter entgingen zu 
Jericho großer Gefahr durch die Rahab, 
welcher Echonung verfprochen wurde 
(Joſu. 2, I—3 u.f.). Die Jorae— 
liten überfchritten in deren Nähe den 
Jordan wunderbarer Weiſe (Jofu. 3, 
1 u. f.), und begannen die Befignahme 
Ghanaand mit Jericho's wunder: 
barer Eroberung. Dieſe Stadt wurde 
während der Belagerung, auf Got— 
tes Befehl, 6 Tage nacheinander 
umfchritten; am 7ten ftürgten die 
Mauern von felbft ne ein Wunder 
ein (Jofu. 6, 1 u. f. 20. Hebr. 
11, 30). Diefe Stadt wurde dem 
„Herrn“ geweiht, d. h. verbrannt, 
und deren Einwohner vertilgt (Joſu. 
6, 17—21. 24). Später bemächtig- 
ten ficy ihrer die Moabiter (Richt. 
3, 13). Der Fluch, welchen Fofue 
auf deren Wiederaufbau (Befeftigung) 
gelegt hatte (Joſu. 6, 26), ging an 
Hiel und feinen Eöhnen in Erfül- 
lung (3 Kön. 16, 34). Hier mußten 
Davids geichorne Gefandte fih auf: 
halten (2 Kön. 10,5. 1 Chron. 19, 5). 
Nachmals war Jericho der Sig 
einer Prophetenfchule und des Elias 
(d Kön. 2, 4 u. N. Bei Zericho 
wurde der fliehende Eedefiad von den 
Chaldäern ergriffen (4 Kön. 25, 5. 
©. er. 39, 5). Unter Cyrus fehr- 
ten viele Bürger von Sericho aus 
Babylon wieder (1 Esor. 2, 34. 
2 E8dr. 7,36), und halfen Serufalem 
aufbauen (2 Esdr. 3, 2). Der Feld- 
herr Bacchides befeftigte auch Jericho 
(1 Makk. 9, 50. 51), wo dann der 
Makfabäer Simon fich aufhielt (Kay. 
16, 14). Herodes that fpäter noch 
mehr für die Berfchönerung dieſer 
Stadt und ftarb auch dafelbft (Joſeph. 
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16, 5. 2. 17, 6. 5). Bei Jericho 
heilte Jeſus zwei Blinde (Matth. 
20, 29 u. f.), und einen andern, der 
Bartimäus hieß (Marf. 10, 46 u. f. 
Luk. 18, 35 u. f.). Dort wohnte der 
Zolleinnehmer Zachäus, der den 

eiland zu fehen verlangte, und von 
hm befehrt wurde (Luf. 19, 1—9). 
Sericho, von den Römern zerflört, 
erhob fich bald wieder, und wurde 
fpäter ein Bifchoffiß; ed war noch 
zur Zeit der Kreuzzüge eine Stadt. 
Seht befindet fich in der Nähe das 
armfelige Dorf Riha, weldyes ein 
Bad) durchfließt, mit fachlichen Ge: 
wächfen umgeben. — Noch finden 
wir erwähnt: 1) die Ebene (das 
Flachfeld, Gefilde) bei Jericho, 
welche ſich bis Engaddi (bis zum tod» 
ten Meere), 70 Stadien weit, er: 
firedte, in einer Breite von 3—4 
Stunden, und wegen der Palmen -, 
Balfam- und Delbäume, wegen der 
Bienenzucht und der Rofen Eccli. 
14, 18) berühmt war (Jofu. 4, 13. 
5, 10. 2 Kön. 15, 23. 28). ier 
wurde der. K. Sedekias von den Ehal- 
däern ergriffen (4 Kön. 25, 5). — 
2) Die Wäffer, ver Bach von Je- 
richo, von dem Proph. Elifäus 
trinfbar gemacht (4 Kön. 2, 18—22. 
©. Joſu. 15, 7. 16, 1). — 3) Die 
Wüſte von Jericho, welche fich 
zwifchen hier und Jerufalem zwei 
Stunden weit öde, rauh und felfig 
erftredt. Der Weg durch diefe Wüſte 
über Bethania ift befchwerlich und 
war gefährlich wegen der Räuber, 
welche dafelbit fich aufhielten; er heißt 
daher der „blutige Weg’; Maale 
Adummin: der Aufgang der Bluti— 
gen (Bergl. Jofu. 15, 7. 16,1. Luk. 
10, 30). Die Wüfte Duarantas 
nia war wohl ein Theil der Wüfte 
von Jericho (Matth. 4, 1. Marf. 
1, 12. Luf. 4, 1). 


. Zerimoth, Jarmuth, eine chanaa- 


nitifche Königftadt (Joſu. 12, 11), 
deren Fürft, Pharam, nebft 4 andern, 
überwunden und hingerichtet wurde 
(Jofu. 10, 3. 4. 9. 10. 16— 26). 
Die Stadt ward dem S amme Juda 
überwiefen (Joſu. 15, 35); nach ber 
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Wegführung wieder befest (2 Esdr. 
11, 29). Der Fleden Jermucha, 
10 röm. Meilen von Gleutheropolis 
auf den Wege nach Serufalem, ift 
wohl mit Jerimoth gleichbedeutend. 
Das heutige Jarmuf, 34 Stun- 
den von Efeutheropolis, nimmt deffen 
Stelle ein. 

U. Jerimoth, Jaramoth, Etadt im 
Stamme Iſſachar GJoſu. 21, 29), 
auh Rameth genannt (K. 19, 21); 
wurde den Gerfoniten abgetreten und 
F erhoben (1 Chron. 


473). 

III. Jerimoth und Jerimuth. 1) Mehre 
Stammfürſten, Enkel Benjamins, vom 
Geſchlechte Sauls (1 Ehron. 7, 7. 8. 
8. 8, 14). 2) Ein Starker Davids 
(1&bron. 12,5). 3) Ein Sohn Mufis, 
Stammfürft von Levi (1 Ehron. 23, 23. 
K. 24, 30). 4) Ein Eänger unter K. 
David, Haupt der 15. Ordnung (1 
Ghron.25,4.22). 5) Das Haupt des 
Stammes Nephtbali (I Ehron. 
27,19). 6) Ein Sohn Davids, Vater 
der Mahalath, Gemahlin K. Roboams 
(2 Ghron. 11, 18). N Ein Levit 
und Unterauffeher beim Tempel (2 
Chron. 31, 13). 8) Zwei Leviten, 
die ihre fremden Frauen entließen (1 
Esdr. 10, 26. 27). 

Serobaal, Jerub-Baal, ein Bei- 
name ded Helden Gedeon, weil er 
den Hain Baald umgehauen hatte 
(Richt. 6, 30— 32. ©. 1 Kön. 12, 11). 
. Serobvam, Jerobeam (I), der 
erfte König des Zehnſtämme—-Rei— 
ches. Er war der Sohn Nabatbs 
aus Sareda in Ephraim, ein mäch- 
tiger Mann; wurde von K. Salo- 
mon zum Aufſeher feiner Stammge- 
noffen ernannt und bald nachher vom 
Propheten Achias zum fünftigen Kö— 
nige von Israel wegen Salomond 
Abgötterei beftimmt, worauf Jero— 
boam fich wider Salomon erhob und, 
weil diefer ihn tödten laffen wollte, 
nad) Aegypten entflohb (3 Kön. 11, 
26—40. ©. 2 Ehron. 13, 6). Nach 
Salomond Tode kehrte Jeroboam 
zurüf und wurde, weil Noboam, 
des Gritern Sohn, fich verlauten lief, 
ald Zwingherr herrſchen zu wollen, 
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von zehn Stämmen als König aus— 
gerufen (3 Kön. 12, 2. 3. 12— 16. 20). 
Um das Volk von der Anhänglichkeit 
an das Haus David vollends los— 
zureißen und von Serufalem entfernt 
zu halten, führte Jerobom den Käl- 
ber- oder Apis-Dienft zu Dan und 
zu Bethel ein; er machte geringe Leute 
zu Prieftern; ja er felbft räucherte 
beim Altar (V. 26—33. ©. 2 Ehron. 
13, 8. 9). Da verfündigte ihm ein 
Prophet die Strafen Gotted; als 
Jeroboam feine Hand wider ihn 
ausſtreckte, wurde felbige ftarr, und 
nur auf ded Scherd Gebet erlangte 
er deren Gebrauch wieder (3 Kön. 13. 
1—6). Jeroboam wurde Dadurch nicht 
beffer; vielmehr wurde feine gottlofe 
Regierung und fein Bilvderdienft ein 
fortdauerndes vernichtende® Uebel, fo 
daß es oft heißt: „er trat in die 
Sünden und Fufftapfen Jero- 
boams" (3Kön. 15, 26. 34. 16, 
2. 19. 26. 4 Kön. 10, 31. 13, 2. 6. 
17, 22); fo wie: „er foll ausge— 
rottet werden wie das Haus 
Jeroboams“ (3 Kön. 13, 34. 14, 
10—18). Denn diefe Drohung hatte 
der Prophet Achiad verfündigt, und 
fie ging auch in Erfüllung (3 Kön. 
14, 7—10. 11. 15, 29. 30). Je— 
roboam regierte 22 Jahre lang und 
lebte in beitänbiger Fehde mit dem 
Kön. Roboam, fo wie mit deſſen 
Sohn Kön. Abia (Kap. 15, 6. 7); 
Lepterer erfocht einen glänzenden Sieg 
über ihn, erfchlug 500,000 ftarfe Män— 
ner, und entriß ihm viele Städte; bald 
darauf ftarb Jeroboam (2 Ghron. 
13, 3. 13— 20), wohl an einer ſchmerz⸗ 
haften Krankheit (V. 20). Ihm folgte 
fein Sohn Nadab (3 Kön. 14, 19. 20. 
©. Eccli. 47, 29—31). 


UI. Jerobvam (1.), der dreizehnte Kö— 


nig in Is rael, Nachfolger feines 
Vaters Joas (46ön. 13,13. 14,16); 
er that Böſes vor dem „Herrn,“ wie 
fein Vorfahr Jeroboam I, 41 Jahre 
lang (®. 23. 24), doch aus Erbar- 
men fegnete Gott feine Waffen, fo 
daß er den Syrern alle ihre Erobe— 
rungen wieder entriß und fogar Da- 
masdfus eroberte (V. 25—28). Ihm 
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folgte fein Sohn Zacharias (V. 29), 
nach feinem gewaltfamen Tode (Amos 
7, 10. 11). Damals weiffagten die 
Propheten Dfeas (8. 1, 1) um 
Amos (R. 1, 1). 

Jeroham. 1) Der Bater des Elkana 
und Grofvater des Propheten Sa- 
muel (1 Kön. 1, 1). 2) Zwei Bor: 
fahren von Leviten (2 Chron. 6, 27.34). 
3) Ein Borfahr K. Sauld (1 Chron. 
8, 27). 4) Ein anderer Benjaminit 
(1 Chron. 9, 8). 5) Der Bater des 
Priefterd Adaias (1 Ehron. 9, 12. 
©. 2 Esor. 11, 12). 6) Der Vater 
zweier Helden Davids (1 Chron. 12,7). 
7) Der Vater des Fürften Ezrihel 
im Stamme Dan (1 Chron. 27, 22). 
8) Der Wuter des Azarias, Kriege- 
— des Kön. Joas (2Chron. 

A) 

Jeron, Jereon, eine feite Stabt des 
Stammes Nephthali (Joſu. 19, 38). 

Jeruel, eine Wüſte im Süden von 
Juda, weſtlich vom todten Meere, 
unweit Sis (2 Chron. 20, 16). 

Jerufa, eine Tochter Sadoks, Mutter 
des K. Joatham, Frau ded Ozias 
(4 Kön. 15, 33). 

Jeruſalem, die weltberühmte Haupt: 
ftadt des jüdischen Volkes, hieß frü— 
ber Salem, wo Melchifevech König 
war (Gen. 14, 18); Jebus, von 
den Sebufiten (Joſu. 15, 8. Richt. 
19, 10. 1 Ehron. 11, 4); dann Jeru— 
Salem (Jerufchalaiim), fpäter die 
Stadt Davids, Stadt Sion (2 
Kön. 5, 7. 9), Ariel (vie Stadt 
der Helden) (Iſai. 29, 1. 2. 7), die 
Stadt Gottes (Palm. 45, 5), die 
heilige Stadt (Ifai. 48, 2. Dan. 
9, 24), die Stadt ded großen 
Königs (Matth. 5, 35. ©. 4, 5), 
das Schauthal Gſai. 22, 1. 2). 
Bei den Arabern beißt diefe Stadt 
Beit el Mukaddis (das Heilig- 
thum): die Eingebornen nennen fie 
EI Kuds (die Heilige). — Sie be: 
fand fich faft in der Mitte ded Lanz 
des (Val. Ezech. 5, 5), 12 Stunden 
vom Mittelmeere, 8 Stunden vom 
Jordan gelegen, von Bergen umge: 
ben (Pſalm. 124, 1. 2), und darauf 
gegründet (Pfalm. 86, 1. S. Matth, 
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20, 17. Joh. 7, 8); denn fie lag 
auf 4 (5) Anhöhen: Sion, Mo: 
ria, Akra (Ophelh) und Bezetha; 
war erft von zwei, fpäter von drei 
Mauern umgeben (2 Kön. 5, 6. 
2 Chron. 32, 5. ©. 3, 1), auf denen 
fi) in gewiffen Entfernungen vonein- 
einander 164 ftarfe 20 Ellen hobe 
und eben fo breite Thürme befan- 
den (Val. 2 Esor. 3, 1. 11. 25—27. 
Palm. 47, 13. S. 2 Chron. 26, 9. 
32, 5. Ser. 31, 38. Zach. 14, 10. 
1Maff. 4, 60). Nämlich auf der 
erften Mauer, welche die Oberſtadt 
umgab, ftanden 60 Thürme; auf der 
zweiten Mauer, die Unterſtadt ein- 
fchließend, fand man 14 Thürme; 
die dritte Mauer, um die Vorftadt 
Bezetha laufend, fchüsten 90 Thürme ; 
die legtern Mauern bildeten ein- und 
audfpringende Winfel. Außerdem fand 
man noch die gewaltigen Thürme 
Hippifos, Phafaelus und Mas 
riamne auf der fften, und Pſe— 
phinos auf der Iten Mauer, aus 
jpätern Zeiten, von Herodes M. er- 
baut. Man zählt gewöhnlich 10 bis 
12 Thore, nämlich: vor der Weg- 
führung das Fifchtbor (2 Ehron. 33, 14), 
das Eckthor (A Kön. 14, 13), das 
Benjaminsthor (Jerem. 38, 7), das 
Sphraimathor (4 Kön. 14, 13), das 
Thalthor (2 Ehron. 26, 9), das Roß— 
thor (2 Ebron. 23, 15. Ser. 31, 40), 
das Ziegelthor (Jerem. 19, 2), das 
Mittelthor (Jer. 39, 3), das alte 
Thor (Zach. 14, 10), und das Ober: 
thor (Ezech. 9, 9. Nach der Weg: 
führung fand man auf der Diftfelte 
das Schafthor (2 Esdr. 3, 1), Das 
Fifchtbor (VB. 3), das Waſſerthor 
(B. 26), das Rofthor (V. 28), das 
Dftthor (WB. 29), auf der Südſeite 
ftand das Brunnenthor und das Mift- 
tbor (2 Esdr. 3, 14. 15); auf der 
Weſtſeite das Edthor und das Thal« 
thor (2 Ehron. 26, 9. 2 Eedr. 3, 13); 
auf der Nordweftfeite das alte Thor 
(der Sebufiter) und das Ephraim- 
(Benjamin-) Thor (2 Esor. 3, 6. 
12, 38. Vergl. Ezech. 48, 3I—34). 
Mangibtden größten Umfang der Stadt 
auf 50 Stadien an, und bie Ein 
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mwohnerjahl von 120,000 bis 150,000 
(zur Dfterzeit wohl 500,000) Eeelen. 

Bon den älteften Schidfalen Jeru— 
ſalems fiche Jebus, Jebufiten. 
Hier nur wieder, daß Kön. Adoni— 
fedef dort einft herrichte (Fofu. 10, 
1. 3), aber von Joſu befiegt und 
erlegt wurde (V. 5. 9—11. 16. 23. 26. 
©. Kap. 12, 10). Die uneroberte 
Stadt wurde dem Stamme Benja- 
min zugetheilt (Jofu. 18, 28) und 
die Umgegend follte dem Stamme 
Juda gehören (Kay. 15, 63). Leb- 
terer machte einen Verſuch, Jerufa- 
lem zu erobern; doch gelang folcyes 
nur mit der niedern Stadt (Richt. 
1,8. ©. ®. 21). Der obere Theil 
blieb länger ald 500 Jahre noch im 
Beſitz der Febufiten, bis endlich Joab, 
der Feldherr Davids, die Stadt 
erftürmte (2 Kön. 5, 6—8. 1 Ehron. 
11, d4—6), worauf leßterer fie zu 
feinem Königsſitz machte (2 Kön. 5, 9. 
1 Ehron. 11, 7). Er bradte auch 
die Bundeslade dorthin (2 Kön. 6, 
12 u. f. 1Chron. 15), und baute 
dem „Herrn“ einen Altar auf dem 
Berge Moria (2 Kön. 24, 16 u. f. 
Bol. 1Chron. 21, 18 u. f). Was 
aber Ferufalem am meiften erhob, war 
die Erbauung des prächtigen Tempels 
durh K. Salomon (I Kon. 6, 1 
u.f. 2 Ehron. 3), wodurch fie Zugleich 
der bejondern Dbhut Gottes ch er: 
freute (3 Kön. 8, 1 u. f. 2 Ehron. 
6, 6. Iſai. 2, 3. 31,5). Auch häufte 
er unermeßliche Schäge dort auf (3 
Kön. 10, 27. 2 Ehron. 1,15). Nach 
der Trennung ded Reiches blieb Je— 
rufalem der Sitz der Könige von 
Juda, feit 8. Roboam (3 Kön. 
12, 21. 2 Ehron. 10, 17. 11,1.14); 
während deren Einwohner Gott und 
feine Gefeße zu verlaffen und lafter- 
haft au werden begannen (3 Kön. 14, 
21—24). Da ftrafte fie der „Herr“ 
abwechfelnd mit allerlei Plagen und 
Drangfalen. Schon im Sten Jahre 
der Regierung K. Roboams fuchte 
Sefaf, König von Aegypten, felbige 
mit ‘Plünderung heim (8. 14, 25. 2%, 
2 Ghron. 12, 2—4. 9), doch ward 
nicht alles verderbt, weil noch Gutes 
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in Juda war (V. 7. 8. 129). Ihm 
folgte Abiam (3 Kon. 15, 1. 8). 
Diefem folgte Afa, der den Aethio- 
piern große Beute abnahm und nad 
Serufalem brachte (2 Chron. 14, 13 
—15); auch führte er den wahren 
Gottesdienſt wieder ein, weßhalb viele 
Jeraeliten nady Jeruſalem zogen (2 
Ghron. 15, 8—12). Joſaphat 
folgte ihm; unter ihm erftarfte Juda, 
befonderd Serufalem, weil er dem 
Herrn getreu war (2 Ehron. 17, 
1. 13. 19, 8. 20, 15. 27.28). Uns 
ter Joram fielen die Bewohner Je— 
rufalemd wieder in Abgötterei (3 Kön. 
22, 51—54. 2Chron. 21, 1. 11). 
Ochozias, der nach ihm regierte, 
ward von Jehu getödtet (2 Ehron. 
22, 1. 9; nad ihm maßte feine 
Mutter Athalia ſich gewaltfam die 
Herrichaft an (2 Chron. 22, 10. 12). 
Joas, ihr Enkel, folgte; er verord— 
nete eine Tempelfteuer zu deſſen Aus- 
befferung (2 Ehron. 24, 1 u. f.). 
Unter feiner Regierung zog der fyris 
che König Hazael gegen Jerufalem, 
und fonnte nur durch anfehnliche Ge- 
fchenfe von dem gottlos gewordenen 
König zum Abzuge bewogen werden 
(4 Kön. 12, 17. 18. 2 Chron. 24, 
23. 24). Während der Regierung 
des K. Amafias, der ihm folgte 
(2 Chron. 25, 1), eroberte und plün= 
derte Joad, König in Israel, die 
Stadt Jerufalem, und riß einen Theil 
der Mauer, 400 Ellen, ein (4 Kön. 
14, 13. 14. 2Chron. 25, 23. 24). 
Die Kön. Dfiad und Joatham 
befeftigten Jerufalem wieder, und fuch- 
ten den Herrn (2 Ehron. 26,5. 9. 15. 
27, 1. 3. 6); aber Achaz war ein 
arger Gößendiener, der dem König 
von Aſſyrien die Schäge Serufalems 
auslieferte (AKön. 16, 2. 3. 7. 8. 
2 Chron. 28, 1.2 u. f. 21). Der 
gottesfürchtige Ezechias, von den 
Affyrern bedrängt, that ein Gleiches 
(4 Kön. 18, 1. 13 — 16); dennoch 
wurde Serufalem von Sennacherib 
belagert (4 Kön. 18, 17. 2 Chron. 32, 
1—5. 9. 10), aber durch den Engel 
ded Herrn entſetzt (V. 21.22. 4Kön. 
19, 35. 36. ©, 8. 20, 20). Unter 
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ward Jeruſalem wirklich erobert, und 
er wurde davon geführt; nach ſeiner 
Freilaſſung befeſtigte er die Stadt noch 
mehr (2 Chron. 33, 1. 9. 12. 11—16). 
Dem unbußfertign Amon (2. 21 
—24) folgte der fromme Joſias, 
der allen Oögenvienft abichaffte und 
das Geſetzbuch des Herrn wieder fand 
(Aön. 22. 8.23,1—23. 2Chron. 34). 
Diefer war der lebte gottesfürchtige 
König; unter feinen 3 Nachfolgern 
war dad Maß der Miffethaten Je— 
rufalemd und der Juden voll. End» 
lih Fam der mächtige Nabuchodo- 
nofor, König von Babylon, unter 
den Regierungen der Könige Joachim, 
Jechonias und Sedekias; drei— 
mal belagerte er Jeruſalem, wobei 
zuletzt die Stadt erſtürmt und nebſt 
dem Tempel gänzlich zerſtört und die 
Einwohner davon geführt wurden (4 
Kön. 24, 1. 2. 10 uf, 25, 1—4 
u.f. Jer. 52). So wurden die Weif- 
fagungen und Drohungen der Pros 
pheren gegen Jerufalem und deſſen 
Bewohner pünftlich erfüllt (4 Kon. 
21, 10—15. 8.23, 26.27. Iſai. 3, 
1—9. 14—17. 22, 1—12. 29, 1—6. 
Serem. 5, 15—17.6, 1 uf. 13, 9 
—14 18u. f. 14,2. 16—18. 15, 1 
—9. 16, 1—9. 19, 1u.f. 21,3 
—10. 24, 9. 10. 25, 8—11. 32, 
28—32. 34, 2. 3. 17—22. 38,2. 3. 
Ezech. 4, 1 u. f. 5, 1u. f. 7, 1u.f. 
11, 5—19. 12, 9-20. 21, 1—17. 
Amos 2, Au. f. Mich. 3, 12. Soph. 
3, 1-8. Zach. 12% 1—3. 14, 1.2) 
im Jahre 588 vor J. Chr. Die Pro— 
pheten weifjagten aber auch die Wie- 
derherftellung Jerufalems durch Cyrus 
den Perſer nah 70 Jahren (Deutr. 
30, 1—5. 3 Kön. 8, 46—53. Iſai. 
44, 28. Jer. 23, 3. 25, 12. 31, 10. 
32, 36 u. f. 33, 7. 10. 11. Ezech. 
36, 8—Ai. 24. Dan. 9, 2. 25). 
Wirklich erlaubte nad) 70 Jahren der 
Eroberer Cyrus den Wiederaufbau 
Zerufalems (1 Esdr. 1, 1 u. f.); un: 
gefähr 50,000 Israeliten fehrten zurüd 
(KR. 2, 1. 64—68), begannen und 
vollendeten das Werk, troß aller 
Schwierigkeiten und Hinderniffe (KR. 
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3— 8.6. 2C80r. 8.2 —4.8.7,1—4. 
11, 1—4. ©. Zach. 7, 22); im Jahre 
536 bis 515 v. 3. Chr. Aber aud) 
nad) diefer Zeit erfuhr Jerufalem 
in etwa 500 Jahren fünf neue Ber: 
wüftungen, befonders unter dem gott» 
(ofen 8. Antiochus Epiphaned (im 
3. 175 v. Chr.), der den wahren 
Glauben vertilgen wollte (1 Maffab. 
1, 2inE 2 Watt, 5. ©. 1 Maff. 6, 
48. 5t—54). Zwar befreieten die 
Maffabäer bald darauf Jeruſa— 
lem und ganz Judäa vom Joche der 
Syrer (1 Maff. 4, 36 u. f.); aber 
fpätere Zerwürfniffe bahnten den Rö— 
mern den Weg zur Herrichaft (3. 
64 v. J. Ehr.), welche fie ver Familie 
des Herodes verliehen. Unter deſſen 
Regierung wurde Jeſus Ehriftus 
der Sohn Gotted, zu Bethlehem ge- 
boren. Die Stadt Jerufalem hatte 
während der erwähnten Beränderuns 
gen manche Drangfale zu erdulden, 
wurde aber dadurdy nicht befier, ſon— 
dern verachtete die Warnungen ihres 
Heilandes und überlieferte ihn dem 
graufamften, fhimpflichiten Tode. End» 
lih 70 Jahre nach dem begangenen 
Gottedmorde wurde die Vorher: 
fagung des Meffias (Matıh. 23, 
37. 38. 24, 1. 2. 15-21. Luk. 19, 
41—44) pünftlidy erfüllt. Diefe Stadt 
wurbe nach einer fchredlichen Bela- 
gerung von 4 Monaten, eine Bolge 
der Erhebung der Juden — wobei 
dad Elend und der Jammer der Ein» 
wohner den böchften erdenklichen Grad 
erreichte, indem Raub und Mord, 
Aufruhr und Hunger im Innern fürdh- 
terlich wütheten, jo daß eine Mutter 
fogar ihr Kind tödtete und aß, um 
ihren Hunger zu ftillen! wie Mofes 
und die Propheten folche8 vorberge: 
fagt hatten (Deutr. 28, 53—55. Klas 
gel. 2, 20. 8.4, 10. Bar. 2, 2. 3. 
Ezech. 5, 10). — Diefe Stadt wurde 
durch den Feldherrn Titus Veipa- 
fianus unter großen Blutvergießen 
und Gräueln erftürmt (10. Aug. 70) 
und gänzlih der Erde glei ger 
macht; im Ganzen verloren 1,100,000 
Juden ihr Leben und 97,000 ihre 
Sreiheit, fo wurde — Schick⸗ 
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ſal auf immer entſchieden. Jeruſa— 
lem bezeichnet auch den Staat und 
das Wolf der Juden (Hat. 3, 1. 8. 
4, 3. Jer. 4, 14. Ejedh. 5, 5. Bar. 
4, 36. Zach. 1, 16). 

Tochter Jerufalem: die von 
Serufalem abhängigen Städte (4 Kön. 
19, 21. Iſai. 37, 22), das jüpifche 
Volk (Klagl.2, 13. 15. Soph. 3, 14. 
Zach. 9, 9). 

II. Jeruſalem, als der Schauplatz der 
Wirkſamkeit Jeſu, iſt für uns 
Chriſten beſonders merkwürdig. Im 
12ten Jahre nahm Gr bier zum erften 
Male am Dfterfefte Theil (Luf. 2, 
[22.] 41. 42); befuchte, um dort zu 
lehren und Wunder zu tbun, dieſe 
Stadt öfters in feinen 3 legten Lebens— 
jahren (Job. 2, 13. 23. 5, 1. 7, 2. 
8. 10. ©. Matth. 26, 55. Puf. 4, 9); 
hielt zulegt einen feierlichen Einzug 
daſelbſt (MMatth. 21, Il. Marf. 
11, 1—11. uf, 19, 29—38), aß 
daſelbſt das Dfterlamm und feßte das 
heil. Abendmahl ein (Mearth. 26, 17 
u. f. Mark. 14, 12 u. f. Luk. 22, 
7 u. f.); wurde gefangen bineinge- 
führt (Matth. 26, 57. Marf. 14, 53. 
Luf. 22, 54. Joh. 18, 12. 13), dort 
zum Tode verurtbeilt und dann zur 
Kreuzigung hinaus geführt (Matth. 
27, 26. 31. Mark. 15, 15. 20. Luk. 
23, 24—26. Lob. 19, 16). Nach 
feiner Auferfte' ung erjchien Er den 
Jüngern zu Jerufalem (Marf. 16, 14. 
Luf. 24, 33.36. Joh. 20, 19). Nach 
feiner Auffahrt blieben die Jünger da— 
ſelbſt, wie er ihnen geboten batte (Luf. 
24, 49. 52. 53. Apoftig. 1, 12); fie 
wurden dort mit dem heil. Geifte er- 
füllt (Apoftlg. 2, 1—5), ftifteten dort 
die erfte Gemeinde (8. 2, 41. 42), 
wirften eine Zeit lang daſelbſt (Kap. 
3. 8.6), und verbreiteten von dort Das 
Evangelium in die ganze Welt (Apo- 
ftelg. 8, 1. S. Matıh. 28, 19. Mark. 
16, 20); auch wurde der erfte Kir— 
chenrath dafelbft gebalten (Apoftla. 
15, 4 u. f). Später wurde an die 
Stelle des zerftörten Jeruſalems die 
Etavt Melia Gapitolina erbaut 
(126—130 n. Chr.), welche unter den 
chriftlichen Kaifern wieder den frühe: 


ren Namen Jeruſalem erhielt und 
zu einem Patriarchate erhoben, fo wie 
durch feine heiligen Stätten berühmt 
wurde. Im J. 81a wurde die Stadt 
von den Perſern erobert; feit dem 
J. 637 fiel Jerufalem völlig in die 
Gewalt der Ungläubigen und fühlte 
in den folgenden Jahrhunderten ein 
ftetS drüdenderes Joch, bis endlich 
die Kreuzfahrer unter ® ottfried 
von Bouillon die heilige Stadt 
eroberten, 15. Juli 1099, und felbige 
zur Hauptftadt eines neuen chriftlichen 
Reiches machten. Allein ſchon im 
%. 1187 ging folche8 wieder zu Grunde. 
Ferufalem fam zwar durch Ver: 
trag wieder in chriftliche Hände 1229, 
aber fehr geichmächt: in dieſem Zus 
ftande erftürmten die wilden Chowares— 
mier die Etadt unter großen Gräueln 
1244; bis zum Jahre 1291 war 
ganz PBaläftina wieder in den Hän— 
den der Ungläubigen und blieb in 
folhen bis auf den heutigen Tag, 
fo daß den Ghriften nur der Be 
fuch der heiligen Drte Jeruſalems 
und der Umgegend, wie ehemals, ge: 
ftattet if. — Als Sitz der wahren 
Religion ded N. und N. B. bezeich- 
net Jerufalem auch bildlich das 
Ehriftenthbum, das Reich Ehriftt, 
fo wie das himmliſche Jeruſa— 
lem (Iſai. 33, 20. 21. 54, 11 u f. 
K.60. K. 62. 8.65, 18.19. 66, 20. 
Bar. 5. Joel 3, 16—18. 20. Zach. 
8, 20—23. Gal. 4, 26. Hebr. 12, 
22. 23. Dffenb. 3, 12. 21,2. 10. 11). 

Jeſaias, ein Prophet. ©. Iſaias. 

Sefana, Iſchana, eine Etadt im 
Reiche Jerael, in Samarla, welche 
K. Jeroboam I. an Juda verlor (2 
Ghron. 13, 19). 

Jesba, ein Sohn Eyra’s, vom Stamme 
Juda (1 Chron. 4, 17). 

Iesbaam, Jafabeam, ein Sohn des 
Hachamoni, der erfte und weifefte 
unter den drei tapferften Helden K. 
Davids, mit einem Holmwürmchen 
verglichen, welchen 300 (800) Feinde 
auf einmal erſchlug (2Kön. 23, 8, 
1 Chrom. f1, 11). Er und feine bei— 
den Gefährten drangen durch das 
Lager der Philifter und holten dem 
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Könige einen Trunk Waſſers aus dem 
Brunnen bei Berhlebem, welchen aber 
David ihrer gehabten Gefahr wegen 
nicht genießen wollte, fondern dem 
„Herrn“ zum Opfer ausgoß (2 Kön. 
23, 13—17. 1 GChron. 11, 13—19). 
Jesbakaſſa, Joſchbekaſchea, ein 
Sohn Hemans, bei der heil. Muſik 
und dem Gottesdienſte angeſtellt, Haupt 
der 17ten Ordnung (1 Chron. 25, 


4. 24). 

Jesbibenob, Jesbi, zu Nob, ein 
Philiſter und Rieſe, welchen Abiſai, 
der Freund und Held Davids, erlegte 
(2 Kön. 21, 16. 17). 

Jes boaam, Jaſabeam, Sohn Zab- 
diels, Anführer der erſten Heeresab— 
theilung unter K. David (1Chron. 
27, 2). Vergl. Jesbaam. 

Jesbok, Jiſchbak, der fünfte Sohn 
Abrahams von der Ketura (Gen. 
25, 2). 

Jeſcha, Jioka, eine Tochter Harans 
(Gen. 11, 29), angeblich der frühere 
Name Sara's. 

Jefaia und Jeſeia. 1) Ein Nach: 
fomme des K. Zechonias. (1 Ehron. 
3, 21). 2) Ein Sohn Idithun's, 
Haupt des Bten Levitengeſchlechts im 
Tempel (1 Ehron. 25, 3. 15). 

Jeſer, Jezer, der dritte Sohn Neph— 
thali's (Gen. 46, 24. 1 Ehron. 7, 13), 
Haupt der Jeferiter (Num.26, 49). 

Sejefi, Sei ifai, ein Gaditer (1 Ehron. 
5, 14) 


Jeſi. 1) Zwei Ieraeliten aus dem 
tamme Juda (1 Ehron. 2, 31. 

4, 20). 2) Der Bater des Phaltias 
u. a. im Stamme Simeon (1 Ehron. 
4, 42). 3) Ein Stammfürft von 
halb Manafle (1 Chron. 5, 23. 24). 

Jeſia, Jeſtas. 1) Ein Stammhaupt 
von Iſachar (1 Ehron. 7, 3). 2) 
Ein Held Kön. Davids (1 Ehron. 
12, 6). 3) Ein 2evit im Haufe des 
Herrn (1 Ehron. 23, 20. 24, 25). 
4) Ein 2eviten - Dberfler (1 Ehron. 
24, 21). 

Jeſiel, Jahefiel, der erfte Sohn Neph- 
tbali’8, Stammvater der Jefteliter 
(Num. 26, 48. Vergl. Gen. 46, 24. 
1 Ehron. 7, 13). 

Jefimon, war wohl eine Stadt in der 
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Wüſte Maon, wo David ſich vor 
K. Saul verbarg (1 Kön. 23, 24); 
im Stamme Simeon. 

Jesmachias, Jismachia. 1) Das 
Haupt des Stammes Zabulon (A 
Chron. 27, 19). 2) Ein 2evit, Uns 
terauffeher über die Zehnten und an- 
dere Dpfer (2 Chron. 31, 13). 

Zesreel, ©. Jezrael. Jezrabel. 

1. Jeffe, der Vater Davids, VBorfahr 
Chriſti (Palm, 71, 20. Ifat. 11, 
1. 10. Apoftig. 13, 22. Matth. 1, 5. 
Luf. 3, 32). ©. fat. 

U. Jeſſe, das Ld Geffen in Unter: 
Aegypten (Judith 1, 9). 

Jeſſui, Jeſui. 1) Der dritte Sohn 
Aſer's (Gen. 46, 17. 1 Ehron. 7, 30), 
Stammvater der Jeſſuiter (Num. 
26, 44). 2) Ein Sohn 8. Sauls, 
der auch Esbaal hieß (1 Kön. 14,49. 
1 Ghron. 8, 33). 

Jeſua. 1) Der zweite Sohn des Afer 
(Gen. 46, 17. ©. 1 Chron. 7, 30). 
2) Das Oberhaupt der Iten Ord— 
nung der PBriefter (1 Ehron. 24,3. 11). 
3) Einer der Leviten, die aus der 
—“— wiederkehrten (2 Esdr. 

8). 

.Jeſue, Jeſua, ein Levit und Unter: 
aufſeher über die Erſtlinge und Opfer 
(2Chron. 31, 16). 

1. Jeſue, eine Stadt im Stamme Juda 
(2 Esdr. 11, 26). 

1. Jeſus, Jeſchua, heißt nach der Er- 
flärung des Engels, der Ihm Ddiefen 
Namen gab: Erlöfer, Heil, Ret- 
ter (Math. 1, 21). Diefer Name 
wurde von demfelben für heilig er- 
Härt (Ruf. 1, 35. Berg. Bf. 2, 7. 
Hebr. 1, 5). Der Name Jeſus 
ift alfo ein Gegenftand der höch- 
fen fchuldigften Verehrung; 
denn er iſt 1) heilig feinem Ur— 
fprunge nach: diefed erhellt a) aus 
dem Zeugniffe des Himmels, 
da er Gott felbft beigelegt wird Pf. 
24, 5. Bol. 1 Ehron. 16, 35. Oſee 
13, 4); dem Heiland vom Engel vor 
der Empfängniß gegeben (Luk. 2, 21), 
und durch die Stimme vom Himmel 
beftätigt wurde (Matth. 3, 17. Luk. 
3, 22. Bal. 2 Petr. 1, 17); b) durch 
die Berktigung * von Gott 

1 


— 


= 


Jeſus. 


erleuchteten Männer, wie die 
Apoſtel Petrus und Paulus waren 
(Matth. 16,16. Hebr. 1, 2. 3. K. 5, 8. 
Philpp. 2, 9. 10. ©. Joh. 1, 29). 
2) Er ift heilig in feinen gött- 
lihen Wirfungen: denn Jefu 
Namen wohnt eine große Wunder: 
fraft bei (Marf. 16, 17. — 
3, 6. 7. 16, 18. ©. Hebr. 7, 26. 
1 30b. 2, 2); fogar Teufel wurden 
durch denfelben ausgetrieben (Meatth. 
9, 32. 33. Marf. 5, 2. 7. 12. 13). 
3) In ſolchem ift befonvderd Troft 
und Segen: durth denjelben allein 
Rettung und Hilfe (Apoftlg. 4, 12. 
5, 490—42). Der Name Jeſus 
fteht auch für Jeſus felbft (Apoſtlg. 
19, 17. Philipp. 2, 10); für feine 
heil. Lehre (Apoſtlgeſch. 9, 27. 28. 
21, 13. 1Kor. 6, 10); auch für 
beide zugleich (Apoſtlg. 5, 40. 8, 12). 
— Jeſus Chriftus wird außerdem 
genannt: Anfänger und Bol: 
lender des Glaubens (Hebr. 12,2); 
Abglanz der göttlichen Herr— 
lichkeit (Hebr. 1, 2. 3); der An- 
fang und dad Ende, der Erfte 
und der Letzte (Dffenb. 22, 13. 16); 
der Erldfer (Hebr. 2, 14. 15. ©. 
Gal. 3, 13); der Erftgeborne von 
allen Gefchöpfen, aus den Tod- 
ten (Koloſſ. 1, 15. 18. S. Offenb. 
1, 5); der Erftling der Entſchla— 
fenen (1 Kor. 15, 20. Dffenb. 1,5); 
unfer $reund (Job. 15, 14. 15); 
der eingeborne Sohn Gottes (Joh. 
3, 16); der Sohn des lebendigen 
Gottes (Joh. 6, 70); der Bifchof 
und Hirt unferer Seelen (1 ’Beır. 
2, 25); der große Hirt Gebr. 
13, 20); der gute Hirt (Joh. 
10, 12); ein Hochprieiter (Hebr. 
3,1 u. f.); unfer Herr (Rom. 4, 24. 
5, 1. 105 Emmanuel (Matth. 
1, 23); ein König Goh. 18, 37); 
ein Mittler (I Tim. 2, 5. Hebr. 
12, 24); ein großer Bropbet (Luf. 
7, 16); das Wort (Logos) (Joh. 


1,9 
. Jefus Ehriftus, ver Heiland 


der Welt. Er ijt der eingeborne Sohn 
Gottes (Mark. 1, 11. Job. 6, 70. 
Hebr. 4, 5. 1J0h. 5, 20). Er war 
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auch wirklich Menſch (Philipp. 2, 
5—7). Er nannte ſich ſelbſt Men» 
ſchen- und Gotte8 Sohn (Joh. 5, 
27. 28). Beide Naturen, die 

öttliche und die menfchliche, 
And in Ihm in der genaueften Ver— 
bindung: da der Sohn Gottes die 
menfchlihe Natur-in Ginigfeit feiner 
PBerfon angenommen hat, jo daß jel- 
bige, ohne einige Berwandelung oder 
Vermifhung, eine ungertrenn- 
liche Berfon, wahrer Gott und 
Menſch find (Fob.1,1.14. 8.3, 13. 
5, 26. 6, 38. 8, 58. 16, 28. 17,5). 
Deffen Geburt wurde bald nad) 
der Schöpfung, alfo mehre taufend 
Jahre vor feiner Ankunft, verfündigt 
(Gen. 3, 15. 49, 10. Num. 24, 17. 
Deutr. 18, 15.18. Iſai. 7, 14. 45,8. 
Ser. 23, 5. 6. Dan. 9, 25); eben 
fo fein Gefchlecht; Ort und Zeit der 
Geburt (Iſai. 11, 1. Aggä. 2, 8. 
Mich. 5, 2. 3). Er wurde wunder- 
bar von der feligften Jungfrau Ma- 
ria vom heil. Geifte empfangen 
(Matth. 1, 18. 20. Luk. 1, 31. 35), 
zu Bethlehem geboren (Maıth. 
1, 25. 2uf. 2, 6. 7. 11), und am 
achten Tage beichnitten (B. 21). Gleich 
anfangs beteten Ihn die Weifen aus 
dem Morgenlande ald wahren Gott 
an; doch mußte Er vor ded Herodes 
Graufamfeit nach Aegypten flieben 
(Matth. 2, 1—13— 15). Nach deffen 
Tode kehrte Er nach Nazaretb zurüd 
(B. 19—23). Bon feiner Weis— 
u gab Er zwar fchon im zwölften 
ebensjahre einen öffentlichen Beweis 
im Tempel (Luf. 2, 40—49); dann 
aber lebte Er bis in fein dreißigftes 
Jahr unbefannt bei feinen Eltern zu 
Nazareth (Luf, 2, 40. 51. 52), 
Bei feiner Taufe durch den heiligen 
Johannes murde Er von einer 
bimmlifchen Stimme für Gottes 
Sohn erklärt (Luf.3,21.22. Mattb, 
3, 13—17). Ehe Er öffentlich auf- 
trat, faftete Er vierzig Tage lang, 
und überwand fiegreich alle Berfu- 
ungen des Teufeld (Mattb. 4, 1 
—11. Marf. 1, 12. 13. uf. 4, 1 
—13). Nun begann Jefus fein 
Lehramt und verfündigte das neue 
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—— allenthalben in ganz Ju⸗ 
däa, Galiläa u. ſ. w. (Matth. 4, 
17. 23. 25. 5, I—11. K. 11, 1. 
Marf. 1, 14. 15. 38. 39. uf. 4, 
14. 15. 21, 37. 38). Mit feiner 
heil. Lehre, welche Er meiftend in 
Bildern und Gleichniſſen vortrug (©. 
Mattb. 13, 1—11. 18—33. 36—53. 
B. 34. 35. Vergl. Palm. 77, 2. 
Marf. 4, 33. 34 u. a. D.), verband 
Er den reinften Lebenswandel(©. 
Matıh. 11, 29. 16, 24. 22, 16. 
Job. 8, 46); Er beftätigte auch feine 
göttliche Sendung und feine Leh— 
ren mit unzählbaren Wundern 
(Mattb. 4, 23. 24. Puf. 7, 21. 22. 
©. Matt. 8, 16. 2. 3. 5—8. 13. 
28—32. 9, 2—7. 18—35 u. a. D.). 
Nebft den zwölf Apofteln, die Er er: 
wählte (Mattb. 4, 18— 22), beftimmte 
Er nody 72 andere Jünger zur Ber: 
breitung des Evangeliums, und ſandte 
fie aus (Matth. 10, 1I—8. Luf. 10, 
1—3). Co mirfte Er drei Jahre 
lang unermüdet, zur Ebre feines bimm- 
lifchen Baterd (Joh. 5, 30. 6, 38. 7,18. 
8, 42) und zum Heile der Menfchheit 
(Mattb.5. 8.6. 8.7. 8.22,37—40. 
Joh. 15), bis die Stunde feined Lei- 
dens herannahte. Kurz zuvor ward 
Er auf einem Berge verflärt (Matth. 
17, 1. 2. Marf. 9, 1. 2. Luk. 9, 
28. 29. 32). Durch den treulofen 
Judas wurde Er dann feinen Nei— 
dern und Berfolgern verrathen (Matth. 
26, 14— 25. 47—49); unter den 
graufamften —————— ſchleppte 
man Ihn vor mehre Gerichtsböfe; 
obwohl nun feine heilige Unſchuld 
überall offenbar ward (K. 26, 50. 
57—60—66. 67. 8. 27, 2. 11—18 
— 24), fo fiegte doch die Bosheit 
der Juden: Jeſus wurde zum Kreu— 
zestode veruriheilt (B. 25. 26—31), 
und ftarb auf Golgatha (VB. 33. 
35. 50), damit die Welt erlöst werde. 
Diefe Begebenheiten hatte Jeſus 
fhon lange vorbergefagt (Matth. 20, 
17—19), und die Wunder, welche 
beit feinem Scheiden fich ereigneten, 
beftätigten vollfommen jeine Gott— 
heit (8. 27, 51—54. ©. Joh. 20, 
30. 31). Mehr noch aber geichah 
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ſolches durch ſeine ebenfalls von Ihm 
vorhergeſagte herrliche Auferſte⸗ 
bung am dritten Tage (Matth. 
17, 22. ©. 8.28, 2—4. 6. Luf.24, 
6. 7). Noch öfter erfchlen Er darauf 
feinen Jüngern (Mark. 16, 6. 9. 
12. 14. 2uf. 24, 15. 31. 34. 36. 39. 
Joh. 20, 16. 19. 26. 1 Kor. 15, 7). 
Nachdem Er noch vierzig Tage auf 
Erden gewandelt hatte (Apoftelgeich. 
1, 3), erhob er fi) aus eigner Kraft, 
fuhr gen Himmel, und eine Wolfe 
entzog ihn. den Bliden feiner Apoftel 
(Marf. 16, 19. Luk. 24, 51. Apoſilg. 
1, 9. Gr figet nun zur Rechten 
Gottes (Mark. 16, 19. ©. Palm. 
109, 1. Mattb. 22, 44. Luk. 22, 69. 
Apoftlg. 7, 55. Eptef. 1, 20); dort 
ft Er unfer Mittler und Für— 
fprecher beim Bater (Röm. 8, 34. 
1Tim. 2, 5. 6. Hebr. 7. 24. 25. 
9, 15. 1906. 2, A. 2); Er wird 
einft al8 Richter wieder fommen 
(Matıb. 16, 27. 24, 30. 31. Joh. 
5,22.27. Apoftlg. 1,10. 11. 8. 10,42. 
17, 31). Die Lebensgefchichte Jeſu 
befchrieben die vier Evangeliften. ©. 
Chriftus. Leiden Chrifti. 
Meſſias. 


II. Jeſus; alſo heißt 1) Joſue, der 


Heerführer der Israeliten (Eccli. 46, 1. 
1 Maffab. 2, 55. 2 Maftab. 12, 15. 
Apoftlg. 7, 45). 2) Joſue, der 
Hochpriefter, Sohn Joſedeks (Eccli. 
46, 14. Zach. 3, 1 u. f. ©. 1 Esor. 
3, 2). 3) Iefus, der Eohn des 
Sirach, von Ferufalem gebürtig, 
der Verfaffer des deutero «canonifchen 
Buches Ecclefiafticus (8.50, 29). 
Gigentlicy der Weberfeger deſſelben aus 
dem Hebräifchen ins Griechifche (Bor: 
rede, B. 3.5.9). 4) Jefus, Cohn 
des Eliezers, Borfahr Ebrifti (Luf. 
3, 29). 5) Jeſus, ein Gehilfe des 
heil. Baulus bei Ausbreitung des 
Ghriftenthums, der auch Juſtus hieß 
(Koloſſ. 4, 11). 


Jeteba, Jatba, eine Etadt im Stam— 


me Juda, Geburtsort der Kön. 
Mefialemeth (4 Kön. 21, 19). 


Fethebatha, Jathbata, ver 33fte La— 


gerplag in der Wüſte (Num. 33, 
33. 34). 


Jethela. 


Jethela, Jethla, eine Stadt im 
Stamme Dan Goſu. 19, 42). 

1. Zether, Jathir, eine Stadt im 
Stamme Juda, im Gebirge, 20 rö- 
miſche Meilen von Eleutheropolis 
(Zofu. 15, 48), den Leviten abgetre- 
ten (8. 21, 14. 1Chron. 6, 59). 
David gab diefer Stadt von der ama- 
tetitifchen Beute (1 Kön. 30, 26. 27). 
MWahricheinlih das heutige Attir, 
prei geogr. Meilen im Süden von 
Hebron. 


II. Zether. 1) Der erftgeborne Sohn 
Gedeons (Nicht. 8, 20). 2) Der 
Gemahl Abigails, Schwelter 
Davids, und Vater des Feldherrn 
Amafa (1 Ehron. 2, 17. S. 2 Kön. 
17, 25). 3) Zwei Isracliten aus 
dem Stamme Juda (1 Chron. 2, 32. 
4, 17). 4) Der Vater mehrer Söhne 
aus dem Stamme Afer (1 Ehron. 
7, 38). 

Jetheth, ein Nachfomme Eſau's, Fürft 
der Edomiten (Gen. 36, 40. ©. 
1 Ehron. 1, 51). 

Jethma, der Moabiter, einer der Hel- 
den Davids (1 Ehron. 11, 46). 

Jethnam, Ithnan, eine Stadt im 
Süden ded Stammes Juda (Joſu. 
15, 23), wohl Jedna, 6 röm. Mei: 
fen von Eleutheropolis nach Hebron au. 

Jethraam, Jethream, ein Sohn 
Davids von der Egla (2 Kön. 3,5). 

Jethran. 1) Ein Nachfomme Eſau's, 
Fürft ver Edomiten (Gen. 36, 26. 
4 Chron, 1, 41). 2) Ein Fürft der 
Aferiten (1 Ehron. 7, 37). 

Jethro, ver Schwiegervater ded Mo— 
ſes, Prieſter (und vielleicht Fürſt) 
in Madian in Arabien; bei ihm 
wohnte Mofes viele Jahre ald Oberhirt 
(Exod. 2, 15—21. 3, 1); bis zu feiner 
Sendung als Befreier der Israeliten 
(8. 4, 18). Er befuchte ſpäter den 
Schwiegerfohn auf deſſen Zug Durch 
die MWiüfte, brachte ihm feine Familie 
entgegen (8. 18, I—b), opferte dem 
wahren Gott aus Dankbarkeit (V. 
7—12), und unterftügte Mofed in 
feinem Amte mit weifem Ratbe: fich 
die befchwerliche Laſt eined Nichterd 
durch Aufftellung tüchtiger Männer 
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Jezonias. 


zu erleichtern (R. 18, 13. 14. 17—23). 
Hierauf fehrte Jethro in fein Land 
zurüd (®.27). Er führte wohl auch 
den Namen Raguel (Erod. 2, 18. 
Num. 10, 29). 

Jethur, ein Sohn Ismaels, Vater der 
Ithuräer (Gen. 25, 15. 1 Chron. 


1, 31). 

Jezabel, Jeſabel, Iſabel, die Toch- 
ter Etbbaald, K. von Sidon und 
Gemahlin Achabs, K. in Jsrael (3 
Kön. 16, 31), eine graufame abgöt- 
tifche und Lafterbafte Frau, Verfüh— 
rerin ded Königd und des Volkes. 
Sie hielt an 900 Gögenpriefter (3 
Kön. 18, 19) und verfolgte die Pro— 
pheten des „Herrn“ (8. 18, 4. 13); 
ftrebte dem Elias nach dem Leben 
(8. 19, 9; nahm dem Nabot fei- 
nen Weinberg und verurfachte feinen 
Tod (K. 21, 4.5.7—15). Zuletzt aber 
ging die Weiſſagung des Proph. Elias 
an ihr in Erfüllung (V. 17. 23. ©. 
4 Kön. 9, 7. 10). Sie wurde auf 
Befehl Jehu's zum Fenfter hinabge— 
worfen, von Pferden zertreten und 
von Hunden verzehrt (4Kön. 9, 30 
—37). Jezabel it dad Bild der 
Unzucht und des Gößendienftes (Of⸗ 
fenb, 2, 20—23. Bol. 4 Kön. 9, 22). 

I. Zezer, Hiefer. 1) Ein Sohn Ga— 
laad's aus dem Stamme Manaf- 
ſes, Haupt der Jezeriten (Rum. 
26, 30). 

II. Jezer, eine Levitenftadt im Stamme 
Gab (1 Ehron. 6, 81). ©. Jazer. 

Jezonias, Jefanja. 1) Der Sohn 
des Maachati, Abgeordneter an Go— 
dolias, der nebit Andern in Judäa 

eblicben war (4 Kon. 25, 23. 2) 
Der Sohn des Jeremias, des Re— 
chabiten, ein tugendhafter Mann (Jer. 
35, 3). 3) Der Sohn des Oſaias, 
der nebft Andern den Seher Jeremias 
bat, fich für die in Judäa zurüdges 
bliebenen zu verwenden (Jer. 42, 1 
u. f.). 4) Der Sohn Saphan’s, eis 
ner der 70 Xelteften, der abgöttifchen 
Jsraeliten, weldye Ezechiel in ei- 
nem Geſichte erblidte (8.8, 11). ©. 
aub Sophontas Gerem. 29, 25 
u. f.). 5) Der Sohn Azur's, wels 
chen Ezechiel unter den 25 gottlofen 


Jezrael. 


Bal. 8, 16). 

I. Jezrael und Jezrahel, Jesreel, 
Esdraela, eine Hauptitadt von 
Samaria, ungefähr 5 Etunden im 
Norden der Stadt Samaria, 12 rö- 
mifche Meilen weftlich von Scytho— 
polis, 10 Meilen öftlih von Mari- 
mianopolis, auf einem Hügel am Bache 
Kifon gelegeu, ſüdlich vom Hermon 
(Iofu. 17, 16. 3 Kön. 4, 12). Sie 
wurde dem Stamme Juda zugetheilt 
(Zofu. 15, 56), fcheint aber fpäter 
an Iſſachar gekommen zu ſeyn 
(Joſu. 19, 18). Nach Andern waren 
zwei verichievene Städte Jezrabel. 
Hier berrichte früber 3 8b ofeth durch 
Abner (2 Kön. 2, 8. 9). Der Kön. 
Achab machte Jezrahel zum König: 
fite (3 Kön. 18, 45. 46). Meben 
feinem Balafte war Naboths Wein- 
berg (8. 21, 1), der bier durch Je: 
zabel gemordet wurde (V. 6.7. 13). 
Dagegen ward bier durch Jehu das 
Strafgericht vollftredt über Jezabel 
Joram, Ochozias (A Kön. 8, 29. 9, 
410: 15. 21. 24, 23.:.27. 30. 33), 
und am ganzen Haufe Achabs (K. 
10, 6. 11). Die Griechen nannten 
diefe Stadt Stradela. Zur Zeit 
der Kreuzzüge ftand bier der Flecken 
Klein-Gerinum oder Zaraein, 
Jetzt heißt der Ort Zerin(Zarahain, 
Sir Ain) ein großes Dorf mit einem 
zerfallenen Thurm. Eine halbe Stunde 
füdöftlich fommt man zu der ftarfen 
Duelle Ain Dſchalud, fonft Harap, 
fpäter Tubaina (Tubania) genannt, 
Don diefer Stadt hatte feinen Namen: 

U. Jezrael, das Thal, oder Gefilde, 
(die Ebene,) welches bei der Stadt 
quer über PBaläftina von Abend gegen 
Morgen, vom Karmelgebirge gegen 
den Jordanfluß, ſich erftredt. &ere 
Esdrelom Hier fchlug Gedeon 
die verbündeten Chanaaniten (Richt. 
6, 33 u. f.), und 8. Saul lagerte 
hier vor der legten unglüdlichen 
Schlacht beim Duell Tubania (1 Kön. 
29, 1. 11. ©. 3 Kön. 20, 26 u. f. 
4Kön. 23,29. Yud. 4, 5. 8.7, 3). 
Jet heißt diefe Ebene Merdſch Ibn 

mer. 
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Fonium, 


1) Der 
mnißvolle Name des Eohnes des 
ropheten Dfeas, um in böfem 
Sinne die nahen Strafgerichte über 
das Haus Jebu’s anzudeuten, näm- 
lich: ‚was Gott bald zernichten wird” 
(Dfee 1, 4). Der Prophet braucht 
ed auch in gutem Einne für be 
glüden (®. 11. 8, 2, 22), 2) Der 
Sohn des Etam vom Stamme Juda 
(1 Gbron. 4, 3). 

Jezraia, Iesrabia, der Vorficher 
der Eänger im Aen Tempel, nad) 
der Wegführung (2 Espr. 12, Al). 

Igaal, Jigal, Igeal. 1) Der Eohn 
Nathans von Soba, ein berühmter 
Mann zur Zeit ded Kön. David (2 
Kön. 23, 36). 2) Einer der 12 
Kundichafter des Mofes aus dem 
Stamme Iſſachar (Num. 13, 8). 

Igel, dieſes befannte ftacheliche Thier 
wird ald ein Bild der Verwültung 
und VBerödung gebraucht (Dial. 14, 23. 
34, 11. Sopbon. 2, 14); wo «8 
unter den unreinen Thieren vor» 
fommt, wird dadurch eine Eideren- 
art verftanden (Lew. 11, 30), und 
bei Iſaias die Springichlange 
(8. 34, 15): 

Ihelon, Zaelam, der zweite Sohn 
des Eſau von der Dolibama (Gen. 
36, 5. 1 Ebron. 1, 35). 

Jim, eine Stadt im Stamme Juda 
(Jofu. 15, 29). 

Sieabarim. ©. Jeabarim, 

Ikabod, Ichabod, der Sohn des 
PBhinees, Enfel des Hochpriefters 
Heli. eine Mutter gebar ihn vor 
der Zeit, vor Schreden über den Ver- 
(uft der Bundeslave und nannte ihn 
Ikabod: „Berluft der Herrlichkeit‘ 
(1 Kön, 4, 19—22. 14, 3). 

Ikamia, Jekamia, ein Sohn des 
Celum, aus Kalebd Geſchlecht (1 
Ghron. 2, 41). 

Ikonium, die Hauptitabt der Land— 
ſchaft Lyfaonien in Klein- Alten, 
unweit des ‚Gebirged Taurus, am 
Fuße, in einer. fruchtbaren bene 
(Apoftlg. 13, 51). Dort befehrten 
der heil. Baulus und Barnabas 
viele Juden, wurden aber jpäter per— 
folgt, und Erfterer faft getödtet (Apo- 


Hai, 


elgeih. 14, 1. 2 u. f. 6. 18. 20. 
ZT, 2. 2 Tim. 3, 11). Jetzt 
heißt die Stadt Konta, mit vielen 

Bauwerken der Ehalifen (der ſeldſchu— 

fiichen Sultane), deren Sig Jfonium 

einft war. 
ai, der Ahohiter, einer der Helden 

Davids (1 Ehron. 11, 29). 
Illyrieum, Illyrien, wurbe von den 

Griechen alles nordweftliche Gebirge: 

land genannt; die Römer bezeichneten 

damit das Land oſtwärts von Italia 
und Rhätla, ſüdwärts vom Sfter. 

Später begriff man unter Illyri— 

cum die öftliche Küfte des adriati- 

fchen (und joniſchen) Meeres, zwiſchen 

Pannonien, Möften, Macedonien (und 

Epirus); das Land zwifchen den Flüf- 

fen Arfia (Arfa) und Drinus weft- 

li (Illyria barbara); und von 

hier bis zum Fluffe Aous (Bagufa) 

fünli (lllyria graeca). Bis 
bierher konnte der heil. Paulus fich 
rühmen, dad Evangelium verbreitet 
zu baben (Röm. 15, 19). Illyria 
barbara oder romana wurde in die 

Lanpfchuften Japydia, Liburnia und 

Dalmatia eingetheilt; das Lebtere 

lag an der Ditfüfte des adriatiichen 

Meeres, zwifchen den Flüffen Titius 

und Drinus (Kerfa, Drino); ed um: 

faßte das heutige Dalmatien nebft 
einem Theile von Kroatien und Bos- 
nien. Illyria graeca gehörte zu 

Macedonien; es bildete fpäter die Land— 

fbaft Epirus nova und heißt jett, 

nebft Epirus, Albanien. 
Immanuel, ©. Emmanuel. 
India, Indien, ein Land in Oſt— 

Alten vom Meere, von dem Fluffe 

Indus und dem Gebirge Taurus be- 


gränzt (Eſth. 1, 1. 8, 9. 13, 1. 
1 Maff. 8, 8). 
Innerlich, inwendig; der innere 


Menſch; das Gemürh, die Vernunft, 
die Seele (Matth. 7, 15 und K. 23, 
25. 28. Luf. 17, 21. Röm. 7, 22. 
2 Kor. 4, 16. 8. 7, 5. Ephef. 3, 16. 
S. Palm. 44, 14). 
Infel, 1) Ein von allen Seiten mit 
affer umgebenes Rand (Efth. 10, 1. 
lat. 24, 15. 8. 42, 10. 12. Apoſtlg. 
27, 16. 26. Offenb. 1, 9. 16, 20). 
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2) In der heil. Schrift häufig ein 
Küftenland; überhaupt weit ent— 
legene 2änder (Gene. 10, 5. 
Iſai. 20, 6. 40, 15. Ezech. 39, 6. 
Offenb. 6, 14); öfterd die Küften- 
länder Europa's (fat. 23, 2. 6. 
und K. 60, 9. Ser. 2, 10. und K. 
25, 22. Dan. 11, 18). Steht auch 
für die Bewohner der Länder (Iſai. 
41, 1. 5. 51, 5. Soph. 2, 11. ©. 
Palm. 96, 1). 

I. Joab, Sohn der Saruia, einer 
Schwefter 8. Davids, und deſſen 
Felpberr (1 Ehron. 2, 16. 2 Kön. 
8, 16). Er erlangte diefe Stelle durch 
Grfteigung der Fefte Jebus (1 Ehron. 
11, 6), und leiftete dem Könige wich— 
tige Dienfte im Treffen gegen 38 b o- 
ſeth (2 Kön. 2, 13. 17 uf); er 
beftegte die Ammoniten und die Sy— 
rer (8. 10,7. 13.14. K. 11,1. 12, 26 
u. f.) und —— die Edomiter (3 
Kön. ti, 15. 16. S. Pſalm. 59, 2). 
Joab kämpfte auch tapfer gegen den 
Aufrührer Abfalom (2 Kön. 18, 2.7), 
nachdem er ihn früher mit feinem 
Vater ausgeföhnt hatte (Rap. 14,1. 2. 
19—23. 30—33) ; er unterbrüdte den 
Auffitand Seba’s (Kap. 20, 1. 7. 15. 
20—22), und mußte den König bei 
der Volfszählung dienen (8.24, 2— 
4. 93 auch that er viel für den Tem- 
pel (1 Ehron. 26, 27. 28). Allein 
er wußte fih auch fo furchtbar zu 
machen, daß David es nicht wagte, 
den Tod Abners, den Joab aus 
Eiferfucht und Rache mordete (2 Kön. 
3, 27), des Amafa (2 Kön. 20, 9 
—{1. 23) und des eignen Sohnes 
Abſalom (2 Kön. 18,14) an Joab 
zu betrafen. Als dieſer aber auf die 
Seite des Empörers Adontas trat 
(3Kön. 1, 7), da wurde er nach 
dem Gutachten Davids (3 Kön. 2, 
5. 6) auf Salomon Befehl, von 
Banajas an heiliger Stätte getödtet, 
wohin er geflohen war (®. 23—34). 

I. Joab. 1) Sohn des Saraja, deſſen 
Nachkommen berühmte Handwerker 
waren (1 Ehron. 4, 14). 2) Die 
Söhne Joabs, welche aus der Ger 
fangenfchaft wiederfehrten (1 Esdr. 2, 6. 
2 Esdr. 7, 11. ©. I Esor. 8, 9). 


Joachaz. 


J. Joachaz, Joahas, der 11te König 
in Israel, Sohn und Thronfolger 
Jehu's (4Kön. 10, 35). Er re— 
gierte 17 Jahre, und that Böſes vor 
dem „Herrn“, wie Jeroboam (4 Kön. 
13, 1.2); dafür entriß ihm Hazael, 
der Syrer, faft fein ganzes Reich, 
und ließ ihn bei feinem Abzuge Außerft 
gefhwächt in Ruhe (®. 3. 5. 7). 
An der Buße des Joachaz zweifelt 
man wohl mit Recht (®. 4— 6): 
= ar war fein Sohn Joa 
( 


.8. 9. 
I. Joachaz, jüngſter Sohn und Nach- 
folger des Kön. Joſias (4 Kön. 
23, 30); auch Sellum genannt (1 
Ghron. 3, 15. Jerem. 22, 11), der 
17te König in Juda, wurde feinen 
ältern Brüdern vorgezogen, und ob: 
wohl er nur 3 Monate regierte, fo 
liebte er doch den Gökendienft, wie 
feine Vorfahren (4 Kön. 23, 31. 32); 
da nahm ihn Pharao Nechao, als fein 
Dberherr (B.29), zu Rebla gefangen, 
und führte ihn nach Wegnpten, wo 
er auch ftarb; ftatt feiner ſetzte er 
defien Bruder Eliakim ein (V. 33.34. 
©. — 36, 1—4. Ezech. 19, 
2 —4). 
Joachim, auch Joachin, Sohn des 
K. Joakim, Enkel des Joſias (4 Kön. 
24, 5. 6.8. 2Chron. 36, 9). Unter 
feiner Regierung nahm Kön. Nabu— 
chodonoſor zum Aften Male Jeru— 
falem ein, plünderte den Tempel und 
führte Joachim. nebft vielen Tau— 
fenden nach Babylon, wo er auch 
ftarb; ihm folgte ald König fein 
Dheim Sedefias (4Kön. 24, 9 
—17. 2 Chron. 36, 10. Ierem. 22, 
24—27. Ezech. 19, 5—9). Siehe 
Jechonias. 
Joadan, Jehohaddan, Mutter des 
K. Amaſias (d Kön. 14, 2). 
Joah, ein Enkel Gerſons (1 Chron. 
6, 21. S. 2 Chron. 29, 12). 
Joaha, Joah, ein Sohn Obededoms, 
Pförtner bei der Stiftshütte (1Chron. 


26, 4). 
Joahe, Joah, ein Sohn Afaph's, 
Kanzler, welcher nebſt Andern an 
Rabſaces, Feldhertn des K. Een: 


nacherib von Aſſyrien geſendet wurde, 
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I. 


Joakim. 


als jener Jeruſalem belagerte (A Kön. 
18, 18. 37). 

Joakim, Jojakim, ein Sohn des 
K. Joſias, welben Pharao Ne- 
chao ftatt des Aabgefehten Joach az 
auf den Thron von Juda erhob, und 
feinen Namen Eltafim in Hoafim 
veränderte (4 Kön. 23, 34. 2 Chron. 
36,4.5). Er mußte dem Könige von 
Aegypten ſogleich Zindgeld zahlen, 
regierte 11 Jahre und that Böſes 
vor dem „Herrn“ (4Kön. 23, 35 
— 37). Die Freundichaft mit Aegyp⸗ 
ten mißfiel dem 8. Nabudhodono- 
for: er nöthigte den Joakim zur 
Unterwerfung (4 Kön. 24, 1); ob 
wohl er ihn nach Babylon führte, 
entließ er ihn doch wieder (2 Ehron. 
36, 5.6. Dan. 1,1.2). Allein diefer 
verachtete die Warnungen des Proph. 
Jeremias (K. 1,3 u.a.D.) und das 
ihm angefündigte unehrliche (Efeld-) 
Begräbniß (Jerem. 22, 13—19); er 
trachtete diefem nach dem Leben (8. 
26, 1. 8. 10. 11); er ließ fogar den 
Proph. Uria® morden (K. 26, 20 
— 23), und die Bücher des Proph. 
Jeremias verbrennen (K. 36, 1.2. 
214—23 u. f.). Als er nun thöridh- 
ter Weife dem K. Nabuchodono— 
for die Treue gebrochen hatte, da 
fandte diefer feine Heere wider Juda, 
und nachdem fie das Land vermüftet 
batten, bemächtigten fie fih Joa— 
fims, und machten feiner Herrichaft 
und feinem Leben ein Ende (4 Kön. 
24, 2. 5). Ihm folgte fein Sohn 
Foahim (V. 6. 2 Chron. 36, 8). 


II. Joakim (Eliafim), ein Hochyrie- 


II. Joakim. 


fter in Judäa; er lebte zur Zeit der 
Judith, munterte die Bethulier zum 
Vertrauen und zur Ausdauer auf 
(Zud. 4, 5. 6. Il u. f.), und bielt 
nach der Flucht der Afiyrer der Hel- 
din eine Lobrede (8.15, 9-11). ©. 


Eliafim. 

1) Ein Sohn des Hel- 
find und vorzüglicher Prieſter unter 
denen, welche zur Zeit des Einfalls 
der Ghaldäer flüchteten und nachmals 
zu Serufalem ſich fammelten (Bar. 
1,7). 2) Ein (Hody-) Priefter, Sohn 
des Joſue, Vater des Eliaſib (2 ESDT. 
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12, 10.12, 26). 3) Der Ehegatte 
der fchönen, frommen Sujanna, 
ein fehr reicher Mann zu Babylon 
(Dan. 13, 1.2.4. ©. Sufanna. 
Foanna, einer der Vorväter Chrifti 
(Luk. 3, 27). 
Rpanned. ©. Johannes, 
Foarib, Zojarib, der Water des 
Priefterd Idaia, der fih nach der 
Rückkehr aus Babylon zu Jeruſalem 
niederließ (2 Esor. 11, 10. 12, 6). 
Bon ibm flammen die berühmten 
Makkabäer (1.Mafk. 2, 1). 

I. Joas. 1) Vater des Gefchlechts 
Ezri und des Gedeon (Richt. 6, If. 
30. 31). 2) Der Sohn Amelch$, 
Hüter des gefangenen Propheten Mi: 
chäas (3 Kon. 22, 26. 2 Chron. 
18, 25). 3) Der Sohn Bechorsg, 
Enfel des Patriarchen Benjamin (1 
Ehron. 7,8). 4) Einer der Verwand- 
ten 8. Sauld, Sohn des Samaa, 
ein tapferer Anhänger Davids (1 
Chron. 12, 1. 2. 3). 5) Der Auf- 
feber 8. Davids über die Oelvor— 
räthe (1 Ghron. 27, 28). 

II. Joas, ver achte König in Juda, 
Sohn und Nachfolger des Ocho zias 
(1 Ehron. 3, 11). Er entging allein 
dem Blutbade, welches feine Groß: 
mutter Atbalia unter feinen Ber: 
wandten anrichten ließ, indem feine 
Tante Jofaba ihn rettete und deren 
Gemahl, der Hochpriefter Jojada, 
ihn ſechs Jahre lang im Tempel verbarg. 
Im fiebenten Lebensjahre fette der 
Hochpriefter ven K. Joas mit Hilfe 
der Leibwache und der Priefterichaft 
auf den Thron (4 Kön. 11, 1—12. 
19. 21. 2Chron. 22, 11. 12. 23, 1 
— (1. 20). Unter deſſen Leitung 
vernichtete Joas die Abgötterei (4 
Kön. 11, 17.18. 2 Ehron. 23, 16. 17). 
Er berrichte 40 Jahre, that, was 
recht war vor dem „Herrn“, ftellte 
den wahren Gottesdienft ber und 
forgte für den Tempel und für bie 
Priefter (KR. 12, 1—16. 2 Chron. 23. 
18. 19. 24, 1—14). Nachdem aber 
Fojada geftorben war, wichen der 
König nebit den Fürften vom wahren 
Gott ab und dienten den Götzen; fie 
achteten nicht auf die Warnungen der 


. Zoathbam, Jotham, der 


Joatham. 


Propheten, und ſteinigten auf des 
Joas Befehl den Hocriefter 3a: 
charias, den Sohn Jojada’s, wegen 
feines Eifer (2 Chron. 24, 17—22). 
Da brah Hazael, der Syrer, ver 
heerend in Juda ein, drang bis Je 
rufalem und zwang den Joas um 
eine ungeheuere Summe, zu welcher 
alle Schäge faum hinreichten, ven 
Frieden zu erfaufen (V. 23. 24), 
Endlich entfpann fich eine Verſchwö— 
rung, und zwei feiner Diener ermor: 
deten den König auf feinem Ruhebett; 
ihm folgte fein Sohn Amafias (2. 
25—27. 4 Kön. 12, 17—21). 


II. Joas, der zwölfte König in Js— 


rael, Sohn und Thronfolger des 
Joachaz, regierte 16 Jahre und 
wandelte in den fündhaften MWegen 
Jeroboams (4 Kön. 13, 10. 11). Doch 
fhlug er, nach einer Vorberfagung 
des Proph. Elifeus, dreimal die Sy 
rer, und nahm ihnen die durch Joa- 
chaz verlorenen Städte wieder ab (V. 
14—19. 3. 25). As Amafias, 
König in Juda, ihm Krieg hatte ans 
fündigen laffen, überwand er auc) 
diefen, nahm ihn gefangen, ließ einen 
Theil der Werfe von Jerufalem nies 
derreißen, und bemächtigte fich ver 
föniglichen und der Tempelichäge (K. 
14, 8—14d. 2 Chron. 25, 17—24). 
Joas ftarb, und ihm folgte fein Sohn 
Yeroboam II. (4 Kön. 14, 15. 16. 
K. 13, 12. 13). 

jüngjte 
Sohn Gedeond, welcher allein von 
70 Brüdern den biutdürftigen An— 
ſchlägen feines natürlichen Bruders 
Abimeleh entaing (Richt. 9, 5), 
und den Sichemiten in einer Babel 
ihren Undank gegen Gedeon verwies 
(B. 6. 7—20); er floh darauf nach 
Dera (V. 21), und feine VBerwün-: 
fchung wurde erfüllt (V. 20. 23 u. f.). 


II. Joatham, over Zoatban, der elfte 


König in Juda, Sohn und Thron- 
folger ded Azarias oder Ozias 
(1 Ehren. 3, 12. Matth. 1, 9), bes 
reitd in den legten Jahren deſſelben 
Reichöverweier (2 Ehron. 26, 21—23. 
4Kön. 15, 5. 7. 32), regierte 16 
Jahre loͤblich (B. 33. 34). Er forgte 
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für gute Städtebefeftigungen, befiegte 
die Ammoniten und machte fie zinsbar; 
ihm folgte fein Sohn Achaz (®. 35 
—33. 2 Ehron. 27, 1—9). Zu feis 
ner Zeit lebten die Propheten Jſaias 
(8. 1, 1), Oſeas (8. 1, 1), und 
Micheas (K. 1,1). 

II. Joathan. Ein Sohn Jahaddai's 
aus den Stamme Juda (1 Chron. 
2, AU). 

I. Job, Hiob, ein rechtfchaffener, got- 
tesfürchtiger Mann im Lande Hus, 
welcher 7 Söhne und 7 Töchter hatte 
und fehr reich war (Job 1, 1—3. 8). 
Er wird in’ der heil. Echrift mit al» 
lem Rechte ald ein Mufter der Ge— 
duld gefchildert (Job 1, 21.22. 2,10. 
6, 10. 11). Er erfuhr auf göttliche 
Zulaffung die widrigften Schidfale ; 
er ward aller feiner Kinder und fei- 
ner Habe beraubt und zuletzt mit der 
fchmerzlichften Kranfbeit behaftet (Job 
1, 13—19. 2, 7—9). Seinen drei 
Freunden, die gefommen waren, ihn 
zu tröften (8. 2, 11—13), flagte er 
fein Elend; da aber diefe ihm fein 
Unglüft als vermeintliche Etrafe der 
Gottlofigfeit vorbielten, entichulpigte 
fi) Iob, indem er zwar feine Eün- 
denlofigfeit anfprach, und fein Elend 
beflagte, aber doch feine Unschuld 
darlegte und die Strafgerechtigfeit 
Gotted an Guten und Böen, fo wie 
deſſen unerforfchliche Weisheit in al- 
len feinen Anordnungen zeigte (8. 4 
— 8.31). Nachdem er fo feine Freunde 
zum Schweigen gebracht hatte, erhob 
fich ein vierter Gegner mit neuen Be- 
fchuldigungen (8.32 — 8.37). Nun 
aber erichien Gott felbft, den Streit zu 
fchlihten: er tadelte zwar den ob, 
daß diefer fich unterfangen habe, mit 
ihm zu rechten, und zeigt feine All— 
macht und unerforjchliche Weisheit; 
noch mehr aber mißbilligte er die Reden 
feiner Freunde (8. 38 — K. 41). Job 
befannte feine Unbevachtfamfeit und 
bat für feine Freunde (8.42, 1—9); 
er wurde dann für feine Treue und 
Geduld reichlich belohnt umd ftarb in 
bobem, glüdlichen Alter (®. 10—16). 
Nach der mwahrfcheinlichften Meinung 
war Job ein arabifcher Emir, und 


Jobab. 


Jobab. 


lebte in dem Zeitraume zwiſchen A br. as 
bam und Mofes; die in feiner Ge⸗ 
fchichte vorkommenden Namen . der 
Berfonen, Drte u. ſ. w. beweiſen 
durch Llebereinftimmung mit. der alten 
Geichichte und Erdbefchreibung, daß 
das Buch Zob eine - wirkliche Be- 
gebenheit enthalte, obwohl man den 
dichterifchen Echwung darin nicht 
läugnen will;  audy kann man Job 
felbft für den Verfaſſer halten, wenn 
auch Mofed etwa der. Ueberſetzer aus 
dem Syrijchen oder Arabifchen gewe- 
fen feyn mag. Einige halten, den 
Edomitenfürften Jobab (1Chron. 
1, 44) für Job. Das Land Hus 
(U) (Job 1, 1) war vielleicht ein 
Theil von Edom, oder lag doch in 
der Nähe im wüften Arabien —— 
Gen, 36, 28); auch die Freunde Jobs 
waren wobl aus edomitifchen Städten. 


I. Job, das XX. canonifche Buch 


des U. T., welches allgemein ald ein 
folches anerfannt wird, und auf deflen 
Anſehen fich öfter andere göttliche 
Schriften berufen (Ezech. 14, 14. Tob. 
2, 12. — 1Kor. 3, 19. Vergl. mit 
Job 5, 13. — af. 5, 11. Röm. 
2, 11. ®ergl. mit Job 34, 19. — 
1 Tim. 6, 7. Bergl. mit Job 1, 21 
u. f. w.). — Das Buch zerfällt in 
drei Theile Im Aften lefen wir 
die Veranlaffung zu den harten Lei: 
den diefes tugendhaften Mannes (KR. 
1— 8.3). Der 2te enthält das merf- 
würdige Geſpräch Jobs mit feinen 
drei (vier) Freunden, deren Befchul- 
digungen und feine Bertheidigung (K. 
4— 8.41). Der 3te erzählt den glüd- 
lichen Ausgang feiner Prüfungen und 
feine Belohnung (8. 42). 

1) Jektan's Adter Eohn, 
Enfel Heberd, Stammvater der Jo— 
babiten (Gen. 10, 29. 1 Chron. 
1, 23). 2 Ein Fürft der Edomi— 
ten, der mit dem geduldigen Job 
für eine Perſon gehalten wird (Gen. 
36, 33. 34. 1 Chron. 1, 44. 45). 
3) Gin chanaanitifcher König, wel- 
cher gegen Joſue kämpfte, und be- 
fiegt wurde (Joſu. 11, 1. 9. 9 
mei von Benjamin abftammende 
Bamilien (1 Ehron. 8, 9. 18). 
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Jobel, Jubel; dieſes Wort wird durch 
Erlaſſung, Freiheit oder durch 
Hall (der Poſaunen) erklärt; es 
fommt vor in: 

Jobel⸗ oder Jubel - Fahr; der Be: 
fhluß eines Zeitraums von 7mal 7 
Jahren (Jahrwochen), allodas fünf: 
sigfte Jahr, wurde am 10ten Tage 
des 7ten Monats Tiſri (im Dftober) 
durch die Priefter mit Bofaunen aus— 
geblafen (Rev. 25, 8. 9). Joſue 
gebrauchte dazu die Pofaunen, welche 
bei der Belagerung von Jericho ger 
dient hatten (Joſu. 6, 4. 5. 6. 8). 
In diefem Jahre mußten 1) alle ver: 
fauften oder verpfändeten Güter, Häur 
fer u. ſ. w. an ihre vorigen Beliger 
zurüdgegeben werden, fo daß ein Jeder 
zu feinem Erbe fam (Lew. 25, 10. 
13. 14. 16. 28), mit Ausnahme der 
Häufer in der Stadt, welche nur in- 
nerhalb des Aften Jahres eingelöft 
werden fonnten (®. 29. 30). Auch 
fonnte Jemand felbft oder feine näch- 
ften Freunde (Goel) fein verfauftes 
(verpachteted) Grumdeigenthum noch 
vor dem Jobeljahre einlöfen, doch fo, 
daß er dem Käufer die ernten zu 
Gute rechnete bis zum Fobeljahre (B. 
24—27). 2) Alle männlichen und 
weiblichen Sklaven von hebräifcher 
Abfunft waren frei (V. 10.39—41); 
nicht aber die fremden (V. 44—46). 
3) Durfte man in diefem Jahre weder 
ausfäen noch Ärnten, noch fonft einige 
Feldarbeit treiben; was von felbft 
wuchs, gehörte den Armen, den rei: 
gelaffenen und dem Viehe zur Nah— 
rung, wie am Sabbathjahre (Lev. 
25, 11. 12. ©. V. 2—7). Hatte 
Jemand einen Ader Gott gelobt, fo 
fiel diefer im Jobeljahre nicht zurüd, 
fondern blieb den Prieftern. Doch 
fonnte er, wenn er noch unverfauft 
war, gelöft werden, indem man den 
Werth der Aernte erfegte und noch 
den 5ten Theil darüber hinzufügte 
(2ev. 27, I6—2W1). Durch diefe 
Geſetze der Unveräußerlichfeit wurden 
die Gleichheit und die gleichmäßige 
Vertheilung der Güter erhalten, es 
wurde der übermäßigen Bereicherung 
Einiger, fo wie der völligen Verar— 


Joch. 


Joel. 


mung Anderer vorgebeugt, und in 
jedem halben Jahrhundert wurde der 
Staat wiedergeboren. Wäre dieſe 
Einrichtung unverletzlich im Gange ge: 
halten worden, fo hätte fie zugleich 
eine fichere Zeitrechnung abgegeben 
(Vergl. Lev. 26, 34. 35. 2 Ehron. 
36, 21); aber erft nach der Wegfüh— 
rung wird der Feier derjelben erwähnt 
(2 Eodr. 10, 31. 1 Maff. 6,49. 53). 
Zwar ließ der K. Sedechias ein Jo— 
beljahr ausrufen, aber die Israeliten 
beobachteten felbiges nicht und erfuh— 
ren göttliche Strafanprohungen durch 
den Proph. Jeremias, welche auch 
in Erfüllung gingen (Say. 34, 8. 9 
u f. 17 u. f.). 

1) Das hölzerne Geſtell am 
Kopfe der Zugthiere (Num. 19, 2. 
Deutr. 21, 3. 1 Kön.6,7). 2) Zwei 
durch das och verbundene Dchien 
(3 Kön. 19, 19. 21. Job 42, 12, 
Luk. 14, 19). 3) Der Stand harter 
Dienftbarfeit ; überhaupt was drüdend 
und läftig ift (Geneſ. 27, 40. Xev. 
26, 13. Deutr. 28, 48. 3 Kön. 12, 
4. 9. Sat. 14, 25. 47, 6. Ser. 27, 
8. 11. 12. 28, 2. 30, 8. Ezech. 
34, 27), Jeremiaß legte fich finn- 
bildlich ein Zoch von Eifen um den 
Hals (8.27, 2. 28, 10. 13). Joch 
bezeichnet ferner: 4) Gefangenſchaft 
(Iſai. 10, 27). 5) Frübfale und 
Leiden (Eccli.28, 23. 24. Klagl. 3, 27). 
6) Gebote und Kehren (Fer. 2, 20. 
5, 5. Diee 11, 4. Mattb. 11, 29). 
7) Die Sitten der Heiden (2 Kor. 
6, 14). 8) Das jüpifche Geremo- 
nialgefeg (Sal. 5, 1. Vgl. Apoftlg. 
15, 10), im Gegenſatze des fanften 
Joches Ehrifti (Matth. 11,29. 30). 


Rochabed, Johebed, die Mutter des 


Mofes und Aaron, Ehefrau Am: 
ramsd, eine Enkelin Levi’ (Exod. 
6, 20. Num. 26, 59). 


Jod, ein Benjaminit, Sohn des Pha— 


daia (2 Esor. 11, 7). 


I. Joel, Zobel, ver erftgeborne un- 


würdige Sohn des Proph. Samuel, 
eine Zeit lang Richter zu Berfabee 
nebit feinem Bruder Abia, bie das 
Volk wegen ihrer Beftechlichfeit über 
fie Klage führte und einen König ber 


Joel. 


gehtte (1 Kön. 8, 1. 2—5. 1 Chron. 
‚33). Er heißt auch Vaſſeni (V. 28). 
U. Joel heißt ferner: 1) Der Sohn 
Joſabia's, Fürft ded Stammes Si- 
meon (1 Ghron. 4, 35.38). 2) Ein 
Geichlechtöhaupt der Rubeniter (1 
Ehron.5, 4.8). 3) Ein Gefchlechts- 
haupt der Gaditer (1 Ehron. 5, 12). 
4) Ein Nachfomme Levi’s (1 Chron. 
6, 36). 5) Der Sohn Israhia's, 
vom Stamme Iſſachar (1 Ehron. 
7, 3). 6) Der Bruder Nathan's, ei- 
ner der Tapfern Davids (1 Ehron. 
11, 38). 7) Ein 2evitenoberfter, der 
die Bundeslade nach Jerufalem brin- 
gen half (ı Ehron. 15, 7. 11. Siehe 
23, 8). 8) Der Bater des Sängers 
Heman (1 Chron. 15, 17). 9) Ein 
Schatzaufſeher unter Kön. David (1 
Chron. 26, 22). 10) Ein Fürft über 
den halben Stamm Manaffe (ti 
Ghron.27, 20). 11) Ein Levit unter K. 
Ezechias (2 Ehron. 29,12). 12) Einer 
von denen, die ihre fremden Frauen ent— 
ließen (1 Esor. 10, 43). 13) Ein 
Vorfteher über die neuen Bewohner 
Serufalems (2 Esdr. 11, 9). 

IN. Joel, der zweite ver zwölf Flei- 
nern Propheten, der Sohn Pha— 
tuels (Joel 1,1). Bon feinem Zeit- 
alter, Baterlande und Lebensumftänden 
meldet die Gefchichte nichts; doch 
fann man mit großer Wahrjchein- 
lichfeit annehmen, daß das Reich 
Juda fein Baterland und fein Wir: 
fungsfreis geweſen fey. Vielleicht hat 
er zur Zeit des Kon. Azariad, um 
das Jahr Bil u. f., geweifjagt. Seine 
fhwungvollen, erhabenen Reden find 
meiftens an Juda, Serufalem und an 
die Prieſter gerichtet. 

IV. Joel, das XXXIII. canonifche 
Buch des A. T., deſſen Verfaſſer — 
der Prophet Joel — fo wie deſſen 
göttliches Anſehen allgemein aner- 
fannt find (S. auch Math. 24, 29. 
Apofilg. 2, 16—21. Vergl. Joel 2, 
28—32). Es enthält 1) eine Ber 
fchreibung der bevorftehenden Hun— 
gerdnotb und Ermahnungen zur Buße 
(8. 1—2, 1—17). 2) Verheißungen 
an das Volf Gotted und gute Aus- 
fichten in fünftige Zeiten, welche fich 
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Johanan. 


bis nach der Wegführung bis auf den 
Meſſias und noch weiter erſtrecken 
* 2 Sr 3, 1-5). ie Ber: 

iedene Drohungen gegen heidniſche 
Völler (K. 3, —** * 


Joela, Sohn Jerohams, ein tapferer 


Mann Davids (1 Ehron, 12, 7). 


Soezer, Ioefer, einer der Anhänger 


Davids vom Stamme Sauls (1 Chron. 


12, 6). 
Joha. 1) Ein Benjaminit, Sohn Ba- 


— 


I. Johanan. 


rias (1. Chron. 8, 16). 2) Einer der 
Helden Davids, der Sohn Samri’d 
(1 Ehron. 11, 45). 3) Ein Geheim- 
fchreiber ded K. Joſias, Sohn Joa- 
chaz' (2 Chron. 34, 8). 


. Sobanan, der Sohn des Karee, ein 


Kriegsoberfter, zur Zeit ald König 
Nabuchodonofor dem Reiche Juda ein 
Ende machte (4 Kön. 25, 22. 23), 
welcher fi dem Statthalter Godo- 
liad treu bewies, und ibm Kunde 
von einer Verjchwörung ertheilte, aber 
feinen Glauben fand (Jerem, 40, 8. 
13—16). Er wollte nachmals deffen 
Ermordung rächen; allein der Thäter 
entrann; da fammelte Johanan die 
zerftreuten Juden und. zog mit ihnen, 
aus Furcht vor Nabuchodonofor, nach 
Argypten (Jer. 41, 11—18); obwohl 
gegen den Rat) des Proph. Jere- 
miad, den fie aber fammt Baruch 
mit fich führten (8.42, 1u.f. 43, 1—7). 
1) Der erite Sohn des 
K. Zoftad, der wohl kinderlos ftarb 
(4 Chron. 3, 15). 2) Der fünfte 
Sohn des Elionai von den Nachkom— 
men Davids (1 Chron. 3, 24). 3) 
Der Hochpriefter, Sohn des Azarias 
und Vater des Azariad (1 Ehron. 6, 
9, 10), vielleicht eins mit Jojada, 
dem Bater ded Zacharias (2 Ehron. 
24, 2 u. a. D.). 4) Zwei der Ta- 
pfern Davids, die ihm auf feiner Flucht 
beiftanden (1 Ghron. 12, 4. 12). 5) 
Ein Levit und Thürhüter ded Tem- 
peld (1 Ehron. 26, 3). 6) Einer der 
Feldherrn Kon. Joſaphats (2 Ehron. 
17, 15). 7) Der Vater eines Kriegs: 
oberften (2 Ehron. 23, 1). 8) DerBater 
des Kriegsoberften Azarias (8.28, 12). 
9) Ein Gefchlechtshaupt, aus Babylon 
wiederfehrend (1 Eodr. 8, 12). 10) Der 


Johanna. 


Sohn Eliaſibs, bei dem Esdras die 
Uebertretungen ſeines Volkes betrauerte 
(R. 10, 6. 2 Esdr. 12, 23). 11) 
Einer von Denen, die ihre fremden 
Frauen entliefen (1 Esdr. 10, 28). 
12) Der Sohn des Judenfeindes To— 
bias (2 Eedr. 6, 18). 13) Ein Prie- 
fter-Familienhaupt zur Zeit des Joa— 
fim (2 Esdr. 12, 13. ©. 3. 22). 
14) Ein Priefter und Sänger (Kap. 
12, 41). 


Johanna und Joanna, die Ehefrau 


— 


Johannes, Jochanan. 


des Chuſa, Hausverwalters des Kön. 
Herodes; ſie diente dem Heilande nebſt 
andern frommen Frauen, und unter— 
ſtützte ihn mit ihrer Habe (Luk. 8, 3. 
24, 10) 

1) Der 


Bater des Priefters Matthathias 
aus dem Gefchlechte Joaribs, Ahn— 
herr verMaffabäer (1 Maff. 2, 1). 
— 2) Johannes der Maffabäer, 
der Ältefte Sohn des Matthathias, 
genannt Gaddis (1 Maff. 2, 2); 
er wurde ald Anführer des Wolfe 
von feinem Bruder Jonathas zu den 
Nabuthäern gefandt, durch Hinterlift 
von den Kindern Jambri ermordet, 
und von feinen Brüdern gerät (1 
Maff. 9, 35. 36. 37—42). 3) Jo— 
hannes Hyrfanus, der Sohn Si- 
mond ded Maffabäerd; wurde von 
diefem zum Heerführer ernannt (1 
Maff. 13, 54); er kämpfte, nebit 
feinem Bruder Judas fiegreich wider 
die Syrer unter Gendebäus (K. 16, 
1—10), entging den Nachftellungen des 
PBtolemäus, und folgte Jenem in ber 
— 222 nah (8. 16, 11 
u. f.). 4) Der Bater ded Gupole- 
mus, Abgeordneter ded Judas Maf- 
fabäus (1Maff. 8, 17. 2Maff. 4, 11). 
5) Ein anderer Abgeordneter an Ly— 
ftas (2Makk. 11, 17). 


II. Johannes der Täufer, der Sohn 


des Zacharias und ver Elifa- 
beth, beide von priefterlihem Ge— 
fchlecyte und gerecht und fromm (Luf. 
1, 5. 6. 7); er wurde fchon im Mut: 
terleibe mit dem heil. Geifte erfüllt, 
erhielt vom Himmel den Namen Jo— 
— ——— und wurde 6 Monate vor 

hrifto von feiner unfruchtbaren Mut- 
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Johannes, 


ter geboren (V. 13—17. 18. 24. 25. 
41. 44. 57—60. 63). Er gab ſchon 
frühe Beweife von auferordentlicher 
Geifteöftärfe, und brachte 30 Jahre 
in der Wüſte zu (V. 66. 80). End: 
(ih trat er, auf Gottes Befehl, als 
ein Lehrer feines Volfes öffentlich auf, 
gleich ein zweiter Elias (Mal. 3, 1 
—3. Luk. 3, 2); dem er auch ver: 
lichen wird (Mattb. 11, 13. 14. 
Marf. 9, 11—13. uf. 1, 17. ©. 
Mal.d, 5). Ermwar mit einem Kleide 
von Kameelhaaren bededt, trug einen 
federnen Gürtel, und feine Speije wa— 
ren Heufchreden und wilder Honig 
(Matth. 3, 4. Marf. 1, 6) So 
begann er, „die Stimme ded Rufen 
den in der Wüfte,“ zu predigen, er: 
mahnte zur Buße und Sinnesänderung, 
taufte in dem Jordan, und bereitete 
auf diefe Art den Weg des Herrn, 
deffen Vorläufer er war (Matth. 
3, 1. 2. 5. 6—12. 8.11, 10. Marf. 
1, 2—5. 7. 8. Luf. 1, 76. 77. 7,27. 
Joh. 1, 15—28. 3, 23. ©. Iſai. 40, 
3—6). Selbft Jeſus ließ ſich von 
ihm taufen, obwohl Johannes folches 
aus Demuth hindern wollte (Matth. 
3, 13—15. ©. uf. 3, 21. 22), der 
überhaupt ftets alle Ehre von fich 
wied, vielmehr wiederholt Jeſum 
ald den Meſſias, als das Lamm 
Gottes bezeichnete und anpries (Joh. 
1, 19—36. ©. Luk. 3, 15—18. Joh. 
3, 26— 36); auch ließ er (vom Kerfer 
aus) den Heiland auffordern, feine 
Meſſiaswürde öffentlich darzuthun 
(Matth. 11, 1—4. Luf. 7, 18—20). 
Jeſus beantwortete ſolches Durch 
hohe Wunder; Er gab zugleich dem 
Johannes den Vorzug vor allen Pro: 
pheten (Mattb, 11, 5—12. Luk. 7, 
22—29. ©. Joh. 10, 41. 42), und 
nannte ihn ein leuchtendes Licht (Joh. 
5, 33.35). Auch war ed dem Sinne 
Jeſu nicht zuwider, daß Johannes nach 
des Heilandes öffentlichem Auftreten in 
feiner befondern Wirkſamkeit blieb (Dal. 
Marf. 9, 39. Luf. 9, 50). Dagegen 
eiferte Johannes muthig gegen Die 
Lafter der Zeit, ohne Rüdticht auf 
Stand und Würde (Luf. 3, 7—14), 
und tadelte mit gewohnter Freimüthig- 


Johannes. 


keit die ehebrecheriſche Verbindung des 
Kön. Herodes Antipas mit des 
Bruders Frau, wurde aber deßhalb 
in den Kerker geworfen (Matth. 4, 12. 
8.14,3—5. Luf. 3, 19. 20), und nad) 
mehr ald einem Jahre, auf Ber: 
langen der rachgierigen Herodias 
in der Fefte Machärus, beim todten 
Meere unweit Leſa, enthauptet, wor- 
auf ihn feine ange zur Erde be— 
ftatteten (Matth. 14, 6—12. Marf. 
6, 17— 29). Jeſus Ehriftug felbft 
wurde für Johannes den Täufer ge: 
halten (Matth. 14, 2. 16, 14. Mark. 
6, 14—16. Luf. 9, 7—9). 

II. Johannes, ver Apoftel und Evan- 
gelift, Eohn des Zebeväus und 
der Salome, jüngerer Bruder Jar 
fobu® des Größern (Matth. 4, 21. 
10,3. 27,56. Marf. 15, 40). Durch 
Johannes den Täufer lernte er Jes 
fum fennen, und folgte ihm in feine 
Herberge (Job. 1, 37—40); fpäter 
wurde er von dem Heilande bei ſei— 
nem ®emerbe, der Fiſcherei, ange: 
troffen und berufen (Matth. 4, 21. 22. 
Marf. 1, 19. 20. ©. Luf. 5, 10). 
Er nahm ihn unter die Apoftel auf 
(Luf. 6, 13. 14), und nannte ihn 
wie feinen Bruder ihres Eiferd wegen 
Donnerföhne (Mark. 3,17. Luf. 9,54). 
Durdy den fteten Umgang mit Jeſu 
wurde fein Gemüth von irdischen An— 
fibten und Grwartungen geläutert 
(Matth. 20, 21. 22. Luk. 9, 49. f. 
Mark. 3, 17. 10, 35—45). Jeſus 
würdigte ihn, nebft Petrus und 
Jakobus, nicht nur eines befondern 
Vertrauens (Mark. 5, 37. ©. Luf. 
8, 51. Marf. 9, 1. 2—9. 13, 3. 
Luf. 22, 8. Marf. 14, 33); fondern 
er war und blieb immer der Lieb— 
lingejünger Ghrifti (Joh. 13, 23 
—25. 21, 7. 20); aber auch der 
Einzige, welcher feinen Herrn bis 
zum Tode begleitete (Job. 18, 15. 16. 
19, 26. 27. ©. 20, 2). Nach ſei— 
ner Auferftehbung erfchien ihm der 
Herr nebft Anden am Meere Tibe- 
tiad (Job. 21, 1. 2.N. Bon Jefu 
wurde ihm ein längere® Peben ger 
weiilagt (Job. 21, 20—23). Nach | 
Chriſti Auffahrt kehrte er mit den | 
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Johannes. 


Apofteln nach Jerufalem zurüd (Apo⸗ 
ftelg. 1, 12. 13). Nach Ehrifti Him- 
melfahrt gründete Johannes in Ber: 
einigung mit Petrus, die Gemeinde 
zu Jeruſalem, wobei er mehre Miß- 
handlungen erbulden mußte (Apoſtlg. 
3, 1u.f 8.43 19a RS 17 
u. f. 40). Johannes wurde dann 
nebft Petrus zur Ertheilung der Fir— 
mung nach Eamaria gefendet (8. 8, 
14. 15), und fehrte mit ibm nad) 
Jeruſalem zurück (V. 25). Er war 
nebft Betrus und Jakobus eine Säule 
zur Werbreitung des Evangeliums 
(Gal. 2, 9). Johannes verfaßte auch 
felbft ein Evangelium (Joh. 21, 24). 
Epäter reifte er, der Tradition zur 
folge, nach Kleinafien, und hielt fi 
befonder8 zu Ephefus auf, um das 
von dem Apoftel Paulus dort ge: 
gründete Chriftentbum weiter auszu— 
breiten. Der Kaifer Domitian ließ 
ihn bei einer Ehriftenverfolgung in einen 
Keſſel voll ſiedenden Oels werfen, und 
da Johannes unverleßt erhalten wurde, 
nah Batmos in die Verbammung 
bringen, wo bdiefer das Buch der Df- 
fenbarung ſchrieb (Dffenb. 1, 9). 
Er fehrte endlich nach Epheius zurüd, 
wo er fein Evangelium und feine 
Briefe fchrieb, und fein Leben in 
einem Alter von etwa 100 Jahren 
beichloß ; im Jabre 101 n. Ehr. 

IV. Johannes, das Evangelium, oder 
das IV. canonifche Buch im N. T., 
deſſen Verfaſſer der heil. Johannes 
der Apoftel ift und dafür allgemein 
anerfannt wird, Er fchrieb Polches 
in hohem Alter, etwa 60 Jahre nad) 
Ghrifti Tod, und drückte gleichſam 
durch dafjelbe den übrigen Evangelien 
das Siegel auf. Eein Hauptgegen- 
ftand ift die Liebe Jefu, auf welche 
er Alled gründet, und die Gottheit 
Jeſu, welche er außer allen Zweifel 
ſetzt. Dieſes Evangelium zerfällt in 
vier Hauptabfchnitte: 1) Die Be- 
fchreibung der Perfon, der An- 
funft, des Lehramtes und des erften 
MWunders Jefu (R.1. 9. 9 Das 
Leben und die Thaten Jefu vom 
erften, zweiten und dritten Ofterfefte, 
(Kap. 3—7); bis zu feinem Leiden 


Johannes, 


(8.8—13) nebſt feinen legten Reden 
(Kap. 13—17). 3) Die Gefchichte 
dieſes Leidens felbit (8.18. 19). 4) 
Die Herrlichkeit der Auferftehung und 
der Ericheinungen Jeſu (8.20. 21). 

V. Johannes, deſſen I. canonifcher 
Brief, dad XXIII. Buch des N, T., 
wahrjcheinlih zu Epheſus um das 
Jahr 90 oder 92 gejchrieben, und an 
alle morgenländifche Chriſten gerichtet. 
Deſſen Entzwed war: 1) die Rettung 
der Verfon und der Gottheit Jefu; 
2) die Bertheidigung von deffen Glau— 
bend- und Sittenlehre (8. 1—4); 3) 
die Früchte der Gotted- und Näch— 
jtenliebe (KR. 5). 

VI. Johannes, defien II. canonifcher 
auch) pdeuteroscanonifcher Brief, 
dad XXIV. Buch, des N. T., an eine 
ächte und angefehene Chriftin gerich- 
tet; welcher nur in einem Haupt: 
ftüde von 13 Verſen befteht und Er- 
mahnungen u, f. w. enthält. 

VII Johannes, deſſen II. canonifcher, 
auch deuteroscanonifcher Brief; 
dad XXV. Buch des N.T., vermuth— 
lich nach obigem verfaßt, und an ei- 
nen gewifien Gajus gerichtet; befteht 
in nur 14 Verſen und begreift deffen 
Lob; Tadel eined gewiſſen Diotre- 
phes und Empfehlung des Deme- 
trius. 

VII. Johannes. 1) Der Bater des 
Apojtels Petrus (Joh. 21, 15—17); 
auch Jonas genannt (Matth. 16, 17). 
2) Ein WBriefter und Mitglied des 
— — vor welchem die h. h. 

etrus und Johannes erjcheinen 
mußten (Apoftlg. 4, 6. 7). 

IX. Iohannes Marcus, ein Better 
des heil. Barnabas, und. defien 
und des heil. Paulus Reifegefährte. 
Er war der Sohn einer frommen 
Frau zu Zerufalem, wo die Apoftel 
und die Gläubigen fih zu verfammeln 
pflegten, und wobin fich der aus dem 
Kerker befreite heil. Betrus begab 
(Apoftlg. 12, 12). Seine beichwer- 
lichen Reifen findet man (Apoſilg. 
12, 25. 13, 5. 13. 8, 15, 37—39. 
Bol. Kolofi. 4, 10). 

Sobannisbrodbaum ; er hat runde, 
dunfelgrüne Blätter, 8—10 Baar- 


Jona. 


weife an einem Stiele figend, und 
traubenförmige rothe Blüthen, welche 
rothbraune Schoten mit einem fchleis 
migen füßen Marfe und dunfeln Kör- 
nern geben. Man ift die Echoten 
roh und getrodnet; die ausgepreßten 
Träbern And die ded verlornen Soh— 
ned (Luk. 15, 16). 

I. Iojada, Jojadas. A) Der Bater 
des berühmten Helden Banaias, 
wegen feiner groben Thaten ebenfalls 
merfwürdig (2 Kön. 8, 18. 23, 20). 
2) Der Sohn Phaſea's, bei der Wie- 
derberftellung Jeruſalems thätig (2 
Eodr. 3, 6). 3) Ein KHochpriefter, 
Sohn des Eliafib, Water ded Jonas 
than (2 Esdr. 12, 10. 11. ©. 13, 28). 

I. Jojada, ein Hochpriefter, Nach 
folger des Azarias; er verbarg den 
von feiner Gemahlin Joſaba geret- 
teten Prinzen Joas 6 Jahre lang 
im Tempel, verhalf ihm im 7ten zum 
Throne, und ließ deſſen Großmutter, 
die gottlofe Athalia, tödten (A. Kön. 
11, 4—16. 2 Chron. 22, 11. 12. 
23, 1-15). Jojada leitete den 
jungen König zu allem Guten und 
Löblihen, als fein Vormund, an, 
ftellte Gottesvienft und Gefeß ber, 
blieb ftetö fein Rathgeber und machte 
alfo, daß deſſen Regierung eine der 
beften war, fo lange er lebte (dKön. 
11, 19.122, 2 u — 2 Chron. 23, 16. 
18. 19. 24,2—14). Iojada ftarb, 
130 Jahre alt, und wurde in ver 
föniglichen Gruft beigefegt (2. 15. 16). 
Ihm folgte fein Sohn Zacharias als 
Hochpriefter (VB. 20). 

Jojarib, Joarib. 4) Einer von den 
‘Brieftern, die nach der Wegführung 
Serufalem bewohnten (1 Ehron. 9, 10). 
2) Das Dberhaupt der erften Prie— 
fterflaffe zu Davids Zeit (1 Ehron. 
24, 7); Ahnherr der Maffabäer 
(1 Maff. 2, 1). 3) Ein Weifer, von 
Eodras ausgefendet, Leviten zu holen 
(1 Esdr. 8, 16). 4) Der Sohn des 
Zacharias, vom Stamme Juda (2 
Eepr. 11, 5). 5) Einer der Priefter 
nach der Wegführung (2 Esdr. 12,6). 
6) Ein Priefter-Bamilienhaupt (2 Espr. 


12, i9). 
Jona. 1) Einer der Vorväter Chriſti 


Jonadab, 


(uf. 3, 30). 2) Der Bater des 
Simon Petrus (Matth. 16, 17. Joh. 
1, 42), auch Johannes genannt (K. 
21, 15—17). 

I. Jonadab, Wer Sohn ded Semaa, 
Bruderfohbn Davids, Freund von 
defien Sohn Amnon. Er war ein 
verichlagener Mann, der dem Amnon 
einen fchändlichen Rath zur Befrie- 
digung feiner Lüfte gab, welcher die 
fhlimmften Folgen hatte (2 Kön. 13, 
3—5. 10. 11. 14. 22. 28.29. 32. 35). 
I. Ionadab, der Sohn Rechabs, 
ein Kinite, Nachfomme des Hobab, 
Schwager Mofes; deſſen Familie die 
Jeraeliten nah Chanaan begleitet 
und ſtets ald Hirten unter ihnen ge: 
wohnt hatten (1 Ehron. 2, 55). Jos 
nadab machte für feine Nachfommen 
neue ftrenge Verordnungen, und ver: 
pflichtete fte durch ein feierliches Ge- 
lübde zu der einfachen Lebensart ala 
Hirten. Er ımterfagte ihnen das 
Wohnen in Häufern, den Aderbau 
und Weinpflanzungen (Jerem. 35, 6 
—10), wahricheinlich um fie von ver 
Abgötterei zu bewahren. Als Jehu 
im Begriff ftand, den Götzendienſt 
ded Haufes Achab audzurotten, da 
wollte er ven Jonadab zum Zeugen 
feines Eiferd haben, wegen deſſen 
Beliebtheit beim Volke (4 Kön. 10, 
15. 16. 23). Der Prophet Jere— 
mias hält den Israeliten das Bei- 
fpiel feiner Nachkommen zu ihrer Bes 
ſchämung vor (er. 35, 1 u. f.). 

1. Jona, Jona, der Ste unter den 
fleinen Bropheten, der Sohn des 
Amathi, aus Geth-⸗Opher gebürtig 
(Fon. 1, 1), weiſſagte unter König 
Jeroboam II., vielleicht fchon in den 
legten Jahren feines Vaters Joas 
(um 825 v. Chr.) (4 Kön. 14, 25). 
Er war der einzige Prophet, wel- 
chen Gott eigend an die Heiden ger 
fandt bat. — erhielt näml 
den Auftrag, den Einwohnern von 
Ninive Buße zu predigen; allein 
ſolches dünkte ihm zu gefährlich, und 
er fchiffte fi) zu Joppe ein, um nach 
Tharfid zu fliehen. Da entftand ein 
Sturm: das Schiffsvolf fah 7* für 
den Urheber deſſelben an, weil ihn 
Woͤrterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. J. 


Jonathan. 


das geworfene Loos getroffen hatte, 
und warf ihn, auf fein eignes Geheiß, 
ind Meer (Jon. 8. 1). Bald ver: 
fchlang ihn ein großer Fiſch; gab ihn 
aber nach 3 Tagen wieder von fich 
(K. 2). Nun geihah das Wort des 
„Herrn“ zum andernmale an Jonas: 


“er gehorchte, und die Niniviten be— 


fehrten fich auf feine Predigten (8. 3). 
Von den übrigen Lebensumftänden 
und MWeiffagungen dieſes Propheten 
weiß man nichts; doch zeigt man noch 
heutigen Tages zu Gad⸗Hepher fein 
Grab, über welches die Türfen ein 
Bethaus errichtet haben. 


U. Ionas, das XXXVI. canonifche 


— 


Buch des A. T., das fünfte unter 
den kleinen Bropheten. Die 
Schrifterflärer find zwar nicht einig, 
ob Jonas der Berfafler diefed Bu— 
ches fey, oder ein jüngerer Schrift- 
fteller; 0b dad Buch wirkliche Ge 
fchichte oder moralifche Dichtung 
ſey — doch jevenfalld bleibt das 
göttliche Anfehen: vefjelben unange— 
taftet. Der Aufenthalt des Jonas 


-im Bauche des Fifches und feine Be- 


freiung war ein fchönes Borbild des 
Todes und der Auferftehung Ehrifti 
(Bergl. Marth. 12, 39 —4. 8.16, 4. 
Luf. 11, 29. 30. 32). "Das Buch 
zerfällt in 2 Theile. Im dem ſſten 
erzählt der Prophet feinen Auftrag, 
nach Ninive zu gehen, und feine Schid- 
fale auf vem Meere (8.1. 8.2). In 
dem 2ten folgt feine Predigt, die 
Buße der Niniviten (K. 3), fo wie 
feine eigne gütige Zurechtweifung von 
Seiten Gottes, ein Beweis von 


deſſen großer Barmberzigfeit (K. 4). 
. Jonathan, 


ein Levit, Sohn des 
Gerſon und Enfel des Mofes, Prieſter 
im Stamme Dan, der den Götzen 
zu Lais diente (Richt. 18, 30. Dal. 
17, 5—12). 


I. Jonathan, auch Jonathas, ein 


Sohn K. Sauls (1 Chron. 8, 33) 
von trefflichen Eigenfchaften. Er 
fchlug die Philifter von Gabaa (1 
Kön. 13, 3. 16), verbreitete mit ei— 
nem einzigen Gefährten Schreden im 
feindlichen Lager, und verichaffte 
dadurch den Israeliten einen Sieg 
32 





Jonathan, 


(A Kon 14, 1.4—14 u. f.)5 gerieth 
8 einen unüberlegten Et 
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). Bol. 2 
0 tt. ’ 1) Ein Sobn des Juba, 
Nachtomme Jerameeld (1 Ehron. 
2, 32. 33). 2 Der Sohn Soge’s, 
der Arariter, ei Helden Da: 
S. 2 Kon. 


über die Einfünfte K. 
(1 Chron. 27, 35) 4 Ein Leit, 
nebft Andern von Kön. Jofaphat ge: 
fandt, um das Gefeg zw lehren (2 
VI. Jonathan. 1) Der Bater Abends, 
son den Nachkommen Adans (1 Esdr. 
8,6). 2) Der Sohn Azahels; wurde 
ernannt zur Unterfuchung der Ange⸗ 
legenbeit wegen der fremden Ehefrauen 
(1 Esor. 10, 15). 3) Der Sohn des 
Hochpriefterse Iojada, Vater des 
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Jonathas. 


Jeddoa (2Esdr. 12, 11); er folgte 
feinem Vater Jojada, und entehrte 
diefe Würde in dem Tempel durch den 
Mord Joſue's, feined Bruders 
(Joseph. L. 11. C.%). 4) Zwei 
Priefter-Familienhäupter (2 Esdr. 12, 
14. 18. S. V. 23). 5) Ein Priefter 
nach der Wegführung (2 Esor. 12, 34). 

Vu. Jonathan. 1) Ein Schriftgelehr- 

ter und Auffeher über die Gefängnifie 

unter dem K. Sedefias, der den Pro: 
pheten Jeremias mifhandelte (Jer. 

37, 14. 15. 19. 20. 8. 38, 26—28). 

2) Des Karee Sohn, Bruder Jo— 

hanans, ein jüdifcher Kriegsoberfter 

zur Zeit des Godoliad (Fer. 40, 8). 

3) Der Sohn des Abfolomi, bemädh- 

tigte fich auf Befehl Simons des 

Makkabäers der Stadt Joppe (1 Maff. 

13, 11. Bergl. 12, 33). 

Jonathas; ein ‘Briefter zur Zeit der 

Makkabäer (2 Maff. 1, 23). 

II. Jonathas, Jonathan, der Maf- 
fabäer, beigenannt Apphus, der 
jüngfte Sohn des Prieſters Matba- 
thias (1 Maff. 2, 5), wurde nad 
dem Tode feines Bruderd Judas 
(160 v. Ehr.) zum Feldherrn erwählt 
(8.9,283—31). Er hatte ſchon früher 
mit ihm glänzende Giege erfochten, 
gegen den KHeerführer Timotheus (1 

Makk. 5, 17. 24 u. f.)., umd gegen 

den Feldherrn Nifanor (2 Malt. 8, 

22 u. f.). Nunmehr fämpfte Jonas 

thas eben fo tapfer gegen den Feld⸗ 

herrn Bacchives (1 Malk. 9, 33. 44 

—49. 62. 65. 66), mit dem er end- 

lich Frieden fchloß (B. 70— 73). Der 

furifche König Demetrius I. fuchte 
nachmal® fogar feine Freundfchaft 
gegen Alerander I., feinen Neben- 

buhler (8. 10, 3—7. 9—11. 25 u. f.), 

aber Jonathas hielt es mit diefem 

der ihn zum Hochpriefter beftellte und 

große Ehre erwies (WB. 18—21. 46. 
7. 60—66), befonderd nachdem Jo⸗ 

nathas den Feldherrn Apollonius ge— 

ſchlagen hatte (V. 74. 76. 80 u. f.). 

Gleiche Ehre bezeigte ihm auch Kön. 

Demetrius H. (Kap. 11, 20—25. 

26. 27), räumte ihm gan Judäa 

ein und machte ihm andere wichtige 

Zugeftändnifie (V. 28. 29. 33—36). 


Jonien. 


Dafür rettete ihn Jonathas bei 
einem Aufruhr zu Antiochia (V. 42 
—51). Aber der König war undank⸗ 
bar (V. 53); da erflärte Jonathas 
fi) für deffen Gegner Antiochus VI. 
und leiftete diefem mächtige Hilfe (2. 
57 u. f.). ierauf erneute Jonas 
thas die Bündniffe mit den Römern 
und mit den Spartanern (8. 12, 1. 
2 u. f.). Dann fchlug er die Syrer, 
die Araber und befeftigte Jeruſalem 
(V. 24—30. 31. 32.35. 36). End» 
lich zog er mit großer Macht wider 
Tryphon, der den Antiochus VI. ftür- 
zen wollte (®. 39. 41), er wurde 
aber durch Tryphon nach Ptole— 
mais gelockt; und obwohl ſein Bruder 
Simon das verlangte Löſegeld nebſt 
deſſen beiden Söhnen dorthin ſandte, 
ſo wurde doch Jonathas ſammt 
Letzteren zu Baskama ermordet (K. 
12, 42—48. K. 13, 14—23); um 
143 vor Ehrifto. Ganz Istael be— 
trauerte den Helden (V. 26); fogar 
Rom und Sparta (K. 14, 16). Sein 
Nachfolger wurde Simon (K. 13, 
8—10) 


Jonien, Javan (Gen. 10, 2), eine 
Landſchaft in Kleinafien, ein an- 
muthiger Küftenftrich, öftlic von Ly⸗ 
dien, fünlih von Karien, weftlich 
vom ägäiſchen Meere und nördlich 
von Myften begränzt (Bol. 1 Makk. 
8, 8). Der füpliche Theil dieſes Kü- 
ftenlanded hieß zunächſt Jonien, 
der weftliche Neolien. Während der 
römischen Dberherrfchaft wurde Jo⸗ 
nien nebft Meolien und Karien zu 
einer befondern Provinz erhoben und 
Asia propria genannt; jo daß in 
diefer Bedeutung das alte Jonien oder 
proconfularifche Afien in der heiligen 
Schrift zu verftehen ift (Vgl. Apoftlg. 
2, 9. 6, 9. 19, 22. 20, 16. 21, 27. 
1 Kor. 16, 19. 1 Betr. 1, 1). Hier 
lagen die Städte Milet, Trogyl- 
lium, Epbefus und Smyrna. 

Foppe, Japho, eine fehr alte (von 
Japhet erbaute?) Philifter-Stadt am 
Mittelmeere auf einer Anhöhe, 10 bis 
15 Stunden norbweftli von Jeru— 
falem, 3 Stunden von Rama, unweit 
der Gränze des Stammes Dan, mit 


I. 


Joram. 


einem berühmten Hafen (Joſu. 19, 46). 
Dort liefen die Holzflöße ein, welche 
der 8. Salomon aus Tyrus zum 
Tempelbau erhielt (2 Chron. 2, 16. 
3Kön. 5, 9; wie aud das Holz 
zum zweiten Tempel: (1 Esbr. 3, 7). 
Der Prophet Jonas fchiffte fich bier 
ein (Jon. 1, 3). Joppe wurbe von 
Judas Maffab. wegen der Ermor- 
dung von 200 Juden gezüchtigt (2 
Matt. 12, 3-7); Jonathas und 
Simon Maffab. eroberten wieder: 
holt diefe Stadt (1 Maffab. 10, 74 
—76. 8. 12,33. 34. 13, 11. 14,5). 
Simon befeftigte Joppe (K. 14, 34) 
und weigerte fich, die Stadt dem K. 
Antiochus einzuräumen (K. 15, 28. 35). 
Im rom. Zeitalter wurde Joppe 
zur Provinz Syrien gejogen; fpäter 
ftaud ed unter der Herrichaft der He- 
rodianer, bid ed wieder zu Syrien 
fam. Der heil. Betrus verbreitete 
dafelbft das Chriſtenthum, und er- 
weckte dort die Tabitha zum Leben 
(Apoftlg. 9, 36—43). Er hatte dort 
das merfwürdige Geficht (K. 10, 5. 
6. 9-16. KR. 11, 4.5—10. 11—18), 
worauf ihn die Diener des Cornelius 
nad Gäfarea abbolten (8. 10, 8. 
17—23. 32). Während des jüpijchen 
Krieges wurde Joppe durch ben 
röm. Feldherrn Geftius zerftört, aber 
bald wieder mer wegen der See: 
räuberet ihrer Bewohner ließ Bespa- 
fianus eine Feftung dafelbft erbauen. 
Später war Joppe mehre Jahrhun— 
derte lang ein Bisthum, welches von 
den Kreuzfahrern wieder hergeftellt 
und die Stadt verfchönert wurde. Sie 
war damals der. berühmtefte Lan— 
dungsplatz; der gegenwärtige Hafen ift - 
feicht, flippig umd verfandet. Die 
Stadt heißt jetzt Jaffa, iſt befeftigt 
und zählt 5 bis: 7000 Einwohner. 
Jaffa liegt in einer fruchtbaren Um— 
gebung; ſie hat eine fchöne Ausficht 
auf die Ebene von Saron voll DIi- 
venhaine, auf das Mittelmeer und 
an die blauen Gebirge Judäas. 

Joram (Jeboram), der Ite König 
in Is rael, der Sohn Ahbabs und 
der Jezabel, Nachfolger feines Bru⸗ 
ders Och o zias 488. 1, 17. 3, 9). 
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Er war weniger böfe als feine Eltern 
(B. 2: 8), md fchlug den Mefa, 
König in Mo ab, mit der Hilfe o- 
faphats, Königs von Juda (V. 4 
—7. 9. 10. 24. 25). Bald gerieth 
er in. einen mit Syrien (8. 6, 
8-—10), eine ſie ben jährige Theuerung 
drüdte das Land (8. 8, Law f.); in 
diefer Zeit bevrängte Benad adcli.) die 
Hauptftadt Samaria, welche jedoch 
wunderbar gerettet ward (SR. 6, 24 
u. fi). In einem neuen Feldzuge ge: 
gen Hazael wurde Joram verwuns 
det (8. 8, 28. 29), und während er 
zu Sezrael lag, verichwur fi Jehu 
wider ihn; auf der Flucht ward Jo— 
ram von einem ‘Pfeil getroffen und 
auf den Ader Naboths geworfen (4 
Kön. 9, 14 un. f. 24— 236). Er hatte 
12 Jahre regiert (4 Kön. 3, 1). 
Joram, ver fünfte König in Juda, 
Sohn des Joſaphat und Schwager 
Jorams (3 Kön. 22, 51. Kon. 8, 
16--18. 1 Chron. 3, 11); er hatte 
wahrfcheinlicy fchon vorher 7 Jahre 
lang mit feinem Vater gemeinfam re- 
giert (A Kin. 1, 17. 3, 1). Erwar 
demfelben ganz unähnlich: denn er 
begünftigte die Abgötterei (2 Chron. 
21, 6. 11), und ließ fogleicdy feine 
6 Brüder nebft mehren Großen er- 
morden (®. 1—4). Ein Prophet 
(Elia) weiffagte ihm wegen feines Be- 
tragend Unglück (B. 12—15), wel- 
ches auch in vollem Maße eintraf. 
Denn die Edomiten ımd die Stadt 
Lobna fielen von ihm ab; Araber 
brachen in fein Reich eim und be— 
raubten feinen Balaft; fie führten feine 
Söhne hinweg und tödteten fie bis 
auf den jüngſten. Joram ſelbſt 
ſtarb an einer unheilbaren Krankheit 
der Eingeweide im achten Jahre ſei— 
ner Herrichaft, und wurde ohne Eh— 
tenbezeugungen beftattet (2 Chron. 21, 
5.8-—10. 16-20. 4Kön.8, 20— 22). 
Ihm folgte Ochozias, fein jüngfter 
Sohn (V. 233. 24). 

II. JIoram, der Sohn des Thou, 
Königs von Hemath (2 Kön. 8, 10). 
Jordan, von den Hebräern Jarden, 
von den Arabern el Ordun oder 
Scheriat »el =» Kebir (ie große 


Fordan, 


Tränfftelle) genannt, ift der größte 
und berühmtefte Fluß in Baläftina, 
welcher in der Nähe des Berges Pas 
nin aus einer unterirdifchen Höhle 
(am Fuße des Antilibanon) entipringt 
und fein Waffer aus mehren Bächen 
des Libanon erhält. Solches ſam— 
melt fih im See Phiala (Birfet el 
Ram) und fließt dann von Norden 
nach Süden 120 Stadien weit unter 
der Erde weg, fommt bei Paneas 
(Cäſarea Philippi) zum Worfchein, 
nimmt den Dan und den wafferrei- 
chen Hadbeny auf, fließt nad) dem 
See Samochonited (Merom), durdy- 
ftrömt abermals 120 Stadien, hierauf 
durh den See Genezareth in eine 
Ebene, in welcher er viele Krüm— 
mungen bald weſtlich bald öſtlich 
macht; nach Aufnahme mehrer Flüffe 
und nach einem Laufe von 13 deut: 
fchen Meilen ergießt er fih in das 
todte Meer, wo er fich verliert; fein 
Lauf ift mitunter reifend. Bor der 
Verwandlung des Thales Siddim in 
das todte Meer floß er durch das 
nördliche Arabien, wo fein ehemali» 
ges Bett in dem Wady el Araba 
nod) bemerfbar und in den neueften 
Zeiten genau nachgetviefen worden: ift, 
in den älanitifcyen Meerbufen. (Jetzt 
wird jedoch diefer Angabe widerſpro— 
chen.) Dad Flußbett ded Jordan, 
meiftend mit hoben Bäumen und üps 
pigem Grün umgeben, ift ungleich; 
unweit Sericho wird die Breite zu 
60 bis 90 Fuß, bei der Mündung 
zu 200 bis 300 Fuß berechnet. Der 
Jordan hat mehre Fuhrten und Ueber— 
gangspunfte, nämlich bei Jericho und 
bei Bethfean; beim See Merom und 
beim See Genezareth befinden fich 
Brüden. Deſſen gelbliches Waſſer, 
mehr lau als falt, ift trinfbar und 
nährt viele Fiihe. Seinen Namen 
bat er vermutblich von den beiden 


Flüſſen des Libanon: Jor und Dan. 


Im März und April pflegte der Jor- 
dan fonft audzutreten (Joſu. 3, 15. 
1 Ehron. 12, 15. Eccli. 24, 36). 
Am Jordan nahm Lot feinen Auf- 
enthalt (Gen. 13, 10. 11); Jakob 
ging über den Jordan nach Mefopo- 


Dorim. 


tamien (K. 32, 10); Moſes kam nur 
bis an den Jordan, nicht hinüber 
(Deutr. 3,27. K. 4, 21). Dieſſeit iſt 
bei ihm die Oſtſeite, jenſeit die Weſt— 
feite (Num. 32, 32. 35, 14. Deutr. 
12, 10); nad dem Jordanübergang 
ift es umgefehrt (Deutr. 1,5. 8.3, 8. 
Joſu. 12, 1. 8. 13,8). An der Oft 
feite wohnten Gbanaanitenftämme; 
dann erhielten die Stämme Gad, Ru— 
ben und Halb-Manafje diefed Land 
(Num. 13, 30. K. 32, 4. 5. 32. 33. 
Sofu. 22, 9. 10). Am Jordan mwur- 
den fpäter mehre Kriege geführt (Richt. 
3, 28. 6, 33. 7,24. 8,4. ©. 8.10, 
8. 9. 12, 5. ©, auch 2 Kön. 17, 
22—24. 19, 15). Befonders merf- 
würdig ift der Jordan wegen des 
wunderbaren Durchzugs der Js— 
raeliten trodenen Fußes (Joſu. 3, 
1. 11. 14—17. ©. 8.4, 8. 9. 10); 
wegen des ähnlichen Durchganges 
der Propheten Elias und Elifäus 
(4. Kön. 2, 8. 14); wegen der Hei- 
lung des Feldherrn Naamans in 
demfelben (4 Kön. 5, 10. 14. ©. K. 
6, I—7). Am meiften aber durch 
die Taufe Chrifti und durch Jo— 
hannes den Täufer (Matth. 3, 6. 
13—17. Marf. 1, 5. 9. Joh. 1, 28. 
32. 33). — Das Jordan Ge— 
filde, die Jordan Aue oder Ebene, 
ift eine der niedrigften und heißeften 
Gegenden Syriens. Es ift bei Beth- 
fean ungefähr 2 Stunden breit; noch 
40 Fuß tiefer ift das Bett des Jor- 
dan; defien Ufer beveden Tamariöfen, 
Weiden und hohes Schilf (Joſu. 11,2. 
12, 3. 3 Kön.7, 46). Zwiſchen die 
fem Thale und dem Gefilde von Se- 
riho (Joſu. 4, 13. 5, 10) fließt der 
Jordan zwifchen zwei Kalkfteinzügen. 
Seht heißt diefe Ebene el Ghor (das 
Thal), welches dem Namen Aulon 
entipricht. 

Korim, Jorem, der Sohn des Ma- 
that, einer der Stammväter Jofeph 
ng ——— Chriſti (Luk. 


Jofa und Joſabia, zwei Fürſten des 
Stammes Simeon (1 Ehron. 4, 34. 


35. 38). 
Joſaba, auch Joſabeth, Joſeba, 
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. Joſaphat. 


Joſaphat. 


die Tochter des Kön. Joram von 
Juda, Gemahlin des Hochprieſters 
Jojadaz ſie rettete Jo as, den Sohn 
des Ochozias, ihren Neffen, aus der 
allgemeinen Schlachtung, welche Atha- 
lia unter den Fönigl.. Prinzen ange 
ftellt hatte (4 Kön. 11, 2. 2Chron. 


22, 11). 

1) Der Sohn Ahiluds, 
Geheimjchreiber (Kanzler) der Könige 
David und Salomon (2:Kön. 8; 16. 
20, 24. 3 Kön: 4, 3). 2) Der Sohn 
des Pharue, der Auffeher des Salo- 
mon im Stamme Iſſachar (3 Kön. 
4, 17): 3) Der Bater des Königs 
Jehu (A Kön. 9, 2). 4) Ein Held 
K. Davids (1 Chron. 11, 43). 5) 
Ein Priefter und PBofaunenbläfer un- 
ter 8. David (1 Ehron. 15, 24). 


I 1. Joſaphat, ver vierte König in 


Juda, Sohn und Nachfolger des 
Aſa (3 Kön. 22, 41. 1Chron 3, 10). 
Gr berrfchte 25 Jahre lang, und 
wandelte in den Wegen des „Herrn“: 
denn er forgte für Aufrechterhaltung 
des Geſetzes, und fchaffte die heidni- 
fchen Gräuel ab (3 Kön. 22, 41 ÿ 
44. 47. 2 Chron. 17, 3. 4. 6-9. 
19, 3. 4); auch ordnete er die Rechts- 
pflege (2 Ehron. 17, 7-9). Aus 
feinem Lande zog er beträchtliche Ein- 
fünfte, und die PBhilifter fo wie Ara- 
ber zahlten ibm Zinsgeld (2 Chron. 
17, 5.10. 11). So fonnte er feinem 
Reiche Sicherheit, Anfehen und Glan; 
geben (®. 1. 2. 1219. Jedoch 
wird an ihm feine Verbindung mit 
den abgöttifchen Königen Jsraels ge- 
tadelt (2 Ehron. 18, 1. 19,2. 20,37). 
Joſaphat unterftüste Kön. Achab 
wieder die Syrer und gerietb dabei 
felbft in Lebensgefahr (3 Kon. 22, 2 
u. f. 2 Chron. 18, 2 u. f.); wegen 
feiner Verbindung mit K. Ochozias 
ging feine Flotte zu Grunde (2 Chron. 
20, 35 —37. ©. 3. Kön. 22, 49. 50); 
die Hilfeleiftung K. Jorams wider 
die Moabiten (KKön. 3, 7 u. fi) 
309 ihm diefe und deren Verbündete 
auf den Hals; doch rettete ihm der 
„Herr“ durch eine wunderbare Nie 
derlage feiner Feinde unweit Jerufa- 
lem (2 Ehron. 20, 1 u. f). Joſa— 
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hat ftarb im 6Often Jahre und ihm 
Folgte Yoram ald König; die übri- 
en Söhne erbten große Schäße und 

figungen (3 Kön. 22, 42. 51. 
2 Ehron. 21, 4: 3). 
II. Zofaphat, das Thal, lag im Süd- 
often von Zerufalem; ed begann beim 
Thale Ennom und erftredte fidy längs 
dem Fluſſe Kedron nad) dem todten 
Meere zu. Joſaphat verfammelte hier 
nach dem wunderbaren Untergange 
der verbündeten Moabiter, Ammoni- 
ter und Edomiter fein mit Beute be: 
ladenes Bolf, um Gott dem Herrn, 
den mächtigen Retter, zu preifen, da- 
ber heißt e8 das Lobethal, oder 
Thal ded Segen (2 Ehron. 20, 
25-27). Diet Thal wird auch 
der Bach Kedron genannt, weil 
defien Bett feinen Lauf durd das 
Thal Fofaphat nimmt (2 Kön. 15, 23. 
3 Kön. 2, 37). Beim Seher Joel 
bedeutet ThbalYofaphbat das Thal 
des Verderbens, des Gerichts 
über die Feinde ver Verehrer des 
Herrn (Joel 3, 2. 12. 14). Das 
ganze Thal ift mit Begräbniphöhlen 
und Leichenfteinen angefüllt; aud) zeigt 
man bier dad Grabdenfmal des Kön. 
Sofaphat, von dem diefed Thal 
wohl feinen Namen hat. Es ift ein 
wahres Todtenthal; denn felbft aus 
fremden Ländern fommen viele Is— 
raeliten nach Serufalem, um im Thale 
Joſaphat beerdigt zu werden, in Hoff: 
nung auf die einftige Erfüllung der 
prophetifchen Ausfprüche (Bol. Zach. 
14, 4. 5. 12). 
Rofedet, Jozadak, Sohn und Nach: 
folger des Hochpriefterde Saraiaß, 
welchen Nabuchodonofor zu Reblatha 
tödten ließ (4 Kön. 25, 18. 21). Auch 
Joſedek ftarb zu Babylon, gelangte 
alfo nicht zu dieſer Würde (1 Chron, 
6, 14. 15). Gr hinterließ den Joſue 
und mehre Söhne (1 Esor. 10, 18). 
I. Zofeph, der Sohn des Patriarchen 
Jakob von der Rachel (Gen. 30, 
22— 24), Bruder des Benjamin 
(Gen. 35,24). Er wurde von feinen 
ältern Brüdern gehaßt, weil er des 
Vaters Liebling war; feine merfwür- 
digen Träume und feine Klagen ſtei— 


Joſeph. 


gerten dieſe Abneigung; die Brüder 
wollten ihn tödten und warfen ihn 
wirklich in eine Ciſterne; endlich ward 
er an ismaelitiſche Handelsleute und 
von diefen an Putiphar, einen vor- 
nehmen Yegypter, verkauft; dem traus 
renden Vater machten die Brüder vor: 
ein wildes Thier babe den Joſeph 
zerriffen (Gen. 37, 2 u. f.). Dur 
Rechtichaffenheit erwarb Jofeph das 
volle Zutrauen feines Gebieterd (K. 
39, 1—5); als er aber in den ans 
getragenen Ehebruch von defien Ge— 
mahlın nicht einwilligen wollte, vers 
leumdete fie ihn und er wurde zum 
Kerker verurtheilt, wo er zwei Jahre 
lang zubrachte, dabei aber die Zunei- 
gung ded Auffeherd verdiente (V. 6 
— 23). Durch göttliche Erleuchtung 
erflärte er zwei Hofbepienten des Pha— 
rao ihre Träume, die auch genau er» 
füllt wurden (8. 40). Diefed gab 
Veranlaffung, daß auch der König 
feine merfwürdigen Träume ſich von 
ihm deuten ließ (Kay. 41, 1—32); 
durch diefe Auslegung und den gege: 
benen Rath von der Weisheit Joſephs 
überzeugt (V. 33—39), jeßte er ihn 
über ganz Aegypten, erzeigte ihm kö— 
nigliche Ehre und gab ihm die Toch- 
ter eines ‘Briefterd zur Gemahlin (V. 
40—46. ©. Palm. 104, 17—22). 
Afeneth aber gebar ihm die Söhne 
Ephraim und Manaffes Gen. dt, 
50—52). Durdy feine weiſen Anftalten 
bewahrte Joſeph ganz Aegypten vor 
Hungersnotly und verforgte die bes 
nachbarten Länder mit Frucht (Kap. 
41, 47—49. 53—57). Pharao hatte 
ebenfalld großen Nugen von Joſephs 
Verfahren (Say. 47, 13—26). Bei 
der eingetretenen Hungersnoth fchicte 
auch der alte Jakob, Bater Jofephs, 
feine Söhne nach Aegypten, um Ge— 
treive zu kaufen (8.42,1—5). Jo— 
fepb begegnete feinen Brüdern mit 
verftellter Härte, bebielt den Simeon 
zurück und befahl, bei der nächften 
Reife den Benjamin mitzunehmen; 
das mitgebrachte Geld ließ er Jedem 
indgeheim in feinen Sad legen (®. 6 
—26—28). Als die Brüder zum 
zweiten Male nach Aegypten reiften, 
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nahmen ſie das Geld, verſchiedene 
Geſchenke und den Benjamin mit ſich 
(K. 43, 11—15). Bei ihrer Ankunft 
gab ihnen Zofeph ein großes Mahl 
(B. 16. 24—26 u. f. 31—34); aber 
bei ihrem Abzuge wurde Benjamin 
des Diebftahled befchuldigt (K. 44, 
1 u. f. 12), alle fehrten zu Sofeph 
zurüf, um jenen zu vertheidigen (V. 
13 u.f.). Da gab Joſeph fi als 
ihren Bruder zu erfennen, fandte fie 
dann zurüd, um den Vater abzuho- 
fen und empfing dieſen aufs freund» 
lichfte (8. 45, 1 uf. 9 uf. — 24 
K. 46, 28. 29). Er wied nun feiner 
Bamilie das Land Geffen zum Wohns 
plate an (V. 28. 34. 8. 47, 11). 
Als Jakob dann geftorben war, be- 
grub ihn Joſeph nach feinem legten 
MWillen im Lande Chanaan (8. 50, 
1—13). Hierauf fehrte er mit feinen 
Brüdern nach Aegypten zurück, wo 
er fie auf das liebreichite behandelte 
(B. 14—21). Endlich ftarb Jo— 
ſeph 110 Jahre alt und hinterließ 
eine gelegnete Nachkommenſchaft (V. 
22— 25). Seine Gebeine wurden, 
ſeinem letzten Willen gemäß (V. 24. 
S. Hebr. 11, 22), nach Chanaan 
gebracht (Exod. 13, 19. S. Eccli. 
49, 17. 18) und zu Sichem begra- 
ben (Jofu. 24, 32. ©. Gen. 48, 22). 
Das Grabmahl des Batriarchen 
Joſeph, etwa % Stunde füböftlich 
von Sichem (4 Stunde vom Jakobs- 
brunnen), it von den Muhamedanern 
mit einer Fleinen Mofchee überbaut 
und zu einem Drte der Verehrung 
erhoben worden. Joſeph war auf 
eine treffende vielfältige Weiſe ein 
Vorbild Jefu Ehrifti. Er war 
der geliebte Sohn feines Vaters — 
wie Ghriftus (Matth. 3, 17). Er 
wurde von feinen Brüdern gehaßt, 
verfolgt, fie glaubten ihm nicht — 
wie Ghriftus (Job. 7, 5). Joſeph 
wurde von feinen Brüdern verkauft, 
feiner Kleider beraubt, verfpottet; er 
ward aus einem Freien ein Knecht, 
ward verfucht, falfch verurtheilt — 
eben fo erging es Ghrifto (Luf. 22, 
39 u. f. 8. 23). Endlich ward Jo— 
feph aus dem Kerfer gezogen, herr⸗ 


II. Joſeph. 


IV. Joſeph. 


Sofepb. 


lich geichmüdt, ihm ein anderer Name 
gegeben und ganz Aegypten ihm uns 
tenvorfen — Chriſtus erftand ver- 
berrlicht aus dem Grabe, erhielt „ei- 
nen Namen, der über alle Namen ift“ 
und alles ward ibm unterworfen (Phi: 
livp 2, 7—A1. Hebr. 2, 8). 


1. Iofepbs Stamm, deſſen Ahnherr 


Joſeph war, zerfiel in die beiden 
Stämme Manaffes und Ephraim 
(Gen. 46, 20. Joſu. 14, 4. 16, 4); 
da Israels (Jakobs) Abſchiedsſegen 
dem Joſeph und feiner Nachfommen- 
fchaft das Erftgeburtsrecht, und mit 
demjelben den: doppelten Theil bei- 
fegte (Gen. 48, 8.49, 22—26. Bol. 
1 Chron. 5, 4: . Sein Landes- 
antheil wird befchrieben (Yofu. 16. 
und 8.17). Er kommt häufig vor un- 
ter dem Ausdrud Kinder Joſephs 
(Joſu. 17, 14. 16. 1Chron. 7, 29 
u.a. D.); Haus Hofepb: fein 
Gefchleht (Richt. 1, 22, 35. Joſu. 
18, 5.2 Kön. 19, 20). Joſeph 
ſteht auch für den Landestheil Jo— 
ſephs (Palm. 77, 67); für das Zehn- 
ſtämme-Reich, wegen des Stammes 
Ephraim (Amos 5, 6. 15. 8.6, 6. 
Zach. 10, 6); und für die Israeliten 
(Bialm, 76, 16. 79, 2. 80, 6). 

1) Der Sohn des Za— 
charias, welchem Judas Maffabäus 
die Beibügung des Landes Juda in 
feiner Abwefenbeit anvertraute, ber 
aber feinen Befehlen zuwider ein Tref- 
fen wagte, und von Gorgias über- 
wunden wurde (L Maff. 5, 18. 19. 
56—62). 2) Ein Verwandter (Bru- 
der) des Judas Maffabäud, der in 
der eriten fiegreichen Schlacht gegen 
Nifanor Mitbefehldhaber war (2 Mak— 
fab. 8, 22. ©, 8, 10, 19). 

1) Der Vater Igals, 
Kundichafter des Moſes (Num. 13, 8). 
2) Ein Levit unter Kön. David (1 
Chron. 25, 2. 3) Einer von Denen, 
die fremde Frauen genommen hatten 
(1 Esor. 10, 42). 4) Einer der Vor— 
väter der Judith (Kap. 8, 1). >) 
Mehre im Gefchlechtsregifter des fol- 
genden Joſeph, Vorfahren Chriſti 
(Luf. 3, 24. 26. 30). 


V. Joſeph, der Bräutigam Marias 
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Matth. 1, 16. Luk. 1, 27), der ſeligſten 
Jungfrau und Mutter Gottes, Pfleg⸗ 
vater Chriſti (K.83, 23), ein Zimmer: 
mann (Matth. 13,55), welchen die heil. 
Schrift felbft „einen gerechten, recht- 
fchaffenen Mann“ nennt (Matth. 1,19). 
Aus Zartgefühl wollte er anfangs 
von Maria, feiner Bermählten, fich 
trennen, ward aber von einem Engel 
eines beffern belehrt (Matth. 1, 19 
— 24). Zur Zeit der Bolfözählun 
begab Joſeph fih mit Maria = 
Bethlehem, um im Geburtsorte Da: 
vids fich auffchreiben zu laſſen (Luk. 
2, 1—5); bier wurde Chriftus ge 
boren (V. 7); ale Er im Tempel 
dargeftelt und das Dpfer gebracht 
war (V. 22—24) fehrten Joſeph und 
Maria nad) Nazareth zurüd (V. 39). 
Jo ſeph flüchtete dann auf Gottes 
Befehl mit dem neugebornen Jeſus 
und feiner Mutter vor dem Herodes 
nad) Aegypten (Matth. 2, 13—15). 
Nach dem Tode ded Tyrannen fehrte 
er auf neue göttliche Weiſung mit 
Ihnen aus Aegypten zurück und ließ 
in Nazareth fich nieder (Matth. 2, 
19— 23). Er begleitete fie nachmals 
nach Ierufalem zum Diterfefte, wo 
er auch Jeſum mit fich führte; bier 
zeigte Diefer zum erften Male feine 
örtliche Weisheit unter den Schrift: 
ehrern, wo ihn feine Eltern fanden 
(Luf. 2, 42—48). Joſephs wird 
ferner nicht erwähnt; wahricheinlich 
ftarb er vor dem Tode Ehrifti (Vgl. 
Joh. 19, 26. 27). 
VI. Sofeph, Iofes, Sohn der Ma- 
ria, einer Schmwefter ver feligiten 
Jungfrau Maria, Bruder des Ja— 
cobus (Matth. 27, 56. Wal. Kay. 
13, 55. Marf. 6, 3. 8. 15, 40. 47). 
VII. Joſeph von Arimathäa, ein be- 
güterter, aber auch ein frommer und 
erechter Mann, Mitglied des hoben 
Rathes zu Jerufalem, und ein gehei- 
mer Jünger Jefu. Er bat um den 
Leichnam defielben, und feßte ihn in 
einer Feliengruft bei (Matth. 27, 57 
—60. Marf. 15, 43—46. Luk. 23, 
50-53). 
VII. Zofeph „Barfabas”, aud „Ju— 
ſtus“ genannt, einer der vornehmften 
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Joſias. 


Jünger Chriſti, wegen feiner Gottes- 
furdt nebft Barnabas zum Apo— 
ftelamte vorgeichlagen (Apoftlg. 1, 23). 


IX. Joſeph, Joſes, „Barnabas“ 


genannt, ein Levit aus Eypern, Mit 
glied der erften Ghriftengemeinde, ver: 
faufte fein Gut (Apoſtlg. 4, 36. 37). 
S. Barnabas. 


Joſephus Flavius, geb. zu Jeruſa— 


lem 37 n. Chr., war früher Phari— 
fäer; im jüpifchen Kriege wurde er 
Heerführer der Juden in Galiläa (65 
n, Chr.), wo er in der Vertheidigung 
Jotabata’8 ſich auszeichnete. Er 
wurde durch Vespaſianus gefangen 
und weiflagte diefem das Kaiferthum, 
was auch eintraf. Joſephus wurde 
vom Vespaſian freigelaffen und be 
gleitete defien Sohn Titus zur Bela- 
erung von Serufalem, wo er bie 
ala mehrmals, doch umfonft, 
zur Grgebung ermahnte; nach der 
Eroberung folgte er dem Titus nach 
Rom. Joſephus verfaßte vorzüglich: 
a) Josephivita. b) Antiquitatum ju- 
daicarum, Libb. 20. c) De Bello 
judaico, Libb. 7. In dem Werte: 
„von den Alterthümern des jüdiſchen 
Volkes“ fchließt er bis zum Aiten 
Buche ſich mehrentheild dem A. T. 


“ an; von da an find dieſe Alterthü- 


— 


mer beſonders wichtig und reichen bis 
auf die Zeit des Kaiſ. Nero. Der 
Anfang vom „jüdiſchen Kriege“ ent- 
hält eine Wiederholung der leßten 
8 Bücher der Alterthümer; mit dem 
14ten Kapitel des 2ten Buches be- 
ginnt die Befchreibung des Krieges, 
welcher mit der Zerftörung Jerufalems 
endete. Titus hat diefe Geſchichte 
durchgefehen und zur Beglaubigung 
unterjchrieben. Obwohl Flavius Jo— 
ſephus im ver heiligen Schrift nicht 
vorfommt, fo hielten wir doch dieſe 
furzgen Andeutungen hier nicht für 
überflüfftg. 


. Zofias, der 16te König in Juda, 


Sohn umd Nachfolger des Amon (4 
Kön. 21, 24. 26. 1Chron. 3, 14). 
Er trat die Regierung im Sten Jahre 
an, woahrfcheinlih unter Vormund— 
ichaft des Hochprieftere Helfias (4 
Kön. 22, 1.4, 2 Ehron. 34, 8, 9). 
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Er regierte 31 Jahre „und that, was 
dem Sem wohlgefällig war, denn 
er wandelte auf den Wegen Davids,“ 
er fchaffte überall die Gößenbilver aus 
dem Lande, und zerftörte den Baald- 
dienft fogar im Reiche Jsrael (4 
Kön. 22, 1. 2. 23, 25. 2 Ehron. 34, 
1. 2—7). Bei Wiederherftellung des 
Tempeld fand man das Driginal- 


Geſetzbuch des Mofes, über welches |. 


der König bei der Prophetin Holda 
ſich Raths erholte (4K Kön. 22, 3—7. 
8 u. f. 2Chron. 34, 8—13. 14 u. f.). 
ierauf verfammelte der König die 
ation, ließ das Buch vorlefen und 
den Bund mit Gott zur Beobachtung 
der Gefeße erneuen; dann folgte die 
Bertilgung aller noch übrigen Beibnis 
fhen Gräueln (4 Kön. 23, 1—24. 
2 Ehron. 34, 29— 33); dabei ging ein 
alter Seherfpruch in Erfüllung (4Kön. 
23, 16—18. ©. 3 Kön. 13,2). Nach 
diefer Reinigung des Landes berief 
Joſias das Volk zu einem feierlichen 
Paſſahfeſte (2 Ehron. 35, 1—19). 
Durch alled diefes vermochte jedoch 
der tadellofe König den gerechten Zorn 
Gottes vom Volfe der Juden nicht 
abzuwenden (4 Kön. 23, 25—27. ©. 
K. 22, 16—20). Unter ihm begann 
Jeremias fein Prophetenamt (Ser. 
1, 2). Bielleicht gegen ven Willen 
Gottes, widerfeßte Joſias, als Le- 
hensmann von Babylon, ſich dem 
Durchzuge des Pharao Nechao; 
ward aber bei Mageddo gefchlagen 
und ftarb an den erbaltenen Wunden 
(4 Kön. 23, 29. 30. 2 Ehron. 35, 
20—24). Er wurde außerordentlich 
betrauert, vorzüglich vom Propheten 
Jeremias, und von diefem ein jähr: 
licher Klagetag angeordnet (V. 24. 25). 
Sein Lob finden wir bei: (Eccli. 49, 
1—5). eine 3 Söhne: Joachaz 
(Sellum), Joakim (Eliafim) und 
Sedekias regierten nach einander 
(4 Kön. 23, 31. 34. 24, 18. 1 Chron. 
3, 15. er. 1, 3. Matth. 1, 10. 11. 
S. auch 2 Chron. 35, 26. 27). 
II. Jofias, der Sohn des Sophoniaß, 
ein Abgeordneter der Juden zu Ba— 
bylon, um Gefchenfe in den Tempel 
zu bringen (Zach. 6, 10. 14). 


> DIofue, 


Nuns, aus dem Stamme Ephraim 
(1 Ehron. 7, 27), bieß Difea, und 
wurde von Moſes Jofue: Heiland, 
genannt, weil diejer feine Beftimmung 
vorberfahb (Num. 13, 17). Schon feit 
dem Audzuge aus Aegypten war er 
der vertrautefte Freund des Mofes 
— ja Gottes felbft (Erod. 24, 13. 
32, 17. 33, 11. Num. 11, 28) und 
machte fich befonders durch den großen 
Sieg über die Amalefiten berühmt 
und beim Wolfe beliebt (Erod. 17, 
9, 10. 13. 14). Moſes fandte ihn 
als Kundichafter nach Chanaan (Num. 
13, 4. 9; er und Kaleb waren die 
GEinzigen , welche das Land erpriefen 
(Num. 14, 6—9), daher auch allein 
in daffelbe eingeben follten (V. 30. 38. 
©. 33..36. 37). Später wurde Jo— 
fue von Gott felbft zum Nachfolger 
des Mofes beftimmt (Num, 27, 18 
—23. Deutr. 31, 3. 7. 8), auch zur 
Vertbeilung ded Landes Chanaan auf- 
geftellt (Mum. 34, 17. Deutr. 1, 38. 
8.3,28. 31,7). Jo fue wurdenad 
dem Tode Mofis von Gott wirklich 
in feinen Beruf eingeführt und ihm 
des „Herrn“. Beiftand verheißen (Joſu. 
1, 1-9. Deutr. 34, 9. Joſue 
traf fogleich die nötbigen Anftalten zur 
Eroberung Chanaans (Fofu. 1, 10 u. f. 
K. 2). Er zog mit den Israeliten durch 
den Jordan (8. 3) und errichtete Denf- 
fteine zur Erinnerung an das Wunder 
(8. 4). Er nahm dann die Befchnei- 
dumg und Paſſahfeier, nach göttlicher 
Anordnung, vor (8. 5, 2 u. f.), und 
empfing neuerdings die Zuficherung 
der Hilfe Gottes (V. 13 u. f.). Nun 
fchritt er zur Eroberung und Zerftö- 
rung der Stadt Serie (8. 6). 
Das Unternehmen gegen die Stadt 
Hat fiel nicht glüdlih aus (K. 7, 
2—5). Jofue aber wendete fih an 
Gott, erfuhr die Urfache des Unfalls 
und die Mittel zur Verſöhnung (B. 
6—10 u. f.); er that nach deſſen 
Ausspruch (VB. 16 u. f.) und Hai 
wurde num auch erobert und zerftört 
(8.8, 1—29). Dann rüdte er zum 
Berge Hebal vor, brachte ein Opfer 
und fegnete das Volk (B. 30—35). 


Sofue, - 906 


Mit den Gabaonitern fchloß Joſue 
ein Bündnig (8.9, 6—8. 15. 22. 23); 
und dann erfocht er einen wunderba⸗ 
ren Sieg über die verbundenen Amor: 
thitersönige (8. 10, 5. 7—9 u. f.). 
So eroberte Jofue nah und nad 
den größten Theil von Chanaan (K. 11. 
K. 12). Hierauf vertheilte er daf- 
felbe den Joraeliten durch das Loos, 


wie es ihm Gott befohlen hatte (K. 


13 — K. 19). Auch er erhielt feinen 
Antheil (8.19, 3. 49.50). Er ver: 
ordnete dann die Freiftädte und die 
Levitenftädte (8. 20. K. 21); hierauf 
entließ er die Stämme Ruben, Gad und 


halb Manafje in ihr Land (K. 22). - 


Bor feinem Tode in hohem Alter, hielt 
Jo ſue noch zwei Volksverſammlun— 
gen; er warnte die Israeliten vor 
der Gemeinfchaft mit den Chanaani- 
ten, ftellte ihnen nochmals die Füh— 
rungen Gottes vor, ermahnte das Volk 
zum Gehorſam gegen Gott, und nahm 
ed in Eid und che (8.23. 8.24). 
Er ftarb in einem Alter von 110 Jah— 
ren, und wurde zu Thamnatfare be- 
graben (K. 24, 29. 30. Richt. 2, 
8. 9). Sein Eifer für feinen Gott 
und feine Treue, fein Haß gegen bie 
Abgdtterei und Götzengräuel, fo wie 
gegen bie Ruchlojen ; fein Heldenmuth 
und feine Kriegserfahrenheit machten 
ihn zum würdigen Werkzeuge ver 
Rathſchlüſſe Gottes, und die heilige 
Schrift lobt ihn gebührend (Eccli. 46, 
1—10. 1 Maff. 2, 55. ©. Apoftlg. 
7, 45). SIofue wird aud als ein 
Vorbild Ehrifti angefehen. Dieſes 
deutet fchon fein Name an (Num. 
13, 17); er war ein Diener des 
Mofes (Erod. 24, 13), wie Chriftus 
ein Diener der Beichneidung (Gal. 
4, 4); er war erfüllt mit dem heil. 
Geifte (Deutr. 34, 9), um wie viel- 
mehr Chriſtus, in dem die Fülle der 
Gottheit wohnt (Koloff. 2, 9); er 
führte das Bolf nach Chanaan (Joſu. 
1, 2), wie Chriſtus die Seinigen zur 
himmlischen Ruhe bringt (Matth. 
25, 34. 1 Petr. 1, 3. 4). 

II. Zofue, das VI. canonifche Buch 
des U. T., wurde nach der wahrs- 
fcheinlichften Meinung größtentheils 


IH. Sofue, Jeſus. 


Jota, Juta. 


Jozabad. 


zwar von Joſue verfaßt, aber von 
Andern mit Zuſätzen vermehrt, ohne 
Schmälerung des göttlichen An— 
ſehens, welches dieſes Buch immer 
hatte. Es zerfällt in 3 Theile: 
1) in die Eroberung Chanaans (K. 
1—12); 2) in die Bertbeilung des 
Landes (K. 13— 21); 3) in verfchie- 
dene gute Anordnungen zur Aufrecht- 
erbaltung der religiöfen und bürger- 
lichen Verfaſſung (8. 22—24). Es 
umfaßt einen Zeitraum von ungefähr 
17 Jahren und zeugt von der Erfül- 
lung der den Erzvätern gegebenen 
Verheigungen. 

4) Joſue, der 


Berbjamiter (1 Kön. 6, 14). 2) Ein 
Dberfter der Stadt Jerufalem (4 Kön. 
23, 8). 3) Ein Sohn Joſedeks und 
Hochyriefter, fam mit Zorobabel aus 
Babylon zurüf (1Esdr. 2, 2) und 
forgte für die MWiederherftellung des 
Gotteddienftes (Kap. 3, 2. 8. 4, 3. 
5, 2). Er kommt öfter unter dem 
Namen Jeſus vor (Aggä. 1, 1. 2 
u. f. 2, 5 u. f. Zach. 3, 1.2 u f. 
6, 11). 4) Mehre Leviten zur Zeit 
des Esdras (1 Esor. 8, 33. 2 Espr. 
7,8. 8.9,4). 5) Ein neuer Einwoh- 
ner Jeruſalems (2 Esdr. 3, 19). 6) 
Ein Levitenfürft (2 Esor. 12, 24). 

1) Juta, eine Stadt 
im Stamme Juda, auf dem Ge: 
birge (Joſu. 15, 55); 18 röm. Meilen 
füdlich) von leutheropolis, im Be- 
zirfe Daromas; fpäter den Leviten 
eingeräumt (Joſu. 21, 16). Wohl 
das heutige Yutta, 2 Stunden von 
Hebron. WBielleicht der Wohnort des 
PBriefterd Zacharias (Ruf. 1, 39). 
Do. Juda. 2) Jota, der Fleinfte 
Buchftabe im griechifchen Alphabet 
(Matth. 5, 18). 


Jozabad, Joſabad, Jozabed. 1) 


Einer der Höflinge und Mörder des 
Kön. Joas von Juda (4 Kön. 12, 
20. 21. 2 Chron. 24, 26). Er wurde 
vom K. Amazias gleichfalls hinge— 
richtet (Kap. 25, 3. 4 Kön. 14, 5). 
2) Zwei tapfere SHeerfübrer vom 
Stamme Manaffe (1 Chron. 12,20). 
3) Der Sohn Obededoms, Thürhü- 
ter ded Tempels (K. 26, 4). Der 


Zozabed, 


Befehlöhaber über 180,000 Mann im 

Heere K. Joſaphats (2 Ghron. 17,18). 

5) Zwei Leviten unter den Kön. Ee | 

2. * Joſias (2 Ehron. 31, 13. 
5 


. 35, 9). 

Jozabed. 1) Zwei Leviten zu Esdras 
Zeiten (1 Eöor.8, 33. 2 Eodr. 8,7). 
2) Zwei $öraeliten, welche ihre frem- 
den Meiber entliefen (1 Esdr. 10, 
22. 23). 3) Ein 2eviten-Dberhaupt 
(2 Esdr. 11, 16). 

Stra, a. 1) Der Zairiter, einer 
ver Vornehmften am Hofe Davids 
(2 Kön. 20, 26). 2) Der Zethriter, 
ein Held Davids (2 Kön. 23, 38. 
1 Chron. 11, 40). 3) Der Sohn 
Akkes, ein anderer Held Davids (1 
Ehron. 11, 28). 

Arad, der Sohn Henochs, EnfelKains 
(Gen. 4, 18). 

Irden, aus Thonerde gefertigt (Rev. 
11, 33. 14, 5). Der „Herr“ ließ 
die Zerftörung Serufalems unter dem 
Sinnbilde eined irdenen Kruges 
verfündigen, welchen Jeremias zer: 
brechen mußte (er. 19, 1—3). 68 
ift da Bild armer, verächtlicher 
Leute (Klagl. 4, 2. ©. Eecli. 13, 3). 

Irdiſch, deſſen Hauptbeftandtbeil (Srde 
iſt (Weish. 15, 13. 1 Kor. 15, 47 
—49); —— ſchwach, hinfäl- 
lig (Weish. 9, 15. 01.4,7. 5,1); 
was auf Erden gefihlehi, dazu ger 
hört (Joh. 3, 12. 1 Kor. 15, 46); 
das Bild des Gottlofen in der Kirche 
Gotted (2 Tim. 2, 20). 

Irdiſch gefinnt feyn: finnlich, fleiſch⸗ 
lih handeln (Philipp. 3, 19); die 
MWeisheit ver Welt lieben, welche da 
ift irdifch, thierifch und teuflifch (1 
Kor. 2, 14. Jak. 3, 15). 

Irre, irregehen, die rechte Bahn ver- 
foren haben (Geneſ. 21, 14. Deutr. 
22, 1); ohne feften Wohnplatz um- 
herziehen (2 Kön. 7, 10. Bi. 106, 4. 
fat. 8, 22); uneigentlich ohne 
Schuß und Verforgung feyn (Pſalm. 
108, 10. Dfee 9, 17), ohne Re 
ligionsfenntnif feyn und handeln (Iſai. 
53, 6. 3er. 50, 6. Ezech. 34, 6); 
fih verfündigen, vom wahren Glau— 
ben abfallen (er. 8, 4. 5. 31, 22. 
Ejech, 44, 10, 1 Tim, 6, 10). Ir⸗ 
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Irrthum. 


remachen, auf den unrichtigen We 
leiten (Deutr, 27, 48: Siehe Hat. 
36, 18); uneigentlid: Unruhe, 
Aufftand erregen (Apofilg. 16, 20); 
Semanded Gewifjen durch falfche Leh⸗ 
ren beunruhigen (Apoftelg. 15, 24. 
— 5, 10). . Die — 
erwirrung, Unruhe gerathen ( 
3, 15. Iud. 15, 4. Apoftig. 2%, 12). 

Irren, vom rechten Wege abweichen 
(Di. 57, 4 Dentfpr. 21, 16. Eecli. 
34, 12, 1 Petr. 2, 25); umrichtige 
Vorftellungen haben, verfehrt urthei⸗ 
(en (Weis. 13, 6. 14,22, Gal. b, 7); 
beſonders über Glaubenswahrheiten 
(Marf. 12, ur 27. Hebr. 3, 10. Jak. 
1, 16. 8. 5, 19. 20) 

Jrrlehrer, Krrgeiit, . falſcher Leh⸗ 
rer, beſonders in Ruͤckſicht der ro 
lichen —— (1 Tim. 4,1 
2 Betr. 3, 3). ott befahl 33 
im moſaiſchen Geſetze, ſolche Irrlehrer 
und Afterpropheten zu tödten (Deutr 
13, 3. 5. Mi. 2, 11. Zach 18, 3). 
Ehriftus vergleicht fie den Wölfen, 
den Satansföhnen u. f.w. (Matth. 
7, 45. 16. 8. 12, 34. Joh. 8 44). 
Der Apoftel Judas ſchildert fie mit 
fräftigen Zügen (Judä ®. 4. 8. 10 
—13. 16. 18. 19. Bergl. Dffenb. 8, 
Dan Mur Rı, 20). 
©. Ketzer 

SIrriterne, Irrlichter, Erzeugniſſe ge⸗ 
wiſſer brennbarer Stoffe an ſumpfigen 
Orten, ein Bild der Srrlehrer 
(Judä 8. 13). 

Irrthum, ein Fehler, eine Berirrung 
des Verftandes (Eecle. 7, 26); er be- 
fteht 1) in unrichtigen Borftellun 7— 
betreffend den Glauben und die Reli— 
gion (1 Theſſal. 2,3. 2Theſſal. 2, 10); 
2) in Gefinnungen, welche verderbte 
Grundfäge, Betrug und Kafterhaftig- 
feit verrathen (Weish. 1, 12. 10, 5. 
Röm. 1, 25— 27. Ephef, 4, 22. 
2 Betr. 2, 18. 3,17. 1 30h. 4, 3. 6). 
Der Irrthum ift ftrafbar, wenn er 
aus Trägbeit in Nachforfchung der 
Wahrheit oder gar aus vorfäßlichem 
u entfteht (Zoh. 15, 22. 24. 
Röm. 1, 18. 19. 1 Joh. 1, 8). Er 
— aus falſcher Belehrung 
(Jerem, 23, 16. 17. Matth. 24, 24 
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©al. 1, 6. 7. 2 Betr. 2, 1. 2) und 
aus vergleichen Beiſpielen (Meatth. 
23, 13 u. f. Mvoftlg. 19, 23—27); 
aus Schwachheit und Trägheit des 
menfchlicyen Herzens (Weish. 13, 1 
—5. uf. 11, 31. 32. NRöm. 1, 19 
—23) ; aus Bosheit und vorfäßlicher 
Berachtung (2 Tim. 3, 6—8. 4,3. 4). 
Der Irrthum verleitet zur Ungnade 
Gottes (Dentipr. 1, 23—2%6. Weish. 
14, 22. 30. Röm. 1, 28); zur La— 
fterbaftigfeit jever Art (Weish. 
2,1—22. 30h. 15, 20. 21. 8. 16, 1 
—4. Röm. 1, 24-32. Ephef. 4, 17 
—19. Die Mittel dagegen find: 
Gehorfam gegen die Kirdye Chrifti 
und deren Vorſteher (Luf. 10, 16. 
Epheſ. 4, 11. 12. 1 Tim. 3, 15. 
1%0h. 2, 24. 26. 27). Demutbs- 
volle Prüfung in ihrem Geifte (1 Thef- 
fal. 5, 21. 1Joh. 4, 1); freudige An— 
hörung des Wortes Gottes (Luk. 
11, 28). 

Irrweg, verfehrter Weg: Ungehorfam, 
Halsitarrigkeit gegen Gotted Gebote 
(Denfipr. 12, 28. Bi. 94, 10. [11]). 
Hanf, Iſaac, der zweite der drei 
Erzväter der Jsraeliten, dem Abra- 
ham und der Sara in hohem Alter 
eboren, gemäß der göttlichen Ver— 
Beifung (Sen. 15, 4. 17, 17—19. 
21, 2. 3. 5. 6. 8). Ihm mußte J8- 
mael, der Sohn der Agar, weichen 
(Benef. 21, 10 u. f.), und Iſaak 
wurde der einzige Erbe (K. 21, 10. 
24, 36. 25,5. Vgl. Gal. 4, 28. 30). 
Der Herr forderte ihn fpäter zum 
Opfer, um Abraham zu prüfen; be- 
gnügte fich aber mit deſſen Bereitwil- 
ligfeit (Gen. 22, 2 u. f. Hebr. 11, 
11. 17—19. Jak. 2, 21). Iſaak 
war in diefem ganzen Borfalle, nad) 
der Meinung der heiligen Väter, ein 
Vorbild Jeſu Chriſti (Mol. Röm. 
8, 32). Iſaak wurde in feinem 
40ſten Jahre durdy Gottes Fügung 
mit Nebeffa, feiner Verwandten, 
vermählt (Gen. 24, 1 u. f.), und dieſe 
gebar ihm nad 2Ojähriger Unfrucht- 
barfeit auf fein Gebet die Zwillinge 
Eſau und Jakob (K. 25, 19—%6). 
Gott beftätigte dem Iſaak alle dem 
Abraham gemachten Berheifungen; 


Iſai. 


er führte ein Hirtenleben und zog 
wegen einer Hungersnoth nach Ger 
rara (8. 26, 1—6), wo er um der 
Rebekka willen, die er aus Furcht 
für feine Schwefter ausgab, in Ber: 
legenheit gerieth, auch von den Phi— 
liftern wegen feined Reichthums, bes 
neidet wurde und Bedrängniſſe erfah- 
ren mußte, weßhalb er nach Berſabee 
309 (®. 7—23). Hier verbieß ihm 
der „Herr“ neuerdingd feinen Segen 
(DB. 24. 25); dann befuchte ihn der 
Fürft Abimelech und fchloß ein Bünd— 
niß mit ihm (V. 26—33). In bo- 
hem Alter blöde geworden, ertheilte 
er getäufcht den Segen der Erit- 
geburt dem Jakob ftatt des Efau 
(Kap. 27, 1—40); worauf er je 
nen nach Mefopotamien entließ (K. 
28, 2—5). Nach langem Aufent— 
halte, des Jakob daſelbſt, erlebte 
Iſaak noch deſſen Rückkehr aus Ha— 
ran (K. 31, 17. 18); er ſtarb in 
einem Alter von 180 Jahren, und 
wurde von feinen beiden Söhnen in 
das Erbbegräbniß zu Mambre beige: 
feßt (8. 35, 27—29. ©. 8.49, 31). 
Iſaak fteht im Hebr. für feine Nach: 
fommen, die Israeliten (Amos 7, 9); 
auch eben fo Haus, Same Iſaaks 
(Jerem. 33, 25. 26. Amos 7, 16). 
Gott Iſaaks: defien Beichüger und 
Wohlthäter auf eine vorzügliche Weife 
(Erod. 3, 6. 15. 1 Chron. 29, 18. 
Luk. 20, 37). 


Ifaar, Jezehar. 1) Der Sohn Kaaths 


vom Stamme Levi, Bruder Amrams, 
des Vaters Moſis und Aarons (Erod. 
6, 18.21. 1 Ehron. 6,2. 18. 23, 12). 
2) Vater des Empörers Kore, aus 
dem Stamme Levi und dem Gefchlechte 
Kaath (Num. 16, 1). 3) Bon Ifaar 
ftammen die Jfaariter oder Je— 
zaariter (Num. 3, 27. 1 Ghron. 26, 
23. 29). 4) Ein Sohn des Halaa, 
vom Stamme Juda (1 EChron. 4, 7). 


Ifaari, ein Levit, Sohn Salemoths 


(1 Ehron. 24, 22). 


Iſari, Jezri, ein Sänger und beffen 


Geſchlecht, Oberhaupt der dten Ord— 
nung (1 Chron. 25, 11). 


Hai, Ieffe, der Vater des großen 


Königs und Propheten David, Sohn 


— 


Iſaias. 


des Obed, aus dem Stamme Juda 
(Ruth 4, 17. 22. 1Chron. 2, 12). 
Er hatte 8 Söhne, von denen David 
der jüngfte war (1 Kon. 17, 12. 
4 Ehron. 2, 13—15). Iſai war aud 
einer der Vorväter ded Meffias 
(Ifai. 11, 1. 10. Röm. 15,12). Zu 
diefem Iſai kam der Seher Eamuel, 
berief ihn und feine Söhne zu einem 
Dpfer und falbte bei dieſer Gelegen- 
heit den David zum fünftigen Könige 
(1 Kön. 16, 1—13). Lebteren fandte 
fein Vater bald darauf mit Gejchen- 
fen zum Könige Eaul auf deſſen Ber: 
langen (V. 18—22). 


. Iinias, Jeſaias, Eſaias, ein 


Prophet und Sohn eined gewifien 
Amos (joll aus dem Geblüte des K. 
Amaſias ftammen); er wurde im letz⸗ 
ten Regierungsjabre des K. Ozias 
zum Propheten berufen, und weiſſagte 
unter deſſen Nachfolgern den Kön. Joa— 
tham, Achaz und Ezechias (4Kön. 
19, 2.5. Iſai. 1,1. 6,1.8) und da er 
im 14ten Jahre des Lebteren noch 
lebte (Dial. 36, 1), fo verwaltete er 
diefed Amt wenigftend 45 Jahre lang 
(von 759-714). Daß Ifaias zwei 
Ehefrauen und zwei Söhne hatte, ift 
erweislich aus (8. 7, 3. 8, 3. 18). 
Er war Gefchichtichreiber des Kön, 
Ozias (2Chron. 26, 22) und des 
Kon. Ezechias (2 Chron. 32, 32), 
und fein Einfluß ſcheint beſonders 
unter Kön. Ezechias groß gewefen 
zu feyn (4 Kön. 19, 20). Diefer 
König nahm in feiner Bedrängniß 
durch die Aſſyrer feine Zuflucht, zu 
Iſaias (dKön, 19, 2 u. f. Siehe 
ai. 37, 2. 5). Der Brophet ver: 
bieß ihm die Hilfe Gotted und die 
Rettung der Stadt Jerufalem (4 Kön. 
19, 6. 7. 20-34. Iſai. 37, 6. 7. 
21—35), was auch wirklich geſchah 
(V. 36. 4Kön. 19, 35. ©. Eccli. 
48, 23. 24). Ifatad machte dann 
den todtfranfen König fchnell wieder 
gefund und verband ein anderes hohes 
Wunder damit (4Kön. 20, 1. 7. 8 
— 11. Iſai. 38, 1. 4.5.7.8. 21.22); 
aud) weiſſagte er ihm die babyloni- 
ſche Gefangenichaft (4 Kön. 20, 16 
—18, Iſai. 39, 5—7). Nach der 


Iſaias. 


Angabe Einiger ließ ihn der K. Ma- 
naſſes 5* (Vgl, 4 Kön. 21, 16); 
in dieſem Falle hätte Jſaias über 
60 Jahre das Amt eines Sehers 
ausgeübt. Nach Andern ftarb er 
fchon unter K. Ezechias eines natür- 
lichen Todes. Iſaias dringt: tiefer 
ald die übrigen Propheten. in das 
Dunkel der Zukunft ein ; feine Sprache 
ift rein, fräftig und falbungsvoll; er 
follte aber auch für die fpäteften Zei- 
ten einen Beweis für die Wahrheiten 
der chriftlichen Religion ablegen, und 
er weifiagte fo deutlich von dem fünf: 
tigen Meſſias, daß man ihn den 
„Evangeliften des alten Tefta- 
mentes“ nennt: denn was er fchrieb, 
wurde erfüllt (©. Eccli. 48, 25—28). 
Seine Weiffagungen werden auch im 
N. T. häufig angeführt (Matth. 3, 3, 
Luk. 3, 4. Joh. 1, 23. Bol. fat. 
40, 3-5. — Matth. 4, 14—16. 
Bol. Hai. 9, 1.2. — Matth. 15, 


7.8 Marf..7, 6. Vgl, Iſai. 29, 13. 


— %ob. 12, 33—40. Röm 10, 16. 
Bol. Ifat, 53, 1. und 8. 6, 9. 10. 
— Rom. 9, 27—29. 33. Vgl. Iſai. 
10, 22. 8.1, 9. 8.8, 14). Jefus 
erflärte einft in der Synagoge eine 
Stelle diefes Seherd (Luk. 4, 17—21. 
Vol. Iſai. 61, 1). Darin las aud) 
der Kämmerer aus Aethiopien, ebe 
Philippus ihn taufte (Mpoftlg. 8, 30 
—33. ©. ul. 53, 7. 8). 


I. Iſaias, das XXVI. canonifche 


Bud) des A. T., das ſſte unter den 
größern Bropbeten; defien gött— 
liche 8 Anſehen und Verfaſſer (Jfatas) 
allgemein anerfannt wird, Solches 
zerfällt in drei Theile. Der ifte 
entbält a) zur Buße auffordernde 
Werffagungen an das Wolf Jsrael 
(KR. 1— 8.12); b) gerechte Strafan— 
drobungen gegen die Babylonier 
(8.13.14. 21.), und die Moabiter 
(8. 15. 16.); gegen Damasfus 
und Israel (HK. 17); gegen die 
Aethiopier und die Aeghptier 
(8. 18. 19. 20); gegen Tyrus 
(K. 23). c) Weiffagungen von der 
Zerftörung Jerufalemsd und vom 
jüngften Gericht (8. 22. 8. 24— 35) ; 
faft alle Adfchnitte find mit Verkün— 


Hain, 


digungen von dem Meffias burch- 
webt. Im 2ten Theile wird die Ge— 
fhichte des K. Ezechias, bezüglich 
auf die Reden des Propheten, erzählt 
(8. 36-39). Der Ite Theil begreift 
abermals Weiffagungen, betreffend die 
Befreiung der Israeliten aus der 
babyloniſchen Gefangenfchaft und die 
Ankunft und den Entzweck ded Me f- 
fias (8. 40-66). Vielleicht ge: 
ſchahen diefe legten Weiffagungen zur 
Zeit des Kön. Manaſſes. Iſaias 
mußte auf Gottes Befehl bloß und 
barfüßig einhergehen (K. 20, 2), 
wodurch eine nothdürftige Kleidung 
verftanden wird (Vergl. 2 Kön. 6, 
14. 20. ©. 1 Kor. 4, 11). Es war 
bier ein Sinnbild der göttlichen Strafe 
(lat. 20, 2—6). 

IT. Iſaias. 1) Ein Pevit zur Zeit K. 
Davids (1 Ehron. 26, 25). 2) Ein 
FKamilienhaupt von den Nachkommen 
Alams zu Esdras' Zeit (1 Esdr. 8,7). 
3) Ein Levit, Nachfomme Merari's, 
zu Eddo gefandt (1 Esor. 8, 19). 
4) Ein Vorfahrt des Sellum vom 
Stamme Benjamin (2 Esdr. 11, 7). 
Isbaab, das Haupt des A1dten prie— 
fterlichen Gefchlechts im Tempel (1 
Ghron. 24, 13). 

Jsboſeth, der 4te Sohn K. Sauls; 
der Feldherr Abner erhob ihn nad 
dem Tode des Vaters zum Könige 
in Jsrael (2 Kön.2, 8-10). Ge: 
en David, welchen der Stamm 
Suva bereit8 gehuldigt hatte, mußte 
er einen een Feldzug un— 
ternehmen (V. 12—31). Unkluger 
Weiſe zerfiel er mit Abner, ſo daß 
dieſer zu David übertrat G. 3, 7 
— 12); bald darauf wurde er von den 
Feldoberften Baana und Rehab 
im Schlafe ermordet (8. 4, 1. 2.5 
—7. 8); der gerechte David ahndete 
auf der Stelle den Meuchelmord (V. 
9—12). Isboſeth war wohl eine 
Perſon mit E8baal (1 Ehron. 8, 33. 
9, 39. Val. K. 10, 2). 

Iskariot, Iſchariot, der Beiname 
des treulofen Judas (Matth. 10, 4. 
Ruf. 6, 16), den er vermuthlich von fei- 
ner Geburtöftadt Kartot im Stamme 
Juda hatte (Jofu. 15, 25. Amos 2, 2), 
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II. Ismael. 


— 


IL Ismahel. 


Jsmaeliten. 


Römael, Ismahel, ver Sohn 
Abraham von der Agar, durch 
einen Engel verfündet (Gen. 16, 3. 
7. 11—15. 16). Auch Abraham er- 
hielt von Ismael göttliche Verbeißun- 
gen und befchnitt ihn (K. 17, 20. 23). 
Auf Verlangen der Sara, aufgebradjt 
über den Muthwillen Jamaels ge- 
gen den Iſaak, mußte fpäter Jener 
mit feiner Mutter das väterliche Haus 
verlaffen (8. 21, 9—14), er wurde 
in der MWüfte Pharan wunderbar vom 
Berfchmachten gerettet, wuchs, wid« 
mete fich der Jagd und heirathete eine 
Argypterin (WB. 15—21). Er zeugte, 
nad) der Verheißung Gottes, zwölf 
Söhne (KR. 17, 20), die Stammväter 
der arabifchen Völferfchaften (K. 25, 
12—16). Er half feinen Vater be 
ftatten (V. 9), wurde der Schwieger: 
vater feined. Neffen Efau (8. 28, 
6. 9. 36, 2. 3) und ftarb endlich, 
137 Jahre alt (8.25, 17. 18). 

1) Ein Sohn Afels, vom 
Stamme Benjamin (1 Chron. 8, 38. 
9, 44). 2) Ein Israelit, der feine 
fremde Frau entließ (1 Esdr. 10, 22). 


. Jsmahel, Jsmael, der Sohn des 


Nathaniad aus Davids Stamme; er 
war Kriegsoberfter zur Zeit der Weg- 
führung, und das Haupt der Ver— 
ſchwörung gegen den chaldäifchen Statt- 
halter Godolias, und ermordete 
ihn beim Gaftmahle (Fer. 40, Bu. f. 
41, 1—3). Am andern Tage ließ 
er noch 70 mwehrlofe Männer tödten 
und führte die Uebrigen gefänglich 
hinweg (B. 4—10). Bon Johanan 
verfolgt, der ihm die Gefangenen 
wieder abnahm, floh er zu den Am- 
montiten (®. 11—15. 18). 

1) Der Bater des Für- 
ften Zabdias (2 Chron. 19, 11). 2) 
Der Sohn Johanans, ein Kriegs- 
oberfter, der durch den Hochpriefter 
Yojada den K. Joas einfepen half (2 
Chron. 23, 1 u. f.). 


ARsmaeliten, Nachlommen des J8- 


mael in Arabien, meiftens Hirten, 
welche ihre Lager und Hirtenftäpte 
theil® zwifchen dem Euphrat und dem 
rothen Meere, theild in Arabien hat- 
ten, alſo gegen Morgen wohnten 
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(Sen. 16, 12. ©. 8.21, 18. 25, 18. 
4 25. 27. 29. Richt. 8, 24. B. 22. 
©. 1Chron. 1, 29—31). 
J. JIsrael, verdeutfcht: „Er kämpft mit 
Gott;“ diefen Namen erhielt der Pa⸗ 
triach Jakob von dem Engel (dem 
Sohne Gottes) mit dem er gekämpft 
hatte (Gen. 32, 24. 28); darauf von 
Gott felbft (R. 35, 9. 10. 4 Kön. 
17, 34). Jakob heißt alfo (Erod. 
32, 13. 1 Chron. 1, 34. 16, 13. Pf. 
104, 23. Iſai. 63, 16. Röm. 9, 6). 
U. Israel, heißt Jakob und feine Fa— 
milie (Gen. 34, 7. 45, 21. 46, 8); 
deſſen entferntere Nachfommen, das 
iöraelitifche Volf, die Kinder J8- 
tael, die Israeliten (Erod. 3, 
9. 13. 4, 22. 12, 37. Num. 20, 14. 
Deutr. 6,3.4. 1 Kön. 12, 1. 1 Chron. 
16, 17. fat. 14, 1. Ser. 2, 14. 
Matth. 8, 10 u.a.D) Haus 
Jsrael bezeichnet ebenfalls die Nach— 
fommen Jakobs (2 Kön. 12, 8. Ser. 
3, 18.20. 5, 11. Ezech. 3,7 u.a. D.). 
IN. Israel, das Zehnſtämme-Reich, 
welches ſich nach dem Tode Salo- 
mond durch Looreißung der 10 Stämme 
von Juda und Benjamin bildete 
(3 Kön. 12, 16. 20. 24. 4 Kön. 
17, 21). Es lag länge den öftl. Küften 
des mittellandiſchen Meeres; deſſen 
Gränzen waren im Norden ver Li— 
banon, im Weften das Mittelmeer 
und fünweftli das Gebiet der Phi- 
lifter, im Süden der Fluß Arnon, 
Aegupten und dad Ende des Salz- 
meered, im Meften die arabiichen 
Sandwüſten. Die Größe betrug etwa 
450 [J Meilen; die Hauptſtadt war 
Samaria (3 Kön. 16, 24). In 
diefem Reiche herrfchten 20 Könige 
nämlich Jeroboam feit 975, Nadab 
f. 953, Baafa f. 952, Ela f. 930, 
Zambri, Thebni (+ 925), Amri f. 
929, Achab ſ. 918, Ochozias ſ. 897, 
Joram f. 896, Jehu ſ. 884, Joa⸗ 
chaz f. 856, Foas feit 840, Sero- 
boam II. ſ. 825, Zacharias, Sellum, 
Manachem f. 772, Phakeia |. 761, 
Phakee ſ. 759, Dfea f. 730-722. 
Es beftand ungefähr 250 Jabre umd 
wurde durch die Aſſyrer zerftört (4 
Kön. 17, 23. 24), um 720 v. Ehr., 


VI. Israels Rolf. 


‚Israel, 


wegen der Sünden feiner Bewohner 
(Iſai. 9, 8-10: Jer. 3, 8. 11. 12. 
Oſee 8, 2.3. 14). 


IV. Jerael,, das Land, welches bie 


Jotaeliten “in Befik nahmen (Ejed). 
12, 19. 22. 13,9. Matth; 2, 20. 21), 
früher das Land Chanaan ge: 
nannt (Rum. 33, 51.53) S, Cha- 
naan. Baläftina, Dad Gebirge 
Jorael; fo heißt auch das Gebirge 
Ephraim. —— Jo rael: für 
Einwohner des Gebir ir für das 
ſelbſt (Ezech. 3 38, 8. 

39, 2.4), Zörael heißt Gottes 
Erbe, Erbtbeil, als das Land, 
welches Gott feinen BVerehrern gab 
und zu deflen Beſitznahme er ibnen 
behitflih war; auch in fo fern dieſes 
Land jchon von Abraham dem höch⸗ 
ſten Gotte geweiht, und Jehova 
als deſſen Herr erklärt wurde (Deutr. 
32, 9. 1Kön. 40, 1. Pſalm. 77, 62. 
Hai. 19, 28. ger. 10, 16). 


V. Israels Gott heißt daher: Gott 


ſelbſt (Joſu. 7, 13. Iſai. 21, 10. 
Ser. 7,3), wodurch der wahre Bott 
bezeichnet wird (Richt. 5, 3. 2Kön. 
7, 26. 27. 3 Kon. 8, 15. 23.25. 26. 
1 Esor. 9, 15. Luk. 4, 68 u. a.D.). 
Der König Joraeis in Beziehung 
auf die urſprüngliche Verfaſſung der 
Israeliten, nad den Morftellungen 
derfelben (Erod. 6,7. 19, 5. 6. Iſai. 
di, 20. 21. 43, 15. 44, 6. Soph. 
3, 15). Die Regierung Gottes be- 
fand in den außerordentlichen Füh— 
rungen dieſes Volkes. — Fernere Be- 
nennungen Gottes in Verbindung mit 
dem Worte Jsrael find: der Däch- 
tige, der Starfe, der Herr, der 
löfer, der Heilige, der Heiland, die 
Hoffnung, der Vater Israels Hat. 
1, 24. 30, 29. 49, 7. 26. Jerem. 
14, 8. 17, 13. 31, 9). 

Es wird genannt: 
1) Das Erbe, dad Eigenthbum, 
dad Volk ded Herrn, ald Gottes 
Schug-, Gigenthum- und Lieblings- 
Volk — 3,2. 514385 
Deutr. 4, 20. 9, 29. 10, 15. 14, 2. 
26, 18. 4 Kon, 12, 22. 2 Kön. 7, 
23. 24. 3 Kön. 8,53. 1 Ehron. 17, 22. 
Pſalm. 46, 5 7. 71. 105,5. 134, 4. 
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Iſai. 47, 6. Jerem. 13, 11. Zach. 
2, 19. 9 Ein priefterlihes 
Königreich und ein heiliges 
Volk, vermöge feiner Berhältniffe zu 
Gott (Erod. 19, 6. Deutr. 7, 6. 
14, 2. 26, 19. 33, 29. 1 Ehron. 
17, 21). 3) Das ausderwählte 
Bolf (Deutr. 7, 6. 10, 15. 14, 2). 
4) Der Weinberg de8 Herrn 
(Palm. 79, 9. Ser. 2, 21. Ezech. 
17, 6. Matth. 21, 33. Luk. 20, 9). 
5) Es wird aber auch genannt: bund- 
brüchig (Pſalm. 77, 57), hartnädig 
und widerfpenftig (Erod. 32,9. 33, 3. 
Deutr.9, 13.24), gottvergeſſen (Richt. 
3, D; es mußte daher die göttliche 
Strafe empfinden (Richt. 10,7. 13, 1. 
Palm. 105, 40—43). 

Israelit. 1) Ein Nachfomme Abra- 
hams (Rom. 11, 1. 2 Kor. 11, 22). 
2) Ein Achter; ein feines Stamm- 
vaterd würdiger, ihm ähnlicher Jude 
(Joh. 1, 47. Röm. 9, 6). 
Reraeliten. Die Nachkommen Jar 
fob 8 (Erod. 9,4) und feiner Söhne, 
welche in Aegypten fich niederließen 
(Gen. 46, 8—27). Dort vermehrten 
fie fi ftarf (8.47, 27. Exod. 1,7), 
und wurden defwegen in der Folge 
heftig bevrüdt (Erod. 1,8u. f.). Endlich 
erwedte ihnen Gott einen Retter in 
Mofes, und diefer führte die Is— 
raeliten nach 430 Jahren mit des 
„Herrn“ Hilfe aus Aegypten (Erod. 
12, 40. 41.51); fie waren bei ihrem 
Auszuge beiläufig 600,000 Mann 
ftarf, eine Menge Volfs und die Kin- 
der ungerechnet (V. 37. 38). Durch 
ein Wunder zogen fie durch das rothe 
Meer (Kap. 14), 3. 1500 vor Ehr. 
In der Wüfte half ihnen Gott neuers 
dings mit vielen Wundern (Erod. 15, 
22—25. 8.16, 12—15. 35. 8. 17, 
6. 11 u. f). Zur Strafe für ihr 
öftered widerfpänftiges Betragen, ihr 
Murren (Erod. 15, 24. 16, 2. 3. 9. 
17, 2) und thre Empörung (Num. 
14, 1—4. 10. 16, 1 u. f.), blieben 
fie 40 Jahre lang in der Wüfte, und 
feiner von allen, welcher über 20 
Jahre alt war, erreichte das Land 
Ghanaan MNum. 14, 22. 23. 27 
—30. 8. 32, 11. 13), welches Gott 


Iöraeliten, 
ſchon dem Abraham verheißen hatte 
(Gen. 12, 7. 13, 15. 17,8 u. a. O.). 
Während diefer Zeit gab ihnen Gott 
durch Moſes fein Geſetz auf dem 
Berge Sinai (Erod. 19. 20. 21 u. f.). 
Gegen das Ende der 40 Jahre ger 
fchah eine allgemeine Bolfszählung 
(Num. 26, 2 u. f.). Noch unter Mo— 
ſes Anführung eroberten die Israelis 
ten das Land Galaad oder Dftjordan- 
land (Deutr. 1—3); unter Fofue 
überfichritten fie den Jordan wunder⸗ 
barer Weife (Joſu. 3), und eroberten 
oder bezwangen das eigentlide Cha: 
naan(8.6 — 8.12). Hierauf erfolgte 
die fchon durch Moſes, nach den An- 
deutungen Jakobs (Gen. 49) angeord- 
nete Vertheilung ded Landes (Num. 
32. 8. 34. 8. 35, 1—8), unter die 
zwölf Stämme (Jofu. 13—19. 8. 21). 
Nach dem Tode Joſue's bildeten die 
Stämme eine Art Freiftaaten, 
welche nur durch das Geſetz Mofes 
zufammenhingen; doch traten von Zeit 
zu Zeit Männer ald Oberhäupter auf, 
beſonders in allgemeiner Roth, welche 
man Richter nannte; fie retteten 
die Israeliten und regierten felbige 
(Bud der Richter). Endlich gab 
Samuel, der legte, auf allgemeines 
Andringen dem Volke in der Perſon 
Sauls den eriten König, um 1100 
v. Chr. (1 Kön. 10 —K. 31). Diefem 
folgte der Held und Sänger David 
um 1055 v. Chr. (2 Buch der Könige); 
darauf fein Sohn, der prachtliebende 
Salomon, um 1015 vor Ehr. (3 
Buch der Könige 1 — KR. 11). Doch von 
defien Sohn Roboam, um 975 v. 
Chr., trennten fich auf immer zehn 
Stämme, und bildeten das Reich 
Jsrael unter Jeroboam, wo die 
Abgötterei dafelbft begann; während 
dem Reiche JZuda nur zwei Stämme 
treu blieben (3 Kön. 12). Jenes 
wurde um 720 v. Chr. durch die Af- 
forer, dieſes um 590 v. Chr. durch 
die Babylonier zerftört und die Ein- 
wohner zur Strafe ihrer Sünden in 
die Gefangenfchaft geführt (3 Kön. 
13 — 8. 22. ABuch der Könige). 
Erft 70 Jahre nady der erften Weg- 
führung Fehrte ein Theil der Juden 
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mit Erlaubniß des Perſerkönigs Cy— 
rus in das Vaterland zurüd, 536 
v. Chr. Sie bauten Jerufalem u. f. w. 
wieder auf; unter der Leitung des 
Esdras und des Nehemias rich 
teten fie nach und nach den Staat 
ein, und befanden fich wohl unter der 
Dberherrjchaft der Perſer (1 u. 2 
Bud) Esdras). Diefer Zuftand dauerte 
auch unter Alerander M., 330 v. 
Ghr., und unter den ägyptifchen Pt o- 
lemäern, 320—200 v. Ehr., wie un- 
ter den erften forifchen Seleuciden; 
bis Antiochus IV. — ſeinen Druck 
der Familie der Makkab äer Gelegen— 
heit gab, die Juden zu befreien und 
ſich —* an die Spitze des Staats 
zu ſtellen, ſeit 167 v. Chr. (Bücher 
der Maffabäer). Spätere GStreitig- 
feiten veranlaßten die Cinmifchung 
der Römer; der Herrfcherftamm der 
Idumäer: die Familie des Herodes, 
feit 37 v. Chr., war ganz von ihnen 
abhängig und endlich machten fie fich 
völlig zu Gebietern von Judäa, feit 
44 nad) Ehr., und endeten zuletzt den 
jüdifhen Staat gänzlih, 70 Jahre 
nah Ghr. Geb., durch Eroberung 
und Zerftörung der Hauptitadt. Vor— 
herfagung, Beichreibung und Strafe 
der Abgötterei der Israeliten finden 
wir (Deutr. 31, 16—18. Richt. 2, 
11 uf. 8 3, 1—7. 10, 13—16. 
4 Kön. 17, 7—23. 21, 12—15. 22, 
15—17. 23, 26. 27. 2 Esor. 9, 
18. 26. Pſalm. 77, 58. 105, 19. 28. 
35—38. Ser. 3, 6—11. 20. 21. 11, 
{0—13. Ezech. 20, 30—32. 8. 23. 
das Buch Oſeas). 

Jsreela, Jesreela, das Oberhaupt 
der fiebenten Ordnung der Sänger 
im Tempel zu Davids Zeit (1 Ehron. 


25, 14). 

J. Iſſachar, Iſſaſchar, der fünfte 
Sohn des Patriarchen Jakob von 
der Lia (Gen. 30, 16 - 18). Seiner 
Kinder wird gedacht (Kap. 46, 13. 
1 Ehron. 7, 1), und feiner Nachkom— 
men (Num. 1, 28. 26, 23. 24); er 
ift der Ahnherr eined Stammes. 

U. Iffahars Stamm (Num. 1, 8), 
welcher bei ver erften Mufterung 
54,400 Streitbare (Num. 1, 28. 29), 


Wörterbuch d. h. Schrift. 2te Aufl. I. 


Italia, 


und bei der. zweiten Mufterung 64,300 
Männer Ite (Rum, 26, 25. ©. 
1 Ehron.7,2—5). Diefer Stamm tru 
hauptfächlih nah Sauls Tode. au 
Davids Erhebung zum Könige an (1 
Ehron. 12, 32). Deffen Pandesan- 
tbeil lag zwiſchen Zabulon und Jo⸗ 
ſeph, weftlich vom Jordan, bis zum 
Karmel, und begriff unter andern bie 
fhöne Ebene.von Espdrelom in 
fih, eine für das Hirtenleben be- 
ueme Gegend (Jofu. 19, 17—23). 

o ging die Weiffagung des fterben- 
den Satobe in Erfüllung, : daß. Iffa- 

r reich und mächtig, aber fein 
friegerifches Volk ſeyn werde (Gen. 
49, 14. 15. ©. Deutr. 33, 18. 19). 
Aus diefem Stamme waren : ber Rich— 
ter Thola (Richt. 10, 1), und der 
König Baafa (3 Kin. 15, 27. ©. 


K. 16, 8). 
II. Iſſachar, ein Sohn des Obed— 


Edom (1 Ehron. 26, 5). 


Iſtob, Iſch-Tob, richtiger Tob, 


eine fyrifche, an Arabien und Ga- 
laad grängende Landfchaft; deſſen Böl- 
fer verbanden fich zu ihrem Schaden 
mit den Ammoniten (2 Kön. 10, 8.9. 
©. Richt. 11, 3.5. 1 Maff. 5, 13). 


Italia, oder Italien, eine fruchtbare 


Halbinfel, ward gegen Morgen von 
dem adriatifchen und jonifchen, gegen 
Mittag von dem liguftifchen und tyr- 
rhenifchen Meere umgeben; gegen 
Abend durch den Fluß Varus von 
Gallien getrennt und gegen Mitter- 
nacht von den Alpen begränzt. Ita- 
lia heißt bei den Griechen Hespe— 
ria, ed fommt fchon im A. T. unter 
dem Namen ded Landes Kethim 
vor (Gen. 10, 4. ©. Num. 24, 24. 
Kat. 66, 19. Dan. 11, 30); im 
N. T. heißt es Welſchland. Es 
wurde vornehmlich durch den heiligen 
Paulus bekehrt (Apoſtlgeſch. 18, 2. 
27, 1. 6. Hebr. 13, 24. Vgl. Apo⸗ 
ftelg. 2, 10). Ober- oder Nord— 
Stalia (superior) umfaßte Gal— 
lia eisalpina und Liguria; Mittel- 
Italia (propria) begriff die Land» 
fhaften Etruria, Umbria, Picenum, 
Samnium, Latium und Campania; 
Unter-Stalia (inferior) ober 
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Ithai. 


Groß⸗Griechenland beſtand aus 
den Gebieten Lucania, Bruttium, Ca— 
labria und Apulia. 

Ithai, ein Sohn des Ribai von Ga— 
aath, ein Held Davids (2 Kön. 
23, 29) 


Ithamar, der vierte Sohn Aaron 
und Elifeba’s (Erod. 6, 23); Prie- 
fter neben feinem Vater und feinen 
Brüdern (8. 28, 1. 38, 21. S. Num. 
4, 28. 33. 7, 8). Defien beide äl— 
tere Brüder ftarben ihres Vergehens 
wegen ohne Nachfommen (Lev. 10, 
6. 12. 16); feine Nachfommen ge- 
fangten fpäter zur Hochprieſterwürde 
(Num, 3, 2. 4. Siehe 1 Chron. 24, 
1.2. © V. 3. 4.5. 6), bis auf 
Abiathar (3 Kin. 2, 27. ©. 1, 39). 

Ituräa, eine Landfchaft von Bafan; 
ein Landftrih im Oſten Paläſtina's 
in dem nachmaligen Beräa, wel— 
cher fih vom Libanon gegen Sidon 
und Tyrus erftredte; der nörbliche 
Theil der Ebene von Hauran am 
Hermon; jetzt Dfchedur. Dort re 

ierte Herodes Philippus, ein 
Eohn Herodes M., ald Vierfürft (Te- 
tra) (Ruf. 3, 1). Die Jturäer 
wurden unter K. Ariftobulus I. den 
Israeliten einverleibt. ©. Jethur. 

Aubal, ein Sohn Lamechs von der 
Ada, der Erfinder der Saiteninftru- 
mente, als Harfen u. dgl. (Genef. 


4, 21). 
ee Siehe JZobel-, Hall 


abr. 

Juchal, der Sohn ded Selemiad (Fer. 
37, 3), einer der Widerfacher des 
a. Jeremias am Hofe des 
K. Sedekias (Fer. 38, 1. 4. 6). 

Juchart, Juchert, ein Morgen Lan— 
des, weldyes ein Joch Ochfen an eis 
nem Tage umpflügen kann: 300 Qua— 
dratruthen rheinländifh (S. 1 Kön. 
14, 14). 

Aud, Jehud, eine Stadt im Stamme 
Dan (Jofu. 19, 45); wahrfcheinlich 
wo das heutige Dorf el Jehudiyeh 
liegt, 2 Stunden im Norden von Lydda. 

I. Juda, oder Judas, der vierte Sohn 
des Erjvaterd Jakob, mit der Lia 
erzeugt (Gen. 29, 35. Matth. 1, 2. 
Luf. 3, 33). Er wehrte feinen Brü- 
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Juda's Stamm, 


dern, den Joſeph zu tödten (Gen. 
37, 26); verehelichte fich mit der Eha- 
naanitin Sue und fie gebar ihm 

er, Dnan und Gela (8. 38, 
—5); hierauf zeugte er unwiſſend 
mit feiner Schwiegertochter Thamar 
(der Wittwe Her's) die Zmillinge 
Phares ımd Zaram (V. 12—18. 
20—27—30). Er begehrte von fei- 
nem Vater zur zweiten Reife nach 
Aegypten den jüngften Bruder Ben— 
jamin (8. 43, 8—10), und verthei- 
digte denfelben an der Spiße der 
übrigen Brüder -(K. 44, 14. 16. 18 
u. f.), auch meldete er dem Joſeph 
die Anfunft des Jakob (KR. 46, 28). 
Er 309 dann mit feiner Familie nad) 
Aegypten (K. 46, 8. 12). Sein Ge 
fchlechtöverzeichniß findet fich (1 Chron. 
2, 3—55. 4, 1—23). Der fterbende 
Jakob übertrug auf Jud a das Recht 
der Erftgeburt und die Würde eines 
Anführerd; er verhieß, daß aus ſei— 
nen Abföümmlingen der Meffias und 
viele Könige geboren werden follten 
(8. 49, 8-12. ©. Deutr. 33, 7. 
1 Chron. 5, 2. Hebr. 7,14). Juda 
war der Ahnherr eines Stammes 
(Num. 1, 7. 

I. Juda's Stamm war der mächtiafte 
und zahlreichfte unter den zwölf Stäm- 
men: denn nicht nur war er der erfte 
der vier Hauptſtämmen, unter 
defien Bahne Iffahar und Zabu- 

Ion — die ihr Lager mit ihm ge- 

gen Morgen von der Stiftshütte hat- 

ten, fondern auch unter allen der 

bevorzugfte (Num. 2, 3—9. K. 10, 

13. 14). Er zählte zur Zeit des 

— *— aus Aegypten 74,600 (Num. 

1, 26. 27); bei der zweiten Muſterung 

76,500 (8. 26, 19—22); unter K. 

David bereit8 470,000 ftreitbare Män— 

ner (1 Ehron. 21, 5). Als — 

und Führerſtamm führte er beſonders 
den Vertilgungskrieg wider die Cha— 

naaniter mit Glück (Nicht. 1, 2—20. 

K. 20, 18. ©. 1 Ehron. 4, 33—41); 

er hatte aber auch Vieles zu leiden 

(Richt. 10, 9. 15, 9 u. f). Aus 

diefem Stamme wurde David zum 

Könige erwählt (1 Kön. 16, 1. ©. 

1 Ehron. 12, 23. 24). Solcher hielt 
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ed fortwährend mit dem Gefchlechte 
David (2 Kön.2, 10. 3 Kön. 12, 20). 
II. Juda, das Land, der Antheil am 
Lande Chanaan, welcher dem Stamme 
Juda zugetheilt wurde (Deutr. 34, 2. 
Ruth. 1,7); ed war das größte Loos 
und enthielt über 125 Städte mit ih- 
ren Gebieten (Joſu. 15, 20 u. f.), 
die ganze mittägliche Gegend, be— 
grängt gegen Oſten vom todten Meere 
i8 zur Ginmündung des Jordan; 
gegen Süden vom Gebirge Seir, der 
Müfte Kades und dem Bache Aegyp- 
tend; gegen Abend vom Mittelmeere; 
gegen Mitternacht vom Stamme Ben 
jamin, wo der Bach Kedron die 
Gränze bildet (Joſu. 15, 1— 12). 
Diefe Lage war fehr vortheilhaft und 
fiher, und noch durch Feften gefchüßt. 
In der Mitte dieſes Stammes erhielt 
der Stamm Simeon fein Erbtheil 
(Joſu. 19, 1—9). — Das Gebirge 
Juda (Zofu. 21, 11. 2 Ehron. 27,4. 
Luf. 1, 39) mit vielen Etädten (Joſu. 
15, 48 u. f.) ift eine Reihe von Ber: 
gen zwoifchen dem mittelländifchen und 
todten Meere, welche fih im Weiten 
hinter Gaza erheben, immer breiter 
werden und am todten Meere in Fel— 
fen fidy endigen. Der ſüdliche Theil 
bieß früher das Gebirge der Amor- 
rhiter (Deutr. 1, 7. 19. 20). — 
Die Wüſte Juda erftredt fich vom 
rechten Ufer des Kidron bis an das 
Südmweft-Ende des todten Meeres und 
bat das Gebirge Juda zur weftlichen 
Gränze (Joſu. 15, 61. Nicht. 1, 16. 
Nfalm. 62, 1). Die Mitte der Wüfte 
befteht aus Kalffteinboven, ringsum 
fieht man nadte, fegelfürmige Berge 
und Rüden 2 bis 400 Ruß hoch, 
welche meiftend nach dem Meere hin- 
laufen. In der Wüfte Juda hielt der 
heil. Johannes der Täufer fi 
auf bis zu feinem öffentlichen Auftre- 
ten (Luk. 1, 80), wo er dann am 
Ufer des "Jordan predigte (Matth. 
3, 1. Mark. 1, 4. Im der Wüfte, 
jest St. Johannes genannt, zeigt 
man noch feine Höhle in Felſen; auch 
befindet fich dort ein lateinifches Klo- 
fter gleiches Namens, 
IV. Zube, das Reich, entftand durch 


Juda. 


den Abfall der zehn (acht) Stämme 
zur Zeit Kön. Roboams; es faßte 
jedoch nicht nur die beiden Stämme 
Juda und Benjamin, mit der 
Hauptſtadt Jeruſalem 3 Kön. 12, 
1—24. 2 Chron. 10), fondern auch 
den Stamm Simeon Goſu. 19,2 
—9. Bergl. mit 1 Kön. 30, 26—31. 
©. 27, 6), und einen Theil von Dan 
(Zofu. 19, 40—42. ©. 1 Ehron. 9, 3. 
2 Chron. 11, 10). Defien Grängen 
waren öftlich das todte Meer und ber 
Jordan; füdlich der Bach Aegyptens 
und das Land Edom; weftlih das 
Mittelmeer und Poiliftäa ; nördlich 
die Landfchaft Samaria vom Reiche 
Israel. Bei dem Ueberhandnehmen 
der Abgötterei in Jsrael fchloffen viele 
aus den übrigen Stämmen an Juda 
fi) an, wodurch diefes Reich mäch- 
tiger wurde (2 Chron. 11, 16. 17. 
15, 9. 30, 11. 18). Zwifchen Juda 
und Israel war öfters Krieg (3 Kön. 
15, 6. 4 Kön. 14, 11 u. aD.) der 
Stamm Juda flegte unter K. Abia 
entfcheidend (2 Ehron. 13, 3. 13—17), 
erlitt aber fpäter unter Achaz eine 
große Niederlage (8. 28,6.8). Juda 
hatte unter 20 Königen mehr gute, 
ald dad Reich Israel; fie hießen: 
Roboam f. 975, Abia ſ. 958, Afa 
ſ. 955, Joſaphat f. 914, Joram f. 
891, Dchozias f. 884, Athalia f. 883, 
Joas f. 877, Amafias f. 838, Ozias 
oder Azarias f. 811, Joatham f. 759, 
Achaz ſ. 743, Ezechias f. 728, Mas 
naffes f. 699, Ammon f. 647, 90: 
ſias ſ. 642, Joachas, Joakim ſ. 611, 
Jekonias ſ. 599, Sedekias f. 599—588. 
Dieſes Reich währte etwa 400 Jahre. 
Von ägyptiſcher Abhängigkeit kam es 
unter Babylon, und da der unkluge 
Sedekias ſich auflehnte, erfolgte die 
Megführung + der Juden (4M Kön. 25. 
2 Beton. 36, 11. 13 u. f. Ser. 39, 
8. 52); um 590 vor Chr. Juda 
fteht für deſſen Einwohner, die Ju— 
den (1 Ehron. 6, 15. 2 Ehron. 13, 16. 
Ezech. 8, 17. Oſee 6, 4.11). Juda 
fteht auch für das ungetheilte israe- 
litifche Reih (Pſalm. Ir, 12. 68, 36. 
113, 1.2). (Haus) Juda ſteht 
für dad Zwei⸗ taͤmme Reich GCſai. 
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e8 fortwährend mit dem Gefchlechte 
David (2 Kön.2, 10. 3 Kön. 12, 20). 
II. Juda, das Land, der Antheil am 
Lande Chanaan, welcher dem Stamme 
Juda zugetheilt wurde (Deutr. 34, 2. 
Ruth. 1,7); ed war das größte Loos 
und enthielt über 125 Städte mit ih- 
ren Gebieten (Joſu. 15, 20 u. f.), 
die ganze mittägliche Gegend, be— 
grängt gegen Oſten vom todten Meere 
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gegen Süden vom Gebirge Seir, der 
MWüfte Kades und dem Bache Aegyp— 
tend; gegen Abend vom Mittelmeere; 
gegen Mitternacht vom Stamme Ben- 
jamin, wo der Bach Kedron die 
Gränze bildet (Zofu. 15, 1— 12). 
Diefe Lage war fehr vortheilhaft und 
ficher, und noch durch Feſten gefchüst. 
In der Mitte diefed Stammes erhielt 
der Stamm Simeon fein Erbtheil 
(Zofu. 19, 1—9). — Das Gebirge 
Juda (Zofu. 21, 11. 2 Ehron. 27,4. 
Luf. 1, 39) mit vielen Städten (Jofu. 
15, 48 u. f.) ift eine Reihe von Ber: 
gen zwoifchen dem mittelländifchen und 
todten Meere, welche fih im Weiten 
hinter Gaza erheben, immer breiter 
werden und am todten Meere in Fel— 
fen fich endigen. Der füpliche Theil 
bieß früher da8 Gebirge der Amor: 
rhiter (Deutr. 1, 7. 19. 20). — 
Die Wüfte Juda erftredt fich vom 
rechten Ufer des Kidron bis an das 
Südweft-Ende des todten Meered und 
bat das Gebirge Juda zur weftlichen 
Gränze (Joſu. 15, 61. Richt. 1, 16. 
Pſalm. 62, 1). Die Mitte der Wüfte 
befteht aus Kalffteinboven, ringsum 
fieht man nadte, kegelförmige Berge 
und Rüden 2 bis 400 Fuß hoch, 
welche meiftend nach dem Meere hin- 
laufen. In der Wüfte Juda hielt der 
heil. Johannes der Täufer fi 
auf bis zu feinem öffentlichen Auftre- 
ten (Ruf. 1, 80), wo er dann am 
Ufer des "Jordan predigte (Matth. 
3, 1. Marf. 1, 4. In der Wüſte, 
jest St. Johannes genannt, zeigt 
man noch feine Höhle in Felſen; aud) 
befindet fich dort ein lateinifches Klo- 

fter gleiched Namens, 
IV, Zude, das Reich, entftand durch 


Jude, 


den Abfall der zehn (acht) Stämme 
zur Zeit Kön. Roboamd; es fafte 
jedoch nicht nur die beiden Stämme 
Juda und Benjamin, mit der 
Hauptftadt Jerufalem (3 Kön. 12, 
1—24. 2 Chron. 10),- fondern au 

den Stamm Simeon (Jofu. 19, 

—9. Bergl. mit 1 Kön. 30, 26—31. 
©. 27, 6), und einen Theil von Dan 
(Joſu. 19, 40—42. ©. 1 Ehron. 9, 3. 
2 E&hron. 11, 10). en Gränzen 
waren öftlich das todte Meer und der 
Jordan; füdlich der Bach Aegyptens 
und dad Land Edom; weftlih das 
Mittelmeer und Poiliftäa ; nördlich 
die Landſchaft Samaria vom Reiche 
JIsrael. Bei dem Ueberhandnehmen 
der Abgötterei in Israel fchloffen viele 
aus den übrigen Stämmen an Juda 
fi) an, wodurch dieſes Reich mäch— 
tiger wurde (2 Chron. 11, 16. 17. 
15, 9. 30, 11. 18). Zwifchen Juda 
und Israel war öfterd Krieg (3 Kön. 
15, 6. 4 Kön. 14, 11 u. a. D.), der 
Stamm Juda flegte unter K. Abia 
entfcheidend (2 Ehron. 13, 3. 13—17), 
erlitt aber fpäter unter Achaz eine 
große Niederlage (8. 28,6.8). Juda 
hatte unter 20 Königen mehr gute, 
ald dad Reich Jgrael; fie hießen: 
Roboam f. 975, Abia ſ. 958, Aſa 
ſ. 955, Iofaphat f. 914, Joram f. 
891, Ochozias f. 884, Athalia f. 883, 
Joas f. 877, Amafias f. 838, Ozias 
oder Azarias f. 811, Joatham f. 759, 
Achaz f. 743, Ezechias ſ. 728, Ma— 
naſſes ſ. 699, Ammon f. 647, Jo— 
ſias ſ. 642, Joachas, Joakim f. 611, 
Jekonias ſ. 599, Sedekias |. 599—588. 
Dieſes Reich währte etwa 400 Jahre. 
Von ägyptiſcher Abhängigkeit kam es 
unter Babylon, und da der unkluge 
Sedekias ſich auflehnte, erfolgte die 
MWegführung » der Juden (4 Kön. 25. 
2 1 li 36, 11. 13 u. f. Ser. 39, 
K. 52); um 590 vor Chr. Juda 
fteht für defien Einwohner, die Ju— 
den (1 Chron. 6, 15. 2 Chron. 13, 16. 
Ezech. 8, 17. Oſee 6, 4.11). Juda 
fteht auch für das ungetheilte israe- 
litiſche Reich (Pſalm. 47, 12. 68, 36. 
113, 1.9. (Haus) Juda fteht 
für das Zwei⸗ tämme-Reich Gſai. 
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verwundet (V. 8. 9) und 
den einigen ermordet 
). 3) Diefer Name fteht 
Briefe, welchen der Rath 
(em nach Aegypten fchrieb 
‚ 10); man hält ibn für 
des Hyrkanus. 
haddäus, auch Lebäus 
r), ein Apoſtel (Matth. 
ftlg. 1, 13); er nennt ſich 
er Yacobu 8 des Jüngern, 
n Sohn des Alphäus (Ruf. 
Marf. 3, 18), und wird 
:r, d. i. ein Anverwand- 
genannt (Matth. 13, 55. 
3. Gal. 1, 19. Seine 
jefu f. (oh. 14, 22). Er 
Brüdern Jacobus und Si— 
zthume Jerufalem nad: 
ı, das Evangelium in Ju— 
liläa und in Arabien 
und endlich in Perfien 
erfrone erlangt haben. 
der canonifche Brief, 
XXVI. Buh des N. LT, 
Fatholifche Epiftel ge 
il er an alle Ghriften ge 
vurde, hat unftreitig den 
udas Thaddäus zum 
Veranlaſſung dazu gaben 
ehrer; er enthält daher 1) 
ungen zur Standhaftigkeit 
en. 2) Schilderung ver 
er ge en fie und de— 
en. it Einmwebung 
— ————— Be⸗ 
Kapitel). 
skariot, ein Apoſtel des 
auch deſſen Verräther 
0, 4. Mark. 3, 19. Joh. 
26) er wird daher auch 
in Satan (Joh. 6, 71. 72. 
in Dieb (K. 12, 6), der 
Verderbens . 17,12). 
: aus Geiz über die dem 
ch Maria bewiefene Ehren- 
der Salbung (ob. 12, 3 
Marf, 14, 3—5). Diefe 
egierde nad Geld riß ihn 
yredlichften Verbrechen bin, 
ttlichen Meifter der Wuth 
um 30 Silberlinge zu über: 
tatth, 26, 14—16. Mark. 


IX. Judas, 


Jude, Zuden, 


Jude, 


14, 10. 11. 2uf. 22, 3-—6). Jeſus 
bezeichnete beim lebten Abendmahle 
den Judas ald Verrätber (Matth. 26, 
23. 25. ©. B.46. Marf. 14, 18. 20. 
Luf. 22, 21. 23. ob. 13, 2630). 
In Getbiemane lieferte Judas durch 
einen Kuß Jeſum in die Du ſei⸗ 
ner Feinde (Matth. 26, 47 — 49, 

Marf. 14, 43 -45. Luk. 22, 47. 48. 

Joh. 18, 2. 3.5). Als er den trau— 
rigen Ausgang ſah, da reute ihn die 
That: er erbenfte fich ſelbſt mit ei- 
nem Stride (Mattb. 27, 3—5), und 
er zerberftete und jein Eingeweide rann 
heraus (Avoftlg. 1, 16—18. ©. Zach. 
11, 12. 13). Schon David hatte 
den Verrath und den Untergang des 
Judas vorhergefagt (Pſ. 40, 7—10.-: 
54, 3 —15. 108, 6—8. 17. 18). 
Auch Jeſus fprach das Urtheil des 
Judas (Matıh. 26, 24. Mearf. 

14, 21. Luk. 22, 22). Man zeigt 
noch heutigen Tages den Plag, wo 

Judas verratben, und den Baum, 

an welchem er fich erhenft haben foll. 


VI. Judas ver Galiläer oder ver 


Galonit; er wiegelte, in Verbin— 
dung mit einem gewiffen Sadof, 
bei Erhebung einer Echagung des 
Statthalterd Duirinus, die Juden 
gegen die Römer auf: fonnte fich aber 
nicht behaupten; fondern verlor mit 
vielen Andern das Leben (Apoſtlg. 
5, 37. ©. Jos. L. 18. C. 1). 


vu. Judas „Barfabas”, ein eifriger 


Ghrift und Lehrer zu Serufalem, wel- 
cher nebft ven bh. Paulus und Bars 
nabas, ald Abgeordneter des erjten 
Kirchenrathes nach Antiochia gejandt 
wurde und dann nach Serufalem zus 
rüdfehrte; er war vermuthlich einer 
der 72 Jünger, und wird ein Pros 

phet genannt (Apoftlg. 15, 22. 27. 
323). 


VIII. — ein Einwohner von Da— 


maskus, bei welchem Saulus zur 
Zeit feiner Befehrung wohnte (Apo— 
ftelg. 9, 11 u. f.). 

Zwei Israeliten aus der 
Gefchlechtstafel des Joſeph und auch 
des Meſſias (Luf. 3, 26. 30). 

1) Ein Unterthan des 
Reiches Zuda (4 Kön. 16, 6. 25, 29. 
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: den Geinigen ermordet 
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lem nach Aegypten fchrieb 
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3. Sal. 1, 19. Seine 
zeſu ſ. (Joh. 14, 22). Er 
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zthume Jeruſalem nach— 
t, das Evangelium in Ju— 
liläa und in Arabien 
und endlich in PBerfien 
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Fatholifche Epiftel ge 
il er an alle Ghriften ge 
vurde, bat unftreitig den 
udas Thaddäus zum 
Veranlaſſung dazu gaben 
ehrer; er enthält daher 1) 
ungen zur Standhaftigkeit 
en. 2) Schilderung der 
Gründe gegen fie und der 
en. 3) Mit Einwebung 
gungen des Henoch. Be 
Kapitel. 
skariot, ein Apoſtel des 
auch defien Verrätber 
0, 4. Marf. 3, 19. Joh. 
‚, 26); er wird daher auch 
in Satan (Joh. 6, 71. 72. 
in Dieb (K. 12, 6), der 
Verderbens . 17,12). 
: aus Geiz über die dem 
ch Maria bewiefene Ehren- 
der Salbung (ob. 12, 3 
Mark, 14, 3—5). Diefe 
\egierde nach Geld riß ihn 
yredlichften Verbrechen bin, 
lichen Meifter der Wuth 
um 30 Silberlinge zu über: 
datth. 26, 14—16. Marf. 


IX. Judas, 


Jude, Juden, 


Jude, 


14, 10. 11. Luk. 22,36). Jeſus 
bezeichnete beim legten Abendmahle 
den Judas ald Verräther (Matth. 26, 
23. 25. ©. V. 46. Marf. 14, 18. 20. 
Luf. 22, 21. 23. Job. 13, 2630). 
In Getbiemane lieferte Judas durch 
einen Kuß Jeſum in die Hände feis 
ner Feinde (Matth. 26, 47 — 49, 
Marf. 14, 43—45. Luf. 22, 47. 48. 
305.18, 2. 3.5). Als er den trau- 
rigen Ausgang ſah, da reute ihm die 
That: er erbenfte fich felbft mit ei- 
nem Stride (Matth. 27, 3—5), und 
er zerberftete und fein Eingeweide rann 
heraus (Apoſtlg. 1, 16—18. ©. Zach. 
11, 12. 13). Schon David hatte 
den Berratb und den Untergang dee 
Judas vorhergefagt (Pſ. 40, 7—10.- 
54, 13 —15. 108, 6—8. 17. 18). 
Auch Jeſus fprach das Urtheil des 
Zudas Matth. 26, 24. Mearf. 
14, 21. Luk. 22, 22). Man zeigt 
noch heutigen Tages den Platz, wo 
Judas verrathen, und den Baum, 
an welchem er fich erhenkt haben foll. 


VI. Judas der Galiläer oder ver 


Galonit; er wiegelte, in Berbin- 
dung mit einem gewilfen Sadok, 
bei Erhebung einer Schakung des 
Statthalter® Quirinus, die Juden 
gegen die Römer auf: konnte fich aber 
nicht behaupten; fondern verlor mit 
vielen Andern das Leben (Apoftlg. 
5, 37. ©. Jos. L. 18. C. 1). 


VI. Judas „Barſabas“, ein eifriger 


Chriſt und Lehrer zu Serufalem, wel— 
cher nebft den bh. Baulus und Bar: 
nabas, ald Abgeorpneter des erften 
Kirchenrathed nach Antiochia geſandt 
wurde und dann nach Jerufalem zus 
rüdfehrte; er war vermuthlich einer 
der 72 Jünger, und wird ein Pro— 
phet genannt (Apoftlg. 15, 22. 27. 
32—34). 


VII. Indas, ein Einwohner von Da— 


madfus, bei welchem Saulus zur 
Zeit feiner Befehrung wohnte (Apo— 
ftelg. 9, 11 u. f.). 

Zwei Israeliten aus der 
Gefchlechtstafel des Joſeph und auch 
des Meſſias (Luf. 3, 26. 30). 

1) Ein Unterthan des 
Reiches Juda (4 Fön, 16, 6. 25, 25). 
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ebmen «8. 14, 
Erfolg war eine 
Aſſyrer; von der 
erhielt ſie einen 
). Sie ſtimmte 
obgeſang an (K. 
dann mit dem 
die Freude dauerte 
3.24) und wurde 
V. 31. ©. 8.15, 
begab ſich wieder 
it, wo fie bis an 
hes Leben führte, 
frei gab; endlich 
neben ihrem Mann 
wurde fie betrauert 
genoß Israel der 
—30). Man febt 
deren Wirklichkeit 
t widerlegt werden 
einlichften in die Zeit 
3 Manaffes, Kö— 
während oder nach 
haft (2 Ehron. 33, 
e Hochpriefter Elias 
walt in Juda hatte 
22). 
XVII. canonifche 
anonifche Buch des 
zrundſprache deſſelben 
ſche, aus welcher der 
us es in die latei— 
zt hat; da nun keine 
\ebertragung vorhanden 
diefed Buch in den 
uden nicht aufgenom=- 
ch deren Beiſpiele auch 
teftanten ausgeſchloſſen. 
zetfaſſer hält man den 
Joakim oder Eliafim. 
fällt in 2 Theile. Der 
den Krieg des Holo- 
dheren ded afiyrifchen Kö⸗ 
chodonoſot (Saosdu— 
Yarhaddons) wider Judäa 
rd wider Bethulia (Kap. 
er zweite begreift die ei- 
eichichte der Judith; des 
welche den Sieg der 8: 
ranlaßt, deren Lobgefang 
gottieliged Ende in hohem 


8-16). 
ie frühere Zeit de menſch⸗ 


Julius. 


lichen Lebens bis zum reifern Alter 
(1 Kön. 12, 2. Job 13, 26. Pfalm. 
24, 7. Denfipr.22, 6. 1 Tim. 4, 12). 
Man fol fih in diefem Alter ver 
—— und der Weioheit befleißen 
(Eccle. 12, 1. Weish. 8, 2. 10. Eecli. 
6, 35—37. Pſalm. 118, 9. Klagl. 
3, 27), ſich nur unſchuldige Freuden 
erlauben (Denkſpr. 20, 29. Eccle. 11, 
9. 10) und die ungüchtigen Frauen, 
fo wie alle Gelüfte meiden (Denkſpr. 
5, 4. 2. 7—13. Ruth 3, 10. 2 Tim. 
2, 22). Die Zeit der Jugend foll 
wohl angewendet werden (Eecli. 6, 18. 
25, 9. 51, 18). Mißbrauch zieht 
Schmach (Jer. 31, 19) und Berant: 
wortung (Eccle. 11, 9) nach fich. 
Man muß fih an nahahmungswür- 
dige Beifpiele halten (Lob. 2, 13. 
Eccli. 51, 18. 19. 20). Sittfamfeit, 
Befcheidenheit und Sanftmuth find 
die jchönfte Zierde der Jugend (Tob. , 
1, 4. Denkſpr. 20, 11. Eccli. 32, 10 
—14. Tit. 2, 6. 1 Betr. 5, 5). Sie 
fol Zucht und Unterricht gern hören 
und annehmen (Denkfpr.5, 1. 2. 15, 
31. 32. 22, 17. 18. Eccli. 6, 18 
—20. 8. 25, 5. Luk. 2, 46). Die 
Jugend foll gern in Gefellfchaft ers 
fahrener Leute feyn, um von diefen 
zu lernen, foll fidy aber auch befchei- 
den und ehrfurchtsvoll gegen fie be— 
tragen (ev. 19,: 32. Tob. 4, 19. 
ob. 12, 12. 32, 4. Weish. 8, 10. 
Eccli. 8, 9—12. 32, 13). Jugend 
heißt bildlich das erfte Zeitalter ei- 
ned Volfes oder Staates (Iſai. 47, 12. 
Eich. 16, 22. 8. 23, 3. 19. 21. 
©. Dfee 2, 15). Bon Jugend 
auf: ſtets im ganzen Leben (Tob. 
2, 13. Pfalm. 70, 5. 17. 128, 1. 
Eccli. 6, 18, 7, 25. Ser. 32, 30. 
Ezech. 4, 14. Matth. 19, 20). 


Aufadam, Jakdeam, eine Stadt im 


Stamme Juda (Zofue. 15, 56). 


Aulia, eine fromme Chriftin zu Rom 


(Rom. 16, 15). Einige halten fie 
für die Ehefrau des Philologus, 
Andere zweifeln, ob damit eine Frau 
gemeint fey. 


Julius, ein römifcher Hauptmann von 


der Faiferlichen Schaar, welcdyer den 
gefangenen heil, Paulus und ans 
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ißt ferner eine Dies 
einer morgenländi- 
d. 2, 5. 8. Pſalm. 
6, 7. Wah. 2, 7). 
r, welche in großer 
ns Haus des Dräu- 
Bor der Braut her 
abifcher Sitte, zehn 
Art Lampen an höl- 
.Matth. 25, 1.7.10). 
n beißen bildlich: 
gläubige Seele, jeder 
bewährter Ghrift (2 
Ffenb. 14, 4). Eine 
e noch unerobert ift; 
er Madht und Glanz 
22. 47, 1. Ierem. 
8, 13. 46, 11. 19, 
Niederlaffungen mäd)- 
(Iſai. 23, 4. Das 
E nach der Wegführung 
21) 


haft, der ehelofe Stand, 
ichaft einer Perſon weib- 
his, welche noch feinen 
: bat (Micht. 11, 37. 38). 
eländische Völfer, und 
die Moabiter, hatten 
che Sitte, ihrer Töchter 


haft dem Baal Phe⸗ 


en und zum Gewinne des 
i einem jährlichen Feſte 
n preid zu geben; die Js— 
mten ihnen von Zeit zu 
Rum. 25,1—3,6. 2Chron. 
3). Die Jungfrauen der 
ter gaben ebenfalls ihre 
im Tempel der Mylitta 
t. 6, 42. 43). Bei den 
en wurde ftreng auf bie 
nichaft einer Braut gefehen ; 
Mangel derfelben ftand bie 
9; dagegen wurde der Ehe⸗ 
selcher dieferhalb feine Frau 
Hagte, mit einer Geldftrafe 
Deut. 22, 13-21). Eine 
Jungfrau, welche geſchwächt 
ward ebenfalld ald Ehebre- 
ftraft, wenn fie den Zwang 
veiſen konnte; in diefem Falle 
ur der Mann gefteinigt (V. 
), der Verführer, der eine 
u ſchwaͤchte, die noch nicht 


Jungfrauenſchaft. 


Braut war, mußte die Verführte hei- 
rathen, eine Geldbuße zahlen und ver- 
lor dad Recht der Scheidung (8. 
28. 29. ©. Erod. 22, 16. 17). 


II. Zungfrauenfchaft; die unbefledte 


Keufchheit einer Jungfrau; überhaupt 
die Enthaltung aller von aller Blei- 
fchesluft in Gedanken, Worten und 
Werfen — ift eine nach dem ächten 
Geiſte des Chriſtenthums befonders 
empfehlungswürdige Tugend. Man 
findet von derſelben ſchon einige Merf- 
male 1) im Alten Bunde Ob— 
wohl die Israeliten diefen Stand 
eben nicht fchätten (Richt. 11, 37. 38), 
fo waren doch wenigftens die Prie- 
fter zurEnthaltfamfeit verpflich— 
tet, wenn fie ten Gottesdienſt ver- 
richteten (2ev. 21, 6. Joseph. L. 17. 
C. 18). David mußte bezeugen, 
daß er und feine Leute rein von Frauen 
feyen, ehe ihnen der Priefter Achime- 
lech die heiligen Brode reichte (1 Kön. 
21, 4-6). Judith wird wegen 
ihrer Enthaltfamfeit nach dem Tode 
ihres Mannes fehr gepriefen (8. 15, 
10. 11. 16,26). Der erhabene Bros 
phet Elias liebte ſtets die ächte 
Yungfrauenfchaft. Die jungfräuliche 
Keufchheit wird ferner noch gelobt 
(Dentipr. 22, 11. Weish. 3, 13—15. 
4, 1. 2. 6, 19. 20. Eccli. 26, 20. 
fat. 56, 3—5. Vergl. Job. 31, 1). 
2) Im Gnadengeſetze gemwahren 
wir die fchönften Beweife Jo— 
hannes der Täufer wurde fchon 
im Mutterleibe zu diefem Stande ges 
heiligt (uf. 1, 15. 41. 66). Jo⸗ 
hannes, der Apoftel und Liebling 
Jeſu beobachtete felbigen unverbrüch- 
ih (S. Joh. 19, 27). Ebhriftus 
felbft. wollte von einer unbefledten 
Jungfrau geboren ſeyn (fat. 7, 14. 
Matıh. 1, 20. 23. Luk. 1, 34. 35). 
Die Kirche Ehrifti empfiehlt diefe 
Tugend überhaupt allen Ehriften, 
indem fie fi) auf den Rath und bie 
Lehre des Meltapofteld beruft (1 Kor. 
7, 1. 7. 8. 25—27. 32—34. 35. 
33—40. ©. Offenb. 14, 4); indbe- 
fondere aber dem Prieſterthum, 
nach dem Beifpiele der Apoftel Bol. 
Matth, 19, 10—12. 21.27.29, Luk. 
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zötzen Gad, ein Geſtirn 
igendem Einfluſſe. 

ı römischen Namen führ- 
amaliger Gewohnheit ver 





Kades. 


rechte (Apoftlgeich. 1, 23). 2) Ti- 
tus zu Korinth (Apoſtlg. 18, 7). 
» Jeſus, ein geborner Jude (Kol. 
‚ 11) | 


re neue Ghriften, welche | Iva, eine Stadt, Landſchaft. Siehe 


Römern ſich aufbielten, 
jeph-Barfabas, der Ge— 


K. 


ith, Caath, ver zweite 
BR Jakobs, 
em n Aegypten 30 
1. Erod, 6, 6 ©. Rum 
ron. 23, 6. 12). Kaath 
und Marons Großvater 
8. 59). Er hatte vier 
lebte 133 3. (Erod. 6, 18. 
1. 2. 16. 18). Bon 
dad Gefchlecht der Kaa— 
n.10, 24. 26,57). Diefe 
mmen zählten zur Zeit 
8600 Köpfe männlichen 
Num. 3, 19. 27. 28. ©. 
, 8). Denfelben oblag 
bis zum 50ſten Jahre die 
ı Heiligthume und deſſen 
Wache zu halten (Num. 
während des Zuges durch 
mußten fie die verhüllte 
und deren Zubehör tragen 
9. 18—20. 7, 9). Spä- 
e dad Amt, die Schau: 
eiten, und etliche waren 
inger angeftellt (1 Ehron. 
2 Chron. 20, 19. Siehe 
4, 12). Ueber ihen Erb» 
ande Chanaan f. Goſu. 
0. 20—26. 1 Chron. 6, 
=): 
ı Fleine hebräifches Mehl: 
Maß, der 18te Theil 
1, der éte eined Sea, 
— 1123 Kubik— 


bzeel, Cabſeel, eine 
Stamme Juda, an der 
ı Edom N 15, 21); 
ded Helden Banajas (2 


Kabul, Ehabul. 


Avah. 


Kön. 23, 20. 1 Ehron. 11, 22); 
nach der Wegführung wieder bewohnt 


(2 Esdr. 11, 25). 

1) Ein Landſtrich 
in Galiläa: Nord-Paläſtina, 20 
Städte umfaffend, welche der Kön. 
Salomon für die zum Tempelbau 
gelieferten Materialen dem Könige 
von Tyrus überließ (3 Kon. 9, 11 
—13). 2) Eine Stadt an der Dft- 
gränzge ded Stammes Afer (Jofu. 


19, 27). 
Kad, Cad, ein Maß für Flüffigfeiten, 


auch Bath genannt, der 10te Theil 
eined Kor, etwa 17 Maß (3 Kon. 
17, 12. 18, 34. Eccle. 12, 6. Luk. 
16, 6). 


Kademoth, Kedimoth, Cedimoth, 


eine Stadt im Stamme Ruben (Joſu. 
13, 18), und Leviten-Stadt (1 
Ghron. 6, 79). Die Wüfte Kader 
moth war in deren Umgegend (Deutr. 
2, 26. Val. Num. 21, 21). 


L Kades, Cades, auch Kadesbarne 


oder Kaded-Barnea genannt; eine 
Stadt und Gebiet im Stamme Juda, 
an der äußerſten Südgränze, in der 
Wüſte Sin, am Fuße des Amorrhiter- 
gebirges (Num. 33, 36. 34,4. Deutr. 
1, 19. Joſu. 15, 23. Ezech. 47, 19). 
Kades lag am Abfalle des Gebirges 
Juda, etwa 16 deutiche Meilen ſuͤd— 
öftlich von Hebron, gegen 5 Meilen 
nordweitlich von Petra; es wurde 
früher der Brunnen Mispat ge 
nannt (Gen. 14, 7); in deſſen Nähe 
redete der Herr mit Agar (K. 16, 14). 
Abraham hielt ſich eine Zeit lang in 
der Gegend von Kades auf (8.20, 1). 
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und deren Zubehör tragen 
9.18— 20. 7, 9). Späs 


0. 20—26. 1 Chron. 6, 
20). 

ı fleines hebräifches Mehl- 
e-Maß, der 18te Theil 
1, der te eines Sea, 
ee 1124 Kubif: 


bzeel, Gabfeel, eine 
Stamme Juda, an der 
ı Edom Cool 15, 21); 
des Helden Banajas (2 


Kabul, Cha bul. 


Avah. 


Kön. 23, 20. 1Chron. 11, 22); 
nach der Wegführung wieder bewohnt 


(2 Esor. 11,5). | 

1) Ein Lanpdftrich 
in Galiläa: Nord-Paläſtina, 20 
Städte umfaflend, welche der Kon. 
Salomon für die zum Tempelbau 
gelieferten Materialen dem Könige 
von Tyrus überließ (3 Kon. 9, 11 
—13). 2) Eine Stadt an der Dft- 
gränze ded Stammes Aſer (Jofu. 


19, 27). 
Kad, Cad, ein Maß für Flüffigfeiten, 


auch Bath genannt, der 10te Theil 

eined Kor, etwa 17 Maß (3 Kön. 

2 e 18, 34. Eccle. 12, 6. Luf. 
) 


Kademoth ‚ Kedimoth, Gedimotb, 


eine Stadt im Stamme Ruben (Jofu. 

13, 18), und Leviten- Stadt (1 
Ghron. 6, 79). Die Wülte Kader 
moth war in deren Umgegend (Deutr. 
2, 26. Val. Num. 21, 21). 


L Kades, Bades, auch Kadesbarne 


oder Kades-Barnea genannt; eine 
Stadt und Gebiet im Stamme Juda, 
an der Außeriten Südgränze, in der 
Wüſte Sin, am Fuße des Amorrhiter: 
gebirged (Num. 33, 36. 34,4. Deutr. 
1, 19. Joſu. 15, 23. Ezech. 47, 19). 
Kades lag am Abfalle des Gebirges 
Juda, etwa 16 deutiche Meilen füd- 
öftlich von Hebron, gegen 5 Meilen 
nordweitlich von Petra; es wurde 
früher der Brunnen Mispat ge 
nannt (Ben. 14, 7); in deiten Näbe 
redete der Herr mit Agar (KR. 16, 14). 
Abraham hielt fich eine Zeit lang in 
der Gegend von Kades auf (8.20, 1). 
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Lev. 9, 24. Richt. 6, 
da ergrimmte Kain 
n unſchuldigen Bruder 
„8 19306. 3, 12), 
wies ihm diejed Ber: 
ar ihn mit feinem 
, 9-12) ; ficherte ihn 
or der Blutrache durch 
B. 14. 15. 24). Der 
tain floh nach dem 
3, 13. 14. 16); dort 
yenoch und baute eine 
: nach ihm benannte 
n feinem Alter und 
ı nichts Zuverläffiges; 
Stammovater der Ke— 
Beish. 10, 3. Br. Jud. 
iefen Artifel. 
n. 4) Der Sohn ei- 
n Enod und Bater 
er lebte 910 Jahre 
4. 1 Ehron. 1, 2: Luf. 
2) Der Sohn Ar: 
ater des Sale (Luf. 
: Name tft weder bei 
och bei 1 Ehron. 1, 17 
n hält ihm daher für 
er LXX. und der Ab- 


phas, ein jüdiſcher 
ir Zeit Jeſus (Ruf. 
feinen Tod beförderte, 
ſohen Rath verfammelte 
zottesläſterung bejchul- 
26, 3. 57. 65. Joh. 
4). Ohne den wahren 
te zu kennen, weiſſagte 
für alle Bölfer fterben 
‚ 49—52. 18, 13. 14). 
folgte auch die Apoftel 
u. f. 18), und wurde 
»ducäer gehalten (K. 
Der Statthalter Vi— 
ste ihn fpäter feiner 
Haus des Kaiphas 
jetzt. 
‚ war urſprünglich ein 
'; darauf der Ehren- 
yaupted der Römer, feit 
far. Die römifchen 
Judäa, durh Pom— 
orfen, erft von abhän— 
dann von Statthaltern 


Kalano, Kalno. | 
I. Kalb, zunächft ein junges Rind (1 


Kalb, 


verwalten. Bon ihnen fommen in der 
heil. Schrift vor: Kaif. Auguftusg, 
unter diefem wurde Jeſus Ehriftus 
a (Luk. 2, 1. 4-7); Kaifer 
iberius, unter welchem Johan— 
nes der Täufer auftrat (Luf. 3,1), 
und der göttliche Heiland den Tod 
litt. Kaif. Claudius, zu deflen 
Zeit eine Hungerdnoth entftand und 
die Juden aus Rom vertrieben wur— 
den (Apoftig. 11, 28. 18, 2); Kaif. 
Nero, der Ehriftenverfolger, der aber 
nicht mit Namen genannt wird (Phi— 
lipp. 4, 22). Zefus wurde fälfchlich 
der Lehre bejchuldigt, man ſolle dem 
Kaifer Feine wor entrichten (Ruf. 
23, 2. Vergl. Matth. 22, 17—21. 
Röm. 13, 7 u. a. O.), und dann als 
ein Feind des Kaiferd verklagt (Joh. 
19, 12. 15). Der gefangene heil. 
za appellirte an den römifchen 
aiſer (Nero) (Apoftlg. 25, 10—12. 
21. 25. 8. 26, 32. 28, 19). Kai: 
ferlihbe Schaar, war ein römifches 
Regiment zu Cäfarea (Apoftlg. 27, 1). 
©. Chalanne. 
Kon. 6, 7. 10). Kälber wurden fo- 
wohl gefpeift (Gen. 18, 7. 8. 1 Kön. 
28, 24. Amos 6, 4. Luk. 15, 23), 
ald geopfert (Lev. 9, 2. 3. 1 Espr. 
6, 17. Hebr. 9, 12. 13). Kalb if 
das Bild muthwilliger, wohl unter- 
haltener, aber weichlidy gemworbener 
Völfer und Staaten (Jerem. 31, 18. 
K. 46, 20.21. 50, 14. Diee 10, 11). 
Bei feierlichen Eiden und Bündniffen 
wurden Kälber (Thiere) geichlachtet 
und die Stüde getheilt, an wel⸗ 
che die Schwoͤrenden hindurch gin— 
gen — eine Aufforderung an Gott, 
den Bundbrüchigen zu thun, wie den 
Opferthieren geſchehen war (Jer. 34, 
18. 19. Vgl. Gen. 15, 9. 10). Mit 
dem Kalbe eines Andern pflü- 
gen: fich einer fremden Sache zum 
eignen Bortheile bedienen; eined Anz 
dern Heimlichfeiten durch deſſen Ver: 
traute erfahren (Richt. 14, 18). 


I. Kalb Aarons — Kälber Jero— 


boams — Kälberdienft. 1) In 
Aegypten erwied man zu Memphis 
dem Apis unter dem Bilde eines. 
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n hält ihm daher für 
er LXX. und der Ab- 


phas, ein jüdiſcher 
ir Zeit Jeſus (Luk. 
feinen Tod beförberte, 
ſohen Rath verfammelte 
beſchul⸗ 
3. 57. 65. Joh. 
Fi Ohne den wahren 
te zu fennen, weifjagte 
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‚ 49—52. 18, 13. 14). 
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u. f. 18), und wurde 
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ste ihn fpäter feiner 
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jetzt. 
‚ war urſprünglich ein 
'; darauf der Ehren- 
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far. Die römiſchen 
Judäa, durh Pom— 
orfen, erſt von abhän— 
dann von Statthaltern 


— Kalno. 


Kalb. 


verwalten. Von ihnen fommen in ber 
heil. Schrift vor: Kaif. Auguftug, 
unter diefem wurde Jeſus Ehriftus 
en (Luk. 2, 1. 4-7); Kaifer 
iberius, unter welchem Bar 
nes der Täufer auftrat (Luf. 3, 1), 
und der göttliche Heiland den Tod 
litt. Kaiſ. Claudius, zu deſſen 
Zeit eine Hungersnoth entftand und 
die Juden aus Rom vertrieben wur- 
den (Apoſtlg. 11, 28. 18, 2); Kaif. 
Nero, der Ghriftenverfolger, der aber 
nicht mit Namen genannt wird (PBhi- 
lipp. 4, 22). Zefus wurde fälfchlich 
der Lehre beichuldigt, man jolle dem 
Kaifer feine Pe entrichten (Luf. 
23, 2. Vergl. Matth. 22, 17—21. 
Köm. 13, 7 u. a. O.), und dann als 
ein Feind des Kaiſers verklagt (Joh. 
19, 12. 15). Der gefangene heil. 
Baulus appellirte an den römifchen 
* (Nero) (Apoftlg. 25, 10—12. 
21. 25. 8. 26, 32. 28, 19). Kai- 
ferliche Schaar, war ein römifches 
Regiment zu nn. (Apoftlg. 27, 1). 
S. Chalanne. 
I. Kalb, zunächft ein junges Rind (1 
Kön. 6, 7. 10). Kälber wurden fo- 
wohl gepei (Gen. 18, 7. 8. 1 Kön. 
28, 24. Amos 6, 4. Luk. 15, 23), 
ald geopfert (Rev. 9, 2. 3. 1 Estr. 
6, 17. Hebr. 9, 12. 13). Kalb ift 
das Bild muthwilliger, wohl unter- 
haltener, aber weichlidy gewordener 
Völfer und Staaten (Jerem. 31, 18. 
K. 46, 20.21. 50, 14. Diee 10, 11). 
Bei feierlichen Eiden und Bündniffen 
wurden Kälber (Thiere) geichlachtet 
und die Stüde getheilt, nd wel: 
che die Schwörenden hindurch gin- 
gen — eine Aufforderung an Gott, 
den Bundbrüchigen zu thun, wie a 
— gehen war (Jer. 34 — 
Gen. 15, 9. 10). Mit 
ven Ratte eines Andern pflü⸗ 
ſich einer fremden Sache zum 
— Vortheile bedienen; eines An⸗ 
dern Heimlichkeiten durch deſſen Ver— 
traute erfahren (Richt. 14, 18). 


II. Kalb Aarons — Kälber Jero—⸗ 


boams — —— 1) In 
Aegypten erwies man zu Memphis 
dem Apis unter dem Bilde eines 
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Kämmerer, 


md Uebertünchen (Ezech. /Kameelhaare; von denfelben verfertigt 


4. 22, 28. Dan. 5, 5). 
mus, eine in Arabien 
flanze von gewürzhaftem 
jeſchmack, an feuchten 
id, welche zum Rauch: 
n beiligen Salböl ge: 
(Erod. 30, 23. Hobel. 
13, 24. Ezech. 27, 19). 
hi, des Kriegsoberften 
(1Makk. 11, 70). 

rme beraubt (Denfipr. 
8, 18. Apoftlg. 28, 2). 
en WBerftande: Gleich» 
ı das Chriſtenthum (Df- 
6. Val. Zach. 14, 6). 
ein Beweis der Allmacht 
ieben (Job 37, 9. 10. 
6. 7. Eceli. 43, 21. 


©. Golgatha. 
anntes im Morgenlande 
sthier, welches unter 
er der PBatriarchen ge: 
(Gen. 12, 16. 24, 35. 
‚15. Job 1, 3. 42, 12). 
wurden befonderd zum 
sraucht (Gen. 37, 25. 
. 7,12. Iſai. 30,6. ©. 
ie dienten auch auf und 
(Sen. 24, 10. 11. 20. 
31, 17.34). Die Ara- 
as Kameel das „Schiff 
vegen deſſen Nußbarfeit. 
er Kameele pflegt man 
jierrathen zu behängen 
‚ 26). Den IBraeliten 
neel als unrein zu effen 
‚11, 3. 4); die Araber 
deren beraufchende Milch 
5, 25) und deren Fleiſch, 
ı vom Höder. Der Ge- 
en im Kriege war ans 
lift, da die Pferde fcheu 
(Jud. 2,8. Iſai. 21,7). 
[ durh ein Nadel- 
etwas Unmögliches ge- 
h. 19,24. Marf. 10, 25. 
Müden ſäugen und 
erfchluden: in Klei— 
nftlih und in großen 
ſſenlos handeln (Matth. 
zl. Dromedar. 


Kammer. 


man im Morgenlande grobe Zeuge 
und Deden. Johannes der Täus 
fer trug ein folches Oberfleid (Matth. 
3, 4. Marf. 1, 6). 


Kameloparde war ein nach dem Ge- 


feße reined Thier (Deutr. 14, 5). 
Man verfteht unter demfelben das 
Glendthier, eine Hirichart. 

1) Im Allgemeinen jedes 
Gemach eined Haufes (Gen. 43, 30. 
3 Kön.1, 15. 22,25. 4 Kon. 23, 11); 
ein verborgened Zimmer (3 Kön. 9, 2. 
20, 30. Jud. 8, 5. Luf. 12, 3); ein 
Echlafzimmer, Brautgemah (Erod. 
8, 3. 3 Kön. 1, 15. Tob. 6, 18. 
Luf. 11, 7). 2) Die Zellen der Vrie— 
fter und Peviten beim Tempel (1 Esor. 
10, 6. Ezech. 40, 7. 10. 13. 16. 21. 
29. 33. 36. K. 41, 6. 10. 15. 16. 
42, 1 u. f. 13. 14); dort wurden 
die Zehenten, Kleider und andere nö— 
thige Gegenftände aufbewahrt; auch 
wohnten die Briefter und Keviten da- 
felbft (Ezech. 40, 17. 38. 44—46. 
44, 19. 46, 19. 20). 3) Ferner Rüft- 
fammer, Schagfammer (3 Kön. 14, 28. 
1 Ehron. 28, 12. 2 Chron. 12, 11. 
1 Esdr. 7, 20. Eſth. 3, 9. 4, 7). 
Des Todes Kımmer: das Grab 
der Böfen und der Gerechten (Dentipr. 
7, 27. lat. 57, 2). In Schlaf: 
fammern und Geilheit: Werke 
der Unzucht (Röm: 13, 13). 


Kämmerer, auch Kämmerlinge, im 


Grundterte: Verſchnittene, Eunuchen, 
welchen die Aufficht über die Frauen 
im Morgenlande anvertraut war (4 
Kön.20, 18. Iſai. 39,7. Eſth. 2, 3. 8. 
8.4,4.5. Dan. 1, 3). Sie bekleideten 
überhaupt die vornehmſten Reichswür— 
den; wir finden fie an mehren Stel- 
len Kürften, Richtern und SBrieftern 
vorangefegt (4 Kön. 24, 15. erem. 
29,2. 34, 19). Die Israeliten durf- 
ten dergleichen nicht machen (Deutr. 
23, 1. Lev. 22, 24); daber ein Ver: 
fchnittener bei ihnen fo viel als einen 
Minifter bezeichnet (Gen. 37, 36. 
40, 41. 3 Kön. 22, 9. AKön. 8, 6). 
Die Berfchnittenen am Hofe der fü- 
difchen Könige waren daher entweder 
Ausländer (1 Kön. 8, 15. 4 Kön. 
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nftlih und in großen 
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Kammer. 
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fer trug ein folches Oberfleid (Matth. 
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Kameloparde war ein nach dem Ge— 


feße reined Thier (Deutr. 14, 5). 
Man verftebt unter demfelben das 
Glendthier, eine Hirichart. 

1) Im Allgemeinen jedes 
Gemach eined Haufes (Gen. 43, 30. 
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42, 1 u. f. 13. 14); dort wurden 
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a‘ Gegenftände aufbewahrt; auch 
wohnten die Prieſter und Reviten das 
ſelbſt (Ezech. 40, 17. 38. 44—46. 
44, 19. 46, 19.20). 3) Ferner Rüft- 
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Des Todes Kımmer: das Grab 
der Böfen und der Gerechten (Denkſpr. 
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fammern und Geilheit: Werke 
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Kämmerer, auch Kämmerlinge, im 


Grundterte: Berfchnittene, Eunuchen, 
welchen die Aufficht über die Frauen 
im Morgenlande anvertraut war (4 
Kön.20, 18. Iſai. 39,7. Eſth. 2,3. 8. 
8.4,4.5. Dan. 1, 3). Sie befleideten 
überhaupt die vornehmften Reichswür— 
den; wir finden fie an mehren Stel- 
len Fürften, Richtern und SBrieftern 
vorangefegt (4. Kön. 24, 15. Jerem. 
29,2. 34, 19). Die Israeliten durf- 
ten dergleichen nicht machen (Deutr. 
23, 1. in. 22, 24); daber ein Ber: 
fchnittener bei ihnen fo viel als einen 
Minifter bezeichnet (Gen. 37, 36. 
40, 41. 3 Kön. 22, 9. AKön. 8, 6). 
Die BVBerfchnittenen am Hofe der für 
difchen Könige waren daher entweder 
Ausländer (1 Kön. 8, 15. 4 Kön. 
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Ruinen fand man eben» 
inerne Waſſerkrüge. 


aaniter, ©. Cha- 
naaniter. 
Knath, aub Cha— 


tadt im Stamme Ma— 
t des Jordans; unweit 
araun⸗Gebirge in Tra⸗ 
m Eroberer Nobe gab 
ımen (Rum. 32, 42. 
3). Deftlih von Ka— 
e Gedeon die Madia— 
cht. 8 11). Sept heißt 
ır Defapolis gehörig, 
um, Kanamwat oder 
hat ausgedehnte römi- 
und liegt ema 11 
von Boftra, 12 Stun- 
: Zara 


‚ace, war wohl der 
ıme aller Königinnen 
(Apofilg. 8, 27). 
wohl durch Spring- 
naud zu überfeßen; 
benen Merkmale nicht 
ach en übereinftimmen. 
en Israeliten als un⸗ 
verboten (Lev. 11, 5. 
S. Pſalm. 103, 18. 
4. 26). 


högefchichtfchreiber bei 
(2 Kön. 8, 16. 4 Kön. 
uch bei den Perſern 
Der eigentliche Kanzler 
:iber; erwar zugleich 
dönigs und Vorſitzer 
es Ger. 36, 12. 20). 
oder Gapharba- 
ddorf, der Drt, wohin 
' Bitten für Sodom 
eitete und wo er dann 
göttlofen Stadt auf- 
n. 18, 22. 19, 27.28). 
id lag wohl das Lobe- 
20, 26). Set fteht 
on Kapharbarucha das 
Schrift. 2te Aufi. J. 


Kaphar-Salama, 


Dorf Beni Naim, 1! Stunde öftlich 
von Hebron, wo die Muhamedaner 


Lord Grab verehren. 
Kapbarnaum, oder Kaparnaum, 
wohl Bapernaum: Dorf des Na- 


bum, eine zur Zeit Jeſu blühende 
Stadt in Baltläa, am See Gene: 
zareth, im MWeften, 2 Stunden vom 
Jordan-Einfluß, an der Gränze der 
Stämme Zabulon und Nephthali, wo 
ſich ver Heiland während feines Lehr— 
amtes aufbhielt (Matth. 4, 13. 9, 1. 
Marf. 9, 32. Luf. 4, 31. Joh. 6, 17.) 
Hier begann auch Jeſus zu predi- 
gen (Matth. 4, 13. 17. Marf. 1, 21), 
und lehrte öfter in der Schule (Auf. 
4, 31. Joh. 6,60). Hier wirfte Er 
viele Wunder (Mark. 1, 32 — 34. 
Luf. 4, 23. 40); Er beilte den Die- 
ner ded Hauptmannd von Kaphar— 
naum, obwohl abwefend (Matth. 8, 
5—13. Luf. 7, 1—10); des heil. 
Petrus Schwiegermutter (Matth. 8, 
14. 15. uf. 4, 38. 39); einen Gicht- 
brüchigen (Marf. 2, 1—12. uf. 5, 
18— 26), einen Befeffenen (Ruf. 4, 
33—35); den Sohn eines Pe 
Beamteten (ob. 4, 46 u. f.); 
zahlte hier da8 gewöhnliche Kopfgeld 
an der Zollftätte (Matth. 17, 23 u. f.) 
und berief den Levi (Marf. 2, 13. 14). 
Dennoh fand Er zu Kapbarnaum 
mehre herrfchende Lafter, und weif- 
fagte die Strafgerichte Gottes über 
die Stadt (Marth. 11, 23. Luk. 
10, 15), welche durch die Römer er- 
füllt wurden. Früher bezeichneten 
einige Palmen die Trümmer dieſes 
Drted (Tel Hum), weldyer in der 
fruchtbaren Ebene bei dem heutigen 
Khan Minyeh, 3 Stunden nörd- 
ih von Tiberiad gelegen hat. Jo— 
ſephus erwähnt einer Duelle Ka- 
pharnaum, welde in den See Ge 
nefareth fließt; wahrfcheinlich die heu— 
tige Duelle Yin et Tin, ein fchöner 
großer Brumnen mit einer Mauer 
umgeben. 


Kaphbar- Emona, »Amonai, eine 


Stadt im Stamme Benjamin (Joſu. 


18, 24). 
Kaphar-Salama, eine Stadt in Jur 


däa, in deren er Judas Mal: 
4 
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um, Kanamwat oder 
hat ausgedehnte römi- 
und liegt ewwa 11 
von Boftra, 12 Stun- 
: Zara 


‚ace, war wohl der 
ıme aller Königinnen 
(Apoftlg. 8, 27). 
vohl durch Spring- 
naud zu überfeben; 
benen Merkmale nicht 
nchen übereinftimmen. 
en Israeliten als un- 
verboten (Rev. 11, 5. 
©. Palm. 103, 18. 
4. 26). 
iſt vermuthlich eine 
—8 gen er 
(Ezech. 27, 23. 3 
ni 10, 9). Andere 
die Landfchaft Ha- 
jlüdlichen Arabien am 


högefchichtfchreiber bei 
(2 a 16. 4 Kön. 
uch bei den Perſern 
Der eigentliche Kanzler 
:iber; er war zugleich 
dönigs und Borfiger 
e8 (er. 36, 12. 20). 
oder Gapharba- 
Bdorf, der Drt, wohin 
' Bitten für Sodom 
eitete und wo er dann 
göttlofen Stadt auf- 
n. 18, 22. 19, 27.28). 
id lag wohl das Lobe- 
20, 26). Jetzt fteht 
on Kapharbarucha das 
Schrift. 2te Aufl. I, 


Kaphar · Salama. 


Dorf Beni Naim, 1! Stunde öftlich 
von Hebron, wo die Muhamedaner 


Lots Grab verehren. 
Kapharnaum, oder Kaparnaum, 
wohl Bapernaum: Dorf des Na- 


bum, eine zur Zeit Jeſu blühende 
Stadt in Galtiläa, am See Gene- 
zarerh, im MWeften, 2 Stunden vom 
Jordan-Einfluß, an der Gränze der 
Stämme Zabulon und Nephthali, wo 
fich ver Heiland während feines Lehr— 
amted aufbielt (Matth. 4, 13. 9, 1. 
Marf. 9, 32. Luk. 4, 31. Joh. 6, 17.) 
Hier begann auch Jeſus zu predi- 
gen (Matth. 4, 13.17. Mark. 1, 21), 
und lehrte öfter8 in der Schule (Luk. 
4, 31. Joh. 6,60). Hier wirfte Er 
viele Wunder (Marf. 1, 32— 34. 
Luf. 4, 23. 40); Er heilte den Die- 
ner ded Hauptmannd von Kaphar— 
naum, obwohl abwefend (Mattb. 8, 
9—13. Luf. 7, 1—10); des heil. 
Petrus Schwiegermutter (Matth. 8, 
14. 15. Luf. 4, 38. 39); einen Gicdht- 
brüchigen (Marf. 2, 1—12. Luf. 5, 
18— 26), einen Befeffenen (Ruf. 4, 
33—35); den Sohn eines Fönigl. 
Beamteten (Joh. 4, 46 u. f.); 
zahlte hier da8 gewöhnliche Kopfgeld 
an der Zollftätte (Matth. 17, 23 u. f.) 
und berief den Levi (Marf. 2, 13. 14). 
Dennoh fand Er zu Kapbarnaum 
mehre herrfchende Lafter, und meif- 
fagte die Strafgerichte Gottes über 
die Stadt (Marth. 11, 23. Luf. 
10, 15), welche durch die Römer er- 
füllt wurden. rüber bezeichneten 
einige Palmen die Trümmer viefes 
Drted (Tel Hum), welcher in der 
fruchtbaren Ebene bei dem heutigen 
Khan Minyeh, 3 Stunden nörd- 
ih von Tiberiad gelegen hat. Jo— 
ſephus erwähnt einer Duelle Ka— 
pharnaum, welde in ven See Ges 
nefareth fließt; wahrfcheinlich die beu- 
tige Duelle Ain etTin, ein fchöner 
großer Brumnen mit einer Mauer 
umgeben. 


Kaphbar- Emona, *Amonai, eine 


Stadt im Stamme Benjamin (Joſu. 


18, 24). 
Kaphar-Salama, eine Stadt in Jur 


däa, in deren — Judas Mab—⸗ 
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ded Reiches der Moa⸗ 
ım. 22, 39). 
Sarathiarim, ober 
ırim, auch Kariath- 
aldftadt, und Baala 
n Stamme Juda, an 
1 Benjamin (Fofu. 15, 
‚14. 15), 9 römifche 
erufalem, nach Dios⸗ 
Gebiete von Gabaon 
Hier hatten die Da- 
jer (Richt. 18, 12). 
vete Kariathiarim 
baute es aus (1 &hron. 
Yort ftand die Bundes- 
Jahre lang, als fie 
ern zurüdgejendet war 
7, 1. 2); fie wurde 
Dawid feierlich abge— 
13, 5. 6. 2 Chron. 
var auch der Prophet 
der wider diefe Stadt 
26, 20). Einwohner 
im zogen aus Babylon 
2, 25. 2 Espr. 7, 29). 
m Kuryet el Enab, 
ordweſtlich von Jeru⸗ 
man das alte Karia— 
aden zu haben ; Andere 
bed vielmehr ald die 
‚athoth. 
ath= oder Kirjath- 
Sanna, welche aud) 
ebir hieß, die Stadt 
haften genannt, im 
a, melde Othoniel 
10, 38. 15, 15. 16. 49. 
12). ©. Dabir. 
n, eine Landſchaft in 
‚ weftlich und füplich 
und vom Mittelmeere, 
en und von Phrygien, 
ydien und von Jonien 
ziemlich fruchtbar (1 
13). Hier waren die 
dus, Halifarnaj- 
dus. 
ioth, oder Kirioth. 
ı ded Stammed Juda 
fu. 15, 25). 2) Eine 
abitiſche Stadt, un- 
ch der ganze Staat ver: 


Jer. 48,24. Am. 2,2). | 


U. Karmel, 


. Karmel, 


Karkaa, Carcaa, eine Stabt am der 


Pe des Stammes Juda (Jofu. 


3 
Karith, Erith, ein Bach in Paläftina, 


der aus dem Gebirge Ephraim kom— 
men und ſich in den Jordan ergiefen 
fol: öftlih vom Jordan. Dorthin 
begab fich der Prophet Elias, auf 
Gotted Befehl, und wurde von Raben 
geipeift (I3Kön. 17, 3—5. 7). 


I. Karmel, Garmel, (grünes 


fruchtbares Feld,) ein fchönes 
fruchtbared Gebirge im Stamme Afer, 
120 Stadien von Accho entfernt, wel⸗ 
ches fi) vom Fluffe oder Bache Kiſon 
an durch die Ebene von Sarona zieht, 
mit den fjamaritifchen (galiläiſchen) 
Bergen vereinigt und bis and Mits 
telmeer eritredt (Joſu. 19, 26. 4 Kön. 
19, 23. Judith 1, 8). Es Hat im 
Umfange 8 bis 10 Meilen und ift 
etwa 1500 Fuß hoch. Der Karmel 
it am Fuße mit Lorbeer- und Del: 
bäumen, oben an vielen Stellen mit 
Tannen und Fichten bewachfen ; fchöne 
Blumen gedeihen bier wild, und viele 
helle Bäche ergießen fich in den Kiſon. 
Es ift berühmt wegen des Aufenthaltes 
der ‘Propheten Elias ımd Elifäug, 
und der durch fie dafelbft gefchehenen 
Wunder (3 Kön. 18, 19. 20 u. f. 42, 
4 Kön. 1, 9. 2, 25. 4, 25) No 
jet zeigt man deren Höhle, — 
ihre Größe ausgezeichnet. Derglei— 
chen ſind viele vorhanden, man ſagt 
mehr als tauſend (Bal. Amos 9, 3); Ei 
wurden von den fpätern Karmelis 
ter-Mönchen benußt, welche auf 
dem Berge ein Klofter erbauten. Der 
Berg Karmel ift ein Bild ver 
Schönheit, jeiner reigenden Lage we- 
gen (Hobel. 7, 5. Iſai. 10, 18. 35,2. 
Ser. 50, 19); ein Bild der Macht 
und des Anſehens, feiner Höhe und 
feines Umfanges wegen (Jer. 46, 18. 
Amos 1, 2); der Freude und des 
Glückes, feiner Fruchtbarfeit wegen 
(Iſai. 16, 10. 29, 17. 32, 15. 16. 
Jerem. 2, 7. 4, 26. 48, 33. Mich. 
7, 14). Heutigen Tages heißt er 
Dichebel Mar Elias, 

ein Gebirge und eine 
Stadt 10 röm, Meilen im Südoften 
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Karkaa, Barcaa, eine Stabt am der 


des Reiches der Moa- 
ım. 22, 39). 
Sarathiarim, ober 
ırim, auch Kariath- 
aldſtadt, und Baala 
n Stamme Juda, an 
t Benjamin (Fofu. 15, 
‚14. 15), 9 römifche 
erufalem, nach Dios- 
Gebiete von Gabaon 
Hier hatten die Da- 
jer (Richt. 18, 12). 
dete Kariatbiarim 
baute e8 aus (1Chron. 
Yort ftand die Bundes⸗ 
Jahre lang, als fie 
ern zurädgejendet war 
7, 1. 2); fie wurde 
Dawid feierlich abges 
13, 5. 6. 2 Ehron. 
var auch der Prophet 
der wider dieſe Stadt 
26, 20). Einwohner 
im zogen aus Babylon 
2, 25. 2 Espr. 7, 29). 
m Ruryetel&nab, 
ordweſtlich von Jeru⸗ 
man das alte Karias 
aden zu haben ; Andere 
bes vielmehr als die 
‚athoth. 
ath= oder Kirjath- 
Sanna, welche auch 
ebir hieß, die Stadt 
haften genannt, im 
a, melde Othoniel 
10, 38. 15, 15. 16. 49. 
(2). ©. Dabir. 
n, eine Landichaft in 
‚ weitlich und füdlich 
und vom Mittelmeere, 
en und von Phrygien, 
ydien und von Jonien 
ziemlich fruchtbar (1 
3). Hier waren bie 
Halifarnaf- 
adus 


ioth, oder Kirioth. 
t ded Stammes Juda 
fu. 15, 25). 2) Eine 
sabitifche Stadt, un— 


. Karmel, 


Gränze ded Stammes Juda (Joſu. 
15, 3). 


Karith, Grith, ein Bach in Paläftina, 


der aus dem Gebirge Ephraim fom- 
men und fid in den Jordan ergießen 
foll: dftlih vom Jordan. Dorthin 
begab fich der Prophet Elias, auf 
Sotted Befehl, und wurde von Raben 
geipeift (3.Kön. 17, 3—5. 7). 


L Karmel, Garmel, (grünes 


fruchtbares %eld,) ein fchönes 
fruchtbared Gebirge im Stamme Afer, 
120 Stadien von Accho entfernt, wel⸗ 
ches fi) vom Fluſſe oder Bache Kifon 
an durdy die Ebene von Sarona zieht, 
mit den famaritifchen (galilätfchen) 
Bergen vereinigt und bis and Mit« 
telmeer erftredt (Joſu. 19, 26. 4 Kön. 
19, 23. Judith 1, 8). Es hat im 
Umfange 8 bis 10 Meilen und ift 
etwa 1500 Buß hoch. Der Karmel 
it am Buße mit Lorbeer- und Del: 
bäumen, oben am vielen Stellen mit 
Tannen und Fichten bewachfen ; fchöne 
Blumen gedeihen bier wild, und viele 
belle Bäd)e ergießen fich in den Kiſon. 
Es ift berühmt wegen des Aufenthaltes 
der Propheten Elias ımd Elifäusg, 
und der durch fie dafelbft geichehenen 
Wunder (3 Kön. 18, 19. 20 u. f. 42, 
4Kön. 1, 9. 2, 25. 4, 25) No 
jet zeigt man deren Höhle, ni 
ihre Größe ausgezeichnet. Derglei— 
chen find viele vorhanden, man fagt 
mehr als taufend (Bgl. Amos 9, 3); ſie 
wurden von den fpätern Karmeli— 
ter-Mönchen benußt, welche auf 
dem Berge ein Klofter erbauten. Der 
Berg Karmel ift ein Bild der 
Schönheit, feiner reizenden Lage we- 
gen (Hobel. 7, 5. Iſai. 10, 18. 35, 2. 
3er. 50, 19; ein Bild der Macht 
und ded Anſehens, feiner Höhe und 
feines Umfanges wegen (Ser. 46, 18. 
Amos 1, 2); der Freude und des 
Glückes, feiner Fruchtbarfeit wegen 
(Iſai. 16, 10. 29, 17. 32, 15. 16. 
Jerem. 2, 7. 4, 26. 48, 33. Mich. 
7, 14). Heutigen Tages heißt er 
Dichebel Mar Elias. 


ch ver ganze Staat ver: 


U. Karmel, ein Gebirge und eine 
‚ser, 48,24. Am. 2,2). | 


Stadt 10 röm, Meilen im Sübdoften 
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yn bei den Ehanaanitern, 
bei den Hebräern, im 
» vor allen Aus- und 
efchloffen (Gen. 23, 18. 
. 9). Die nach dem 
ıten Opferthiere, Wein, 
wurden im Borbofe 
serfauft. Jeſus eiferte 
en Mißbrauch des Haus 
Matth. 21, 12. Marf. 
2, 14—16). Kaufen 
eigentlich: nad) et- 
Denffpr. 23,23. Eccli. 
zu eigen machen (Iſai. 
enb. 22, 17). 
Urfunde über einen ge: 
f. In den ältern Zei- 
Zeugen deren Gtelle 
. 18). Der Prophet 
ste einen Kaufbrief über 
Grundſtück auf (Ser. 


deltreibende, waren in 
: vorzüglich die Phö⸗ 
‚prer (fat. 23,2. 3.8. 
1. f.)5; ferner die Aegyp⸗ 
7); die Araber (Czech. 
. ©. Yfat. 60, 6); die 
ofu. 7,21. Iſai. 43, 14. 
endlich die Spanier 
). An Ismaeliten 
riten wurde Joſeph 
ef. 37, 25. 28). Er 
iter dieſes Gefchäft, und 
yurch die Schagfammer 
n Aegnpten (Gen. 47, 
Die heil. Schrift for- 
Kaufleuten Billigfeit und 
it (Leo. 19, 35. 36. 
15. Denkfpr. 11, 1 
u vor allem Betrug 
14.23. Eceli. 42, 4.5. 
3. 27, D; Andenken an 
en (Mich. 6, 10. 11. 
| Theffal. 4, 6). Siehe 
ewerbe. Handel. 
iff; mit demfelben wird 
usfrau verglichen (Denk: 
4. 24). 
idt ift die Stadt Ba- 
hre Lage (Ezech. 17, 4). 
e Kebsweib oder Halb- 
Hebräer war nicht nur 


Kedes, Cedes, Kades. 


Kedes. 


die Vielweiberei erlaubt (Deutr. 21, 
15—17), fondern er fonnte auch mit 
oder ohne Einwilligung der Frau ſich 
deren Mägde beilegen. Eine folche 
hatte auf die übrigen Rechte der Ebe- 
frau feinen Anfpruch (Gen. 16, 2. 3. 
22, 2. 8. 235, 6. 35, 22. 3%, 12. 
Nicht. 8, 31. 2 Kon. 3,7. 8. 5, 13. 
2 Kön. 15, 16. 1 Ehron. 2, 46. 3,9. 
8.7, 14). Gefege in Beziehung auf 
Binde gibt Mofed (Erod. 21, 7 
— 410. Lev. 19, 20—22); erlaubt 
auch die im Kriege erbeuteten Mäbd- 
chen zu Kebsweibern zunehmen (Deutr. 
20, 12. 14). Um Ausfchweifungen 
in deren Zahl vorzubeugen, war den 
Königen verboten, viele Frauen zu 
halten (Deutr. 17, 17); dieſes Geſetz 
übertrat befonderd® Salomon, wohl 
aus Mrachtliebe (3 Kön. 11, 3. ©. 
2 Ehron. 11, 21. 13, 21); nad Art 
der morgenländifchen Fürften (Dan. 
52. ebsmweiber find im bild— 
lichen Sinne Eeelen, die noch nicht 
mit Chriſto vereint find, aber doch 
den Weg der Tugend wandeln; Hei- 
lige von einem geringeren Grade 
(Hobel. 6, 7. 8). 


Kedar, Gedar, der zweite Sohn Is— 


maels, Stammovater eined arabi- 
f . Volkes (Gen. 25, 13. 1 Ehron. 
1, 29) 


Kedarener, Kedar, bie Abfümmlinge 


des Kedar, waren ein herumfchwei- 
fendes, räuberifches Volk im wüſten 
Arabien (fat. 42, 11. 60, 7), ei- 
ner der en iSmaelitifchen 
Stämme (Ezech. 27, 21. Jud. 1, 8). 
Jeremias weiffagte ihnen Unterjochung 
von Seiten Babylons (Iſai. 21, 16. 17. 
ger. 49, 8—33). Hütten Kedar; 
Zelte der Kedarener (Hobel. 1, 4). 
Kedar fteht auch für Heiden über- 
haupt (Pſalm. 119,5. Ser. 2, 10. 11). 
1) Ehedem 
eine banaanitifche Königftadt, des 
ren Fürft von Joſue beftegt wurde 
(Joſu. 12, 22), 20 röm. Meilen von 
Tyrus, bei Cäſarea Philippi gelegen. 
Dem Stamme Nephthali zuge: 
theilt (8. 19, 37); daher auch Ke— 
des Nephthali genannt, Geburts— 
ort Barafs (Richt. 4, 6. 11), oder 
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yn bei den Ehanaanitern, 
bei den Hebräern, im 
>» vor allen Aus- und 
efchloffen (Gen. 23, 18. 
. 9). Die nach dem 
ıten Opfertbiere, Wein, 
wurden im Vorhofe 
serfauft. Jeſus eiferte 
en Mißbrauch des Haus 
Matth. 21, 12. Marf. 
2, 14—16). Kaufen 
eigentlich: nad) et 
Denfipr. 23,23. Eceli. 
zu eigen machen (Iſai. 
enb. 22, 17). 
Urfunde über einen ge: 
if. In den ältern Zei: 
Zeugen veren Stelle 
. 18). Der Prophet 
te einen Kaufbrief über 
Grundftüd auf (Ser. 


deltreibende, waren in 
: vorzüglich die Phö⸗ 
‚prer (Ifat. 23,2. 3.8. 
1. f.); ferner Die Aegyp⸗ 
7); die Araber (Czech. 
. ©. fat. 60, 6); die 
ofu. 7,21. Iſai. 43, 14. 
endlich die Spanier 
). An Ismaeliten 
titen wurde Joſeph 
ef. 37, 25. 28). Er 
iter dieſes Gefchäft, und 
yurch die Schatzkammer 
n Aegypten (Gen. 47, 
Die heil. Schrift for- 
Kaufleuten Billigkeit und 
it (Leo. 19, 35. 36. 
15. Denkſpr. 11, 1 
u vor allem Betrug 
14.23. Eceli. 42, 4.5. 
3. 27, 2); Andenken an 
en (Mich. 6, 10. 11. 
| Theffal. 4, 6). Siehe 
ewerbe. Handel. 
iff; mit demfelben wird 
usfrau verglichen (Denk: 
4. 24). 
idt ift die Stadt Ba- 
hre Lage (Ezech. 17, 4). 
e Kebsweib oder Halb- 
Hebräer war nicht nur 


Kedes, Cedes, Kades. 


Kedes. 


die Vielweiberei erlaubt (Deutr. 21, 
15—17), ſondern er konnte auch mit 
oder ohne Einwilligung der Frau ſich 
deren Mägde beilegen. Eine folche 
hatte auf die übrigen Rechte der Ebe- 
frau feinen Anſpruch (Gen. 16, 2. 3. 
22, 24. 8. 25, 6. 35, 22. 36, 12. 
Richt. 8, 31. 2Kön. 3,7. K. 5, 13. 
2 Kön. 15, 16. 1 Ehron. 2, 46. 3,9. 
8.7, 14). ©efege in Beziehung auf 
felbige gibt Mofed (Erod. 21, 7 
— 410. ev. 19, 20—22); erlaubt 
auch die im Kriege erbeuteten Mäbd- 
chen zu Kebsweibern zu nehmen (Deutr. 
20, 12. 14). Um Ausfchweifungen 
in deren Zahl vorzubeugen, war den 
Königen verboten, viele Frauen zu 
halten (Deutr. 17, 17); dieſes Geſetz 
übertrat befonderd® Salomon, wohl 
aus Wrachtliebe (3 Kön. 11, 3. ©. 
2 Chron. 11, 21. 13, 21); nach Art 
der morgenländifchen Fürften (Dan. 
5,2). Kebsweiber find im bild— 
lichen Sinne Seelen, die noch nicht 
mit Chrifto vereint find, aber do 
den Weg der Tugend wandeln; Heis 
lige von einem geringeren Grade 
(Hohel. 6, 7. 8). 


Kedar, Cedar, der zweite Sohn 3 8- 


maelsd, Stammvater eine® arabi- 
fchen Bolfes (Gen. 25, 13. 1 Ehron. 


1, 29). 
Kedarener, Kedar, bie Abfümmlinge 


des Kedar, waren ein herumfchwet- 
fendes, räuberifches Volk im mwüften 
Arabien (fat. 42, 11. 60, 7), ei: 
ner der mächtigften ismaelitifchen 
Stämme (Ezech. 27, 21. Jud. 1, 8). 
Jeremias weiffagte ihnen Unterjochung 
von Seiten Babylons (Iſai. 21, 16. 17. 
Ser. 49, 8—33). Hütten Kedar; 
Zelte der Kevarener (Hobel. 1, 4). 
Kedar fteht auch für Heiden über- 
haupt (Pfalm. 119, 5. Ser. 2, 10. 11). 
1) Ehedem 
eine banaanitifche Königftadt, der 
ren Fürft von Joſue beſiegt wurde 
(Joſu. 12, 22), 20 röm. Meilen von 
Tyrus, bei Gäfaren Philippi gelegen. 
Dem Stamme Nephthali zuge: 
theilt (KR. 19, 37); daher auch Ke— 
des Nephthali genannt, Geburts— 
ort Barafs (Richt. 4, 6. 11), oder 


erhaltener Ret- 
ıhlthat zum Danfe Got: 
fen GPſalm. 4115, 4). 
infen: das hl. Abend- 
(1 Kor. 11, 26— 28). 
, öfterd das Bild von 
alen und Strafen, welche 
ızelne und über ganze 
gt, indem er gleichſam 
: fie ausgießt (fat. 51, 
25, 15 u. f. 49, 12. 
—33. Hab. 2, 16. Of⸗ 
. 16,19. 18,6). Das 
hriſti, Ihm vom Va— 
beſonders das Leiden im 
atth. 20, 22. 23. Marf. 
ob. 18, 11. S. Matth. 
ıf.14,36. Luk. 22,42). 
Kelch zu Babylon: 
Pracht Babylons (Fer. 
nb. 17,4). ©. Becher. 
ıbe oder Höhle zur Auf: 
on Borräthen, welche 
bededt wurde (Deutr, 
2, 24. Siehe Maith. 


re zum Auöprefien der 
beftimmte - Borrichtung, 
ländifchen ganz werfchie- 
3, 27. 30. Richt. 6, 11. 
pr. 3, 10); denn im 
hatte man zwei fteinerne 
n einen wurden die Traus 
in den andern floß der 
an trat die Trauben in 
ı Höhlen, und fchöpfte 
oft heraus (Yfai. 5, 2. 
3. Marf. 12, 1. 2 Esor. 
24, 11). 2) Kelter 
ntlich Spyeife und Tranf 
14. 4Kön. 6, 27. Oſee 
glüdliche, friedliche Zei- 
10. Amos 9, 13); aber 
Züchtigungen, beſonders 
Schlachten. und Kriege 
3. Klagl. 1, 15. Joel 
». 14, 19. 20). Chri— 
ils ein SKeltertreter ges 
er mit Blut befprißt ers 
ie Feinde feines geiftigen 
) feinen Tod überwindet 
—3. Dffenbar. 19, 15). 
(hebr. Gittith, Githit), 


Kennen, 
8 


ein der Kelterpreſſe ähnliches Inſtru 
‚ ment (Bialm. 8,1. 80, 1. 83, 1). 
Kenhris, Ceuchris, Kenchrea, ein 
Dei und Flecken (Hafenftadt) bei 
orinth, am Agälfchen Meere, auf der 
Ditfeite der. Landenge etwa 70 Sta- 
bien (14 Meile) von der Stadt. Hier 
erfüllte der heil»PBaulus fein Na- 
firäer-Gelübde, und ſchiffte nach Sy⸗ 
rien (Apoftlg. 18, 18. Vgl. Num. 6, 
11 f.). 6 hatte fi) auch bier 
* Chriſtengemeinde gebildet (Rom. 


16, D. 

Kendebäus, S. Cendebäus. 

1: Keneretb, oder Keneroth, Eene- 
reth, Ehinnereth, Kinnereth, 
fefte Stadt im) Stamme Nephtbali, 


nabe am. Einfluffe,ded Jordan imden 


See Genezareth (Joſu. 19, 35), fie 
wurde vom Könige von Syrien ‚nebft 
deren Gebiet verheert (genommen) 
(3 Kon. 15, 20). 

II. Kenereth; ver See Genezareth, 
von der Stadt Kenereth alſo bes 
nannt (Num. 34, 11. Deutr. 3, 17. 
Hofu. 11, 2. 12, 3. 13,27 u...) 

Kenez, Kenas. 4) Ein Sohn des 
Eliphaz, Enkel Eſau's (Gen. 36, 15), 
Fürft von Edom (V. 42. 1 Ehron. 
1,36.53). 2) Der Vater des Dtho- 
niel, Bruder Kalebs (Joſu. 15, 17. 
Richt. 4, 13. 3, 9. A Chron, 4, 
13. ©. 8. 19). 

Kengzitter, Kinifiter, Nachkömm— 
linge Chanaans (Gene. 15, 19. 
Num. 32, 12. Joſu. 14, 6. 14), 
welche vielleicht auf den Gebirgen 
Juda's wohnten. 

Keni, Geni, eine Gegend in PBaläftina, 
wo Kiniter wohnten (1 Kön. 27, 10. 
30, 29). 

Kennen, 41) Erkennen, von Andern 
unterfcheiden (Gen. 27, 23. Deutr, 
9, 24. Palm. 102, 16. Job 2, 12. 
Iſai. 4, 3. 2 Kor. 12, 2). Mit Jes 
manden Befanntichaft, Umgang ha— 
ben (1 Kon. 10, 11. Job 42, 11. 
Mattb. 26, 72. Apoſtelgeſch. 4, 13). 
3) Richtige Begriffe von etwas ha- 
ben, mit Ueberzeugung kennen (Denk⸗ 
fprüche 20, 11. Weish. 15, 11. 1 Io 
3, 1). Im vollfommenften Verftande 
fennt den himmlifchen Vater Niemand 


deller. 
« 


erhaltener Ret- 
ıhlthat zum Danfe Got: 
fen GPſalm. 415, 4). 
infen: das hl. Abend: 
(1 Kor. 11, 26— 28). 
, öfterd das Bild von 
alen und Strafen, welche 
ızelne und über ganze 
gt, indem er gleicdyfam 
: fie ausgießt (fat. 51, 
25 15 uf 49, 18 
—33. Hab. 2, 16. Of⸗ 
. 16,19. 18,6). Das 
hriſti, Ihm vom Va— 
befonders das Leiden im 
atth. 20, 22. 23. Marf. 
ob. 18, 11. S. Matth. 
uf.14,36. Luk. 22,42). 
Kelch zu Babylon: 
Pracht Babylons (Fer. 
nb. 17,4). ©. Becher. 
ıbe oder Höhle zur Auf: 
on Borräthen, welche 
bededt wurde (Deutr, 
2, 24. Siehe Maith. 


re zum Auspreſſen der 
beftimmte - Borrichtung, 
ländifchen ganz werfchie- 
3, 27. 30. Richt. 6, 11. 
pr. 3, 10); denn im 
hatte man zwei fteinerne 
n einen wurden die Traus 
in den andern floß der 
an trat die Trauben in 
ı Höhlen, und fchöpfte 
oft heraus (Iſai. 5, 2. 
3. Marf. 12, 1. 2 Esor. 
24, 11). 2) Kelter 
ntlich Spyeife und Tranf 
14. 4Kön. 6, 27. Diee 
glüdliche, friedliche Zei- 
10. Amos 9, 13); aber 
Züchtigungen, beſonders 
Schlachten und Kriege 
. Klagl. 1, 15. Joel 
». 14, 19. 20). Chri— 
ils ein SKeltertreter ges 
er mit Blut befprißt er⸗ 
ie Feinde feines geiftigen 
) feinen Tod überwindet 
—3. Dffenbar. 19, 15). 
(hebr. Gittith, Githit), 


Kennen, 
L 


ein der Kelterpreſſe ähnliches Inſtru⸗ 
‚ ment (Bialm. 8,1. 80, 1. 83, 1). 
Kenhris, Ceuchris, Kenchrea, ein 
Daten und Flecken (Hafenftadt) bei 
orinth, am Agälfchen Meere, auf der 
Ditfeite der. Landenge etwa 70 Sta- 
bien (14 Meile) von der Stadt. Hier 
erfüllte der heil»PBaulus fein Na- 
firäer-Gelübde, und. schiffte nach Sy⸗ 
rien (Apoftlg. 18, 18. Vgl. Num. 6, 
1m f). Es batte ſich auch bier 
eine Ghriftengemeinde : gebildet (Rom. 


16, D. 

Kendebäus, S. Cendebäus. 

1: Keneretb, oder Keneroth, Eene- 
reth, Ehinnereth, Kinnereth, 
fefte Stadt im Stamme Nephtbali, 


nabe am. Einfluffe ded Jordan imden 
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Fürft von Edom (V. 42. 1 Ehron. 
1,36.53). 2) Der Vater des Dtho- 
niel, Bruder Kalebs (Joſu. 15, 17. 
Richt. 4, 13. 3, 9. A Chron, 4, 
13. ©. 3. 15). 

Kengzitter, Kinifiter, Nachkömm— 
linge Chanaans (Gene. 15, 19. 
Num. 32, 12. Joſu. 14, 6. 14), 
welche vielleicht auf den Gebirgen 
Juda's wohnten. 

Keni, Eeni, eine Gegend in PBaläftina, 
wo Kiniter wohnten (1 Kön. 27, 10. 
30, 29). 

Kennen, 41) Erkennen, von Andern 
unterfcheiden (Gen. 27, 23. Deutr, 
9, 24. Palm. 102, 16. Job 2, 12. 
Iſai. 4, 3. 2 Kor. 12, 2). Mit Jes 
manden Befanntichaft, Umgang ha— 
ben (1 Kon. 10, 11. Job 42, 11. 
Mattb. 26, 72. Apoſtelgeſch. 4, 13). 
3) Richtige Begriffe von etwas ha- 
ben, mit Ueberzeugung kennen (Denk⸗ 
fprüche 20, 11. Weish. 15, 11. 1Joh 
3, 1). Im vollfommenften Verſtande 
fennt den himmlifchen Vater Niemand 
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Enkel Japhets, Sohn 
.10, 4. 1 &hron. 1,7). 
ter eined Volkes (der 
welches überhaupt die 
3 Meittelmeered (gegen 
r. Man hält die Seit. 
ir Die phönicifche Nie: 
tom auf der Inſel 
m) (Bergl. Ifat. 23, 
2, 10. Ezech. 27, 6). 
ift nennt die Cbittäer 
der Macedonter (1 
‚5) und der Römer 
. Dan. 11, 30). 

is, Kithlis, eine 
tammes Juda Goſu. 


a, Kitron, eine Stadt 
‚abulon, welche ums» 
Richt. 1, 30). 

2, beißt fo viel ale 
ı. 44, 9), und bebeu- 
chfte Geruch von dies 
Rauchwerfe; alfo hieß 
hter Jobs (K. 42, 14). 
Banden, durch welche 
Gefangenen verſicherte 
Luk. 8, 29. Apoſtlg. 
olche wurden auch be⸗ 
n angelegt und fie alfo 
Kön. 25, 7. 2 Ehron. 
6. Ser. 40, 1. Ezech. 
der Satan wird mit 
en vorgeftellt, als ein 
Petr. 2, 4. Dffenbar. 
etten ſteht daher auch 
ichaft (Epheſ. 6, 20. 
. Ketten von Gold 
ebörten zur Zierde der 
(Rum. 31, 50). Kö- 
damit ihre Günftlinge 
n. 41, 42. Dan. 5, 7. 
ron trug felbige an fei- 
ung (Erov. 28, 14. 24. 
. Die Frauen ſchmückten 
en (Iſai. 3, 19. Siehe 
. Hobel. 1, 10); fogar 
urden folche umgehan- 
0, 19); auh an den 
nons waren Ketten ans 
abgebildet (3 Kön. 7, 17. 


). 16). 
ıra, bie zweite recht⸗ 


mäßige Gemahlin Abrahams, welche 
er nach dem Tode der Sara heira- 
thete. Sie war die Stammmutter 
mehrer arabifchen Bölferichaften 
(Gen. 25, 14. 1 Ehren. 1, 32. 33). 


Keber heißt 1) derjenige “welcher: von 


dem angenommenen Lehrbegriff ab⸗ 
weicht (Apoſtig. 24, 5. 14: 28,22). 
2) Derjenige, welcher durch die heil. 
Taufe ſich zur wahren Religion be 
fennt, darauf aber vorfäglicy ſich zu 
einer von der Kirche Ehrifti abwei- 
chenden Lehrmeinung wendet.’ “Der 
gleichen gab es fchon zu den Zeiten 
der Apoftel, fo wie Simon-Maguß, 
Hymenäud, Alerander, Des 
mad und Andere waren rt: 


"8,9. 1 Tim. 1, 20. 2 Tim. 2, 17.1 


4, 9). 3) Im engiten Sinne, nad 
dem Firchlichen Begriffe ift ein Ketzet 
derjenige, welcher dem erfannten Irr⸗ 
thume mit Hartnädigfeit anhängt 
(haeresis formalis).. ©. Keperei. 


Ketzerei ift die vorfägliche Abweichung 


von der wahren Lehre Ehrifti (Röm. 
16, 17). Keßerei-wird den Wer- 
fen des Fleiſches beigezäblt und 
fchließt vom Himmel aus (Gal. 5, 
19. 20. 21). Kepereien und Irr⸗ 
lehren läßt Gott zur Prüfung der 
Gläubigen zu (Richt. 3, 1.2. Matth. 
24, 5. 24. 306.5, 43. 1 Kor. 11, 19. 
1 Tim. 4, i. 2 Tim. 3, 13. 14. 2 Betr. 
2,1. 2. 8. 3, 3. 1J0h. 2, 18. 19. 
2 Joh. B. 7.8. Jud. V. 17—19. 
Offenb. 2, 14. 15). Deren Verbrei⸗ 
ter fennt man an ihren Früchten 
(Matıh. 7, 15—17. 19. 20); fie 
verrathen fih durch Stolz, Schein⸗ 
hei ligkeit, Eigennutz u. ſ. w. (Bergl. 
Rom. 13, 1-8. 2Tim. 3,5. 2 Peir. 
2, 1.2. Br. Judä V. 8). Die Ketzer 
und Irrlehrer beleidigen Gott; fie 
fuchen nur ihren Bortheil und trach- 
ten, die Rechtgläubigen zu verführen 
(Matth. 24, 4. 5. 11. 23. 24. Apo⸗ 
ftelgefch. 20, 29—31. Röm. 16, 18. 
2 Betr. 2, 1—4. 9. 10. 18. 19. 1 Joh. 
4, 1. 3. 5. 6). Sie haben Strafen 
au erwarten (Deutr. 13, 5. 18, 20. 
3 Kön. 18, 40. 4 Kön. 10, 25. Jud. 
V. 5. Dffenb. 2, 14.16). Den Um- 
gang mit Ketzern foll man meiden 
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thete. Sie war die Stammmutter 
mehrer arabifchen Bölferichaften 
(Gen. 25, 1—4. 1 Ehren. 4, 32.33). 
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Ketzer heißt 1) derjenige ‚welcher von 


dem angenommenen Lehrbegriff ab- 
weicht (Apoftig. 24, 5. 14. 28,22). 
2) Derjenige, welcher durch die heil. 
Taufe fih zur wahren Religion be⸗ 
fennt, darauf aber vorfäglidy ſich zu 
einer von der Kirche Ehrifti abwei⸗ 
chenden Lehrmeinung wendet.’ Der 
gleichen gab es fchon zu den Zeiten 
der Apoftel, fo wie Simon-Maguß, 
Hymenäud, Alerander, Des 
mad und Andere waren a 


8, 9. 1 Tim. 1, 20. 2 Tim. 2, 17.1 


4, 9). 3) Im engiten Sinne, nad 
dem Firchlichen Begriffe ift ein Ketzet 
derjenige, welcher dem erfannten Irr⸗ 
thume mit Hartnädigfeit anhängt 
(haeresis ſormalis). S. Keperei. 


Ketzerei ift die vorfägliche Abweichung 


Ehrifti (Röm. 
16, 17). Keberei wird den Wer 
fen des Kleifches beigezäblt und 
fchließt vom Himmel aus (Gal. 5, 
19. 20. 21). Kepereien und Irr⸗ 
lehren läßt Gott zur Prüfung der 
Gläubigen zu (Richt. 3, 1.2. Matth. 
24, 5. 24. 305.5, 43. 1 Kor. 11, 19. 
1 Tim. 4, i. 2Tim. 3, 13. 14. 2 Betr. 
2,1. 2. 8. 3, 3. 1 30h. 2, 18. 19. 
2 Joh. B. 7.8. Jud. V. 17—19. 
Offenb. 2, 14. 15). Deren Verbrei⸗ 
ter kennt man an ihren Früchten 
(Matth. 7, 15—17. 19. 20); fie 
verrathen fih durch Stolz, Echein- 
heiligfeit, Eigennng u. ſ. w. (Bergl. 
Röm. 13, 1—8. 2 Tim. 3,5. 2 Betr. 
2, 1.2. Br. Judä V. 8). Die Keber 
und Srrlehrer beleidigen Gott; fie 
fuchen nur ihren Bortheil und trach⸗ 
ten, die Rechtgläubigen zu verführen 
(Matth. 24, 4. 5. 11. 23. 24. Apo⸗ 
ftelgefch. 20, 29— 31. Röm. 16, 18. 
2 Betr. 2, 1—4. 9. 10. 18. 19. 1 Joh. 
4, 1. 3. 5. 6). Ste haben Strafen 
au erwarten (Deutr. 13, 5. 18, 20. 
3 Kön. 18, 40. AKön. 10, 25. Jud. 
B. 5. Dffenb. 2, 14.16). Den Um- 
gang mit Kehern foll man meiden 


von der wahren Lehre 
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es Geſchlechts abhing 
Job 21, 11. Pſalm. 
6, 3). Auch finden 
ligen Schrift manches 
großen Fruchtbarkeit 
12, 9.14. 4 Kön. 10, 
hron. 4, 27. 8.25, 5. 
1. 13, 21. Job 1, 2. 
uchtbare ftanden in kei⸗ 
®en. 11, 30. 15, 2. 
n. 2,5. 2 Kön. 6, 23); 
b die Annehmung an 
vöhnlidy (Gen. 16, 2. 
Grobe Verbrechen der 
ie Eltern belegte das 
‚ mit dem Tode (Exod. 
.20, 9. Denutr. 27, 16. 
‚ Dagegen verfügten die 
ih ver Verheirathung 
: (Gen. 21, 21. Exod. 
14, 2). Die Kinder 
wegen der Schulden 
ı 2eibeigenen gemacht 
Job 24, 9. 2 Espr. 
18, 25). 
er, 4) beißen ferner: 
Nachkommen (Erov. 
Deutr. 4, 40. 1 Ehron. 
atth. 3,9. Joh. 8, 39); 
m eines Volkes oder 
ndeleute (Gen. 23, 3. 
Deutr. 4, 28. Richt. 
.136, 7. Ezech. 16, 26. 
7); befonvders die Kin- 
nämlich die Joraeli⸗ 
1.32, 2 Chron. 13, 12. 
Pfalm. 102, 7. Joel 
9, 27). Die Einwoh- 
adt Palm, 17, 46. 
Matth. 23, 37. Luk. 
Uneigentlich Ber: 
am Verftande Kindern 
anerfahrene Leute (Eccle. 
3, 12. 65, 20), na- 
‚ denen e8 an vollftän- 
em der Religion gebricht 
. 14, 20, Ephef. 4, 14. 
S. Gal. 4, 3); aber 
bene Menfchen (Matth. 
tarf. 9, 35. 36. Siehe 
); Lehrlinge, Schüler, 
on Andern abhängig (3 
4Kön. 2, 3. Palm, 


tab, 

33, 12. Denffpr. 1, 8. 10.15. 23 1. 
4,1. Eecli.2,1. 3, 19. Marf. 10, 24. 
1 Joh. 2, 18). Anhänger, Berebrer, 
Befenner der wahren Religion (Iſai. 
54, 4. 13. 60, 9. Jer 3, 49, Dfee 
4, 10). Endlich Menfchen überhaupt 
(3 Kön. 8, 39. Iſai. 56, 6. 7. uf, 
20, 34). 


IH. Kind, Kinder kommt in verjchie- 


denen Verbindungen vor. Kinder 
Adams, alfo werben alle Menfchen 
genannt; als Abkömmlinge von Adam, 
Erben feiner Armfeligfeiten und ®e- 
brechen (Eceli. 40, 1. 9. Kinder 
Belials: ruchlofe, nichtswürdige 
Menſchen (Deutr. 13, 13. 1Kön. 
10, 27. Apoftlg. 13, 10. ©. 2 Kor. 
6, 15) Kinder der Bosheit: 
ungerechte, abgöttiiche Menfchen (2 
Kön. 7, 10. Iſai. 57, 4 Matth. 
13,38). Kinder der Ehebreder: 
die aus fündhafter Verbindung ent- 
fproffen find; die "heil. Schrift weif- 
fagt ihmen Unglüf bier und vort; 
weil fie gewöhnlich vernachläfftgt und 
verachtet, und dadurch verborben wer⸗ 
den und böfe leben (Weish. 3, 16 
—18, S, 8. 4, 6), Kinder®ot- 
tes; alfo werden genannt: a) die 
Engel, als zur Berberrlichung Got- 
te® gehörig (Job 1, 6. 2,1. 38, 7). 
b) Die Abkoͤmmlinge Seths, weil diefe 
anfingen, ven Namen Gottes öffent⸗ 
lich anzurufen (Gen. 4, 26. 6, 2. 4). 
c) Die Israeliten im A. B.; weil 
ſie unter allen Völkern das geliebteſte 
Volt waren (Exod. 4, 22. Deutr. 
14, 1. Weish. 12, 7.19. 8.16, 26. 
Hat. 1, 2. 45, 11. 63,8. Jerem. 
31, 20. Matth. 15, 26. Apoftelgeich. 
3, 25). d) Die Rechtgläubigen 
im böchften geiftigen Berftande, weil 
fie gleichfam aus Gott, durch feine 
Gnade gezeugt find, und fich feines 
MWohlgefaltens erfreuen (Tob. 2, 17. 
Meish. 2, 13. 5, 5. Matth. 5, 9. 
Luf. 20, 36. Joh. 1, 12. 13. Röm. 
8, 14—16. 17. 19. Gal. 3, 26. 
4, 6. 19306. 3, 1.2. 5, 2). Kin 
der oder Söhne des Höchiten: 
alſo werden Fürften und Obrigfeiten, 
als Gtelivertreter Gotted, gemannt 
Pfalm.. 81, 6. ©. Weis. 9, 7). 


es Geſchlechts abhing 
Job 21, 11. Pſalm. 
6. 3). Auch finden 
ligen Schrift manches 
großen Fruchtbarkelt 
12, 9.14. 4 Kön. 10, 
hron. A, 27. 8.25, 5. 
1. 13, 21. Job 1, 2. 
uchtbare ftanden in kei⸗ 
Gen. 11, 30. 15, 2. 
n. 2,5. 2 Kön. 6, 23); 
b die Annehmung an 
vöhnlicd (Gen. 16, 2. 
Grobe Verbrechen der 
ie Eltern belegte das 
‚, mit dem Tode (Erod. 
.20, 9. Deutr. 27, 16. 
‚ Dagegen verfügten die 
ih ver Verheirathung 
: (Gen. 21, 21. Erov. 
14, 2). Die Kinder 
wegen der Schulden 
Leibeigenen gemacht 
Job 24, 9. 2 Er. 
18, 25). 
er, 4) beißen ferner: 
Nachkommen (Erod. 
Deutr. 4, 40. 1 Ehron. 
atth. 3,9. Joh. 8, 39); 
m eined Molfed oder 
ndsleute (Gen. 23, 3, 
Deutr. 1, 28. Richt. 
.136, 7. Ezech. 16, 26. 
7); befonvers die Kin- 
nämlich die Jöraelis 
1.32, 2 Ehron. 13, 12. 
Pfalm. 102, 7. Soel 
d, 27). Die Einwoh⸗ 
adt Pialm, 17, 46. 
Maith. 23, 37. Luk. 
Uneigentlich Per— 
am Verſtande Kindern 
anerfahrene Leute (Eccle. 
3, 12. 65, 20), na— 
‚denen es an vollftän- 
en der Religion gebricht 
. 14, 20, Ephef. 4, 14. 
©. Sal. 4, 3); aber 
bene Menfchen (Matth. 
tarf. 9, 35. 36. Siehe 
); Lehrlinge, Schüler, 
on Andern abhängig (3 
4.Kön. 2, 3. Bi 


* 


Kind, 


33, 12. Denffpr. 1, 8. 10.15. 2 1. 
4,1. Eccli.2, 1. 3, 19. Marf. 10, 24. 
1 Ioh. 2, 18). Anhänger, Berehrer, 
Belenner der wahren Religion (fat. 
54, 1. 13. 60, 9. Ser.s3, 19, Dfee 
4, 10). Enplich Menfchen überhaupt 
(3 Kön. 8, 39. Iſai. 56, 6. 7. uf, 


20, 34). 
IH. Kind, Kinder kommt in verſchie⸗ 


denen Berbindungen vor. Kinder 
Adams, alfo werben alle Menfchen 
genannt; als Abkömmlinge von Adam, 
Erben feiner Armfeligkeiten und Ge⸗ 
brechen (Eceli. 40, 1. 2). Kinder 
Belials: ruchlofe, nichtöwürbige 
Menfchen (Deutr. 13, 13. 1 Kön. 
10, 27. Apoftlg. 13, 10. ©. 2 Kor. 
6, 15). Kinder der Bosheit: 
ungerechte, abgöttiiche Menfchen (2 
Kön. 7, 10. Iſai. 57, 4 Matth. 
13,38). Kinder der Ehebreder: 
die aus fündhafter Verbindung ent⸗ 
fproffen find; die heil. Schrift mweif- 
fagt ihnen Unglüd bier und dort; 
weil fie gewöhnlich vernachläffigt und 
verachtet, und dadurch verborben wer⸗ 
den und böfe leben (Weish. 3, 16 
—18, S, 8. 4, 6). Kinder®ot- 
tes; alfo werden genannt: a) die 
Engel, ald zur Berherrlichung Got⸗ 
te6 gehörig (Job 1, 6. 2,1. 38, 7). 
b) Die Abkoͤmmlinge Seths, meil dieſe 
anfingen, den Namen Gottes üffent- 
lich anzurufen (Gen. 4, 26. 6, 2. 4). 
c) Die Jsraeliten im A. B.; weil 
ſie unter allen Völkern das geliebteſte 
Volk waren (Exod. 4, 22. Deutr. 
14, 1. Weish. 12, 7.19. K. 16, 26. 
Hat. 1, 2. 45, 11. 63, 8. Jerem. 
31, 20. Matth. 15, 26. Apoftelgefch. 
3, 25). d) Die Rechtgläubigen 
im böchften geiftigen Rerlande, weil 
fie gleichfam aus Gott, durch feine 
Gnade gezeugt find, und ſich feines 
Wohlgefallens erfreuen (Tob. 2, 17. 
Meish. 2, 13. 5, 5. Matth. 5, 9. 
Luf. 20, 36. Joh. 1, 12. 13. Röm. 
8, 14—16. 17. 19. Gal. 3, 26. 
4, 6. 1305. 3, 1.2. 5, 2). Kim 
der oder Söhne des Höchiten: 
alfo werden Fürften und Obrigfeiten, 
als Stelivertreter Gotted, genannt 
Pfalm.. 81, 6. ©: Weish. 9, N). 


derzucht. su 
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ichen wahrer Liebe 
4). Sie wird im der 
ratben und befoh- 
19, 18. 23, 13. 14. 
br. 12, 6. 7); fe ift 
des Hanges der Men- 
(Gen. 8, 21. Denk⸗ 
Eccli. 30, 8. 11. 12); 
und Kinder höchft 
Yenffpr. 23, 15, 29, 
ollen die Kinder fich 
trafung ihrer El- 
fen und fi bef- 
3, 11-14. 6, 23. 
15, 5. 32. Eccli. 
9)4 indem ungera- 
Eltern nur Herze⸗ 
verurfachen (Denk⸗ 
21.25. 19, 13. 26. 
Eccli. 22, 3—5), 
den Eltern Ehre 
1 Kon, 16, 18. 19. 
r. 10, 1. 15, 20. 
‚ und Segen er- 
—7. 10. 11. ©. 
4). Beifpiele 
aben Abraham 
) und Tobias 
Secli, 7, 25. 26). 
Gegentheil, durch 
Kon. 2, 22—25. 


‚,  Rachlommen 
r. 6, 2. 4Kön. 


beit, Schmerzen 
. 66, 7. Jerem. 
d großer Angit, 
gung Gerem. 
b. Mich. 4, 9. 
eiftiger Hin- 
irche und deren 
12, 2. 5. Gal. 


J 

ınd handelt wie 

; ein mangel- 
Zuftand (1 


3 Kind, Säug- 
1, 59). Auto 


Kirche, 


redete öfters Jeſus feine Jünger, 


und Johannes feine chriftlichen Freunde 
voll Zärtlichfeit an (Joh. 13, 33. 
1305. 2, 1. 12. 28. 3, 7.18. 4,4). 


Kindichaft Gottes ift das große Glück, 


ein Liebling Gottes zu ſeyn. Sol 
ched genofen die Jeraeliten im A. B. 
(Erod. 4, 22. 8.19, 5. Deutr. 7, 6. 
Röm. 9, 4); dann aber die durch den 
Glauben und die heil. Taufe wieder: 
gebornen der heil. Lehre gemäß leben- 
den Ehriften (Rom. 8, 15. 23. Gal. 
4, 5. 6. Epheſ. 1, 5). 


L Kiniter, Keniter, ein uraltes Bolt 


in Chanaan, deflen Stammvater 
Kain ſeyn foll, und welches mit den 
Heerden meiftend in Arabien umber- 
zog (Gen. 15, 19. Num. 24, 21. 22). 
Deren Hauptfig Akkain nahm der 
Etamm Juda in Befig (Joſu. 15,57). 


H. Kiniter, Keniter, die Nachfom- 


men Hobabd, Schwager ded Mo- 
fes, welche fi) im Lande der Kinis 
ter niedergelaffen hatten; urfprünglich 
Madianiten; ein Theil derfelben 
309g auf des Legtern Bitte mit den 
Jeraeliten nach Chanaan (Num. 10, 
29—33), und erhielt daſelbſt die Wüfte 
Juda zur MWeidetrift angewiefen 
(Richt. 1, 16). Sie wurden ebenfalls 
Kiniter genannt (Richt. 4, 11.17). 
ALS K. Saul die Amalekiter vertilgte, 
fchonte er der Kiniter unter ihnen, 
weil fie fich gegen die Israeliten auf 
der Reife ürig gezeigt hatten (1 Kön. 
15, 6. ©. 1 Kön. 27, 10. 30, 29). 


Kir: Charefeth, oder Hares, die 


Hauptftadt derMoabiter; Kir Mo ab 
(Ifai. 15, 1); derſelben weiſſagt ber 
Prophet Iſaias die gänzliche Zer— 
ftörung, fo daß die Einwohner auf 
den Grundlagen ihrer Mauern von 
Back- (Ziegel-) Steinen wehflagen 
werben (Ifai. 16, 7. 11. Jerem. 48, 
31. 36). Auch Charaka genannt 
(2 Maff. 12,17). Jetzt Karaf oder 
Kerek, fefte ee auf Kreide: 
felfen, in einem tiefen engen Thale. 
Siehe Ar. 


. Kirche, ein zur öffentlichen Gottes⸗ 


verehrung beftimmtes Gebäude, ein 
Tempel, Bethaus (3 Kön. 8, 23—30. 
9, 3. 2 Chron, 6, 18—21. 7, 11 


derzucht. 41 


florne Sohn (Ruf. 15, 


ine Pflicht der Eltern, 
ichen wahrer Liebe 
4). Sie wird im der 
ratben und befoh— 
19, 18. 23, 13. 14. 
br. 12, 6. 7); fie ift 
des Hanges der Men- 
' (en. 8, 21. Denk⸗ 
Eccli. 30, 8.11. 12); 
und Kinder höchft 
Yenkfpr. 23, 15. 29, 
ollen die Kinder fich 
trafung ihrer El: 
fen und fih bef- 
, 11-14. 6, 23. 
15, 5. 32. Eccli. 
9,4 indem ungera- 
Eltern nur Herze- 
verurfachen (Denf- 
21.25. 19, 13. 26. 
Eccli. 22, 3—5), 
den Eltern Ehre 
1 Kon, 16, 18. 19. 
r. 10, 1. 15, 20. 
‚ und Segen er- 
—7. 10. 11. ©. 
b). Beifpiele 
aben Abraham 
) und Tobias 
Eccli. 7, 25. 26). 
Gegentheil, durch 
Kon. 2, 22—25. 


‚ Rachtommen 
r. 6, 2. 4 Kön. 


beit, Schmerzen 
. 66, 7. Ierem. 
d großer Angit, 
higung Gerem. 
b. Mich. 4, 9. 
eiftiger Hin- 
irche und deren 
12, 2. 5. Gal. 


). 

ınd handelt wie 

; ein mangel- 
Zuftand (1 


3 Kind, Säug- 
1, 59). Auto 


Kir: Charefeth, oder 


Kirche, 
"redete öfters‘ Jeſus feine Jünger, 
und Johannes feine chriftlichen Freunde 
voll Zärtlichfeit an (Joh. 13, 33. 
130b. 2, 1. 12. 28. 3, 7.18. 4,4). 


Kindichaft Gottes ift das große Glück, 


ein Liebling Gottes zu jeyn. Sol 
ches genofen die Jeraeliten im A. DB. 
(Erod. 4, 22. 8.19, 5. Deutr. 7, 6. 
Rom. 9, 4); dann aber die durch den 
Glauben und die heil. Taufe wieder: 
gebornen der heil. Lehre gemäß leben- 
den Ehriften (Rom. 8, 15. 23. Gal, 
4, 5. 6. Epheſ. 1, 5). 


L Kiniter, Keniter, ein uralted Volk 


in Ehanaan, deflen Stammvater 
Kain ſeyn foll, und welches mit den 
Heerden meiftend in Arabien umber- 
zog (Gen. 15, 19. Num. 24, 21. 22). 
Deren Hauptfig Akkain nahm der 
Etamm Juda in Befig (Jofu. 15,57). 


U. Kiniter, Keniter, die Nachfom- 


men Hobabs, wager ded Mo- 
ſes, welche fi) im Lande der Kini— 
ter niedergelaffen hatten; urfprünglich 
Madianiten; ein Theil derfelben 
zog auf des Leptern Bitte mit den 
Isrtaeliten nach Ehanaan (Num. 10, 
29—33), und erhielt daſelbſt die Wüfte 
Juda zur Weidetrift angewieſen 
(Richt. 1, 16). Sie wurden ebenfalls 
Kiniter genannt (Richt. 4, 11. 17). 
Als K. Saul die Amalefiter vertilgte, 
fchonte er der Kiniter unter ihnen, 
weil fie fich gegen die Israeliten auf 
der Reife sätig gezeigt hatten (1 Kön. 
15, 6. ©. 1 Kön. 27, 10. 30, 29). 
Hares, die 
Hauptftadt der Moabiter; Kir Mo ab 
(Ifai. 15, 1); derſelben weifjagt der 
Prophet Iſaias die gänzliche Zer- 
ftörung, fo daß die Eimvohner auf 
den Grundlagen ihrer Mauern von 
Bad» (Ziegel-) Steinen wehllagen 
werden (fat. 16, 7. 11. Jerem. 48, 
31. 36). Auch Charaka genannt 
(2 Maff. 12,17). Jetzt Karaf ober 
Keret, fefte Burgftadt auf Kreide 
felfen, in einem tiefen engen Thale. 
Siehe Ar. 


I. Kirche, ein zur öffentlichen Gottes⸗ 


verehrung beftimmtes Gebäude, ein 
Tempel, Bethaus (3 Kön. 8, 28—30. 


:.9, 3. 2Chron. 6, 18-21. 7, 11 


Be. zus 


Kirche wurde ſchon im 
Sinnbilder angebeu- 
14. ©. Weish. 10, 4. 
3,20. — Palm. 79, 9. 
. 6, 8. Iſai. 51, 3. 
szech.36, 35. 36). Die 
inzig; denn Chriſtus 
ı Einer Kirche (Matth. 
3), 17. ©. K. 13, 24. 47. 
15, 1—7.); eben fo 
Kor. 12, 12.13. Epheſ. 
‚4.9 85,23. 25 
1, 18.24); fie ift auch 
andel und Lehre (Joh. 
Apoftlgeih. 2, 42. 46. 
2,4.5. 1K0r. 1,10.13. 
Id. 18—27. Eypbef. 2, 
26. 13—16. Philipp. 
3, 15. ©. Concil. Trid. 
. 1—33. Vi. Can. 1 
tirche heißt mit vollem 
tholifche, weil fie durch 
it verbreitet werden foll 
28. Iſai. 43, 5.6. 49,6. 
0. Hab. 2, 14. Zac), 
24, 14. 28,19. Marf. 
Apoftlg. 1, 8. ©. Luk. 
\-1, 5.6. 1 Tim. 2, 4). 
meinbeit wird auch 
’prabhwunder am 
ewieſen (Apoſtlg. 2, 4 
»), fo wie durch das 
eil. Petrus (KR. 10, 10 
Die Kirche ift apo- 
n Chriſtus gründete 
n heil. Betrus (Matth. 
job. 21, 45—17), und 
n Apoſtel (Matth. 18, 
19. 20. ©. Epheſ. 2, 
mbar. 21, 14). Deren 
ften find vorzüglich: 
sende Gichtbarfeit; 
ven Borfteher (Ephef. 
und dieſe Eigenfchaft 
surch die ‘Propheten ge- 
i. 2, 2. 3. Mich. 4, 
Matth. 40, 27. Dffenb. 
t fennt deren Glieder 
auben und ihren Wer: 
10, 22. 1 Kor. 11, 18. 
-6. Apoftlg. 7, 55. 58). 
—— 


bis anf unſere Zeiten 


noch iſt (1Tim. 3, 15). 


Kirche. 


(1 Ebron. 17, 14. Iſai. 33, 20. Jer. 
30, 11. 33, 14—18. Dan. 2, 44. 
Matth. 16, 18), und bis an das 
Ende der Welt (Matth. 24,14. 28, 20. 
©. Luf. 1, 32. 33. Val. Dan. 7, 27. 
ob. 14, 16. 17. Conc. Trid. Sess. IV. 
Cap. 1). IH. Eine befondere Hei- 
ligfeit: 1) in Anfehung ihres S tif- 
ters (Joh. 5, 36. 7, 16. 18. 8, 
26. 27. 42. 46. 12, 44 u. f. 1 Kor. 
1, 2. Hebr. 7, 26. 1 Betr. 1, 15. 16), 
der fie durch Weiffagungen (Matıh. 
16, 21. 24, 2. 9) und Wunder be- 
fräftigte (Mattb. 9, 18—35. 11, 5. 
Luf. 7, 12—15. 21. 22, Joh. 2, 7 
—9. K. 11, 43. 44). 2) In Be 
treff der Lehre veflelben: denn dieſe 
gibt die reinften Begriffe hinfichtlich 
unfrer Pflichten gegen Gott (Matth. 
3, 17. 5, 16. 48. Marf. 12, 29. 30. 
Röm. 10, 9. 10. 1Kor. 8, d—6. 
10, 13. ®al. 3, 13. 1 306.5, 3 u. f.), 
gegen den Nächſten (Mattb. 5, 4. 7. 
.39 u. f. 22, 39. Röm. 13, 8—10. 
1 Kor. 13, 4—6), und gegen ſich 
ſelbſt (Math. 4,17. 8.5, 3.5. 6. 8. 
10. 29. 30. 37. 8. 6, 33. 12, 36. 
16, 24— 26, 1 Kor. 6, 15—20. Phi⸗ 
lipp. 3, 14. 20). Heiligung ihrer 
Mitglieder ift der höchfte Zwed der 
Kirche (Pſalm. 92, 5. Matth. 3, 2. 
4, 17. 6, 33. uf. 1, 74. 75. 4, 
18. 19. Joh. 14, 21. 17, 17—19. 
Epheſ. 1,4. 8.4, 17 u.f. 1 Theil. 2, 
10—12. Tit. 2, 14. 1 Betr. 2, 5.9. 
8.3, 15. 16. 1 Joh. 3, 9. 10). 3) 
Heilig, binfichtlich ihrer Fort— 
pflanzung: ihr Wort erjchaflte bis 
an das Ende der Welt (Rom. 10, 18); 
die Abgötterei wurde geftürgt (B. 20), 
die Synagoge zernichtet (Iſai. 2, 2. 3); 
„der Herr bat ed gethan, und vor uns 
fern Augen ift es wunderbar“ (Mark. 
12, 10. 11. Berg. Matth. 24, 14. 
Apoftlg. 1, 8. Nöm. 1, 8. 1 Kor. 1, 
27. 28). IV, Eine vorzüglide 
Untrüglichkeit Gſai. 60, 21. Luk. 
22, 32. Joh. 8, 31. 32): wer fie 
hört, der hört vie ewige Wahrheit 
(Luf. 10, 16. ©. Math. 10, 20. 
1Joh. 2, 26. 27), zu deren Säule 
und Grundfeſte fie beftimmt war und 
Sie ift 1) 


Rue. zus 


Kirche wurde ſchon im 
Sinnbilder angebeu- 
14. ©. Weish. 10, 4. 
3,20. — Palm. 79, 9. 
. 6, 8 fat. 51, 3. 
‚ech. 36, 35. 36). Die 
inzig; denn Chriſtus 
ı Einer Kirche (Matth. 
3), 17. ©. 8. 13, 24. 47. 
15, 1—7.); eben fo 
Kor. 12, 12.13. Epheſ. 
‚4.9 85,233. 35 
1, 18.24); fie ift auch 
andel und Lehre (Joh. 
Apoftlgeih. 2, 42. 46. 
2,4.5. 1Kor. 1,10.13. 
Id. 18—27. Epbef. 2, 
I—6. 13—16. Philipp. 
3, 15. ©. Concil. Trid. 
. 1—33. VU. Can. 1 
tirche heißt mit vollem 
tholifche, weil fie durch 
It verbreitet werden foll 
23. Iſai. 43, 5.6. 49,6. 
0. Hab. 2, 14. Zac). 
24, 14. 28, 19. Marf. 
Apoftlg. 1, 8. ©. Luf. 
1-1, 3.6. 41 Tim. 2, 4), 
meinbeit wird auch 
’prahwunder am 
ewieſen (Apoſtlg. 2, 4 
»), fo wie durch das 
eil. :Betrus (KR. 10, 10 

Die Kirche ift apo- 
n Ehriftus gründete 
n heil. Betrus (Matth. 
job. 21, 15-17), und 
n Apoſtel (Matth. 18, 
19. 20. ©. Epheſ. 2, 
onbar. 21, 14). Deren 
ften find vorzüglich: 
ende Sichtbarkeit; 
ren Borfteher (Epheſ. 
und dieſe Eigenfchaft 
surch die Propheten ge- 
t. 2, 2.3. Mich. 4, 1 
Mattb. 40, 27. Offenb. 
t fennt deren Glieder 
auben und ihren Wer: 
10, 22. 1 Kor. 11, 18. 
-6. Apoftlg. 7, 55. 58). 
en Dauer 


bis anf unſere Zeiten 


noch iſt (1 Tim. 3, 15). 


Kirche. 


(1 Ebron. 17, 14. Iſai. 33, 20. Ier. 
30, 11. 33, 14—18. Dan. 2, 44. 
Matth. 16, 18), und bis an das 
Ende der Welt (Matth. 24,14. 28, 20. 
©. Luf. 1, 32. 33. Val. Dan, 7, 27. 
ob. 14, 16. 17. Conc. Trid. Sess. IV. 
Cap. 1). IH. Eine befondere Hei- 
ligkeit: 1) in Anfehung ihres S tif- 
ters GJoh. 5, 36. 7, 16. 18. 8, 
26. 27. 42. 46. 12, 44 u. f. 1 Kor, 
1, 2. Hebr. 7, 26. 1 Betr. 1, 15. 16), 
der fie durch Weiffagungen (Matth. 
16, 21. 24, 2. 9) und Wunder be- 
fräftigte (Mattb. 9, 18—35. 11, 5. 
Luf. 7, 12—15. 21. 22, Joh. 2, 7 
—9. K. 11, 43. 44). 2) In Be 
treff der Lehre veflelben: denn biefe 
gibt die reinften Begriffe hinfichtlich 
unfrer Pflichten gegen Gott (Matth. 
3, 17. 5, 16. 48. Marf. 12, 29. 30. 
Röm. 10, 9. 10. 1Kor. 8, 4-46. 
10, 13. Gal. 3, 13. 1 306.5, 3 u. f.), 
geaen den Nädyiten (Mattb. 5, 4. 7. 
.39 u. f. 22, 39. Röm. 13, 8—10. 
1 Kor. 13, 4—6), und gegen fidh 
ſelbſt (Mauth. 4,17. 8.5, 3.5. 6. 8. 
10. 29. 30. 37. 8. 6, 33. 12, 36. 
16, 24—26, 1 Kor. 6, 15—20. Phi⸗ 
lipp. 3, 14. 20). Heiligung ihrer 
Mitglieder ift der höchfte Zwed der 
Kirche (Pſalm. 92, 5. Matth. 3, 2. 
4, 17. 6,33. Lufk. 1, 74 73. 4, 
18. 19. Joh. 14, 21. 17, 17—19. 
Epheſ. 1,4. 8.4, 17 u.f. 1 Theil. 2, 
10—12. Tit. 2, 14. 1 Betr. 2, 5.9. 
8.3, 15. 16. 1 Sob. 3, 9. 10). 3) 
Heilig, binfichtlich ihrer Fort— 
pflanzung: ihr Wort erjchallte bis 
an das Ende der Welt (Rom. 10, 18); 
die Abgütterei wurde geftürgt (B. 20), 
die Synagoge zernichtet (Iſai. 2, 2. 3); 
„der Herr hat es gethan, und vor uns 
fern Augen ift es wunderbar” (Marf. 
12, 10. 11. Vergl. Matth. 24, 14. 
Apoftlg. 1, 8. Röm. 1, 8. 1 Kor. 1, 
27. 28). IV, Eine vorzüglidhe 
Untrüglichfeit (fat. 60, 21. Luf. 
22, 32. Joh. 8, 31. 32): wer fie 
hört, der hört vie ewige Wahrheit 
(Luf. 10, 16. ©. Math. 10, 20. 
1Joh. 2, 26. 27), zu deren Säule 
und Grundfeſte fie beftimmt war und 
Sie ift 1) 


uber, 545 


n, deren fich die 
‚Sdienfte bevient. 
zutgebeißenen find 
beizubehalten. 1. 
bien durch das 
ttlihen Wor- 
äuche waren fchon 
Anbeginne und 
jen. 4, 4. K. 14, 
(. 12). Im Ge- 
rdnete der „Herr“ 
: Gebräuche beim 
K. 30. Lev. 1 — 
. ©. Erov. 18, 20. 
zech. 43, 18). 2) 
ı Gnadengefepe 
18 gab felbit Das 
Zeichen (Marf. 7, 
6. 7. 20, 22); und 
3 verordnete genife 
öffentlichen Gottes— 
Genuß des heiligen 
1Kor. 11, 5—34. 
15,29). U. Werden 
urch die heilfamen 
n; denn fie Ddienen 
rung des Gottes— 
die Gläubigen durch 
hen zur Betrachtung 
‚ge ermuntert werden, 
yon ohne Geremonien 
2) Zur Beförderung 
ren Andacht; da 
-e Sinnliche das in- 
um fo mehr beför- 
Joh. 4, 23.24), und 
namentlich bei Aus— 
heil. Saframente bei 
ichen an die inneren 
elben erinnert (Concil. 
I. Cap. >). 
einer, der Klirchengut 
t Betrug am ſich bringt 
einer befondern Ent- 
sotteshaufed® und Der 
Sachen ſchuldig macht. 
ar der ruchlofe Lyſi— 
taff. 4, 39—42). Auch 
ulus wurde fälfchlich 
ens bezüchtigt (Apoſtlg. 


J heißt Trennung in 
eligionsſachen. Leider 
„Schrift. Ale Aufl, I. 


tz 
Kirchenſtrafe heißt 


Kirchliches Regiment. 


äußerte ſich der Geiſt der Zwietracht 
ſchon zu den Zeiten der Apoſtel zwi— 
ſchen den griechiſchen und den he— 
bräifchen Juden (Apoſtlg. 6, 1). 
Auch unter den Korinthern ent- 
ftanden Spaltungen, welche der heil. 
Paulus ihnen tadelnd vermweift (1 
Kor. 1, 1013. Vgl. K. 11, 18. 19. 
8.12, 25). Im eigentlichen Berftande 
entftehen folche durch eine freiwillige 
Abfonderung eines Ghriften von der 
Einigfeit der Kirche und ihrem recht- 
Be Dberhaupte, und werden 
Schisma genannt. Wergleiche Ke- 


erei, 

1) überhaupt 
jede ernfllihe Ermahnung und Dro- 
bung, durch welche die geiftlichen 
Dbern die Irrenden oder Lafterhaften 
zurüdzubringen fuchen (2 Tim. 4, 2, 
Tit. 1, 13). 2) Im eigentlichen 
Verftande wird dadurh der Kir- 
chenbann, die Ausſchließung von 
der rechtgläubigen Gemeinde bezeichnet. 
Solche rechtmäßige Gewalt haben die 
Vorfteher der Kirche (Mattbh.18, 17.18. 
©. 8. 8. 9. Kap. 7, 6); fie wurde 
Ihon im A. Bunde ausgeübt (Bol. 
ob. 9, 34. 12, 42. 16, 2). Der 
beil. Baulus belegte den öffentlichen 
Blutfchyänder zu Korinth mit dem 
Banne, und feste ihn den Anfällen 
des Satans zur förperlichen Strafe 
aus (1 Kor.5, 3-5. ©. V. 9—13). 
Diefe apoftolifche Strenge empfanden 
mehre Sünder und Irrlehrer (Apoftlg. 
5, 3. 5. 9. 8. 13, 8-11. 1 Tim. 
1, 19. 20. Vgl. 2 Theffal. 3, 6. 14). 


Kirchenverfammlung; die erften wurs 


den fchon von den Apofteln gehalten ; 
der heil. Betrus hatte, als Haupt 
der ab den Vorfit und ſprach 
zuerſt; die Entfcheidung folgte im 
Namen des heil. Geifted durch die 
Verſammlung (Apoftlg. 1, 15. K. 15, 
6. 7—11. 12. 13—21. 22— 29), 
Nach Erforderniß der Umftände wur: 
den fpäter viele nach diefem Vorbilde 
zufammenberufen. 


Kirchliches Regiment, oder Hierar- 


chie ift die Stufenfolge in der Kirche, 

fowohl in Betreff der heil. Weihung, 

als der — der Ver⸗ 
8 


uber, 545 


n, deren fich die 
‚Sdienfte bevient. 
zutgebeißenen find 
beizubehalten. 1. 
bien durch das 
ttlihen Wor- 
äuche waren fchon 
Anbeginne und 
jen. 4, 4. K. 14, 
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rdnete der „Herr“ 
: Gebräuche beim 
K. 30. Lev. 1 — 
. ©. Exod. 18, 20. 
ech. 43, 18). 2) 
ı Gnadengefepe 
18 gab jelbft das 
Zeichen (Mearf. 7, 
6. 7. 20, 22); und 
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öffentlichen Gottes: 
Genuß des heiligen 
„A KRor. 11, $—34. 
15,29). U. Werden 
yurch die heil ſamen 
n;5 dem fie dienen 
rung des Gottes— 
: die Gläubigen durch 
hen zur Betrachtung 
'ge ermuntert werden, 
yon ohne Geremonten 
2) Zur Beförderung 
ren Andacht; da 
e Sinnlihe das in- 
um fo mehr beför- 
%oh. A, 23. 24), und 
namentlich bei Aus— 
heil. Saframente bei 
ichen an die inneren 
elben erinnert (Concil. 
I. Cap. 5). 
einer, der Kirchengut 
t Betrug am fich bringt 
einer befondern Ent- 
Sotteshaufe® und Der 
Sachen fchuldig macht, 
ar der ruchlofe Lyſi— 
taff. 4, 39—42). Auch 
ulus wurde fälichlich 
ens bezüchtigt (Apoſtlg. 


ß heißt Trennung in 
eligionsfachen. Leider 
» Schrift, Ate Aufl. J. 


Kirchliches Regiment, 


äußerte fich der Geift der Zwietracht 
fchon zu den Zeiten der Apoftel zwi: 
fchen den griechifchen und den he 
bräifchen Juden (Apoftlg. 6, 1). 
Auch unter den Korinthern ent- 
ftanden Spaltungen, welche der heil. 
Paulus ihnen tadelnd verweilt (1 
Kor. 1, 1013. Vgl. 8.11, 18. 19. 
8.12, 25). Im eigentlichen Verſtande 
entftehen foldye durch eine freiwillige 
Abfonderung eines Ghriften von der 
Ginigfeit der Kirche und ihrem recht: 
Ba Dberhaupte, und werden 
Sch ma genannt. Vergleiche Ke— 
erei. 


tz 
Kirchenſtrafe heißt 1) überhaupt 


jede ernfllihe Ermahnung und Dro- 
hung, durch welche die geiftlichen 
Dbern die Irrenden oder Lafterhaften 
zurüdzubringen fuchen (2 Tim. 4, 2, 
Tit. 1, 13). 2) Im eigentlichen 
Verftande wird dadurh der Kir— 
chbenbann, die Ausichließung von 
der rechtgläubigen Gemeinde bezeichnet. 
Solche rechtmäßige Gewalt haben die 
Vorfteher der Kirche (Matth.18,17. 18. 
©. V. 8. 9. Kap. 7, 6); fie wurde 
ſchon im A. Bunde ausgeübt (Bol. 
‘ob. 9, 34. 12, 42. 16, 2). Der 
beil. Baulus belegte den öffentlichen 
Blutfchänvder zu Korinth mit dem 
Banne, und feste ihn den Anfällen 
des Satans zur Fförperlichen Strafe 
aus (1 Kor.5, 3—5. ©. 8. 9—13). 
Diefe apoftolifche Strenge empfanden 
mehre Sünder und Irrlehrer (Apoftlg. 
5, 3.5. 9. 8. 13, 8-11. 1 Tim. 
1, 19. 20. Bol. 2 Theffal. 3, 6. 14). 


Kirchenverfammlung; die erften wur- 


den fchon von den Apofteln gehalten ; 
der heil. Petrus hatte, als Haupt 
der un den Vorfig und fprach 
met; die Entjcheidung folgte im 

amen des heil. Geiſtes durch die 
Verfammlung (Apoftlg. 1, 15. 8. 15, 
6. 7— 11. 12. 13—?21. 22— 29), 
Nach Erforderniß der Umftände wur: 
den fpäter viele nach diefem Vorbilde 
zufammenberufen. 


Kirchliched Regiment, oder Hierar- 


chie ift die Stufenfolge in der Kirche, 
fowohl in Betreff der heil. Weihung, 
als der —— der Ver⸗ 


‚er, 


Wohl zur Er- 
Angers find den 
nad der Ord— 
ı Alpbabets vor- 
Im. 118). Vier 
>» entbalten weh- 
eßungen über das 
8, des Tempels 
Bolfes; wobei zu- 
Zinne die Sünde 


ndes und die wahre | 


dagegen vorgeftellt 
4) Der fünfte 
ott für Die gefan- 
3). Wahrſcheinlich 
zrovhet feinen weg— 
ıten nach; denn die 
3 fallt wohl ummit- 
Zerftörung Serufa- 
Begführung. Sehr 
hnend ftellt die Kirche 
diefe herrlichen rüh- 
in der Leidenswoche 
dor. 
en bei Beranlaflung 
onder® bei Leichenbe- 
Geld gedungen; fie 
chweifenden Gebärden 
d fuchten dadurdh die 
raurigfeit in den An— 
Verfiorbenen au er 
17—20. Amos 5, 16. 
,‚ 38). Auch bei den 
tömern herrſchte diefe 
heutigen Tages wird 
beobachtet: 15 bis 20 
Weiber betrauern die 
urch Gebärden, eine 
ı durch Geichrei. Die 
40 Tage; während 
uchen die Verwandten 
chlechtd in Begleitung 
t öfterd das Grab und 
gs wechielweife gellen- 
us, — In Bethlehem 
‚age der Beerdigung die 
men, weinen, fpringen 
ım Grabe des Werftor: 
viſſen Tagen des Sterbe- 
erholen fe diefe Klagen 
gen auf dem Kirchhofe. 
dtage, die erften Trauer- 
), 4). Sie dauerten bei 
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Klar, Klarheit. 


Klaue. 


Kleid, 


Kleid. 


den Aegyptern 70 er während des 
Einballamirens (B. 3). 


Klang; der helle dauernde Laut der 


Metalle. Klang der Harfe, ein 
Bild des MWohlftandes und der Fröh- 
lichkeit (fat. 5, 12. Ezech. 26, 13). 
Der Klang der Glödchen am Feyer⸗ 
Gewande des 2 priefterd (Exod. 
28, 34. 35. Eccli. 45, 10. 11), 
follte dem Volke das Zeichen geben, 
daß muın die erhabenfte gottesdienſt⸗ 
liche Feier begonnen und es Zeit jer 
derfelben mit fchulpiger Andacht 


zumohnen. 

1) Deutlich, offen- 
bar (Deutr. 27, 8. Weish. 7, 22. 
1 Kor. 3, 13); 2) ®lanz, herrliches 
Anfehben (Erod. 24, 10. Luk. 2, 9. 
K. 9, 31. 32. Apoftlg. 22, 11. DOf- 
fenb. 18, 1). Der beil. Baulus 
vergleicht die verſchiedenen Stufen der 
Eeligfeit mit der verfchiedenen Klar: 
beit der Himmeldförper (1 Kor. 15, 
41 —43. ©. Philipp. 3, 21). 3) 
Erhabenheit, Herrlichkeit, Majeftät, 
Würde (Job. 17, 5. 2 Kor. 3, 7. 8. 
9—11.] 18. 8. 4, 6). 
1) Der geipaltene Huf man- 
cher Thiere (Palm. 68, 32. Ezech. 
32, 13); an bdenfelben lehrte Mofes 
die unreinen von den reinen Thieren 
unterfcheiden (ev. 11, 3—7. Deutr. 
14, 6—9. 9 Klaue: für das 
Thier felbit (Erod. 10, 26). 3) 
Eherne Klauen: Bild überlegener 
Macht (Dan. 7, 19. [23.] ich. 
4, 13. ©. Zach. 11, 16). 


Kleben, an etwas feft hängen (Job 


38, 38); der Bauch an der Erde 
fleben: ganz niedergebeugt ſeyn (Bf. 
43,25); das Gebein am Fleiſche 
fleben: völlig audgetrodnet (Pſalm. 
101, 6); die Zunge am Gaumen 
fleben: ſehr verbürftet feyn, völliges 
Stillſchweigen, Erftarren der Zunge 
WMob 29, 10. Pſalm. 24, 16. 136, L. 
Klagl. 4, 4. Ezech. 3, 26). 

Kleider; die Bedeckung des 
menfchlichen Körpers (Erod. 22, 27); 
folche wurde durch den Verluſt der 
Unfchuld und die daraus entftehenden 
Folgen zum Bedürfniß. Das erfte 
Menichenpaar bedere N) daher mit 
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Wohl zur Er- 
ängers find den 
nach der Ord— 
ı Alpbabets vor—⸗ 
Im. 118). Bier 
>» entbalten weh- 
eßungen über das 
8, des TGempeld 
Bolfes; wobei zu— 
Sinne die Sünde 


ndes und die wahre | 


dagegen vorgeftellt 
4). Der fünfte 
ott für Die gefan- 
53). MWahricheinlich 
zrovhet feinen weg- 
ıten nach; denn die 
3 fällt wohl ummit- 
Zerftörung Jeruſa— 
Begführung. Sehr 
hnend ftellt die Kirche 
diefe herrlichen rüh- 
in der Leidenswoche 
vor. 
en bei Beranlaffung 
onder® bei Leichenbe- 
Geld gedungen; fie 
chweifenden Gebärden 
d fuchten dadurch die 
raurigfeit in den Ans 
Berkortenm zu er: 
17—20. Amos 5, 16. 
‚ 38). Auch bei den 
tömern herrſchte dieſe 
heutigen Tages wird 
beobachtet: 15 bis 20 
Weiber betrauern die 
urch Gebärden, eine 
ı durch Geſchrei. Die 
40 Tage; während 
uchen die Verwandten 
chlechtd in Begleitung 
ı öfterd das Grab und 
gs wechjelweife gellen- 
us, — In Bethlehem 
‚age der Beerdigung die 
men, weinen, fpringen 
ım Grabe des Werftor: 
viſſen Tagen des Sterbe- 
erholen fe diefe Klagen 
gen auf dem Kirchhofe. 
dtage, dieerften Trauer- 
d, 4). Sie dauerten bei 


Klar, Klarheit. 


Klaue. 


Kleid, Kleider; 


Kleid. 


den Aegyptern 70 * ,‚ während des 
Einballamirene (B. 3). 


Klang; der helle dauernde Laut der 


Metalle. Klang der Harfe, ein 
Bild des MWohlftandes und der Fröh- 
lichkeit (Iſai. 5, 12. Ezech. 26, 13). 
Der Klang der Glödchen am ever: 
Gewande des 2° priefterd (Exod. 
28, 34. 35. Eccli. 45, 10. 11), 
follte dem Bolfe das Zeichen geben, 
daß nun die erhabenfte gottesdienft- 
liche Feier begonnen und es Zeit jet 
derfelben mit fchulpiger Andacht 


zuwohnen. 

1) Deutlich, offen⸗ 
bar (Deutr. 27, 8. Weish. 7, 22. 
1 Kor. 3, 13); 2) Glanz, berrliches 
Anfehben (Erod. 24, 10. Luf. 2, 9. 
K. 9, 31. 32. Apoftlg. 22, 11. Df- 
fenb. 18, 1). Der beil. Baulus 
vergleicht die verfchiedenen Stufen der 
Eeligfeit mit der verfchiedenen Klar: 
beit der Himmeldförper (1 Kor. 15, 
4—43. ©. Philipp. 3, 21). 3) 
Grhabenheit, Herrlichkeit, Majeftät, 
Würde (Job. 17, 5. 2 Kor. 3, 7. 8. 
19—11.] 18. 8. 4, 6). 
1) Der geipaltene Huf mans 
cher Thiere (Pſalm. 68, 32. Ezech. 
32, 13); an denfelben lehrte Mofes 
die unreinen von den reinen Thieren 
unterfcheiden (Lev. 11, 3—7. Deutr. 
14, 6—98. DD Klaue: für das 
Thier felbft (Erod. 10, 26). 3) 
Eherne Klauen: Bild überlegener 
Macht (Dan. 7, 19. [23.] ich. 
4, 13. ©. Zach. 11, 16). 


Kleben, an etwas feft hängen (Job 


38, 38); der Bauch an der Erde 
fleben: ganz niedergebeugt ſeyn (Pf. 
43,25); das Gebein amfleifche 
fleben: völlig audgetrodnet (Palm. 
101, 6); die Zunge am Gaumen 
fleben: fehr verbürftet feyn, völliges 
Stillſchweigen, Erftarren der vr. 


»(%0b 29, 10. Pſalm. 21, 16. 136, 


Klagl. 4, 4. Ezech. 3, 26). 

die Bedeckung des 
menfchlichen Koͤrpers (Erod. 22, 27); 
folche wurde durch den Verluſt der 
Unschuld und die daraus entftehenden 
Folgen zum Bedürfniß. Das erfte 
Menichenpaar bedete fc) daher mit 
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em, welche mit 
n. Als Staate- 
bunte geftidte 
efonder® in Ba: 
den (Richt. 5, 30. 
at. 3, 22. Ezech. 
urfleider, das 
iupter und ®ünft- 

Eſth. 8, 15. ©. 
22, 10. 2 Ebron. 
4, 43). Weiße 
benfall8 von Für: 
ragen wurden, und 
ılten (Eccle. 9, 8. 
. 20, 42. Apoftlg. 
). WBrunf verad)- 
ıgen Kleider von 
Mattb.3,4. Marf. 
e erfchienen vor Ge— 
n Kleidern Gach. 
Seißelung oder zum 
n wurden die Klei- 
geriffen und bei 
gen überlaffen (Apo⸗ 
Yatth. 27, 35). Die 
ıhten ihre Kleider 
ı oder Durchräuchern 
zu machen (Gen. 27, 
44, 9. Hobel. 4, 11). 
fegte man zu wech 
aſchen: vor gotted» 
ndfungen (Erod. 19, 
‚ 11); wenn man vor 
ſcheinen hatte (Genef. 
2); wenn man folche 
ıt anfah (Gen. 35, 2. 
wenn man levitifch un⸗ 

55 f. 1. 17. 
15. 16. Num. 19, 7. 
; wenn man vom Aus— 
gereinigt werden wollte 
R.15, 13). Man liebte 
8 Wechſeln der Kleider 
2. 43), wie noch heu- 
im Morgenlande. Cine 
\ fchreibt der Noema 
ı die Erfindung der We— 
yinnerfunft zu; die Ver— 
der Kleider gehörte zu 
en Arbeiten (1 Kön. 2,19. 
„43. 19. 1. 22. 24. 
39). Von einem Au s⸗ 
leider ift die Rede (Lev. 


Kleid, 


13, 47 u. f. 14, 54. 55); er fol 
durch Fleine Infeften, oder durch die 
Wolle franfer Schafe entftanden ſeyn. 
Das Geſetz verbot Kleider zu tra— 
gen, welche halb leinen und halb 
wollen waren (2ev. 19, 19. Deutr. 
22, 11); vielleicht weil fremde Völ— 
fer dergleichen trugen. Ferner durf- 
ten Frauen feine männlichen und 
Männer feine weiblichen Kleider 


- en (Deutr. 22, 5); nicht nur des 


Anjtandes wegen, fondern auch um 
Verführung der Frauenzimmer und uns 
natürliche Laſter zu verhüten; ferner 
weil die Heiden bei Verehrung ge: 
wiſſer Gößen fich diefer Wechfelung 
bedienten, 3. B. die Aegypter beim 
Dienfte der Aſtarte. Das Auszie— 
ben und Unterlegen der Kleider 
gilt im ganzen Morgenlande als eine 
bejondere Ehrenbezeigung und als das 
Zeichen der Huldigung eined neuen 
Königs (4 Kön. 9, 13. Matth. 21,8); 
dagegen das Abjchneiden der Klei- 
der als eine große Beichimpfung (2 
Kön. 10, 4. 1 Ehron. 19, 4). Das 
Zerreißen der Kleider geichah, 
indem man in das Oberfleid vom 
Halfe gegen die Bruft einen handbrei- 
ten Riß machte. Man pflegte ſolches zu 
thun 1) bei dem Tode des nächiten 
Verwandten, aus Betrübniß (Gen. 
37, 29. 30. 34. 2 Kön. 1, 11. Job 
1, 20); 2) um heftige Gemüthsbewer 
— auszudrücken (Gen. 44, 13. 
tum. 14, 6. Joſu. 7, 6. Richt. 
11, 35. 1 Kön. 4, 12. 2 Kön. 13, 19. 
4 Kön. 2, 12. K. 11, 14. Eith. 4, 1. 
Job 2, 12); 3) als ein Zeichen wah- 
rer Reue über Bergebungen (3 Kön. 
21, 27. AKön. 22, 11. 1 Maffab. 
3,47). Der Prophet Joel ermahnt 
die Jsraeliten zur Zerreißung des Her- 
zend ftatt der Kleider: zur wahren 
Buße (Joel 2, 13); 4) bei Anhören 
von Gottesläfterungen (4 Kön. 19, 1. 
Apoſtlg. 14, 13). 5) Aud) der Hoch- 
priefter Kaiphas zerriß heuchlerifcher 
Weiſe jeine Kleider wegen der vor: 
geblichen Gottesläfterung des Heilan- 
des (Matth. 26, 65), verlegte aber 
dadurch zugleich das Geſetz (Lev. 10, 6. 
21, 10). 6) Ausfägige mußten Die 


en, welche mit 
n. Als Staate- 
bunte geftidte 
efonder® in Ba: 
ven (Richt. 5, 30. 
Hai. 3, 22. Ezech. 
urfleider, das 
iupter und ®ünft- 


Eſth. 8, 15. ©. 
22, 10. 2 Ehron. 
4, 43). Weiße 


benfall8 von Für: 
ragen wurden, und 
rtten (Eccle. 9, 8. 
. 20, 42. Apoftlg. 
). Brunf verad)- 
igen Kleider von 
Mattb.3,4. Marf. 
e erfchienen vor Ge— 
n Kleidern (Jad. 
Seißelung oder zum 
n wurden die Klei- 
geriffen und bei 
gen überlaffen (Apo⸗ 
'Yatth. 27, 35). Die 
ıhten ihre Kleider 
ı oder Durchräuchern 
zu machen (Gen. 27, 
44, 9. Hobel. 4, 11). 
legte man zu wech 
‚afchen: vor gotteds 
ndfungen (Erod. 19, 
‚ 11); wenn man vor 
ſcheinen hatte (Genef. 
2); wenn man folche 
it anfah (Gen. 35, 2. 
wenn man levitifch un⸗ 
5,5% f. 11. 17. 
15. 16. Num. 19, 7. 
; wenn man vom Aus- 
gereinigt werden wollte 
R.15, 13). Man liebte 
8 Wechſeln der Kleider 
2. 13), wie noch heu- 
im Morgenlande. Eine 
| fchreibt der Noema 
ı die Erfindung der Wer 
yinnerkunft zu; die Ver— 
der Kleider gehörte zu 
em Arbeiten (1 Kon. 2,19. 
48 19. 21. 22. 28, 
39). Von einem Au 8- 
leider ift die Rede (Lev. 


Kleid, 


13, 47 u. f. 14, 54. 55); er fol 
durch Fleine Infeften, oder durch die 
Wolle franfer Schafe entftanden ſeyn. 
Das Geſetz verbot Kleider zu tra— 
gen, welche halb leinen und halb 
wollen waren (2ev. 19, 19. Deutr. 
22, 11); vielleicht weil fremde Völ— 
fer dergleichen trugen. Ferner durf- 
ten Frauen feine männlichen und 
Männer feine weiblichen Kleider 


- tragen (Deutr. 22, 5); nicht nur des 


Anjtandes wegen, fondern auch um 
Verführung der Frauenzimmer und uns 
natürliche Laſter zu verhüten; ferner 
weil die Heiden bei Verehrung ge: 
wiſſer Goͤtzen fich diefer Wechfelung 
bedienten, 3. B. die Aegypter beim 
Dienfte der Aſtarte. Das Auszie— 
ben und Unterlegen der Kleider 
gilt im ganzen Morgenlande als eine 
bejondere Ehrenbezeigung und als das 
Zeichen der Huldigung eined neuen 
Königs (4 Kön. 9, 13. Matth. 21, 8); 
dagegen das Abſchneiden der Klei- 
der als eine große Beichimpfung (2 
Kön. 10, 4. 1 Ehron. 19, 4). Das 
Zerreißen der Kleider geichah, 
indem man in dad Oberkleid vom 
Halfe gegen die Bruft einen handbrei- 
ten Riß machte. Man pflegte ſolches zu 
thun 4) bei dem Tode des nächiten 
Verwandten, aus Betrübniß (Gen. 
37, 29. 30. 34. 2Kön. 1, 11. Job 
1, 20); 2) um heftige Gemüthsbewe- 
gungen audzudrüden (Gen. 44, 13, 
tum. 14, 6. Joſu. 7, 6. Richt. 
11, 35. 1 Kön. 4, 12. 2 Kön. 13, 19. 
4 Kön. 2, 12. K. 11, 14. Eith. 4, 1. 
Job 2, 12); 3) als ein Zeichen wah- 
rer Reue über Vergebungen (3 Kön. 
21, 27. AKön. 22, 11. 1 Maffab. 
3,47). Der Brophet Joel ermahnt 
die Jöraeliten zur Zerreißung des Her- 
zend ftatt der Kleider: zur wahren 
Buße (Joel 2, 13); 4) bei Anhören 
von Gottesläfterungen (4 Kön. 19, 1. 
Apoftlg. 14, 13). 5) Auch der Hoch- 
priefter Kaiphas zerriß heuchlerifcher 
Weiſe jeine Kleider wegen der vor: 
geblichen Gottesläfterung des Heilan- 
des (Matth. 26, 65), verlegte aber 
dadurch zugleich das Geſetz (Lev. 10, 6. 
21, 10). 6) Ausfägige mußten Die 
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‚1 Kon. 9, 21. 
„41). 4) Aus 
ı, Neubefehrte 
11, 18). 5) 
Nark. 9, 35.36. 
17). Kleine 
und Geringe; 
.30, 2. Eith. 
(0). 
mißtrauiſch, 
rauen (Röm. 
bigkeit ver— 
agern (Matth. 
16, 8). 
en Verſtande, 
ben Vollkom— 
nd zur Eünde 
ieden werden 


t follen wir 
hen (Deutr. 
ıffpr. 24, 10. 
I—22. Hat. 
3, 4. 42, 11. 


eutr. 28, 58. 
6. 2 Chron. 
Kleinmuthes 
en. 19, 19), 
14, 10. 11. 
3 und Aaron 
deon (Richt. 
ön. 17, 11. 
(Matıh. 8, 
I. Luk. 24, 


eit, von ed» 
:fonder® zur 
53. 1 Kon. 
ger. 4, 30. 
„ 32. Luk. 
ı den olnm- 
24). Da: 
je Eeligfeit 


# 

wird von 
namen der 
t gehalten; 


Kleophas, Ele ovhaß. 


Klugheit. 


in der heil. Schrift fommen vor: 1) 
Kleoyatra, die Tochter Antio- 
chus II., welcher fie aus Ehrgeiz dem 
Ptolemäus V. (Epiphanes) von Aegyp⸗ 
ten zur Gemahlin gab (Dan. tt, 17. 
©.Efth. 11,1). 2) Kleoyatra, die 
Tochter Ntolemäus VI. (Bbilometor), 
der fie dem Mlerander I. von Syrien 
zur Gemahlin gab, welche Vermäh— 
fung zu Ptolemais mit großer Pracht 
gehalten wurde (1 Maff. 10, 57. 58); 
doch Ptolemäus nahm fie ihm bald 
wieder und gab fie defien Gegner De- 
metrius IL (8. 11, 9. 12). 

1) Einer der 
zwei treuen Jünger, denen Jeſus 
nach feiner Auferftehung auf dem Wege 
nad) Emaus erichien (Luf. 24, 13. 18), 
wohl einer ver 72 Jünger. 2) Kleo- 
phas, auch Alphäus genannt, ein 
Verwandter Chriſti (Joh. 19, 25. 
S. Matth. 10, 3). 


Kletten, ein kleines ſtachelichtes Un— 


kraut, deſſen ſich der Proph. Dfea 8 
als ein Sinnbild der Strafe der abgötti- 
fchen Jsraeliten bedient (Diee 9, 6). 


Klug, Kluge (der), ift derjenige, wei⸗ 


cher vernuͤnftige Mittel zu wählen, 
und einſichtsvoll ſeine Zwecke zu er— 
reichen weiß: einſichtsvoll, verſtändig 
(1 Kön. 18, 14. 15. Pſalm. 118, 
100. 104. Denfipr. 10, 5.19. 12, 23. 
Eccli. 21, 28.29. 13, 10. 16. Matth, 
7, 24. 2uf. 12, 42. 16, 8). Klug 
if in moralifch- religiöfer Hinficht der- 
jenige, welcher feine Einfichten richtig 
zur Beförderung feiner wahren Be- 
ftimmung anwendet; daher tugendhaft, 
— (Pſalm. 13, 2. 52, 3. 
03, 8. Denfipr. 14, 8. 17, 2. 19, 
8. 11. Jak. 3, 13). Klug heißt 
auch eingebildet, fih weiſe dünfend 
(Matth. 11, 25. 1 Kor. 1, 20. 3, 18. 
4, 10. 2 Kor. 11, 19. 


Klugheit, Einficht, Verftand, Weisheit, 


Urtheilsfraft, Vorſicht (Denffprüche 
39:39, RR 7A. 8,1. 9, 
6. 10. 8. 16, 16. zi, 30. 24, 3). 
Tugend und Religion, als die höchſte 
Klugheit und Weiſsheit, zur Ertei— 
chung des Zwedes unferd Dafenng, 
der dauernden Seligfeit (Pf. 110, 10. 
Eecli. 1, 1-6. Luf. 1, 17. Eyheſ. 
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‚1Kon. 9,2. 
‚4l). 4) Ans 
t, Neubefehrte 
11, 18). 5) 
Narf. 9, 35.36. 
17). Kleine 
und Geringe; 
.30, 2. Eith. 
10). 
mißtrauiſch, 
rauen (Röm. 
bigkeit ver— 
ngern (Matth. 
16, 8). 
en Verftande, 
ben Vollkom⸗ 
nd zur Eünde 
jeden werden 
10. Bergl. 
5, 21). 
‚ Zaghaftig- 
al, 5, 14). 
t follen wir 
ben (Deutr. 
ıfipr. 24, 10. 
I—22. Yfat. 
3, 4. 42, 11. 
7. 1Joh. 


Feit ift oft |- 


eutr. 28, 58. 
6. 2 Ehron. 
Kleinmuthes 
en. 19, 19), 
14, 10. 11. 
3 und Aaron 
deon (Richt. 
ön. 17, 11. 
(Matth. 8, 
. 2uf. 24, 


eit, von ed» 
fonder® zur 
53. 1 Kon. 
ger. 4, 30. 
,„ 32. uf, 
ı den olym— 
24). Da: 
je Eeligfeit 


le 

wird von 
namen der 
t gehalten; 


Klugheit. 


in der heil. Schrift fommen vor: 1) 
Kleopyatra, die Tochter Antio- 
chus IIl., welcher fie aus Ehrgeiz dem 
PBtolemäus V. (Epiphanes) von Aegyp⸗ 
ten zur Gemahlin gab (Dan. 11, 17. 
©.Eftb.11,1). 2) Kleopatra, die 
Tochter Ptolemäus VI. (Philometor), 
der fie dem Alerander I. von Syrien 
zur Gemahlin gab, welche Vermäh— 
fung zu Ptolemais mit großer Pracht 
gehalten wurde (1 Maff. 10, 57. 58); 
doch Ptolemäus nahm fie ihm bald 
wieder und gab fie defien Gegner De: 
metrius IL (8. 11, 9. 12). 


Kleophas, Eleoyhas. 1) Einer der 


zwei treuen Jünger, denen Jeſus 
nach feiner Auferflebung auf dem Wege 
nach Emaus erichten (Luf. 24, 13.18), 
wohl einer ver 72 Jünger. 2) Kleo— 
phas, auch Alphäus genannt, ein 
Verwandter Ehrifti (ob. 19, 25. 
S. Mattb. 10, 3). 


Kletten, ein kleines ftachelichtes Un— 


fraut, deffen fih der Proph. Dfea 8 
als ein Sinnbild der Strafe der abgötti- 
fchen Israeliten bedient (Diee 9, 6). 


Klug, inc BEN ift derjenige, wels 
n 


cher vernünftige Mittel zu wählen, 
und einfichtövoll feine Zwede zu er: 
reichen weiß: einfichtsvoll, verftändig 
(1 Kön. 18, 14. 15. Pſalm. 118, 
100. 104. Denfipr. 10, 5. 19. 12, 23. 
Eccli. 21, 28.29. 13, 10. 16. Matth. 
7, 24. Luf. 12, 42. 16, 8). Klug 
ift in moralifch-religiöfer Hinficht der- 
jenige, welcher feine Einſichten richtig 
zur Beförderung feiner wahren Be— 
ftimmung anwendet; daher tugendhaft, 
— (Pſalm. 13, 2. 52, 8. 
63, 8. Dentipr. 14, 8 17,2. 19, 
8. 11. af. 3, 13). Klug heißt 
auch eingebilvet, ſich weiſe dünkend 
(Matth. 11, 25. 1Kor. 1, 20. 3, 18. 
4, 10. 2 8or. 11, 19. 


Klugheit, Einficht, Verſtand, Weisheit, 


Urtheilsfraft, Borficht (Denkſprüche 
3,213: 3.728543 
6. 10. 8. 16, 16. 21, 30. 24, 3). 
Tugend und Religion, als die höchite 
Klugheit und Weisheit, zur Erreis 
chung des Zweckes unferd Daſeyns, 
der dauernden Seligfeit (Pf. 110, 10. 
Eccli. 1, 1-6. uf. 1, 17. Eyheſ. 


Snechte, 598 


20 Sefel; ein Mann 
60 Jahren entrichtete 
Weib 30 Sefel; über 
r für diefe 10 Sefel, 
5 Sekel beftimmt (Rev. 
Der bebräifche Knecht 
tiahre frei, und wurde 
chenk entlaffen (Grob. 
w. 25, 39—42. 47 
15, 12— 15. 18). 
tanden bei den Jorae⸗ 
Echupe der Gefege 
Rechte. Geſetze in 
eren förperliche Züch⸗ 
fih (Erod. 21, 20. 
Lev. 25, 43) und 
ıf deren gute und 
j, To daß fie auch 
ıbbathd und an der 
jed Theil nabmen 
25,6. Deutr. 12, 12. 
> ein Knecht nach 
zliche Freiheit nicht 
hm ihn fein Herr 
seine bei der Obrig⸗ 
ıbildliche Handlung 
jeine Hausgenoffen 
Deutr. 15,16.17). 
teiwillig auf ihre 
‚ erhielten vorzüg- 
ienungen, genoßen 
und wurden wohl 
in des Herrn ver: 
3. 24,2. 1 Ehron. 
tth. 24, 45—47, 
r finden in der heil, 
a und = 
echte vorgezeich- 
Pfalm. 122, 2. 
‚, 10. Mal.1, 6. 

Luf. 12, 37. 
ef. 6, 5. Koloſſ. 
zit. 2, 9. 10. 
Kor. 7, 20—22). 
alten ver Her 
gebenen (Denf- 
30, 10. Eccli. 
f. Koloff. 4, 1. 
Rolofi. 3, 11). 


1) Berfonen, 
nter befleiven, 
'inifter (Geneſ. 


Knechte. 


20, 8. 40, 20. Exod. 7, 10. 1 Kön. 
8, 14. 15. 3Kön. 3, 15. Ser. 22, 
2. 4. Mattb. 14, 2 u. a.D.); auch 
Krieger, Soldaten (1 Kön. 17, 8. 
2Kön. 11, 1. 1 Makk. 16, 16); Ge— 
richtödiener (Matth. 26, 51. 58. 
Marf. 14, 47. 65). 2) Jeder, ber 
nach dem Willen eines Andern, ein 
Amt oder Gebot verrichtet: Knecht 
Gottes; daher ein Gefandter, Werk: 
zeug Gotted. a) Der erfte Knecht 
Gotted ift Jeſus Chriftus der 
Meſſias felbft, in Anfehung feines 
Amtes (Pſalm. 39, 8. 9) und feiner 
Menichheit (Iſai. 42, 1. 49, 3. 5. 
6. 7. 8. 52, 13. 53, 11. Ezech. 34, 
23. 24. Bhilipp, 2, 7. ©. Matth. 
20, 27. 28). b) Die Engel, als 
dienftbare Geifter (Job 4, 18. Pf. 
102, 20. 21). c) Menfden, 
welche den Willen Gotted verfündi- 
— als Propheten (3 Kön. 14, 18. 

Kön. 10, 10. Iſai. 20, 3. Jerem. 
7, 25. 8. 25, 4. Dan.9, 10. Amos 
3, 7. Zah. 1, 6. ©. Matth. 21, 
34. 35. 22, 3), Apoftel (Röm. 1, 1. 
Philipp. 1, 1. Tit. 1, 1. Jak. 1, 1. 
2 Betr. 1, 1. Offenb. 1, 1. Siehe 
Matth. 22, 4. 8), Religionslehrer 
(Apoftlg. 4, 29. Kay. 16, 17. al. 
1, 10. 2 Tim. 2, 24), der heil. Baus 
lus machte fich zu Jedermanns Knecht, 
um deſto mehr Seelen zu gewinnen 
(1.Kor. 9, 19. 20. 2 Kor. 4, 5, 
Bol. Matth. 20, 26.27). 3) Werk: 
jeuge Gottes, wenn auch unbes 
wußt dazu beftimmt: fo Mofes (Erod. 
4, 10. Rum. 11, 11. K. 12, 7. 8. 
Hebr. 3, 5), Kaleb (Num. 14, 24), 
Joſue (Joſu. 24, 29. Richt. 2, 8), 
Samuel (1 Kön. 3, 9), David (3 
Kön. 11, 32. Pfalm. 77, 70), 30- 
robabel (Aggai 2, 24), Eliafim (Iſai. 
22, 20), Rabuchodonofor (Fer. 25, 9. 
27, 6), Cyrus (Iſai. 42, 1). 4) 
Die Israeliten, ald Gottes Ei- 
genthbum, als das auserwählte Volt 
(Lev. 25, 42. Deutr. 32, 36. 2 Esdr. 
1, 10. Bialm. 101,29. 104, 6. Iſai. 
41, 8.9. 42, 19. 44, 1. 21). 9) 
Gläubige und Fromme: Diener 
und Verehrer Gottes (Deutr. 9, 27. 
3Kön. 8, 23 u. f. 306 1,8. Pſalm. 
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20 Sefel; ein Mann 
60 Jahren entrichtete 
Weib 30 Sefel; über 
r für dieſe 10 Sefel, 
5 Sefel beftimmt (ev. 
Der hebräifche Knecht 
tiahre frei, und wurde 
chenk entlaffen (Grob. 
vw. 25, 39—42. 47 
15, 12— 15. 18). 
tanden bei den Jorae⸗ 
Echuge der Gefege 
Rechte. Geſetze in 
eren förperliche Züch— 
ſich (Erod. 21, 20. 
. Lew. 25, 43) und 
ıf deren gute und 
j, To daß fie auch 
ibbaths und an der 
jed Theil nahmen 
25,6. Deutr. 12, 12. 
» ein Knecht nach 
zliche Freiheit nicht 
hm ihn fein Herr 
aeige bei der Obrig⸗ 
ıbildliche Handlung 
feine Hausgenoffen 
Deutr. 15,16.17). 
reiwillig auf ihre 
‚ erhielten vorzüg⸗ 
ienungen, genoßen 
und wurden wohl 
rm des Herrn ver- 
3. 24,2. 1 Chron. 
tth. 24, 45—47. 
r finden in der heil. 
— und — 
echte vorgezeich— 
Pſalm. 122, 2. 
‚ 10. Mat. 3; 6. 

Luf. 12, 37. 
rei. 6, 5. Koloſſ. 
zit. 2, 9. 10. 
Kor. 7, 20—22). 
alten der Her- 
gebenen (Denk⸗ 
30, 10. Eccli. 
f. Koloff. 4, 1. 
Rolofi. 3, 11). 


1) Berfonen, 
nter befleiven, 
'inifter (Geneſ. 


Knechte. 


20, 8. 40, 20. Exod. 7, 10. 1 Kön. 
8, 14. 15. 3Kön. 3, 15. Ser. 22, 
2. 4. Mattb. 14, 2 u. a.D.); auch 
Krieger, Soldaten (1 Kön. 17, 8. 
2Kön. 11, 1. 1 Maff. 16, 16); Ge- 
richtödiener (Matth. 26, 51. 58. 
Marf. 14, 47. 65). 2) Jeder, der 
nach dem Willen eined Andern, ein 
Amt oder Gebot verrichtet: Knecht 
Gottes; daher ein Gefandter, Werk: 
zeug Gottes. a) Der erfte Knecht 
Gottes ift Jeſus Ehriftus der 
Meſſias felbft, in Anfehung feines 
Amtes (Pſalm. 39, 8. 9) und feiner 
Menfchheit (Iſai. 42, 1. 49, 3. 5. 
6. 7. 8. 52, 13. 53, 11. Ezech. 34, 
23. 24. Philipp. 2, 7. S. Matth. 
20, 27. 28). b) Die Engel, als 
bienftbare Geifter (Job 4, 18. Pi. 
102, 20. 21). c) Menſchen, 
welche den Willen Gotted verfündi- 
gen: ald Propheten (3 Kön. 14, 18. 

Kön. 10, 10. Iſai. 20, 3. Jerem. 
7, 25. 8. 25, 4. Dan.9, 10. Amos 
3, 7. Zach. 1, 6. ©. Matth. 21, 


34. 35. 22, 3), Apoftel (Röm. 1, 1. 


Philipp. 1, 1. Tit. 1, 1. Jak. 1, 1. 
2Betr. 1, 1. Offenb. 1, 1. Siehe 
Matth. 22, 4. 8), Religiondlehrer 
(Apoftlg. 4, 29. Kay. 16, 17. Gal. 
1, 10. 2 Tim. 2, 24), der heil. Baus 
lus machte fich zu Jedermanns Knecht, 
um deſto mehr Seelen zu gewinnen 
(1.Kor. 9, 19. 20. 2 Kor. 4, 5, 
Bol. Matth. 20, 26.27). 3) Werk: 
jeuge Gottes, wenn auch unbes 
wußt dazu beftimmt: fo Mofes (Erod. 
4, 10. Num. 11, 11. K. 12, 7. 8. 
Hebr. 3, 5), Kaleb (Num. 14, 24), 
Joſue (Joſu. 24, 29. Richt. 2, 8), 
Samuel (1 Kön. 3, 9), David (3 
Kön. 11, 32. Pfalm. 77, 70), 30: 
robabel (Aggai 2, 24), Eliafim (Iſai. 
22, 20), Nabuchodonofor (Fer. 25, 9. 
27, 6), Cyrus (Iſai. 42, 1). 4) 
Die Israeliten, ald Gotted Ei- 
genthbum, als das auserwählte Volk 
(Lev. 25, 42. Deutr. 32, 36. 2 Esdr. 
1, 10. Pſalm. 101,29. 104, 6. Iſai. 
41, 8.9. 42, 19. 44, 1. 21). 9) 
Gläubige und Fromme: Diener 
und Verehrer Gottes (Deutr. 9, 27. 
3Kön. 8, 23 u. f. 306 1,8, Pſalm. 
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olds als ein Bild 
Gottes (Iſai. 34, 14). 
xſonen, welche die 
u bereiten, beſonders 
chon in den aͤlteſten 
23. 24). 
ittelſt des Feuers zu⸗ 
„29. Exod. 16, 23); 
ten (Deutr. 16, 6.7). 
bed Kochens fom- 
28. Deutr. 14, 21. 


nahmen die Könige 
n und Jungfrauen 
e Samuel vorher: 
I). 

inig von Elam. 
mor, 

urchbranntes Holz 
. 26, 21. ©. Tob. 
ımmt öfterd bild 
ıde Kohlen be- 
afen (Pf. 139, 11. 
ıbende Kohlen 
eines Feindes 
thun (ihn erwei⸗ 
ben ſo unleidlich 
ıde Kohlen (Denk⸗ 
I, Eccli. 8, 13. 


bediente man fich 
ſohlentöpfen zum 
18), und ftatt 
n eiferne Koh: 
36, 22). 

on Kupfer zum 
eödienfte (Grod, 
4, 14). 

nonifche Buch 
Brief des heil. 
loffer. Unter 
imlich Irrlehrer, 
fe angenommen 
ng zu verichaf- 
Scheinweisheit. 
beugen, fchrieb 
ief und fandte 
und Dnefimud 
h Koloſſus, 
denſelben auch 
'icea vorzule— 
hält 1) Glück— 


g und die Lehre | 


Kommen, 


Kommen, 


von Chriſtus (8.1). 2) Ermunterun- 
en zum Wachöthum im Glauben und 

arnungen vor erwähnten Irrlehren 
(8. 2). 3) Ermahnungen zu guten 
Merken, zur Frömmigfeit, zum Ges 
bete — Pflichten der Eheleute, Kin: 
der, Herren und Knechte (K. 3.8.4). 


Kolofjus, Koloſſä, Eoloffis, eine 


bedeutende Stadt in Phrygien, an 
den Flüffen Lyfus und Meanvder ges 
legen, wo das Chriftentbum wahr: 
fcheinlich durch Epaphras gepflanzt 
wurde (Koloſſ. 1, D. Der heilige 
Paulus fchrieb von Rom aus wäh 
rend feiner Gefangenschaft einen Brief 
an die Einwohner (Koloff. 1, 2). 
Diefe Stadt, welche im Mittelalter 
fehr bfühte, heißt jetzt Chonus und 
an noch viele alterthümliche Ueber⸗ 
reite, 

1) An einen Drt gelangen 
oder fich hinbegeben; nahen, erjchei- 
nen (1 Kön. 17, 45. Eccle. 4, 14. 
Eecli. 40, 23. fat. 35, 10. Matth. 
7, 15. uf. 13, 7); geſchehen, fich 
ereignen, auftreten, erfolgen; in Er: 
füllung gehen (Gen. 9, 11. 8.12, 10. 
49, 10. Iſai. 10, 3. 42, 9. Aggai 
2,8. Matth. 5, 17. 8. 18,7. 1 Shen, 
5, 2. Dffenb. 14, 7. 15); ein Ziel 
erreichen; zur Theilnahme gelangen 
(Matth. 5, 20. Joh. 14, 6. Hebr. 
11, 6); entftchen, hervorgehen, her: 
rühren, entipringen, abftammen (Gen. 
15, 4. Pfalm. 70, 18. Dentfpr. 2, 6. 
Eccli. 11, 14. Job. 3, 2. 31. Röm. 
5, 16. Hebr. 7,5. af. 1, 19); 3. 
B. von Gott, ald dem Schöpfer, von 
ihm gefandt fenn (Joh. 7, 28. 8, 
14. 42. 16, 283). 2) Kommen 
Gottes bezeichnet göttliche mittel- 
bare oder unmittelbare Dffenbarungen 
(Genej. 20, 3. 1 Kon. 3, 10. Iſai. 
3, 14. 30, 27. Dfee 10, 12); auch 
Schuß (Zach.2, 10). 3) Kommen 
Ehrifti bezeichnet feine Menfchwer- 
dung zur Erlöfung der Welt (fat. 
59,20. Matth. 11, 3. 18, 11. 1 Tim. 
1, 15. 1Joh. 4, 2); es bezeichnet 
auch fein Gericht über die jüdiſche 
Nation und über den ganzen Erd— 


freid (Matth. 24, 30.42. 44. 25, 31. 


Joh. 24, 22. 23. Apoftlg. 4, 11. 
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‚old als ein Bild 
Gottes (Iſai. 34, 14). 
onen, welche bie 
u bereiten, befonders 
chon in den älteften 
‚23. 24). 
ittelft des Feuers zu⸗ 
‚29. Grob. 16, 23); 
ten (Deutr. 16, 6.7). 
des Kochens fom- 
28. Deutr. 14, 21. 


nahmen die Könige 
n und Jungfrauen 
e Samuel vorher: 
3). 

inig von Elam. 
mor. 

urchbrannteds Holz 
. 26,21. ©. Tob. 
ımmt öfterd bild 
ıde Kohlen be- 
afen (Pf. 139, 11. 
ihende Kohlen 
eines Feindes 
thun (ihn erwei⸗ 
ben ſo unleidlich 
ıde Kohlen (Denk⸗ 
?. Eccli. 8, 13. 


bediente man fich 
ſtohlentöpfen zum 
18), und ftatt 
n eiferne Koh— 
36, 22). 

on Kupfer zum 
eödienfte (Exod. 
4, 14). 

nonifche Buch 
Brief des heil. 
loffer. Unter 
imlich Srrlehrer, 
fe angenommen 
ıng zu verichaf- 
Scheinweisheit. 
beugen, fchrieb 
ief und fandte 
und Oneſimus 
h Kolofius, 
penfelben aud) 
'icea vorzule- 
hält 1) ©lüd- 


g und die Lehre | 


Kommen, 


von Ehriftus (8.1). 2) Ermunterun⸗ 
en zum Wachsthum im Glauben und 

arnungen vor erwähnten Irrlehren 
(8. 2). 3) Ermahnungen zu guten 
Werfen, zur Brömmigfeit, zum Ge: 
bete — Pflichten der Eheleute, Kin: 
der, Herren und Knechte (8.3.8.4). 


Koloſſus, Koloffä, Eoloffis, eine 


bedeutende Stadt in Phrygien, an 
den Flüſſen Lyfus und Meander ges 
legen, wo das Chriſtenthum 1 
fcheinlich durh Epaphras gepflanzt 
wurde (Kolofj. 1, 7). Der heilige 
Paulus fchrieb von Rom aus wäh 
rend feiner Gefangenschaft einen Brief 
an die Einwohner (Koloſſ. 1, 2). 
Diefe Stadt, welche im Mittelalter 
fehr bfühte, heißt jetzt Chonus und 
— noch viele alterthuͤmliche Ueber⸗ 
reſte. 


Kommen. 1) An einen Ort gelangen 


oder fich hinbegeben; nahen, erjchei- 
nen (1 Kön. 17, 45. Eccle. 4, 14. 
Eccli. 40, 23. Iſai. 35, 10. Matth. 
7, 15. Luk. 13, 7); gefchehen, fich 
ereignen, auftreten, erfolgen; in Er: 
füllung gehen (Gen. 9, 11. 8.12, 10. 
49, 10. Ifai. 10, 3. 42, 9. Aggai 
2,8. Matth. 5, 17. 8. 18,7. 1 Shen, 
5, 2. Offenb. 14, 7. 15); ein Ziel 
erreichen; zur Theilnahme gelangen 
(Matth. 5, 20. Joh. 14, 6. Hebr. 
11, 6); entftchen, hervorgehen, her: 
rühren, entipringen, abftammen (Gen. 
15, 4. Pfalm. 70, 18. Dentfpr. 2, 6. 
Eccli. 11, 14. Job. 3,2. 31. Röm. 
5, 16. Hebr. 7,5. Jak. 1, 19); 3. 
B. von Gott, ald dem Schöpfer, von 
ihm gefandt ſeyn (Joh. 7, 28. 8, 
14. 42. 16, 283). 2) Kommen 
Gottes bezeichnet göttliche mittel- 
bare oder unmittelbare Dffenbarungen 
(Geneſ. 20, 3. 1 Kön. 3, 10. Iſai. 
3, 14. 30, 27. Dfee 10, 12); auch 
Schutz (Zach.2, 10). 3) Kommen 
Ehrifti bezeichnet feine Menfchwer- 
dung zur Erlöfung der Welt (Iſai. 
59,20. Matth. 11, 3. 18, 11. 1 Tim. 
1, 15. 1%9o0b. 4, 2); es bezeichnet 
auch fein Gericht über die jüdiſche 
Nation und über den ganzen Erd— 


freis (Matth. 24, 30.42. 44, 25, 31. 


Joh. 21, 22. 23, Mpoftlg. 1, 11. 
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r Muflf auf dem 
e durch die Haupt: 
(aß oder dem Tem: 
3, 38-40. Giehe 
13.14). Dort wohl 
e Krone auf und 
1 Stepter (2 Kön. 
Kön. 11, 12. Bi. 
‚ihn zur Beobach⸗ 
u. ſ. w. (1 Kön. 
‚3 3Kön. 12, 
17), und leiftete 
(1 Kön. 10, 25. 
. 411, 12). Dar 
ig den Thron (3 
4Kön. 11, 14), 
ar (1 Kon. 10, 8. 
1, 25), und bielt 
n. 9, 24. 3 Kön. 
Kleidung der 
und reich, unter 
yer oder glänzend 
Buyſſus. Ber 
r Mürde waren 
biged Stirnband, 
wurde (2 Kön. 
12); außerdem 
o mie ein Thron 
ce Lehnſeſſel (3 
htung, weldye 
war fehr groß: 
eg ab, wenn er 
n. 25, 23); man 
(1 Kön. 24, 9. 
ef ihnen Glüd- 
3,9 u. a. O.), 
Pomp in den 
30). An der 
ı fpeifen, galt 
de (2 Kon. 9,7. 
12); ylößliches 
für ein Zeichen 
jemand (Eith. 
:n des königl. 
digte Majeftät 
Hofe (2 Kon. 
rn durch Hin⸗ 
10) beftraft. 
ten Die Könige 
und Geſandt⸗ 
Kön. 20, 12). 
tten der Kö⸗ 
(1 Kön. 11,5. 


König. 


2 Kön. 6, 14. 16); fie felbft waren 
ihren Unterthanen zugänglich und zeige 
ten fich ihnen (2 Kön. 18, 4. 19, 7. 
8. 41. ©, 4 Kön. 22, 10). Sie hat: 
ten die Rechte, Krieg und Frieden 
zu befchließen (1 Kön. 11, 6.7. 8.14, 
36. 47. 48 u. a. D.), waren Ober: 
Heerführer (1 Kön. 8, 20), befaßen 
die höchfte Gerichtsbarkeit (2 Kön. 
15, 2. ©. 8, 15) und das Begnadi- 
— (2 Kön. 14,21.33). Einige 

efchränfung der fünigl. Gewalt lag 
in den Verhältniffen des Königs zu 
den Stammfürften; denn diefe fchloffen 
mit dem neuen Könige einen Vertrag 
(2 Kön. 5, 3. 4 Kön. 11, 17. Siehe 
3 Kön.12,1.4.7). Die Könige wa- 
ren von allen priefterlichen Verrich⸗ 
tungen ausgefchloffen (2 Ehron. 26, 
16—18); doch ftand ihnen das Recht 
zu, den Gottesbienft zu befördern 
u. dgl., dad Recht circa sacra (3 
Kon. 8, iu. f. 4Kön. 12, Au f. 
bis 16. K. 18, 4—6). Als Ein» 
fünfte ver Könige werden genannt: 
4) Gefchenfe, ein fchuldiged Zeichen 
der Huldigung (1 Kön. 19, 27. 16, 20. 
3 Kon. 10, 10. 415. 35). 2) Der . 
Zehent von Aedern, Weinbergen und 
Heerden (1 Kön. 8, 15. 17). 3) 
Kronengüter (1 Kön. 8, 14. 1 Ehron. 
27, S—31) und Fiscal-Güter (2 
Kön. 16, 4. 3 Kon. 21, 15. 16). 
4) Kriegdbeute (2 Kön. 3, 22. ©. K. 
8, 7). 5) Zindgelver (2 Kön. 8, 2. 
3 Kön. 4, 21. 2 Chron. 17, 11); 6) 
wohl auch jährliche Abgaben an Geld 
(3 Kön. 10, 14. 15). Dazu mußten 
die Unterthanen noch ſchwere Dienft- 
arbeiten verrichten (3 Kön. 9, 23. 
8.5, 13 u. f. ©. 1 Kön. 8, 11—13. 
16. 17). Salomon führte daneben 
auch einen ergiebigen Handel (3. Kön. 
10, 22. 28). Als Hofftellen wer: 
den erwähnt: der Kanzler: der Reiche 
geichichtfchreiber (2 Kön. 8, 16. AKön. 
18,18); der Geheimfchreiber: Staatd- 
Eefretär (2 Kön. 8, 17. 20, 25), 
Minifter des Königs und Vorſitzer 
des Geheimenrathed (4 Kön. 12, 10. 
Ser. 36, 12. 20); der Oberhofmeifter 
oder Haushofmeifter (3 Kön. 4, 6. 
18, 3 u. a. D.); der Frohnmeiſter 
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tönig aller Kö— 
und mächtigfte aller 
yodonofor, König 
Seh. 26, 7. Dan. 
‚ König von Per⸗ 
12. Eſth. 13, 1). 
(le Stolze: das 
hier (Job 41, 25), 
eckens: der furdht- 
ver Tod (Job 18, 


ıe Gott ähnliche 
[—4. ©. Dentipr. 
13.17); doch find 
ten Herm unter- 
75,13. 101, 16, 
1. Ser. 13, 18. 
job 34, 18. 19. 
10, 41. 12); fie 
reVflichten und 


. 6, 28, 
. 8. 12, 14. ©. 
. 20, 28. fat. 


3). Won ihren 
fpricht die heil. 
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10, 3). Siehe 


eanonifchen 
das IX. und X. 
ch genannt das 
Könige, weil 
diſchen Könige 
yrer Regierung 
ı bilden. Der 
ird für Deren 
gehalten, ob- 
Ratban uw 
gehabt haben 


Könige. 


mögen (1 Ehron. 29, 29); auch Es—⸗ 
drad mag Zuſätze gemacht haben. 
An der Aechtheit und Göttlichkeit 
diefer Bücher ift fein Zweifel. Cie 
fommen öfterd in den Pſalmen vor; 
Berufungen darauf finden wir (1 Kön. 
21, 4. 6. 2Kön. 7, 1.2. 12.13. ©, 
Matth. 12, 3. 4. Luf. 6, 3.4. Apo⸗ 
ftelg. 7, 45. 46. ©. Hebr. 11, 32). 
Das I. Buch erzählt in drei Haupt: 
abfchnitten: 1) die israelitifche Ge— 
fehichte unter dem Richter Heli (K. 
1 — 8. 4); 2) unter dem PBrophe- 
ten Samuel (8.5. — K. 12); 3) 
unter dem Kön. Saul (8. 13 — 
K. 28), nebft Davids Schidfalen 
und Thaten bid zu Sauld Tode (K, 
16 — K. 31). Das U. Buch ent- 
hält die Gefchichte des Kön. David: 
1) den Tod des Kon. Jsbofeth 
und Davids anfänglicdye glüdliche 
Reglerung (8. 1 — 8. 10). 2 
Deffen Miffethaten und die Züchti- 
ungen Gottes für felbige (8. 11 — 
R 18). 3) Defjen Belehrung, fer 
nere Schidfale . und Tod (K. 19 — 
K. 24). Das Oanze umfaßt einen 
Zeitraum von etwa 140 Jahren. 


II. Könige, die zwei canonifcdhen 


Bücher der Könige, dad XI. und 
XU. Buch des U. T., auch das II. 
und IV. Buch der Könige genannt, 
Defien göttliched Anſehen leidet 
feinen Zweifel, und felbft Chriftus 
und die Propheten haben fidy darauf 
berufen (3 Kön. 8, 18. 19. 8.17,1. 
18,41.45. ©. Apoftlg.7,47—49. Zaf. 
5,17). Esdras iſt wahrfcheinlich der 
Verfaſſer derfelben, indem er die einzel- 
nen Etüde nach den Jahrbüchern der 
Reiche (3 Kön. 11,41. 8.14, 19. 29) 
zufammenftellte; nad inigen war 
der Seher Jeremias der Berfaffer 
derfelben, oder ein anderer Unbefann= 
ter. Das IH. (L) Buch zerfällt in 
zwei Haupitheile: 1) in die Gefchichte 
des unzertheilten Reiches unter Kön. 
Salomon: deſſen Anftalten, Ber: 


-faffung, Tempelbau, Weisheit und 
Anſehen im Auslande (8.1 — K. 10). 


2) Die Gefchichte des getrennten Rei- 


ed: Salomonsd Nbgötterei, Ro— 


boam’s Betragen und bie dadurch 
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und die Propheten haben fidy darauf 
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5,17). Esdras iſt wahrfcheinlich der 
Verfaſſer derfelben, indem er die einzel- 
nen Etüde nach den Jahrbüchern der 
Reiche (3 Kön. 11, 41. 8.14, 19. 29) 
zufammenftellte; nady Ginigen war 
der Seher Jeremias der BBerfaffer 
derfelben, oder ein anderer Unbefann- 
ter. Das IM. (L) Buch zerfällt in 
zwei Haupttheile: 1) in die Gefchichte 
des ungzertheilten Reiches unter Kön. 
Salomon: deſſen Anftalten, Ber- 
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2te Aufl. 1. 


561 


Korinth, 


Söhnen Hebrons (1 Ehron. 2, 43). 
3) Der Sohn Jemna's, Levit und 
Fhorwärter an der öftlichen ‘Pforte 
(2 Ehron. 31, 14). 


I. Kore, der Sohn Iſaar's aus dem 


Gefchlechte Kaaths und dem Stamme 
Levi, Stammvater der Koriter 
(Erod. 6, 21.24. Num. 16, 1. 26, 58. 
1 Ehron. 6, 22. 37). Er empörte 
fih, weil der Familie Aaron’d das 
Prieſterthum allein zu Theil gewor- 
den war, mit einer großen Zahl der 
vornehmften Leviten, befonderd mit 
Dathan und Abiron gegen Jene und 
die Anorbnunge Gottes; wurde aber 
nebft feinen Anhängern lebend von 
der Erde verfchlungen (Num. 16, 1 
—3. 5—11. 12—14. 15 u. f. 24 
—35. 8.26, 9.10. 27,3. Eccli. 45, 
22—24. Br. Jud. 2.11). ©. Abi- 
ron. Dathan. Nur feine Kinder 
blieben verfchont (Num. 26, 11). 


IT. Kore, Korhiter, die Nachfommen 


Kore’s, wurden von David ald Tem: 
pelfänger angeftellt und genoßen eines 
großen Anfehens (1 Ehron. 6, [33.] 37. 
K. 9, 19. 26, 1.19. 2 Chron. 20, 19). 
Die Palmen mit ihren Ueberfchriften 
haben einen befondern Werth wegen 
ihrer Schönheit (Pfalm. 41. 43—48. 
83. 84. S6. 87). 


Korinth, Corinth, eine berühmte reiche 


andeld- und die Hauptftabt der 
Dont Achaja (Griechenland) mit 
zwei Häfen: Kenchreä und Le— 
häum, zwifchen dem jonifchen und 
dem agäifchen Meere am Fuße eines 
Felſens, der die Fefte Afroforinth 
trug, welche der römifche Feldherr 
Mummius zerftörte, aber Julius Cäfar 
zum Theil wiederherftelte und einem 
PBroconful anvertraute. Korinth war 
der Sit der Abgötterei und Ueppigkeit, 
aber auch der Gelehrfamfeit und Pede: 
funft. Zur Zeit des heil. Baulus 
war Gallion Proconſul, welcher 
den von den Juden gefangenen Apo— 
ſtel losließ (Apoſtlg. 18, 12— 16). 
Legterer, der heil. Baulus, ftiftete 
bier eine chriftliche Gemeinde, und 
bewog die BOB Gris- 
pus (Apoftlg. 18, 8. Siehe 1 Kor. 
4, 14) und N (1 Kor. 1,1) 
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pus (Apoftlg. 18, 8. Siehe 1 Kor. 
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Kraftbrod. 
durchſtochen (Num. 25, 6—8. 14. 
15. 18 


. 18). 
Kraft, die Wirkſamkeit des Menfchen ; 


das Vermögen zu wirken (Deutr. 8, 17. 
Richt. 6, 14. 2 Kön. 22, 33. 4 Kön. 
19,3. 306 6, 11. ©. 1 Kor. 15, 43). 
1) Bon Gott: deffen unumfchränfte 
Allmacht und deren Wirfungen (Erod. 
9, 16. 32, 11. Deutr. 9, 26. 29. 
4 Kon. 17, 36. 2 Ehron. 25, 8. Job 
26, 12. Pſalm. 20, 2. 14. 64, 7. 
65, 3. 67, 34—36. 76, 15. fat. 
40, 26. 50, 2. Ser. 10, 12. 32, 17. 
Matth. 26, 64. Röm.1, 20. 1 Kor. 
6, 14. Dffend. 4, 11. 8. 11, 17. 
19, 1). Gott ift die Kraft felbft, 
und auch unfere Kraft (Deutr. 
8, 18. Pfalm. 17, 33. 70, 16. fat. 
40, 29, 31. Ier. 16, 19). 2) Bon. 
Ehrifto, der feine göttliche Kraft 
fhon auf Erven bliden ließ (Matth. 
16, 19. Marf. 5, 30. Luk. 5, 17. 


8.6, 19. 8, 46. ©. 2 Kor. 13, 4); 
vorzüglich aber am Tage des Gerichts 


mit aller Macht glänzen wird (Matth. 
24, 30. Marf. 13, 26. Luf. 21, 27. 
2 Iheffal. 1, 7. ©. Offenb. 12, 10). 
3) Vom heiligen Geifte: feine Gets 
ftesgaben und deren Wirkungen (Luf. 
1, 35. 24, 49. Apoftlg. 1, 8. Röm. 
15, 13. 19. Hebr. 2, 4). 4) Bon 
der Lehre Jeſu; deren außerorbent- 
lichen Erfolgen und Wirfungen (Röm. 
1, 16. 1 Kor. 1, 18. 24. Ephef. 3, 
20. [21.1] S. Philipp. 3, 10. Hebr. 
6, 5). 5) Von den Engeln, al 
mächtige Geifter; dad Himmeld-Heer 
(Koloſſ. 1, 16. 1 Betr. 3, 22. ©. 
Dan. 4, 32). 6) Bon Menfchen: 
fowohl die Kräfte des Körpers als 
die der Geele (Gen. 31, 6. 49, 3. 
1 Kön. 28, 20. Eccli. 6, 27. 7, 32. 
Marf. 12, 30. 33. Luf. 1,17. Ephef. 
3, 16. 2Tim. 1, D. N Kräfte 
des Himmels: die Himmeldförper, 
die Sterne (Matth. 24, 29. Marf. 
13, 25. Luk. 21, 26). 8) Die Kraft 
der Sünde ift dad Geſetz: das 
Sündigen wurde durch) das ungenü- 
gende Gefeg nur noch häufiger und 
ftrafbarer (1 Kor. 15, 56. ©. V. 57). 
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J, 51. ©, 1 Kor. 
»dten Körper durf- 
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t einmal demfelben 
4). Auch andere 
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(Rum. 19, 11.13). 
Niffethäter8 durfte 
n Galgen hängen 
falls Bezug auf 
e (Deutr. 21, 23. 
. ©, keib. 
Jünger, Schlamm 
n. 14, 10. 4Kön. 
ser. 8, 2. Joh. 
ein Bild der Nie— 
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Verachtung der 
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ochter Surs, ei- 
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ambri von 
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Kraftbrod, 
durchftochen (Num. 25, 6—8. 14. 
13: 18 


. 18). 
Kraft, die Wirkfamkeit des Menfchen ; 


das Vermögen zu wirken (Deutr. 8, 17. 
Richt. 6, 14. 2 Kön. 22, 33. 4 Kon. 
19, 3. 306 6, 11. ©. 1 Kor. 15, 43). 
1) Bon Gott: deſſen unumfchränfte 
Allmacht und deren Wirfungen (Erod. 
9, 16. 32, 11. Deutr. 9, 26. 29. 
4 Kon. 17, 36. 2 Ehron. 25, 8. Job 
26, 12. Pſalm. 20, 2. 14. 64, 7. 
65, 3. 67, 34—36. 76, 15. fat. 
40, 26. 50, 2. Ser. 10, 12. 32, 17. 
Matth. 26, 64. Röm.1, 20. 1 Kor. 
6, 14. Offenb. 4, 11. 8. 11, 17. 
19, 1. Gott ift die Kraft felbft, 
und auch unfere Kraft (Deutr. 
8, 18. Palm. 17, 33. 70, 16. fat. 
40, 29, 31. Ier. 16, 19). 2) Bon. 
Ehrifto, ver feine göttliche Ye 
fhon auf Erven bliden ließ (Matth. 
16, 19. Marf. 5, 30. Luk. 5, 17. 


„8.6, 19. 8, 46. ©. 2 Kor. 13, 4); 
vorzüglich aber am Tage des Gerichts 


mit aller Macht glänzen wird (Matth. 
24, 30. Mark. 13, 26. Luf. 21, 27. 
2 Theſſal. 1, 7. ©. Dffenb. 12, 10). 
3) Vom heiligen Geifte: feine Get: 
ftesgaben und deren Wirkungen (Luf. 
1, 35. 24, 49. Apoftlg. 1, 8. Röm. 
15, 13. 19. Hebr. 2, 4). 4) Bon 
der Lehre Jeſu; deren außerordent- 
lichen Erfolgen und Wirfungen (Röm. 
1, 16. 1 Kor. 1, 18. 24. Ephef. 3, 
20. [21.] ©. Philipp. 3, 10. Hebr. 
6, 5). 5) Von den Engeln, als 
mächtige Geifter; dad Himmeld-Heer 
(Koloſſ. 1, 16. 1Petr. 3, 22. ©. 
Dan. 4, 32). 6) Bon Menfchen: 
fowohl die Kräfte des Körpers als 
die der Seele (Gen. 31, 6. 49, 3. 
1 Kon. 28, 20. Eccli. 6, 27. 7, 32. 
Marf. 12, 30. 33. Luf. 1,17. Ephef. 
3, 16. 2Tim. 1, I). NM Kräfte 
des Himmels: die Himmelskörper, 
die Sterne (Matth. 24, 29. Marf. 
13, 25. Luk. 21, 26). 8) Die Kraft 
der Sünde ift dad Geſetz: das 
Sündigen wurde durch das ungenü- 
gende Gefeß nur noch häufiger und 
ftrafbarer (1 Kor. 15, 56. ©. V. 57). 


Kraft - oder Engelbrod nennt man das 


Brod, welches dem Propheten Elias 
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heilſame fittliche 
Sceli. 31, 2, Rom. 
7), wenn der Menſch 
bei ſich hindert (4 
hron. 16, 12); denn 
nfen feine Bergäng- 
feit alles Irdiſchen 
. 12. 89,3.5—10. 
1. 38, 10—12. 13. 
2) und den Werth 
fennen (Eecli. 30, 
ben ihn an, Gott 
32, 18—20. Iſai. 
f. 17, 13. 17. ob. 
19); in verfchiebe- 
Heduld, Ergebung, 
ie fich zu üben (1 
Tob. 3, 1—5. Job 
—30. Palm, 37, 
22. Eccli. 31, 2. 
10, 19. Klagl. 5, 
Emigfeit ſich vor: 
8,5. Eccli. 11,28. 
h feine zeitlichen 

ordnen (¶ Kön. 
‚ 1. Tob. 8, 24. 
2, 3. ©. 1 Tim. 
i Wiedergemefung 
barkeit (Tob. 8, 
—17. Pſalm. 29, 
2. 13. 117, 21. 
I—17. Zfai, 38, 

18 


— R 

Hauptes als Eh⸗ 
); auch bei fröh⸗ 
d bei heidnifchen 
MWeish. 2, 7. 8. 
Schmuck, Zierde 
ye Einfaffung der 
erer Gegenftände 
.25, 11. 24. 25. 
12. 12. 26. 27). 
; (Deutr. 28, 27. 
S. Grind. 

il. Schrift alles 
Getraide, Gras 
flanzenrelch⸗ 8 ⸗ 
Exod. 9, 22. 25. 
. 36, 2. Röm. 
n diefem Sinne) 
Urwelt (Ben. 
wohl bi® nad) 
Gott erlaubte, 


Krebs, 


Kretenfer, 


Kreuz. 

das Fleiſch der Thiere zu genießen 
(8. 9, 2. 3. 4). 

1) Ein befanntes Inſekt, als 
unrein erklärt (2ev. 11,10). 2) Eine 
freffende Krankheit (2 Tim. 2, 17). 


Kreta, Ereta, eine der größten (faft 


200 Meil. meffend), berühmteften 
Snfeln im Mittelmeere (Archipelagus), 
fehr fruchtbar, war einftend Städtes 
reih (1 Makk. 10, 67). Die Kre 
tenfer wurden von den Hebräern 
Kaphtorim genannt. Der heilige 
Paulus fhiffte an Kreta vorbei 
(Apoftlg. 27, 7), und berührte den 
Hafen Boni Porto (®. 8. 12. 
13. 21). Er verfündete (fpäter, um 
66 n. Eh.) das Chriſtenthum mit 
Grfolg in Kreta und ließ den Titus 
als Biſchof dafeldft zurüd (Tit. 1,5). 
Der ganze Brief an diefen betrifft 
die Ehriften von Kreta. Die Inſel 
heißt jest Candia (die Weiße), bei 
den Türfen auch Kirid. 

Einwohner von Kreta, 
beftanden aus Juden und Gries 
hen; von den Erftern waren viele 
bei der Sendung des heil. Geiftes zu 
Serufalem —* (Apoſtlg. 2, 11). 
Sie hatten nach dem Zeugniffe ihres 
Landsmannes, des Dichters Epimer 
nides, einen fehr übeln Ruf, wel 
chen der Apoſtel beftätiget (Tit. 1, 
12:33 


10); 
. Kreuz, Kreuzesſtrafe, Kreuzi— 


gung. Das Kreuz war ein fenfrech- 
te8 mit einem Querholze verjehenes 
Holz, am welches ehedem Verbrecher 
mittelft Nägeln an den Händen und 
Füßen angeheftet und dadurch lange 
fam und qualvoll hingerichtet wurden; 
denn fie ftarben J erſt nach ** 
gem Leiden an Entkräftung. ie 
Kreuze hatten mitunter die Form ei⸗ 
nes römifchen X, oder eines griechis 
chen T, gewöhnlich aber die befannte 
Geftalt +. Die Kreugesftrafe war 
bei den meiften Wölfern des Alter: 
thums üblich, und mit derfelben wur- 
den befonderd die Räuber und Auf⸗ 
rührer way (Efh. 2, 23. Matth. 
27, 38). Auch unfer göttlicher Hei- 
land erduldete felbige (Matth. 27, 
26-50. Mark. 15, 20—37. uf, 
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32, 18—20. Iſai. 
k. 17, 13. 17. ob. 
19); in verfchiebe- 
Heduld, Ergebung, 
ie fich zu üben (A 
Tob. 3, 1—5. Job 
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22. Eccli. 31, 2. 
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iz Wiedergemefung 
kbarkeit (Tob. 8, 
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I—17. ai. 38, 
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Hauptes ald Ch 
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d bei heidniſchen 
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Schmuck, Zierde 
ye Einfafjung der 
erer Gegenftände 
. 25, 11. 24. 25. 
11. 12. 26. 27). 
; (Deutr. 28, 27. 
S. Grind. 
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Getraide, Gras 
lanzenrelche 8 ⸗ 
Exod. 9, 22. 25. 
. 36, 2. Röm. 
n diefem Sinne) 
: Urwelt (Gen. 
wohl bis nad) 
Gott erlaubte, 


Krebs. 


Kretenfer, 


Kranz. 
das Fleiſch der Thiere zu genießen 
(8. 9, 2. 3. 4). 

1) Ein befanntes Inſekt, als 


unrein erflärt (2ev. 11,10). 2) Eine 
frefiende Krankheit (2 Tim. 2, 17). 


Kreta, Ereta, eine der größten (faft 


200 [J Meil. meffend), berühmteften 
Snfeln im Mittelmeere (Archipelagus), 
fehr fruchtbar, war einſtens Städtes 
reih (1 Maff. 10, 67). Die Kre— 
tenfer wurden von den Hebräern 
Kaphtorim genannt. Der heilige 
Paulus fhiffte an Kreta vorbei 
(Apoftlg. 27, 7), und berührte den 
Hafen Boni Porto (®. 8. 12. 
13. 21). Er verfündete (fpäter, um 
66 n. Eh.) das Chriftenthum mit 
er in Kreta und ließ den Titus 
als Bifchof dafelbft zurüd (Tit. 1,5). 
Der ganze Brief an diefen betrifft 
die Ghriften von Kreta. Die Inſel 
heißt jest Candia (die Weiße), bei 
den Türfen auch Kirid. 

Einwohner von Kreta, 
beftanden aus Juden und Grie- 
hen; von den Erftern waren viele 
bei der Sendung des heil. Geiftes zu 
Serufalem anweſend (Apoftlg. 2, 11). 
Sie hatten nach dem Zeugnifie ihres 
Landsmannes, des Dichters Epime- 
nides, einen fehr übeln Ruf, wel- 
chen = Apoftel beftätiget (Fit. 1, 
12. 13). 


. Kreuz, Kreuzeöftrafe, Kreuzi— 


gung. Das Kreuz war ein fenfrech- 
tes mit einem Querholze verjehenes 
Holz, am welches ehedem Verbrecher 
mittelft Nägeln an den Händen und 
Füßen angeheftet und dadurch lange 
fam und qualvoll hingerichtet wurden; 
denn fie ftarben g: erfi nach ar 
gem Leiden an Entfräftung. ie 
Kreuze hatten mitunter die Form eis 
nes römifchen X, oder eines griechi⸗ 
ſchen T, gewöhnlich aber die befannte 
Geſtalt F. Die Kreuzedftrafe war 
bei den meiften Wölfern des Alter: 
thums üblich, und mit derfelben wur⸗ 
den befonderd die Räuber und Auf- 
rührer belegt (Eſth. 2, 23. Matth, 
27, 38). Auch unfer göttlicher Hei- 
land erduldete felbige (Matih. 27, 
26-50. Mark. 15, 20—37. Luf, 


ieg. 


ihnt, war derjenige, 
ham mit feinen 318 
theilnahm (Genef. 
). Schon damals 
ter der Beute auch 
zu führen (9.12). 
en begannen ihre 
mit dem Monat 
n Jahre (2 Kön, 
Verpflichtung zum 
jeden Israeliten, 
20 bis zum 50 
pitendienft (Num. 
23,27). Bei be 
wurde die Manns 
en (Richt. 6, 34. 
13, 2—4). Fer⸗ 
etz e finden wir 
denfelben hielt ver 
hlacht eine auf- 
V. 2—4). Die 
darauf diejeni- 
zu Haufe unum— 
waren, nämlich 
und folches noch 
Wein- oder Dli- 
ınd die Früchte 
offen; ein Weib 
„8 noch nicht 
uch wurden die 
B.5—8), hier- 
ch zum Treffen 
— war 
inwohner der 
icht unterwerfen 
rgemacht (V. 10 
d der belagerten 
iume durften je- 
a ehauen wer: 
riegen gegen 
u feine Ka⸗ 
mbern alle Ein- 
n (Erod. 23, 
2. 55. Deutr. 
3. Joſu. 6, 17 
waren die Is— 
ung dieſer Ges 
„6, 21. 24. 
r Zeit machte 
blos zinsbar 
0 8. 2, 2. 
iD verfuhr mit 


8 fehr glimpf- 


Krieg. 


ih (2 Kön. 2, 26—28. 3 Kön. 9, 
20. 21. 2 Ghron. 2 10% Doch ver⸗ 
heerte man gewöhnlich die Städte 
(Richt. 9, 45. A Kön. 35, 9. 10. 
2 Ehron. 36, 19), und friege efan- 
gene Männer wurden Ad: has re? 
getödtet (Richt. 1, 6. 7. 8. 8, 16. 
17. 21. 1.Chron. 20, 1.3. 2 Ehron. 
25, 12. 36, 17); ihre Köpfe oder 
Leichname pflegte man zur Schau 
auszuftellen (Joſu. 8, 29. 1 Kön. 
17, 54. 31, 10. 12). Doch wurde 
mitunter auch Schonung und Menfch- 
lichfeit angewendet (2 Ehron. 28, 9 
—15). Bald finden wir Ausfpäher, 
Kundfchafter Num. 13, 3. Deutr. 
1, 22. Jofu.2, 1. Rich 7, 10.103; 
Kriege lift (Nicht. 7, 21. 22. A Kön. 
); 


; befonders Sinterhalte (Richt. 
g, 25. Joſu. 8, 2. 3—7. 12. 14—19. 
1 Kön. 15, 5). Den Israeliten und 


deren Nachbarn fehlte es bis auf Da— 
vids Zeit an der re een 
funft rel Joſu. 7,5. 8 

Richt. 4, 15. { Kön. 14, 2 20 u. 
a. D.). Zur Zeit des Mofes fin 
den wir fchon ein ziemlich geordnetes 
Heer bei den Israeliten; ſie zo — 
in Schaaren und in allgemeiner 
waffnung aus Aegypten (Exod. 12, 51. 
13, 18. ©. Num.1, 45). 8. Saul 
errichtete zuerft ein ftehendes Heer von 
3000 Mann (1 Kön. 13, 2. 14,52); 
K. David vermehrte ſolches bedeus 
tend; denn er fchuf ein Heer von 
288,000 Mann in 12 Abtheilungen 
unter 12 Kriegsoberften, welche ein- 
ander monatlicy im Dienfte ablöfeten 
(1 Ehron. 27, 1—15. 2 Kön. 8. 
16. 18). K. Salomon führte Reu- 
tereit und Streitwägen ein (3 Kön. 
9, 19. K. 10, 26), Mid gegen das 
Gefeb (Deutr. 17, 16. ©. 20, 1); 
auch Kön. Szias verbeſſerte das 
Kriegsweſen (2 Chron. 26, 12—14. 
9. 15). Die Eintheilung des Heered 
war auch bei den Jsraeliten nad 
Stämmen und Geſchlechtern (Num. 
1, 2. 3. 16. 8. 2, 2. Deutr. 20, 9), 
dabei Fommen Aptheilungen vor von 
verfchiedener Stärfe (Num. 31, 48). 
Des Herrn Krie bie Bezwins 
gung. der abgöttif fen Chanaaniter, 
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Krieg. 


ih (2 Kön. 2, 2628. 3 Kön. 9, 
20. 21. 2 Ehron. 2, 17). Doch ver: 
heerte man gewöhnlich) die Städte 
(Richt. 9, 45. A Kön. 25, 9. 10. 
2 Ehron. 36, 19), und Friegdgefan- 
gene Männer wurden oft ————— 
getödtet (Richt. 1, 6.7. K. 8, 16. 
17. 21. 1Chron. 20, 1.3. 2 Ehron. 
25, 12. 36, 17); ihre Köpfe ober 
Leichname pflegte man zur Schau 
auszuftellen (Joſu. 8, 29. 1 Kön. 
17, 54. 31, 10. 12). Doch wurde 
mitunter auch Schonung und Menfch- 
fichfeit angewendet (2 Chron. 28, 9 
—15). Bald finden wir Ausfpäher, 
Kundfchafter Num. 13, 3. Deutr. 
1, 22. Jofu.2, 1. Richt. 7, 10.105 
Kriegslift (Nicht. 7, 21. 22. A Kön. 
7, 42); beſonders Hinterhalte (Richt. 
9, 25. Joſu. 8, 2. 3—7. 12. 14—19. 
1 Kön. 15, 5). Den Israeliten und 
deren Nachbarn fehlte es bis auf Da- 
vids Zeit an der eigentlichen ey 
funft (Vgl. Joſu. 7, 5. 8.8, 3. 14. 
Richt. 4, 15. 1Kön. 14, 15. 20 u. 
a. D.) Zur Zeit des Mofes fin- 
den wir fchon ein ziemlich geordnetes 
Heer bei den Israeliten; fie zogen 
in Schaaren und in allgemeiner Be- 
waffnung aus Aegypten (Grod. 12, 51. 
13, 18. ©. Num.1, 45). 8. Saul 
errichtete zuerft ein ftehendes Heer von 
3000 Mann (1 Kön. 13, 2. 14,52); 
K. David vermehrte ſolches beveu- 
tend; denn er fchuf ein Heer von 
288,000 Mann in 12 Abt eilungen 
unter 12 Kriegsoberften, welche ein- 
ander monatlich im Dienfte ablöfeten 
(1 Ehron. 27, 1—15. 2 Kön. 8. 
16. 13). 8. Salomon führte Reu- 
terei und Streitwägen ein (3 Kön. 
9, 19. 8. 10, 26), freilich gegen das 
Geſetz (Deutr. 17, 16. ©. 20, D; 
auh Kön. Ozias verbeflerte das 
Kriegsweſen (2 Chron. 26, 12—14. 
9. 15). Die Eintheilung des Heeres 
war auch bei den Jsraeliten nad) 
Stämmen und Geſchlechtern (Num. 
1, 2. 3. 16. 8. 2, 2. Deutr. 20, 9), 
dabei fommen Abtheilungen vor von 
verfchiedener Stärfe (Num. 31, 48). 
Des Herrn Kriege: die Bezwin- 
gung der abgöttifchen Chanaaniter, 
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jelegt wurde, verftehen 
eine Belfenhöhle; ans 
eine Art Stallungen, 
Herberge angebaut wa- 
iben Vertiefungen mit 
in die Kammern gehen 
Mann faffen koͤnnen 
(2. 16). Eigentliche 
nan im Morgenlande 
ingt dem Vieh Säcke 
ven Hals. Noch jebt 
rhalb Bethlehem die 
her Jefus geboren 
in die Er gelegt wor- 
nter dem Altar der 
Maria, von der 
ı erbaut. 
ste Eidechiengattung, 
n Aegypten zu Haufe 
öchft gefährlich, den- 
ehrt wird; bei den 
es zu den unreinen 
29). Solches wird 
n Leviathan ge: 
20—28. Kap. Al). 
el drüdt durch das 
Jt ded Königs von 
.29, 3.4. ©. 


öniglihe Diadem, 
ınd dad Abzeichen 
n. 1, 10. 4 Kon. 
I. 8.2, 17. Eccli. 
26). Die Krone, 
te, hielt an Werth 
(2 Kön. 12, 30). 
Hochzeiten trugen 
en (Hobel. 3, 11). 
er pflegte man mit 
(Ejech. 23, 15). 
bt man auch das 
8 jüpdifchen Ober: 
29. 30. Lev. 8,9. 
2) Krone, das 
ti, feine majeftä- 
Offenbar. 6, 2. 
e zwar mit einer 
(Maͤtth. 27, 29. 
eibt Er ein Kö— 
’) aller Könige 
6). ©. Dor— 


he als Sieges⸗ 
2te Aufl. I. 


Krumm, 


preife der Wettkämpfe audgetheilt wur- 
den, waren,von Oelbaum- oder Lor- 
beerzweigen ; den Siegern in Schlach⸗ 
ten gab man zuweilen auch goldene 
Kronen (MWeish. 5, 17). Auf diefe 
Kronen zielt öfters der heil. Paulus, 
wenn von dem Preife der ewigen Ee- 
ligfeit die Rede ift, und nennt folche 
Krone der Gerechtigkeit, des 
Lebensu.f.w. (1Kor. 9,25. 2 Tim. 
4, 8. ©. auch Jak. 1, 12. 1 Betr. 
5,4. Dffenb.2,10. 3,11). Krone ift 
ein Bild des Anſehens, des Glüdes, 
der Freude (Job 19,9. Pf.20, 4. Denk 
jprüche 12, 4. 14,24. 16, 31. 27, 24. 
Eccli. 1, 11.22. 8.6, 32. Ser. 13, 18. 
Klagl. 5, 16. 1 Theffal. 2, 19). Ein 
Bild großer Gewalt (Dffenb. 12, 3. 
K. 13, 1). Krone iſt der Eigen- 
name der Stadt Atharoth (1 Ehron. 
2, 54). Die Etavt Samaria we 
gen ihrer eigenthümlichen age (fat. 
28, 1. 3); die Etädte Tyrus und 
Jeruſalem werden damit verglichen 
(Iſai. 23, 8. 62, 3); Gott der 
Herr felbft heißt eine Krone (Iſai. 
28, 5); fo wie die Kirche Chriſti 
(tal. 62, 3). 


Kronjteuer, eine Abgabe, welche die 


Juden an die fyrifchen Könige zu ent- 
richten hatten, und die in einer gol- 
denen Krone oder deren Werth beftand 
(1 Maff. 10, 29. K. 11, 35). 


Kröte, eine Amphibie, auch Froſch 


überfeßt, die 2te Landplage Negyp- 
tend (Erod. 8, 2—6. 7—14. Palm. 
77, 45. 104, 30). Unter dem un- 
reinen Thiere, Kröte (Zab) genannt, 
oder Erofrofodill, vermuthet man eine 
Eidechjenart (Rev. 11, 29). 


Krug, ein irdenes oder fteinernesd Gefäß 


zu Flüſſigkeiten (Genef. 24, 14. 17. 
©. Richt. 7, 16. 19); die Satungen, 
betreffend Äußere Reinlichfeit, erftred- 
ten bei den Pharifäern fich auf die 
Reinigung der Krüge u. dgl. (Marf. 
7, 4. 8. uf. 11, 39. ©. Joh. 2. 6). 
Zerbrechen eined Kruges ift ein Bild 
der yerlisrung Jeruſalems (GJer. 19, 
1. 10. 11 


). 
Krumm, eingebückt (Pſalm. 37, 7. Luk. 


13, 11), ungleich, uneben, auch in 
ſittlichem Sinne a 4. Luf. 
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ingt dem Vieh Säcke 
ven Hals. Noch jebt 
rhalb Bethlehem die 
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in bie Er gelegt wor- 
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Maria, von der 
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n Aegypten zu Haufe 
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n Leviathan ge 
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2) Krone, das 
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Offenbar. 6, 2. 
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’) aller Könige 
6). ©. Dor- 


be als Sieged- 
2te Aufl. L 
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wenn von dem Preife der ewigen Ee- 
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28, 5); jo wie die Kirche Ehriftt 
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richten hatten, und die in einer gol- 
denen Krone oder deren Werth beftand 
(1 Makk. 10, 29. K. 11, 35). 


Kröte, eine Amphibie, auch Froſch 


überjegt, die 2te Landplage Negyp- 
tend (Erod. 8, 2—6. 7—14. Pſalm. 
77, 45. 104, 30). Unter dem un- 
reinen Thiere, Kröte (Zab) genannt, 
oder Erpfrofodill, vermuthet man eine 
Eidechfenart (Rev. 11, 29). 


Krug, ein irdenes oder fteinerned Gefäß 


zu Flüſſigkeiten (Genef. 24, 14. 17. 
©. Richt. 7, 16. 19); die Satungen, 
betreffend äußere Reinlichfeit, erftred- 
ten bei den Pharifäern fich auf die 
Reinigung der Krüge u. dgl. (Marf. 
7, 4. 8. Luk. 11, 39. ©. Joh. 2. 6). 
Zerbrechen eines Kruges ift ein Bild 
der Zerftörung Jeruſalems (Jer. 19, 
1. 10. 10) 


Krumm, eingebüdt (Pſalm. 37,7. Luf. 


13, 11), ungleich, uneben, auch in 
firtlichem Sinne (Sri 40, 4. Kuf. 
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.2. &. 3, 4. 12. 2 


m bedient man ſich in 
Morgenlande, nach— 
fnet ift, zum Baden 
er Teig wird unmittel- 
eigen Mift gelegt und 
bis er gar if. Als 
h (S. Ejech. 4, 12. 15). 
el, auch durch Möwe 
überſetzt, ein unreines 
‚416. Deutr. 14, 15). 
t fowohl auf Wiefen 
; er tft in der heiligen 
ne Anipielung auf die 
vollziehung (fat. 28, 
uf die Gemifjenhaftig- 
ijäer (Matt. 23, 23. 


yrtvauernde, unterhal- 
(1 Kon. 1,16. 1 Makk. 
merzen (1 Ghron. 4, 9); 
Yürftigfeit (Job 30, 3. 
S. Denfipr. 15, 13). 
ein Ausipäher (Geneſ. 
1 Kön. 26, 4. 2 Kön. 
n fandte Mofed aus 
e einen Mann nad 
Nachrichten einzuziehen 
—417. 18 19 —22. 
14, 6. 23. 24. 34. 38). 
yergleichen nach Jericho 
?. 3.4 uf. 23. Hebr. 


: durch Hebung erlangte 
ad nach Regeln zu bes 
.7,14. Weish. 13, 13. 
zaukunſt. Bildner: 
nenfunf. Schrei— 
Wiſſenſchaft, Einficht, 
(Eecli. 38, 3. 6. fat. 
1,17). 3) Lift, Bos- 
‚ 10). 4) Zauberfunft 
‚ vorwißige Künfte: 
ergläubifche fogenannte 
and man zu den Zeiten 
äufig bei den Ephe- 
. 19, 19). 
Dandwerfe bei den 
Nicht alle Handmwerfe 
fionen, fondern öfter 
m, welcher felbige ver- 
verrichteten der Haus⸗ 


Künfte, 


vater (und feine Knechte) felbft den 
Feldbau (Genef. 9, 20. K. 26, 12 
—14) und das Schlachten der 
Thiere (8. 18, 7. ©. 8. 15, 9. 10); 
auch finden wir früher das Kochen 
von Männern geübt (8. 18, 7. 8. 
25, 29). Dagegen beforgten die Frauen 
das Baden (8. 18,6. Lev.26, 26) — 
fpäter gab ed in größern Städten 
eigne Bäder (Diee 7, 4. Jerem. 
37, 20). — Ferner beforgten die 
Frauen dad Spinnen, Weben 
und Kleiderverfertigen aus al- 
lerlei Stoffen, nicht nur zum häus— 
lichen Bedarf, fondern auch zum Ber: 
fauf (Erod. 35, 25. 1Kön. 2, 19. 
Denkſpr. 31, 13. 14.19. 21. 22. 24). 
Alle Handmwerfe aber, welche mit 
vielerlei Verrichtungen verbunden was 
ren und ein befonderes Geſchick er: 
forderten, wurden auch bei den Is— 
raeliten von eignen Perſonen betrieben, 
welche nicht Eftaven waren, von 
denen jedoch nicht alle in der heil. 
Schrift erwähnt werden. Man ver: 
ftand das Metall zu Schmelzen (Ezech. 
22, 18.20), zu fcheiven (Iſai. 1, 25), 
zu gießen, zu löthen, zu hämmern (3 
Kön. 7, 46. Iſai. Al, 7), und das 
Eifen zu fchmieden (Hat. 44, 12, 
54, 16); eben fo das Erz (3 Fön. 
7,19; auch der Schloffer wird 
erwähnt (Ser. 29, 2). E8 gab Ar- 
beiter in Metallen (Bgl. Genef. 
4, 22), welche Waffen-Geräthe (©, 
1 Kön. 13, 19. 4 Kön. 24, 14) und 
Werkzeuge aller Art verfertigten (Mol. . 
1 Ehron. 4, 14); man verftand das 
Ueberziehen mit Gold und Silber 
(Erod. 32, 4. Iſai. 40, 19) wahr: 
fcheinlih dad Drathziehen (Erov. 
39, 3), und dad Verfilbern 
(Denfipr. 26, 23) und Verzinnen. — 
Die goldenen und filbernen Gefäße, 
welche die Israeliten aus Aegypten 
mit fich nahmen (Erod. 11,2. 12, 35); 
das Geſchmeide, deſſen fchon früher 
erwähnt wird (Gene. 24, 22. 53. 
35, 4), und jened, welches die Js— 
raeliten zur Berfertigung des golde— 
nen Kalbes hergaben (Exod. 32, 2.4); 
die heil. Gefäße, Gefchirre und Ge— 
räthe in ber ar mitunter 
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e, mit einer ordentlichen Krone 
Stängeln und Blättern, denen 
igenbaumes ähnlich, aber größer. 
Gewächs heißt auch Palma 
ti. — Gott gab durch dieſen 
[| dem Jonas einen bildlichen 
der Vergänglichkeit alles Ir— 
- aber auch feiner großen Güte 
barmung (V. 11). 

ırten, Gurfenfeld, die Haupt» 
j der Landleute. Sie werden 
tem Felde gefäet und von ei— 
zigen Menſchen bewacht, ber 
Hütte wohnt (Iſai. 1, 8). 
n weniger Dauer, wie Das 
he Leben (Job 14, 1. Weish. 
hnmächtig, unvermögend (Iſai. 
9, 1). 

en (Gen. 27, 26. 27. Kay. 
Kay. 50, 1). Belannte oder 
gleichen Standes und Alters 
einander wechfelweife den 
das Haupt und die Schul 
ſſen (Gen. 33, 4. 45, 14. 15. 
0, 41).  Bisweilen küßte 
nder auf den Bart (2 Kön. 
as Küffen der Hände, mehr 
Füße drüdte bejonderd Ehr- 
8 CEccli. 29, 5. Luk. 7, 


"Ab ied (Genef. 31, 25. 
9. ehr. 19, 39. ob. 


Kyrene, 


10, 12); daher fteht es auch für ver- 
abjchieden (Ruth 1,14. 3Kön. 19, 20). 
Ein Zeichen der Verzeihung und wies 
dergeichenften Gnade (Gen. 45, 15. 
2 Kon. 14, 33. uf. 15, 20). Bei 
der Huldigung füßte man den Könis 
gen die Hand, den Fuß oder dad Ge- 
wand (1 Kon. 10, 1. ©. Bi. 2, 12). 
Auch verehrte man die Götzen durch 
Küffe: entweder unmittelbar, oder in» 
dem man die eigne Hand füßte, und 
darauf folche gegen das Gößenbild 
außjtrefte, ihm den Kuß zumerfend 
(3 Kön. 19, 18. Diee 13, 2. ©. Job 
31, 27). Die erften Ghriften gaben 
einander den heiligen Kuß oder 
den Friedenskuß nah Vollendung 
des öffentlichen Gebets, indem die 
Männer die Männer, und die Frauen 
die Frauen füßten (Rom. 16, 16. 
1 Kor. 16,20. 2 Kor. 13, 12. 1 Thef- 
fal. 5, 26. 1 Petr. 5, 14). Dagegen 
verrietb der treulofe Judas feinen 
göttlichen Meifter durch dieſes Zeichen 
der Freundfchaft (Matth. 26, 48. 49, 
Marf. 14, 44. 45. Luk. 22, 47. 48). 
Man vermeide die Küffe der Schmei- 
chelei und Baljchheit (2 Kön. 15, 5. 6. 
20, 9. 10. Dentipr. 27, 6); fo wie 
die der Unzucht (Denfipr. 7, 13). 


Kyrene, Kir, eine Stadt und Land: 


fchaft in Medien, am Fluſſe Kur; 
zum afiyrifchen Reiche gehörig, wohin 
die befiegten Damascener geführt wur: 
den (4 Kön. 16, 9. ©. Amos A, 5. 
9, 7). Bergl. Eyrene. 
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Freundfchaft unD ‚Liebe (2 
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(Gen. 29, 11. 13. Exod. 
‚7. Tob. 9, 8 u. a. O.) 
Abſchied (Geneſ. 31, 25. 
9. 2 Kön. 19, 39. Tob. 


Kyrene. 


10, 12); daher ſteht es auch für ver⸗ 
abjchieven (Ruth 1,14. 3Kön. 19, 20). 
Ein Zeichen der Verzeihung und wies 
dergeichenften Gnade (Gen. 45, 15. 
2 Kon. 14, 33. Luk. 15, 20). Bet 
der Huldigung füßte man den Köni— 
gen die Hand, den Fuß oder dad Ge- 
wand (1 Kon. 10, 1. ©. Bi. 2, 12). 
Auch verehrte man die Götzen durch 
Küffe: entweder unmittelbar, oder in- 
dem man die eigne Hand füßte, und 
darauf folche gegen das Götzenbild 
ausjtrekte, ihm den Kuß zumerfend 
(3 Kön. 19, 18. Oſee 13, 2. S. Job 
31, 27). Die eriten Ghriften gaben 
einander den heiligen Kuß oder 
den Friedenskuß nah Vollendung 
des öffentlichen Gebets, indem die 
Männer die Männer, und die Frauen 
die Frauen füßten (Röm. 16, 16. 
1 Kor. 16,20. 2 Kor. 13, 12. 1 Thef- 
fal. 5, 26. 1 Betr.5, 14). Dagegen 
verrieth der treulofe Judas * 
göttlichen Meiſter durch dieſes Zeichen 
der Freundfchaft (Matth. 26, 48. 49. 
Marf. 14, 44. 45. Luk. 22, 47. 48). 
Man vermeide die Küffe der Schmeis- 
chelei und Falſchheit (2 Kön. 15, 5. 6. 
20, 9. 10. Dentipr. 27, 6); fo wie 
die der Unzucht (Denkſpr. 7, 13). 


Kyrene, Kir, eine Stadt und Land— 


ſchaft in Medien, am Fluſſe Kur; 
zum afiyrifchen Reiche gehörig, wohin 
die befiegten Damascener geführt wurs 
den (A Kön. 16, 9. ©. Amos A, 5. 
9,7). Bergl. Eyrene. 


